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Allotopus  Möllenkampi  Frühst. 

Herr  W.  Möllenkamp  ia  Dortmund  brachte  un- 
längst in  diesen  Blättern  eine  interessante  Aufzählung 

von  vSumatra-Seltenheiteu,  hat  jedoch  anscheinend 
aus  Bescheidenheit  —  weil  die  Art  nach  ihm  be- 

nannt ist  —  das  kostbarste  Kleinod,  welches  ihm 
von  dieser  insektenreichen  Tropeninsel  zuging,   nicht 

Es  ist  dies  die  merkwürdige  hochaparte,  mit 

uoldbrouze  bekleidete  Lucauide  „Allotopus  iViönen- 

kampi  Frühst, "  —  die  zweite  Art  aus  dem  Genus  — 
welches  nach  den  von  mir  in  Java  entdeckten  p  p 

von  jProsopocoelus"  (olim)  Kosenbergi  Volleuhoven 
aufgestellt  wurde. 

Möllenkampi  ist  noch  seltener  als  Kosenbergi, 

denn  man  kennt  ausser  den  Typen  in  Herrn  Möllen- 
kamps  Sammlung  nur  noch  ein  cf,  welches  aus  So- 
lok  (Sumatra)  vor  vielen  Jahren  ans  Museum  in 
Leiden  kam. 

Weil  die  Originalbeschreibung  (Entom.  Nach- 

richten XX  1894,  No.  19,  pag.  298-300)  nicht 
allen  Interessenten  zugänglich  sein  dürfte,  wiederhole 
ich  selbe  hier. 

Zu  den  eigentümlichsten  und  hervorragendsten 

der  bisher  bekannten  Lucaniden  gehört  Prosopocoelus 

Rosenhergi  van  Vollenh,,  welcher  infolge  seiner  Erz- 
farbe den  Eindruck  hervorruft,  als  sei  er  mit 

schimmernder  Bronze  überzogen. 
Das  Vaterland  dieser  Art  war  bisher  noch  zweifel- 

haft. Ein  Exemplar  wurde  von  dem  Forschungs- 
Keisenden  von  Rosenberg  aus  dem  Botanischen  Garten 

in  Buiteuzorg  auf  Java  mitgebracht,  und  1872  von 
van  Vollenhoveu  in  den  Transactions  der  Entom. 

Society    London    beschrieben.     Yollenhoven    sprach 

damals  die  Vermutung  ans,  dass  der  Käfer  aus  Slam 

importirt  sein  könnte,  weil  im  vorhergehenden  Jahre 

eine  grosse  Menge  von  Bäumen  und  Pflanzen  aus 

diesem  Lande  nach  dem  botanischen  Garten  einge- 
führt wurde. 

Während  meines  Aufenthaltes  auf  Java  hatte 

ich  nun  das  seltene  Glück,  mehrere  Prosopocoelus 

Kosenbergi  (c^  und  p)  im  Innern  der  Insel,  au 
drei  verschiedenen  Lokalitäten  und  in  zwei  auf- 

pirnnderfolgendea..  Jahren,  av.fzufinden.  Die  Käfer 

bewohnen  eine  Höhe  von  4000— 5000'  und  erscheinen 
nach  meinen  Beobachtunge;i  jedesmal  im  März  bis 

April.  Es  kann  nun  über  die  wahre  Heimat  des 

ausgezeichneten  Käfers  kein  Zweifel  mehr  bestehen. 

Im  April  dieses  Jahres  besuchte  ich  Herrn 

Möllenkamp  in  Dortmund,  um  dessen  ausgesucht 

schöne  Kollektionen  zu  besichtigen  und  war  im  hohen 
Masse  überrascht,  eine  ähnliche  Art  unter  dessen 

Schätzen  zu  finden,  welche  von  Missionaren  im 

Innern  Sumatra's  gesammelt  und  eingesandt  war. 
Bei  einem  sofort  angestellten  Vergleich  mit 

einem  meiner  Prosopocoelus  Kosenbergi  cf,  die  ich 

Herrn  van  de  Poll  in  Amsterdam  zu  überbringen 

vor  hatte,  ergab  sich  eine  Reihe  von  Unterschieden, 
die  ich  im  Anschluss  aufzähle  und  die  keinen  Zweifel 

lassen,  dass  wir  es  mit  einer  neuen  Art  zu  tun 

haben,  —  die  ich  Prosopocoelus  Möllenkampi  nenne. 

Gestalt  kürzer,  gedrungener,  als  bei  Prosopocoelus 

Rosenhergi.  Der  Kopf  merklich  schmäler.  Die  Stirn 

beiderseits  mit  zwei  grossen,  tiefen,  rundlichen  Gruben. 

Die  Mandibeln  laufen  in  eine  scharfe  Spitze  aus 

und  sind  nicht  nach  aufwärts  gekrümmt.  Das  Men- 
tum  ist  flach  (bei  Rosenhergi  tief  ausgehöhlt.) 

Thorax  gewölbter,  durch  eine  tiefere  Randfurche 



cleutliclier  abgesetzt.  Der  vorspringende  Winkel  vor 

den  abgerundeten  Hinterecken  mit  stark  hervor- 
tretender Spitze. 

Scutellum  kleiner,  vor  der  Mitte  aufgeworfen  und 

infolge  dessen  nach  hinten  tief  eingesenkt. 

Flügeldecken  mit  nur  einer  leicht  erkennbaren 

Rippe  in  der  Nähe  des  Ausseurandes,  während  bei 

Rosenbergi  zwei  vorhanden  sind,  von  denen  entgegen- 
gesetzt die  der  Naht  benachbarte  hervortritt. 

Schenkel  mehr  zusammengedrückt. 

Länge  65  mm. 

Das  einzige  vorliegende  Exemplar  ist  monströs: 

die  Fühlergeissel  ist  geteilt.  Das  beschriebene  Stück 

ist  das  zweite  der  Art,  welches  nach  Europa  ge- 

laugte. Im  Museum  zu  Leiden  befindet  sich  näm- 
lich bereits  seit  geraumer  Zeit  ein  au  den  Maudibelu 

leicht  beschädigtes  cj"  aus  Solok,  Sumatra.  Ich 
wurde  von  Herru  van  de  Poll  auf  dasselbe  aufmerk- 

sam gemacht,  nahm  es  während  meines  kurzen  Auf- 
enthaltes im  Mai  dieses  Jahres  in  Augenschein  und 

fand,  dass  es  sich  zu  Rosenbergi  genau  wie  das 

Dortmunder  Exemplar  verhält  und  namentlich  aucli 

das  flache  Mentum  zeigt. 

Späteihiu  hat  Dr.  Kraatz  den  Typus  in  der 

Deutscheu  Eutom.  Zeitschrift  1895,  pag.  287  ab- 
bilden lassen.  H.  Fruhstorfcr. 

Meine  Exkursion  von  1897. 
Von  Paul  Bora. 

(Forisetzang.) 

Der  einzige  violaceus  v.  Meyeri,  den  ich  hier 

erbeutete  ist  bedeutend  schlanker,  als  die  Neuen- 
burger  Exemplare,  stahlblau  gerandet,  hat  aber  die 

gleiche  Skulptur  und  forceps-Forra. 
Sehr  hübsch  ist  das  auronitens-Sortiment  von  hier, 

darunter  ein  prächtig  dunkel  blaugrünes  Stück  mit 

hellgrünem  Rand  der  Flügeldecken  und  fast  schwarzen 

Fühlern  und  Beinen.  Sonst  ist  kaum  ein  Stück  ge- 
färbt, wie  das  andere,  namentlich  der  Halsschild, 

golden,  kupfrig,  rot,  schwarz,  grün  und  schwarzgrau. 

Und  dann  die  monilis.  Von  den  18  Exemplaren 

ist  eines  grasgrün,  3  violet  und  die  andern  14  total 
kohlschwarz.  Hier  wäre  also  wirklich  eine  Lokal- 

rasso  nigritulus  am  Platze,  eher  als  in  der  Grande 

Cliartreuse.  Es  ist  ganz  merkwürdig,  wie  moni'is 
oft  lokale  Farbvarietäten  aufweist.  Von  der  präch- 

tigen ab.  yaricolor  Jörüs,  welche  auf  dem  Passwang 
constant   ist,   habe   ich   schon  geschrieben.     Letztes 

Jahr  nun  brachte  mir  ein  Bekannter  von  einem  kaum 

1  Stunde  von  meinem  Wohnort  entfernten  Hügelzug 

eine  andere  prachtvolle  Farbvavietät,  die  wie  ich 

seither  festgestelt  habe,  daselbst  ebenfalls  constant 

ist.  Die  dortigen  Exemplare  weisen  alle  2  Farben  auf, 

nämliih  prächtig  saphirblau  und  purpurrot.  Ent- 
weder besitzen  die  Flügeldecken  die  erstere  Farbe 

und  der  Halsschild  die  andere  oder  umgekehrt  oder 

die  ganze  Oberfläche  ist  von  der  einen  und  der  Rand 
von  der  andern  Farbe. 

Die  Mout  Teudre  monilis  sind  merkwürdiger- 

weise etwas  grösser,  als  die  Schartowi  vom  Neuen- 
burger  Jura,  obschon  dieser  Berg  noch  etwas  höher 
ist,  als  Chasseral  und  Chasseron.  Auch  sind  sie 

bedeutend  kürzer  und  breiter,  viel  weniger  schlank 

und  zierlich,  so  dass  ich  sie  nicht  mehr  als  Schar- 

towi betrachten  kann  Die  Skulptur  ist  ebenso  vari- 

abel wie  überall,  es  kommen  alle  Formen  bunt  durcli- 
einander  vor,  doch  sind  Exemplare  mit  vollkommen 

egalen  Intervallen  (typische  monilis-Skulptur)  liier  sehr 
häufig  und  machen  fast  die  Hälfte  des  Sortimentes 
aus.  Die  Ver.schiedenheit  der  Skulptur  fällt  hier 

noch  um  so  mehr  auf,  als,  wie  schon  bemerkt,  weit- 
aus die  Mehrzahl  der  Exemplare  schwarz  ist. 

Ebenso  variabel  ist  die  Skulptur  der  hiesigen 

catenulatus.  Typische  catenulatus,  austriacus,  harcy- 

mae,  cyanescens,  alles  durcheinander.  Auft'alleud 
häufig  sind  Exemplare  bei  denen  die  Körnerreihen 
zwischen  den  Intervallen  so  kräftig  sind,  dass  sie 

ganze  Linien  bilden,  die  in  vielen  Fällen  so  stark 
sind,  als  die  sekundären  und  tertiären  Intervalle,  so 

dass  hie  und  da  zwischen  den  primären  Ketten- 
streifen sieben  deutliche  Linien  sichtbar  sind.  Bei 

zwei  Exemplaren  sind  die  sekundären  und  tertiären 
Intervalle  in  schwache  Körnerreiheu  aufgelöst,  die 

primären  aber  als  drei  Reihen  sehr  stark  aus  der 

ganzen  Skulptur  hervortretender  grober  Tuberkeln 
vorhanden.  Alle  Stücke  sind  schwarz  mit  violettem 

Rand  der  Flügeldecken  und  des  Halsschildes,  ein 

Exemplar  hat  grünen  Rand  der  Flügeldecken  und 

ganz  schwarzen  Thorax. 
Nachdem  wir  Zimmer  und  Nachtessen  bestellt 

hatten,  legten  wir  uns  bei  der  Kirche  ein  Weilchen 

in's  kühle  Gras,  um  die  hübsche  Aussicht  zu  ge- 
niesseu,  wurden  aber  durch  ein  plötzlich  eingetre- 

nes  heftiges  Gewitter  verscheucht.  Der  Regen  dau- 
erte fast  die  ganze  Nacht  und  als  wir  am  Morgen 

erwachten,  hingen  dichte  Wolken  von  allen  Seiten 

tief  in's  Tal  hinunter,  doch  siegreich  drangen  bald 
hier   und   bald   dort   die   Sonnenstrahlen    durch   das 



Gewölk  und  die  Nebel  verzogen  sich  allmiililicb,  ver- 

jagt dtircli  den  eingetretenen  scliarf-n  Nordwind. 
Wir  bestiegen  etwa  um  5  Uhr  einen  Wagen  und 

fuhren  durch  das  Jouxtal  hinauf  der  französischen 

Grenze  zu,  welche  wir  nach  cirka  2stündiger  Fahrt 

erreichten.  Die  Zollvisitation  war  rasch  abgetan  und 

weiter  wurde  kutschirt,  eine  Eeihe  kleinerer  und 

grösserer  Dörfer  passirend,  talaufwärts.  Aber  welch 
ein  unterschied  zwischen  dem  schweizerischen  und 

französischen  Teil  des  Jouxtales!  Während  die 

untere  Partie  eine  Menge  schöner  Landschaftsbilder 

bietet  und  geschmückt  ist  mit  stattlichen,  säubern 

Dörfern,  ist  der  französische  Teil  eine  der  lang- 
weiligsten, ödesten  und  unfreundlichsten  Gegenden, 

die  ich  je  gesehen  habe.  Das  Tal  ist  meistens  ent- 
waldet, magere  Weiden  und  Sümpfe  füllen  daselbe 

aus,  dazwischen  mehr  oder  weniger  ruinenhafte,  elende 

Häuschen,  die  meistens  auffallend  wenige  Fenster 
und  Türen  aufweisen.  VjS  macht  den  Eindruck,  dass 

die  Leute  das  Licht  scheuen.  Ihr  Gewerbe  mag 

dies  zum  Teil  mitbringen,  denn  es  sind  zum  grossen 

Teile  Schmuggler,  welche  diese  Gegend  bewohnen. 

Die  Dörfer  sind  hässlich,  unsauber,  Alles  sieht  ver- 
nachlässigt aus.  Unser  Kutscher  merkte  sofort,  dass 

wir  darüber  sehr  verwundert  waren  und  teilte  uns 

mit,  dass  dies  noch  bei  allen  Fremden,  die  er  über 

die  Grenze  geführt  habe,  der  Fall  gewesen  sei.  Er 
schrieb  und  zwar  wahrscheinlich  nicht  mit  Unrecht, 
diese  ärmlichen  Verhältnisse  namentlich  der  Un- 

tüchtigkeit  der  Hausfrauen  zu  und  in  der  Tat  sieht 

man  dieselben  schon  am  Morgen,  zu  einer  Zeit,  wo 

eine  fleissige  Hauswirtin  Arbeit  genug  zu  Hause  fin- 

det in  nichts  weniger  als  eleganten  Toiletten  zusam- 
men in  ganzen  Gesellschaften  vor  den  Häusern  sitzen 

und  klappern. 

Bei  La  Rousse,  der  grössten  Ortschaft  des  fran- 

zösischen Teiles,  an  einem  kleineu  See  oder  richtiger 
Sumpf  gelegen,  fängt  das  Tal  an  sich  wieder  mehr 
der  Schweizergrenze  zu  nähern  und  nach  und  nach 

wird  die  Gegend  wieder  angenehmer.  Es  treten  wie- 
der schöne  Wälder  und  reichere  Weiden  auf  und 

La  Cure,  das  wir  etwa  um  9  Uhr  erreichten, 
macht  einen  total  anderen  Eindruck.  Die  Ortschaft 

ist  halb  schweizerisch  und  halb  französisch;  die 

Grenze  geht  mitten  durch  ein  Haus,  in  welchem  sich 
sowohl  das  schweizerische,  als  auch  das  französische 

Zollamt  befinden.  Hier  kreuzen  sich  mehrere  wich- 

tige Poststrassen,  weshalb  auch  der  Verkehr  von 

Pferden  und  Wagen  ein  ziemlich  bedeutender  ist. 

Nach  kurzem  Frühstück  fuhren  wir  weiter  und  bogen 

in's  schöne  Dappental  ei.i.  Wie  anders  sieht  es  hier 
aus!  Diese  prächtigen  Wettertanuen.  diese  üppigen 

Alpweiden  durch  welche  die  Strasse  sich  hinzieht, 
findet  man  im  französischen  Jouxtale  nicht.  Wir 

fuhren  von  La  Cure  noch  '/2  Stunden  bis  unmittelbar 
an  den  Fuss  des  Dole.  Hier  stiegen  wir  aus  und 
erklommen  nach  kurzer  Zeit  den  steilen  Gipfel  dieses 

Berges,  den  höchsten  Punkt  des  schweizerischen  Jura, 
welcher  nach  Oiten  sehr  steil  abfällt.  Unten  im  Tale 

schien  die  Sonne,  der  Gipfel  des  Berges  aber  wurde 

durch  eine  Nebelkappe  verhüllt,  welche  sich  hob  und 

senkte,  so  dass  man  bald  tief  unten  den  ganzen 

Qenfersee  daliegen  sah,  um  in  kurzer  Zeit  wieder 
mitten  in  feuchten  und  kalten  Nebclwolken  zu  sitzen. 

Aber  der  heftige,  allerdings  sehr  frische  Nordwind 

wurde  doch  Meister  und  noch  so  lange  wir  oben 

waren,  vertrieb  er  all  dieses  unangenehme  Gewölk. 
Schon  von  Freund  Rätzer,  welcher  die  Dole  besucht 

und  ohne  Resultat  hatte  abziehen  müssen,  wusste 

ich,  dass  da  oben  nicht  viel  zu  holen  sei.  Der 

Gipfelgrat  ist  schmal,  blos  wenige  Schritte  weit  und 

nach  Osten  senkrecht  abstürzend,  von  Westen  eben- 
falls steil  aufsteigend.  Steine  zum  Umwenden  finden 

sich  bereits  keine,  ein  magerer  Rasen  bedeckt  die 
Felsen  imd  wo  dieselben  zum  Vorschein  kommen, 

finden  sich  sehr  selten  losgebrochene  Stücke,  die  man 

wenden  könnte,  es  ist  das  eigentliche  Felsgerüste, 

das  hier  zu  Tage  tritt.  Und  dennoch  stieg  ich  hinauf. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Die    klimatischen    und    lepidopteroiogisciien 

Verhältnisse  der  Gegend  von  Solka  in  der 
Bukowina. 

Von  C.  r.  llormuzaki. 

(Fürteetzung.) 

3.  Bombyces. 

Calligenia  miniata  ein  frisches  Stück  am  23. 

Juli  von  Sambucus  nigra  herabgeklopft;  Lithosia 

griseola  20.  Juli  bis  Auf.  August  mehrere  frische 
Stücke  am  Lichte  und  zwischen  Equisetum  etc.  an 

Waldrändern;  bisher  nur  in  einem  Exemplar  aus  Ra- 

dautz  bekannt  gewesen.  Die  anderwärts  im  Mittel- 
gebirge an  älmlichen  Stellen  gemeine  L.  deplana 

bemerkte  ich  nirgends;  L.  lurideola  IG.  und  19. 
Juli,  Abends  in  Gebüschen  und  am  Lichte.  Gnojtliria 

qnadra  d"  auf  einer  Wiese,  3L  Juli;  Call,  dominula 
auf  allen  Wiesen,  in  Gebüschen  u.  s.  f.  gemein  bis 

23.  Juli;  Spil.  fulüjinosa,  Ende  Juli  einige  am  Licht; 

Sp.  menthastri  Raupe  Mitte  August,  Hepialus  hu- 



28 muH  p  15.  Juli;  Fumea  nifidcUa  ein  Sack  am 

19.  August,  au  altera  Holze;  Dasi/ch.  pudilunda  \ 
eine  mittelgrosse  Raupe  an  Haseluuss  schon  am  27. 

Juli;  Bomhyx  ruhi  erwachsene  Raupen  am  14.  uud 

19.  September;  Lasiocampa  primi  ein  ganz  frisches 

(^  am  Lichte,  21.  Juli;  Notodonta  ziczac  p  eben- 
so, 6  August,  Pygaera  anachoreta  27.  Juli  und 

Thyatira  hatis  25.  Juli;  CymatopJiora  odogesima 
am  14.  und  29.  Juli  vier  frische  Stücke  am  Köder, 
wahrscheinlich  zweite  Generation. 

4.  Noctuae. 

Von  Dcmas  *coryli  fand  ich  am  29.  Juni  an 
einem  Haselnussstrauche  eine  erwachsene  Raupe,  die 

sich  nach  wenigen  Tagen  verpuppte;  von  Äcro- 

iiycta  wegen  des,  wie  erwähnt,  ungünstigen  Köder- 
fanges blos  zwei  Arten  beobachtet:  leporina  ein 

Stück  am  19.  Juli  Abends  fliegend;  rumicis  war 

den  August  hindurch  häufig,  auch  am  Köder,  die 

erwachsenen  Raupen  im  September.  Die  Gat- 
tung Agrotis  dürfte  sich  bei  besserer  Erforschung 

dort  als  ebenso  reichhaltig  erweisen,  wie  anderwärts 

in  unserem  Mittelgebirge;  ich  fand:  fimhria  ein 

Stück,  20.  Juli,  Abends  in  Gebüschen,  *augur  14. 
Juli  ein  frisches  Stück  am  Köder,  pronuba  ab.  in- 
nuba  mehrere,  auch  am  Köder  vom  25.  Juli  bis 

Auf.  August;  die  bei  uns  überall  vorkommende 

Stammart  gewiss  blos  übersehen,  *trianguluni  10. 
Juli,  c.  nigrmn  auch  nur  einmal,  25.  August  am 

Köder,  *ditrapezium  zweimal  (25.  und  31.  Juli)  zur 

Lampe  geflogen,  *hrimnca  ein  p  am  5.  August 
Abends  in  der  Nähe  des  Köders  fliegend  gefangen; 
es  ist  merkwürdig,  dass  in  diesem  Jahre  so  viele 

Arten  offenbar  durch  den  Köder  angelockt  es  doch 

vermieden,  sich  daran  niederzulassen,  plecta  zwei 

Stücke  am  4.  August  Abends  auf  einer  Wiese;  exda- 
mntionis  erst  abgeflogen  im  Juli  in  den  ersten  Tagen 
nach  meiner  Ankunft  in  Solka,  dann  wieder  frisch 

Mitte  August  in  zweiter  Generation  axich  bei  Tag 

im  Grase;  ypsilon  nur  ein  Stuck  neben  dem  Köder 

fliegend,  am  13.  September.  Mamestra  thalassina 

am  11.  September  ein  frisches  Stück  am  Köder; 

M.  dissimilis  6.  August  am  Köder  ein  normales 

Stück;  persicariae  15.  Juli  schon  abgeflogen,  ole- 
racea  die  ganze  Zeit  hindurch,  Juli  bis  September, 

teils  abgeflogene  aber  auch  noch  gleichzeitig  ganz 
frische  Stücke,  mehrmals  am  Köder.  DiantJwccia 

cucubuli  vom  27.  Juli  bis  Auf.  August,  auf  Wiesen 

auch  am  Licht  häufig,  öfter  auch  in  der  Dämmerung 
und  später  an  den  Blüten  von  Cucubalus  baccifer 

sitzend    angetroffen.     Hadena   monoglypha    einzeln 

im  Juli  uud  August,  an  Baumstämmen,  am  Lichte 

etc.;  ah.  infuscata  14.  August;  H.  gemina  17.  .Juli, 
Abends  um  Gebüsche  fliegend.  Trachea  atriplicis  nur 

einmal,  10.  Juli  am  Köder.  Naenia  typica  13.  August 

am  Licht;  Leucania  l.  album  17.  September  ganz  frisch 

am  Köder,  ein  Stück  (in  anderen  Jahren  überall  in 

grosser  Zahl);  Leuc.  turca  22.  Juli,  Abends  um  Ge- 
büsche ein  frisches  Stück  dieser  bei  uns  sehr  seltenen 

Art  gefangen,  Caradrina  ahines,  den  Juli  hindurch 
sehr  häufig  am  Abend  fliegend,  doch  auch  nie  am  Köder, 

ebenso  die  sonst  am  Köder  gemeinen  Arten:  C.  am- 

bigua,  wovon  ich  nur  ein  Exemplar  zwischen  Fichten- 

zweigen Mitte  August  fand  und  Amph  pyramidea  6.  Au- 

gust am  Licht.  Dyscliorista  fissipiincta  ein  abgeflo- 
genes Stück  an  einem  Zaun  unter  Weiden  am  20  Juli. 

Von  Calymnia,  Plastenis,  Orthosia,  Xanthia,  Orr- 
hodia  u.  a.  Gattungen,  die  bei  uns  überall  (und 

gewiss  auch  in  Solka)  gut  vertreten  sind,  keine  ein- 

zige Art  beobachtet.  Scopelosoma  satellitia  17.  Sep- 
tember am  Köder,  Scoliopteryx  libatrix,  Auf.  August 

Abends  auf  Wiesen,  am  Licht  und  Köder.  CucuUia 

umhratica  im  Juli,  öfter;  Plusia  iriplasia,  24.  Juli 

bis  8.  August,  Abends  auf  Wiesen  gemein,  P.  tri- 

partita  20.  Juli  ein  Stück,  P.  *moneta  wie  triplasia, 
ein  frisches  Stück  am  17.  Juli,  P.  chrysitis,  am 

Abend  an  Blüten,  am  Licht  u  s.  w.  20.  Juli  bis 

Mitte  September  massenhaft;  P.  gutta  13.  Juli,  P. 

gamma  gemein,  auch  im  Sonnenscheine  um  Blüten 
fliegend;  Prothymia  viridaria  67.  in  den  eintönig 
graubraunen  ab.  modesta  (Caradja,  Iris  IX.  S.  50.) 

auf  Wald  wiesen  am  8.  August;  Euclidia  glyphica 

auf  Wiesen  gemein;  Catocala  eJocata  ein  frisch  aus- 
geschlüpftes Stück,  11.  September  am  Köder,  C. 

nupta  häufiger,  Ende  Juli  und  Anf.  August,  auch 
am  Licht;  C.  sponsa  ein  ganz  frisches  Stück  am 
23  Juli  am  Köder.  C.  paranympha  am  Köder, 

Licht  etc.  häufig  vom  10.  bis  28.  Juli  (und  gewiss 

auch  schon  früher).  Ilelia  calvaria,  häufig,  Abends 

um  Baumäste  fliegend  und  am  Köder  zwischen  14. 

Juli  uud  13.  August.  Zanclognatha  *grisealis  Anf. 
Juli  in  Gebüschen,  mehrere.  Z.  tarsipcnnalis  Tr. 

auf  Wiesen,  in  Gebüschen,  am  Lichte  sehr  zahlreich 

vom  13.  Juli  bis  2.  August  beobachtet;  Z.  tarsi- 
crinalis  Kn.  gleichzeitig  und  ebenso  häufig  wie  die 

vorige  Art;  Z.  emortualis  17.  bis  27.  Juli  in  Hasel- 
uuss- und  andern  Gebüschen,  auch  Abends  auf  Wie- 

sen fliegend,  häufig.  Herminia  tentacularia  einige 
fast  einfarbig  grauweisse  Stücke  die  den  Übergang 
zu  der  von  mir  beschriebenen  var.  carpathica  (Entom. 

Nachrichten  Berlin  1894  No.  4.)  bilden  bis  28.  Juli 



auf  Wiesen  beobachtet.  Fcchi})ogon  barbalis,  bis  17. 

Juli  drei  abgeflogeue  Stücke  in  Gebüsclien  am  Abend 

fliegend  angetroffen.  Hijpena  rostralis  ein  abgeflo- 
genes Stück  am  5.  ein  ganz  frisches  am  17.  August 

gefunden,  beide  in  der  Dämmerung.  H.  prohosci- 
dalis  im  Juli  und  bis  Anfang  August,  auch  bei 

Tag  auf  Wiesen  etc.  gemein.  Rivula  sericealis  vom 
17.  Juli  bis  Mitte  August,  Abends  auf  Wiesen  uud 

am  Lichte  in  zahlloser  Menge.  (Schluss  fulgt) 

Notes  sur  quelques  Lepidopteres  producteurs 
de  soie. 

Hybride.  Un  accouplemeut  de  longiie  duree 

entre  VAnthera'a  pernyi  cf  (ver  ä  soie  du  chene  de 

la  Chine)  et  VAnlkercea  viylitia  p  de  l'Inde,  eut 
lieu  le  12  mai  1893.  Le  13,  125  oeufs  fureut 

pondus  et  91  le  14  mai,  un  total  de  216  o;ufs. 

Apres  une  experience  de  25  ans  et  plus,  j'ai  invari- 
ablement  trouve  que  les  accouplenients  de  lepidopteres 

d'especes  ditl'erentes  n'aboutissaient  jamais  uu  resul- 
tat  satisfaisant,  excepte  ceux  des  especes  etroitement 

alliees,  telles  que  A.pemyi  avec  A.  roylei  ou  Platysa- 
mia   cecropia  avec    P.  gloveri  ou  P.  ceanothi.  etc. 

Cependant  l'accouplemeut  cito  plus  haut  me  dou- 
nait,  cette  fois  lä,  l'espoir  d'obtenir  et  d'elever  un 
veritable  hj'bride  peniyi  —  tnyliUir,  mais  helas!  je  fus 
de  nouveau  cruellement  desappointe.  Les  ojufs  etai- 
ent  tous  parfaitement  fecondes,  les  petits  larves  se 

developerent  rapidement  dans  l'oeuf,  mais  alles  u'eu- 
rent  jamais  la  force  de  couper  la  coquille  de  l'cEuf. 
En  coupant  la  coquille,  je  fis  sortir  un  certaiu  nom- 
bre  de  chenilles  qui  paraissaient  eu  parfait  etat  et 
bien  Vivantes,  mais  les  chenilles  retirees  ainsi  de 

l'unif  ne  vivent  jamais.  La  chenille  extraite  de 
l'anif  avait  la  tele  noire  comme  celle  de  peniyi  et 
le  Corps  de  la  couleur  de  mylitta. 

Rhodia  fugax.  Cette  espece  du  Japon  qui  est  des 
plus  interessantes,  fut  ̂ levee  avec  le  plus  grand 

succes  par  moi  et  plusieurs  de  mes  correspoudauts 

et  pour  la  premiere  fois,  eu  1S95.  Les  anifs  que 

je  re9us  directemeat  du  Japon  pendant  Thiver  1894 
—  95  commencerent  ä  eclore  le  1er  mai.  R. 

fugax,  comme  l'  A.  yama-mai  hiverne  ii  l'etat  d'oaif, 
ou  plutöt  la  chenille  hiverne  dans  Freuf  J'elevai 
une  partie  des  larves  dans  la  maison  et  les  autres 

sur  un  saule  dans  le  jardin,  en  tout  une  trentaine 

de  larves  qui  toutes  reussirent  parfaitement.  Les 
larves  elevees  dans  la  maison,  commencerent  ä  former 

leurs  cocons    le  1  juillet,    et  celles   elevees  dans   le 

jardin  vers  le  15  juillet.  Une  chose  singuliere  et 

remarquable  c'est  que  la  cheuille  fugax  pousse  un 

petit  cri  aigu  lorsqu'on  la  touche  ou  nieme  si  eile 
est  Icgerement  derangee. 

Le  cocou,  semblable  ä  celui  de  Rhodia  newara 

de  rjudo,  a  une  forme  particuliere  et  est  d'un  vert 
magnifique. 

BypercJiiria  janiis.  Pendant  l'ete  1895,  je  reyus 
plusieurs  lots  de  cocons  de  cette  grande  espece  de 

l'Amerique  centrale.  Dans  le  second  envoi  il  y  avait 
30  cocons  que  je  conservai  tous  esp^rant  pouvoir 
elever  uu  certain  norabre  de  chenilles  de  cette  espece. 

Les  cocons  de  ce  second  envoi,  provenant  comme  le 

premier  de  la  Republiqu?  d"Honduras  arriverent  le 
5  juillet  et  reclosion  de  tous  les  papillons  eut  lieu 

du  7  au  14  juillet,  le  nombre  de  femelles  ̂ tant 

plus  considerable  que  celui  des  mäles.  Quatre  ou 

cinq  accouplements  eurent  lieu,  et  malgre  cela  je 

u'obtius  ancune  eclosiou  des  anifs  des  diverses  poutes, 
ce  qui  fut  un  grand  desappointement,  car  les  papil- 

lons etaient  tous  magnifiques  et  apparerament  eu 

parfait  etat.  Les  eclosions  des  papillons,  les  accoup- 

lements et  les  poutes  s'etant  effectues  dans  les  con- 
ditions  les  plus  favorables,  car  le  temps  etait  chaud 

et  splendide,  je  n'ai  pu  m'expliquer  la  cause  de  ce 

fatal  resultat.  Alfred  Wdilly.   Tudor  Villa' Norbiton.   (Augleterre). 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  F.  WiL-khaui  ging  als  Geschenk  eiu: 
Recollections  of  old  collecting  grounds  IV.  The  Lower 
Rio  Grande  Valley,  by  H.  F.  Wickham. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt.    M.  Bühl. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Prof.  Dr.  Seemann   in  Bucarest. 

Domizilwechsel. 

Herr  Karl  Maudl  wohnt  von  jetzt  an:  Wien  111 
Custozzastr.  No.  2. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  Dr.  B.  in  N.  Meinen  verbindlichsten  Dank 

für  Zusendung  des  ähmuscriiites. 

Der   heutigen    Nummer    liegt   Preisblatt    No.    5 
über  Hilfsmittel  für  Fang,  Präparation   und  Conser- 

;  virung  entomologischer  Objekte,    Sammelgeräte   und 

Exkursions-Ausrüstungen  bei,  das  Ortner's  Comptoir 
für  den  entomologisehen  Bedarf  herausgegeben. 

Jeder  Sammler  kann  sich  durch  diese  Firma   in 

der  Tat   vollständig   für  die  kommende  Saison   aus- 
j  rüsten  lassen,  denn  das  Verzeichnis  enthält  alles  hiezu 
{  Wünschenswerte  und  die  Objekte  sind  sehr  preiswert. 



„Fauna  austriaca".  Die  Käfer  von  L.  Bedten- 
bacher.  Wien  1849.  Bd.  I  und  II,  883  S.,  gut 
erhalten,  zu  5  Mk. 

Th.  Voss,  Elisabethstr.  52,  Düsseldorf. 

Bald  schlüpfende  Puppen:  Gerat,  amyntor  Nordani. 
90,  geminatus  60,  Eiicl.  iniperialis  100,  pol.vphemus 
60,  cynthia  gross  25.  Sph.  drupiferarnm  150,  Pap. 
zolicaon  100,  troilus  60,  Thais  nimina  60,  Dtz.  600, 
levana  5,  elpenor  10,  Dtz.  100,  bombyliformis  20, 

apiforme  18,  culicif.  18,  sphecif.  40,  pr.-.sinana  9, 
jacobaea  7,  dominula  8,  villica  12,  menthastri  8, 
pudibunda  9,  bicuspis  200,  eriainea  60,  furcula  .35, 
pinivora  35,  pithyocnmpa  20,  Dtz.  200,  batis  8,  A. 
alni  100,  euphorbiae  25,  raeDyanthidis  30,  C'  enobita 
.30,  argeutea  10,  Dtz.  100,  Cid.  comitata  10  Pf. 
Porto  und  Packung  30  Pf.,  Ausland  höher. 

Eier:  mori  Dtz.  5,  100  St.  25,  pavonia  15, 
100  St.  100,  Cid.  silaceata  10,  B.  punctularia  5  Pf , 
Porto  10,  Ausland  20  Pf. 

  A.  Voelschow,  Schwerin,  Meckl 

Hofmann:     Die     Grosschmetterlinge     Europa' s 
Neueste  Auflage,  gebunden   und   sehr   gut   erhalten,  j 
eigentlich  wie  neu  verkaufe  ich  für  den  sehr  billigen 
Preis  von  17  Mk.  50  Pfg. 

Klau,   Bürgermeister, 
Beeskow   (Mark  Brandenburg). 

Raupen  von  Ämph,  pyramidca  1  Dtzd.  80  Pfg. 
{Lonicera,  Schlehen  etc).  Raupen  von  Taenioc. 
populeti  1  Dtzd.  3  Mk.,  (Pappeln)  Raupen  von  Cat. 
paranympha  h  Stück  1  Mk.,  6  Stück  5  Mk.,  jetzt 
zu  haben. 

1  Pärchen  Acronijcta  ahn   ab.  Steincrti  gegen 
Meistgebot.  Photographie  desselben  steht  zu  Diensten. 

W.  Caspari,  II  Wiesbaden. 

Eier  von  Aglia  tau  pr.  Dtz.  20  Pf.,  von  Seleuia 
tetrahmaria  pr.  Dtz.  30  Pf.  Raupen:  Hiberuia  de- 
foliaria  pr.  Dtz.  20  Pf.,  Hibernia  autuninaria  pr.  Dtz. 
15  Pf,  Cheimat.  brumata  pr.  Dtz.  15  Pf.,  Orgyia 
aiiti<iua  15  Pf.  und  viele  land-  und  forstwirtschaftl. 
schädliche  und  nützliche  Insekten  auf  gefl.  Bestellung 
in  kürzester  Zeit  zu  billigen  Preisen. 

Th.  Voss,  Elisabethstr.  52,  Düsseldorf. 

Tadellose,  frisch  ausgesclilüpfte  ,Erebia  afra  var. 

dalmata"  (genadelt)  V^  I^tzd.  Mk.  4.80.  1  Dtzd. 
Mk.  8.40.  Weniger  als  6  Stück  gebe  nicht  ab. 
An  mir  bis  jetzt  unbekannte  Herrn  Sendung  nur  per 
Nachnahme.  A.  Spada  in  Zara. 

€iiinstige  Gelegenheit. 
Wegen  baulichen  Veränderungen  und  Platzmangel 

vertausche  gegen  Insekten  jeder  Art  meine  beiden, 
gut  eingewöhnten,  zwei  Jahre  alten  Hühnerhabichte 
(Ästur  palumbarius)  c^p  zu  jedem  annehmbaren 

Angebote.  Möglichst  umgehende  Offerte,  mit  An- 
gabo der  Gegenleistung,  gefl,  zu  richten  an 

G,  C.  M.  Seimons,   Latsch,  (Schweiz). 

Gegen  baar;  Preise  in  Centimes:   Lebende  Rau- 
pen P.  apoUo  100  ä  Dtzd.,  D.  fascelina  50  ä  Dtzd. 

G.  C.  M.  Seimons,   Latsch.  (Schweiz). 

Für  mittlere  u.  bessere  Briefmarken  gebe  ich 
exot.  Käfer  u.  Schmetterlinge  sowie  entom.  Bücher 
u.  Utensilien  ab. 

Grützner,  Neisse,  Scheinerstr.  1. 

Unterzeichneter  beabsichtigt  seine  Sammlung 

europäisch-kaukasischer 
Cerambyciden 

zu    verkaufen,    570  Arten    und  Var.    in    cirka  2900 
Exemplaren.    Wert  cirka  3000  Mk.    Au  Seltenheiten 
sind  darunter,  teilweise  in  Anzahl: 

Parandra  caspica,  Priouus  besicanus,  Henkei, 

biacbypterus,  Rhaesus  serricollis,  Apatophysis  tomen- 
tosus,  Leptura  rufa,  oblongomaculata,  trisignata, 
erythroptera,  picticornis,  thoracica,  Cerarabyx  Pfisteri, 
Mirbecki,  Oxypleurus  Nodieri,  Drymochares  Starcki, 
Nothorhina  muricata,  Semanotus  laurasi,  Puipuricenus 
sämtliche  Arten.  Var.,  Calchaenesthes,  Clytus  pant- 
herinus,  erythrocephalns,  Anaglyptus  Raddei,  Reitterj, 
Dorcadion  viele  Varietäten,  Monochammus  saltuarius, 
Acanthocinus  reticulatus,  carinulatus,  Pogonochaerus 
Engeniae,  Caroli,  Agapauthia  lais,  similis,  Mallosia 
Herminae,  Coniozonia  Guerini,  Phytoecia  praetex- 
tata,  Wachaurui,  Türki,  rubricollis,  Oberea  maculi- 
collis,  Polyartron  Bimerki,  Komarovi  u.  v.  a. 

Nähere  Auskunft  erteilt  Th.  Wimmel,  Hamburg- 
Hohonfelde,  Neultertstr.  29. 

Lol<alfauna  Espirito  Santo,  Brasil. 
Aus  meiner  diesjährigen  Käferausbeute,  gesammelt 

in  den  Gebirgen  von  Espirito  Santo,  offerire  in 
guten,  trockenpräparirten  Stücken : 

50  St.  Riiteliden  und  Melolouthiden  in  20—30 

Arten,  genadelt  und  determinirt,  Mk.  30. — .  100  St. 
Scarabaeideu.  sauber  genadelt,  in  25 — 30  Arten,  da- 

runter Phanaeus  ensifer  c/p  und  andere  grosse 

Arten,  Mk.  25. — .  100  St.  Cerambyciden  in  ca.  30 
meist  farbenprächtigen  Arten,  in  Düten,  Mk.  20. — . 
100  St.  Curculioniden  in  50 — 60  Arten,  darunter 
viele  auffallend  baroke  Formen,  in  Düten,  Mk.  15.—. 
100  St.  Coleopteren  in  50—60  Arten,  besonders 
farbenprächtig,  darunter  Gigantea  buprestis,  Phanaeus 
eiisifer  cS P  ̂   Pyrodes  speciosus  etc.,  in  Düten, 
Mk.  7.  50.  —  Preise  netto,  Verpackung  und  Porto 
1  Mk.  Bei  Beträgen  über  30  Mk.  franko.  Versandt 
gegen  Voraussendung  des  Betrages  oder  Nachnahme. 

J.  Michaelis, 
pr.  Adr. :  Entom.  Institut  Arthur  Joh.  Speyer, 

Altena  a.  Elbe. 

Gebe  ab  gegen  baar:  Ornithoptera  Bornemanni 
r^p  22  Mk.,  ditto  pass.  16  Mk.,  ditto  Urvilliana 
22  Mk.  Papille  diophantus  10  Mk.,  forbcsi  4  Mk., 

segonax  8  Mk.,  Armandia  Lidderdalii  10  Mk.,  Ber- 
liner entom.  Zeitschrift  Band  31—36  ä  5  Mk. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 



Im  Tausch  garautirt  importirte  Puppeu  von  cecropia, 

cyntliia  und  promethea  gegen  Falter  oder  Zucht- 
material gibt  sehr  billig  ab 

G.'  Gärtner,  Oß'eubacli  a.  M.  Sedanstr.  49. 

meine  neue  illu!>«tr.  Preisliste  über  Schmetter- 
lings Netzbügel  und  fertige  Netze  in  Seide  und 

Mull,  Käfernelze  do.  für  Wasserfang,  Raupen- 
schöpfer in  den  3  beliebtesten  Modellen:  System 

Niepelt,  Schweizer- j\Iodell  verbessert,  Stockzwinge 
u.  Mutter,  2-  u.  4-teilig,  schon  von  ä  90  Pfg.  resp. 
1,50  Mk.  an.     Anerkannt  beste  Fabrikate.  — 

:Rfeu!  Spannbretter,  Spannfläche  mit  Karros 
und  Zahlen.-  Insektenkästen  von  bestem  Lindenholz, 
42  :  51  cm,  ä  Mk.  4.—  bis  Mk.  4.30.  33  :  43  cm, 
nussbaum  pol.  ä  Mk.  2.75.  —  Tötungsgläser, 
Raupenzucht- Kästen,  Sammelschachteln,  sowie 
sämtliche  entomologische  Ke(iuisiten  solid  u.  billigst. 

Liste  gratis  und  franko.  Wiederverkäufern  ge- 
währe bedeutenden  Rabatt.  Ent.  Vereinen  Preis- 

ermässigungen. 
W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Insektennadeln^SSÄÄ: 
fert  Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

Cetoniden!  ßuprestiden!  Cerambyciden!  Cur- 
Culioniden !  Spezlalsammlern  mache  ich  auf  Wunsch 
schöne  Ausivahlsendungen  aus  dem  Innern  von 
Brit.  Ost-Afrika,   aus  Neu-Guinea,   Neu-Ponimern 
etc.  zu  sehr  billigen  Preisen  ^    ̂^        ,, 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Üheiul. 

Empfehle:  (Preise  in  Ffgn.) 
von  Tb.  w.  album  Dtz.  100,  pruni  100, 

Gn.  quadra  60,  Are.  villica  40  (Puppen  60),  pur- 
purea  60,  Ps.  unicolor  60,  viciella  200,  D.  fascelina 
60,  Oc.  dotrita  75,  P.  populi  125,  catax  60,  tri- 
folii  60,  quercus  40,  PI.  concha  100,  pruinata  40, 
Th.  fimhrialis  100,  H.  pennaria  50,  Porto  und 
Kästchen  25  gegen  Voreinsendung,  auch  Postmarken, 
sowie  im  Tausch  gegen  andere  Puppen  oder  Falter. 
Auswahl-Sendungen  seltener  europäischer  Schmetter- 

linge, sowie  der  schönsten  und  seltensten  Exoten  zu 
sehr  billigen  Preisen  mache  jederzeit. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Morpho  Sulkowskyi  c^",  gespannt  Mk.  2.  — ,  in 
Daten  1.75;  Morpho  cypris  süperbe!  gespannt  3. — , 
in  Düten  2.50;  Morpho  amathonte  süperbe!  ge- 

spannt 3. — ,  in  Düteu  2.50  gibt  gegen  Voreiuseudung 
des  Betrages  ab 

H.  Fruhstorfer, 

Thurm-Strasse  37,  Berlin  NW. 
Grosse  Auswahl  von  Lepidopteren  und  Coleopteren 

Importirte  yamamai-Eior  Dtz.  46  Pf.,  cynthia- 
Puppen  gross  Dtz.  1  Mk.  Nordindische  Tagfalter 
per  Centurie  15  Mk.  Demnächst  Eier  von  pernyi, 
cecropia,  Kreuzung,  cecropia  X  ceanothi,  cynthia,  pro- 
methea. 

E.  Heyer,  Moritzstr.  8,  Elberfeld. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »Is. 
Naturwissenschafdiehes  Institut 

gegiünilet  185;i 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenscliaftliciieii  Objekte.  = 
Kataloge  um.sousr,  iiihI  poitulivi. 

Meine  neue  lllustrirte  Schmetterlings-Preisliste 
ist  erschienen  und  steht  gegen  Einsendung  von  50  Pf., 
welche  bei  Bestellung  vergütet  werden,  zu  Diensten. 

H.  Fruhstorfer,  Thurm-Str.  37,   Berlin  NW. 

Die  Insekten -Börse 
Internationales  Wochenblatt  der  Entomologie 

ist  für  Entomologen  und  Naturfreunde  das 

hervorragendste  Blatt,  -welches  wegen  der  be- 
lehrenden Artikel,  sowie  seiner  internationalen 

und  grossen  Verbreitung  betreffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objeote  die  weit- 

gehendsten Erwartungen  erfüllt,  wie  ein 
Probe-Abonnementlehren  dürfte.  Zubeziehen 

durch  die  Post.  '  Abonnements  -  Preis  pro 
Quarta!  Mark  1.50,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  Verlags -Buchhandlung 

Frankensteiu  &  Wagner,  Leipzig,  Salomon- 

strasse  11,  p:o  Quartal  Mark  2.20  =  2  Shilling 

2  Pence  =  2  Fr.  7.'>  Cent.  —  Probenummem 

gratis  u  d  franco.  —  lusertionspreis  pro 

4gespaltene  Borgiszeile  Mark  — .10. 

Raupen  von  Callimorpha  domiuula  und  von  La- 
siocampa  potatoria  per  Dtzd.  35  Pf.  oder  auch  im 
Tausche  gegen  anderes  Zuchtmaterial  gibt  ab 

F.  Himsl,  Linz,  Landstrasse  12. 

2.  Jahresbericht  über  das  Sammlungs-Verzeichnis. 
Gesamt:    Baar- Auslagen :  Mk.  1219.  10. 
Gesamt:    Einnahmen:  ,       831.45. 

Das  von  Dr.  Staudinger,  Dr.  Hofmann,  Dir. 
Schaufuss,  Dr.  Schröder  etc.  warm  empfohlene  Buch 
ist  mit  allen  Einrichtungen  für  die  Eintragung  der 
Sammlungs-Objekte  versehen  und  enthält  in  über- 

sichtlicher tabellarischer  Form  alle  Angaben  eines 
Kataloges,  sowie  über  Vorkommen  und  Fundzeit  von 
Raupe  und  Schmetterling  etc.  Zu  beziehen  gegen 

Einsendung  von  Mk.  3. —  (auch  Briefmarken  oder 
Nachnahme),  einschl.  Auszug  von  Mk.  3.40  durch: 

A.  Koch,  Potsdam,  Augustastr.  41. 
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Insekt  Dl  aller  Ordnungen  und  Weltteile,  insbe- 
sondere der  GranhmuhuT  AJpcn,  präparirt  und  iin- 

präparirt.  Entoniologische  Utensilien.  Auswalilsendung 
gegen  Tragiing  der  Portospesen  an  bekannte  Adressen 
jederzeit.  G.  C.  M.  Selmons,  Latsch,  Schweiz. 

••  Arthiir  •Fohaiiiies  Speyer  •• 
Entomologisches  Institut 

ALTONA  a.  Eibe.   Marktstrasse  53.  I.  ii.  II. 
Goldene  Medaille  Hamburg  1897    —   Diplom».  —  Anerkennungsschreiben 

Eigene  Sammler  im  Auslände.  Jeden  Monat 
trefteii  Sendungen  ein:  Mexico  Sierra  de  Durango, 

Tandjong,  S.  0.  Borneo,  Paragua>,  Nova-Germania, 
Chile,  Brasilien,  Ost-Africa,  üsambara,  West-Africa, 
Accra,  Süd-Australien  etc.  etc.,  meist  im  Gebirge  ge- 

sammelt, alle  Insektengruppen.  —  Auswahlsendungen. 
Billigste  Preise.  Nur  I.  Qual.  Centurieu :  Ost- und 
Westafrika  Üsambara.  Accra.  50  Arten.  Cicindol. 

Caraben,  Coprophagen,  Ruteliden,  Cetoniden,  Bupre- 
stideu,  Coramb.  etc.  etc.  Mk.  10,.50  franco.  —  Lepidop- 
teren  30  Mk.,  Insekten  aller  Art  80  Mk.  —  Bra- 

silien: 50  Arten  Mk.  !0,50  franco ;  Lepidoptereu 
Mk.  11.  Insekten  aller  Art  Mk.  12.  —  Indien:  50 
Arten  Mk.  10,50  franco  ;  Lepidoptereu  Mk.  12, 
Insekten  aller  Art  Mk.  14.  —  Nordameriita:  60 
Arten  Mk.  8,50  franco,  Lepidopteren  Mk.  10,  In- 

sekten aller  Art  Mk.  12. 

Libellen,  Laternenträger,  Stabheuschrerken,  Vogel- 
spinuen,  grosse  Scoipione,  Cicaden,  Hymenoptereu, 
Dipteren  etc.  etc. 

Käfer  und  Falter  des  europ.  Faunengebietes, 
von  Friese  und  Schraiedcknecht  bestimmte  H}'- 
menopteren  und  Insekten  aller  Art  enorm  billig. 
Biologische  Präparate  in  vorzüglichster  Ausführung. 
Grosse  Schaustücke,  vollständige  Ausführung  der 
Natur  getreu,  besonders  für  Museen.  —  Schulsamm- 

lungen enorm  billig.  Einrichtung  von  Museen  und 

Aufstellung  ganzer  Sammlungen.  —  Ankauf  grosser 
Sammlungen,  nehme  auch  solche  bei  geringer  Pro- 

vision in  Kommission  und  garantire  Erfolg. 
Suche  stets  im  Tausch  gegen  exot.  uud  europ. 

Käfer  und  Falter  Frasstücke  von  Insekten  bis  zu 

1  Meter  Höhe,  lebende  und  präp.  Kaupen,  Gallen, 
sowie  Eier  und  Nester;  ferner  ourop^  Colecpteren 
und  Insekten  aller  Art.  —  Zur  Besichtigung  meiner 
Sammlungen  lade  ein. 

%  Listen  über  9 

^     Coieopteren  und  präparirte  Raupen     | 
%  versendet  P 

f  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,   P 
i  Holstein.  | 

I  Lepidopteren-Liste  Nr.  4!  (för  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas,  Blasesitz-DresdeD, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  uud 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichem 

Oktavformat,    so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
\  lungs-Gatalog   benutzen  lässt.    Durch  günstige  Ein- 
j  kaufe  war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
!  die  Preise  zu  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 

j  dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirkl.  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig    sind   die   angebotenen   185  interessanten 
Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Li.ste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 

1  bei  Bi'stcllunL;(Mi  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 
Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

')  Dabei  144  südamerik.,  :i!0  indo-auHr.  und  U  nfrik. 
richtig-  benannte  Papilionideii-.lj/e/t  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meixt  alx  eigene  Arten  angeboten, 

tcan  aogar  heim  (j  und  p  einer  Art  der  Fall  ixt),  97  .süd- 
amerik.  Morpliidcu  (40  Uorpho-Formen),  7  Agrias-Forme» 
etc.  etc. 

Originalcocons! 
Cal.  promethea  12  St.  nur  2,50  Mk  ,  Platt,  ee- 

cropia  12  St.  nur  2  Mk.,  Att.  cynthia  12  St.  80  Pf, 
Call,  polyphemus  12  St.  4  Mk.  Versandt  nur  gegnn 
Nachnahme.    Kästchen  und  Porto  excl. 

A.  Kricheldorff,  Berlin  S,  Oranienstr.  135. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

Aus   meiner   Ausbeute    der    Lokalfauna   Espirito 

Santo   empfehle   sehr  artenreiche  Speziallose   in  Or- 
tliopt.,  Hym.,  Dipt.,  Rhynch.  und  Libellen. J.  Michaelis, 

im  Hause  A.  J.  Speyer  in  Altena  a.  Elbe. 

A.  Böitclfirs  Natwiiliiiii-Iliii 
Berlin  C,  Brüderstr.  30, 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustentliiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Ärtikel.  Grosses  Lagvr  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eij^cntum,  Vorlag  u.  Expedit ;  Biihl'B  Erben  in  Zürich-Uottingen.  —  Redaktion  :  M.  Rülil.    Druck  v.  Jaccjaes  BoUma üblcsteg^,  Zürich. 



I.  Juni  1898. 
M  S. 

Xlil.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  EntomoloBica"  gegründet  1896  von 

zeiohneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique  j 
internationale. 

Rühl     fortgerühn 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Mitwirkung  bedeutender  Entomologe 

Organ  for  the   International- Cntomolo- 
glcal  Society. 

Herrn       All  letlers  for  tbe  Society  ttre  tobe  direetedlo  Mr. 

richten.] Fritz  RUhl's  inherllors  at  ZUrich-Holtlnfltn.   The 
the  Society  are  liindly  requested  to 
.ntributions  for  the  scientific  pait 

Toutes  lescorreapondancesdeTronl  etreadressSeBj         Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind 

aux  h^ritiersde  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen.j  Frili  RUhl's  Erbsn  in  ZUrIch-Hottingen 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en-    Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werden  freund-lHon.niembe 

vojerdescontributionsoriginalespcurlapartiescienli-'  liehst frsucht, Originalbeitrüge  für  den  Wissenschaft-  send  originj 
(ique  du  Journal.  |  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  .  |of  the  paper. 

Fr,-      .■>  fl.     ;  8  Mk.  -     DieMitgliedergeuiessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
;  gleichen  Inserates  werden    mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet.    —    Für 
per  4  mal  ge-paltene  Petitzeile  25  Cta.  =  20  Pfg    —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich   zwei  Mal   (am  1. 

Mit  und''nach  dem  I.  Okfober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages.    

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  d( 
tJichtmitglleder  beträgt  der  Insertionspreis 

Einige  Bemerkungen  über  meine  durch 

Schnürung   noch   weicher  Vanessa  urticae- 
Puppen  erhaltenen  Farbenveränderungen  der 

Falterschuppen. 

Von  Fried,  l'rech. 

Die  Mitteilung  von  Hr.  Frings  in  dieser  Zeit- 
sciirift  N.  11  XII.  Jahrg.  über  Schunnuigsergebuisse 

an  der  Vanessa  atalauta-Puppe  ist  für  mich  eine 
angenehme  Veranlassung  gleichfalls  mitzuteilen,  dass 
ich  diesen  Sommer  (1897)  au  Van.  urticae  eine 

gTuisstr  Anraih4-TOP  ■Sebnih'^»Bgav«rsiteliatt.gai:gflBflniia&il 
habe  zum  Zwecke  des  Studiums  der  auftretenden 

morphologischen  und  physiologisch-chemischen  ab- 
normen Erscheinungen.  Ich  habe  an  anderer  Stelle 

die  Versuchsergebnisse  ausführlicher  beschrieben. 

Hier  sei  daraus  nur  hervorgehoben,  dass  die  äussere 

Erscheinung  der  Schnürungswirliung  bei  dieser  Spezies 

ganz  ebenso  ist  wie  sie  Hr.  Frings  au  Van.  atalanta 

fand,  selbstverständlich  den  verschiedenen  Schuppen- 
farben beider  Spezies  in  entsprechend  verschiedenen 

Verfärbungen,  aber  z.  B.  die  übereinstimmend  blauen 

interferrenzfarüigen  Schuppenflecken  auch  meist  zu 
Grau  verblasst  und  teils  verschwunden.  Das  nor- 

male Gelb  und  Gelbrot  der  Vorderflügeloberseite  von 

Van.  urticae  ist  in  Farbentöne,  die  zwischen  Isabell- 

farbe und  dunkel  Uniberbraun  liegen,  verändert,  und 
diese  Farbstoffe  lösen  sich  niclit  in  Wasser,  wie 

es  hingegen  bei  den  vertretenen  normalen  Gelb  und 
Gelbrot  der  Fall  ist;  in  Salzsäure  und  leichter  in 

Salpetersäure  lösen  sich  aber  diese  alle.  Da  man 

begreiflicherweise  die  Schnüruug  der  Puppe  sehr 

variiren  kann  betreffend  Stärke,  Richtung,  Zeitpunkt 
und  Dauer,  so  erhält  man  auch  ziemlich  verschieden 
aussehende    Abnormitäten.     Man    kann    rechts    und 

linksflüglig  symmetrisch  vollkommen  entfaltete  ab- 
norme Exemplare  erzielen,  und  stellenweise  zunehmend 

Krüppelähnliche  d.  h.  mit  einem  bis  allen  Flügeln 
verschrumpfte  Stücke.  Exemplare  mit  ungestörter 

dachziegelartiger  Lage  der  Schuppen  (nur  an  den 

Stellen,  wo   der  Faden   den  Druck  unmittelbar   aus- 

•übte,  sind  sie  schuppenlos)  sind  nur  verfärbt,  d.  h. 
mit  andern  Farbstoffen  versehen  oder  vermischt  von 

der  Schnürungslinie  an  nach  auswärts  (nicht  nach 

der  Richtung  der  Flügelwurzel  hin),  und  Exemplare 

die  sehr  arm  an  Schuppen  sind,  und  an  den  Schnur- 

'  druckstelfen''  mir  etwas  venrerrtem  Flügelblatte-, 
Schmetterlinge,  die  nur  auf  der  Vorderflügelöber- 
seite,  nnd  solche,  die  auch  an  der  Unterseite  Farben- 

missbildungen  erfahren  haben.  Ausnahmsweise  er- 

hielt ich  ein  Exemplar,  woran  auch  die  Hinterflflgel- 
oberseiten   durch   starke  Schnürung   verfärbt   waren. 

Die  Tatsache,  dass  nicht  zu  beiden  Seiten  der 

Schnürungslinie  bezw.  der  Druckzone  eine  Farbstoff- 
änderung statfindet,  s  ndern  nur  peripherisch  nach 

auswärts,  weist  darauf  hin,  dass  der  Druck  eine 

Fortsetzung  von  physiologischen  Vorgängen,  die  sich 

von  der  Flügelwurzel  her  fortsetzen,  hemmt.  Da 

bei  massigem  Schnurdruck  das  Flügelwacbstum  und 

die  Beschuppung  nicht  gehemmt  wird,  denn  die 

Flügel  entfalten  sich  vollständig  der  Form  und 

Grösse  nach  (die  Schuppen  werden  nicht  deformirt 

und  sind  normal  gelagert,  nur  der  Farbstoff  ist  ein 

anderer  geworden),  so  muss  das  den  Farbstoff  lie- 
fernde Mittel  durch  den  Schnürungsdruck,  sei  es 

direkt  oder  indirekt,  in  seiner  Verrichtung  gestört 
worden  sein.  Dieses  Mittel  oder  Vehiculum,  ist  die 

Blutflüssigkeit,  sie  enthält  nach  Untersuchungen 

von    A.    G.   Meyer    die    Pigmente    oder    doch    ihre 
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Muttcisiibstauzen.  Au  der  Dnickatrophiezone  wird  ver- 
mutlich das  Blut  entweder  etwas  entmischt  und  da- 

rum uicht  mehr  die  normale  Zusammeusetzuug  und 

Leistiragsfäliigkeit  besitzen  zur  Parbstofflieferung  an 
die  Schuppen,  und  deshalb  nur  veränderte  oder  un- 

reine Pigmente  abgeben,  oder  aber  es  haben  die 

durch  die  Druckatrophie  mittelbar  betroffenen  Schup- 

pen und  Scheiden  eine  auch  mikroskopisch  kaum  wahr- 
nehmbare Veränderung  in  ihrer  Struktur  erlitten, 

sodass  sie  den  typischen  Farbstoff  nicht  mehr  richtig 

auszulesen  vermögen.  Aus  diesen  kurzen  Betrach- 
tungen ergibt  sich  schon,  dass  zur  wissenschaftlichen 

Erkenntniss  dieser  Farbenmissbildung  mit  allen  ihren 
Modifikationen,  sowie  der  Gewebedeformation  durch 

höhere  Grade  der  Schnürung  anatomisch  mikros- 

kopische Gewebeuutersuchungen  und  physiologisch- 
chemische Analysen  der  Blutflüssigkeit  und  Farb- 

stoffe erforderlich  sein  werden,  und  zwar  nicht  nur 

am  Endzustände  der  Vorgänge,  sondern  zeitlich  auf- 

einanderfolgend während  der  Entwicklung  dos  ge- 
schnürtwordenen  Puppenflügelchens.  Die  Farbeumiss- 

bilduugen  (Verfärbungenl  vn  ihren  s  g.  albinotischeu 
und  melanilischen  Erscheinungen  sind  aber  weder 

nur  typischer  Albinismus  noch  nur  typischer  Melanis- 
mus, auch  sind  beide  zu  sehr  gegensätzliche  Begriffe, 

als  dass  beide  Eischeinungen  gleichzeitig  an  einem 

Individuum  vermischt  auftreten  könnten  (man  ver- 
gleiche die  kritische  Darlegung  von  Dr.  Standfuss 

in  seinem  Handbuche  der  palaearktischen  Gross- 
schmetterlinge 2  Auflage  pg.  198).  Es  ist  darum 

die  abnormale  Färbung  durch  Schnürung  mit  einem 

besonderen  Namen,  etwa  „Farbenstörung"  oder  Chro- 
mato-Tarache    durch    Druckatrophie   zu   bezeichnen. 

Die    klimatischen    und    lepidopterologischen 
Verhältnisse  der  Gegend  von  Solka  in  der 

Bukowina. 
Von  C.  V.  Hormusaki. 

(Sc■hlu^s,) 

5.  Geometrae. 

Nemoria  viridata;  ein  frisches  Stück  der  zweiten 

Generation  flog  am  28.  ,Tuli  zur  Lampe.  Acidalia 
perochraria  Juli  bis  Anf.  August  auf  allen  Wiesen 

massenhaft;  A.  *ochrata  Ende  Juli,  selten;  A.  di- 
mldiatu  20.  Juli  bis  Anf.  August  uoch  frische  Stücke, 

Abends  um  Gebüsche  fliegend  und  am  Licht,  sehr 

häufig;  A.  *hisetata,  bei  Tag  auf  der  Oberseite  von 
Blättern  au  Haselnussbüschen,  auf  Wiesen  etc.  sehr 

häufig,  Juli    bis  7.  August   in  frischen  Stücken;    A. 

aversata  und  ab.  spoUata  Ende  Juli  und  Anfang 
August  iu  Gebüschen  u.  s.  f.  nicht  selten;  A.  im- 

morata  den  Juli  hindurch,  bis  6.  August  auf  allen 

•Wiesen  (auch  am  Abend)  gemein;  ,A.  ornata  24. 
Juli,  an  einem  Baumstamme,  ein  Stück.  Timandra 

amata  Juli  bis  zweite  Hälfte  August  auf  Wiesen, 

in  Gebüschen  und  am  Licht,  sehr  häufig.  Ahraxas 

grossulariata  einmal  am  23.  Juli,  A.  marginata 

häufig  Juli  bis  Anfang  August,  beide  Arten  in  Ge- 
büschen, ebenso  Cabera  pusaria  22.  Juli  bis  17. 

August  häufig  und  G.  exanthemata  einnial  am  L3. 
Juli.  Epione  apieiaria,  eine  sonst  in  der  Bukowina 

sehr  seltene  Art  ist  dort  ausserordentlich  häufig  und 
vertritt  die  Stelle  der  bei  Czernowitz  ebenso  zahl- 

reichen Caustol.  flavicaria,  bei  Tag  in  Gebüschen, 

Abends  auf  Wiesen  fiiegend  uud  am  Lichte,  vom  17. 

Juli  bis  8.  August,  die  ganze  Zeit  hindurch  auch 

noch  ganz  frische  Stücke,  p  weniger  zahlreich ;  je- 

denfalls in  zwei  Generationen.  Macaria  *signaria 
ein  Stück  am  21.  Juli  in  der  Dämmerung  um  junge 

Fichten  fliegend  angetroffen.  Von  Anq^hidasys  be- 
tularius  eine  noch  ganz  kleine  Raupe  im  luli  an 

Haselnusssträuchern  gefunden,  die  sich  am  16.  Sep- 

tember verpuppt  hatte.  Von  Boarmlen  blos  repan- 
data  ein  frisches  p  am  31.  Juli,  und  lichenaria 

ein  ebensolches  cf,  beide  am  Abend  um  Gebüsche 

fliegend,  gefangen.  Diese  Gattung  ist  dort  zweifel- 
los ebenso  reich  besetzt  wie  überall  iu  unserer  mon- 

tanen Region;  in  den  Nadelwäldern  der  Umgebung 
von  Solka  bemerkte  ich  öfter  einige  Arten,  die  von 

Baumstämmen  aufflogen,  ohne  dass  ich  sie  jedoch 

fangen  konnte,  wahrscheinlich  secundaria,  abietaria 
u  a,  ebenso  auch  vielleicht  Numeria  capreolaria, 

die  alle  in  den  benachbarten  Gegenden  (Straja,  Hardegg- 
tal  u.  s.  f)  häufip;  sind.  Phasiane  clathrata  im 

Juli,  selten,  Ortholitha  Umitata  überall,  auch  am 

Licht,  gemein;  Lyyris prunata  je  ein  frisches  Stück 

am  20.  Juli  und  4.  August,  Abends  bei  Laternen- 
licht gefangen.  Die  Gattung  Cidaria  scheint,  wie 

schon  nach  der  kurzen  Beobachtungszeit  zu  entnehmen 

ist,  dort  sehr  reichhaltig  zu  sein.  Dotata,  am  14. 

und  19.  Juli  Abends  um  Gebüsche  fliegend,  hicolo- 

rata  ein  frisch  ausgeschlüpftos  Stück  auf  einer  Wald- 
wiese in  der  Nähe  von  Erlen  am  11.  August  ge- 

fangen; variata  9.  August,  Abends  ein  cf,  fluduata 

an  Mauern,  Planken  und  am  Licht,  gemein;  monta- 
nata  18.  Juli  im  Grase  bei  Tag;  vcspertaria  bei 

Tag  an  Grashalmen,  Gebüschen,  auf  der  Oberseite 
der  Blätter  sitzend,  Abends  auf  Wiesen  und  am 

Licht,  vom  19.  August  bis  Mitte  September,  massen- 
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haft;  qitadrifasciaria  den  Juli  hindurch  sehr  häufig, 
an  Zäunen,  in  Gebüschen,  am  Licht  u.  s.  f.  ebenso 

fernigaia  und  *imidentaria  bis  August  gemein;  ab. 

spadicearia  17.  Juli  ein  'iii\ivk\  povioeriaria  au  eiuem 
Zaun  25.  Juli;  desigiiata  an  Baumstämmen  und  zur 

Lampe  geflogen  bis  Ende  Juli;  ciuullata  an  der 

Lampe  1.  August  eiu  frisches  Stück,  albicillata  17. 
Juli,  Abends  in  Gebüschen;  alclumülaia  L.  am  14. 

und  19.  Juli  frische  Stücke  an  Apfelbaumstämmen 

und  am  Lichte.  *lugdunaria  H.-  S.;  ein  grosses, 
frisch  ausgeschlüpftes  p  flog  am  16.  Juli  au  die 

Lampe,  das  auch  von  Herrn  Dr.  Hans  Rebel  (Wien) 

als  zweifellos  dieser  süd-  und  westeuropäischeu  Art 

angehörend  bezeichnet  wurde,  ̂ albiilata  Schiff,  auf 
Wiesen,  an  Waldrändern  6.  und  11.  August  frische 

Stücke,  bilincata  auf  Wiesen,  und  comitata  nament- 
lich am  Liebte,  beide  gemein.  Von  Eupithecien 

küunteu  bei  Solka,  wie  überall  in  der  Bukowina  mit 

der  Zeit  sehr  zahlreiche  Arten  gefunden  werden. 
linariata  22.  Juli,  rectangutata  25  Juli,  beide  am 

Licht;  *aclacata  30.  Juli,  ani  Abend  auf  Wiesen 

fliegend;  ̂ subfulvata  eiu  vorwiegend  rötlichgelbes, 
ein  tjpisches  Stück  und  ein  drittes  einfarbig  grau- 

braunes {ab.  oxydata  Tr.)  Abends  auf  Wiesen  und 

zur  Lampe  geflogen  16.  und  28.  Juli;  '^denotata  Hb. 
(cavipamdata  H.  S)  ebenso,  20.  Juli  und  1 .  August 

je  ein  frisches  Stück,  und  ̂ absynthiata  ebenfalls 
ganz  frisch  7.  August. 

Experimente    mit    erniedrigter    Temperatur 
im  Jahre  1897. 

Von  Karl  l'rinya. 

Angeregt  durch  das  rühmlichst  bekannte  und  in 

den  Händen  aller  Lepidopterologen  befindliche  „Hand- 

buch der  palaearctischen  Gross-Schuietterlinge"  von 
Dr.  M.  Staudfuss  machte  ich  im  verflossenen  Sommer 

ziemlich  umfangreiche  Versuche  mit  erniedrigter 
Temperatur.  Herr  Dr.  Standfuss  experimentirte  bei 

+  4  bis  +  6*  C,  selten  steigend  bis  8"  C,  meine 
Versuche  wurden  angestellt  bei-f  6  bis  4- 8"  C,  stei- 

gend bis  10°  C.  Trotzdem  diese  Temperatur  ver- 
hältnismässig nicht  sehr  stark  erniedrigt  genannt 

werden  kann,  waren  die  Erfolge  doch  so  unerwartet 

günstige,  dass  ich  nicht  zögere,  dieselben  bekannt 
zu  geben.  Allerdings  reagirten  einige  Arten  trotz 

langer  Expositionszeit  gar  nicht,  es  sind  dies:  Calli- 
morpha  dominula,  Bombyx  quercus  und  Lasiocampa 

potatoria.  Von  anderen  verlor  ich  grosse  Raupen- 
mengen an  Taehinose  und  Infectionskrankheiten,  die 

bei  den  zu  diesen  Vorsuchen  erforderlichen  Massen- 

zuchteu  kaum  zu  vermeiden  sind.  Später,  beim 

Schlüpfen  der  Falter  stellen  sich  andere  Übelstände 

ein;  eiu  grosser  Teil  der  fertig  entwickelteu  Falter 

vermag  die  Puppenhülle  nicht  zu  sprengen,  ein  an- 
derer Teil  schlüpft  zwar,  hat  aber  so  schwach  ent- 

wickelte Krallen,  dass  die  Falter  nicht  anhaften 

können,  herabfallen  und  verkrüppeln.  —  Die  Puppen 
müssen  möglichst  bald  nach  ihrer  Erhärtung  in  die 
Kälte  verbracht  werden,  denn  die  Erfahrung  lehit, 

dass  die  Falter  um  so  mehr  abweichen,  je  früher 

die  Puppen  der  niedrigen  Temperatur  ausgesetzt 
wi^rden.  Im  Folgenden  soll  nun  auf  das  Verhalten 

der  einzelnen  Arten  den  angegebenen  Temperatur- 
graden gegenüber  näher  eingegangen  werden. 

Apatura  iris.  1.  Serie.  14  Tage  Exposition. 

Alle  weissen  Flecken-  und  Bindenzeichnungen  ober- 
und  unterseits  verbreitert,  auf  denselben  ruht  ein 

perlmutterartiger  Glanz.  Die  grauweisse  Eandzeich- 
nung  der  Hinterflügel  bedeutend  verstärkt.  Cirka 

70'Yo  der  Puppen  lieferten  tadellose  Falter. 

2.  Serie,  21  Tage  exponirt.  Wie  oben,  die 

angegebenen  Merkmale  stärker  ausgeprägt,  die  be- 
sprochene Kandzeichnung  sehr  breit,  weiss,  binden- 

artig.    Keine  25''/o  gute  Falter. 
Von  den  ziemlich  zahlreichen  iris-Puppen  starben 

alle  männlichen,  die  an  geringerer  Grösse  leicht  er- 
kannt werden  können,  ab.  Überhaupt  scheint  diese 

Art  empfindlich  gegen  Kälteeiuflüsse  zu  sein,  da  ich 

aus  den  Puppen,  die  28  Tage  exponirt  worden  waren, 
keinen  einzigen  Falter  mehr  erhielt.  Annäherungen 

an  die  beschriebene  Form  findet  man  gelegentlich 

auch  im  Freien. 

Limenitis  sibylla.  1.  Serie.  21  Tage  exponirt. 
Falter  auf  der  Oberseite  normal,  unterseits  alles 

Rostbraun  in  Rostgelb  umgewandelt,  das  grauschwarze 

Mittelfeld  der  Vorderflügel  dicht  weiss  bestäubt;  in 

der  breiten  rostfarbenen  Randbiude  der  Hinterflügel 
sind  die  zwei  schwarzen  Fleckenreihen  in  eine  einzige 

zusammengeflossen.  Alle  weissen  Zeichnungen  sind 

sehr  stark  ausgesprochen.  Cirka  257«  gut  ausge- 
schlüpft. 

2.  Serie.  28  Tage  exponirt.  Weisse  Binde  ober- 
seits  dicht  schwarz  bestäubt,  besonders  stark  auf 

den  Vorderflügeln;  unterseits  das  Rostbraun  aufge- 
hellt, weisse  Zeichnung  vermehrt.  Die  Fleckenreihen 

sind  jedoch  nicht  wie  oben  zusammen  geflossen. 

Viele  Exemplare  dieser  Serie  zeigten  weissliche  Stellen 

in   der   schwarzen  Grundfarbe,  auch  teilweise  schil- 



i  Stücke  kamen  vor.    Nur  iiücli   10"/"  gut  eut- 
.«;(velt. 

Auch    in    der  freien  Natur   kommen   als   grosse 

Seltenheiten   Exemplare,   wie   meine   künstlich  erzo- 
geneu, mit  rauchig  verdunkelter  oder  sogar  fast  ganz 

geschwärzter  Binde   vor;    bei  Limenitis  populi  (^  cf 

scheint   die   Verdunkelung   resp.    das   Verschwinden 

der  Binde  immer  häufiger  aufzutreten  (ab.  tremulae 

Esp.)      In    hiesiger    und    vielen    anderen    Gegenden 

gehören    L.  populi   ci  d   niit   einigermasseu   ausge- 
prägter Bindenzeichnung  bereits  zu  den  Seltenheiten. 

(Fortsetzuug  folgt.) 

Meine  Exkursion  von  1897. 
Von  Paul  Born. 

(Forisetznng.) 

Den  höchsten  Punkt  des  scliweizerischen  Jura 

musste  ich  besuchen  und  ich  hoffte  im  Stillen,  dass 

mir  das  Glück  doch  eine  Kleinigkeit  bescheeren 

könnte.  Nachdem  ich  mich  vergeblich  nach  „hand- 

greiflichen" Steinen  umgesehen  hatte,  entdeckte 
ich  eine  tiefe,  über  den  ganzen  Grat  hinlaufende 

Rinne,  über  welcher  die  Grasbüschel  sich  zusammen- 

wölbten. Ich  verfolgte  dieselbe,  mit  dem  Stocke 

das  Gras  auseinander  treibend  und  war  so  glücklich, 

darin  drei  niedliche  Carabus  monilis  und  einen  Cy- 
chrus  rostratus  zu  erwischen,  ein  liübsches  Andenken 

an  meine  Dole-Besteiguug. 

Diese  drei  monilis  haben  wieder  die  schlanke, 

zierliche  Gestalt  des  Schartowi  und  sind  sehr  klein, 

nicht  grösser  als  die  kleinsten  Chasseralstücke.  Bei 

allen  drei  Exemplaren  sind  Tertiärintervalle  ausge- 
bildet, in  einem  Falle  so  kräftig  als  die  sekundären. 

Ein  Stück  ist  schwarz,  eines  dunkelblau  und  das 

dritte  dunkelblaugrüu  mit  eigentümlichem  blauen 
Schimmer  und  violettem  Rand.  Es  sind  drei  wirk- 

lich  zierliche  Caraben. 

Nun  wurde  noch  ein  wenig  die  herrliche  Aus- 
sicht genossen,  dann  das  Glück  an  den  etwas 

weiter  unten  am  Ostabhange  gelegenen  Halden  ver- 
sucht, aber  ohne  Erfolg  und  schliesslich  verliessen 

wir  den  Berg  und  stiegen  nach  der  französischen 
Seite  ab  über  steile  Halden,  weiche  aber  Nichts 

boten,  obschon  uns  die  Assistenz  dreier  herbeigeeilter 
weidender  Pferde  zu  Teil  wurde,  welche  immer  in 

corpore  ihre  Nasen  unter  jede  umgewendete  Stein- 
platte steckten  und  jedenfalls  auch  nach  Caraben 

schnupperten. 

Nun  folgten  weiche  Alpweiden  mit  grossen  Vieh- 

heerden,  welche  wir  nach  dem  am  Mont  Tendre  ge- 
machten Erfahrungen  immer  möglichst  umgingen 

oder  jedenfalls  gut  beobachteten.  Dann  ging  es  in 
dichten  Tannenwald  und  wir  erreichten  das  einsame 

Waldwirtshaus  La  Vasserode,  wo  wir  kurze  Einkehr 

hielten.  Eine  Gesellscliaft  burgunder  Fuhrleute  sass 
beim  Mittagsmahle,  typische  Gestalten,  wie  man  sie 

auf  Bildern  häufig  sieht.  Auf  der  Strasse  fing  ich 

einen  Carabus  purpurascens  und  einen  nemoralis. 
Hier  betraten  wir  die  nach  dem  Col  de  la  fau- 

cille  führende  Strasse,  die  wir  nun  cirka  l'/2  Stun- 
den lang  verfolgten.  Es  war  eine  sehr  genussreiche 

Strecke  durch  diese  enormen  prächtigen  Tannenwälder. 

Immer  höher  und  höher  stieg  die  Strasse  und  ge- 
währte eine  schöne  Aussicht  nach  den  französischen 

Juraketten,  die  sämtlich  niedriger  sind  und  sich  nach 

und  nach  gegen  Westen  verflachen.  Es  ist  dies  ei- 

gentlich der  schönste  Jurapass.  Gegen  4  Uhr  er- 
reichten wir  die  Höhe  und  damit  das  Hotel  de  la 

faucille,  ein  einfaches  aber  gutes  Wirtshaus,  mitten 

in  Wald  und  Felsen  gelegen.  Hier  wurde  Halt  ge- 
macht und  Nachtquartier  bezogen. 

Am  andern  Morgen  marschirteu  wir  sehr  früh 

ab,  zuerst  wieder  durch  dichten  prachtvollen  Tannen- 

wald, welcher  die  mittlere  Region  des  ganzen  Ge- 
birgszuges bedeckt,  dann  über  denselben  hinaus, 

auf  die  den  Kamm  des  Berges  einnehmenden  Alp- 

weiden. Dieselben  wurden  durchquert  und  wir  er- 
reichten bald  den  Montrona  und  damit  den  Grat 

des  höchsten  Teiles  des  ganzen  Juragebirges,  welchen 

wir  nun  den  ganzen  Tag  verfolgten.  Steine  gab's 
sehr  wenig  umzuwenden,  wo  der  blosse  Fels  zum 

Vorschein  kam,  waren  es  eben  nicht  lose,  zum  Um- 
wenden geeignete  Stücke  und  ich  sah  bald,  dass  icli 

ein  viel  besseres  Resultat  erzielte,  wenn  ich  anstatt 

nach  Steinen  zu  suchen,  langsam  vorwärts  schritt 
und  mich  nach  allen  Seiten  aufmerksam  im  Grase 

umsah.  Viele  Caraben,  ganz  besonders  monilis  imd 
hier  auch  die  andern  Arten,  lieben  es,  an  der 

Vormittagssonne  zu  spazieren,  besonders  von  neun 

bis  gegen  zwölf  Uhr,  nachher  sieht  man  sie 
nicht  mehr.  Ich  fing  so  eine  hübsche  Anzahl, 

mehrere  liefen  mir,  als  ich  mich  auf  den  Gipfel  des 
Grand  Colombier  niedersetzte,  direkt  in  die  Hände; 

einmal  kamen  drei  Stücke  uaclieinander  heranspaziert 

Hier  ist  also  die  Sonne  der  beste  Freund  des  Ca- 

rabensammlers,  was  nicht  überall  der  Fall  ist.  Die- 
selbe lockt  sie  aus  den  Erdspalten,  in  welchen  man 

ihnen  sonst  niclit  beikommen   kann,  heraus   und   sie 



fallen  so  leielit  und  mühelos  dem  aiifmerksamen 

Sammler  in  die  Hände.  Es  war  wieder  ein  herr- 

licher Tag,  so  langsam  über  den  Gebirgskamm  hin- 
weg zu  sehreiten,  dessen  Senkungen  und  Erhebungen 

folgend,  immer  unter  grandioser  Aussicht  auf  die 

ganze  hehre  Alpeawelt,  ja  selbst  unsere  Bekannten 
vom  letzten  Jahr,  die  Hochalpeu  der  Dauphiue  grüssten 
aus  weiter  Ferne  herüber.  Auf  den  Montrona  folgte 

der  Grand  Colombier,  dann  der  Montoisey  und  darauf 

der  Creux  de  la  Neige,  die  höchste  Erhebung  des 

ganzen  Jura,  ein  ganz  respectabler  Bursche,  der  noch 
tief  im  Winterpelze  steckte,  seine  zahlreichen  Schrunde 

und  Spalten  waren  ganz  mit  Schnee  ausgefüllt,  woher 

er  wohl  seinen  Namen  erhalten  bat.  Nun  ging's 
auf  den  imposantesten  Gipfel  des  ganzen  Jura  los, 

den  Mont  Reculet,  der  zwar  etwa  fünf  Meter  nied- 
riger ist,  als  der  Creux  de  la  Neige,  aber  viel  freier 

gelegen.  Er  liegt  etwas  von  der  Hauptkette  zurück, 

daher  sein  Name  und  der  Gipfel  bildet  einen  stolzen,  ', 
frei  liegenden  Felskegel,  welcher  von  einem  mächtigen 

eisernen  Kreuze  geziert  ist.  Es  kostete  aber  viele  ' 
Mühe  und  Anstrengung,  bis  wir  dazu  gelangten,  in- 

dem wir  vom  Creux  de  la  Neige  zuerst  wieder  be- 
deutend abwärts  steigen  raussten.  Hier  kamen  wir  ; 

in  eine  Wildniss,  dass  wir  einige  Zeit  kaum  einen  j 
Ausweg  finden  konnten.  Da  tauchte  plötzlich  ein  ] 
Bergamasker  Schafhirte  auf  und  wies  uns  zunächst 

zu  einer  verdeckten  Cisterne,  wo  wir  unseru  brenn-  i 
enden  Durst  löschen  konnten,  denn  es  war  zirka  ein 

Uhr  und  geradezu  schauerlich  heiss  zwischen  diesen 

Felsen.  Von  da  an  ging  es  auf  schmalem  Pfade 
durch  schöne  Alpeurosenfelder  und  über  Schneehalden 

dem  Gipfel  des  Reculet  zu,  den  wir  also  von  der 

Westseite  her  erklommen.  Ich  hätte  nie  geglaubt, 
im  Jura  so  alpine,  wilde  Gegenden  zu  treffen,  wie 

dies  hier  der  Fall  war,  auch  war  es  mir  nicht  be- 
kannt, dass  in  diesem  Gebirge  die  Alpenrose 

blüht.  An  der  Döle  soll  es  sogar,  wie  mir  von  ver- 
schiedenen Seiten  versichert  wurde,  Edelweiss  geben, 

nach  denen  ich  aber  nicht  suchte.  Dieselben  haben 

für  mich  längst  ihren  Reiz  verloren  und  Carabeu 
sind  mir  lieher.  Nun  stund  ich  also  endlich  oben. 

Die  Aussicht  ist  wirklich  grossartig,  es  ist  entschie- 
den der  schönste  Punkt  des  ganzen  Jura.  Frei 

schweift  der  Blick  nach  allen  Seiten,  tief  unten  liegt 

der  ganze  Genfersee  mit  der  Stadt  Calvin's,  darüber 
unzählige  Gipfel  der  Berner,  Walliser,  Savoyer  und 

und  Dauphine-Alpen,  hinter  uns  ein  grosses  Stück 
unserer  gallischen  Schwesterrepublik.  Ich  konnte 
mich    fast  nicht    satt    sehen,    besonders    bei    dieser 

wundervollen  Beleuchtung,  kein  Wölkleiu  stand  am 

Himmel  und  die  Alpen  strahlten  in  einer  Pracht  son- 
dergleichen. Am  Gipfel  selbst  ist  von  Caraben 

Nichts  zu  erobern,  derselbe  ist  zu  steil,  aber  imter- 
halb  desselben  wurden  noch  einige  Stücke  erbeutet. 

Nun  mussten  wir  an  den  Abstieg  denken,  Avelcher 

dann  auch  auf  elend  steilem  und  steinigen  Pfade  nach 

Thoiry  bewerkstelligt  wurde.  Obschon  es  gegen 

Abend  ging,  herrschte  hier  noch  eine  wahrhaft  ita- 
lienische Hitze  uud  Trockenheit.  In  Thoiry  erfrischten 

'  wir  uns   noch  mit   einem  Glase  Bier   und  mieteten 
.  dann  einen  Wagen  nach  Collonges,  wo  wir  etwa  um 
7  ühr  ankamen.  Die  ganze  Gegend,  das  Pays  de 

Gex,  hat  einen  ganz  italienischen  Anflug,  fast  die- 

selbe üppige  Vegetation,  dieselben  malerisch  unordent- 
lichen Dörfer,  dieselben  sonnverbrannten  Volkstypen 

Collonges  ist  ein  ziemlich  grosses,  italienisch  unsau- 
beres Dorf  oder  Städtchen,  malerisch  am  Fuss  des 

',  Jura,  aber  noch  hoch  über  dem  Rhonetal  eingebettet, 

gekrönt  von  dem  Fort  de  TEclus,  einer  trotzigen 
französischen  Grenzfeste  (nach  meinen  letztjährigen 

Erfahrungen  nicht  mit  einer  Gartenwirtschaft  zu  ver- 
wechseln). 

Wir  fingen  an  diesem  Tage  einen  Cychrus  rostra- 
tus,  einen  Carabus  violaceus  v.  Meyeri,  sehr  breites,  ku- 

geliges Exemplar,  einen  auronitens  und  16  monilis. 
Diese   letzteren    sind    eine    Hauptzierde   meiner    auf 

i  über  1000  Stück  angewachsenen  monilis-Sammlung 

und  einer  der  Hauptgründe,  wesshalb  ich  diese  Ge- 

j  geuden  aufsuchte.  In  meinem  Aufsätze  „Carabus 
monilis  in  der  Schweiz"  Soc  Ent.  1895  hatte  ich 

die  Ansicht  geäussert,  dass  v.  rubricrus  Gehin  nicht 
eine  rotschenkliche  Aberration  des  Schartowi  sei,  da 

ich  gesehen  hatte,  dass  namentlich  stellenweise  rot- 
schenklige  Exemplare  häufig  unter  schwarzbeinigen 

monilis  sich  finden,  namentlich  in  der  Gegend  von  Ma- 
cou,  bis  gegen  Genf  hin  und   da  ich  ferner  wusste, 

{  dass  G^hin  nicht  selbst  im  Hoch  Jura  gesammelt 
sondern  seine  Exemplare  von  Herrn  Frei-Gessner  v. 
Genfer  Museum  erworben  hatte.  Nun  schrieb  mir 

Freund  Rätzer,  dass  er  glaube,  dass  rubricrus  nicht 
nur  Aberration,  sondern  Lokalrasse  sei,  da  er 

einige  Stücke  im  Berner  Museum  gesehen  habe, 

die  mir  entgangen  waren.  Er  halte  rubricrus  für 

die   südliche  Fortsetzung  des  Schartowi,  als  Lokal- 
j  Varietät  des  allerhöchsten  Juragipfel,  von  der  Döle 

abwärts.  Um  .liese  Behauptung  zu  ergründen,  be- 
gab sich  Räizer  vor  einem  Jahr  selbst  nach  der 

Döle,  ohne  aber,  wie  bereits  mitgeteilt,  monilis  über- 
haupt zu  finden,  da  die  sonst  so  imposante  Döle  kein 
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Caraben-Berg  ist,  weil  viel  zu  steil.  Ich  nahm  mir 

nun  vor,  die  Sache  selbst  noch  einmal  zu  unter- 
suchen und  es  stellte  sich  heraus,  dass  Rätzer  wirk- 

lich recht  hatte,  nur  hat  er  die  Grenze  zu  weit  nach 

Norden  geschoben.  Wie  ich  durch  die  drei  au  der 

Dole  erbeuteten  monilis  bewiesen  habe,  ist  hier  die- 
ser Carabus  noch  schwarzbeinig,  aber  jenseits  des 

ziemlich  tief  eingeschnittenen  faucille  kommt  man 

in's  Land  der  Rothoseu  und  damit  sonderbarerweise 

auch  der  rotbeiuigen  monilis- Varietät  Schon  am 
ersten  Gipfel,  am  Montroua  und  von  da  bis  zum 
Saleve  findet  sich  der  wunderhübsche  v.  rubricrus 

Gehin  als  Lokalrasse.  Es  ist  entschieden  der  zier- 

lichste aller  monilis,  von  Gestalt  und  Grösse  des 

Schartowi,  dessen  Vertreter  im  allerhöchsten  Jura 

er  also  ist,  mit  lebhaft  roten  Schenkeln  (G^hin's 
Exemplare  müssen  nicht  frisch  gewesen  sein,  da  er 

von  braunrot  spricht)  und  wodurch  er  sich  von  alleu 
rotschenklichen  monilis  unterscheidet,  mit  vier  roten 

ersten  Fühlergliedern.  Ich  glaubte  öfters,  einen 
auronitens  vor  mir  zu  haben,  wenn  ich  so  einen 

goldgrünen,  rotbeiuigen  Gesellen  geschäftig  durch 

das  Gras  eilen  sah.  Die  meisten  Exemplare  sind 

goldgrün,  auch  habe  ich  kupfrige,  schwarze,  violette 

schwarzgrüue  mit  smaragdgrünem  Rand. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  H.  Fruhstorfer  ging  als  Gesclienk  ein : 
Neue  Rhopaloceren  aus  dem  ludo-malayischeu  Ar- 

chipel, von   H.  Fruhstorfer. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  liühl. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Mr.  H.  F.  W.  in  J.  Have  got  with  thauks  the 
postal  money  order. 

Herrn  K.  R.  in  B.  Die  Sendung  geht  in  cirka 
acht  Tagen  ab. 

Herr  A.  H.  in  L.  Brief  sammt  Mauuscript  er- 
halten,   besten  Dank. 

Pleretes  maironula. 
Bis  5    Juli  nehme  ich  Bestellungen  an  auf  Eier 

von  Fl.  matronula  von  im  Freien  begatleten  Weibchen 
und  gebe  das  Dutzend   mit  2,10  M.,  50  Stück   mit 
8  Mk.  und  100  Stück   mit  14  Mk.  ab. 

Paul  Hoffmann, 
Guben  (Preussen),  Pförtenerstr.  3. 

Mehrere  Übergangsformen  von  Lycaena  bellar- 
gus  (var.  coronus),  corydon,  Melitaea  aurinia,  cinxia, 
Aglia  tau,  Gastropacha  populifolia,  Amphydasis  be- 
tularius  ab.  Doubledayaria  (ganz  schwarz)  und  mixta, 
insularis  (weiss  und  schwarz  gesprenkelt)  [in  vielen 
frischen  Exemplaren],  Biston  hirtarius,  Hibernia  leu- 
cophaearia  und  defoliaria,  Cidaria  dilutata  (ab.  obs- 
curata)  u.  a.  gebe  im  Tausch  (Wert  gegeu  Wert). 
Erwünscht  sind  mir  Pap.  machaou  und  podalirius, 
Parn.  apollo,  Moma  orion,  Dichonia  aprilina.  Das. 
pudibunda,  Catocala  sponsa,  Agrotis  occulta,  Amphy- 

dasis betularius  (weiss)  und  Zuchtmaterial  oder 
Briefmarken. 

Th.  Voss,   Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

PI.  matronula  exl.  1898.50,  Deil.  zygophylli  50, 
uicaea  v.  castissima  100,  lineata  (Ach.  Tekke)  10, 
Sm.  tiliae  ab.  ulmi  8,  tartarinovi  150,  roseipenuis 
200,  caecus  cf  60,  argus  100,  p  150,  Austanti  120, 
Ach.  atropos  mit  einer  Binde  50,  Las.  lineosa  50, 
p  60,  bufo  35,  Hip.  caestrum  50,  p  60,  Callim. 
hera-lutescens  60,  persona  35,  II. gen  30,  Sat  Hybr. 
hybrida  50,  Catoc.  agamas  4,  diversa  12,  nympha- 
goga  5,  dula  cf  30,  hymenaea  4,  conversa  7,  dilecta  10, 

desiderata  60,  puerpera  6,  lupinacj'45,  pacta  cf  15. 
W.  Maus,  Wiesbaden,  Friedrichstr.  2. 

Nehme  Bestellungen  entgegen  auf  Eier  von  Las. 
pruni  Dtz.  20  Pfg.,  populifolia  50,  PI.  matronula 
200.  Jetzt  vorrätig  Eier  von  ab.  giraffina  Dtzd. 
25  Pfg.     Ausser  Porto. 

Geehrte  Abnehmer  aus  den  Jahren  1896  u.  1897 

ersuche  ich  auf  diesem  nicht   mehr  imgewöhnlicheu 
Wege,  die  Begleichung  ihrer  Conti  vorzunehmen. 

C.  F.  kretschmer,  Falkenberg  0.  Seh. 

Entomologen-Club  Brötzingen 
hat  baldigst  gesunde  und  kräftige  Puppen  von  Las. 
pruni  ä  35  Pfg.  Dtz.  3,50  Mk.,  hiervon  Eier  im  Freien 

befruchtet  durch  angeflogene  d"  d"  Dtz.  35.  Puppen 
von  yama-mai  ä  40  Pfg.,  Dtz.  4,00  abzugeben.  So- 

fort frischgeschlüpfte  Falter  von  M.  maura,  spann- 
weich, genadelt  ii  35  Pfg.,  gespannte  40  Pfg.  Stück. 

Porto  und  Verp.  extra.  Alles  auch  im  Tausch  ge- 

gen besseres  Zuchtmaterial. 
Adr.:   Wllh.  Lamprecht,  Friedrichstr.  48. 

Pleret.  matronula-Eier 
ä  Dtz.  1,80  Mk.  abgebbar  Ende  Juni,  nehme  Voraus- 

bestellungen schon  jetzt  an. 
Cat.  sponsa  Puppen  ä  Stück   0,20  Mk. G.  Rohde, 

Potsdam,  Hohewegstr.   10. 

Las.  pruni-Eler  werde  ich  auch  in  diesem  Jahre 
wieder  liefern  können.  Keine  Inzucht.  Copula 
durchweg  mittelst  Auflugapparates  erzielt,  das  Dtz. 
25  Pfg.  Porto  10  Pfg.  Bestellungen  nimmt  schon 
jetzt  entgegen 

A.  Bombe,  Guben,  Preusseu, 
Kl.  Neissestr.  4. 
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Gesunde,  erwachsene  Raupen  von  Vanessa 
polychloros,  autiopa,  atalanta,  und  cardiii  kaufe  in 
Anzahl  zu  guten  Preisen. 

Dr.  Kerschensteiner,  prai<t.  Arzt 
Riedenburg  Oljerpfalz,  Bayern. 

Bombyx  mori-Raupen 
präparirt  resp.  geblasen  in  allen  Grössen  zu  ver- 

kaufen oder  zu  vertauschen.  Preis  pro  50  Stück 
20  Mk.,  pro  100  Stück  35  Mk. 

Linnaea,  Berlin  N.,  Invalidenstr.  105. 

Im  Laufe  des  Sommers  kommen  noch  folgende 
lebende  Raupen  und  Puppen  zum  Versandt.  An 
Mitglieder,  welche  bei  mir  noch  nie  bezogen  haben, 
nur  gegen  Vorliereinsendung  des  Betrages. 

Alchymista; 
Camilla ; 
Caecigena; 
Dilecta 
Diversa ; 
Livornica ; 

Millhauseri ; 
Ni; 
Obsitalis ; 
Polyxena  var, 
Oo  v.  renago ; 
Spectrum ; 
Triplasia ; 
üstula; 
Cleopatra ; 

Futt( 

Quere.  Illex 
Lonicera  etrusca 

(^uerc.  pedunc. 

Quere,  peduncul. 
Weinstock   und 

Galium 

Quere.  Illex 
Erdäpfelblätter 
Pariet  offic. 

Raupen 
35  Pf. 

15    » 

Puppen 
50  Pf. 

30    » 
100  » 

60  » 
60  » 
60     > 

Quere,  pedunculata    15 
Ginster  10 

Scab. 
Rham.  alat.     Dtz.  200 

40    . 
30    » 
25    » 

20    » 15     » 

20    >. 
50    » 

300    » 

Las.'otus  (erwachsene  R.)  p.  St.  50  Pf.  (Quere.  Illex.) 
Raupen-Sendung   nur   auf  Gefahr   des  Bestellers. 

Weniger  als  6  Stück  sende  nicht. 
A.  Spada,  Zara-Baragno  (Dalmatien). 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearct. 
Macrolepidopteren  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 

rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  hohen  Preisen. 
Im  Tausche  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung. — ■  Offerten  erbittet 
Franz  Philipps,  Köln  a.  Rh.,  49  Klingelpütz. 

Gegen  baar;  Preise  in  Centimes:   Lebende  Rau- 
pen  P.  apollo  100  ä  Dtzd.,  D.  fascelina  50  ä  Dtzd. 

G.  C.  M.  Selmons,    Latsch.  (Schweiz). 

Arctia  fasciata.    Eier  dieser  schönen  Arctiide  ä 

Mk.  1. —   per    Dtzd.     Futter:    Löwenzahn  u.  s.  w. 
Raupen  von  Arctia  inirpurata  50  Pfg.  per  Dtzd.,  von 
Lim.  populi  25  Pfg.  per  Stück. 

  Ludwig  Endres,  Nürnberg,  Maxfeld-Str.  34. 

Ich  nehme  Bestellungen  an  auf  Eier:  Telea  po- 
lyphemus,  Platis.  cecropia,  Hybrid  ceeropia  X  cea- 
nothi,  Att.  cynthia,  Samia  promethea,  Anth.  pernyi, 
Lasioc.  ilieifolia.     Billigste  Tagespreise. 
  E.  Heyer,  Elberfeld,  Breite  Str.  44. 

Gebrauchte  lnsel<tenschränl<e,  sowie  einzelne  In- 
sektenkasten kaufe,  wenn  billig,  per  Kassa. 
Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinl. 

Unterzeichneter  beabsichtigt  seine  Sammlung 

europäisch-kaukasischer 
Cerambyciden 

zu   verkaufen,   570  Arten   und  Var.   in   cirka   2900 
Exemplaren.    Wert  eirka  3000  Mk.    Au  Seltenheiten 
sind  darunter,  teilweise  in  Anzahl: 

Parandra  caspica,  Priouus  besieanus,  Henkei, 

brachypterus,  Rhaesus  serricollis,  Apatophysis  tomeu- 
tosus,  Leptura  rufa,  oblongomaculata,  trisignata, 
erythroptera,  pictieornis,  thoracica,  Cerambyx  Pfisteri, 
Mirbecki,  Oxypleurus  Nodieri,  Drymochares  Starcki, 
Nothorhina  murieata,  Semanotus  laurasi,  Purpuricenus 

sämtliche  Arten.  Var.,  Calehaeuesthes,  Clytus  pant- 
herinus,  erythrocephalus,  Anaglyptus  Raddei,  Reitteri, 
Dorcadion  viele  Varietäten,  Monochammus  saltrarius, 
Acanthocinus  reticulatus,  carinulatus,  Pogonochaerus 

Eugeniae,  Caroli,  Agapauthia  lais,  similis,  Mallosia 

Herminae,  Coniozonia  Guerini,  l'hytoecia  praetex- 
tata,  Wachaurui,  Türki,  rubricollis,  Oberea  maculi- 
collis,  Polyartron  Bimerki,  Komarovi  u.  v.  a. 

Nähere  Auskunft  erteilt  Th.  Wimmel,  Hamburg- 
Hohenfelde,  Neubertstr.  29.   

meine  neue  illustr.  Preisliste  über  Schmetter- 

lings-Netzbügel  und  fertige  Netze  in  Seide  und 
Mull,  Käfernetze  do.  für  Wasserfang,  Raupen- 

schöpfer in  den  3  beliebtesten  Modellen :  System 
Niepelt,  Schweizer  -  Modell  verbessert,  Stockzwinge 
u.  Mutter,  2-  u.  4-teilig,  schon  von  ä  90  Pfg.  resp. 

1,50  Mk.  an.     Anerkannt  beste  Fabrikate.  — 
SJen!  Spannbretter,  Spannfläche  mit  Karros 

und  Zahlen.  Insektenkästen  von  bestem  Liudenholz, 
42  :  51  cm,  ä  Mk.  4.—  bis  Mk.  4.30.  33  :  43  cm, 
uussbaum  pol.  ä  Mk.  2.75.  —  Tötungsgläser, 
Raupenzucht- Kästen,  Sammelschachteln,  sowie 
sämtliche  entomologische  Requisiten  solid  u.  billigst. 

Liste  gratis  und  franko.  Wiederverkäufern  ge- 
währe bedeutenden  Rabatt.  Ent.  Vereinen  Preis- 

erinässigungen.      W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Morpho  Sulkowskyi  cj",  gespannt  Mk.  2.  — ,  in 
Düteu  1.75;  Morpho  cypris  süperbe!  gespannt  3. — , 
in  Düten  2.50;  Morpho  amathonte  süperbe!  ge- 

spannt 3. — ,  in  Düten  2.50  gibt  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  ab  H.  Fruhstorfer, 

Thurm-Strasse  37,  Berlin  NW. 
Grosse  Auswahl  von  Lepidopteren  und  Coleopteren. 

WJIhTSchlüter  in  Halle  a^^ 
Naturwissenschaftliches  Institut 

gegtüudet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 
=  Lager  aller  natnrwissenscliaftllclien  Objekte.  ̂ = 

Kataloge  umsonst  und  portofrei. 

Cetoniden!  Buprestiden!  Cerambyciden!  Cur- 
culioniden !  Spezialsammlern  mache  ich  auf  Wxmsch 
schöne  Auswahlsendungen  aus  dem  Innern  von 

Brit.  Ost- Afrika,  aus  Neu-Guinea,  Neu-Pommern 
etc.  zu  sehr  billigen  Preisen. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinl. 
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InscJäcu  aller  Ortlimiigen  uiul  Weltteile,  insbe- 
sondere der  Gninbündncr  Aljien,  präparirt  und  iin- 

präparirt.  Entomologische  Utensilien.  Auswahlsendung 
gec;eu  Tragiin^  der  Portospesoii  an  bekannte  Adressen 

jed"orzeit.  G.  C.  M.  Selmons,  Latsch,  Schweiz. 
••  Arthur  Johannes   Speyer  •• 

Entomologisches  Institut 
ALTONA  a.  Elbe.    Marktstrasse  53.  I.  u.  II. 

Goldene  Medaille  Hamburg  1897    -   Diplome.  -   Anerkennungsschreiben 

Eigene  Sammler  im  Auslände.  -Jeden  Monat 
treffen  Sendungen  ein:  Mexico  Sierni  de  Durango, 

Tandjong,  S.  0.  Borneo,  Paraguay,  Nova-Germania, 
Chile,  Brasilien,  Ost-Africa,  Usambara,  West-Africa, 
Accra,  Süd-Australien  etc.  etc.,  meist  im  Gebirge  ge- 

bammelt, alle  Insektengruppen.  —  Auswahfsendungen. 
Billigste  Preise.  Nur  1.  Qual.  Centurien :  Ost- und 
Westafrika  Usambara.  Accra.  50  Arten.  Cicindel. 

Caraben,  Coprophagen,  Ruteliden,  Cetoniden,  Bupre- 
stiden,  Ceramb.  etc.  etc.  Mk.  10,50  franco.  —  Lepidop- 
teren  30  Mk.,  Insekten  aller  Art  30  Mk.  -  Bra- 

silien: 50  Arten  Mk.  10,50  franco;  Lepidopteren 
Mk.  11.  Insekten  aller  Art  Mk.  12.  —  Indien:  50 
Arten  Mk.  10,50  franco  ;  Lepidopteren  Mk.  12, 
Insekten  aller  Art  Mk  14.  —  Nordamerika:  50 
Arten  Mk.  8,50  franco,  Lepidopteren  Mk.  10,  In- 

sekten aller  Art  Mk.   12. 

Libellen,  Laternenträger,  Stablieuschreckeu,  Vogel- 
spinnen, grosse  Scotpione,  Cicaden,  Hymenopteren, 

Dipteren  etc.  etc. 
Käfer  und  Faltei-  des  europ.  Faunengebietes, 

von  Friese  und  Scbmiedeknecht  bestimmte  Hy- 
menopteren und  Insekten  aller  Art  enorm  billig. 

Biologische  Präparate  in  vorzüglichster  Ausführung. 
Grosse  Schaustücke,  vollständige  Ausführung  der 

Natur  getreu,  besonders  für  Museen.  —  Schu'gamm- 
lungen  enorm  billig.  Einrichtung  von  Museen  und 
Aufstellung  ganzer  Sammlungen.  —  Ankauf  grosser 
Sammlungen,  nehme  auch  solche  bei  geringer  Pro- 

vision in  Kommission  und  garantire  Erfolg. 
Suche  stets  im  Tausch  gegen  exot.  und  europ. 

Kater  und  Falter  Frasstücke  von  Insekten  bis  zu 
1  Meter  Höhe,  lebende  und  präp.  Raupen,  Gallen, 
sowie  Eier  und  Nester;  ferner  europ.  Coleopteren 
und  Insekten  aller  Art.  —  Zur  Besichtigung  meiner 
Sammlungen  lade  ein. 

\  Listen  über  P 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     P %  versendet  P 

^  Jürgen  Sciiröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
i  Holstein.  | 

Lepidopteren-Liste  Nr.  4!  (für  1898) 
Ton  Dr.  0.  Standinger  k  A.  Bang-Haas,  ßlasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichem 

OUav formal,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
lungs-Catalog  benutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  zu  ertnässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirk!,  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jaliren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Ml;.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahisendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  IM  südanierik.,  :-llO  indo-austr.  und  ü  nfrih. 
richtig  benannte  Papilioniden-Jr/en  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Unten  meist  als  eigene  Arten  angeboten, 

was  sogar  heim  (^  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  süd- 
amerih.  Morpliidcn  (iO  Morpho-Formen),  7  A^grias- Formen 
etc.  etc. 

Meine  neue  illustrirte  Schmetterlings-Preisliste 
ist  erscliienen  und  steht  gegen  Einsendung  von  50  Pf , 
welche  bei  Bestellung  vergütet  werden,  zu  Diensten. 

H.  Fruhstorfer.  Thurm-Str.  37.   Berlin  NW. 

Insektennadeln  QuSitäuererrr^'iie- 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Aus   meiner   Ausbeute    der    Lokalfauna   Espirito 

Santo   empfehle   sehr  artenreiche  Speziallose   in  Or- 
thopt.,  Hym.,  Dipt.,  Rhynch.  und  Libellen. J.  Michaelis, 

im  Hause  A.  J.  Speyer  in  Altona  a.  Elbe. 

k.  MU\m  Natttralifii-HaMllii 
Berlin  C,  Brwderstr.  30, 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 

Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grossos  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Alois  Egeriand,  Karlsbad,  Bülimen. 

Ktgentum,  Verlag:  ' 1  Zürich-Uottingen.  —  Redaktio Rühl.    Druck  Y.  Jacques  Bollma 
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XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
Rühl     fortgeführt' 

seinen  Erbe: Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 
,, Societas  Entomologica"  fegründet  1896  v 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique   j  Organ  für  den  Internationalen  Organ  for  the   International  Entomolo- 

internationale.  j  Entomologenverein.  ;  gical  Society. 

Toutee  lesoorrespondanceBdeTront  ftrpadresseeij'         Alle  Zuüc-hrlflen  an  den  Verein    sind    an    Herrn!     All  letters  for  tlje  Society  are  lo  be  direetedto  Mr. 

aux  härltlers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen.  Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrlch-Hotlingen  zu  richten.  Fritz  RUhi's  inherllors  at  ZUrich-Holtlngsn.   The 

pries  d'en.'  Die  H.rren  Mitglieder  des  Vereins   werden  freund-JHon.memberB  of  the  Society  «re  kindly  requeäted  to 
Messieurs  les  membres  delasociet^ 

voyerdescontributionsoriginalegppurlapartii 

fique  du  Journal. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitgtiede 

Mitglieder 
, Originalbeiträge  für  den  wi» 
des  Blat 

QSchaft-'send  origin 

|of  the  papi 
ntribu 

b  fl.  -  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzelle  berechnet.  —  Für 

chtmitglleder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petltzeile  25  «^ts.  =  20  Pfg  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
d  \b.\.  —  W\\  und  nach  dem  I.  Olitober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
r  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Experimente    mit    erniedrigter    Temperatur 
im  Jahre  1897. 
Von  Karl  Frings. 

(Fori  Setzung.) 

Vanessa  urticae.  I.  Geueration.  (Ahital.)  35 

Tage  expouirt.  Falter,  wie  so  viele  Kälte-PJxemplare, 

stark  verkleinert,  mit  weit  vorspringeiidem  Spitzen- 

teil der  Vorderflügel.  Die  eine  Hälfte  der  geschlüpf- 
ten Stücke  zeigt  vermindertes  Blan  am  Aussenraudo 

der  Vorderflivgel,  Grundfarbe  derselben  mehr  gelblich, 

überall  mit  schwarzen  Srhiippen  untermischt,  alle 

Zeichunngen  verschwommen,  Innenrand  der  Vorder- 

flügel breit  schwarz,  besonders  gegen  die  Wurzel 

hin,  Doppelfleck  im  Mittelfelde  gross,  aber  sehr  ver- 

waschen. —  Im  Gegensatz  zu  diesen  Stücken  stellt 
die  zweite  Hälfte  der  Exemplare  I.  Generation  eine 

ganz  andere,  geradezu  prachtvolle  Aberration  dar. 
Bei  dieser  ist  der  zweite  schwarze  Vorderrandsfleckeu 

durch  ein  breites  Band  mit  dem  Inuenrandsflecken 

verbunden.  (Kennzeichen  der  typischen  var.  polaris 

Stdgr.  aus  Lappland).  Das  ganze  Wurzelfeld  bis  zu 

diesem  Bande  ist  mit  Ausnahme  eines  kleinen,  gelben, 
rechteckigen  Vorderrandsfleckens  tiefschwarz.  Ein 

sehr  breites  Aussenrandsfeld,  welches  mehr  als  ̂ 4 
der  Vorderflügelfläche  einnimmt,  ist  ebenfalls  einfar- 

big schwarz.  In  demselben  ist  der  dritte  Vorder- 

randsflecken vollkommen  aufgegangen,  nur  der  weisse 
Spitzenfleck  ist,  allerdings  sehr  reduzirt,  noch  er- 

halten. Von  der  stark  aufgehellten  Grundfarbe  bleibt 
also  nur  ein  durch  das  schwarze  Mittel-  und  Aussen- 

randsfeld begrenztes  Band  übrig,  in  welchem  der 
vergrösserte  Doppelfleck  steht.  Auf  den  Hinterflü- 

geln ist  der  Aussenrand  so  breit  geschwärzt,  dass  das 
Band   sich   auf  diesen   in   gleicher  Breite   fortsetzt. 

Die  blauen  Flecke  sind  hier  erhalten  und  stehen  als 

nach  innen  gerichtete  Keile  im  schwarzen  Raudfelde. 

Weder  auf  den  Vorder-  noch  Hinterflügeln  ist  von 

den  braungelben  Aussenrandslinieu  eine  Spur  zu  er- 
kennen. Unterseits  sind  die  Vorderflügel  im  Aussen- 

rands-  und  Wurzelfelde  stark  verdunkelt,  der  zweite 
Vorderrands-  und  der  Innenrandsflecken  wie  auf  der 

Oberseite  verbunden.  Die  Hinterflügel  sind  unter- 

seits in  ganzer  Fläche  geschwärzt.  Ungefähr  40"/u 
der  Puppen  lieferten  gute  Falter. 

Geradezu  auffallend  ist  die  Ähnlichkeit  dieser 

Aberrationen  mit  V.  urticae  var.  japonica  aus  Japan, 

welche  die  polaris-Charactere  in  sehr  verstärktem 
Masse  und  kein  Blau  am  Vorderflügelrande  trägt, 
und  mit  V.  Milberti  God.  aus  Californien.  Milberti 

unterscheidet  sich  von  var.  japonica  nur  durch 

Fehlen  des  Doppel-,  Verkleinerung  des  dritten  schwar- 
zen Vorderrandsfleckens  und  verminderte  Schwärzung 

des  Wurzelfeldes,  also  eigentlich  durch  ziemlich 

geringfügige  Merkmale.  Meine  Aberrationen  stellen 
zwischen  den  beiden  eben  genannten  Formen,  doch 

übertreffen  sie  sogar  noch  V.  Milberti  bei  Weitem 

in  Bezug  auf  Zunahme  der  schwarzen  Zeichnungen 
durch  das  überaus  breite,  schwarze  Aussenrandsfeld.  Im 

übrigen  weicht  Milberti  durch  die  braungelbe  (urticae) 

—  Randzeichnung,  sowie  dailurch  von  ihnen  ab,  dass 
bei  dieser  nordamerikauischen  Art  der  zweite  Vorder- 

rands- mit  dem  Innenrandsflecken  noch  breiter  ver- 
bunden ist.  Die  Unterschiede  zwischen  den  Kälte- 

Aberrationen  und  der  var.  japonica  beruhen,  abge- 
sehen von  der  stärkeren  Schwärzung  der  ersteren  nur 

darauf,  dass  japonica  auch  die  Randzeichnuug  hei-  . 
behalten  hat.  —  Eine  sehr  interessante  Übergangs- ^j-, 
reihe,  von  der  die  Endglieder  scheinbar  recht  entferr 



stehen,  dagegen  die  Unterschiede  der  benachbarten 
fast  minimal  erscheinen,  lautet  demnach,  wenn  man 

die  Übergänge  zu  var.  polaris,  wie  sie  bei  der  III. 
Generation  IV.  Serie  beschrieben  werden,  hinzuzieht, 

wie  folgt: 

var.  ichnusa  Bon.,  var.  turcica  Stdgr.,  urticae, 

var.  polaris  trans.,  var.  polaris  Stdgr.,  var.  japonica, 
vorstehend  beschriebene  aberr.,  Milberti  God. 

Gleichzeitig  Avird  die?e  Reihe,  rückwärts  gelesen, 

die  wahrscheinliche  phylogenetische  Altersfolge  der 

betreffenden  Formen  angeben.  In  dieser  Ansicht 
haben  mich  die  klaren  und  einleuchtenden  Ausführ- 

ungen des  Herrn  Dr.  Standfuss  in  seinem  obenge- 
nannten Werke  nur  befestigt,  und  kann  ich  den  für 

derartige  Fragen  sich  interessirendeu  Leser  auf  die 
bezeichneten  Ausführungen  verweisen.  Die  erzogenen 
Aberrationen  sind  demnacli  mit  ziemlicher  Sicherheit 

als  phylogenetisch  regressive  zu  betrachten. 

II.  Generation.  Grav-Rheindorf.  b.  Bonn.  35 

Tage  exponirt.  Hunderte  von  Raupen  dieser  Gene- 
ration gingen  an  Tachinose  zu  Grunde.  Bei  allen 

Faltern  ist  das  Wurzelfeld  mehr  oder  weniger  ver- 

dunkelt, das  Blau  an  den  Vorderflügeln  im  Ver- 

scliwinden  begriffen,  an  den  Hinterflügeln  oft  ver- 

mehrt. Aussen-  und  Innenrand  der  Vorderflügel  ge- 
sell wärzt.  Der  Doppelfleck  ist  oft  stark  verkleinert; 

die  Adern  zwischen  dem  zweiten  Vorder-  und  dem 

Innenrandsflecken  sind  häufig  schwarz  bestäubt.  Die 

Unterseite  erscheint  Normalstückeu  gegenüber  etwas 

verdunkelt,  zweiter  Vorder-  und  Innenrandsflecken 
hier  bei  der  Hälfte  der  Stücke  verbunden.  Knapp 

407»  gilt  geschlüpft. 

III.  Generation.  Grav-Rheindorf.  1.  Serie.  14 

Tage  exponirt.  Das  Blau  abnehmend,  Inneurand 

geschwärzt,  Grundfarbe  tief  rotbraun.  Alle  Flecken- 
zeiebnung  ist  stark  ausgeprägt.  Unterseite  verdun- 

kelt, die  beiden  bekannten  Flecke  hier  breit  verbun- 
den. Diese  Serie  trägt  nur  die  Kennzeichen  der 

Herbstgeneration  in  verstärktem  Massstabe  zur  Schau. 

8O70  gut  entwickelt. 

II.  Serie.  21  Tage  exponirt.  Wie  oben,  nur 
beginnt  sich  das  Wurzelfeld  zu  schwärzen,  das  Blau 

ain  Vorderflügel  fast  verschwunden,  Aussenrand 

aller  Flügel  breit  schwarz  angelegt.  Gleicher  Fro- 
zentsatz  gut  ausgewachsener  Stücke. 

HI.  Serie.  28  Tage  exponirt.  Doppelfleck  öfters 
reduzirt.  einmal  nur  au  einigen  schwarzen  Schuppen 

zu  erkennen,  dann  sehr  an  var.  ichnusa  Bon.  erin- 
nernd.   Innenrand  stets  breit  schwarz,  Adern  zwischen 

dem  zweiten  Vorder-  und  dem  Innenrandsflecken  oft  ge- 
schwärzt. Bei  einigen  Stücken  ist  das  Wurzelfeld 

stark  verdunkelt  imd  der  Aussenrand  der  Vorderflügel 

ohne  jedes  Blau.  Ungefähr  6O70  der  Puppen  lie- 
ferten schöne  Falter. 

IV.  Serie.  35-38  Tage  Kälte-Exposition.  Alle 

bei  den  vorhergehenden  Serien  angegebenen  Merk- 
male bedeutend  verstärkt,  zuweilen  erreicht  die 

Schwärzung  einen  hohen  Grad.  Doppelfleck  olt  ver- 
schwindend, oft  um  das  Dreifache  vergrössert,  Blau 

auf  den  Vorderflügeln  fast  immer  fehlend,  Wurzel- 
feld meist  tiefscliwarz,  bei  vielen  Stücken  die  ganze 

Flügelfläche  oder  nur  die  Adern  dunkel  bestäubt. 

Mehrfach  tritt  ein  wachsgelbes,  grosses  Feld  unter- 
halb des  Doppelflecks  auf,  welches  den  Tieren  bei 

ihrem  sonstigen  düstern  Colorit  ein  eigenartiges  Aus- 
sehen verleiht.  Zwei  dieser  Aberrationen  weisen  eine 

ziemlich  dichte  schwarze  Bestäubung  zwischen  dem 

zweiten  Vorder-  und  dem  Innenrandsflecken  auf,  die 
selben  müssen  als  Übergänge  zu  var.  polaris  Stdgr. 

aufgefasst  werden.     Cirka  40^0  gute  Falter. 

Trotz  der  Verwendimg  eines  grossen  Materiales 

sind  die  bei  der  I.  Generation  resultirenden  pracht- 
vollen Aberrationen  bei  der  11.  und  111.  Generation 

nicht  mehr  aufgetreten.  Dieser  Umstand  ist  um  so 

auffallender,  als  die  betreffende  Form  die  Hälfte  der 

schlüpfenden  Tiere  I.  Generation  ausmachte.  Zur 
Erklärung  der  Tatsache  sind  nun  drei  Möglichkeiten 
in  Betracht  zu  ziehen,  entweder  lag  die  Neigung  zur 

Bildung  dieser  Aberration  in  der  verwendeten  Brut, 
oder  der  Lokalrasse,  oder  die  1.  Generation  überhaupt 

lässt  sich  leichter  umformen,  d.  h.  sie  reagirt  stär- 
ker auf  äussere  Einflüsse.  Im  Ahrtal,  aus  welchem 

die  besprochene  Brut  stammt,  fing  ich  zwar  öfters 

urticae- Exemplare,  die  eine  leichte  schwarze  Bestäu- 

bung zwischen  dem  zweiten  Vorder-  und  dem  Innen- 
randsflecken zeigen,  also  eine  Hinneigung  zu  var. 

polaris  verraten,  doch  kommen  solche  Stücke  gele- 

gentlich überrall,  besonders  unter  der  dritten  Gene- 
ration vor.  Da  aber  auch  Herr  Dr.  Standfuss  ähn- 

liche Erfahrungen  bezüglich  des  stärkeren  Aberrirens 

seiner  Versuchsexemplave  I.  Generation  machte,  so 

trage  ich  kein  Bedenken,  dieser,  und  nicht  etwa  einer 
einzelnen  Brut  oder  Lokalrasse  die  besondere  Nei- 

gung zu  Umformungen  zuzuschreiben.  Endgültige 

Aulkläruug  über  diese  Frage  wird  holfentlich  das 
kommende  Jahr  bringen!  (Forts,  folgt) 



Ueber  Pleretes  matronula. 

Auf  verschiedeue  Aufragoii,  die  ich  aus  Mangel 
an  Zeit  nicht  beantworteu  kaun,  möchte  ich  den 

Herren  Fragestellern  hierdurch  in  betreff  der  Pier, 

matronula  folgende  Antwort  geben.  Die  Sache  in- 
teressirt  auch  gewiss  andere  Herren. 

Die  Pier,  matrouula  erhielt  ich  als  frisch  ge- 

schliqjfte  liäiipchen  vom  Herrn  Kollegen  F.  Hoff- 

maun  in  Guben  gegen  Acron.  strigosa-Falter.  Wenn 
ich  nicht  irre,  war  es  in  den  letzten  Tagen 

des  Juli  oder  Anfangs  August  vorigen  Jahres.  Die 

Käupchen  hatten  sich  schon  an  Sahlweiden-  und 
Himheerhlättcrn  gütlich  getan.  Ich  band  sie  im 
Garten  au  Sahlweiden  (unter  Gaze).  Ich  erhielt 

noch  von  zwei  Herreu  in  Schlesien  je  50  Eier,  von 

welchen  heute  nur  uoch  7  Kaupen  leben  und  zwar 
aus  der  Zucht  des  von  einem  der  beiden  Herren  er- 

lialtenen  Materials  gar  nichts  mehr;  die  Eier  gingen 

nur  zum  kleinsten  Teil  im  Garten  aus,  und  die 

armseljgea  Käupchen  starben  nach  und  nach,  so  dass 
ich  im  Oktober  nichts  mehr  von  diesen  hatte.  Von 
den  andern  hatte  ich  im  Herbste  etwa  noch  zwei 

Dtzd.  Raupen,  heute  leiten  nur  noch  sieben  davon ; 

diese  häuteten  sich  nach  der  Überwinterung,  nach- 
dem sie  Kreuzkraut  und  Geisblatt  gefressen.  Nun 

sitzen  sie  an  Gartengeisblatt  im  Gazebeutel.  Die 

von  Herrn  Hoft'manu  (50  Stück  Käupchen)  gediehen 
sehr  gut  auf  der  Sahlweide.  Ich  sor(jte  immer  da- 

für, dass  ich  davon  frische  Triebe  hatte,  indem 

ich  die  Sahlweiden,  die  ich  in  Anzahl  im  Garten 
liabe,  im  Laufe  der  Zeit  nach  und  nach  beschnitt. 

So  hatte  ich  bis  in  den  November  hinein  frische 
Blätter.  Die  Bäumchen,  welche  solche  noch  im 

November  hatten,  schlugen  im  Frühjahr  nicht  mehr 

aus,  da  das  Holz  nicht  ausgereift  war.  Von  den 

Hoft'mauu'schen  Kaupeu  zeigte  etwa  die  Hälfte  ein 
rasches  Eutwickeln,während  die  andere  Hälfte  zu- 

rückblieb. Im  Herbste  nahm  ich  von  denselben 

etwa  45  Stück  (die  andern  waren  nicht  etwa  ge- 
storben, da  ich  bei  denselben  nie  eine  tote  Raupe 

fand,  sondern  beim  Umsetzen  auf  andere  Büsche  in 

den  Garten  geraten)  iu's  warme  Zimmer  (Ende  Ok- 
tober). Daselbst  fütterte  ich  sie  nun  noch  mit 

Löwenzahn  und  Hollunder,  so  lange  noch  Futter  zu 

haben  war,  die  grossen  (21  Stück)  im  Kasten,  die 

kleinen  (24)  im  Glase.  Sie  frassen  noch  ganz  furcht- 
bar, bis  sie  auf  einmal  das  Fressen  einstellten,  nament- 
lich die  grösseren.  Sie  kamen  in  einen  Kasten  mit 

Erde,    Moos,   Heidekraut,   Gras   und  Blättern.  — 

Nun  schliesst  sich  hieran  die  Mitteilung,  die  ich 

in  No.  2  dieses  Jahrgangs  brachte.  Die  grossen 

verpuppten  sich  nach  heisshungrigem  Fressen  von 

Kreuzkraut,  Lonicera-Arten  und  Hollunder.  Die 

kleinern,  nun  noch  9  —  10  Stück,  etwas  über  eiu 
Dutzend  ist  nicht  aus  dem  Winterlager  gekommen, 

fressen  nun  im  Garten  das  Gartengeisblatt  (Schnee- beere). 

Indem  ich  dieses  schreibe  sind  im  Kasten  genau 
nach  vier  Wochen  und  zwei  Tagen,  am  10.  Mai ; 

(am  10.  April  verpuppten  sich  nämlich  die  ersten 

drei  Raupen)  3  Falter  im  Puppenkasten  erschienen. 
Ich  habe  von  den  21  grossen  Raupen  )8  schöne 

Puppen  erhalten,  gewiss  ein  schönes  Resultat!  Die 

9 — 10  kleinen  Raupen  haben  zum  Teil  die  letzte 
Häutung  nun  durch.  Sie  wären  gewiss  weiter,  wenn 

die  Witterung  in  den  letzten  Tagen  günstiger  ge- 
wesen wäre.  Sie  strotzen  vor  Gerundheit,  und  ich 

glaube  nicht,  dass  sie  nochmals  überwintern.  Ich 

habe  also  die  Raupen,  etwa  50°/»  mit  einmaliger 
Überwinterung  zur  Verpuppung  und  zum  Schmetter- 

ling gebracht.  Die  Raupen  frassen  noch  im  Früh- 

jahr, allerdings  nur  einige  Tage.  Lehrer  Hoft'mann in  Guben  stellte  wieder  Eier  von  PI.  matrouula 

in  Aussicht  für  dieses  Jahr.  Ich  möchte  den  Herrn 

bestens  empfehlen,  da  sein  Material  ganz  ausge- 
zeichnet war. 

W.  Caspari  II. 

Meine  Exkursion  von  1897. 

Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Die  Skulpturverhältnisse  sind  diejenigen  wie  bei 
Schartowi.  Meistens  sind  Tertiärintervalle  nicht  vor- 

handen, doch  gibt  es  Exemplare  mit  ganz  egalen 
sekundären  und  tertiären  Intervallen,  sowie  alle 
Zwischenformeu. 

Unter  diesen  in  grosser  Mehrzahl  rotschenkligen 

mouilis  fing  ich  auch  drei  schwarzbeinige  und  zu- 
gleich schwarzfühlerige,  davon  zwei  Exemplare  mit 

egalen  Intervallen.  Wie  ich  aus  der  Schrif*-  von 
Gehin  ,Le  carabus  mouilis  et  ses  variet^s"  sehe,  hat 
derselbe  s.  Z.  unter  dem  von  Frey-Gessner  erwor- 

benen Sortiment  ebenfalls  ein  solches  schwarzbeiniges 

und  schwarzfühleriges  Exemplar  gefunden  mit  Tertiär- 
intervallen, die  aber  bedeutend  schwächer  waren,  als 

die  sekundären.     Er  taufte  denselben  var.  sabaudus. 

Von  den  rotschenkligen  Stücken  mit  roter  Fühler- 
wurzel  bezeichnet    er   diejenigen   mit   egalen   Inter- 
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Valien  als  v.  regularis  Wissm.  (trotz  der  roten  Sehen-  [ 
kel  und  Fühlerbasis),  gleiche  Stücke  mit  kürzeren 

primären  Tuberkeln  als  gracilis  Küster  und  nur  die-  | 

jenigen  Exemplare  mit  nur  als  Körnerreiheu  vor-  j 
haudenen  tertiären  Intervallen  sollen  v.  rubricrus  j 

sein.  [ 
Ein  solches  Verfahren  ist  mir  nicht  recht  be- 

greiflich. Gehin  hat  nicht  gesehen,  dass  gerade  die 
roten  Schenkel  und  vor  allem  die  vier  ersten  roten 

Fühlerglieder  das  Hauptmerkmal  dieser  kleinen  süd- 

lichen, hochjurassischen  Form  sind,  welche  den  fran- 

zösischen Jura  vom  (.'ol  de  la  faucille  bis  zum 
Saleve  bewohnt;  er  liat  auf  die  überall  enorm  varir- 
ende  Skulptur  zu  viel  Gewiclit  gelegt.  Ich  möchte 

nun  für  alle  Exemplare  dieser  guten,  geographisch 

sciiarf  abgegrenzten  Lokalrasse  den  Namen  v.  rub- 
ricrus vorschlagen,  ohne  Rücksicht  auf  die  Skulptur. 

Selbstverständlich  fällt  es  mir  nicht  ein,  ein 

solches  Sortiment  nach  den  auf  einzelnen  Exemplaren 

gemachten  Beschreibungen  auseinander  zu  reissen, 

sondern  ich  ordne  jede  Art  geographisch.  Da  kommt 

z.  B.  ein  Juragipfel  nach  dem  andern;  sowie  sich 
die  Tiere  durcheinander  finden,  so  bleiben  sie  in 

meiner  Sammlung  beisammen,  was  docli  entschie- 

den ein  richtigeres  Bild  gibt  über  die  Variations- 
fähigkeit jeder  Art  in  jeder  Lokalität. 

Gehin  sagt  am  Anfange  seines  Aufsatzes,  dass 

bei  Carabus  monilis  die  Farbe  absolut  keinen  syste-  i 
matischen  Wert  habe.  Ich  gehe  noch  einen  Schritt 

weiter  und  sage,  auch  die  Skulptur  hat  bei  dieser 

Art  keinen  systematischen  Wert,  nicht  mehr,  als  die  | 
Farbe.  Fast  überall  wo  monilis  vorkommt,  von 

England  bis  nach  Baiern,  kommen  alle  Skulptur- 
formen durcheinander  vor.,  stellenweise  etwas  mehr, 

andern  Orts  etwas  weniger;  gerade  so  verhält  es 
sich  mit  der  Farbe.  Es  gibt  freilich  Gegenden,  wo 

die  Skulptur  constant  ist,  wie  z.  B.  um  Hanau, 

Fulda  (v.  alfinis)  oder  in  den  Basses  Alpes  (alticola) 

wo  sich  schwerlich  andere,  als  typisch  skulptirte 
monilis  finden;  auch  sind  an  andern  Orten  gewisse  ; 

Skulpturformen  selten  (z.  B.  bei  uus  typische  mo-  ! 
nilis)  und  ebenso  kann  die  Farbe  constant  sein  wie 
z.  B.  wiederum  alticola  immer  mehr  oder  weniger 

grün  ist,  sonst  aber  ist  im  weitaus  grössten  Teil 

des  enormen  Verbreitungsgebietes  dieser  Art  die 

Skulptur  innert  ein  und  derselben  Lokalität  ebenso 
variabel,  als  die  Farbe. 

Ich   hatte   im  Sinne  gehabt,    von   Collonges  weg  [ 
noch  den  Mont  Vuache,  Piton,   Saleve  und  Voirons 

zu  besuchen,  aber  die  .Jahreszeit  war  zu  sehr  vor- 

gerückt, die  Hitze  zu  intensiv  und  da  es 

Gegend,  wie  man  uns  sagte,  schon  5  Wochen  nicht 
mehr  geregnet  hatte,  die  Trockenheit  zu  gross,  als 
dass  ich  auf  lohnende  Ausbeute  hätte  rechnen  können. 

Ich  beschloss  deshalb,  auf  diese  niedrigen  Berge 
zu  verzichten  und  als  Desseit  noch  schnell  einen 

Abstecher  in  die  Hochalpeu  zu  machen,  melir  des 

landschaftlichen  Genusses,  als  der  entomologischeu 

Eroberungen  willen. 
So  wurden  denn  am  Morgen  zwei  Plätze  auf  der 

nach  der  cirka  Vj  Stunde  entfernten  Eisenbahnstation 

fahrenden  Diligence  in  Beschlag  genommen  und  kaum 

eine  Stunde  später  langten  wir  im  Bahnhof  Genf  an, 

gerade  früh  genug,  um  per  Droschke  das  den  ganzen 
Genfersee  hinauf  fahrende  Dampfschiff  zu  erreichen. 

Es  war  wieder  ein  herrlicher  Somraertag  und  ein 

wahrer  Genuss,  diese  mehrere  Stunden  dauernde  See- 
fahrt. In  Bouveret  wurde  die  Bahn  bestiegen  und 

weiter  ging  es,  durch  das  Wallis  hinauf  nach  Gam- 
pel,  am  Eingang  des  Lötscheutales,  wo  wir  etwa  um 
7  Uhr  ankamen.  Im  gemütlichen  Gespräche  mit 

den  Wirtsleuten,  die  uns  viel  Interessantes  über 

diese  noch  recht  originelle  Gegend  und  ihre  Be- 
wohner mitteilten  und  auch  etliche  gute  Tropfen 

aus  iiirem  Keller  herauf  holten,  verging  der  Abend 

und  ehe  wir  es  uus  vorsahen  war  es  11  Uhr  gewor- 

den, aber  es  war  ja  Samstag  Abend  und  für  den  an- 
dern Tag  keine  sehr  anstrengende  Leistung  auf  dem 

Programm. 
Wir  Hessen  deshalb  am  andern  Morgen  die 

Sonne  ein  paar  Stunden  auf  uns  warten  und  schon 

zogen  die  festlich  geputzten  Leute  in  ganzen  Schaaren 
zum  Gottesdienst,  als  wir  uns  anschickten,  längs 

der  tosenden  Lonza  in  das  weltabgeschlossene  gran- 
diose Lötschtal  aufzusteigen.  Stunden  lang  geht  es 

durch  eine  enge  wilde  Schlucht  steil  aufwärts  bis 

man  hinaufgelangt  auf  den  Talboden,  eine  der  origi- 

nellsten und  schönsten  Gegenden  der  Schweiz.  Saf- 
tige Alpweiden  und  prächtige  Lärchenwälder  bedecken 

den  Talgrund,  in  welchem  mehrere  hübsche  Dörfchen 

sich  befinden.  So  schöne  altehrwürdige  Holzhäuser 

sieht  man  selten;  ganz  schwarzbraun  vom  Alter, 

mit  schönem  Schnitzwerk  geziert,  schaaren  sie  sich 
um  die  weiss  getünchte  Kirche  und  ringsum  heben 

sich  die  kühnen  Felswände  himmelhoch  empor,  be- 

sonders imposant  das  Bietschhorn,  einer  der  stolze- 
sten Berge  der  Walliser  Alpen  und  den  Hintergrund 

schliessen  Eis  und  Schneemauern  grossartig  ab. 

Dazu  der  tiefblaue,  wolkenlose  Himmel,  wie  er  dem 
Wallis   mit   seinen    im   Sommer   viel   beständigeren 



Witteningsverhältiiissen  eigen  ist.  Nicht  umsonst 
ist  das  Lötschental  in  letzter  Zeit  so  viel  von  Malern 
besucht  worden.  Hier  hat  sich  nicht  nur  für  das 

weibliche,  sondern  auch  für  das  männliche  Geschlecht 
die  alte  Landestracht  erhalten.  Der  chocolatbraune 

sehr  solide  Stoff,  den  die  Männer  tragen,  ist  aus 

einheimischer  Wolle  von  den  Hausfrauen  selbst  ge- 

sponnen, gewoben  und  gefärbt  worden,  und  die  da- 
raus gefertigten,  joppenartige  Kleidung  steht  den 

meist  schlank  gewachsenen  Leuten  sehr  gut  au. 
Uralte  Gebräuche  und  Einrichtungen  existiren  hier 

fort,  dazu  sind  die  Bewohner  sehr  höflich  und  freund- 
licli,  aber  in  keiner  Weise  zudringlich,  wie  dies  an 
Fremdenzentren  der  Fall  ist. 

Als  wir  in  Kippel  ankamen,  marschirte  eben  die 

Juiigraanuschaft  unter  Hörnerklang  zu  einer  Schiess- 
übuiig,  lauter  kräftige,  schlanke  Gestalten,  ein  schönes 
Bild.  Natürlich  war  auch  das  weibliche  Element 

zur  Kritik  versammelt  und  manch  hübsches  Alpen- 
blümcheu  guckte  unter  bändergezierten  Häubchen 
hervor.  Das  Wohl  und  Weil  des  Vaterhindes  muss 

ihnen  sehr  am  Herzen  gelegen  sein,  dass  sie  die 

strammen  Vaterlandsverteidiger  so  aufmerksam  ver- 
folgten, Wir  setzten  uns  zu  einigen  bestandenen 

Leutchen  in's  Wirtshaus  und  verplauderten  bei  einem 
Glase  gar  nicht  üblen  Rebensaftes  ein  Weilchen, 

hatten  wir  ja  doch  für  heute  wenig  Zeit  zu  verlieren. 

Es  waren  recht  kurzweilige  und  intelligente  Menschen- 
kinder, die  uns  Vieles  mitzuteilen  wussten,  aber 

auch  Vieles  zu  vernehmen  wünschten.  Ein  älterer 

Mann  meinte,  es  sei  hier  eben  doch  eine  gesündere 
Luft  als  im  flachen  Lande  und  wenn  man  auch 

einfach  leben  und  viele  Bequemlichkeiten  entbehren 
müsse,  so  herrsche  hier  doch  mehr  Zufriedenheit. 

Es  seien  aber  alle  Leute  ungefähr  gleicli.  Niemand 
arm  und  Niemand  reich,  aber  Jedermann  habe  an 

Obdach,  Nahrung  und  Kleidung,  was  er  bedürfe. 

Im  Winter  ist  das  Tal  oft  lange  Zeit  vollständig 

von  der  Aussenwelt  abgesperrt,  da  der  Eingang,  die 

Lonzescblucht  sehr  den  Lawinen  ausgesetzt  ist,  was 

auch  d(!r  noch  jetzt  darin  liegende  Schnee  zur  Genüge 

bewies.  Wir  sclilendeiten  fürbas,  dem  jetzt  fast 

ebenen  Talboden  entlang  nach  Ried,  avo  wir  Quar- 
tier bezogen.  Nach  dem  Essen  machten  wir  noch 

einen  kurzen  Spaziergang,  legten  uns  ein  wenig  in's 
frische  Heu,  das  am  Ufer  der  Lonza  ausgebreitet 

lag  und  genossen  die  herrliche  Landschaft.  Etwas 

Ruhe  und  Erholung  tat  gut  nach  den  vieltägigeu 

Strapatzen  und  am  andern  Tage  musste  wieder  etwas 

geleistet  werden.     Gegen    Abend    waren    wir   wieder 

im  Wirtshaus  zurück  und  unterhandelten  mit  einem 

Führer  und  Träger  für  den  andern  Tag  und  suchten 

bei  Zeiten  unser  Lager  auf. 
(ForlBelziiug  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn    F.   H.    in    D.    Brief   samt   Einlage   richtig 
erhalten. 

Domizilwechsel. 

Herr  Oberstlieutenaut  a.  d.  Riesen  ist  von  Grau- 

denz   nach   Berlin -Schöneberg,   Hauptstr.    l-i-4    ver- 

Suche  die  Nro.  1 — 12  des  Naturalieukabiaet 

Jahrg.  1897. 

Gefällige  Ofl'erten  mit  Preisangabe  erbittet 
A.  Bombe,  Guben,  Preussen,  Kleine  Neisse-Str.  4. 

Den  Herren  Bestellern,  welche  noch  auf  frisch 
geschlüpfte,  spannweiche  M.  maura  Falter  refiektirten, 
zur  Nachricht,  dass  selbige  baldigst  vergriften  waren, 
nur  noch  einige  gespannte  sind  abzugeben  ä  40  Pfg. 
Las  pruni  und  yamamai  Puppen  gelangen  Ausgangs 
d.  M.  oder  gleich  Anfang  Juli  zur  Versendung,  dies 
den  HH.  Reflektanten  zu  gefl.  Kenntnis  und  nehmen 
wir  noch  auf  beide  Arten  Bestellung  entgegen,  erstere 
Stück  35,  Dtzd.  3.50,  im  Freien  unter  Gazebeutel 
gezogen;  zur  Versendung  gelangen  nur  kräftige  und 
gesunde  Stücke.  Letzere  ä  40  Pfg.,  Dtzd.  4  Mk. 
Porto  und  Verpackung  extra.  Tausch  nicht  ausge- 

schlossen gegen  besseres  Zuclitmaterial. 
Entomologen- Club  Brötzingen, 

pr.  Adr.:  Wilhelm  Lamprecht, 
Friedrichstrasse  48. 

Mehrere  Übergangsformen  von  Lycaena  bellar- 
gu3  (var.  coronus),  corydon,  Melitaea  aurinia,  cinxia, 
Aglia  tau,  Gastropacha  populifolia,  Amphydasis  be- 
tularius  ab.  Doubledayaria  (ganz  schwarz)  und  mixta, 
insularis  (weiss  und  schwarz  gesprenkelt)  [in  vielen 

frischen  Exemplaren],  Biston  hirtarius,  Hibernia  leu- 
cophaearia  und  defoliaria,  Cidaria  dilutata  (ab.  obs- 
curata)  u.  a.  gebe  im  Tausch  (Wert  gegen  Wert). 
Erwünscht  sind  mir  Pap.  machaou  und  podalirius, 
Parn.  apoUo,  Moma  orion,  Dichonia  aprilina,  Das. 
pudibunda,  Catocala  sponsa,  Agrotis  occulta,  Amphy- 

dasis betularius  (weiss)  und  Zuchtmatcrial  oder 
Briefmarken. 

Th.  Voss,   Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

Puppen  von  Auth.  yamamai  ä  60  Pfg.  Porto 
und  Verpackung  20  Pfg.  gibt  ab 

W.  Niepeit,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 



Für  Käfersamniler. 
Seit  dem  13.  April  habe  ich  in  Barcelona, 

Tarragoua,  Cartbageua  und  Algeciras  gesammelt 
und  ca.  10,000  Käfer  erbeutet  (darunter  viele 
prächtige  Arten),  Jetzt  geht  es  nach  Tauger 
(Marocco),  dann  nach  der  Sierra  Nevada.  Um 

noch  länger  bleiben  zu  können,  gebe  ich  Au- 
teilscheine ä  10  Mk.  ab  und  liefere  für  jeden 

Schein  200  sauber  präparirte  schöne  spanische 
Käfer  im  Dezember.  Geld  bitte  ich  an  meinen 

Bruder,  Friedrich  Pfanneberg,  Correspondent 
beim  Commerzienrat  Levin  in  Göttingen  baldigst 
zu  senden. 

Gibraltar,  den  8.  VI.   1898. 

G.  Pfanneberg,  z.  Z.  in  Algeciras, 
Andalusien,  Fonda  italiana. 

Conchylien-Sammlung. 
Infolge  Todesfall  des  Besitzers  ist  eine  sehr  an- 

sehuliche  hübsche  Conchyliensammlung  zu  verkaufen. 
Ausführlicher  Catalog  steht  auf  Wunsch  Reflektanten 
zur  Verfügung. 

Wegen  Näherem  wende  man  sich  an  die  Redak- 
tion der  Soc.   ent. 

Anzeige  und  Empfehlung. 
Wir  beehren  uns  hiermit,  den  Herreu  Entomo- 

logen in  der  Schweiz  ergebenst  anzuzeigen,  dass  wir 
die  Generalvertretung  für  die  Schweiz  für  die 

Firma:  Ortner 'is  Comptoir  für  den  ento- 
niologischen  Bedarf,  Wien  XVIII  über- 

nommen, und  empfehlen  uns  zur  prompten  Lieferung 
sämtlicher  Artikel  obgeuannter  Firma. 

G,  C.  M.  Selmons,  Naturhistorisches  Institut, 
Latsch,  (Schweiz). 

Unterzeichneter  gibt  ab  im  Tausch,  besonders 
gegen  Cat.  paranympha,  Las.  dumeti,  Pier,  proser- 
pina-Raupen  von  Las.  ilicifolia,  Puppen  von  Agrotis 
castanea,  event.   auch  käuflich. 

Alfred  Jahn,  Rechtsanwalt,  Rudolstadt. 

PI.  matrouula  exl,  1898.50,  Deil.  zygophylli  50, 
uicaea  v.  castissima  100,  lineata  (Ach.  Tekke)  10, 
Sm.  tiliae  ab.  ulmi  8,  tartarinovi  150,  roseipenuis 
200,  caecusc/  60,  argus  100,  p  150,  Austanti  120, 
Ach.  atropos  mit  einer  Binde  50,  Las.  lineosa  50, 
p  60,  bufo  35,  Hip.  caestrum  50,  p  60,  Callim. 

hera-lutescens  60,  persona  35,  ll.gen  30,  Sat  Hybr. 
hybrida  50,  Catoc.  agamas  4,  diversa  12,  nyrapha- 
goga  5,  dula  (^30,  hymenaea  4,  conversa  7,  dilecta  10, 
desiderata  60,  puerpera  6,  lupinacf45,  pacta  c^  15. 

W.  Maus,  Wiesbaden,  Friedrichstr.  2. 

9^*    Tjus.  priini-Eier.     "^pS Nehme   noch   Bestellungen    entgegen.     Lieferbar 

etwa  Ende  Juni.    Copula  durchweg  mittelst  Anflug- 
aparates erzielt;  —  Also  keine  Innzucht!  das  Dtzd. 

25  Pfg.,  5  Dtzd.  1  Mk.     Porto   10  Pfg. 
A.  Bombe,  Guben,  Preussen,  Kl.  Neissestr.  4. 

Habe  abzugeben :  Eier:  Spil.  menthastri  10, 
Mam.  deutina  5,  Plus,  tripartita  15.  Raupen:  Rh. 
rhamni  20,  Lim.  sibylla  35,  Vanessa  urticae  10,  au- 
tiopa  25,  atalanta  25,  End.  vorsicolora  1. —  Las. 
excellens  2.50,  Bomb.  ueustria20,  Sat.  kurimubsi  2.50, 
Anth.  yamamai  1.50,  Agl.  tau  80,  Xyl.  socia  50, 
Plus,  triplasia  35,  tripartita  35,  moneta  30,  chry- 
sitis  30,  Bist,  stratarius  30.  Puppen:  Thsnioc 
gothica  30,  Urap.  sambucaria  60,  Bis.  stratarius  45. 

Preise  per  ein  Dtzd.  gegen  baar.  Tausch  bevor- 
zuge ich.  E.  Grad!,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Gebe  gegen  baar  zu  beigesetzten  Preisen  (in  '/lo 
Mark)  eventuell  auch  im  Tausche  gegen  mir  fehlende 
Cicindelen  und  Caraben  ab:  Cicindela  clathrata  5, 
Tefflus  Megerlei  10,  Pachydema  xanthochroa  6, 
Rhizotrogus  numidicus  4,  eburneicollis  8,  Phyllo- 
pertha  algirica  5,  Popilia  bipunctata  1,  Pha;nomeris 
Besckei  6,  Ceratorrhiua  Derbiana  40,  Gnathocera 

Afzelii  5,  Diplognatha  hebraea  5,  Polybothris  navi- 
cularis  10,  Spheuoptera  trispiuosa  6,  Odoutopus 
speciosus  10,  Rhiua  nigra  6,  Ceroplesis  capensis  10, 
etc.  etc.  H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 

Harmburgerstrasse  28. 

Abzugeben:  Raupen  und  Puppen  vou  Saturnia 
spini,  grosse  Exemplare  Dtzd.  2  Mk.,  do  von  Aporia 
crataegi  Dtzd.  20  Pfg.  Auch  Eiergelege  und  Falter 
ä  5  Pfg.  Falter  von  Parnas  s.  muemosyne,  süperb, 
ä  15  Pfg.,  später  Falter  v.  Argyunis  paudora  in 
Düten.     Sämtliches  Material  aus  Ilumänien. 

Professor  Seemann,  Bucarest,  Str.  Sabinelor. 

Die  Insekten -Börse 
Internationales  Wochenblatt  der  Entomologie 

ist  für  Entomologen  und  Naturfreunde  das 

hervorragendste  Blatt,  welches  wegen  der  be- 
lehrenden Artikel,  sowie  seiner  intsrnationalen 

und  grossen  Verbreitung  betreffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objecte  die  weit- 

gehendsten Erwartungen  erfüllt,  wie  ein 
Probe-Abonuement lehren  dürfte.  Zubeziehen 

durch  die  Post.  Abonnements  -  Preis  pro 
Quartal  Mark  1.50,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  Verlags -Buchhandlung 

Frankenstein  &  Wagner,  Leipzig,  Salomon- 

strasse  14,  pro  Quartal  Mark  2. '20  =  1  Shilling 
2  Pence  =  2  Fr.  7fi  Cent.  —  Probenummern 

gratis  und  fraaco.  —  lusertionspreis  pro 

4gespaltene  Borgiszeile  Mark  —.10. 



Unterzeichneter  beabsichtigt  seine  Sammlung 

europäisch-kaukasischer 
Cerambyciden 

zu   verkaufen,    570  Arten   und  Var.   iu    eirka  2900 
Exemplaren.    Wert  cirka  BOOO  Mk.    An  Seltenheiten 
sind  darunter,  teilweise  in  Anzahl: 

Parandra  caspica,  Priouus  besicanus,  Henkei, 
brachypterus,  Khaesus  serricollis,  Apatophysis  tomeu- 
tosus,  Leptura  rufa,  oblongomaculata,  trisignata, 
erythroptera,  picticornis,  thoracica,  Cerambyx  Pfisteri, 
Mirbecki,  Oxypleurus  Nodieri,  Dryraochares  Starcki, 
Nothorhina  muricata,  Semanotus  laurasi,  Purpuricenus 

■sämtliche  Arten.  Var.,  Calchaenesthes,  Clytus  pant- 
heriuus,  erythrocephalus,  Anaglyptus  Raddei,  Reitteri, 
Dorcadion  viele  Varietäten,  Monochammus  saltuarius, 
Acanthocinus  reticulatus,  carinulatus,  Pogonochaerus 
Kugeniae,  Caroli,  Agapanthia  lais,  similis,  Mallosia 
Herminae,  Coniozonia  Guerini,  Pliytoecia  praetex- 
tata,  Wachaurui,  Türki,  rubricollis,  Oberea  maculi- 
collis,  Polyartron  Bimerki,  Komarovi  u.  v.  a. 

Nähere  Auskunft  erteilt  Th.  Wimmel,  Hamburg- 
Hohenfelde,  Neubertstr.  29.   

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegründet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichlialtiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objekte.  = 
Kataloge  umsonat  und  portofrei. 

Cetoniden!  Buprestiden!  Cerambyciden!  Cur- 
culioniden !  Spesialsammlcm  mache  ich  auf  Wunsch 
schöne  Austvahl Sendungen  aus  dem  Innern  von 
Brit.  Ost-Afriha,  aus  Neii-Guinea,  Neii-Pommern 
etc.  zu  sehr  billigen  Preisen. 

  Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinl. 

Morpho  Sulkowskyi  cj",  gespannt  Mk.  2.—,  in 
Düten  1.75;  Morpho  cypris  süperbe!  gespannt  3. — , 
in  Düten  2.50;  Morpho  amathonte  süperbe!  ge- 

spannt 3. — ,  in  Düten  2.50  gibt  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  ab  H.  Fruhstorfer, 

Thurm-Strasse  37,  Berlin  NW. 
Grosse  Auswahl  von  Lepidopteren  und  Coleopteren 

meine  neue  illnstr.  Preisliste  über  Schmetter- 

lings-Netzbügel  und  fertige  Netze  in  Seide  und 
IVIull,  Käfernelze  do.  für  Wasserfang,  Raupen- 

schöpfer in  den  3  beliebtesten  Modellen:  System 
Niepelt,  Schweizer- Modell  verbessert,  Stockzwinge 
u.  Mutter,  2-  u.  4-teilig,  schon  von  ä  90  Pfg.  resp. 
1,50  Mk.  an.     Anerkannt  beste  Fabrikate.  — 

Neu!  Spannbretter,  Spannfläche  mit  Karros 
und  Zahlen.  Insektenl(ästen  von  bestem  Lindenholz, 
42  :  51  cm,  ä  Mk.  4.—  bis  Mk.  4.30.  33  :  43  cm, 
nussbaum  pol.  ä  Mk.  2. 75.  —  Tötungsgläser, 
Raupenzucht  -  Kästen ,  Sammelschachteln,  sowie 
säuitliclie  entomologische  Requisiten  solid  u.  billigst. 

Liste  gratis  und  franko.  Wiederverkäufern  ge- 
währe bedeutenden  Rabatt.  Rnt.  Vereinen  Preis- 

ermässigungen.     W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Im  Laufe  des  Sommers  kommen  noch  folgende 
lebende  Raupen  und  Puppen  zum  Versandt.  An 
Mitglieder,  welche  bei  mir  noch  nie  bezogen  haben, 
nur  gegen  Vorhereinsendung  des  Betrages. 

Futter:  Raupen      Puppeu 

Alchymista;      Quere.  lUex  35  Pf.        50  Pf. 
Camilla;  Lonicera  etrusca        15     >  30    ■> 

Caecigena;      Quere,  pedunc.         50  100    » 
Dilecta  60    » 
Diversa;  Quere,  peduncul.       30  60    » 
Livornica;        Weinstock    und         45     a  60    > 

Galium 
Millhauseri;     Quere.  Illex  30     >  45     > 
Ni;  Erdäpfelblätter  30     >>  40     > 
Obsitalis;  Pariet  offic.  20     >  30     > 
Polyxena  var.  25     > 
Oo  V.  renago ;   Quere,  pedunculata    1 5     >  20    » 
Spectrum;        Ginster  10     -  15    » 
Triplasia;  10     ̂   20    » 
üstula;  Scab.  agr:  30     -  50    » 
Cleopatra;        Rham.  alat.     Dtz.  200     >        300    » 
Las.  otus  (erwachsene  R.)  p.  St.  50  Pf.  (Quere.  Illex.) 

Raupen-Sendung  nur  auf  Gefahr  des  Bestellers. 
Weniger  als  6  Stück  sende  nicht. 

A.  Spada,  Zara-Baragno  (Dalmatien). 

Zur  Bereiciienmg  meiner  Sammlung  palaearct. 
Macrolepidoptereu  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 

rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  hohen  Preisen. 
Im  Tausche  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung. —  Offerten  erbittet 
Franz  Philipps,  Köln  a.  Rh.,  49  Klingelpütz. 

Ich  nehme  Bestellungen  an  auf  Eier:  Telea  po- 

lypliemus,  Platis.  cecropia.  Hybrid  cecropia  "-'  cea- 
uothi,  Att.  cynthia,  Saiiiia  promethea,  Anth.  pornyi, 
Lasioc.  ilicifolia.     Billigste  Tagespreise. 

E,  Heyer,  Elberfeld,  Breite  Str.  44. 

Bombyx  mori-Raupen 
präparirt  resp.  geblasen  in  allen  Grössen  zu  ver- 

kaufen oder  zu  vertauschen.  Preis  pro  50  Stück 
20  Mk.,  pro  100  Stück  35  Mk. 

Linnaea,  Berlin  N.,  Invalidenstr.  105. 

Gebrauchte  Insektenschränke,  sowie  einzelne  In- 
sektenkasten  kaufe,  wenn  billig,  per  Kassa. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinl. 

Pleretes  matronuia. 
Bis  5.  Juli  nehme  ich  Bestellungen  an  auf  Eier 

von  PI.  matronuia  von  im  Freien  begatieten  Weibchei, 
und  gebe  das  Dutzend   mit  2,10  M.,  50  Stück   mit 
8  Mk.  und  100  Stück   mit  14  Mk.  ab. 

Paul  Hoffmann, 

Guben  (Preussen),  Pförtenerstr.  3. 

Gesunde,  erwachsene  Raupen  von  Vanessa 
polychlorns,  antiopa,  atalanta,  und  cardui  kaufe  m 
Anzahl  zu  guten  Preisen. 

Dr.  Kerschensteiner,  prakt.  Arzt 
Riedenburg  Oberpfalz,  Bayern. 



Insehten  aller  Orcinungen  und  Weltteile,  insbe- 
soudere  der  Granlnindner  Alj^cn,  präparirt  und  un- 
präparirt.  Entomologische  Utensilien.  Auswahlsendung 

gegen  Traguny  der  l'ortuspcsfMi  an  bekannte  Adressen 
jederzeit.  G.  C.  M.  Seimons,  Latscb,  Schweiz. 

••  Arthur  Johaiiiicii«  Speyer  •• 
Entomologisohes  Institut 

ALTONA  a.  Klbe.   Marktstrasse  5.S.  I.  u.  II. 
Goldene  Medaille  Hamburg  1897    —   Diplome.  —  Anerkennungsschreiben 

Eigene  Sammler  im  Auslande.  .Teden  Monat 
treffen  Sendungen  ein:  Mexico  Sierra  de  Durango, 
Tandjong,  S.  0.  Borneo,  Paraguay,  Nova-Germauia, 
Chile,  Brasilien,  Ost-Africa,  üsambara,  West-Africa, 
Accra,  Süd-Australien  etc.  etc.,  meist  im  Gebirge  ge- 

sammelt, alle  Insektengruppen.  —  Auswahlsendungen. 
Rilligste  Preise.  Nur  1.  Qual.  Centurieu  :  Ost-  und 
Westafrika  Üsambara.  Accra.  50  Arten.  Cicindel. 

Caraben,  Coprophagen,  Ruteliden,  Cetoniden,  Bupre- 
stideu,  Ceramb.  etc.  etc.  Mk.  10,50  franco.  —  Lepidop- 
teren  30  Mk.,  Insekten  aller  Art  30  Mk.  ~  Bra- 

silien: 50  Arten  Mk.  10,50  franco;  Lepidopteren 
Mk.  11.  Insekten  aller  Art  Mk.  12.  —  Indien:  50 
Arten  Mk.  10,50  franco  ;  Lepidopteren  Mk.  12, 
Insekten  aller  Art  Mk  l-l.  —  Nordamerika:  50 
Arten  Mk.  8,50  franco,  Lepidopteren  Mk.  10,  In- 

sekten aller  Art  Mk.   12. 

Libellen,  Laternenträger,  Stabheuschreckeu,  Vogel- 
spinnen, grosse  Scorpione,  Cicaden,  Hymenopteren, 

Dipteren  etc.  etc. 
Käfer  und  Falter  des  europ.  Faunengebietes, 

von  Friese  und  Schmiedekuecht  bestimmte  Hy- 
menopteren und  Insekten  aller  Art  enorm  billig. 

Biologische  Präparate  in  vorzüglichster  Ausführung. 
Grosse  Scliaustücke,  vollständige  Ausführung  der 
Natur  getreu,  besonders  für  Museen.  —  Schulsamm- 

lungen enorm  billig.  Einrichtung  von  Museen  und 
Aufstellung  ganzer  Sammlungen.  —  Ankauf  grosser 
Sammlungen,  nehme  auch  solche  bei  geringer  Pro- 

vision in  Kommission  und  garantire  Erfolg. 
Suche  stets  im  Tausch  gegen  exot.  und  europ. 

Käler  und  Falter  Frasstücke  von  Insekten  bis  zu 

1  Meter  Höhe,  lebende  und  prap.  Raupen,  Gallen, 
sowie  Eier  und  Nester;  ferner  europ.  Coleopteren 
und  Insekten  aller  Art.  —  Zur  Besichtigung  meiner 
Sammlungen  lade  ein. 

1  Listen  über  w 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     J 
%  versendet  W 

f  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  

I  Holstein.  | 

Meine  neue  illuslrirte  Schmetterlings-Preisliste 
ist  erscliienen  und  steht  gegen  Einsendung  von  50  Pf,, 
welche  bei  Bestellung  vergütet  werden,  zu  Diensten. 

H.  Fruhstorfer.  Thurm-Str.  ,37,   Berlin  NW. 

XllSCKtQIlI18iCl6ill  Qualität,  feilerhart, 'lie- fert Alois  Ejerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

A.  Bötlcte  NatraM-HmiBi 
Berlin  C,  Brüder.str.  30, 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  4!  (für  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  k  A.  Eang-Haas,  ßiasewitz  Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  iu  handlichem 

Ohtavformat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
lunc/s-Catalog  benutzen  lässt.  Durch  güustige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  zu  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  i.-^t  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirkt,  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  lii  siidaiiierili.,  310  indo-austr.  und  H  rtfrü!. 
richtig  benannte  Papilioniden-vlr/cn  und  -Fm-men  (letztere 
toerden  in  anderen  Listen  mci.st  als  eigene  Arien  anyeboten, 

was  sogar  heim  (^  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  süd- 
amerik.  Morphiden  (iO  Morpho- Formen),  7  Agrias-Focwex 
etc.  etc. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Aus    meiner   Ausbeute    der    Lokalfauna   Espirito 

Santo    empfehle    sehr  artenreiche  Speziallose    in  Or- 
thopt.,  Hym.,  Dipt.,  Rhynch.  und  Libellen. J.  Michaelis, 

im  Hause  A.  ̂ .  Speyer  in  Altena  a.  Elbe 

Eigentum,  Verleg  u.  Expedition  t.  Fritz  RUbri  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion :  M,  Etthl.    Dr .  Jacques  Bollmann,  Unterer  Müblesteg,  Züriob, 



I.  Juli  1898. 
M7. 

XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  gegrümiet  1886  vo 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Sociötö  entomologique 
internationale. 

Toutes  IcB  correspondances  devront  etreadrcasec 

aux  h^ritfers  de  Mr. Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen. 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  ' 

voy  er  des  contributionsorig:inalespourla  partiesei 

Rfihl     fortgeführl '  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

JährlicherBeitrag:  für  Mitglieder  10  Fr.  .-    5  fl.        8  Mit.  -     Die  Mitflieder  gemessen  dn 
kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden    mit  10  Cts.  =  8  Pfon 
Kichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  geapaltene  Petitzeile  25  Cts.  =  20  Pfg.  —  Da 
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Arge  ustulata  L.    Die  augebliche  VerschiedeMe^t  d^^ 

Larve  beruht  auf  Irrtum,  da  die  dritte  weisse  Rüc'itip^i, 
linie,  wodurch  dieselbe  ausgezeichnet  seiu  soll,  sicher^ 
keine  Linie  sondern  ein  Streif  ist  und  nur  an   hun- 

gernden Larven  gefunden  wird,   bei  denen  der  Darm 
nicht  gefüllt  ist. 

2.  Die  Hyl.  saliceti  Rudow  ist  -^  Arge  segmen- 
taria  Panzer. 

5.  Gen.  Lophyrus  Latr. 
1.  Betreifs  der  von  De  Geer  beschriebenen  drei  Lo- 

phyrus-Arten  hat  bereits  Hartig  richtig  gesehen,  dass 
bei  L.  pectinata  major  Retz.  =  pini  L.  Larven  und 
Imagines  zusammengehören,  während  die  Larven  der 
beiden  andern  Arten  verwechselt  worden  sind.  Die 

in  Memoires  p.  s.  ä  Fhist.  des  Insectes  II,  2  p. 

983  ff  beschriebene  Larve  gehört  nicht  zu  L.  palli- 
diis  Klg.  =  pectinata  minor  Retz.,  sondern  zu  L. 

rufus  Latr.  =  pectinata  rufa  Retz. 

2.  Von  Lophyrus  difformis  Fall,  gehört  das  Männ- 
chen wahrscheinlich  zu  Cladius  pectinicornis  Geoffr. ; 

wenigstens  weist  dahin  die  Form  der  Fühler;  doch 

habe  ich  von  einem  Cladius  noch  keine  Exemplare 

gesehen  mit  „abdomine  rufescente".  Dagegen  dürfte 
das  von  Fallen  dazu  gestellte  Weibchen  mit  „antenuis 

serratis'  und  mit  gelber  Brust  und  gelbem  Bauch 

nichts  anderes  sein  als  Loph.  dorsatus  F.  (j"  (pallipes 

Fall.) 

6.  Gen.  Cladius  Jll. 

Blanchard  (in  Cuvier,  Regne  anim.  1849)  bildet 

auf  T.  108  fig.  6  seinen  Cladius  rufipes  ab.  Wenn 

dieser  Figur  wirklich  ein  natürliches  Objekt  zu  Grunde 

gelegen  hat,  so  kann  es  nur  der  Cl.  pectinicornis 

Geoifr.  (^  gewesen  sein,  denn  die  Fühler  zeigen 
Fortsätze,  wie  sie  nur  bei  Cladius  vorkommen;  und 

Synonymische    und    kritische    Bemerkungen 
zu   bisher   nicht  oder  unrichtig   gedeuteten 

Tenthrediniden-Arten 
älterer  Autoren,  wie  De  Gccr,    Blanchard,  Zetter- 

stcdt,  Fallen  und  anderer. 

Von  Fr.   W.  Konow,  p.  Teschendorf. 

I.  Gen.  Megalodontes  Latr. 

1.  Der  Megalodontes  cephalotes  Blanch.  kann 

nicht  die  Fabricius'sche  Art  sein,  da  alle  Hinterleibs- 
segmente gelb  gerandet  sind  und  nur  die  Binde  des 

zweiten  Segmentes  unterbrochen  ist.  Es  kann  sich 

also  um  flabellicornis,  exornatus  oder  Lo3wi  handeln. 

Wahrscheinlich  hat  der  erstere  der  Zeichnung  zu 

Grunde  gelegen. 

2.  Gen.  Pamphilius  Latr. 

1.  Der  Pamphilius  pratensis  Blanch.  kann  nicht 
gedeutet  werden ;  der  Mittelsporn  der  Vorderschienen 

fehlt;  das  Verhältnis  der  Fühlerglieder  ist  falsch 

gezeichnet.  Da  die  Vorderflügel  einen  Brachialnerv 

zeigen,  so  dürfte  es  sich  um  einen  wirklichen  Pam- 

philius handeln.  Die  Zeichnung  erinnert  an  lati- 
frons  Fall. 

2.  Die  Tenthredo  agrestis  Panzer  gründet  sich 
auf  Schaeffer,  Jcon.  insect.  Ratisb.  II.  2.  T.  170  f. 

2  et  3  und  dürfte  der  Pamphilius  inanitus  Vill.  sein, 

der  ziemlich  kenntlich   dargestellt  ist. 

3.  Gen.  Cephus  Latr. 

1.  Der  Cephus  pygmaeus  Blanch.  kann  wieder 

nicht  die  Linne'sche  Art  seiu,  da  die  Schienen  ganz 
gelb  sind.  Der  Zeichnung  lag  wahrscheinlich  ein 

Männchen  von  pallipes  Klg.  zu  Grunde. 

4.  Gen.  Arge  Schrnk. 

1.  Die  Hylotoma  claripeunis  Rudow  ist  die  echet 
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wenn  die  Beine  ganz  rötlichgelb  gefärbt  sind,  so  ist 
das  offenbar  nur  ein  Irrtum. 

7.  Gen.  Camponiscus  Cam. 

Der  Nematus  niger  Jurine  wird  vom  Autor  nicht 

beschrieben,  aber  abgebildet.  Danach  soll  das  Tier 

8  mm.  laug  sein,  ganz  schwarz  mit  bleichgelbeu 

Beinen,  Flügelschuppeu  und  Pronotumrand;  das  Flü- 
gelstigma ist  dunkel;  die  dritte  Kubitalzelle  ist  sehr 

kurz.  Ein  solcher  Nematide  ist  mir  nicht  bekannt. 

Lygaeonematus  pallipes  Fall.,  an  den  man  etwa 
denken  könnte,  hat  ein  bleiches  Stigma.  Gemeint 

ist  wahrscheinlich  der  Camponiscus  luridiventris  Fall., 

für  den  jedoch  die  dritte  Kubitalzelle  viel  zu  kurz 

gezeichnet  ist. 

Andr^  soll  das  typische  Jurine'sche  Exemplar 
gesehen  haben,  was  derselbe  allerdings  nicht  sagt; 

aber  jedenfalls  beschreibt  er  einen  Nematus  niger 

Jur.  weitläufig.  Danach  soll  das  Stigma  und  der 
Mund  bleich  sein,  die  Schenkel  braun.  Es  wird  sich 

also  wahrsclieinlich  um  den  Campen,  duplex  Lep. 

(—  apicalis  Zadd.)  handeln;  und  auf  diesen  würde 
allerdings  die  geringe  Grösse  der  3.  Kubitalzelle 

besser  passen.  Da  aber  weder  Jurines  Zeichnung 

noch  Andres  Beschreibung  eine  sichere  Deutung  zu- 

lässt  —  nach  Andre  soll  es  ja  ein  »Nematus"  sein  — , 
so  hat  der  Jurine'sche  Name  in  keinem  Fall  Be- 

rechtigung. Der  N.  niger  Stephens  hingegen  gehört 
sicher  zu  C.  luridiventris  Fall. 

8.  Gen.  Dineura  Dhlb. 

Was  die  T.  virididorsata  Ketz.  betrifft,  so  wurde 
die  von  De  Geer  beschriebene  Larve  bereits  früher 

von  Bergmann  „grönryggen"  genannt.  De  Geer  nannte 
sie  deswegen  in  seiner  Sprache  ,dos  verd";  und 
Ketzius,  der  offenbar  öfter  um  Namen  in  Verlegen- 

heit war,  übersetzte  diesen  Namen  der  Larve  in 

, virididorsata",  um  denselben  auf  die  Iraago  anzu- 
wenden. Da  dies  aber  längst  vor  Ketzius  der  Name 

der  Larve  war,  so  dürfte  Klug  das  Recht  nicht  be- 
stritten werden  können,  das  Insekt  als  unbenannt 

anzusehen  und  mit  einem  Namen  zu  belegen,  indem 
er  die  Art  T.  Geeri  nannte.  Aber  es  existirte  be- 

reits ein  einwandsfreier  Name.  Christ  hatte  1791 

die  fragliche  Dineura:  nigricans  genannt;  nnd  dieser 

Name  dürfte  der  allein  berechtigte  sein,  da  die  T. 
pusilla  Müller  1776  allzu  unsicher  ersciieint. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Acronycta  aini  L  ab.  Carola. 
Von  Franz  Philipps,  Köln  a.  ßh. 

Von  meinem  eutomologischen  Freunde,  Herrn  Wilh. 

Oaspari  II  in  Wiesbaden,  erhielt  ich  unter  einer 
Anzahl  normaler  Acron.  alui  ein  (j  und  ein  p  mit 

auffallend  schwarzen  Oberflügeln.  Die  Pfeilflecken, 
welche  bei  alni  scharf  hervortreten,  verschwinden 

fast  ganz  durch  die  schwärze  Zeichnung.  Die  Nieren- 
makel ist  sehr  imdeutlich  und  die  Ringmakel  schwarz. 

Die  üuterflügel  sind  normal  mit  schwarzen  Rändern. 
Der  Thorax  ist  ebenfalls  stark  schwarz  angehaucht. 
Die  Tiere  stammen  aus  einer  Inzucht,  jedoch  ohne 

künstliche  Einwirkung  von  Wärme  oder  Kälte.  Aus 

England  erhielt  ich  auch  schon  dunkle,  jedoch  nicht 
annähernd  so  schöne,  interessante  Stücke. 

Ich  habe  mich  entschlossen,  diese  aufTallende 

Aberration  nach  der  Gemahlin  des  unermüdlichen 

Züchters,  Carola  Caspari,  welche  ihrem  Manne  bei 
der  Aufzucht  der  Raupen  stets  hülfreiche  Hand  leistet, 

Acronycta  alni  ab.  Carola  zu  benennen. 

Arctia  fasciata. 

Im  IG.  Hefte  des  vorigen  Jahrganges  dieses 

Blattes  habe  ich  erwähnt,  dass  ich  die  Überwiuterungs- 
methode  für  A.  fasciata  mitteilen  werde. 

Ich  kann  jedoch  durch  die  traurige  Erfahrung, 

die  ich  bei  der  Überwinterung  machte,  den  geehrten 

Herren  Lesern  leider  nur  in  negativer  Hinsicht  durch 
eine  Warnung  einen  Ratschlag  geben. 

Da  nämlich  das  Wetter  hierorts  für  eine  günstige 

Überwinterung  gar  nicht  geeignet  war,  indem  es  sehr 
viel  regnete,  fast  kein  Schnee  fiel  und  nur  wenige 
Wochen  Kältegrade  zu  verzeichnen  hatten,  gingen 

mir  bei  der  Überwinterung  im  Freien  ziemlich  viele 
Tiere  zu  Grunde.  Ich  hatte  die  Raupen  in  ein 

Kistchen  gegeben,  dessen  Inneres  ich  so  vor- 
richtete: den  Boden  bedeckte  ich  mit  einer  dünnen 

Schicht  sandvermischter  Erde,  gab  darauf  eine 
starke  Schicht  Waldmoos  und  dann  sehr  viele 

Blätter  getrockneten  Löwenzahns  und  schloss  es  mit 

Drahtgaze.  Dieses  Kistchen  umgab  ich  mit  doppel- 
tem, getheertem  Papier  und  einer  Strohdecke  und 

grub  es  derart  in  die  Erde,  dass  der  Deckel  mit  der 
Oberfläche  der  Erde  oben  war.  Darüber  deckte  icli 

Piclitenreiser  und  ein  hölzernes  Schutzdach.  —  Es 

war  ain  8.  November.  —  Leider  regnete  es  diesen 

Monat  häufig.  Als  ich  14  Tage  später  nachsah  — 
es  war  mir  noch  aus  den  in  dem  früheren  Artikel 

erwähnten    Puppen    ein    Männchen    (vermutlich    ab. 



tigrina)  geschlüpft  —  bemerkte  ich,  dass  die  Feuch- 
tigkeit mir  trotz  der  Vorsichtsmassregelu  manche 

Raupe  vernichtet  hatte.  Ich  sah  mich  also  genötigt, 

das  Kistchen  mit  den  Raupen  zwischen  die  Doppel- 
fenster eines  ungeheizten  Zimmers  zu  stellen  und 

auf  diese  Weise  rettete  ich  mir  noch  einige  Tiere. 

Doch  gewiss  hatte  das  Wetter  nicht  allein  die  Schuld 

getragen.  Den  Tieren  ist  wahrscheinlich  eine  Über- 
winterung im  Freien  weniger  zuträglich,  (wenigstens 

für  den  Züchter  sehr  unsicher).  Aber  selbst  wenn 

man  sie  zwischen  dem  Doppelfenster  überwintert,  dürfte 

eine  langsame  Gewöhnung  vorteilhaft  sein,  indem 

man  sie  eine  Zeit  lang  im  ungeheizten  Zimmer  be- 
lässi,  bis  sie  das  Futter  versagen. 

Während  des  Winters  nahm  ich  die  Raupen  etwa 

dreimal  heraus  und  bespritzte  sie  mit  Wasser.  — 
Ich  glaube  also  nicht  zu  irren,  wenn  ich  den  Herren 

den  Rat  gebe,  die  A.  fasciata  Raupen  nicht  im  Freien 
zu  überwintern. 

Die  Gelegenheit  will  ich  benützen,  um  eine  kurze 

Beschreibung  der  Eier,  Raupen  und  Puppen  anzufügen. 

Die  Eier  sind  becherförmig  und  zeigen  einen  schönen 

Perlmutterglanz.  Etwa  drei  Wochen  nach  der  Ei- 
ablage, Ende  Mai  schlüpften  die  Räupchen.  Die 

kleineu  Räupchen  sind  grau  gefärbt  und  verhältnis- 
mässig ziemlich  stark.  Die  Raupen  zeigen  in  den 

letzten  vier  Häutungen  die  verschiedensten  Schatti- 
rungen  des  dunkelsten  Brauns,  später  am  Rücken 

glänzendes  Schwarz,  au  den  Seiten  braun.  Am 

Rücken  verläuft  eine  Linie  orangeuer  und  hellblauer 

Punkte;  desgleichen  sind  die  Stigmata  orange  um- 
randet. Nach  der  letzten  Häutung  haben  sie  am 

Rücken  hellgraue  Haare,  die  an  Länge  vom  Kopf 
zum  Ende  zunehmen.  An  beiden  Seiten  ist  eine 

Reihe  Büschel  brauner  Haare.  Sie  sind  teilweise  im 

September  bis  Oktober  erwachsen,  -i— 5  cm  lang, 
gegen  das  Ende  au  Stärke  zunehmend.  Die  Puppe 

ist  glänzend  rotbraun.  Anfangs  ist  sie  ganz  licht- 
gelb, färbt  sich  aber  bald  dunkel;  die  Ringe  sind 

etwas  lichter.  Ä.  Dauscha. 

Experimente    mit    erniedrigter   Temperatur 
im  Jahre  1897. 

Von  Karl  Frings. 

(Fortsetzung.) 

Vanessa  jo.     I.    Serie.     14   Tage    Eisexposition. 

Grundfarbe  düster,  am  Aussenrande  der  Vorderflügel 

schwarze    Flecken     (den     urticae-Raudflecken     ent- 
sprechend), alles  Blau  stark  reduzirt.     Diese  Form 

stellt  einen  Uebergang  zu  ab.  Fischerl  Stdfss.   dar. 
Fast  aus  sämtlichen  Puppen  schlüpften  reine  Falter. 

II.  Serie.  21  Tage  exponirt.  Grundfarbe  mit 

einem  Stich  in's  Gelbe,  Blau  zu  einem  eigenartigen 
Weissblau  abgetönt,  Randflecken  meist  nicht  so  deut- 

lich, wie  eben.  Der  erste  schwarze  Vorderrands- 
flecken ist  oft  nach  der  Wurzel  hin  vergrössert. 

Cirka  8O70  gut  ausgewachsen. 
III.  Serie.  28  Tage  exponirt.  Wie  eben,  Rippen 

bei  fast  allen  Stücken  gelb,  die  hellgelben  Zeichnungen 

sehr  stark  ausgeprägt.  Wurzelfeld  in  der  Nähe 
des  Vorderrandes  oft  geschwärzt.  757o  tadellose 

Falter. 
IV.  Serie.  35  Tage  exponirt.  Alle  Exemplare 

dieser  Serie  tragen  einen  ganz  anderen  Charakter 
zur  Schau  als  diejenigen  der  eben  besprochenen. 

Die  Grundfarbe  ist  stark  verdunkelt,  das  Blau  des 

Vorderflügelauges  nur  noch  in  zwei  Reihen  kleiner 

Fleckchen  vorhanden,  auf  den  Hinterflügeln  bei  ei- 
nigen Stücken  ganz  fehlend,  sonst  stark  irisirend, 

das  grauschwarze  Feld  um  das  Auge  der  Hinter- 

flügel mehrfach  nach  weissgrau  hin  abgetönt.  Unter- 
seite sehr  stark  aufgehellt,  sodass  bei  einigen  Faltern 

die  bekannte  Annäherung  an  den  urticae-Charakter 
deutlich  hervortritt.  Randflecke  sind  auf  der  Ober- 

seite niemals  zu  bemerken.  Eine  merkwürdige  Er- 
scheinung kam  bei  dieser  und  der  folgenden  Serie 

vor.  Öfters  konnte  man  nämlich  Stücke  beobachten, 

die  auf  Vorder-  oder  Hinterflügeln  ganz  symmetrisch 

sehr  dünnbeschuppte,  beinahe  durchsichtige  Stellen 

zeigten.  Geringere  Grade  dieser  Abnormität  ver- 
leihen den  Tieren  ein  eigenes,  fettiges  Ansehen.  Der- 
artige Stücke  haben  im  Uebrigen  regelmässig  ein 

sehr  düsteres,  fast  melauotisches  Colorit.  —  Die 
Falter  dieser  Serie  stellen  die  ab.  Fischeri  in  etwas 

abgeänderter  Weise  dar.  Es  schlüpften  knapp  407o 

der  Puppen  gut  aus. 

V.  Serie.  42  Tage  exponirt.  Einige  typische 

ab.  Fischeri,  bei  denen  das  „Auge"  seine  Bezeich- 
nung nicht  mehr  verdient,  da  alles  Blau  bis  auf  die 

zwei  Reihen  kleiner  Punkte  auf  den  Vorderflügeln 

verschwunden  ist,  Wurzelfeld  stark  geschwärzt,  Grund- 
farbe sehr  dunkel,  Rippen  heller.  Auch  bei  diesen 

Stücken  traten  die  urticae-Randflecken  nur  selten 

und  nicht  besonders  deutlich  auf.  Unten  noch  be- 

deutend mehr  aufgehellt,  als  die  Exemplare  der  vor- 
hergehenden Serie.     Keine  IO70  gute  Falter. 

Die  Kälteformen  von  jo  sind  sehr  in  der  Grösse 

reduzirt,  aus  genau  gleichgrosseu  Puppen  einer  und 

derselben  Brut  hatten  die  unter  normalen  Verhält- 



Bissen  geschlüpften  Falter  60  mm.  Spannweite, 

während  die  aus  42  Tagen  exponirten  Puppen  ge- 
kommeneu duichschuittlich  nur  49  mm.  Breite  be- 

Sixssen.  Man  kann  die  hiesige  jo-Form  geradezu 
eine  Eiesenrasse  nennen,  au  anderen  Orten  gehören 

jo  mit  60  mm.  Breite  zu  den  Ausnahmen,  hier  sind 

sie  die  Regel.  Audi  konnte  ich  nirgend  Stücke  mit 

SQ  ausgeprägtem  und  reichlichem  Blau  auffinden, 
als  im  Rheintale  bei  Bonn.  Meistens  findet  mau 

hier  jährlich  nur  wenige  Raupeunester  dieser  Art, 
1897  aber  war  jo  massenhaft  zu  haben,  welcher 

Umstand  mij-  für  meine  Versuche  sehr  zu  statten 
kam.  In  demselben  heissen  Jahre  fand  ich  zum 

ersten  Male  ein  jo-Nest  II.  Generation.  Die  Falter 
schlüpften  grösstenteils  am  3.  Oktober  und  hatten 
eine  entschiedene  Ähnlichkeit  mit  den  Formen,  die 

ich  durch  14tägige  Kälte-Exposition  erhalten  hatte ; 

die  Grundfarbe  ist  genau  dasselbe  verdunkelte  Braun- 
rot und  das  Blau  auf  dieselbe  Weise  vermindert, 

allerdings  nicht  so  stark  als  bei  den  Kälteformen. 

Diese  Abänderung  der  II.  Generation  ist  durch  die 

besonders  zur  Nachtzeit  oft  recht  rauhe  Spätherbst- 
temperatur, welche  die  Puppen  zu  ertragen  haben, 

leicht  erklärlich.  Auch  durch  meine  Versuche  wird 

die  nahe  Verwandschaft  zwischen  jo  und  urticae 

dargetau,  die  Annäherung  der  typischen  ab.  Fischeri 
(42  Tage  exponirt)  au  urticae,  und  besonders  an  deren 

var.  ichuusa,  ist  frappant,  sowohl  auf  der  Ober-  als 
auf  der  Unterseite.  Bekanntlich  zeigen  auch  die 

Raupen  und  Puppen  der  beiden  Arten  die  weit- 

gehendste Ähnlichkeit  in  Gestalt,  Färbung  und  bio- 
logischem Verhalten. 

Vanessa  polychloros.  I.  Serie.  28  Tage  exponirt. 

Ein  Stück  normal,  alle  andern  ganz  typische  Exem- 
plare der  interessanten  ab.  Dixeyi  Stdfss.  Dunkle 

Randzeichnung  auf  den  Vorderflügeln  fast  dreimal 

so  breit  als  normal,  mit  vier  grossen,  keilförmig 

nach  innen  gerichteten  blaugrauen  Flecken,  auf  den 

Hinterflügelu  von  doppelter  Normalbreite  mit  sechs 
Flecken.  Am  Vorderrande  sind  die  schwarzen  Flecken 

erhalten,  in  der  Flügelfläche  mehr  oder  weniger  ver- 
waschen. Die  Grundfarbe  ist  dunkel,  allenthalben 

sind  schwarze  Schuppen  eingesprengt,  sodass  die 

Falter  stark  verdüstert  erscheinen.  Aus  einiger  Ent- 
fernung gesehen,  haben  einige  Stücke  dieser  und  der 

folgenden  Serie  Ähnlichkeit  mit  dunkeln  xanthomelas- 
Exemplaren.  Unterseits  tritt  eine  Aufhellung  nach 

Gelbbraun  hin  ein.  Cirka  60"/«  der  Puppen  ergaben 
tadellose  Falter. 

Nicht  unerwähnt  möchte  ich  lassen,  dass  ich  im 

Juli  1891  hier  ein  frisches  polychloros-Exemplar  im 

Freien  fing,  welches  auf  den  Vorderflügelu  breiteren 
Saum  mit  drei  deutlichen  blauen  Halbmonden  trug. 

Das  Stück  muss  also  als  Übergang  zu  der  zweifel- 
los phylogenetisch  regressiven  ab.  Dixeyi  betrachtet 

werden.  Nach  Standfuss  kommen  solche  Tiere  be- 

sonders in  Gebirgen  vor,  die  dortige  rauhe  Tempera- 

tur mag  die  Ursache  der  Entstehung  solcher  Aber- 
rationen sein. 

IL  Serie.  35  Tage  exponirt.  Die  Falter  sind 
sehr  verschieden  von  einander,  trotzdem  sie  alle  der 

ab.  Dixeyi  angehören.  Einige  Stücke  ohne  ßlau  auf 

den  Vorderflügelu,  sonst  wie  eben,  andere  mit  reich- 

lich eingesprengten  gelben  Schuppen  vor  der  Raud- 
zeichnuüg,  so  dass  sie  genau  wie  das  auf  Taf.  VII 

Fig.  4  im  Staudfuss'schen  Werke  abgebildete  Exem- 
plar aussehen;  noch  andere  sind  übermässig  stark 

geschwärzt,  man  glaubt  melauistische  Exemplare  vor 

sich  zu  sehen.  Ungefähr  bei  der  Hälfte  dieser  Fal- 
ter sind  die  blauen  Randflecke  derartig  entwickelt, 

dass  sie  pfeilförmig  in  die  rotgelbe  Grundfarbe  vor- 
springen. Einen  reclit  fremdartigen  Eindruck  machen 

die  drei  zuletzt  geschlüpften  Falter,  bei  ihnen  sind 

sämtliche  Flecke  der  Flügelfläche  verschwunden,  höch- 
stens durch  einen  dunkeln  Schatten  angedeutet,  selbst 

die  Vorderrandsflecken  von  gelben  Schuppen  durch- 
setzt und  der  Flecken  auf  dem  Hinterflügel  ist  be- 

deutend reduzirt.  Die  Grundfarbe  dieser,  eine  aus- 

gesprochene Neigung  zur  Einfarbigkeit  verratenden 

Exemplare,  ist  stark  mit  Gelb  durchsetzt.  Unter- 
seits sind  alle  Stücke  noch  mehr  wie  diejenigen  der 

Serie  I  aufgehellt.  Cirka  257o  gut  ausgewachsen. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Meine  Exkursion  von  1897. 
Von  Paul  Born. 

(KoilsctzuMs  und  Schluss.) 

Es  war  noch  Nacht,  als  wir  etwas  vor  3  Uhr 

aufbrachen,  der  Vollmond,  der  noch  am  Firma- 
mente  stund,  machte  aber  eine  Laterne  überflüssig. 

Auf  schmalem  Pfade  stiegen  wir  an  der  steilen 
Nordseite  hinauf,  immer  höher  und  höher  und  immer 

grossartiger  wurde  die  Aussicht.  Solche  prachtvolle 
Lärcheuwälder  findet  man  selten ;  uralte  riesige  Stämme 
bedecken  den  obern  Teil  dieser  Halden  und  schützen 

die  ganze  Talschaft  vor  Lawinengefahr  und  als  die 
inzwischen  erwachte  Sonne  die  zahllosen  Bergspitzen, 

Firnen  und  Gletscher  mit  Purpur  zu  bemalen 

begann,  da  konnte  man  wirklich  nicht  genug  be- 
wundern.   So  stiegen  wir   allmälich    den  Lötschberg 



hinan,  auf  die  Alpweiden  folgten  Schutthaldeu  und 

grosse  Schneefelder,  dauu  gab's  wieder  eine  Kletter- 
partie über  steile  Felsplatten  und  endlich  gegen  10 

Uhr  stunden  wir  oben  auf  der  Höhe.  Hier  wurde 

lange  Zeit  geruht,  ein  Imbiss  eingenommen  und 

Natur  gekneipt,  denn  der  Wein,  den  der  Wirt  in 

Ried  uns  mitgegeben  hatte,  war  dazu  zu  sauer.  Er 

hätte  uns  Löcher  in  den  Magen  gefressen,  wenn  wir 

uns  zu  lauge  auf  eine  Seite  gelegt  hätten.  Die  Sonnen- 
strahlen waren  sehr  gut  erträglich,  denn  die  ganze 

Umgegend  starrte  vou  Eis  und  Schnee,  begann  doch 

kaum  100  Schritte  vor  ijns  der  Lötschengletscher. 
Auftalleud  war  die  grosse  Zahl  der  Schmetterlinge, 

die  sich  hier  an  der  Sonne  tummelten,  obschon  ja 

weit  und  breit  kein  Hähnchen  sprosste.  Pfarrer 

Kätzer,  welcher  längere  Zeit  in  einem  Alpentale 

wohnte,  bat  sich  Mühe  gegeben,  die  Insekten,  die 

auf  den  Schneefeldern  getroffen  werden,  zu  sammeln 

und  hat  gefunden,  dass  es  fast  lauter  Arten  sind, 

die  nicht  die  nächste  Umgebung  der  Schneefelder 
und  Gletscher  bewohnen,  sondern  tiefer  unten  zu 

Hause  sind  und  er  ist  der  Meinung,  dass  die  weisse 

blendende  Fläche  diese  Tiere  anlocke, '  wie  es  be- 
kanntlich nicht  selten  durch  Wäsche  oder  durch 

Licht  geschieht. 

Der  vorausgesandte  Führer  erklärte,  dass  der 

Gletscher  gut  sei,  indem  keine  unüberschreitbaren 
Spalten  vorhanden,  weshalb  wir  beschlossen,  anstatt 

wie  üblich,  den  Gletscher  nur  zu  durchqueren  und 

jenseits  durch  die  Felsen  abzusteigen,  denselben  der 

ganzen  Länge  nach  zu  überschreiten.  Noch  einmal 

wurde  die  grossartige  Aussicht  recht  genossen,  dann 
holte  man  die  Gletscherseile  hervor  und  zusammen- 

gekoppelt wurde  der  Abstieg  über  den  Gletscher 

begonnen.  Wir  kamen  sehr  rasch  vorwärts  in  das 
schauerlich  wilde  Gasterntal  hinunter,  in  dessen  Grund 

wir  etwa  um  8  U^hr  ankamen.  Ausbeute  gab's  heute 
sehr  wenig,  obschon  ich  tauseude  von  Steinen,  die 

natürlich  hier  zahlreich  genug  vorhanden  waren,  um- 
wendete. Ich  hatte  in  dieser  Beziehung  auch  nicht 

zu  viel  erwartet,  immerhin  war  es  für  mich  von 
Interesse,  zu  erfahren,  ob  sich  Carabus  concolor 

(alpinus  Dej.)  von  der  Grimsel  her  bis  höher  ver- 
breitet, oder  ob,  wie  ich  vermutete  und  zwar  mit 

Eecht,  diese  Gegend  noch  zum  Gebiete  des  v.  nivo- 
sus  gehört.  Einige  wenige  Stücke  dieses  letzteren 

Caraben  sowie  zwei  depressus,  wie  alle  Berner  Ober- 
länder und  Nord  Walliser  Exemplare  als  intermedius 

zu  betrachten,  waren   das  ganze  Resultat. 

Der  Weg  durch  das  Gasterntal  war  in  Folge  vou 

Überschwemmung,  hervorgebracht  durch  grosse  Schnee- 
schmelze, stellenweise  schwer  passirbar,  dazu  brach 

noch  ein  heftiges  Gewitter  los,  das  aber  nicht  zu 

lauge  dauerte.  Die  ganze  Strecke  ist  grossartig; 
dieser  jähe  Südabsturz  der  Blflmlisalpgruppe,  all 

diese  wilden,  senkrechten  Felswände  ringsum,  von 
denen  zahlreiche  Wasserfälle  niederstäuben,  dann  der 

tosende,  schäumende  Fluss,  der  sich  zuletzt  durcli 

eine  enge  Schlucht  mit  Gewalt  in's  Kandertal  hinaus 
Bahn  bricht.  Der  ganze  Tag  bot  Genuss  auf  Genuas, 

es  ist  vom  Schönsten  in  unserem  und  in  dieser  Be- 

ziehung so  reichen  Schweizerlande.  Gegen  6  Uhr 
waren  wir  in  Leuk  und  fuhren  am  audern  Page  in 

einer  gemieteten  Retourkutsche  gemütlich  talabwärts, 

nach  Spiez,  von  wo  wir  per  Schiff  und  Bahn  in 
kurzer  Zeit  nach  Hause  gelangten. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  0.  H.  in  W.  Betrag  mit  Dank  erhalten. 
Herrn  Prof.  Dr.  S.  in  B.  Die  Nachricht  kam 

einen  Tag  zu  spät  es  war  nicht  mehr  zu  ändern. 
Herrn  A.  V.  in  Sch.  Der  Betrag  ist  noch  nicht 

eiubezahlt  worden. 

!  AcUtnug! 

100  Mark  demjenigen,  der  mir  Stellung  als 
Sammler,  Präparator  bei  einer  Expedition  oder 
Sammelreise  verschafft.  Zahlung  sofort  nach  Enga- 
gementsabschluss. 

Off.   u.  W.  Exp.  d.  Bl. 

In  Kürze  erscheint  in  meinem  Verlage:  Felsche 

Verzeichnis  der  Lucaniden,  welche  bis  jetzt  beschrie- 
ben sind.     Einseitig  gedruckt,   Preis  geh.  Mk.  3.— 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

!Riimina  Puppen! 
eriialte  in   kurzer  Zeit  und  gebe  dieselben  ä   Stück 

35  Pfg.  ab. 
A.  Kriclieldorff,  Berlin  S,  Oranienstr.  135. 

H.  erminea. 

Gut  befruchtete  Eier  ä  Dtzd.  40  Pfg.  gegen  Vor- 
einsendung des  Betrages.  Im  Tausch  gegen  ge- 

spannte pa'aearktische  Macrolepidoptereu  ä  100  Stück 
6  Mark. 

P.  Eichliorn,  Lehrer,  Fellhammer,  Schlesien. 



Gebe  ab  ein  Piircheu  Acronycta  strigosa  ab. 
Casparü,  beschrieben  in  der  Iris  (Januarheft  1898) 
zu  10  Mk.  nebst  geblasener  Raupe. 

W.  Caspari  II,  Wiesbaden. 

2  oder  3  Paar  Attacus  atlas  (in  Düteu  oder 
gesjjaunt)  nur  /.  Qualität  wünsclie  gegen  andere 
Exoten  oder  seltene  Briefmarkeu  baldigst  einzutau- 

schen. Gefl.  Anerbieten  wolle  man  an  Th.  Voss, 
Elisäbethstr.  52,  Düsseldorf  richten. 

Hybriden. 
Eier  aus  der  Kreuzung  zwischen  cecropia  p  p 

und  d  (S  '™s  den  vorjährigen  Kreuzungen :  cea- 
nothi  cf  X  cecropia  p  und  cecropia  cf  X  cea- 
nothi  p.  Futter:  Pflaume- Weide.  Die  halbblütigeu 
Hybriden  sind  sehr  schöu  und  beide  Formen  ver- 

schieden. Die  neuen  Kreuzungen  sind,  soviel  mir 
bekannt,  in  Europa  noch  niclit  gezogen  worden. 
Dtzd.  Mk.  1.50. 

E.  Heyer,  Breitestr  44,  Elberfeld. 

Eier:  G.  papilionaria  15,  Smer.  oceliata  10,  Hep. 
humuli  10  Pfg.  per  Dtzd.,  Porto  (Brief)  extra. 

In  Kürze  Eier  von  polyphemus,  promethea,  cecropia, 
jo   lt.   Liste,  die  gratis  versandt  Avird. 

Puppen:  Plus,  moneta  10,  Argynnis  daphne  45, 
Attacus  cynthia   10  Pfg.,  Porto  pp.  30  Pfg. 

Raupensammelschacliteln  aus  Blech,  Gazefenster 
und  Schieber,  Satz  3  in  einander  passender,  Mk.  2. — 
Alle  Gerätschaften  billigst. 

A.  Voelschow,  Schwerin,  Meckl. 

Eier:  Las.  pruni  Dtzd.  20  Pfg.,  populifolia  50, 
PI.  matronula  200. 

Puppen:  Cat.  fraxini  Dtzd.  250  Pfg,  electa  225. 
Falter  über  1000  Arten,  darunter:  hospiton  200 

Pfg.,  cerisyi  75.  100,  rumina  60.  80,  v.  Romanovi 
125,  v.  Staudingeri  600,  ergane  60,  tagis  100,  Du- 
ponchelli  55.  70,  erate  60,  artaxerces  50,  jasius  135, 
L.  album  50,  Desfoutainii  100,  aphirape  30,  paudora 
65,  eripyhle  50,  v.  Reichlinii  100,  v.  aristaous  100, 
silvius  25,  atropos  70,  dahlii  100,  celerio  150,  alecto 
180,  nerii  90,  gorgouiades  400,  muscerda  35,  pul- 
chella  15,  matronula  450,  flavia  II  75,  casta  60, 
(juenselii  150,  abietis  100,  1.  uigrum  75,  quercus 
75,  V.  spartii  230,  dumi  40.  50,  taraxaci  125,  cae- 
cigena  125.  175,  Milhauseri  65,  Eversmanni  II  150, 
aini  130,  cappa  60,  lutosa  70,  effusa  80,  Ziukenii 
90,  aurifera  180,  victorina  130,  Treitschkei  375, 
Urania  150  u.  a.  Auf  Wunsch  ausführliche  Preis- 
liste. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg  0.  Schi. 

ConchylJen-Sammlung. 
Infolge  Todesfall  des  Besitzers  ist  eine  sehr  an- 

sehnliche hübsche  Conchyliensammlung  zu  verkaufen. 
Ausführlicher  Catalog  steht  auf  Wunsch  Reflektanten 
zur  Verfügung. 

Wegen  Näherem  wende  man  sich  au  die  Redak- 
tion der  Soc.  ent. 

Anzeige  und  Empfehlung. 
Wir  beehren  uns  hiermit,  den  Herrea  Entomo- 

logen in  der  Scliweiz  ergebenst  anzuzeigen,  dass  wir 
die  Generalvertretung  für  die  Schweiz  für  die 

Firma:  Ortner's  Comiitoir  für  den  ento- 
inologifschen  Bedarf,  Wien  XYIII  über- 

nommen, und  cmpfehleu  uqs  zur  prompten  Lieferung 
sämtlicher  Artikel  obgenanuter  Firma. 

G,  C.  M.  Selmons,  Naturhistorisches  Institut, 
Latsch,  (Schweiz). 

Für  Käfer  Sammler. 
Seit  dem  13.  April  habe  ich  in  Barcelona, 

Tarragoua,  Carthagena  und  Algeciras  gesammelt 
und  ca.  10,000  Käfer  erbeutet  (darunter  viele 
prächtige  Arten),  Jetzt  geht  es  nach  Tauger 
(Marocco),  dann  nach  der  Sierra  Nevada.  Um 
uoch  länger  bleiben  zu  können,  gebe  ich  An- 

teilscheine ä  10  Mk.  ab  und  liefere  für  jeden 
Schein  200  sauber  präparirte  schöne  spanische 
Käfer  im  Dezember.  Geld  bitte  ich  an  meinen 
Bruder,  Friedrich  Pfanneberg,  Correspondeut 
beim  Commerzieiirat  Levin  in  Göttingeu  baldigst 
zu  senden. 

Gibraltar,  den  8.  VI.   1898. 

G.  Pfanneberg,  z.  Z.  in  Algeciras, 
Andalusien,  Fonda  italiana. 

Unterzeichneter  gibt  ab  im  Tausch,  besonders 

gegen  Cat.  paranympha.  Las.  dumeti,  Pier,  proser- 
pina-Raupeu  von  Las.  ilicifolia,  Puppen  von  Agrotis 
castanea,  event.   auch  käuflich. 

Alfred  Jahn,  Rechtsanwalt,  Rudolstadt. 

PI.  matronula  exl.  1898.50,  Deil.  zygophylli  50, 
nicaea  v.  castissima  100,  liueata  (Ach.  Tekke)  10, 
Sm.  tiliae  ab.  ulmi  8,  tartariuovi  150,  roseipenuis 
200,  caecus  c/  60,  argus  100,  p  150,  Austanti  120, 
Ach.  atropos  mit  einer  Binde  50,  Las.  lineosa  50, 
p  60,  bufo  35,  Hip.  caestrum  50,  p  60,  Callim. 
hera-lutescens  60,  persona  35,  Il.geu  30,  Sat.  Hybr. 
hybrida  50,  Catoc.  agamas  4,  diversa  12,  nympha- 
goga  5,  dula  cf  30,  hyraenaea  4,  conversa  7,  dilecta  10, 
desiderata  60,  puerpera  6,  lupinac:f45,  pacta  cf  15, 

W.  Maus,  Wiesbaden,  Friedrichstr.  2. 

Abzugeben:  Raupen  und  Puppen  von  Saturnia 
spini,  grosse  Exemplare  Dtzd.  2  Mk.,  do  von  Aporia 
crataegi  Dtzd.  20  Pfg.  Auch  Eiergelege  und  Falter 
ä  5  Pfg.  Falter  von  Parnas  s.  muemosyue,  süperb, 
ä  15  Pfg.,  später  Falter  v.  Argynnis  pandora  in 
Düten.     Sämtliches  Material  aus  Itumänien. 

Professor  Seemann,  Bucarest,  Str.  Sabiuelor. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearct. 

Macrolepidopteren  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 
rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  hohen  Preisen. 

Im  Tausche  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung. —  Oft'erten  erbittet 
Franz  Philipps,  Köln  a.  Eh.,  49  Klingelpütz. 



Wilh.  Schlüter  in  Halle  als. 
NaturwissensehafLliehes  Institut 

gegründet  1S53 
empfiehlt  sein  äusserst  reiciihaltiges 

^=  Lager  aller  naturwlssenschaftllclien  Objekte,  i^ 
Kataloge  umsonst  nud  portofrei. 

Cetoniden!  Buprestiden!  Cerambyciden!  Cur- 
Culioniden !  Spezialsammlcm  mache  ich  auf  Wunsch 
scliöne  Auswahlsendungen  aus  dem  Innern  von 

Brit.  Ost-Afrika,  aus  Neu-Guinea,  Neu-Fommern 
etc.  zu  sehr  billigen  Preisen 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinl. 

Morpho  Sulkowskyi  cJ",  gespannt  Mk.  2.—,  in 
Düten  1.  75;  Morpho  cypris  süperbe!  gespannt  3. — , 
in  Düten  2. 50 ;  Morpho  amathoute  süperbe !  ge- 

spannt 3. — ,  in  Düten  2.50  gibt  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  ab  H.  Fruhstorfer, 

Thurm-Strasse  37,  Berlin  NW. 
Auswahl  von  Lepidopteren  und  Coleopteren. 

meine  neue  illnstr.  Preisliste  über  Schmetier- 

lings-Netzbügel  und  fertige  Netze  in  Seide  und 
Mull,  Käfernetze  do.  für  Wasserfang,  Raupen- 

schöpfer in  den  3  beliebtesten  Modellen:  System 
Niepelt,  Schweizer -Modell  verbessert,  Stockzwinge 
u.  Mutter,  2-  u.  4-teilig,  schon  von  ii  90  Pfg.  resp. 
1,50  Mk.  an.     Anerkannt  beste  Fabrikate.  — 

Neu!  Spannbretter,  Spannfläche  mit  Karros 
und  Zahlen.  Insektenkästen  von  bestem  Lindenholz, 

42  :  51  cm,  li  Mk.  4.—  bis  Mk.  4.30.  33  :  43  cm, 
uussbaum  pol.  ä  Mk.  2.75.  —  Tötungsgläser, 
Raupenzucht- Kästen,  Sammelschachteln,  sowie 
sämtliclie  eutomologische  Re(iuisiteu  solid  u.  billigst. 

Liste  gratis  und  franko.  Wiederverkäufern  ge- 
währe bedeutenden  Rabatt.  Eut.  Vereinen  Preis- 

ermässiguugen.      W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Bombyx  mori-Raupen 
präparirt  resp.  geblasen  in  allen  Grössen  zu  ver- 

kaufen oder  zu'j  vertauschen.  Preis  pro  50  Stück 
20  Mk.,  pro  100  Stück  35  Mk. 

Linnaea,  Berlin  N.,  Invalidenstr.  105. 

Pleretes  matronula. 
Bis  6.  Juli  nehme  ich  Bestellungen  an  auf  Eier 

von  PI.  matronula  von  im  Freien  begatteten  Weibchen 
und  gebe  das  Dutzend   mit  2,10  M.,  50  Stück   mit 
8  Mk.  und  100  Stück  mit  14  Mk.  ab. 

Paul  Hoffmann, 
Guben  (Preussen),  Pförtenerstr.  8. 

Gut  befruchtete  Eier  von  Lasiocampa  populifolia 
per  Dtzd.  50  Pfg.,  von  Lasioc.  pruni  25  Pfg.  per 
Dtzd.  Schön  gespannte  Falter  von  populifolia  per 
Paar  150  Pfg.,  von  pruni  per  Paar  80  Pfg.  Auch 
im  Tausch  gegen  Tagfalter,  Lycaeua,  Melitaea  und 
Argynnis  Arten. 

Julius  Breit,  Düsseldorf,   Bastionsstr.  5. 

Gebe  gegen  baar  zu  beigesetzten  Preisen  (in  '/'" 
Mark)  eventuell  auch  im  Tausche  gegen  mir  fehlende 
Cicindeleu  und  Caraben  ab:  Oicindela  clathrata  5, 
Tefflus  Megerlei  10,  Pachydema  xauthochroa  6, 
Khizotrogus  numidicus  4,  eburueicoUis  8,  Phyllo- 
pertha  algirica  5,  Popilia  bipunctata  1,  Phsenomeris 
Besckei  6,  Ceratorrhina  Derbiana  40,  Gnathocera 

Afzelii  5,  Diplognatha  hebraea  5,  Polybothris  navi- 
cularis  10,  Sphenoptera  trispinosa  6,  Odontopus 
speciosus  10,  Rhiua  nigra  6,  Ceroplesis  capensis  10, 
etc.  etc.  H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 

Harmburgerstrasse  28. 

Suche  E.  Hofmann's  Raupen  der  Gross- 
schmetterlinge Europas  billig  gegen  baar  oder  im 

Tausch  gegen  Schmetterlinge  zu  bekommen. 

E.  Grad!,  Liebenau  i,  Böhmen. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  A. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

mungstabellen, ausführt.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethodeu  u.  s  w.  ,Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss, darnach  zu  bestimmen". 
(Entomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unten 
bezeichneten  Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Abzugeben  ein  Hornissenuest  mit  Brut  und  Königin 

(lebend)  gegen  Meistgebot. 
Grützner,  Institutsvorsteher, 

Neisse,  Scheinerstr.   1. 

Offeriere  PI.  cecropia  Eier  Dtzd.  20  Pfg.  R.  II. 
und  dritte  Haut,  demnächst  Dtzd.  40  Pfg.,  S.  prorae- 
thea  Eier  Dtzd.  20  Pfg.,  T.  polvpheraus  R.  II  und 
III.  Haut.  Dtzd.  50  Pfg.,  S  pavonia  R.  11  und  III. 
Haut.  Dtzd.  30  Pfg.,  B.  quercus  Pupp.  Dtzd.  GO 

Pfg.  und  einige  yania-mai  Pupp.  St.  70  Pfg.  A. 
atlas  Falter  in  Düten  Paar  Mk.  4,50  und  gespannte 
Falter  A.  mylitta,  PI.  cecropia  und  T.  polyphemus 
billig.     Porto  extra. 

E.  Vasel,  Hannövr.  Münden,  Forstakademie. 

Sofort  abzugeben  kräftige  und  gesunde  Puppen 
von  Las.  pruni  aus  Freilandzucht  stammend  ä  Stck. 

35  Pfg.  Dtzd.  Mk.  3,50.     Ferner  gesunde  und  rie- 
senhafte Cocous  von  yama-mai  ä  Stck.  40  Pfg.  Dtzd. 

4    Mk.      Auf    Wunsch    werden    auch    spannweiche 
Falter   beider  Arten   abgegeben,  erstere   ä  Stck.  50 
Pfg.,  letztere  Stck.  70  Pfg.    Porto  und  Verp.  extra. 
Gesucht  werden   in  Anzahl   Eier   von   Sph.   ligustri. 

E  n  1 0  m  ol  0  g  e  n  -  C 1  u  b  B  r  ö  t  z  i  n  g  e  u , 
pr.  Adr.:  Wilhelm  Lamprecht, 

Friedrichstrasse  48. 

Insektennadeln  SltÄÄii 
fert  Alois  Eyeriand,  Karlsbad,  Böhmen. 
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Insehten  aller  Orduungen  und  Weltteile,  insbe- 

sondere der  Grauhündner  Alicen,  präparirt  und  un- 
präparirt.  Entomologische  Utensilien.  Auswahlsendung 
gegen  Tragung  der  Portospcseii  au  bekannte  Adressen 
jederzeit.  G.  C.  M.  Selmons,  Latsch,  Schweiz. 

Die  Insekten -Börse 
Internationales  Wochenblatt  der  Entomologie 

ist  für  Eutomologcü  und  Natuifi-eunde  das 
hervorragendste  Blatt,  welches  wegen  der  be- 

lehrenden Artikel,  sowie  seiner  internationalen 

und  grossen  Verbreitung  betreffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objecto  die  weit- 

gehendsten Erwartungen  erfüllt,  wie  ein 
Probe- Abonnement  lehren  dürfte.  Zu  beziehen 

durch  die  Post.  Abonnements  -  Preis  pro 
Quartal  Mark  1.50,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  Verlags -Buchhandlung 

Frankenstein  &  Wagner,  Leipzig,  Salomon- 
strasse  14,  pro  Quartal  Mark  2.20  =  2  Shilling 

2  Pence  =  2  Fr.  T.'i  Cent.  —  Probenummern 

gratis  und  franco.  —  Insertionspreis  pro 

4gespaltene  Borgiszeile  Mark  — .10. 

Volkstümliche  Naturkunde 

ist  der  Inhalt  der  nun  schon  im  sechsten  Jahrgange 
erscheinenden 

illustrirten  Zeitschrift  für  alle  Naturfreunde 

Natur  und  Haus. 
In  Verbindung  mit  Dr.  K.  Lanipcrt,  Vorstand  des 
königl.  Naturalienkabiuets  in  Stuttgart,  u.  P.  Matschie, 
Kustos  am  Museum  für  Naturkunde  zu  Berlin,  heraus- 

gegeben von  Max  HesdörfFer  in  Berlin.  Monatlich 
erscheinen  zwei  reich  illustrirte  Hefte.  Preis  viertel- 

jährlich (6  Hefte)  Mk.  2.  — . 
Die  Zeitschrift  behandelt  besonders  folgende  Ge- 

biete der  Naturkunde  unter  Berücksichtigung  der 
damit  verbundenen  Liebhabereien:  Säugetiere  und 

Vögel  —  Fische,  Amphibien  und  Reptilien  mit  be- 
sonderem Eingehen  auf  die  Aquarien-  und  Terrarien- 

pflege —  Blumen-  und  Pflanzenkunde,  sowie  Pflege 
—  Entomologie,  Geologie,  Mineralogie  und  das 
Sammelwesen  auf  diesen  Gebieten. 

Probehefte  gratis  in  jeder  Buchhandlung  oder 
vom  Verlag. 

Meine  neue  illustrirte  Schmetterlings-Preisliste 
ist  erschienen  und  steht  gegen  Einsendung  von  50  Pf., 
welche  bei  Bestellung  vergütet  werden,  zu  Diensten. 

H.  Fruhstorfer,  Thurm-Str.  37,  Berlin  NW. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  41  (für  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas,  Blasewltz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichem 

OMavformat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
lungs-Catalog  benutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  sti  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirk!,  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mh.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  111  südniiierik.,  :110  indo-austr.  und  H  nfrili. 
richtig  benannte  Papiliouiden-yl»<e«  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meint  ah  eigene  Arten  angeboten, 

was  sogar  heim  cf  '«'«^  P  einer  Art  der  Fall  ist),  97  süd- 
amerih.  Morpliiden  (iO  Morpiio-Formen),  7  k^vivts-Formen 
etc.  etc. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Aus   meiner   Ausbeute    der    Lokalfauna   Espirito 

Santo   empfehle   sehr  artenreiche  Speziallose   in  Or- 
thopt.,  Hym.,  Dipt.,  Rhynch.  und  Libellen. J.  Michaelis, 

im  Hause  A.  J.  Speyer  in  Altona  a.  Elbe. 

Berlin  €,  Brüderstr.  30, 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Älineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Samrali; 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Eühl's  Erben  in  Zürich-Hottingen Riihl.    Druck  t.  Jacques  Bollmann,  Unterer  Mühlesteg,  Zürich. 



I.  August  1898. M9. 
XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologlca"  gegründet  188C  voi 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal   de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

fortgefü Mitwirkang   bedeDtender  Entomologen  und  auege 

Organ  Tür  den  internationalen  Organ  for  the   International- Cntomolo- 
Entomologenverein.  gjcal  Society. 

Toutes  lescorrespondancesdeyront  etreadresBeesi         Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    an    Herrn       All  letters  for  the  Society  are  to  be  direotedto  Mr. 

aux  heriliersde  Mr.  Fritz  Rühl  ä  Zurlch-Hottingen.|  Fritz  RUhl's  Erben  in  zUrich-Hottingon  zu  richten.] Fritz  RUhl's  Inharllors  at  ZUrlch-Holtlngen.   The 
Messieurs  les  mcmbres  de  la  societe  sont  pries  d'en.j  Die  Hrrren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund-jHon.niembcrs  of  the  Society  are  kindly  requeäted  to 
voyerdescontributionsoriginalespourlapartiescienti-  liehst«  rsucht, Originalbeiträge  für  den  wissenscbaft-jgend  original  contributions  for  the  scientific  pait 
fique  du  Journal.  i  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  |ot  the  paper. 

Jahrlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  —  5  fl.    -  8  Mk.  -     Die  Mitglieder  genieaaen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezog  nehmenden  Annoi 
kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  de       '  "  "        "  "  •     --  "-  „  ̂.       . 
Nichtmitglleder  beträgt  di      "  ' Cta.  = 

ertionapreis  per  4  mal  gespaltene  Petltzeite  25  Ot 
Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahle 

nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

mal  gespalte 
Pfennig. 

=  20  Pfg     -   Das  Vereinablatt  ers 
unter  portofreiem  Nachbezug  der 

Petitzeile   berechnet. 
,nt  monatlich   zwei  Mal    (am  1. 
mtnern   des  Winterhalbiahres 

3  neue  Schmetterlingsarten.  | 
VoB  G.  Höfner.  I 

Epichnopteryx  karavankensis  tn.  (cf) 

Fühler  etwas  über  ',':!  der  Vorderrandsläuge  er- 
reichend,  rinnigkammzähnig,   Zabl   der  Kaminzäline 

14 — 15,   dieselben   sehr   kurz    und   fein    bewimpert, 

der   4. — 7.    die   längsten,    ungefähr   4   mal  so    lang    i 

als  die  Schaftdieke,   die  ersten   3  gegen  die  Schaft-    | 
Wurzel  zu  rasch  an  Lauge  abnehmend,   die  äusseren    ! 

vom    8.    an     his    gegen    die    Spitze    hin    allmäüch  7 

kürzer  werdend.  | 
Zmifie  fehlend.  j 

Stirn  abstehend  grauhaarig. 

Palpen  sehr  rudimentär,  mit  schwärzliclien  ab- 
stehenden Börstchen  besetzt.  i 

Brust  mit  spärlicher  dunkelgrauer  Behaarung. 

Beine  fein  und  anliegend  seidig  graulich  lehm- 
farben  beschuppt,  die  etwas  verdickten  Hinterschienen 

mit  ebenso  gefärbter  feiner  Behaarung  bewachsen, 

vierspornig. 

Thorax  gewölbt,  mit  spärlicher  grauer  anlie- 
gender Behaarung,  eigentliche  Schülterdecken  fehlend. 

Hinterleib  den  abgerundeten  Innenwinkel  der 

Hintertlügel  kaum  erreichend,  seidig  hell  lehm- 
gelblichgrau  behaart,  die  Behaarung  über  seineu 

Kücken  in  zwei  seitliche  fast  zopfartige  Leisten  an- 
geordnet. 

Vori.\  'ligel  b'/i  —  l'/o  mm.  lang,  länglich  drei- 
eckig, Vorderraud  schwach  gebogen,  Spitze  abgerundet 

Saum  ziemlicli  schräg  (merklich  schräger  als  bei 

der  verwandten  plumella  0.,  dadurch  die  Form  des 

Flügels  schlanker  als  bei  dieser  Art),  Analwinkel 

abgerundet,  Innenrand  gerade;  gewöhnlich  mit  10, 

seltener  mit  11  Eippen,  im  ersteren  Falle  ist  Kippe 

7  einfach,   in    letzteren   wird   sie   saumwärts   gabel- 

förmig und  es  erscheiuen  darum  7  und  8  auf  einem 
aus  der  oberen  Ecke  der  Mittelzelle  entspringenden 

Stiele  kommend ;  die  Mittelzelle  ist  durch  eine  Längs- 
rippe, welche  in  ihrem  äussersten  Viertel  gabelig 

wird,  in  2  Hälfteu  geteilt;  die  die  Flügelfläche  be- 
deckenden sehr  feineu  Schuppenhäärchen  sind  seidig 

schimmernd  lehmgelb  (bei  plumella  bedeutend  gröber 

und  schwärzlich),  man  sieht  ihre  eigentliche  helle 

Farbe  aber  nur  gut,  wenn  man  den  Flügel  schief 

der  Länge  nach  gegen  Licht  L"lt  und  von  der 
Wurzel  aus  gegen  die  Spitze  zu  besichtigt,  sonst 
erscheinen  sie  graubraun;  die  Fransen  sind  seidig 

hell  lehmgelb,  in  ihrer  Ausseuhälfte  etwas  heller 
werdend  (bei  plumella  in  der  Wurzelhälfte  graubraun, 

ihre  Aussenhälfte  gläuzend  weisslich  aufgehellt). 

Hintertlügel  8  rippig,  die  Mittelzelle  ebenfalls 
durch  eine  einfache  Längsrippe  in  2  gleiche  Hälften 

geteilt;  in  Form  sind  sie  länglicher  als  bei  plumella, 
die  Abrundung  des  Saumes  ist  etwas  weniger  bauchig 

als  bei  dieser  Art,  die  Färbung  der  Schuppenhäärchen 
und  Fransen  wie  auf  den  Vorderflügeln. 

Unterseite  aller  Flügel  durch  die  hier  kürzer 

und  unscheinbarer  werdenden  lehmgelben  Häärchen 

dunkler  graubraun  erscheinend,  die  Fransen  aber 
ebenso  hell  wie  auf  der  Oberseite  und  sich  daher 
von  der  dunklen  Fläche  um  so  mehr  abhebend. 

Eine  analytische  Tabelle  über  die  cf  (j"  der 
beiden  sich  nahestehenden  Arten  würde  sich  folgeuder- 
massen  gestalten: 

Fühler  mit  20  Kammzähnen,  dieselben  daher 

bei  gleicher  Schaftlänge  einander  näher  stehend  als 

bei  der  folgenden  Art;  Palpen  deutlich  entwickelt 

schwarz  behaart;  Flügel  bei  gleicher  Länge  un- 

gefähr um  '/ß  breiter  und  gerundeter  als  bei  folgender, 
ihre    Fläche   mit   gröberen    schwärzlichen,    nie   hell 
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schimmernden  Häärchen  bedeckt;  Fransen  in  ihrer 

Wurzelhälfte  graubraun,  in  der  Aussenhälfte  glänzend 

weisslich  aufgehellt.  VorJerflügellänge  6—7  mm.  In 
den  Niederungen  bei  Wien,  vielleicht  auch  sonst  in 

ebenen  Gegenden  verbreitet.     In.  Jl 
Plumella  0.  (nudella  0.  suricus  Reutti  und 

pectinella  Hb.   gehören  nicht  hieher). 

Fühler  mit  14—15  Kammzähuen,  dieselben 
daher  bei  gleicher  Schaftlänge  von  einander  entfernter 
stehend  als  bei  plumella;  Palpen  sehr  rudimentär, 
mit  schwärzlichen  abstehenden  Börstchen  besetzt; 

Flügel  bei  gleicher  Länge  um  Vg  schmäler  und  da- 
her gestreckter  erscheinend  als  bei  plumella,  ihre 

Aussenränder  flächer  convex  und  die  Spitzen  etwas 
schärfer  als  bei  dieser,  ihre  Fläche  mit  sehr  feinen 

seidig  lehmgelb  schimmerndeu  Schuppenhäärchen 

bedeckt;  Fransen  seidig  glänzend  hell  lehmgelb,  in 
ihrer  Aussenhälfte  sich  noch  etwas  mehr  aufhellend. 

Vorderflügellänge  5V2— 7'/»  mm.  Eine  alpine  Art, 
welche  bisher  nur  in  den  Karawanken  Kärntens  in 

der  Krummholz-Kegion  von  1700 — 2100  Mtr.  Höhe 
gefunden  wurde.     In.  JI. 

Icaravankensis  m. 

Ich  fing  diese  Art  zuerst  am  29.  Juni  1892  auf 
der  Petzen  bei  Bleiburg  in  Kärnten,  wo  sie  in  den 

frühen  Morgenstunden  zwischen  Krummholz-  und 

Wachholder-Gestrüpp  auf  kleinen  Grasplätzen  flog; 
auch  am  12.  Juli  1896  fand  ich  noch  ein  frisches 

Stück  dort  über  2000  Mtr.  Höhe ;  am  30.  Juni  1895 

ting  ich  auch  2  Stücke  in  der  Alpenregion  des 

„Hoch-Obir"  bei  Klagenfurt  und  lässt  sich  daraus 
schliessen,  dass  sie  in  der  Karawanken-Kette  ver- 

breitet sein  wird.  Bis  jetzt  sind  mir  14  Stücke 

dieser  Art  bekannt  geworden,  welche  ausser  der 

oben  angegebenen   Grössen-Differeuz  kaum  variiren. 
2  alte  Säcke,  welche  ich  an  Steinen  augeheftet 

fand,  könnten  vielleicht  zu  dieser  Art  gehören;  sie 

sind  16  —  17  mm.  lang,  vorn  4'/2,  hinten  2  mm. 
dick,  an  der  Anspinuungs-Basis  mit  kleinen  abge- 

bissenen Baumrindeuteilchen,  sonst  mit  schwarzen 

Erdkörnchen  und  feinem  Sande  gemischt   bekleidet. 

Das  p   ist  mir  bisher  unbekannt  geblieben. 
(SchluBs  folgt.) 

Experimente    mit    erniedrigter    Temperatur 
im  Jahre  1897. 
Von  Karl  Fringst. 

(Foitsetzung.) 

VI.  Serie.  49  Tage  Kälte-Exposition.  Binde  nicht 

stärker  als   bei  Serie  IV  reducirt,   doch   der  Costal- 

fleck  so  stark  vergrössert  dass  beinahe  der  ganze 

Raum  zwischen  ihm  und  der  Binde  weiss  ausgefüllt 
ist.  Auch  nach  aussen  ist  der  Custalfleck  meist 

bedeutend  vergrössert,  alle  Binden  stark  gelbbraun 

angehaucht.  Bei  zwei  Stücken  ist  die  Flügelform 
dadurch  bedeutend  verändert,  dass  der  Spitzeuteil 

der  Vorderflügel  nur  sehr  wenig  vorspringt  und 

daher  die  Form  stark  abgerundet  erscheint.  Unter- 
seits  erhalten  bei  den  Faltern  dieser  Serie  die  hellen 

Zeichnungselemente  der  Hinterflügel  hei  weitem  die 

Oberhand  über  die  dunklen,  sodass  der  Zeichnungs- 
charakter der  Art  hier  gänzlich  umgewandelt  ist. 

Mindestens  Vs  der  Flügelfläche  am  Vordej-  und 

Innenrande  hat  einen  eigenartigen  blaugrauen  Farben- 
tou  angenommen  und  vom  Vorderrande  zieht  quer 

durch  die  Flügelfläche  bis  zum  Analwinkel  ein  breites, 

gelbes  Band,  bei  Normalstücken  ist  von  solchen 

Zeichnungen  keine  Spur  zu  entdecken,  sie  sind  bei 
den  Kälteformen  neu  aufgetreten,  die  ersten  Anlagen 
dazu  waren  schon  bei  Serie  III  vorhanden  Nur 

5"/"  der  Puppen  dieser  Serie  lieferten  gute  Falter. 

Glücklicherweise  traten  1897  die  atalanta-Raupen 
in  II.  Generation  unterhalb  Bonn  b.  Grav- Rheindorf 
besonders  an  Parietaria  so  massenhaft  auf,  dass  ich 

ein  ausserordentlich  grosses  Material  zu  meinen  Ex- 

perimenten eintragen  konnte.  Noch  Anfang  Novem- 
ber fand  man  an  der  genannten  Stelle  einzelne  ata- 

lanta-Kaupen.  Wenn  nun  während  der  Puppenruhe 
dieser  Spätlinge  kaltes  Wetter  eingetreten  wäre  und 

einige  Zeit  angehalten  hätte,  so  wäre  das  Auftreten 

von  üebergängen  zu  ab.  Merrifieldi  sehr  wohl  denk- 
bar gewesen.  Durch  dieselben  Umstände  könnten  ab. 

Fischeri  Uebergäiige  aus  spät  entwickelten  Stücken  der 

II.  jo-Generation  im  Freien  entstehen.  Das  Vorkommen 
von  Fleckenreihen  vor  der  Hinterflügelbiude  bei 

Kälteformen  von  atalanta,  als  Annäherung  an  die 

cardui- Gruppe  aufgefasst,  wird  durch  die  offenbare 
Verwandtschaft  der  in  Frage  stehenden  Gruppen,  die 

aus  der  Aelnilichkeit  in  der  Puppeuform  und  der 

Uebereinstimmuug  in  der  charakteristischen  Lebens- 
weise der  Raupen  hervorgeht,  verständlich  gemacht; 

zumal,  da  vulcanica,  von  der  wir  nach  Standfuss 

atalanta  als  abgezweigt  zu  denken  haben,  dieselbe 
Fleckenreihe   in   verloschenem  Zustande   noch   zeigt. 

Vanesse  atalanta  benutzte  ich  schon  in  den  Vor- 

jahren zu  verschiedenen  Experimenten,  über  die  ich 

hier  einige  kurze  Worte  anschliessen  möchte,  wenn 
die  Versuche  auch  streng  genommen  nicht  in  den 

Rahmen  dieser  Arbeit  hineingehören. 



67 

Früher  war  ich  der  Ausicht,  dass  grosser  Nässe- 
einwirkung auf  die  Puppe  viele  Aberrationen  ihre 

Entstehung  verdankten.  Dieser  Glaube  veranlasste 

mich  im  Herbste  1896  frische  Puppen  von  V.  c. 
album  und  atalanta  so  tief  in  sehr  feuchten  Sand 

einzubetten,  dass  die  Fiügelscheiden  vollkonimeu 
von  demselben  bedeckt  waren.  Natürlich  wurde  der 

Hinterleib  der  Puppen  mit  den  Stigmen  sorgfältig 

vom  Sande  freigehalten,  um  eine  Erstickung  zu  ver- 
hüten. Erst  wenn  ich  die  Zeichen  der  nahenden 

Entwicklung  bemerkte,  nahm  ich  die  Puppen  aus 

dem  nassen  Sande  heraus,  sodass  während  der  ganzen 

Puppenruhe  die  Flügelscheiden  und  überhaupt  der 

ganze  Vorderkörper  der  Versuchstiere  grösster  Feuch- 
tigkeit ausgesetzt  waren.  Alle  Falter  schlüpften  aus. 

Die  c.  album  wurden  normal,  denn  den  bei  einigen 

Stücken  beobachteten  schärfereu  Flügelsclmitt  und 

die  Zunahme  der  dunklen  Zeichnungen  auf  Ober- 
und  Unterseite  wage  ich  nicht  auf  Rechnung  der 

Feuchtigkeit  zu  setzen,  weil  solche  Stücke  unter  der 

11.  Generation,  besonders  in  rauhen  Herbsten,  gar 

nicht  selten  auftreten,  und  im  Freien  infolge  der 

natürlichen  Lage  der  Puppen  eine  dauernde  Feiich- 
tigkeitsein Wirkung  auf  dieselben  wohl  nur  in  den 
seltensten  Fällen  eintreten  kann.  —  Sämtliche  ata- 

lanta zeigten  etwas  verschmälerte  Vorderflügelbinde 
nebst  blassen  Flecken  in  derselben.  Ebenso  wie  die  I 

Verdunkelung  und  starke  Auszackung  der  c.  album 

glaube  ich  die  Verschmälerung  der  Binde  bei  ata- 
lanta auf  die  mit  der  Feuchtigkeit  naturgemäss  ver- 

bundene, kühle  Temperatur  zurückführen  zu  dürfen, 
da  die  Kälteexperimente  mir  schon  unter  der  I. 

Serie  analoge  Exemplare  lieferten.  Das  Auftreten 
von  blassen  Flecken  in  der  Prachtbinde  ist  wieder 

ein  Beweis  dafür,  dass  durch  Feuchtigkeit  partieller 

oder  Schein-Albinismus  oft  genug  veranlasst  wird. 
Bekanntlich  kann  diese  Erscheinung,  die  nur  als 

Hemmungsbildung  bei  der  Farbenanlage  in  der  Puppe 

aufgefasst  werden  muss,  auch  durch  viele  andere 

äussere  Einflüsse,  wie  z.  B.  mechanische  Verletzungen 

der  Puppe  (cfr.  Standfuss,  p.  199,  200)  oder  Stör- 
ungen der  Blutcirculation  in  den  Flügelscheiden 

(cfr.  See.  ent.  XII.  Jahrgang  N.  11)  hervorgerufen 
werden. 

Auch  mit  gegenteiligen  Einflüssen,  also  möglichster 

Austrocknung  der  Puppen,  experimentirte  ich  im 

Jahre  1896.  Es  wurden  atalanta-Puppeu  4  Tage 

hindurch  je  acht  Stunden  einer  Temperatur  von  -j- 

45"  C.  ausgesetzt.  Die  wenigen  geschlüpften  Stücke 
haben    zahlreiche,     stark    irisirende,    goldglänzendo 

Schuppen  im  Wurzelfelde  der  Vorderflügel  bis  zur 

Binde  hin  erhalten.  Da  die  Hinterflügel  im  Puppen- 
zustande  unter  den  Vorderflügeln  lagern,  so  konnten 

sie  von  der  Eiuwirlrang  der  Austrocknung  nicht  be- 
troffen werden ;  sie  zeigen  daher  auch  keine  irisirenden, 

also  waiirscheinlich  hohl  gewordenen  Schuppen, 

(SchluBs  folgt-) 

Synonymische    und    kritische    Bemerkungen 
zu   bisher  nicht  oder  unrichtig   gedeuteten 

Tenthrediniden-Arten 
älterer  Autoren,  wie  De  Geer,    Blanchard,  Zetter- 

stedt,  Fallen  und  anderer. 
Von  Fr.   If.  Kimow,  j>.  Teschendorf. 

(Fortsctzunp.) 

13.  Nematides  incertae  sedis. 

1.  Was  die  T.  papulosa  Retz.  betrifft,  so  ist  diese 

unglückliclie  Art  von  Anfang  an  üblen  Irrungen  aus- 
gesetzt gewesen.  Schon  das  Zitat  bei  Retzius  ist  falsch, 

dennSeite  982  beschreibt  De  Geer  1.  1.  noch  die  T. 

pectinata  maior  Retz.;  es  soll  heissen:  p.  988,  wo- 
hin die  T.  37  f.  1—11  enthaltenen  Abbildungen 

gehören.  Nun  beschreibt  De  Geer  p.  988  ff.  ohne 
Zweifel  die  Larve  des  Pteronus  pavidus  Lep.;  aber 

er  will  aus  dieser  Larve  eine  ganz  andere  Blatt- 

wespe erhalten  haben.  Von  dieser  heisst  es:  ,Mouche- 
ä-scie  ä  autennes  filiformes  ä  9  articles,  h  tete  et 

ä  corselet  noir,  ä  ventre  jaune  avec  une  suite  de 

taches  brunes  en  dessus."  Seite  990  wird  diese  Imago 
weiter  beschrieben:  „La  tete  est  noire  en  dessus 

et  jaunätre  en  dessous.  Le  corselet  est  noir  avec  une 

raye  jaune  de  chaque  cote.  Le  ventre  est  d'un  jaune 
eouleur  d'ocre,  garni  en  dessus  de  plusieurs  taches 
brunes  placees  ä  la  file  et  fort  pres  les  unes  des  autres, 

de  Sorte  qu'elles  formeut  une  raye  brune  tout  le 

long  du  dos.  Les  pattes  sont  d'un  jaune  fonce, 
mais  les  posterieures  sont  uoires  au  bout.  Les  alles 

sont  transparentes  avec  des  nervures  brunes.  Les 

antennes,  qui  sont  brunes,  sont  longues,  elles  egaleut 

en  longueur  le  corselet  et  le  ventre  pris  ensemble, 
elles  sont  en  filets  graines  ou  filiformes,  de  grosseur 

egale  et  divisöes  en  9  articles."  Merkwürdigerweisr 
beklagt  sich  De  Geer  unmittelbar  hinterher,  dass 
man  manchmal  die  schwarz  und  gelb  gefärbten  Arten 

gar  nicht  von  einander  unterscheiden  könne,  wenn 
man  nicht  ihre  Larven  kenne,  und  führt  zum  Beweise 

dafür  den  Pteronus  Salicis  (=  melanocephalus  Htg.) 

an,  der  aus  einer  ganz  anderen  Larve  entstehe.  Er 
meinte  also  auch  den  Pteronus  melanocephalus  von 
der   oben  beschriebenen  Art  nicht  unterscheiden   zu 



können.  Er  hat  offenbar  zu  dem  wirklicli  erzogenen 
Exemplar  von  Pt.  pavidus  gefangene  Stücke  gesteckt, 
die  er  für  gleicliartig  hielt,  und  hat  diese  nachher  für 

wirklich  erzogen  gehalten.  Es  fragt  sich,  welche  Art 

er  denn  beschrieben  iiat.  Die  Zeichnung  des  Hinter- 

leibes erinnert  an  Pt.  myosotidis  F.,  weswegen  Thom- 

son den  ßetzins'sche  Namen  für  diese  Art  einführen 

wollte;  aber  die  Fühler  sollen  „brunes"  sein  und 
ebenso  die  Flügelnerven;  und  das  würde  eher  auf 
Pristiphora  conjugata  Dhlb.  hindeuten,  obwohl  bei 
dieser  die  Fleckenreihe  auf  dem  Hinterleib  nicht 

"tout  le  long  du  dos"  zu  reichen  pflegt,  auch  die 
Färbung  der  Mesopleuren  überseiien  sein  müsste. 

Man  könnte  auch  an  Pristiphora  pallidiventris, 

Pachyuematus  vagus  F.  (=  leucogaster  Htg.)  u.  s. 
w.  denken,  wenn  man  einmal  beim  raten  ist.  Jeden- 

falls kann  die  T.  papulosa  Retz.  absolut  nicht  sicher 

festgestellt  werden,  da  De  Geer  bei  seiner  Beschrei- 

bung die  beigebrachten  Merkmale  offenbar  bald  von 
dem  einen  bald  von  dem  andern  seiner  verschieden- 

artigen Exemplare  entlehnt  hat;  und  der  Retzius'sche 
Name  ist  um  deswillen  gänzlich  fallen  zu  lassen. 

Auch  Christ  hat  sich  berufen  gefühlt,  der  oben 

behandelten  De  Geer'schen  Art  oder  Mischart  einen 
Namen  und  zwar  den  Namen  T.  fuscata  zu  geben 

[Ohrist,  Naturgesch,  d.  Insekt.  1791  p.  453].  Da- 
von gilt  dasselbe  wie  vorher. 

2.  Die  Pristiphora  cincta  Newman  kann  gleich- 

falls nicht  sicher  gedeutet  werden.  Die  Beschreibung 

betrifft  nur  die  Farbe  und  kann  sich  ebenso  gut  auf 

Holcocneme  Erichsoni  als  auf  Pristiphora  quercus 

beziehen.  Der  Autor  hat  nicht  einmal  die  Länge 
seines  Exemplars  angegeben. 

14.  Gen.  Eriocampoides  Knw. 

1.  Die  T.  cothuruata  Lep.  wird  von  Kirby  mit  ? 

zu  Blennocarapa,  soll  heissen  Monophaduus  elonga- 
tulus  Klg.  gestellt,  hat  aber  mit  diesem  nichts  zu 

schaffen,  sondern  ist  unverkennbar  die  Eriocampoides 
annulipes  Klg. 

2.  Die  T.  aethiops  Zett.  ist  wie  bei  Fallen 

Misch-Art;  doch  dürfte  die  ,var.  a."  wirklich  die 
Eriocampoides  aethiops  F.  sein,  während  ich  die 

„var.  b."  für  Seiandria  cinereipes,  die  ,var.  c."  für 
Monophadnus  albipes,  Blennocampa  subcana,  Scolio- 
neura  betuleti  u.  s.  w.  halte. 

15.  Gen.  Hoplocampa  Htg. 

Die   Seiandria   pallida   Newm.   soll    ,of  a   pale, 

sickly,    green    colour*    sein    mit    schwarzen    Augen 
und   Ocellen  und    die   Grösse   der   „Seiandria  ferru- 

ginea"  haben.    Möglich  dass  die  Hoplocampa  alpina 

Zett.  gemeint  ist,  wie  Mr.  Cameron  vermutet,  wenn 

das  Tier  im  Leben  wirklich  grün  gefärbt  ist,  was 
ich  nicht  weiss.  Vielleicht  ist  auch  ein  kleiner 

grüner  Nematide  gemeint.  Jedenfalls  kann  Newmaus 

Name  für  keine  besondere  Spezies  aufgenommen 

werden. 
16.  Gen.  Periciista  Knw. 

Sehr  schwierig  ist  es,  für  die  Seiandria  versicolor 

Newm.  eine  vernünftige  Deutung  zu  finden.  Mr. 

Kirby  zitirt  dieselbe  als  synonym,  von  Periciista 

melanocephala  F.  Aber  der  ganze  Thorax  soll  ja 
schwarz  sein.  Eher  könnte  an  Pericl.  albiventris 

Klg.  gedacht  werden;  doch  ist  auch  diese  Deutung 
unsicher. 

17.  Gen.  Tomostethus  Knw. 

Der  Name  Phyllotoma  fuscipennis  tritt  bei  Fallen 

1829  für  die  angebliche  ,varietas  fem."  seiner  Hylo- 
toma  assimilis  von  1807  ein.  Das  ist  der  Lepelle- 
tiersche  Name  für  den  Tomostethus  luteiveutris  Klg. ; 
und  diese  Art  hatte  Fallen  1807  mit  der  Athalia 

lugens  zusammengeworfen.  Offenbar  hatte  ihm  uuter- 

dess  irgendeiner  seiner  Korrespondenten  diese  ,  varietas* 

von  Hyl.  assimilis  als  »fuscipennis  Lep."  be- 
stimmt ;  und  Fallen  nimmt  nun  den  Namen  auf,  ohne 

Le  Peletiers  Werk  zu  kennen  oder  zitiren  zu  können. 

Deberdies  war  ihm  offenbar  das  Insekt  selbst  unter- 

des abhanden  gekommen,  welches  er  1807  als  assimilis 
var.  fem.  bezeichnet  hatte.  So  konnte  er  nun  auch 

eine  treffende  Beschreibung  nicht  mehr  entwerfen 

und  konnte  nicht  wissen,  was  denn  aus  seiner  früheren 

Beschreibung  der  einen  oder  der  andern  Spezies  zu- 
komme. Obwohl  also  Fallens  Pliyllotoma  fuscipennis 

ohne  obige  Reflexionen  nicht  gedeutet  werdeu  kann, 
so  wird  dieselbe  doch  bei  Tomosthethus  luteiveutris 

Klg.  zitirt  werden  dürfen. 
18.  Gen.  Blennocampa  Htg. 

Die  Phyllotoma  conformis  Fall,  dürfte  niclit  die 

Seiandria  cinereipes  Klg.  meinen,  da  die  Fühler  als 

länger  und  die  Flügel  als  „magis  hyalinae  seu  minus  in- 
fuscatae"  beschrieben  werden.  Gemeint  ist  vielmehr 
Blennocampa  tenuicoruis  Klg. 

19.  Gen.  Scolioneura  Knw. 

Die  T.  intercus  Zett.  ist  unverkennbar  die  Scolio- 

neura nana  Klg.  p.  Die  Angabe:  „punctum  stig- 

maticale  fuscum,  a  quo  fascia  transversa  fusca  obso- 

letissima  ad  marginem  alae  iuteriorem  ducitur"  lässt 
eine  andere  Deutung  gar  niolit  zu. 

20.  Gen.  Kaliosysphinga  Tischb. 

Die    Hylotoma    oder    Phyllotoma    intercus    Fall. 



kann  wol  nicht  die  Pontania  Salicis  Christ  meinen, 

da  das  Tier  ja  zwei  Radialzelleu  haben  soll;  auch 
sollen  nur  die  Schienen  weiss  sein.  Wahrscheinlich 

bezieilt  sich  die  Beschreibung  auf  Kaliosysph.  pumila 

Klg.  Es  könnte  allenfalls  auch  die  Blennocanipa 

pusilla  Klg.  gemeint  sein. 

(Fdi-tsetzuii-  f..l-t.) 

Pleretes  matronula. 

Im  verflosseneu  Frühjahr  schlüpften  mir  eine 

kleine  Anzahl  matronula,  an  welchen  ich  die  schon  frü- 
her gemachle  Beobachtung  bestätigt  finden  konnte,  dass 

der  beunruhigte  Falter  einen  ziemlich  lauten  zirpenden 

Ton  hervorbringen  kann.  Da  ich  eine  leichte  Be- 

wegung der  halb  ausgebreiteten  Flügel  bei  den  zir- 

penden Stücken  wahrnahm  und  diese  im  Zusammen- 
hang mit  der  Lautäusserung  glaubte,  so  fasste  ich 

einen  der  Falter  am  Thorax,  sodass  die  Flügel  auf 

dem  Rücken  zusammengeklappt  und  unbeweglich 
waren,  doch  dauerte  das  Zirpen  ununterbrochen  fort. 

Durch  Reibung  der  Flügeladeru-  oder  Wurzeln  kann 
der  Ton  also  nicht  erzeugt  werden.  Um  die  Sache 

aufzuklären,  weichte  ich  ein  altes,  defektes  Exemidar 

und  secirle  dasselbe  unter  Anwendung  einer  scharfen 

Lupe.  Es  gelang  mir  jedoch  nicht,  einen  Apparat 

aufzufinden,  der  etwa  zur  Hervorbringung  des  Zir- 
pens  hätte  dienen  können.  Ein  ganz  ähnliches,  nur 

leiseres  Zirpen  bringt  auch  Arctia  caja  hervor,  (cfr. 

Soc.  ent.  IX.  Jahrgang  No.  13). 

Sollte  einer  der  Herren  Mitglieder  etwa  Näheres 

über  das  fragliche  Tonwerkzeug  in  Erfahrung  ge- 
bracht haben,  so  wäre  es  gewiss  recht  dankenswert, 

wenn  derselbe  seine  Beobachtungen  an  dieser  Stelle 

mitteilen  wollte.  K.  Frings. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Paul  Born  ging  als  Geschenk  ein: 
2  neue  Coptolabrus.  Coptolabrus  Meyeriauus  und 
Coptolabrus  Lafossei  nov.  var.  Donckieri  von  Paul 
Born  (Verhandlungen  der  Wiener  zolog.  botan.  Ge- 
sellschaft.) 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt.  M.  Bühl. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  P.  B.  S.  in  B.  Inzwischen  sind  Sie  ja 

wohl  in  den  Besitz  meines  Briefes  gekommen;  was' 
meinen  Sie,  die  Kritik  über  die  betreffende  Arbeit 
wird  nicht  allzu  schlimm  ausfallen? 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  W.  Korb,  Zoologe  in  Breslau. 
Herr  W.  Wedler,  Darmstadt. 

Wilhelm  Schlüter,  Halle  a.  S. 
Naturwissenschaftliclies  Institut 

empfiehlt  sein  äusserst  reichlialtiges  Lager  an   vor- 
züglichen, praktischen 
entotnoioglschen  Utensilien 

zu  billigsten  Preisen. 
Systematisch  geordnete  Insektensammlungen  für 

den  Schul-Ünterricht  etc. 

Eutomologische  Werke  zu  Original-Preisen. 
Einige  unbeschädigte  Exemplare  des  Hofmann- 

schen  Werkes  „die  Raupen  der  Schmetterlinge  Eu- 

ropa's"  complet  in  Heften  ausnahmsweise  billig  ab- 
zugeben. 

Kataloge  kostenlos  und  portofrei! 

In  Kürze  erscheint  in  meinem  Verlage:  Felsche 

Verzeichnis  der  Lucaniden,  welche  bis  jetzt  beschrie- 
ben sind.     Einseitig  gedruckt,   Preis  geh.  Mk.  3.— 

Ernst  Heyne,   Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

!  Busch  niansland! 
S.  Afrika. 

Julodis  gariepina,  neue  Species  (wird  jetzt  be- 
schrieben), leprosa,  fascicularis,  viridipes,  v.  melly. 

Diese  sehr  schönen  und  teilweise  sehr  seltenen,  in 
allen  Sammlungen  fehlenden  Julodis,  habe  zu  sehr 
massigen  Preisen,  einzeln  oder  die  ganze  CoUection 
zusammen  abzulassen. 

A.  Kricheldorff,   Berlin  S.  42  Oranienstr.  135. 

Eine  saubere  Originalsendung  aus  Natal  enthal- 
tend 217  unbestimmte  Käfer,  56  Exemplare  Gross- 
und Kleinschmetterlinge  in  Düton  unbestimmt,  9 

verschiedene  Libellen,  1  Grille,  2  Heuschrecken,  3 
Mantisarten,  und  1  Steinscorpion  ist  für  50  Mark 
baar   zu   verkaufen.     Fundorte   und    =    Daten   sind 

Lep.  Verein  „Orion"  Berlin, Karl  Hanschmann, 
Steglitz  bei  Berlin,  Albrech tstr.  10. 

Bombyx  mori-Raupen 
präparirt  resp.  geblasen  in  allen  Grössen  zu  ver- 

kaufen oder  zu  vertauschen.  Preis  pro  50  Stück 

20  Mk.,  pro  100  Stück  3.5  Mk. 
Linnaea,  Berlin  N.,  Invalidenstr.  105. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearct. 

Macrolepidoptereu  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 
rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  hohen  Preisen. 

Im  Tausche  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung. —  Offerten  erbittet 
Franz  Philipps,  Köln  a.  Rh.,  49  Klingelpütz. 



1 Naturalienbändler 

Wladislaws 
kauft  1 

naturhistorische 

gasse  No.  21a 
1.  verkauft 

Objekte  aller  Art. 

Suche  im  Tausche  allerhand  Coleopteren  zu 
erworbeu,  offerire  dagegen  seltene  Coleopteren  ex 
Europa. 

Abgebbare  Spezies  bitte  in  Stückzahl  anzugeben. 
Karl  Kelecsenyi, 

Tavaruok  via  N-Tapolcsauy  Ungarn. 

Prachtvolle  und  seltene  Coleopteren  und  Lepi- 
doptereu  von  Pava,  Caracas,  Demerara,  Quito,  Hayti, 
Siani,  Borneo,  New  Guinea,  Queensland  und  N.  W. 
Australien  gibt  ab  in  feinster  Qual,  und  zu  massigen 
Preisen  William  Watklns,  Villa  Sphinx, 

Eastbourne,  England. 

Papilio  Pitmani,  Elwes  „Slam"  grösste  Selten- 
heit, Papille  Schmalzii,  H.  S.  Fiji,  Papilio  hypsicles, 

Hew.  Neue  Hebrydeu,  Papilio  cresphontinus,  Marty- 
Hayti,  Papilio  polycrates,  Hopf.  Hayti,  Papilio  horri- 
bilis,  Butler  Zuniba  =  C.  Afrika,  Catops  thalestris, 
Hübner  Hayti,  Catops  orbis,  Poey  Haj^ti.  Helicon. 
pasithae,  Gramer  Demerara,  Helicon.  primularis, 
Butler  Ecuador,  Helicou.  cyrbia,  Godt.  Ecuador, 
Helicon.  atthis.  D.  Hew.  Ecuador,  Helicou  cythera, 
Hew.  Ecuador.  Charaxes  druceanus,  Butl.  Zomba, 
Charaxes  achaemus,  Feld.  Zomba,  Charaxes  guderiana 
Dewitz  Zomba  gibt  ab 

William  Watklns,  Villa  Sphinx, 
Eastbourne,  England. 

H^l^  Icli  empfehle  nachstellende  tadellos  ge- 
spannte Falter  e.  I. 

Deil.  tithymali  ä  Mk.  300,  Plusia  aurifera  ;i  Mk.  1.50 
Pseud.  tirrhaea  ii  Mk.  0.75. 

Gute  11.  Qualität  obiger  Arten,  solange  Vorrat 
reicht,  zur  Hälfte  der  Preise. 

Ausserdem  ein  kleiner  Posten  Puppen  Deii.  tithy- 

mali i\  '/4  Dtzd.  Mk.  7.00.  Porto  und  Verpackung 
extra.  Wilh.  Wedler, 

Darmstadt,  Beckstrasse  76. 

Von  der  Insel  Hayti  ist  eine  grosse  Anzahl  von 
Hymenopteren,  Orthopt.  und  Neuropteren  eingetroffen 
und  gebe  ich  dieselben  zu  den  billigsten  Preisen  ab. 

100  Dütenfalter  I.  Qual,  von  S.  Amerika  Mk.  6,— 
25,—,  100  Dütenfalter  I.  Qualität  vou  S.  Indien 
Mk.  6,—  15,—,  100  Dütenfalter  I.  Qualität  vou 
Slam  15, —  100  Dütenfalter  I.  Qual,  von  Assam 
10,— 

Porto,  Verpackung  frei. 
William  Watklns,  Villa  Sphinx, 

Eastbourne,  England 

G.  C.  M   Selmons,    -  M   Ortner, 
Latsch.  Schweiz.  Wien  XVII. 

Entomologische  Hilfsmittel. 
Einzige  Verkaufsstelle   in   der  Schweiz 

G.  C.   M    Selmons,   Naturhistorisches  Institut  in 
Latsch  (Schweiz),  Degersheim  xmd  Lostorf. 

Deklarationsstreifeii  — ,  04  fl.,  Capsulae  operculatae 
-,  65  bis  2,  —  fl.,  Emballageu  2,40  fl  ,  Kistchen 
-,  20  bis  — ,  25  fl ,  Clips  -  55  fl.,  Cauadabalsam 
mit  Xylol  — ,  35  fl.,  Deckgläschen  — ,  30  bis  — , 
95  fl.,  Objektträger — ,  10  fl..  Neuer  Zeichenapparat 
20.  —  fl„  Einfache  Lupe  3,50  fl.,  Apianatische  Lupe 
nach  Steinheil  8—,  fl ,  Präparirsystem  15,—  fl. 
Grosses  Präparirmikroskop  30.  -  fl..  Kleines  Prä- 
parirmikroskop  10.  bis  16,  —  fl..  Klammern  —  40  fl., 
Ständer  für  Präparatengläser,  Naphtalin  — ,  10.  bis 
-,  20  fl. 

Aus    meiner   Ausbeute    der    Lokalfauua   Espirito 

Santo   empfehle   sehr  artenreiche  Speziallose   in  Or- 
thopt., Hym.,  Dipt.,  Rhynch.  und  Libellen. 

J.  Michaelis, 

im  Hause  A.  J.  Speyer  in  Altena  a.  Elbe. 

Aus  Triganii,  Philippinen,  erhielt  grosse  Origi- 
nal-Sendung prachtvoller  Lepidopteren,  darunter  viele 

ex  larva;  ich  gebe  die  Centurie  (100  Stück),  darunter 
M.  atlas,  viele  Papilios  und  farbenschöne  Arten  in 
Düten,  mit  18  Mk.  gegen  Voreinsendung,  oder  Nach- nahme ab. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Im  Tausch  gibt  in  gr.  Mehrzahl  ab,  gegen  andere 
Europäer,  ev.  gegen  Act.  luna,  A.  yamamai  u.  andere 
Exoten:  P.  mesentina,  C.  palaeno,  Wiskotti,  myr- 
raidone,  R.  Cleopatra,  T.  betulae,  rubi,  P.  thetis, 
L.  arion,  V.  prorsa,  M.  dydima.  Arg.  apbirape, 

pal  V.  laponica,  daphne,  aglaja,  niobe,  adippe,  pan- 
dora,  D.  chrisippus,  M.  larissa,  E.  melaropus, 
mnestra,  manto,  nerine,  pronoe,  S.  briseis,  authe, 
neomiris,  dryas,  cordula,  E.  lycaon,  nurag,  ida, 
thitonus,  C.  coriuna,  S.  carthami,  malvae,  H.  actaeou, 
comma,  lineola,  C.  silvius,  D.  galii,  celerio,  T. 
apiforme,  A.  infausta,  Z.  trifolii,  o.  conttuens,  ab. 
orobi,  fausta,  carniolica,  ab.  berolinensis,  N.  ancilla, 

E.  cribrum,  E.  jacobaea,  D.  pulchella,  N.  ab.  hos- 
pita,  A.  villica,  purpurea,  aulica,  casta,  Sp.  fuligi- 
nosa,  lucifera,  H.  hecta,  B.  ueustria,  catax,  L.  pini, 
fasciatella,S.  caecigena,  L.  carmelitta,  cuculla,  F. 
batis,  Agr.  dahlii,  V.  oleagina,  0.  fragariae,  Gl. 
opposita,  C.  argentea,  artemisiae,  PI.  concha,  festucae, 
C.  sponsa,  H.  calvaria  etc.  für  baar  100  Stück  in 

50  Arten  10  Mk.,  an  1000  seltene  Arten,  mit  GO'Vü  nach 
Staudiugers  Liste  zur  Wahl.  Süd -Am.  Indoaustr. 
und  Afrikanische  Lepidopteren  gespannt,  und  in 
Düten,  sehr  billig  in  baar,  sowie  auch  zum  Tausch 
vorrätig.     Gegenlisten  erbittet 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 



Stauropus  fagi  Raupen  12  Stück  1  Mk. 
Wilhelm  Szczodrowski,  Berlin  C  25, 

Kleine  Alexauderstr.  6. 

In  geringerer  Zahl  abzugeben,  Rhodia  fugax 
kräftige  Pupp,  ä  St.  M.  3—,  einige  Dtzd.  gut  befr. 
Eier,  E.  imperialis  h  Dtzd.  M.  1,20  ohne  Porto  und 
Verpackung  und  Plt.  PI.  cecropia,  T.  polyphemus 
billig.  Nur  gegen  vorherige  Einsendung  des  Betrages. 

E.  Vase!,  Hann.  Münden,  Forstakaderaie. 

In  Anzahl  abzugeben:  Puppen  von  Th.  polyxena 
Dtz.  1,  100  Stück  6,  1000  Stück  50  Mk. 
Raupen  von  Met.  honoraria  Dtz.  6  Mk. 
Puppen     V       „  »  .     7     „ 

100  Stück  50  „ 

Puppen  von  Cid.  quadrifasciaria  Dtz.  Mk.  2,50 
„         ,        ,         „  cucuUata      ,      „     3,50 
üeber  400  Coleoptereu  undeterminirt  im  Tausch 

gegen   Zuchtmaterial    oder    Falter.     Ebenso   Vogel- 
bälge und  Vögel  im  Fleisch.     Anfragen  ohne  Rück- 
porto bleiben  unberücksichtigt. 

F-  Schade,  Brunn  Schreibwaldstr. 

Eier:  Lith.  muscerda  Dtz  20  Pfg.,  Th.  batis 
10,  Gon.  derasa  20. 

Raupen  nach  2.  Häutung:  Las  pruni  Dtzd.  40 
Pfg.,  populifolia  80,  Sm.  populi  35,  Falter,  zirka 
700  Arten,  z.  B.  hospiton  200  Pfg.,  cerisyi  75.100., 
V.  Romanovi  125,  v.  Standingeri  600,  ergane  60, 
tagis  100,  Duponcheli  55.70,  v.  Werdandi  60,  v. 
zermattensis  20.40.,  jasius  180,  camilla  40,  L.  album 
50,  Desfontainii  100,  aphirape  30,  pandora  65, 
V.  Reichlinii  100,  abromovi  125,  atropos  70,  dahlii 
100,  nerii  90,  nicaea  70u,  alecto  180,  syriaca  250, 
tithymali  325,  croatica  90,  muscerda  30,  pulchella 
15,  niatronula  450,  casta  60,  corsica  45,  v.  boroalis 
50,  abietis  100,  L.  nigrum  75,  v.  intermedia  75, 
V.  spaitii  230,  dumi  40.50,  taraxaci  125,  Treitschkei 
375,  aurifera  180,  dilecta  100,  conjuncta  100,  pacta 
125.     Auf  Wunsch  ausführliciie  Liste. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg  0.  Seh. 

W^    Las.  pruni -Räupchen    "^H 
nach   1.  Häutung   das  Dtzd.  30    Pfg.,    25   Stück  50 
Pfg.     Porto  und  Verpackung  30  Pfg. 

A.  Bombe,  Guben,  Preussen,  Kl.  Neissestr.  4. 

Pachyta  lamed  und  Acimenus  Schaefferi 
in   schönen    frischen    Exemplaren    ä  1  Mark    ofterirt 

P.  Grosse,  Präparator, 
Berlin    S.  0.  Görlitzerstr.  73  I. 

Eier,  lebende:  Arctia  fiavia,  ä  Dtzd.  200  cts , 
caja,  ä  Dtzd.  50  cts. 

Raupen,  lebende:  Arctia  flavia  (junge)  ä  Dtzd. 
225  cts.,  caja  ä  Dtzd,  60  cts.  Das  .  fascelinaä  Dtzd. 
GO  cts. 

Puppen,  lebende:  Arctia  flavia  ii  Stück  300  cts. 
Falter,  genadelt:  Parnassius  apollo,  dolius,  Hep. 

humuli,  Arct.  flavia,  vespertilio. 
G.  C.  M.  Selmons,    Latsch.  (Schweiz). 

Habe  abzugeben:  Eier:  Geom.  papiiionaria  25  Pfg. 
Urap.  sambucaria  35  Pfg.  Raupen:  Cuc.  verbasci 
35,  scrophulariae  35,  umbratica  35,  Plus.  v.  aureum 
(pulchrina)  1  Mk.  Puppen:  Mamest.  dentina  25, 
PI.  chrysitis  40,  Bist,  stratarius  40,  alle  per  1  Dtzd. 
gegen  baar.    Tausch  bevorzugt. 

E.  Grad!,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Ächte  Dalmatiner  pyri-Cocons. 
Extra  kräftigste  pyri-Cocons  Dtz.  M.  2.60  Pfg. 

,      kräftige  ,  ,      ,     2.30    , 

Gemischte  ,  „  ,      ,     2.       — 
Verpackung  gratis  und  franko. 

Ferner  reiche  Auswahl  an  andern  Dalmat.  Puppen. 
Von  1  Centurie  angefangen  207o  Rabatt. 
Betone  nochmals,  dass  Sendung  nur  auf  vorherige 

Betragseudung  oder  gegen  Nachnahme  stattfindet. 
A.  Spada,  Mitgl.,   Zara  (Barcagno). 

Zu  verkaufen:  E.  Mulsaut.  Histoire  naturelle  des 

coleopteres  de  France.  Lougicornes  II  Edit. 
Gefl.  Offerten  an  Th.  Wimmel, 

Hamburg-Eilbeck,  Hasselbrookstr.  2  I. 

Wer  von  den  Herreu  Mitgliedern  kann  Auskunft 
geben  über  die  günstigste  Bezugsquelle  für  eine  neue 
und  moderne  Schreibmaschine  zum  Gebrauch  auf 

Reisen?  Eventuell  wo  ist  in  diesem  .Jahre  eine  ge- 
eignete Ausstellung  von  Maschinen  für  den  Haus- 

bedarf unter  denen  man  sich  eine  solche  ansehen 
könnte.  Louis  Halffter,  Fabrikant, 

Königsberg  Pr( 

Denjenigen  Herren  Mitgliedern,  welche  das 
Graubüudner  Hochgebirge  bereisen,  empfehlen  wir 
unsere  Hotels  als  Absteigequartier  unter  Zusicherung 
massiger  Preise. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 
Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplaiia. 

Wiih.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Natiirwissensehaftliehes  Institut 

gegründet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclieii  Objekte.  z:= 
Kataloge  nmsoust  uud  portofrei. 

Morpho  Sulkowskyi  cf,  gespannt  Mk.  2.  — ,  in 
Düten  1.  75;  Morpho  cypris  süperbe!  gespannt  3.— 
in  Düten  2.50;  Morpho  amathonte  süperbe!  ge- 

spannt 3. — ,  in  Düten  2.50  gibt  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  ab  H.  Fruhstorfer, 

Thurm-Strasse  37,  Berlin  NW. 
Grosse  Auswahl  von  Lepidopteren  und  Coleopteren. 

Präparirte   Raupen    von    Van.  jo,    P.    brassicae, 
Ocn.  dispar,   similis.  neustria,   castrensis  und  andern 
Arten   gibt  ab   in  Anzahl   zu   den  billigsten  Preisen 

P.  Grosse,  Präparator, 
Berlin,  S.  0.  Görlitzerstr.  73. 



meiue  neue  illastr.  Preisliste  über  Schmetter- 
lings-Netzbügel  und  fertige  Netze  in  Seide  und 
Mull,  Käfernelze  do.  für  Wasserfang,  Raupen- 

schöpfer In  den  3  beliebtesten  Modellen:  System 
Niepelt,  Schweizer -Modell  verbessert,  Stockzwinge 
11.  Mutter,  2-  u.  4-teilig,  schou  von  h  90  Pfg.  resp. 
1,50  Mk.  äu.     Auerkaiint  beste  Fabrikate.  — 

IVeu!  Spannbretter,  Spannfläche  mit  Kairos 
und  Zahlen.  Insektenkästen  von  bestem  Lindeuholz, 

42  :  51  cm,  h  Mk.  4.—  bis  Mk.  4.30.  33  :  43  cm, 
missbaum  pol.  :i  Mk.  2.75.  —  Tötungsgläser, 
Raupenzucht -Kästen,  Sammelschachteln,  sowie 
sämtliche  entomologische  Requisiten  solid  u.  billigst. 

Liste  gratis  und  franko.  Wiederverkäufern  ge- 
währe bedeutenden  Rabatt.  Ent.  Vereinen  Preis- 

ermässigungen.     W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Dipteren 
25  Arten  Dipteren  (Fliegen)  in  40  Exemplaren  für 
3  Mk.,  50  Arten  in  75  Exemplaren  für  6  Mk.  ab- 

zulassen, einschliesslich  Verp.  u.  Porto. 

Die  Dipteren  sind  richtig  bestimmt,  sauber  prä- 
])arirt  und  befinden  sich  darunter  grösste  und  seltene 
Arten.  A.  Brauner,  Zabrze,  Ober-Schlesien. 

1  Listen  über  9 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     f 
%  versendet  P 
^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  P 
£  Holstein.  ^ 

XllSGKt)GllI13<Cl6ill  Qualität,  feilerhart,  lie- 
fert Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

In  Lieferimgeu  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

mungstabellen, ausführl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethoden  u.  s,  w.  ,Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Eutomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Ich  suche  zu  kaufen:  Pictot,  Hist.  nat.  des  In- 
sectes  Neuropteres.  fam.  des  Perlides.  Geueve  1841. 

—  do.  fam.  des  Ephem^riues.     Geneve  1845. 
M.  Wilckens  in  Eisenach. 

Inseldcn  aller  Ordnungen  und  Weltteile,  insbe- 
sondere der  Grauhundner  Alpen,  präparirt  und  un- 

präparirt.  Entomologische  Utensilien.  Auswahlsendung 
gegen  Tragung  der  Portospesen  an  bekannte  Adressen 
jederzeit.  G.  C.  M.  Selmons,  Latsch,  Schweiz. 

Das  Präpäriren  von  Schmetterlingen,  Käfern, 
Libellen  und  andern  Insekten  übernimmt  zu  den 

billigsten  Preisen  P.  Grosse,  Präparator, 
Berlin,  S.  0.  Görlitzerstr.  73. 

IRiiiiima  Puppen! 
erhalte  in   km-zer  Zeit  und  gebe  dieselben  ä   Stück 
35  Pfg.  ab. 

A.  Kricheldorff,  Berlin  S,  Oranienstr.  135. 

Meine  neue  illustrirte  Schmetterlings-Preisliste 
ist  erschienen  und  steht  gegen  Einsendung  von  50  Pf., 
welche  bei  Bestellung  vergütet  werden,  zu  Diensten. 

H.  Fruhstorfer,  Thurm-Str.  37,   Berlin  NW. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  41  (für  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas,  Blasesltz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichem 

Oldav formal,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
lungs-Gatalog  benutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  su  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirkl.  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 
Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mh.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  J4i  südaiiieriJi.,  :iJO  indo-austr.  und  ii  afrik. 
richtig  benannte  Papilioniden-^lrien  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten, 

was  sogar  beim  (j  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  süd- 
amerile.  Morphidep  (iO  Morpho-Formen),  7  Agrias-Forw«;; 

Berlin  C,  Brnderstr.  30, 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polj'pen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

'"ligentum,  Verlag  u.  Expedition  - i'bcn  iD  Züricb-Uottinge Kedalition  :  M.  Rübl.    Druck Unterer  Mühlesteg,  Züricb. 



15.  August  1898. M  10. XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  segrüniiet  1886 

Epichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologiqui 

internationale. 

fortgeführt  von  seinen  Erben MItwirkang  bedeutender  Entomologen  u 

aux  h6ritiers  de  I 

Organ  für  den  Internationalen  lOrgan  for  the   International  Entomolo- 

Entomologenverein.  gical  Society. 

pondancesdevront  Strpadressees         Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    an    Herrn;     All  letters  for  the  Society  are  to  be  directedlo  Mr. 
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3  neue  Schmetterlingsarten. 
Voii  G.  Ilüfiivr. 

(Schlass.) 

Elachista  argentifasciella  m. 

(Bescliriebeu  nacb  2  p   Exemplaveu.) 
Grösse    etwas  über  bifasciella  Tr.,  ungefähr  wie 

eine  grössere  albifrontella  Hb. 
Der  bifasciella  Tr.  am  nächsten  stehend.  Gesicht 

und  Stirn  glänzend  silberglättfarbig,  Hinterkopf 

schwarzbraun;  Thorax  schwärzlich,  an  seinem  Hinter- 
rande mit  silbernen  Schuppen  belegt;  Hinterleib 

s  li  ärzlich  mit  hell  fuchsrotem  Afterbüschel;  Palpen 

e.  aufstrebend,  silberglättglänzeud;  Fühler  asch- 
gr;ki  ,  merklich  heller  als  bei  bifasciella;  Beine 
diinkelgrau,  doch  wiederum  heller  als  bei  bifasc, 

die  Schienen  mit  2  weisslich  silberglänzenden  Binden, 

die  Tarsen  seidig  glänzend  silbergrau. 

Vorderfiügel  schwarzbraun,  an  der  Wurzel  etwas 

silberstaubig,  vor  der  Mitte  eine  breite,  fast  senkrecht 

stehende,  ähnlich  wie  bei  bifasc.  geformte,  silberne 
Querbinde,  bei  dem  einen  Exemplare  vor  dem  Saume 

eine  winkelig  gebrochene  Silberbiude,  welche  bei 

dem  2.  Exemplare  aus  zwei  getrennten,  schräg  stehen- 
den Gegentiecken  besteht,  die  wieder  durch  einen 

weiter  saumwärts  gerückten  Punkt  gleichsam  ver- 
bunden werden;  man  merkt  dadnrch  bei  beiden  Ex- 

emplaren, dass,  sei  sie  nun  zusammenhängend  oder 
nur  durch  den  Punkt  verbunden,  sie  immer  in  ihrer 

Mitte  eine  viel  stärkere  Einbuchtung  zeigt  als  bei 

bifasciella,  auch  ist  sie  dem  Saume  viel  näher  ge- 
rückt und  der  Silberglanz  beider  Binden  intensiver 

als  bei  dieser  Art.  Die  Fransen  der  Vorderflügel 

und  die  Hinterflügel  samt  ihren  Fransen  schwärzlich- 

grau. 

Unterseite  wie  bei  bifasciella  einfarbig  schwarz- 
grau. Diese  Art  unterscheidet  sich  also  von  bifasc. 

durch  ihre  ansehnlichere  Grösse,  die  hellere  silher- 
glättglänzende  Färbung  des  Gesichts  und  der 

Stirn,  den  hell  fuchsroten  Äfterbüschcl,  die  starhe 

Einbuchtung  der  äusseren  Vorderflügd-  Silber- 
binde, welche  auch  dem  Saume  viel  näher  gerückt 

ist,  den  intensiveren  Silberglans  der  Zeichnungen, 

die  hellem  Fühler,  Schienen  und'  Tarsen. 

Ich  fing  diese  2  Stücke  am  29.  Juni  1894  auf  der 

Alpe  „Petzen"  in  Kärnten,  wo  sie  bei  1800  u.  2000 
Mtr.  Höhe  im  Sonnenscheine  Vormittags  9  — 10  Uhr 

zwischen  Krummholz  herumflogen.  "" 
Eriocephala  aureoviridella  m. 

(Beschrieben  nach  5    cf  und  3  P) 

Aus  der  Verwandtschaft  der  aureatella,;  kleiner 

als  diese,  nur  wie  eine  grosse  calthella.  Farbe  der 

Kopfhaare,  Fühler,  des  Leibes  und  der  Beine  wie 
bei  aureatella,  die  Vorderflügel  jedoch  durchaus 

goldgrün,  nur  beim  p  in  der  Wurzelhälfte  mit 
einem  schwachen  Purpurhauch,  die  Schulterdecken 

schön  purpurn,  beim  cf  bleiben  sie  goldgriiu ;  die  3 
hellen  Binden  in  Form  fast  wie  bei  aureatella,  doch 

schmäler  und  ihrer  mattsilbernen  Färbung  wegen 

weniger  grell  abstechend;  die  blaugrauen  Fransen 
werden  beim  c^  in  ihrer  Spitzenhälfte  weisslich,  beim 
p   bleiben  sie  durchaus  gleichfarbig. 

Hinterflügel  brauugrau  mit  grünlichem  Schimmer, 

die  gleichfarbigen  Fransen,  beim  cf  auch  hier  in 

ihrer  Spitzenhälfte  weisslich  werdend. 

Die  Weibchen  erreichen  ungefähr  die  Grösse  des 

(j"  von  aureatella,  während  die  cfcf,  um  V-»  oder 

sogar  '/s  zurückbleiben. 
Unterseite  wie  bei  aureatella. 



Ich  finde  diese  neue  Art  immer  Ende  Juni  und 

Anfang  Juli  beim  Bergbaus  „Kolscha"  auf  der 
Petzen  (1400  Mtr.),  wo  sie  an  einem  von  der  Abend- 

sonne bescbi  nen  Abhang  zwischen  5  u.  7  Uhr  um 

Sträucher  von  Rhamnus  carniolicus  Kern,  (alpina  L.) 
fliegt,  sich  an  deren  Blätter  setzt  und  auf  diesen 
herumläuft;  auch  sind  Heidelbeeren  in  der  nächsten 

Nähe,  an  denen  die  Raupe  leben  dürfte. 

Ein  p,  welches  auch  in  der  Vorderflügelspitze 

purpurfarbig  angeflogen  ist,  fing  ich  bei  2000  Mtr. 

hoch  am  .Sanntaler-Saltel"  in  der  Nähe  der  „Kinka" 
(Steiner-Alpen),  doch  ist  es  zweifelhaft,  ob  es  zu 

dieser  Art  gehört,  da  es  zu  abgeflogen  ist  und  in- 
folge dessen  kein  Urteil  zulässt. 

* 
Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  darauf  auf- 

merksam machen,  dass  in  der  durch  Herrn  Höfner 

erfolgten  Beschreibung  der  Erebia  eriphyle,  ab.  im- 

punctata  in  Jahrgang  II  N.  16  der  Societas  ento- 

mologia  (15.  November  1887)  ein  Fehler  sich  ein- 
geschlichen bat,  der  bisher  nicht  korrigirt  worden 

ist,  was  ich  hiemit  nachhole.  Es  ist  das  Wörtchen 

„ohne"  ausgelassen  worden,  wodurch  ein  wider- 
sprechender Begriff  entstanden  ist.  Zum  besseren 

Verständniss  lasse  ich  die  kurze  Beschreibung  korri- 
girt nochmals  folgen: 

Erebia  eriphyle  ab.  impunctata  Höfner  (cf  P) 

Flecken  der  Vorderflügelbiude  gross  und  langgestreckt, 

oben  und  unten  ohne  schwarze  Augenpunkte.  Einzeln 

unter  der  Stammart  auf  der  Saualpe  in  Kärnten 

(Juli,  August).  M.  Rühl. 

Neue  Lepidopteren  aus  Ostasien. 
V.-n  H.   Frulistorfn: 

I.  Papilio  bianor  okinawensis  n   subspecies. 
P,  bianor  von  den  Liu-Kiu  Inseln  sind  von  P. 

bianor  Gramer  und  bianor  de  Haani  Feld  verschieden 

durch  die  dunklere  Grundfarbe  und  eine  Reibe  in- 

tensiv blauer  sehr  hervorstehender  Submarginal- 
Lunules  der  Htfl.  Oberseite  und  sind  somit  als  eine 

Lokalrasse  zu  betrachten,  welche  ich  okinawensis 
nenne. 

2.  Cyrestis  psriander  siamensis  m.  nov.  subspec. 
Grösser   als   periander  F.   von  Malacca,  Sumatra 

und  Java  und   mit  breiteren  Submarginalbinden. 

Ein  Exemplar  in  meiner  Sammlung,  ein  zweites 
im  British  Museum. 

3.  Cyrestis  thyodamas  formosana  m.  nov.  subspec. 

Kleiner  als  thyodamas  von  Sikkim  und  von  bräun- 
licher Fiügelfärbuug. 

Alle  Binden   der  Vdfl.  breiter  schwarz. 

Hab.  Formosa,  Type  im  Britisb-Museum. 

4.  Cyrestis  thyodamas  mabella. 
Bedeutend  grösser  als  thyodamas  und  formosana 

und  von  rein  weisser  Flügelfäibung,  aber  sonst  wie 
formosana. 

Hab.  Okiuawa,  Liu-Kiu  Inseln. 

5.  Cyrestis  nais  naisina. 
Cyrestis  nais  von  Surabawa  und  Lombok  zeigen 

schmälere  Binden  aller  Flügel  und  hellere,  violette 

Punkte  und  Atome  auf  dt-m  Sb.-Marginalband  der 
Htfl.  und  sind  dadurch  von  der  viel  dunkleren, 
echten  nais  Wallace  von  Timor  unterschieden. 

Ich  nenne  die  bisher  verkannte  Form  naisina. 

6.  Terinos  falcafa  n.  spec. 

Aus  Slam  empfing  ich  c^  und  p  einer  Terinos- 
lucilla  nahestehend,  welche  noch  unbeschrieben  ist. 

Meine  Exemplare  sind  grösser  als  alle  bisher  be- 
kannten indischen  Terinos  (Celebes  und  Papua  Arten 

ausgenommen),  mit  ungemein  stark  verzogenem  Apex 

und  von  ganz  monotoner  grauer  Grundfarbe  der 

Flügel  Unterseite. 
Ich  nenne  solche  falcata  und  lasse  eine  nähere 

Beschreibung  auch  für  die  oben  benannten  Lokal- 
rassen folgen. 

Carabus  catenulatus  nov.  var.  Wockei. 
Von  Paul  Born. 

Diese  hübsche  auffallende  Varietät  unterscheidet 

sich  vom  typischen  catenulatus  vor  Allem  durch 

seine  geringe  Grösse,  gedrungene,  kurze  Gestalt  und 
seine   eigentümliche  Skulptur   und    dunkle   Färbung. 

Die  Länge  betrügt  bei  allen  4  in  meinem  Besitz 

befindlichen  Exemplaren  19—21  mm. 
Halsschild  sehr  viel  breiter  als  lang,  von  der 

Mitte  nach  hinten  und  vorn  wenig  und  zwar  nach 

beiden  Seiten  gleich  viel  verengt,  hinter  der  Mitte 

nur  unmerklich  ausgebuclitet,  Seitenrand  nur  schwach 

aufgebogen,  und  zwar  hinten  nicht  mehr  als  vorn, 

Hinterlappen  sehr  kurz. 

Flügeldecken  kurz  eiförmig,  hinten  mehr  ab- 
gerundet, als  dies  meistens  bei  catenulatus  der  Fall 

ist,  auch  flacher. 
Die  Streifen  der  Flügeldecken  sind  in  feinen 

Längslinien  gekörnt,  die  sekundären  und  tertiären 
Interwalle  bei  allen  4  mir  vorliegenden  Stücken  in 

kräftige  Körnerreihen  aufgelöst,  die  primären  durch 
tiefe,  deutliche  Grübchen  unterbroidien,  aber  die 

zwischen    Grübchen    liegenden    Gliedor    nicht    glatt, 



sondern  wie  die  sekundären  und  tertiären  Interwalle 

in  Körner  aufgelöst. 

Die  Färbung  von  2  Exemplaren  ist  total  schwarz, 
mit  bräunlichem  Schimmer  auf  den  Flügeldecken 

aber  ohne  jeglichen  blauen  oder  violetten  Kand, 
von  den-  zwei  andern  Stücken  schwarz  mit  dunkel 

blauviolettom  Rand  der  Flügeldecken  und  des  Thorax. 
Diese  von  Herrn  Dr.  Wocke  in  Breslau  am  Dooref- 

jeld  in  Norwegen  erbeutete  und  nach  ihm  benannnte 

Varietät  hebt  sich  auch  von  den  übrigen  skandina- 
vischen catenulatus  sehr  ab.  Alle  meine  ziemlich 

zahlreichen  schwedischen  Stücke  sind  fast  um  die 

Hälfte  grösser,  viel  schlanker,  haben  anders  geformten 

Thorax,  typische  catenulatus- Skulptur  und  lebhafter 
gefärbten  Kand. 

Ich  verdanke  diese  hübschen  Tierchen  dem  H«rrn 

Landes-Sekretär  Lehmann  in  Breslau. 

Experimente    mit    erniedrigter    Temperatur 
im  Jahre  1897. 
Von  Karl  Frings. 

(Schluss.) 

Arctia  caja.  Bei  dieser  so  stark  variirenden  Art 

ist  es  oft  schwer,  individuelle  oder  Rassen-Eigen- 
tümlichkeiten von  den  durch  Einfluss  niedriger 

Temperatur  hervorgebrachten  Abweichungen  sicher 

zu  unterscheiden.  Daher  will  ich  mir  solche  Ab- 

änderungen bei  derCharakterisirungder  einzelnen  Serien 

zur  Sprache  bringen,  die  bei  den  kürzere  Zeit  expo- 
nirten  Serien  in  schwächerer  Ausprägung,  bei  den 

länger  exponirten  in  fortschreitend  verstä'ktem  Masse 

auftreten,  also  sicher  den  Temperatureinflüssen  zu- 

zuschreib  n  sind.  Die  zu  den  Experimenten  ver- 
wendeten Raupen  stammen  aus  den  verschiedensten 

Gegenden,  die  Puppen  wurden  bald  nach  ihrer  Aus- 
färbung exponirt. 

Bei  den  Faltern  der  beiden  ersten  Serien,  14 

und  21  Tage  exponirt,  ist  eine  constante,  vielen 

Stücken  gemeinschaftliche  Abweichung  nicht  aufzu- 
finden.    Fast  alle  Puppen  lieferten  gute  Falter. 

III.  Serie.  28  Tage  Exposition.  Mehr  als  die 
Hälfte  der  Falter  zeigt  eine  Abnahme  der  weissen 

Zeichnung  im  Mittelfelde  der  Vorderflügel,  die  X- 

Zeichnung  erscheint  nach  dem  Ausseurande  hin  ge- 
drängt, und,  wo  sie  diesen  berührt,  verbreitert  und 

ausgeflossen.     857o  tadellose  Falter. 

IV.  Serie.  35  Tage  Kälte-Exposition.  Beinahe 
alle  Exemplare  zeigen  die  ebengenannte  Abweichung, 

ein  kleines  (J  in  sehr  typischer  Weise,  indem  im 

Mittelfelde  die  weisse  Zeichnung  bis  auf  ein  Vorder- 

randsfleckcben  gänzlich  fehlt  und  die  X-Zeichnung 
derart  nach  dem  Aussenrande  hin  verstärkt  und 

ausgeflossen  ist,  dass  mehr  als  die  Hälfte  desselben 

von  weissen  FeMern  eingenommen  wird.  Cirka  Ib'^jo 
gut  ausgewachsen. 

Ein  Stück  dieser  Serie  ist  dadurch  sehr  interes- 

sant, dass  nicht  nur  die  weisse  Mittelfeldzeichnung, 

sondern  auch  die  beiden  inneren  Äste  der  X-Zeich- 

nung im  Verschwinden  begriffen  sind,  die  beiden 
äusseren  Äste  sind  dagegen  wie  bei  den  anderen 

Faltern  der  gleichen  Exposition  verbreitert.  Das 

Merkwürdigste  ist  aber,  dass  der  linke  Unterflügel 

die  denkbar  typischsten  Charaktere  der  ab.  confluens 
aufweist,  der  rechte  aber  nur  Andeutungen  dieser 

Charaktere  hat.  Auch  sind  auf  dem  linken  Vorder- 

flügel die  weissen  Binden  mehr  reducirf,  als  auf 
dem  rechten.  Beide  rechten  Flügel  übertreffen  die 
linken  bedeutend  an  Grösse  und  haben  anderen 

Schnitt.  Zwitteiig  ist  dieses  in  Zeichnung  und 

FUigelform  asymmetrische  Exemplar  nicht,  es  ist 

vielmehr  ein  p  von  bedeutender  Grösse.  Keinen- 
falls  möchte  ich  aber  das  Auftreten  der  confluens- 

Charaktere  dem  Kälte-Einfluss  zuschreiben,  da  diese 
die  einzige  bei  meinen  Versuchen  erhaltene  caja  ist, 

welche  der  ab.  confluens  angehört. 

V.  Serie.  42  Tage  exponirt.  Die  bei  der  vorigen 

Serie  besprochenen  Abweichungen  treten  in  sehr 

verstärktem  Masse  auf.  Mittelfeld  meist  zeiclmungs- 
los,  X-Zeichnuug  derart  verbreitert  und  nach  dem 
Saume  hin  ausgeflossen,  dass  von  den  äusseren  Ästen 

ab  das  ganze  Aussenraudsfeld  weiss  erscheint.  Nur 
die  Flügelspitze  bleibt  meist  braun,  Cirka  60% 

gute  Falter. 
Nur  drei  Exemplare  weichen  von  der  beschriebenen 

Form  ib.  Bei  einem  p  Üiessen  die  beiden  oberen 

Aeste  der  X-Zeichnung  zusammen,  einem  r^  mangelt 
der  obere  äussere,  einem  anderen  der  obere  innere 
Ast.  Diese  drei  Falter  haben  stark  reduzirtes  Weiss 

im  Mittelfelde  und  normales  braunes  Aussenrandsfeld. 

VI.  Serie.  49  Tage  exponirt.  Wie  die  extremsten 
Stücke  der  Serie  V.  Aussenrandsfeld  durch  enorme 

Verbreiterung  der  äusseren  Aeste  der  X-Zeichnung 
vollkommen  weiss.  Die  Spitze  des  Flügels  hat  auch 

hier  noch  allein  die  kaft'eebraune  Grundfarbe  au  einer 
kleinen  Stelle  erhalten.  Mittelfeld  nicht  ganz  zeich- 
nungslös  wie  eben,  die  weissen  Zeichnungen  meist 
noch  angedeutet.  Vorderrand  gegen  die  Spitze  hin 

und  der  ganze  Aussenrand  bei  einem  Stücke  rosarot 



76    — 
augelaufen.    Nur  noch  20"/»  gut  entwickelte  Falter. 
—  Weitere  Schlüsse  in  Bezug  auf  die  phylogenetischen 

Verwandtschaftsverhältnisse  der  Art  lassen  sich  für's 
Erste  aus  den  Abweichungen  der  geschilderten  Kälte- 
formeu  nicht  ableiten,  da  diese  keine  Annäherungen 
an  eine  andere,  jetzt  lebende  Arctiide  verraten. 

Zum  Schlüsse  kann  ich  noch  die  Tatsache  mit- 

teilen, dass  auch  überwinternde  Puppen  auf  niedrige 

Temperatur,  welche  während  der  Sommermonate  auf 

sie  wirkt,  reagiren.  So  setzte  ich  aus  dem  Jahre 

1896  stammende,  im  Frühjalir  1897  nicht  geschlüpfte 

Saturnia  pavonia-Puppeu,  von  Anfang  Juni  bis 
Mitte  Oktober  den  erniedrigten  Temperaturgraden 

aus.  Schon  in  den  ersten  Tagen  des  November 

schlüpften  im  warmen  Zimmer  einige  cT  d  von  der 
scharfen  Zeichnung  und  dem  dunklen  Colorit,  welches 

Stücke  aus  wiederholt  überwinterten  Puppen  regel- 
mässig besitzen.  Oftenbar  hätten  die  betreffenden 

Exemplare  bei  normaler  Temperatur  nochmals  über- 

wintert und  erst  im  Frühjahr  1898  die  Falter  er- 

geben, wie  es  die  grössere  Zahl  der  ebenso  behan- 

delten Puppen  unzweifelhaft  tun  wird.  — 

Nach  dem  Gesagten,  und  weil  die  Standfuss'scheu 
und  die  hier  bescliriebenen  Kälte-Aberrationen  der 

Vanessen  offenbar  demselben  Formenkreise  angehören, 
obgleich  bei  der  Erzeugung  derselben  verschiedene 

Temperaturgrade  angewandt  wurden,  könnte  man 

zu  dem  Glauben  verleitet  werden,  dass  durch  Ein- 

wirkung der  Kälte  immer  dieselben  oder  doch  Ab- 

weichungen nach  derselben,  feststehenden  Richtung 

hin  erzielt  würden,  gleichgültig,  ob  die  Temperatur- 
grade etwas  niedriger  oder  höher  waren.  Allerdings 

erhält  man  bei  Anwendung  von  0  bis  8"  C.  die 

Standfuss'scheu,  oder  doch  ilirem  Formenkreise  au- 
gehörende Aberrationen;  experimentirt  mau  aber  mit 

bedeutend  erniedrigten  Temperaturgraden,  —  4   bis 

—  20"  C,  so  treten  von  den  Standfuss'scheu  ganz 
verschiedene  Formen  auf,  welche  sich  einheitlich  durch 
Zusammenfliessen  des  zweiten  und  dritten  schwarzen 

VorderrandHeckeus  auszeichnen.  Es  ist  dies  die 

von  Herrn  E.  Fisclier  in  Zürich  erzogene  Aber- 
rationenreihe : 

V.  Urticas  ab.  ichnusoides  de  Sel>s.,  polychloros 

ab.  testudo  Esp  ,  antiopa  ab.  hygiaea  Frr.,  jo  ab. 

antigoue  Fschr ,  cardui  al).  elymi  Kbr.  und  ata- 
lanta  ab  klymeue  Fschr. 

Alle  diese  genannten  Formen  werden  als  grosse 

Seltenheiten  auch  im  Freien  gefunden,  nebst  der 

analogen  C.  album  ab.  Falbum  Esp.  Ausführliche 

Besprechungen    dieser    „Miocän''-Formenkette   nebst 

sehr  guten  Abbildungen  derselben  findet  man  in 
Fischers  1896  erschienenem  Werkchen.  Auch  die 

Theorie  über  die  Gruudursaclie  des  IJeagirens  der 

Puppen  auf  Temperatureinflüsse  wird  in  der  ge- 
nannnten  Arbeit  sehr  klar  behandelt.  Wir  kennen 

also  jetzt  zwei  verschiedene,  feststehende  Reihen 

oder  Ketten  von  Kälte  Aberrationen  der  Vanessen, 

eine  dieser  Reihen  entsteht  durch  Exposition  der 

Puppen  bei  0  bis  4-  8"  C,  die  andere  bei  —  4 
bis  —  20°  C.  Einzeln  kommen  Exemplare  der 
zweiten  Reihe  allerdings  auch  unter  den  Stücken 

der  ersten  vor  und  umgekehrt.  — 
Ich  schliesse  meine  kleine  Arbeit  in  der  Hoffnung, 

dass  künftig  die  so  spannenden  und  lehrreichen 

Temperatur-Experimente  von  recht  vielen  Lepidop- 

terologen  in  Angriff'  genommen  werden,  ihnen  zur 
Freude  und  der  AVissenschaft  zum  Nutzen.  Sicher 

ist,  dass  sehr  interessante  uud  wertvolle  Aufschlüsse 

über  die  Phylogenie  so  manciier  Artengruppe  auf 

diese  Weise  gewonnen  werden  können  und  nur  des  fach- 

kundigen und  goschickteu  Experimentators  harren.  — 

Synonymische    und    kritische    Bemerkungen 
zu   bisher   nicht  oder  unrichtig   gedeuteten 

Tenthrediniden-Arten 
älterer  Autoren,  wie  De   Gecr,    Blanchard,  Zettcr- 

stcdt,  Fallen  uud  anderer. 
Von  Fr.   }V.  Konow,  p.  Teecliendorf. (Fürt.s.'tziiag.) 

21.  Gen.  Athalia  Leach. 

1.  Mit  Allantus  cordatus  Gimmerthal  ist  natüilicli 

die  Athalia  lineolata  Lep.  (=  rosae  aut.)  var.  cor- 
data  Lep.  gemeint,  wie  auch  Gimmerthal  selber 

sagt.  Übrigens  ist  die  At  bei  Gimmerthal  ohne 
Beschreibung. 

2.  Die  Phyllotoma  ventralis  Fall,  wird  bei  Dalla 

Torre  als  synonymum  von  Rhadinoceraea  ventralis 

Pz.  aufgeführt;  aber  obwol  Fallen  selber  die  T.  ven- 
tralis Pz.  zitiert,  so  stimmt  docli  Pailens  Beschreibung 

niciit  entfernt  zu  dieser  Art,  ganz  abgesehen  davon, 
dass  die  Rhadin.  ventralis  gar  nicht  in  Schweden 

vorkommen  dürfte.  Aber  was  denn  Fallen  eigentlich 

als  Pliyllot.  ventralis  beschreibt,  ist  schwer  zu  sagen. 

Seine  Diagnose  lautet:  „Lutea  ( —  ?  — ),  capite, 
thorace  abdominisque  primo  segmento  nigris,  tarsis 

infuscatis";  uud  die  Beschreibung:  „Cum  praeceden- 

tibus  [—  Atiialia  spinarura,  lineolata  und  var.  cor- 
data  — ]  in  Scania  cohabitans  earumque  magnitudiue; 
anteunae  nigrae,  extrorsum  subcrassiores ;  caput  uigrum , 
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sericeo  parum  iiiteus,  ore  nigro:  tborax  uiidiqiie 

niRer;  abdomeii  luteum,  priiuo  segmeiito  nigro;  pedes 

flavi,  tarsis  paullo  iiifuscatis,  miuime  nigro-annulatis; 

alae  hyalinae,  nigro-nervosae,  nigrediue  vix  tiuctae.' 
Das  ist  eine  Beschreibung  ä  la  Rudow,  iindein 

so  gefärbtes  Tier  gibt  es  nicht  in  Europa.  Fallen 

zitiert  dabei  ausser  Panzer  auch  seine  eigene  Hyiotoma 

assimilis  von  1807.  Dass  diese  Hyllotoina  assimilis 

von  1807  ein  Gemisch  sei  aus  Athalia  lugens  und 
Tomostethus  luteiveutris  habe  ich  bereits  in  lllustr. 

Wochenschr.  f.  Rntomol.  1897  uaciigewiesen ;  aber  die 
Phyll.  ventralis  von  1829  Isaun  weder  auf  die  eine  noch 

auf  die  andere  Art  gedeutet  werden.  Offenbar  hat 

der  Autor  1829  die  Exemplare  nicht  mehr  besessen, 

die  er  1807  als  Hyl.  assimilis  beschrieb,  und  war 

nun  nicht  im  stände,  seine  eigene  verworrene  Beschrei- 
bung zu  enträtseln:  er  hatte  im  Laufe  der  Jahre 

erkannt,  dass  seine  Hyiotoma  assimilis  eine  Mischart 

sei,  und  sich  eingebildet,  dass  der  eine  Teil  derselben 
mit  der  alten  T.  ventralis  Pz.  zusammenfalle.  So 

schmiedete  er  nun  aus  der  Panzer'schen  und  seiner 
eigenen  Beschreibung  eine  neue  zusammen,  in  welcher 

aus  der  früheren  unbedachtsamerweise  das  „lutea" 
stehen  blieb,  obwol  doch  ein  Tier,  an  dem  nur  ein 

Teil  des  Hinterleibes  gelb  ist,  vernünftigerweise  nicht 

mehr  „lutea"  genannt  werden  kann.  Gemeint  ist 
trotz  der  wunderlichen  Beschreibung  die  Athalia 
lugens  Klg.;  und  soll  die  Ph.  ventralis  Fall,  zitiert 

werden,  so  wird  es  bei  dieser  Klug'schen  Art  ge- 
schehen müssen. 

22.  Gen  Seiandria  Leach. 

1.  Die  Hyiotoma  oder  Pliyllotoma  cerasi  Fall, 

ist  =  Seiandria  stramineipes  Klg  ;  und  eben  dahin 
dürfte  auch  die  T.  cerasi  Zett.  gehören. 

2.  Das  Weibchen  von  Cyphona  (Hyiotoma) 
furcata  soll  nach  Fallen  „antennas  simplices,  distincte 

articulatas"  haben.  Wahrscheinlich  hat  er  also  eine 
Seiandria  serva  p  mit  ganz  schwarzen  Mesopleuren 
für  das  Weibchen  von  Cyphona  furcata  gehalten. 

23.  Gen.  Stromboceros  Knw. 

Die  Synairema  alpiua  Bremi,  die  Andre  kritiklos 

für  baare  Münze  nimmt,  ist  natürlich  gar  keine 

Perineura,  auch  überhaupt  keine  besondere  Spezies, 

sondern  der  längst  vor  Bremi  bekannt  gewesene 
Stromboceros  delicatulus  Fall.  p. 

24.  Gen.  Eriocampa  Htg. 

Die  Hyiotoma  nigrita  Fall.  1807  und  Phyllotoma 

nigrita  Fall.  1829  hat  natürlich  mit  Tomostethus 

nigritus  F.  nichts  zu  schaffen,  sondern  ist  die  Erio- 

campa  umbratica  Klg.;    doch    darf  der  Fallen'sche 

Name  natürlich  nicht  für  diese  Spezies  eintreten, 

da  Fallen  nur  den  Fabricius'schen  Namen  T.  nigrita 

unrichtig  gedeutet  hat. 

25.  Gen.  Poeciiosoma  Thoms. 

1.  Die  T.  spuria  Zett.  wird  von  Thomson  mit 

Unrecht  auf  Emphytus  carpini  Htg.  gedeutet;  denn 

das  Männchen  von  carpini  hat  nicht  weisse  Flügel- 

schuppen, und  beide  Geschlechter  haben  nicht  weissen 

Pronotumrand.  Mit  T.  spuria  kann  nur  Poeciiosoma 

liturata  Gmel.  (=  guttata  Fall.)  gemeint  sein,  u. 
zwar  die  Abnormität  mit  drei  Kubitalzellen.  Die 

Hautflecken  am  Hinterleib  sind  an  Zetterstett's  Exem- 

plaren undeutlich  gewesen  oder  unbeachtet  geblieben. 

,  2.  Die  T.  segmentata  Zett.  ist  nicht  ein 

„Nematus",  wie  Mr.  Kirby  vermutet,  sondern  viel- 

mehr die  Poeciiosoma  pulverata  Eetz.,  u.  zwar  wieder 

ein  abnormes  Exemplar  mit  drei  Kubitalzellen  und 

fehlgeschlagenem  Radialnerv,  wie  es  öfter  begegnet. 

3.  Die  Poecilos.  hybrida  Erichs.  P  von  Udskoj- 
Ostrog  in  Sibirien  hat  folgende  Diagnose:  Oblonga, 

nigra,  clypeo  collarisque  margine  albis;  abdominis 

segmeutis  tenuiter  albo-marginatis,  utrinque  striga 
transversa  albida  inipressis,  pedibus  pallide  testaceis; 

stigmate  pallido.  —  Long.  272  lin.  (=  5,5  mm); 

und  die  Beschreibung  lautet:  In  der  Gestalt  der  T. 

obesa  Klg.  ähnlich;  die  Farbe  des  Körpers  ist  ein 

ziemlich  glänzendes  schwarz,  welches  durch  eine 

kurze  feine  Behaarung  einen  leichten  grauen  Schein 

erhält;  das  ziemlich  tief  ausgeschnittene  Kopf- 

schildchen  und  die  Lefze  sind  weiss,  die  Mandibeln 

mit  schwarzer  Spitze;  der  Kopf  ist  hinten  ungerandet; 

der  Halskrageu  ist  hinten  weiss  gesäumt;  die  Hinter- 

leibsringe sind  hinten  fein  weiss  geraudet,  auf  dem 

Rücken  mit  seitlichen  weissen  Quereindrücken,  welche 

auf  dem  2.- -5.  Ringe  und  durch  schmale  Zwischen- 
räume in  der  Mitte  des  Rückens  getrennt  werden; 

die  Beine  sind  blass  rötlicbgelb,  die  Hüften  schwarz, 

die  Füsse  au  der  Spitze  bräunlich;  die  Flügel- 

schflppcheu  weiss ;  die  Flügel  wasserklar  mit  brauneu 

Nerven,  der  Eandnerv  und  das  Flügelmahl  jedoch 

hellgelb;  die  Fühler  dunkelbraun,  an  der  Würze' 
schwarz. 

Diese  Beschreibung  trifft  vollständig  ävl  auf  eine 

Art,  die  ich  von  Irkutsk  besitze;  nur  sind  die  Hüften 

nicht  ganz,  sondern  nur  an  der  Basis  schwarz,  und 

die  Hinterschieuen  sind  mit  Ausnahme  des  weisslichen 

Grunddrittels  schwärzlich.  Aber  die  Färbung  wechselt 

etwas;  manchmal  sind  die  Hinterschienen  bis  auf 

die  Spitze  und  der  Grund  der  Hintertarsen  schmutzig 

gelblich;  gewöhnlich  ist  auch  der  After  mehr  weniger 



scherbengelb.  Immer  ist  die  Art  leicht  kenntlich 

an  dem  weissen  ziemlich  tief  und  einfach  aiisgeran- 

deten  Kopfschildclien,  an  dem  in  der  Mitte  der  Aus- 
raudiing  der  feine  Mittelkiel  ein  wenig  vorspringt. 

Durch  dieses  Merkmal  ist  die  Spezies  der  P.  excisa 
Thms.  am  nächsten  verwandt.  Die  Poecilosoma 

plana  Jakowl.  ist  dieselbe  Art.  Erichson  beschreibt 

ein  sehr  kleines,  Jakowlew  eins  der  grösseren  Exem- 

plare. Die  Länge  wechselt  zwischen  5  —  7  mm. 
Das  Männchen  ist  mir  noch  unbekannt. 

(Fortsetzung  fulgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  Prof.  Dr.  S.  in  B.    Habe  das  Manuscript 
vor    einigen    Tagen    erhalten,    ebenso    den    Beitrag 
seinerzeit.    Das  eingesandte  Tierchen  gehört  zu  den 
Neuropteren,   es  ist  eine  Ascalaphus  Species;  unser  j 
cocajus  dürfte  es  jedoch   nicht  sein,  abgesehen   von  I 
der  viel  intensiveren  Färbung  kommt  mir   auch   die  : 
Fleckeuzeichnung  etwas  anders  vor;  sobald  ich  Sicher-  \ 
heit  darüber  habe,  teile  ich  es  Ihnen  mit  [ 

Suche  käuflich  oder  auch  im  Tausch  zu  er- 

werben: Eier,  Eaupen  und  Puppen  von  siuapis,  dap- 
lidice,  cardamines,  c.  album,  ocellatus,  populi,  tiliae, 
porcellus,  elpenor,  stellatarum,  fuciformis,  cocertinaria, 
binaria,  bicuspris,  furcula,  bifida,  fagi,  plumigera, 
tremulae,  ziczac,  dromedarius,  trepida  und  chaonia. 
Im  Tausch  gebe  ich  ab :  P.  xutlius,  xuthulus,  Maackii 

l'arn.  discobolus,  Honrathi,  Imperator  etcetra  in 
nur  I.  Qual.  William  Watkins,  Villa  Sphinx, 

Eastbourne,  PjUgland. 

Spintherops  hirsnta 
1  Männchen  dieser  seltenen  Eule  (1898)  gegen 

Höchstbetrag  abzugeben.  ' 
H.  Locke,  Ober-Official,  Wien. 

Aus  Indien  empfange  ich  mit  näclistem  Dampfer, 
in  cirka  14  Tagen,  eine  Sendung  prachtvoller,  aus 
der  Kaupe  gezogener  Attacus  atlas. 

Icli   offerire   das   Paar,    absolut  tadellos,    zu   5 
Mark  franko,  incl.  Verpackung.     Cassa  voraus. 

Wald,  Kheinland,  1.  Aug.  1898 
Frletir.  Schneider. 

Falter  aus  Südbrasilien  sehr  billig! 
In  Düten,  meist  nur  Nymphalidae,  Morphidae, 

Brassolidae,  Heliconidae,  Erieinidae;  dabei  viele 
Morpho,  Prepona,  Papilio,  Heliconius,  Catagramma, 
(Jallicore  u.  s.  w.  100  Stück  8  Mark,  1000  Stück 
75  Mark.  Die  Falter  repräsentiren  mehr  als  den  20- 
facheu  Catalogwert. 

Einsendung  des  Betr.  oder  Nachn.  zuerst  effek- 
tuirt  W.  Gruner,Spremberg  i.  L. 

Prächtige  südbrasil.  Tagfalter  in  Düten  im 
Tauscli  abzugeben: 

Gegen  seltenere  europäische  Tag-  und  Nachtfalter, 
gegen  gute  lebende  Puppen  und  Baupen  besserer 
Arten,  besonders  matronula- Kaupen,  atropos-Kaupen, 
nerii-Puppen  u.  s.  w.  Gegen  grosse,  seltenere  exot. 
Falter,  (Schauilücke).  Gegen  einen  guten  Photo- 
grapheuapparat  mit  Zubehör  (auf  Reisen  zu  benutzen!) 

Gegen  gute  Bücher;  besonders  erwünscht:  Beschrei- 
bung über  Reisen  in  Südamerika,  (insbesondere  Bra- 
silien, Amazonas  pp  )  Lepidopteren-Werke  etc.  Die 

angebet.  Falter  stammen  aus  Südbrasilien,  es  sind 
last  nur  Nymphalidae;  dabei  viele  Morpho,  Papilio, 
Chlorippe,  Catagramma,  Adelpha,  Callicore,  Heliconius, 
viele  Erieinidae  pp.  Im  Tausch  werden  100  Stück 
mit  50  Mark  berechnet  (Staudgr.-Wert  mehr  als 
150  Mark).  W.  Grüner,  Spremberg  i.  L 

Sämtl.  rühmlichst  anerkannte  Ortner'sche  Artikel 
liefert  zu  Originalpreisen  der  Generalvertreter  für 
die  Schweiz:  G.  C.  M.  Selmons,  Latsch,  Schweiz, 
nebst  Filialen  in  Lostorf  und  Degersbeim. 

Grosses  Seidengaze-Fangnetz,  4teilig,  vernickelt 
fl  3.40.  -  Bügel  mit  Seidenmullnetz  fl.  2..30.  — 
Bügel,  verzinnt,  mit  Mullnetz  fl.  1.60.  —  Kleines 
Fangnetz  11.  1.20.  —  Stock  zu  obigrem  Netz  90  Kr. 
—  Streifsack,  2teilig,  fl.  1.90.  —  Schöpfnetz,  Stramin 
fl.  2.10.  —  Taschen  zu  den  4teiligen  Netzen  25  Kr. 

G.  C.  M.  Selmons,  Latsch,  Schweiz. 

Käfer  Centurien. 

1  Centurie  Java-Coleopteran,  darunter  Eury- 
trachelus  bucephalus,  gypaetos,  Metopodontus  cinna- 
momeus,  Batocera  M.  12.50.  1  Centurie  and.  Arten 
und  Hexarthrius  buqueti  M.  12.50.  1  Centurie 
Bahia  u.  Jlspirito-Santo-Coleopteren  darunter  viele 
Buprestiden  und  Pracht-Cerarabyciden  M.  12.50. 
1  Centurie  Lombok-Coleopteren  mit  Odontolabis  belli- 
cosus  M.  12.50.  1  Centurie  Celebes-Coleopteren 
mit  sehr  feinen  Curculioniden  M.  12.50.  1  Centurie 

Ost-Afrika  Coleopteren  darunter  grandiose  Cetoniden 
M.  15. — .  1  Centurie  Nord-Borneo  Coleopteren 
darunter  besonders  grosse  Lucauideu  und  Böcke 

M.  12.50.  1  Centurie  Neu  Guinea-Coleopteren  35  — 
40  determinirte  Spezies  enthaltend  darunter  präch- 

tige Curculioniden  M.  12.50  empfiehlt  incl.  Ver- 
packung und  Porto  gegen  Nachnahme. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 

Bombyx  ab.  ratamae 
Puppen  6  Stück   5  Mk.   (Preis   vom    Schmetterling 
10  Mk.)  gebe  ab: Ruminapuppen 

eingetroffen.     Versandt  erfolgt  nächste  Woche. 

A.  Kricheidorf,  Berlin  S.  42  Oranienstr.   135. 

Herrn  St.  in  Gh.  ersuche  ich,  seinen  Ver- 
pflichtungen nachzukommen.  Das  nächste  Mal  gebe 

ich  die  volle  Adresse  an. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg  0.  Schi. 
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Pleretes  matronula- Raupen  gebe  ab  das  Dtz.  zu 
4  Mark.     Porto  u.  Verpackung  besonders. 

Ein  Teil  der  Raupen  hat  am  10.  Äug.  die  öte, 
ein  Teil  die  4te  und  ein  Teil  die  3le  Häutung 
überstanden. 

Jak.  Seiler,  Ratbbausstrasse  187,  Liestal. 

Lepidopteren  Centurien. 
1  Centurie  aus  West-Java  oder  Ost-Java  mit  Pap. 

gedeensis  und  priapus  sowie  anderen  hervorragenden 
Spezies  30—40  determ.  Arten  M.  15.—.  1  Centuiie 
aus  Celebes  oder  Lombok  30—40  Arten  M.  15. — 
1  Centurie  aus  Honduras  darunter  Caligo  memnon 
M.  14.—.  1  Centurie  aus  Centralbrasilieu  darunter 
Caligo  brasiliensis,  Morpho  achillaena  u.  s.  w.  M. 
12.50.  1  Centurie  aus  Surinam  in  Düten  35—40  deter- 
minirte  Arten  enthaltend,  darunter  Caligo  idomeneus, 
Morpho  acliil'esM.  15  — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Sumbawa  in  Düten  30  —  40  deter- 
minirte  Arten,  darunter  Pieris  naomi,  Delias  oraiü, 

P.  exilis  M.  15. — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Nord-Indien  in  Düten,  darunter  Papilio 
paris,  castor,  agenor  M.  15. — ,  dieselben  gespannt 
M.  30.  —  .  Centurien  aus  Nias  in  Düten,  darunter 
Syraphaedra  niasica,  Delias  niasica,  Pap.  oceanis, 
Sithon  coelisparsis,  Hebomoia  Vossi  M.  20.  —  em- 

pfiehlt gegen  Naclinabme  incl.  Verpackung  und  Porto 
H.  FfUhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 

Befruciitete  Eier:  T.  polypbemus  Dtz.  60,  100 
Stück  400,  cecropia  20,  100  Stück  150,  cynthia  15, 
100  Stück  100,  luna  90,  100  Stück  600,  H.  jo 
Dtz.  70,  mori  5,  100  Stück  25,  Zucht  von  Turin  10, 
100  Stück  50,  1000  Stück  300,  chrysorrhoea  10, 
monaciia  10,  dispar  5,  potatoria  10,  pini  10,  100 

Stück  00,  grossulariata  5,  100  Stück'  30  Pfg.,  Porto 10,  Ausl.  20  Pfg. 

Raupen:  Thecla  rubi  5,  Dtz.  50,  Porto  pp.  30  Pfg. 
Puppen:  Char.  jasius  120,  3  Stück  300,  prorsa 

Dtz.  50,  jo  Dtz.  35,  luna  80,  Rhodia  fugax  320, 
pyri  gross  35,  Dtz.  350,  pavonia  10  Pfg.,  Porto 
und  Verpackung  30  Pfg.,  Ausland  höher. 

Frisclie  Falter:  polypbemus 60,  Aberrationen  100, 
cyntliia  30,  promethea  45,  luna  80,  virgaureae  5, 
prorsa  8,  trans.  ad.  porim.  20,  porima  40,  lycaon 
8,  Lith.  griseola  10,  pini  12,  Aberrationen  25,  Cuc. 
argentea  10,  A.  grossulariata  5,  Dtz.  50  Pfg., 
Porto  pp.  30  Pfg.,  Ausland  höher. 

Im  September  versendbar:  Serien  von  Vanessa 
levana,  porima,  prorsa  in  allen  Abstufungen,  10 
Stück  gespannte  Falter  Mk.  2.50,  20  Stück  Mk.  5. 
Porto  pp.  80  Pfg. 

A.  Voelschow,  Schwerin,  Meckl 

Aus  Triganu,  Philippinen,  erhielt  grosse  Origi- 
nal-Sendung prachtvoller  Lepidopteren,  darunter  viele 

ex  larva;  ich  gebe  die  Centurie  (100  Stück),  darunter 
M.  atlas,  viele  Papilios  und  farbenschöne  Arten  in 
Düten,  mit  18  Mk.  gegen  Voreinsendung,  oder  Nach- 

nahme ab.         H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Im  Tausch  gibt  in  gr.  Mehrzahl  ab,  gegen  andere 
Europäer,  ev.  gegen  Act.  luna,  A.  yamamai  u.  andere 
Exoten:  P.  mesentina,  C.  palaeno,  Wiskotti,  myr- 
midone,  R.  Cleopatra,  T.  betulae,  rubi,  P.  thetis, 
L.  arion,  V.  prorsa,  M.  dydima,  Arg.  aphirape, 

pal.  V.  laponica,  daphne,  aglaja,  niobe,  adippe,  pan- 
dora,  D.  cbrysippus,  M.  larissa,  E.  melampus, 
mnestra,  manto,  nerine,  pronoe,  S.  briseis,  authe, 
neomiris,  dryas,  cordula,  E.  lycaon,  uurag,  ida, 
thitonus,  C.  Corinna,  S.  carthami,  malvae,  H.  actaeou, 
comma,  lineola,  C.  silvius,  D.  galii,  celerio,  T. 
apiforme,  A.  infausta,  Z.  trifolii,  o.  contluens,  ab. 
orobi,  fausta,  carniolica,  ab.  berolinensis,  N.  ancilla, 

E.  cribrum,  E.  jacobaoa,  D.  pulchella,  N.  ab.  hos- 

pita,  A.  villica,  purpurea,  aulica,  casta,  Sp.  <'uligi- nosa,  lucifera,  H.  Iiecta,  B.  neustria,  catax,  L.  pini, 
fasciatella,S.  caecigena,  L.  carmelitta,  cuculla,  F. 
batis,  Agr.  dalilii,  V.  oleagina,  0.  fragariae,  Cl. 
opposita,  C.  argentea,  artemisiae,  Pl.concha,  festucae, 
C.  sponsa,  H.  calvaria  etc.  für  baar  100  Stück  in 
50  Arten  10  Mk.,  an  1000  seltene  Arten,  mit  6O70  nach 

Staudiugers  Liste  zur  Wahl.  Süd -Am.  Indoaustr. 
und  Afrikanische  Lepidopteren  gespannt,  und  in 
Düten,  sehr  billig  in  baar,  sowie  auch  zum  Tausch 
vorrätig.     Gegenlisten  erbittet 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Hm^  Ich  empfehle  nachstehende  tadellos  ge- 
spannte Falter  e.  I. 

Deil.  tithymali  ä  Mk.  300,  Plusia  aurifera  ä  Mk.  1.50 
Pseud.  tirrhaea  a  Mk.  0.75. 

Gute  II.  Qualität  obiger  Arten,  solange  Vorrat 
reicht,  zur  Hälfte  der  Preise. 

Ausserdem  ein  kleiner  Posten  Puppen  Deil.  tithy- 
mali ä  '/4  Dtzd.  Mk.  7,00.  Porto  und  Verpackung 

extra.  Wilh.  Wedier, 
Darmstadt,  Beckstrasse  76. 

IBuschmaiisland.! 
S.  Afrika. 

Julodis  gariepina,  neue  Species  (wird  jetzt  be- 
schrieben), leprosa,  fascicularis,  viridipes,  v.  melly. 

Diese  sehr  schönen  und  teilweise  sehr  seltenen,  in 
allen  Sammlungen  fehlenden  Julodis,  habe  zu  sehr 
massigen  Preisen,  einzeln  oder  die  ganze  Collection 
zusammen  abzulassen. 

A.  Kricheldorff,    Berlin  S.  42  Orauienstr.  135. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a.  s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegiiinJet  1853 empfielilt  sein  äusserst  reichhaltiges 
=^  Lager  aller  naturwlssenscliaftliclieii  Objekte.  ̂  

Kataliißje  umsonst  und  portoifti. 

Denjenigen  Herren  Mitgliedern,  welche  das 
Graubündner  Hocligebirge  bereisen,  empfehlen  wir 
unsere  Hotels  als  Absteigequartier  unter  Zusicherung 
massiger  Preise. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 
Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplaiia. 



meine  neue  illastr.  Preisliste  über  Schmetter- 
Mngs-Netzbügel  und  fertige  Netze  in  Seide  und 
Mull,  Käferneize  do.  für  Wasserfang,  Raupen- 

schöpfer in  den  3  beliebtesten  Modellen:  System 
Niepelt,  Schweizer- Modell  verbessert,  Stockzwinge 
u.  Mutter,  2-  u.  4-teilig,  schon  von  ä  90  Pfg.  resp. 
1,50  Mk.  au.     Auerkanut  beste  Fabrikate.  — 

IVea!  Spannbretter,  Spannfläche  mit  Kairos 
und  Zahlen.  Insektenkästen  von  bestem  Lindeuholz, 

42  :  51  cm,  ii  Mk.  4.—  Iiis  Mk.  4.30.  3.3  :  43  cm, 
uussbaum  pol.  ä  Mk.  2.75.  —  Tötungsgläser, 
Raupenzucht- Kästen,  Sammelschachteln,  sowie 
säintliclie  eutomologische  Requisiten  solid  u.  billigst. 

Liste  gratis  und  franko.  Wiederverkäuferu  ge- 
währe bedeutenden  Eabatt.  Ent  Vereinen  Preis- 

ormiissigungen. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Diiitereii 
25  Arten  Dipteren  (Fliegen)  in  40  Exemplaren  für 
3  Mk.,  50  Arten  in  75  Exemplaren  für  6  Mk.  ab- 

zulassen, einschliesslich  Verp.  u.  Porto. 

Die  Dipteren  sind  richtig  bestimmt,  sauber  prä- 
parirt  und  befinden  sich  darunter  grösste  und  seltene 
Arten.  A.  Brauner,  Zabrze,  Ober-Schlesien. 

9  Listen  über  ^ 

|2  Coleopteren  und  präparirte  Raupen  | 
9  versendet  || 
^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  P 
M  Holstein.  ^ 

Insektennadeln  r  " ""' ""  "^" 
fert 

Qualität,  feilerhart,  lie- 
Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

uiungstabellen,  ausführl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethoden  u.  s  w.  ,Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Kntomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach 

Das  Präpari>-en  von  Schmetterlingen,  Käfern, 
Libellen  und  audern  Insekten  übernimmt  zu  den 
billigsten  Preisen  P.  Grosse,  Präparator, 

Berlin,  S.  0.  Görlitzerstr.  73. 

Pachyta  lamed  und  Acimenus  Schaefferi 
in    schönen    frisciien    Exemplaren    ä  1  Mark    ollerirt 

P.  Grosse,  Präparator, 
Berlin   S.  0.  Görlitzerstr.  73  I. 

Stauropus  fagi  Raupen  12  Stück  1  Mk. 
Wilhelm  SzczodrowskI,  Berlin  C  25, 

Kleine  Alexanderstr.  6. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  41  (für  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  ßi  A.  Eang-Haas,  ßlaseffitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichem 

Oldavformat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
lungs-Catalog  benutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  zu  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  liuhatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirkl.  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  lii  südamerih.,  HIO  incto-austr.  und  H  rtfrili. 
richtig-  beniinnte  Papilioiiidcn-^lc/ew  und  -Formen  {letztere 
ieerden  in  anderen* Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten, 

ivas  sogar  beim  (^  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  .'<üd- 
ainerik.  Morpliiden  (10  Morpho-Formen),  7  k^TiAs-Formun 
etc.  etc. 

Berlin  C,  Brüclerstr.  30, 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Rühl.    Druok  V.  Jacques  l üblcste^,  Zürich 
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Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  gegründet  1886  von  F 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci^t^  entomologique 
internationale. 

liehst  r 

Rühl     fortgeführt  von  seinen  Erben    unter  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge. 

Organ  for  the  International- Entomolc- 
gical  Society. 

All  letters  for  the  Society  are  to  be  directcdto  Mr. 

Fritz  Rühl's  inharitors  at  ZUrich-Hottingen.   Th« 
Hon.uiembersof  the  Society  are  kindly  requeited  to 

tiflc  part 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    an    Herrn 

Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrich-Hottingen  zu  richten. 
Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werden  freund- 

Originalbeiträge  für  d» 

chaft- 
send  ■ 

Toutes  les  correspondances  devront  f  treadressees 

aux  häritlers  de  Mr.  Fritz  RUIil  ä  Zuricli-Hottingen. 
■Niessieurs  tes  membres  de  la  societe  sont  pr 

voy  er  des contributions originales pourlaparti 

flque  du  Journal.  liehen  Theil  des   Blattes  einzusende 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  =  5  fl.  i-  S  Mk.  -  Die  Mitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.  'Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berectinet.  —  Für 
Nichtmltglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  U5  •'ts.  =  -20  Pfj  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  fam  I. 
und  15.).  —  Mit  und  nacli  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Neue  asiatische  Lepidopteren 
Von   H.  Fruhstorfer. 

Cupha  erymanthis  maja  nov.  subspec. 

Sechs  Exemplare  einer  Cupha  ans  Süd-Iiulien 
am  British-Museiim  und  ebensoviel  iu  meiner  Samm- 

lung waren  bisher  als  placida  bestimmt,  unterscheiden 

sich  jedoch  durch  die  an  erymautiiis  lotis  Sulz,  er- 
innernde helle  Binde  der  Vordertliigel,  welche  in 

placida  fehlt.  - 
Die  in  rl  ■:  »a  und  allen  lotis  Kacen  so  deutlich 

vorhandenen  Submarginalbinden  der  Htfl.  fehlen. 

Die  Basis  aller  Flügel  ist  dunkel  chocoladenbraun 
und  nicht  ockerfarben  wie  in  placida.  Die  Unterseite 

von  maja  ist  die  bunteste  von  allen  bekannten  Cupha 

Arten,  der  Basalteil  aller  Flügel  ist  gelblich  weiss 
und  umschliesst  hellbraune  Binden  und  Flecken, 

welche  auf  dem  Htflg.  nach  aussen  von  einer  violetten 

Diskalbinde  abgegrenzt  werden. 

Das  p  ist  etwas  grösser  und  auf  der  Vorder- 

flügel-Unterseite mit  etwas  mehr  Violett  bestreut, 
cf  Vdfl.  Länge:  28  mm.,  p  34  mm.  Fundort 

Karwar,  Kanara  District,  Süd-Indien  (L.  de  Nict5ville 
legit.) 

Das  British  Museum  besitzt  auch  E.Kemplare  mit 

fast  zeichuungsloser.   sandbrauner  Unterseite,  welche 
im  Colorit  an  Junonia  altnana  Linn.  erinnert.  Trocken- 

zeitform ? 

Clrrochroa  ducalis  paulowna  m.  von  Halmaheira. 

Nahe  verwandt  ducalis  Wall,  von  Waigiou  und 

Neu-Guinea  sowie  regina  Feld,  von  Aru,  grösser, 
ohne  die  grau  violette  Binde  auf  dem  Vdfl.  und 
bedeutend  breiterem  blauschillernden  schwarzen  Saum. 

Dem  p  fehlt  die  gelbliche  Mediaubinde,  welche 
in  regina  stets  vorhanden  ist,  und  die  schwarzen 

Submargiualflecke   der  Htfl.  sind  bedeutend  grösser. 

Die  Unterseite  der  Flügel  ist  äh^^'wie  in 
ducalis  nur  mit  viel  breiterem  Silberstreifen.  Ver- 

wandt ist  auch  semiramis  Feld.,  welche  ich  in  Snd- 
Celebes  fing. 

Biston  stratarius  aberr.  nov.  robiniaria  Frgs, 
Von  Karl  Frings. 

Allgemein  bekannt  ist  die  schwarze  ab.  Doublc- 

d;i.v?.',.'a-  *on.  AiBphidasis  hetu.l,%rius^  die,-  wiihrscheiu- 
lich  ihren  Ausgang  von  England  nehmend,  sich  mit 

grosser  Selinelligkeit  in  den  letzten  zwei  Jahrzehnten 

durch  Holland,  Belgien .  und  fast  ganz  Deutschlaiul 
verbreitet  hat.  An  einigen  Orten  der  Rheinprovin/, 

sowie  auch  im  Gebiet  der  Hansastädte  ist  sie  sogar 

schon  so  häufig  geworden,  dass  sie  die  Grundform 
an  Zahl  übertrifft. 

Eine  analoge  Aberration  kann  ich  nun,  wenigstens 

für  die  Rheinprovinz,  bei  Biston  stratarius  nachweisen. 
Schon  vor  Jahren  kamen  mir  nämlich  unter  der 

Grundform  einzelne  Stücke  vor,  deren  Flügel  von 

dichter,  rauchbrauner  Bestäubung  überzogen  waren, 
doch  konnte  man  die  Grundfarbe  im  Wurzel-  und 

Mittelfelde  noch  deutlich  durchschimmern  sehen;  bei 

solchen  Exemplaren  war  der  breite,  normal  weisse 
Aussenrand  beinahe  schwarz. 

Nun  fand  ich  Ende  März  1890  ein  grosses,  fast 

vollkommen  schwarzes  stratarius  p,  nur  an  der 

Wurzel  der  Vorderflügel  und  an  einigen  helleren 
Fleckchen  im  Mittelfelde  und  Saume  lässt  sich  die 

Grundfarbe  'der  Normalform  noch  erkennen.  Die 
bei  letzterer  so  schön  und  scharf  hervortretenden 

kastanienbraunen  Binden  sind  bei  dem  Exemplar  zu 

tiefem  Schwarzbraun  verdunkelt,  die  Unterflügel  und 
Unterseite  sind  schwächer,  Thorax  und  Leib  stärker 

pärzt.      Trotz    eifrigen    Nachforschens    konnte 



ich  in  den  folgenden  Jahren  kein  typisches  Exemplar 
dieser  interessanten  Aberration  mehr  auffinden, 

höchstens  Übergangsformen  fielen  mir  dann  imd  wann 

in  die  Hände.  Erst  in  Frühjahre  97  liess  mich 

ein  glücklicher  Zufall  ein  noch  ausgeprägteres 
Stück  der  Aberration  finden.  Das  am  22.  März 

1897  gefangene  Exemplar,  diesmal  ein  c^,  stimmt 
mit  dem  eben  beschriebenen  im  Wesentlichen  über- 

ein, nur  fehlen  selbst  die  kleinen  hellen  Stellen  an 

der  Vorderflügelwurzel,  im  Mittelfeld  und  Saume; 

das  Braun  der  Binden  ist  fast  ganz  in  der  tief 
schwarzbraunen  Grundfarbe  verschwunden,  nur  die 

schwarzen  Zackenlinien,  Avelche  die  Binden  begrenzen, 

sind  als  einzige  Zeichnung  noch  zu  erkennen.  — 
Da  nun  diese  schöne  Aberration  meines  Wissens 

noch  nicht  beschrieben  wurde,  so  gebe  ich  ihr  hier- 
mit den  Namen  ab.  robiniaria  Frgs.,  weil  die  beiden 

typischen  Stücke  sowie  fast  alle  Übergangsformen 

an  den  Stämmen  von  Kobinia  pseudacacia  L.  ge- 
funden wurden,  von  deren  Rinde  sie  kaum  zu  unter- 

scheiden waren.  Die  Form  und  Farbe  verleiht 

dieser  Aberration  eine  grosse  xihulichkeit  mit  den 

etwas  bräunlichen  Stücken  der  ab.  Doubledayaria. 

Der  Umstand,  dass  man  unter  den  zahlreichen, 

im  Frühlinge  an  Robinienstämmen  sitzenden  Biston 
hirtarius  oft  auch  sehr  dunkle  Stücke  findet,  brachte 

mich  auf  den  Gedanken,  dass  vielleicht  die  Futter- 

pflanze die  Bildung  der  ab.  robiniaria  begünstige, 
doch  scheinen  mir  die  dunklen  hirtarius-Variatiouen 
mehr  durch  das  Zusammenfliessen  der  schwarzen 

Binden  zu  entstehen,  auch  bleibt  bei  ihnen  der  Saum 

immer  breil  graubraun,  selbst  wenn  der  ganze  übrige 

Vorderflügel  geschwärzt  ist,  es  kann  daher  hier  von 

einem  wirklichen  Melanismus,  wie  er  bei  ab.  robini- 
aria vorliegt,  nicht  die  Rede  sein. 

Ein  „Käferregen"! 
Von  Sccmanii-Bucarest. 

Das  Tagesgespräch  in  Bukarest  ist  in  den  letzten 

Tagen  die  grosse  ,Ploae  de  gindaci,'  der  , Käferregen", 
der  in  der  letzten  Juliwoche  über  Rumäniens  Capitale 

hernieder  gegangen  ist.  Alle  Zeitungen  brachten 

ausführliche  Berichte,  einige  sogar  die  Abbildungen 

dieser  so  plötzlich  aufgetauchten  Plage.  Die  Haupt- 
schwärme scheinen  am  20  und  21.  Juli  gekommen 

zu  sein,  einzelne  Tiere  habe  ich  sicher  schon  am  15. 

Juni  gesehen,  am  26.  Juli  konnte  ich  noch  mit 

Leichtigkeit  Tausende  fangen.  Die  Tiere  sind  kleine 

etwa  1   cm.   lange  schwarze,  auf  dem   Rücken   ge- 

riefte Carabideu,*)  auf  der  Unterseite  oft  rötlich, 
mit  roten  Beinen  und  Fühlern,  seltener  schwarzen. 

Das  Auftauchen  war  allerdings  wunderbar.  Ein 

Deutscher,  welcher  im  Ceutrum  der  Stadt,  im  Bristol- 

garten sass,  liess  die  Bemerkung  fallen:  , Jetzt  kommt 

aber  ein  Regen"!,  denn  der  Himmel  der  ganz  sternen- 
klar war,  verfinsterte  sich  plötzlich,  sodass  es  aussah, 

als  ob  eine  Gewitterwolke  heraufziehe;  da  plötzlich 

fielen  die  schwarzen  Käfer,  angezogen  von  dem  elek- 
trischen Lichte,  zu  Tausenden,  ja  Millionen  hernieder. 

Im  Nu  waren  alle  Menschen  bedeckt.  Dutzendweise 

krochen  sie  auf  den  Ärmeln,  den  Haaren  und  in 

den  Kleidern  herum.  Die  Damen  kreischten,  da 
ihre  leichten  Sommertoiletten  mit  den  kurzen  Ärmeln 

nur  wenig  Widerstand  gegen  das  Eindringen  der 

schwarzen  Bestien  boten,  die  Musik  brach  plötzlich 

ab,  die  Saiteninstrumente  waren  angefüllt  mit  den 

Tieren,  überall  das  schwarze,  krabblige  Gewürm. 

Einige  Besonnene  spannten  schnell  die  Sonnenschirme 
auf.  Mehrere  Minuten  dauerte  das  Fallen.  In  einem 

anderen  Sommergarten  musste  das  Variete-Theater 
plötzlich  beendet  werden,  da  es  unmöglich  war, 

weiter  zu  spielen,  überall  fand  eine  panikartige  Flucht 

statt.  Die  ganze  Nacht  hindurch,  anfangend  etwa 

um  10  Uhr,  waren  die  beweglichen  Laufkäfer  eilend, 
ohne  Ruhe  und  Rast  dahinhasteud  auf  den  Strassen 

zu  sehen,  besonders  bei  den  elektrischen  Lampen 
des  Boulevard  krochen  sie  zu  Millionen,  nachdem 

sie  gegen  die  Kronen  geflogen  und  niedergestürzt 
waren. 

Auch  in  die  nicht  frei  liegenden  Kaffeehäuser 
u.  s.  w.  waren  Hunderte  von  Käfern  eingedrungen, 

vom  Licht  angelockt,  füllten  die  Biergläser,  die  Eis- 
schalen, die  Kaffeetassen  und  zwangen  die  Mensehen 

zum  Massenmord  oder  zur  Flucht.  Ein  seltenes 

Bild  bot  am  folgenden  Morgen  der  schöne,  breite 

Boulevard.  Zu  Millionen  lagen  da  die  Leichen  zer- 
tretener Käfer,  besonders  unter  den  Bogenlampen. 

Stellenweise  waren  einige  Fuss  breit  Trottoir  ganz 
schwarz.  Dazwischen  lagen  zuckende  Gliedmassen 

halbzertretener  Tiere,  und  viele  lebende  Exemplare, 

die  ihrem  Schicksale  noch  entgangen  waren,  rannten 

eilig  umher,  eifrig  verfolgt  von  den  Spatzen. 

Dieser  am  21.  und  22.  Juli  über  Bukarest  her- 

abgefallene Zug  ist  auch  vielfach  an  anderen  Orten 
in  Rumänien  beobachtet  worden.  So  am  19.  Juli 

in  Galatz,  am  20.  Juli  in  der  Moldau,  z.  B.  in 

*)Anmerkung  der  Redaktion:  Die  Untersucbuug;  der  von 
Herrn  Prof.  Ssemann  eingesandten  Exemplare  ergab,  diss 

wir  es  hier  mit  Harpalus  calceatus  zu  tun  haben. 
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Jassy.  Am  selben  Tag  in  ßraila  und  Ploesci,  wie 

die  Zeitungen  berichten.  Es  gewinnt  also  wirklich 

den  Anschein,  als  ob  es  sich  um  eine  reguläre 

Wanderung  handle,  wie  sie  bei  Heuschreciien  und 

einigen  Lepidopteren  (brassicae,  crataegi,  dispar, 

cardui)  zuweilen  beobachtet  worden  ist.  Über  Ur- 
sachen und  Gründe  dieser  Erscheinungen  fühle  ich 

mich  nicht  berufen,  philosophische  Betrachtungen 
anzustellen.  Interessant  ist  noch,  dass  ähnliche 
Iväferschwärme  in  den  Jahren  1878  und  1871  hier 

in  Bukarest  beobachtet  worden  sind.  Die  Tiere 

des  1871  gefalleneu  „Regen"  sollen  von  den  Ein- 

wohnern den  Namen  „Prussaci"  (Preussen)  erhalten 
haben,  weil  dieselben  deren  Auftauchen  auf  den 

deutsch-französischen  Krieg  zurückführten ;  doch 
habe  ich  diese  Bezeichnung  von  Stadtleuten  noch 

nicht  gehört.  Auch  andere  Käferarten  fanden  sich  gar 

nicht  selten  unter  den  herabgefallenen  Caraben  — ? 
Doch  sieht  man  diese,  wie  auch  viele  Falterarten 

alle  Abende  am  elektrischen  Lichte  schwärmen,  so- 

dass sie  den  Zug  wahrscheinlich  nicht  mitgemacht 
haben. 

Entomologische  Notizen. 
Aus  dem  Gebiete  von  Bozen  in  Tirol  und  der 

Rauhen  Alp  in  Württemberg  erhielt  ich  hübsche 

Bauten  von  Leptothorax  interruptus  Schk.  und  acer- 
vorum  Fbr.,  die  sich  in  Zweigen  von  Aspe  imd 
Weiden  befinden. 

Die  erste  Art  hat  ihre  Wohnung  in  einem 

daumendicken  Zweige  von  Populus  tremula  angelegt, 

welcher  noch  ziemlich  frisch  war,  als  ich  ihn  ab- 
schnitt. Ein  kleines,  seitliches  Eingangsloch  Hess 

auf  Zellen  einer  Crabronide  vermuten,  beim  Spalten 

aber  zeigte  sich  die  Markhöhle  von  der  erwähnten 

Ameisenart  bewohnt.  Die  ganze  Höhle  ist  auf 

mehrere  Finger  Länge  ganz  glatt  ausgenagt,  nur  an 
einer  Stelle,  wo  sich  eine  beginnende  Zersetzung  des 

Holzes  vorfand,  ist  auch  diese  zur  Höhlung  ausgear- 
beitet. Der  Bau  ist  in  zierliche  Kammern  von  verschie- 

dener Grösse  abgeteilt,  welche  durch  künstlich  aus 

Holzmehl  gefertigte  Zwischenwände  getrennt  sind. 

Dieselbe  Einrichtung  fand  ich  aber  im  grösseren 

Massstabe  bei  Myrmicaarten  in  ausgehöhlten  Dolden- 

stengeln und  in  Hohlräumen  von  vermulmtem  Eichen- 
holz. Die  Kammern  waren  teils  mit  Puppen  belegt 

als  ich  sie  im  Juli  fand,  teils  dienten  sie  zum  Auf- 
enthalte   der   Ameisen,   eine  war   allein    von   einem 

grossen  Weibchen  bewohnt.  Die  Ameisen  haben 

ihre  Schlupfwinkel  nicht  verlassen,  sie  müssen  sich 
desshalb  vom  Safte  des  Holzes  ernährt  haben,  denn 

noch  im  September  waren  sie  lebend,  aber  einer  Er- 
starrung verfallen,  in  welcher  sie  gewöhlich  den 

Winter  über  verharren.  Die  Kolonie  ist  nicht  gross, 

ich  konnte  nur  dreizehn  Stück  im  ganzen  auffinden. 

Die  andere  Art,  Leptothorax  acervorum  Fbr.  hat 
sich  einen  Zweig  von  Salix  caprea,  der  Saalweide, 
zum  Wohnsitz  erkoren.  Derselbe  ist  innerlich  schon 

etwas  weich  geworden,  aussen  aber  noch  ganz  frisch. 

Die  Aushöhlung  machte  somit  keine  grosse  Mühe 
und  der  Canal  ist  von  der  Dicke  eines  Federrohrs 

hergestellt,  er  geht  durch  die  ganze  Länge  des 

Zweiges,  seitwärts  münden  einige  kurze,  schiefe 
Gänge,  soweit  die  Beschaffenheit  des  Holzes  ein 

Ausnagen  bequeiu  zugelassen  hat. 

Die  einzelnen  Zellen  sind  viel  grösser,  wie  bei 

der  vorigen  Art  und  zahlreicher  vorhanden,  ebenso 

bewohnt,  die  hinteren  nur  als  Aufbewahrung  der 

Puppen  dienend.  Auch  hier  beherbergen  besondere 

Zellen  allein  die  grossen  Weibchen. 

Jetzt,  in  den  kühlen  Septembertagen,  (1897)  liegt 

die  ganze  Bewohnerschaft  schon   in   der  Erstarrung. 

Die  Zugänge  zu  den  einzelnen  Zellen  befinden 
sich  immer  an  der  oberen  Seite  und  sind  nur  so 

gross,  dass  eben  eine  Ameise  mit  Puppe  hindurch 
schlüpfen  kann.  Zwei  Zellen  vorn  fand  ich  von 

jungen  Julus,  Tausendfüsseu  bewohnt,  welche  eben- 
falls bei  der  Untersuchung  des  Baues  unbeweglich 

lagen,  aber  doch  noch  lebendig  waren. 

Ein  merkwürdiges  Vorkommen  eines  südamerika- 
nischen Insektes  ist  zu  verzeichnen.  Als  ich  im  Juli 

die  Sammlung  der  Frau  Schreiner  in  Weimar  be- 
sichtigte, fiel  mir  eine  Libelle,  Mecistogaster,  mit 

Fundortbezeichnung  „Driesen"  auf.  Da  dieser  Ort 
kein  südamerikanischer  ist,  sondern  an  der  Netze 

liegt,  wagte  ich  einen  Zweifel  zu  hegen.  Die  ento- 
mologische Sammlerin  versicherte  aber  bestimmt, 

die  Libelle  lebend  eigenhändig  gefangen  zu  haben, 
als  sie  sich  zum  Besuche  dort  aufhielt.  Spinnen 

und  Käfer  sind  schon  lebend  aus  den  Tropen  nach 

Deutschland  gekommen,  aber  von  Libellen  habe  ich 

noch  nichts  gehört,  nun  frage  ich,  wie  ist  dieser 

Fall  möglich  geworden,  da  die  Entwickelung  im 

Wasser  vor  sich  geht,  und  die  zarten  Tierchen  kaum 

eine  so  weite  Reise  ertragen  können! 

Trof.  Dr.  Budoiv. 
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Synonymische    und    kritische    Bemerkungen 
zu   bisher  nicht  oder  unrichtig   gedeuteten 

Tenthrediniden-Arten 
älterer  Autoren,  wie  De  Geer,    Blanrhard,  Zetter- 

stedt,  Fallen  und  anderer. 
Von  Fr.   IV.  Kouoio,  p.  Tesclieudorf. 

(Fortsetzung.) 

26.  Gen.  Emphytus  Klg. 

Die  T.  lappouica  Zett.  wird  von  Thomson  zu 

Lygaeonematus  mollis  gestellt;  aber  die  Beschreibung 
passt  nur  auf  Emphytus  grossulariae  Klg.,  womit 

dei-  E.  carpiui  Htg.  vermischt  wird. 
27.  Gen.  Taxonus  Htg. 

De  Geer  beschreibt  1.  1.  p.  966  n.  7  zwei  auf 

Gräsern  lebende  Larven,  die  von  D.  T.  bei  Poecilo- 
snnia  pulverata  Ketz.  zitiert  werden,  aber  ohne 

Zweifel  ganz  andern  Arten  angehören.  Die  erste, 
welche  T.  34  f.  24  abgebildet  wird,  ist  19  mm. 

lang,  22füssig,  oben  grünlichgrau,  an  den  Seiten 

und  unten  noit  den  Beinen  schmutzig  gelblichweiss, 

der  Kopf  bleich  ockergelb  mit  zwei  schwarzen  Augen; 

üb(M-  den  Eücken  läuft  eine  schwärzliche  Linie;  die 
Maiidibeln  braun;  der  Körper  leicht  querrunzelig. 

Da  De  Geer  sagt,  man  finde  diese  Larve  im  Juni 

dan-;  les  prairies  sur  le  gramen  ou  l'herbe,  so  dürfte 
das  Vorkommen  auf  Gras  nur  ein  zufälliges  sein. 

Die  Larve  von  Taxonus  glabratus  entspricht  obiger 
Beschreibung  und  lebt  auf  Polygonum  persicaria 
und  Lythrum  salicaria. 

Die  zweite  wird  T.  34  f.  25  abgebildet,  und  De 

Gui^r  hält  sie  für  dieselbe  Art;  aber  sie  hat  ausser 
dem  Rückenstreif  noch  einen  schwäizlicheu  Seiten- 

streif etwas  über  der  Stigmatalinie,  welche  ,  den 

grauen  Kücken  von  der  gelblichen  Unterseite  trennt; 

auf  dem  Kopf  liegt  ein  gebogener  scinvärzlicher 

Stieifen  von  einem  Auge  zum  andern,  und  auf  der 

Stirn  ein  schwärzlicher  Fleck.  Diese  Kopfzeichnung 
soll  übrigens  bei  verschiedenen  Individuen  verschieden 

sein.  Die  Larve  wird  abgebildet  als  au  einem  Gras- 
halm fressend.  Gemeint  ist  vielleicht  die  Larve  von 

Taxonus  equiseti,  die  gleichfalls  auf  Polygdnum 
persicaria  lebt,  von  der  aber  nicht  bekannt  ist,  dass 
sie  auch  an  Grashalmen  frisst. 

28.  Gen  Dolerus  Jur. 

1.  Die  T.  analis  Zett.  ist  wieder  Mischart,  wie  ge- 
wöhnlich; die  var.  a.  u.  b.  cf  dürfte  zu  Dol.  bi- 

maculatus  Geoffr.  (=  tristis  F.)  gehören;  die  var. 

c.  c^"  ist  =  Dol.  pratensis  L.  var.  nigripes  Knw., 
und  das  Weibchen  (var.  d.)  ist  eine  Abänderung 

des  D.  pratensis  L.  p ,  bei  welcher  der  After  mehr 

weniger  geschwärzt  ist. 
2.  Die  T.  quadricincta  Zett.  cf  kann  nicht  zu 

D.  dubius  gehören,  da  sie  ja  kleiner  als  analis  = 
bimaculatus  Geoffr.  sein  soll,  sondern  ist  =  Dol. 

paluster  Klg.  cT,  wohin  auch  das  „abdomen  nitidum 

glabriusculum"  weist. 
3.  Die  T.  opaca  Zett.  kann  nicht  zu  Mesoneura 

opaca  F.  gestellt  werden,  sondern  ist  ein  Gemisch 

aus  verschiedenen  Dolerus-Arten,  wie  D.  gouager, 
haematodes  und  allen  schwarzen  Arten. 

4.  Ebenso  sind  bei  Zetterstedt  unter  dem  Namen 

Tenthredo  germanica  verschiedene  weibliche  Dolerus 

zusammengemischt,  wie  D.  madidus,  anticus  und 

pratensis. 
29.  Gen.  Sciopteryx  Steph. 

Die  Eriocampa  marginata  Puls  hat  natürlich  mit 

der    Eriocampa    marginata    Provancher    nichts     zu 

schaffen,  sondern  ist  ohne  Frage  die  Sc.   consobrina 
Klg. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Entgegnung. 

Herr  Pastor  F.  W.  Konow  zu  Fürstenberg  im 

Lande  der  Obotriten  hat  unter  anderen  grossen 

Geistern  auch  mich  der  hohen  Ehre  gewürdigt,  meine 

Jugendarbeiten  seiner  kritischen  Schere  zu  unter- 

breiten. Zwar  gehöre  ich  nur  zu  den  „andern", 
dem  litterarischen  Plebs,  aber  trotzdem  bin  ich  recht 

stolz,  dass  mein  Name  neben  den  bewussten  genannt wird. 

Herr  P.  K.  muss  viel  überflüssige  Zeit  haben 

und  ein  Liebhaber  „oller  Kamelleu"  sein,  was  freilich 
bei  einem  Landsmann  Keuters  selbstverständlich  ist, 

weil  er  solche  alte  Schriften  ausbuddelt,  die  längst 

schon  abgetan  und  deren  etwaige  Irrtümer  längst 

berichtigt  sind.  Ich  beneide  den  Herru  Pastor 

darum,  dass  er  seine  Zeit  auf  so  unnütze  Dinge 
verschwenden  kann,  die  meinige  ist  kostbarer. 
Er  kann  sich  aber  trösten,  mich  treffen  seine  Tadel 

nicht,  denn  wenn  er  etwa  meiut,  die  Welt  zu  über- 

raschen mit  neuen  Entdeckungen  und  mich  der  Un- 
erfahrenheit  zu  überführen,  dann  irrt  er  sich.  Ich 

bleibe  trotz  der  Irrtümer  vor  30  Jahren  der,  welcher 

ich  bin,  und  ich  habe  es  trotzalledem  zu  einer 

leidlich  angesehenen  Stellung  gebracht.  Vor  Jahren 
schon  liabe  ich  meiue  neuen  und  zweifelhaften  Arten 

der  Blattwespen  an  meinen,  leider  zu  früh  verstorbeneu 

Freund  Andre  gesandt,  schon  vorher  an  Zaddach, 
und  kann  mich  desshalb  auf  diese  berufen. 

Denn  ich  traue  Andr^  ebensoviel  ünterscheidungs- 



vermögen  zu,  wie  Hrn.  P.  K.,  ausserdem  aber  habe 

ich  auch  gesunde  Augen,  sodass  die  Arten,  welche 

Andre  aufgenommen  hat,  wohl  ebensoviele  Geltung 

haben  dürften  als  die,  welche  Hr.  P.  K.  neu  ge- 
schaffen hat.  Jeder  hat  seine  eigene  Auffassung  und 

ist  nicht  gezwungen,  sich  der  eines  beliebigen  andern 

anzupassen,  denn  schliesslich  ist  doch  wohl  jede 
Ansicht  subjectiv!  Was  mir  aber  die  Sache  komisch 

erscheinen  lässt,  ist  der  Umstand,  dass  Hr.  P.  K. 

auch  keine  einzige  Art  meiner  Sammlung  beaugen- 
scheinigt hat  und  trotzdem  diktatorisch  bestimmt, 

das  ist  dies,  das  ist  das.  Oder  gebraucht  er  schon 

eine  Telespectroscop'r' 
Richtiger  wäre  es  gewesen  zu  sagen:  „meiner  Ansicht 

nach",  oder  „ich  nehme  an,  dass"  u.  m  Doch  das 
ist  nicht  jedermanns  Sache.  Die  Herren  Systematiker 

sind  jetzt  unfehlbar,  die  Namen  werden,  oft  unbe- 
greiflich, geändert,  neue  Systeme  ausgeheckt  und  in 

die  Welt  geschickt,  und  nun  wehe  dem,  der  nicht 

auf  diese  Geistreichigkeiten  schwört,  Verachtung  der 

Clique  ist  sein  Loos,  Dummheit  sein  Zeichen  Dass 
aber  durch  solche  Machereien  der  Wirrwarr  immer 

grösser  wird,  das  sehen  die  Leute  nicht  ein;  es  ist 

nur  gut,  dass  sich  eigentlich  nur  wenige  andere 
darum  kümmern. 

Angewidert  von  diesem  Treiben  habe  ich  seit 

vielen  Jahren  mich  von  der  trockenen  Systematik 

abgewendet,  vervollständige  meine,  nach  alter,  be- 
währter Weise  eingerichteten,  grossen  Sammlungen 

nur  durch  Zucht,  bin  aber,  durch  böse  Erfahrungen 

gewitzigt,  längst  da?on  abgekommen,  sie  den  „be- 

rühmten, sogenannten  Specialisten'  zur  Verfügung 
zu  stellen,  da  ich  unempfänglich  für  neue,  bessere? 
Namen  bin. 

Am  liebsten  wäre  es  mir,  von  Hrn.  P.  K,  ferner 

in  dieser  Weise  in  Ruhe  gelassen  zu  werden,  da  ich 
nichts  durch  Tatsachen  beweisen  kann,  da  ich  viele 

meiner  Blattwespen  Andre  und  Zaddach  nebst  anderen 
überlassen,  dieselben  aber  nicht  wieder  erhalten 

(wegen  plötzlichen  Todesfalles)  oder,  als  mir  später 

gleichgiltig,  nicht  wieder  zurückgefordert  habe,  und 
nur  auf  Andre  verweisen  kann. 

Trägt  es  aber  zum  Wohlbefinden  des  Hrn.  P. 

K.  bei,  dann  mag  er  meinetwegen  weiter  mich  ver- 
arbeiten, es  hat  sich  schon  mancher  Systematiker 

an  mir  zu  reiben  gesucht,  und  noch  immer  haben 

die  Tatsachen  mich  gerechtfertigt,  ohne  dass  ich 
Geschrei  davon  gemacht  habe.  Weitere  Worte  ver- 

schwende ich  nicht! 

Frof.  Dr.  Budotv. 

Litteraturbericht. 

Die  Geradflügler  Mitteleuropa's  von  Dr.  R. Tümpel. 

Lieferung  2  ist  erschienen  und  enthält: 
Tafel  zur  Bestimmung  der  Unterfamilien  der 

Libellen,  Tafel  zur  Bestimmung  der  Gattungen  der 

Libellen,  Tafel  zur  Bestimmung  der  Arten  der 
Libellen.     L  Libellulidae.     H.  Aeschnidae. 

Die  Beschreibungen  sind  ausführlich  und  trefflich 
und  die  aus  der  Anstalt  von  Walther  Müller  aus 

Gera  hervorgegangenen  Tafeln  der  Imagines  sowohl 
als  der  Larven  vorzüglich. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  H.  S.  in  N.  H.  M.  wohnt  in  W.  I. 

Wipplingerstr.  31,  er  war  wohl  verreist,  da  Ihre 
Briefe  zurückkamen. 

Herr  P.  B.  S.  in  B.  Manuscript  mit  Dank  er- 
halten. 

Herrn  Prof.  B.  in  S.     Ditto. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Landsyndikus  A.  Rhamm  in  Braunschweig. 

Spintherops  hirsnta 
1    Männchen    dieser    seltenen    Eule    (1898)    gegen 
Höchstbetrag  abzugeben. 

H.  Locke,  Ober-Official,  Wien. 

Erwachsene  Raupen  von:  Deil.  euphorbiae  25  St. 
50  Pfg.,  Deil.  porcellus  12  St.  100  Pfg.,  S.  populi 
12  St.  50  Pfg,  S.  ocellata  12  St.  60  Pfg.,  H.  vinula 

12  St.  ̂ 0  Pfg.,  H.  bifida  12  St.  80  Pfg.  Cuc.  ar- 
gentea  12  St.  40  Pfg.,  Cuc.  artemeside  12  St.  20 

Pfg.  von  allen  Puppen  die  Hälfte  mehr.  Bei  vor- 
heriger Einsendung  des  Betrages. 

W.  Szczodrowski,  Berlin  C.  25,  Kl.  Alexanderstr.  66. 

Aus  Indien  empfange  ich  mit  nächstem  Dampfer, 
in  cirka  14  Tagen,  eine  Sendung  prachtvoller,  aus 
der  Raupe   gezogener  Attacus  atlas. 

Ich   offerire   das    Paar,    absolut   tadellos,    zu   5 
Mark  franko,  incl.  Verpackung.     Cassa  voraus. 

Wald,  Rheinland,  1.  Aug.  1898 
Frieilr.  Schneider. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
NaUirwissensehafcliches  Institut 

gcgiünüet  185S empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwlssenschaftllciieii  Objekte.  ̂ = 
Kataloge  umsoust  uud  portofrei. 



Prächtige  südbrasil.  Tagfalter  in  Düten  im 
Tausch  abzugeben: 

Gegen  seltenere  europäische  Tag-  und  Nachtfalter, 
gegen  gute  lebende  Puppen  und  Kaupen  besserer 
Arten,  besonders  matronula- Kaupen,  atropos-Kaupen, 
nerii-Puitpen  u.  s.  w.  Gegen  grosse,  seltenere  exot. 
Falter,  (Schauslücke).  Gegen  einen  guten  Photo- 
graplienapparat  mit  Zubehör  (auf  Keisen  zu  benutzen!) 
Gegen  gute  Bücher;  besonders  erwünscht:  Beschrei- 

bung über  Reisen  in  Südamerika,  (insbesondere  Bra- 
silien, Amazonas  pp  )  Lepidopteren-Werke  etc.  Die 

angebet.  Falter  stammen  aus  Südbrasilien,  es  sind 
last  nur  Nyraphalidae;  dabei  viele  Morpho,  Papilio, 
Chlorippe,  Catagramma,  Adelpha,  Callicore,  Heliconius, 
viele  Ericinidae  pp.  Im  Tausch  werden  100  Stück 
mit  50  Mark  berechnet  (Staudgr.-Wert  mehr  als 
150  Mark).  W.  Grüner,  Spremberg  i.  L 

Käfer  Centurien. 

1  Centurie  Java-Coleoptersn,  darunter  Euiy- 
trachelus  bucephalus,  gypaetos,  Metopodontus  cinua- 
momeus,  Batocera  M.  12.50.  1  Centurie  and.  Arten 
und  Hexarthrius  buqueti  M.  12.50.  1  Centurie 
Bahia  u.  Espirito-Santo-Coleopteren  darunter  viele 
Buprestiden  und  Pracht-Cerambyciden  M.  12.50. 
1  Centurie  Lombok-Coleopteren  mit  Odontolabis  belli- 
cosus  M.  12.50.  1  Centurie  Celebes-Coleopteren 
mit  sehr  feinen  Curculiouiden  M.  12  50.  1  Centurie 

Ost-Afrika  Coleopteren  darunter  grandiose  Cetouideu 
M.  16. — .  1  Centurie  Nord-Borneo  Coleopteren 
darunter  besonders  grosse  Lucaniden  und  Böcke 
M.  12.50.  1  Centurie  Neu  Guinea-Coleopteren  35  — 
40  determinirte  Spezies  enthaltend  darunter  präch- 

tige Curculiouiden  M.  12.50  empfiehlt  iucl.  Ver- 
packung und  Porto  gegen  Nachnahme. 

  H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 
Soeben  ist  in  meinem  Verlage  erschienen: 

Felsche,  Verzeichnis  der  Lucaniden,  welche  bis  jetzt 
beschrieben  sind.  Einseitig  gedrukt.  Preis  geh.  3  Mk. 

  Ernst  Heyne,   Leipzig,  Hospitalstr.  2. 
Denjenigen  Herren  Mitgliedern,  welche  das 

Graubündner  Hochgebirge  bereisen,  empfehlen  wir 
unsere  Hotels  als  Absteigequartier  unter  Zusicherung 
massiger  Preise. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Beryiin. 

Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvap'a.ia, 
Tausch. 

Ich  kann  folgende  Coleopteren  in  sauber  prilparirten, 
tadellosen  Exemplaren  im  Tausch  gegen  Carabiden 
abgeben:  Mesocarabus  catenulatus,  Nebria  brevicollis, 
Amara  fulva,  Abax  ater,  Broscus  cephalotes,  Har- 
palus  autumnalis,  Flatus  calceatus,  Ophouus  griseus. 

Angebote  von  Händlern  werden  nicht  berück- 
sichtigt. Dr.  K.  Manger, 

z.  Z.  Kaiserslautern,  Beethovenstr.  11. 

Berichtigungen. 
In  N.  9  pag.  66  Zeile  (;  niiiss  es  heisseu:  suriens 

Reutti.  In  Nr.  10  bei  Elacliista  argentifasciella : 
beschrieben  nach  2  cf  Exemplaren.  In  Nr.  10  bei 
Er.  aureoviridella,  Zeile  10:  die  braungrauen  Fransen. 

Lepldopteren -Centurien. 

1  Centurie  aus  West-Java  oder  Ost-Java  mit  Pap. 
gedeensis  und  priapus  sowie  anderen  hervorragenden 
Spezies  30— 40  determ  Arten  M.  15.—.  1  Centurie 
aus  Celebes  oder  Lombok  30—40  Arten  M.  15. — 
1  Centurie  aus  Honduras  darunter  Caligo  memnon 
M.  14.—.  1  Centurie  aus  Centralbrasilien  darunter 
Caligo  brasiliensis,  Morpho  achillaena  u.  s.  w.  M. 
12.50.  1  Centurie  aus  Surinam  in  Düten  35 — 40  deter- 

minirte Arten  enthaltend,  darunter  Caligo  idomeneus, 

Morpho  achiUesM.  15. — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Sumbawa  in  Düten  30  —  40  deter- 

minirte Arten,  darunter  Pieris  uaomi,  Delias  oraia, 

P.  exilis  M.  15. — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Nord-Indien  in  Düten,  darunter  Papilio 
paris,  castor,  agenor  M.  15. — ,  dieselben  gespannt 
M.  30.  —  .  Centurien  aus  Nias  in  Düten,  darunter 
Sympliaedra  niasica,  Delias  niasica,  Pap.  oeeanis, 
Sithon  coelisparsis,  Hebomoia  Vossi  M.  20.  —  em- 

pfiehlt gegen  Nachnahme  incl.  Verpackung  und  Porto 
H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 

IBuschniansland! 
S.  Afrika. 

Julodis  gariepiua,  neue  Species  (wird  jetzt  be- 
schrieben), leprosa,  fascicularis,  viridipes,  v.  melly. 

Diese  sehr  schönen  und  teilweise  sehr  seltenen,  in 
allen  Sammlungen  fehlenden  Julodis,  habe  zu  sehr 
massigen  Preisen,  einzeln  oder  die  ganze  Collection 
zusammen  abzulassen. 

A.  KricheldorflF,   Berlin  S.  42  Oranienstr.  135. 
Habe   jetzt    abzugeben    kleine    Raupen    von   Sp. 

i  convolouli  unter  Garantie  guter  Ankunft  ä  Dtzd.  frei 
100  Pfg.  Franz  Rudolf, 
I  Malfi  b.   Gravosa  (Süd-Dalmatieu). 

!  Pleretes  matronula. 

":„  Raupen  erwachsen,  sehr  kräftig  und  nur  noch 
wenig  fressend  p.  Dtzd.  10  Mk.,  '/2  Dtzd.  5  50  Mk. 

Tausch  gegen  bessere  alpine  Gross-  und  Klein- 
schmetterlinge nach  Übereinkunft  und  unter  Qualitäts- 

angabe erwünscht. 
H.  Wolff,  Breslau,  Hermannstr.  27. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearct. 

Jlacrolepidopteren  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 
rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  hohen  Preisen. 

Im  Tausche  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung. —  Otlerten  erbittet 
Franz  Philipps,  Köln  a.  Rh.,  49  Klingelpütz. 

Falter  aus  Südbrasilien  sehr  billig! 

In  Düten,  meist  nur  Nymphalidae,  Morphidae, 
Brassolidae,  Heliconidae,  Ericinidae;  dabei  viele 
Morpho,  Prepona,  Papilio,  Heliconius,  Catagramma, 
Callicore  u.  s.  w.  100  Stück  8  Mark,  1000  Stück 

75  Mark.  Die  Falter  repräsentiren  mehr  als  den  20- 
fachen  Catalogwert. 

Einsendung  des  Betr.  oder  Nachn.  zuerst  effek- 
tuirt  W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 



Empfehle  in  Anzahl  folgende  Sclimetterliuge  I. 

Qual.  Zucht  oder  Fang,  mit  60"/u  Rabatt  anderer, 
resp.  beigesetzten  Nettopreisen. 

P.  hospiton  2  IVlk.  25  Pfg ,  xuthus  n"  2.25,  T. 
cerisyi  d"  0  60'  P  1-50,  rumina  d  0.50,  p  0.70, 
medesicaste  0^0  25,  D.  appoliuus  cf  1-10,  P  150, 

F.  delius  cT  0  25,  p  0  50,  discobolus  d"  0.75, 
apollinus  cf  2  00,  delphius  cf  1.75,  p  3  00,  Hon- 
rathi  d  4.00,  charlthonius  d  ̂  00,  P.  niesentina 

r(-  0.45,  p  0.60,  callidice  ̂   0.25,  p  0,50,  leuco- 
dice  cf  0.40.  chioridice  d"  0.45,  A.  tages  d  100, 
p  1.80,  eupbeuo  cf  0.30,  J.  fausta  1.25,  C.  Wis- 
kotti  d  5-00,  palaeuo  d  0.25,  p  0.35,  Romanovi 
d  1-75,  R.  Cleopatra  0.25,  T.  w.  album  0.20,  F. 
thetis  d  2.00,  p  3.00,  L.  baetica  0.50,  admetus 
0.15,  arion  0.20,  L.  celtis  0.20,  C.  jasius  1.40,  L. 
camilia  0.45,  N.  lucilla  0.35,  aceris  d  0.45,  p 
0  70,  M.  baetica  d  l'O,  asteria  d  0-25,  A.  aphirape 
0  40,  daphne  0.30,  laodice  0.65,  paudora  0.65,  D. 
chrysippus  0.65,  M.  lachesis  0.15,  v.  titania  d  1-20, 
hvlata  d  1-20,  p  1.80,  E.  ceto  d  0.20,  p  0.35, 
uerine  d  0.35,  afra  d  ex  Dalm  0.75,  pronoe  d 
0.20,  S.  Frieuri  0.40,  authe  1.00,  Mniszechü  d 
0.50,  p  1.25,  telephassa  d  l-öO,  authelea  d  0.60, 

pamiri  d"  1-25,  neomiris  d  0.65,  actaea  d  0.70, 
cordula   d  0.25,   p    0.35,    P.  Eversmanni    d  0-70, 
E.  mirag  d  1-20,  P  2.00,  ida  0.20,  pasipbae  0.12, 
leauder  d  0.35,  p  0,40,  Corinna  d  0.40,  p  0.70, 
T.  Dobrni  d  4  00,  H.  actieou  0.15,  C.  silvius  d 
0.30,  p  0.50,  S.  couvolvuli  0.35,  D.  hippophaes  0  90, 
galii  0  25,  celerio  175,  alecto  2.00,  iierii  1.25,  S. 
quercus  sup  1.00,  F.  proserpiua  0.40,  M.  croatica 
1.00,  Z.  magiana  2.00,  epliialtbes  0.35,  Graslini  d 
0.35,  fraxiui  1.75,  E.  cribrum  0.35,  D.  pulchella 
exl.  0.20,  F.  matrouula  4.25,  A.  flavia  1  75,  casta 
0.70,  E.  piidica  0.35,  Sp.  lucifera  0.25,  luctuosa  0.70, 
zatima  0  45,  H.  velleda  d  0.35,  p  0.50,  D.  abietis 

1.25,  0.  terebyntbi  d'  0.50,  p  0.75,  L.  pruui  0.50, 
populifolia  1.00,  ilicifolia  0.90,  fasciatella  1.25,  S. 
pyri  gross  0.50,  spiui  0.45,  caecigena  2  00,  St.  fagi 
0.65,  N.  bicoloria  0.25,  L.  carmelitta  0.50,  cuculia 
0.35,  G.  derasa  0,20,  C.  fluctuosa  0.70,  F.  coeuobita 
0.40,  Ag.  dablii  0,65,  decora  0.45,  D.  aerugiuea  0.40, 
V.  oleagina  0,45,  H.  pernix  1.15,  Maillardi  1.15, 
N.  spargani  0  35,  ab.  Iraterna  0.25,  H.  scita  0,50, 
M.  maura  0,35,  A.  nubeculosa  0,45,  0.  fragariae 
0  50,  F.  concba  0.20,  ohrysou  0.35,  bractea  1.50, 
festucae  0.25,  H.  incarnatus  1.40,  C  Treitschkei  4  00, 
A.  uraiiia  1.75,   L.  stolida  1  00,  G.  bifasciata  0.70, 
F.  thirrhaea  0.70,  C.  alchymista  0.90,  C.  dilecta 
1.00,  sponsa  0,20,  conjuncta  1.20,  puerpera  0.55, 
paranympha  0.55,  H.  calvaria  0  45,  etc.  an  1500 
andere  Arten,  wovon  jederzeit  an  mir  bekannte  oder 
gut  empfolilene  Herren  Auswahlsendung  mache. 
Auch  Tausch, 

  H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Das  Präpari'-en  von  Schmetterlingen,  Käfern, 
Libellen  und  andern  Insekten  übernimmt  zu  den 

billigsten  Preisen  P.  Grosse,  Präparator, 
Berlin,  S.  0.  Görlitzerstr.  78. 

Exotische  Schmetterlinge 
aller  Weltteile,  darunter  die  schöusten  und  seltensten 

Arten  gespannt  I.  Qual,  empfiehlt  mit  66-/3 — 757o 
Rab.  nach  Dr.  Stand  Liste  in  Auswahlsendungen. 

Centurien  in  Düten,  100  St.  in  40  Arten  aus 
Brasilien  7  Mk.  50  Pfg.,  Indo  Australien,  soeben 
von  den  Philippinen  eingetroffen,  mit  40  Arten,  da- 

runter Att.  alias,  schöne  Papilios  etc.  18  Mk.  gegen 
Voreinsendung  oder  Nachnahme  empfiehlt 

H    Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Günstige  Gelegenheit. 
Verkaufe  zu  nachstehend  billigeu  Preisen  folgende 

Coleoptereu:  Carabus  monilis  ä  St.  15  Pfg.,  Huudert 
10  Mk.,  purpurascens  ä  St.  6  Pfg.,  H.  5  Mk.,  gla- 
bratus  k  St.  4  Pfg  ,  H.  3  Mk.,  arvensis  ä  St.  3  Pfg , 
H,  3  Mk.,  catennlatus  ä  St.  4  Pfg.,  H.  3  Mk., 
Ullrichi  ä  St.  4  Pfg.,  H.  4  Mk.,  auratus  ä  St  5 
Pfg.,  H.  4.  Mk,  intricatus  ä  4  Pfg,,  Procrustes 
coriacens  ä  5  Pfg.,  Procerus  cephalotes  ä  4  Pfg., 
Calosoma  Inquisitor  ä  3  Pfg.,  Geotrupes  tiphoeus  ä 
5  Pfg.,  H.  4  Mk.,  Osmoderma  eremita  ä  10  Pfg., 
Gnorimus  nobilis  ä  10  Pfg.,  Polypbyllo  fullo  ä  10 
Pfg.,  Annoxia  villosa  ä  12  Pfg.,  Melolontha  hippo- 
castaui  ä  5  Flg.,  Rhizotrogus  aestivus  ä  4  Pfg., 
Cetonia  raarmorata  k  5  Pfg  ,  speciosissima  ä  15  Pfg., 
Rhamnusium  bicolor  h  15  Pfg.,  H.  14  Mk,,  v.  glau- 
copterum  ä  40  Pfg,,  Ludius  ferrus:;ineus  ä  30  Pfg., 
Lytta  vesicatoria  ä  4  Pfg.,  H.  3  Mk.,  Ergates  faber 
ä  30  Fig  ,  Aegosoma  scabricorne  ä  1.20  Pfg  ,  Aromia 
mo^chata  ä  8  Pfg.,  Prionus  coriarius  ä  10  Pfg, 
Lamia  textor  ii  5  Pfg.  Ferner  suche  im  Tausche 
Dermestes  variolosa  zu  erwerben. 

H.  Sänger,  Hanau,  Schützeustr.  26. 

Billig!     Feiuste  Qualität 
100  Dütenfalter  von  Angamarca  ,Peru'  10—25  Mk. 
100  ,  „  George  Towu  „  Surin "  10—25  Mk. 
100  „  ,  Süd  Brazil  10—25  Mk. 
25  ,  „   Hayti  5—75  Mk. 
50  ,  „  Assam  10—30  Mk. 
100  „  ,       „       18-50  Mk. 
sowie  eine  grosse  Anzahl  feinster  und  seltenster 

Lepidoptereii  von  C.  Africa  „Zomba"  gibt  ab 
William  Watkins,  Villa  Sphinx, 

Eastbourne,  England. 

Uni  Versal -Exkursionsstock,  gediegene  Arbeit 
fl.  1  50,  mit  Seidengazenetz  fl.  2.50,  mit  Seideumull- 
netz  fl.  165,  mit  Streifsack  fl.  1.60,  mit  Schöpfnetz 
fl.  1.90,  mit  Klopfschirm  fl.  3  60,  mit  Tasche  fl. 
1.10,  mit  Spaten  45  Kr.,  mit  Puppensucher  45  Kr. 
Käfersieb,  500  Gramm,  fl.  3.50,  Käfersieb  mit  Bügel- 
verscbluss  fl.  3,75,  Tasche  für  Sieb  fl.  1.50.  Gesiebe- 

sack 35  Kr.,  Schlauchsack  30  Kr.,  Fangklappe  mit 
Seidengazeüberzug  fl.  2.50,  Fangklappe  mit  Draht- 

gaze fi  3. — ,  Löffelpincette  nach  Ortner  fl.  2. — , 
Apparat  zum  Fange  myrmecopbiler  Insekten  nach 
Charles- Janet  fl.  1.30. 

Vorrätig  für  die  Schweiz  bei  G.  C.  M.  Selmons, 
Latsch  (Schweiz)  und  den  Filialen  in  Lostorf  und 

Degersheim. 
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meiue  neue  illnstr.  Preisliste  über  Schmetter- 
lings-Netzbügel  und  fertige  Netze  in  Seide  und 
Mull,  Käfernelze  do.  für  Wasserfang,  Raupen- 

schöpfer in  den  3  beliebtesten  Modellen:  System 
Niepelt,  Schweizer -Modell  verbessert,  Stockzwinge 
u.  Mutter,  2-  u.  4-teilig,  schon  von  ä  90  Pfg.  resp. 
1,60  Mk.  an.     Anerkannt  beste  Fabrikate.  — 

Keu!  Spannbretter,  Spannfläche  mit  Karros 
und  Zahlen.  Insektenkästen  von  bestem  Lindenholz, 
42  :  51  cm,  k  Mk.  4.—  bis  Mk.  4.30.  33  :  48  cm, 
nussbaum  pol.  ä  Mk.  2.75.  —  Tötungsgläser, 
Raupenzucht- Kästen,  Sammelschachteln,  sowie 
säintliclie  entomologische  Requisiten  solid  ii.  billigst. 

Liste  gratis  und  franko.  Wiederverkäufern  ge- 
währe bedeutenden  Rabatt.  Eut.  Vereinen  Preis- 

ennässigungen. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Dipteren 
25  Arten  Dipteren  (Fliegen)  in  40  Exemplaren  für 
3  Mk.,  50  Arten  in  75  Exemplaren  für  6  Mk.  ab- 

zulassen, einschliesslich  Verp.  u.  Porto. 

Die  Dipteren  sind  richtig  bestimmt,  sauber  prä- 
parirt  und  befinden  sich  darunter  grösste  und  seltene 
Arten.  A.  Brauner,  Zabrze,  Ober-Schlesien. 

%  Listen  über  9 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     | 
%  versendet  jj 
^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  p 
M  Holstein.  ^ 

Insektennadeln  QraHtä\"feaer™'iie: ■  fert  Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstäu- 
dig  höchstens  15  Mk.)  Der  Text  entiiiUt:  Bestira- 
niungstabellen,  austübrl.  Abschnitte  über  Lebens- 

weise, Körperbau,  Präparirmethoden  u.  s  w.  »Die 
Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Eutomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wllckens,  Verlag,  Eisenach. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Ich  bitte  mir  Offerten  von  seltenen  Schmetter- 
liugs-Aberrationen  erst  von  Mitte  nächsten  Monats 
an  zu  machen,  da  ich  bis  zum  15.  September  ver- 
reise. 

Ich  kaufe  nach  wie  vor  zu  guten  Preisen  schöne 
Aberrationen  und  Hermaphroditen. 

Max  Wiskott,  Breslau,  Kaiser  Wilhelmstr.  69. 

Pachyta  lamed  und  Acimenus  Schaefferi 
in   schönen    frischen    Exemplaren    a  1  Mark    offerirt 

P.  Grosse,  Präparator, 
Berlin   S.  0.  Görlitzerstr.  73  I. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  41  (für  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas,  Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichem 

OMavformaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
lungs-Gatalog  benutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  zu  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rahatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirkl.  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirendeu  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bfstellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  lii  südamerih.,  310  indo-austr.  und  U  nfrih. 
ricbtig'  benannte  Papllioniden-^Wen  und  -Formen  (letztere 
iverden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten, 

was  sogar  beim  (^  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  süd- 
amerih. Morphiden  (iO  Morpho-Formen),  7  Agiias- Formen 

etc.  etc. 

L  MMm  Naliralißi-Hfflit 
Berlin  C,  Brüclerstr.  30, 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Verlag  u.  Eipcditio Rühl.    Druck  v.  Jacques  Bollmann,  Unterer  MühleBteg,  Züriob 
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Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  jegründet  1886  vo 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

TouteB  les  correspondances  devront  f  trp  adresseei 

aux  höriliers  de  Mr.  Fritz  RUhU  Zurich-Hottingen 

voy  er  des  contribution  8  original  eepourlapartiescjenti 

Fritz  R  ü  h  1     fortgef ühr seinen  Erben    nnler  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  t 

jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr. 
kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleic 
Kichtmitgtleder  beträgt  der  lasertionapreia  per  ■ 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn 

Fritz  RUhl's  Erben  in  ZürichHotlingen  zu  richten. 
Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund- 

lichst (raucht, Originalbeiträge  für  den  wissenschaft- 
lichen Theil  des  Blattes  einzusenden. 

Mitgl: 

Organ  for  the   International- Entomoio- 
gical  Society. 

Ä.1I  letters  for  the  Society  are  to  be  directedlo  Mr. 

Fritz  RUhl's  inheritors  at  ZUrich-Hottingtn.  The 
Hon.nicmbers  of  the  Society  are  kindly  requeited  to 

send  original  contributions  for  the  scientific  part of  the  paper. 

B  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
mal  gespalte 

8  Mk.  -     DieMitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  : 
Inserates  werden   mit  10  Cts.  —  8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet. 

^..   ^.  „_.  .„   __^   ^_.    .  jal  gejpaltene  Petitzeile  25  rts.  =  20  Pfg    —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich   zwei  Mal    (am  1. 
Mit  und  nacli  dem  I,  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 

nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Ein  mutmasslicher  Lasiocampen-Hybridus. 
Von   Karl  Frings. 

Das  Eheinufer  oberhalb  Bonn  ist  mit  hoben  Pap- 

peln, sowie  Weiden-  Eilen-  und  Pappelgebflsch  reich- 
lich bewachsen.  Schon  mehrfach  hatte  ich  die  Co- 

cons  von  Lasiocampa  populifolia  aa  den  niederen, 

zwischen  den  alten  Pappeln  wachsenden  Büschen 

gefunden  Die  Raupen  scheinen  vor  der  Verwandlung 

mit  Vorliebe  von  den  Pappeln,  auf  welchen  sie  in 
bedeutender  Höhe  leben,  herabzukommen,  um  ihren 

Cocon  nahe  der  Erde  anzufertigen. 

In  den  ersten  Julitagen  des  Jahres  1894  fand 

ich  nun  wieder  ein  solches  Gespinust  in  den  Blättern 
eines  Weidenbüschchens,  welches  dicht  an  einer 

Gruppe  hoher  Pappeln  stand.  Dieser  Cocon  hatte 

weissgelbe  Färbung,  länglich  eiförmige  Form,  ge- 
ringe Dichtigkeit  und  ein  bedeutendes  Volumen, 

alles  Kennzeichen,  die  für  populifolia  characteristiscli 

sind,  wogegen  der  quercifolia-Cocon  immer  schwarz- 
grau, keilförmig,  sehr  dicht  und  ziemlich  eng  ist. 

Nach  der  Beschaffenheit  des  Cocons,  des  Fundortes, 

in  dessen  Umgebung  nirgends  die  gewöhnlichen  Fut- 
terpflanzen von  quercifolia,  wie  Weissdorn,  Schlehe, 

Obstbäume  oder  Wollweide  wachsen,  sowie  in  der 

Gewissheit,  dass  an  besagter  Stelle  populifolia  vor- 

kommt, war  ich  keinen  Augenblick  im  Zweifel,  wel- 
cher Art  der  gefundene  Cocon  angehören  musste. 

Wie  erstaunte  ich  aber,  als  am  9.  Juli  bereits  ein 

Falter  (c/)  erschien,  der  die  typische  Flügelform, 

die  ganze  Zeichnungsanlage,  sowie  eine  Andeutung 

des  stahlblauen  Schillers  vou  quercifolia,  dagegen 

die  eigenartig  lehmgelbe  Grundfarbe  und  die  rost- 

gelbe Mischung  am  Hinterrande  des  Vorder-  und 
Vorderrande  des  Hinterflügels  vou  populifolia  zeigt. 

Hiernach  liegt  es  nun  sehr  nahe,  in  diesem  Falle 

eine  Hybridatiou  zwischen  quercifolia  und  populifolia 
anzunehmen,  da  diese  beiden  Arten  offenbar  nahe 
verwandt  sind.  Treffe  ich  mit  meiner  Vermutung 

das  Richtige,  so  stammt  das  Stück  viel  wahrschein- 
licher aus  der  Paarung  quercifolia  cf  —  populifolia 

p  als  aus  der  umgekehrten,  weil  in  hiesiger  Gegend 

populifolia  von  quercifolia  in  der  Flugzeit  abgelöst 
wird,  erstere  Art  fliegt  Mitte  Juni,  letztere  Endo 

Juni  oder  Anfang  Juli.  Bekanntlich  schlüpfeu  nun 

die  r/  d  einer  Art  fast  immer  etwas  früher  als  die 

PP,  daher  wird  in  unserem  Falle  ein  früh  eut 
wickeltes  quercifolia  cf.  au  ein  spät  ausgekommenes 

populifolia  p   angeflogen  sein. 

Der  Apfelwickler  „Carpocapsa-pomonana". 

Schaden,  Lebensweise  nnd  A'crtilgungsmittel. 
Von  Cr.  liedemann,  Antwerpen. 

Ohne  Übertreibung  kann  man  sagen,  dass  wol 

die  Hälfte  der  so  lohnenden  Apfel-Ernte  zu 

Grunde  gerichtet  wird  durch  den  Apfelwickler  Car- 

pocapsa  pomouana. 
Dieser  Schmetterling  isl  sehr  klein,  docli  die 

Raupen  sind  aussergewöhnlich  gefrässig  und  schäd- 
lich für  die  Äpfel,  in  welche  sie  sich  hinoinbohren, 

sie  beschädigen  und  dadurch  verursachen,  dass  sie 
unreif  zu  Boden  fallen.  Bei  näherer  Untersuchung 

eines  so  beschädigten  und  unreif  abgefallenen  Apfels 
wird  man  fiudeu,  dass  an  dem  entgegengesetzten 

Punkte  des  Stieles,  also  an  der  Apfel-Knospe,  der 
Anfang  der  Beschädigung  sich  befindet.  Schneidet 

man  den  Apfel  durch,  dann  wird  mau  an  der  Apfel- 
Knospe  eine  kleine  Öffnung  sehen,  welche  bis  iu  das 
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Iveniliaus  führt  und  worin  eine  Icleine  Raupe  sitzt. 

Von  da  aus  führt  ein  anderer  Weg  nach  aussen,  auf 

welchem  die  erwachsene  Eaupe  den  Apfel  wieder 

verlässt.  Solche  beschädigte  Äpfel  fallen  gewöhnlich 

zu  früh  ab.  Diejenigen,  welche  kurz  vor  ihrer 

Keife  abgepflückt  werden,  doch  wie  oben  erwähnt 

beschädigt  sind,  faulen  dann  sehr  rasch.  Sie  sind 

die  günstigsten  Aufenthaltsplätze  dieser  Kaupen, 
denn  unbemerkt  mit  dem  Apfel  zur  Bewahrung 

weggelegt,  verlassen  die  Raupen  denselben,  ver- 
kriechen sich  in  Ritzen  etc.,  wo  sie  sich  ver- 

puppen, um  im  Sommer  als  Falter  zum  Vorschein 

zu  kommen  und  ihr  Vernielitungswerk  auf's  Neue  zu 
beginnen. 

Lebensweise :  Der  Falter  erscheint  im  Mai  und 

Juni  und  fällt  sofort  die  Blumen  und  Blnmenknospen 

der  Äpfel  an.  Die  Vorderflügel  dieses  kleinen  Falters 

sind  bläulich  grau,  mit  dunkeln  Querstreifen,  die 

Hinterflügel  rötiichbraun.  Wenn  der  Falter  still 
sitzt,  ist  er  beinahe  unsichtbar  auf  der  Rinde  und 

den  Zweigen  des  Apfelbaumes ;  er  legt  seine 

Eier  gegen  Abend  ab,  die  ersten  ungefähr  Ende 
Mai  oder  Anfangs  Juni,  was  sich  nach  dem  mehr 

oder  weniger  günstigen  und  gelinden  Frühliugs- 
wetter  richtet.  Auf  jeden  Apfel  legt  das  Weibchen 
nur  1  Ei  und  zwar  in  den  Blumenkelch  oder  auf 

das  Fruchtauge,  wo  es  sehr  weich  liegt  vmd  durch 

den  nicht  abfallenden  Blumenkelch  gegen  schlechtes 

Wetter  und  Wind  geschützt  wird.  Jedes  Weibchen 

legt  100  bis  400  Eier.  Nach  10  Tagen  kriecht  die 

Raupe  aus  dem  Ei  und  bohrt  sich  sofort  einen  Gang 

bis  in  das  Kernhaus.  Sie  ist  fleischfarbig.  Nach 

Verlauf  von  drei  Wochen  ist  sie  ausgewachsen  und 

hat  inzwischen  die  zarten  Teile  inwendig  aufgezehrt. 

Hierauf  macht  sie  sich  vom  Kernhause  einen  Weg 
nach  aussen  hin  und  entflieht  Gewöhnlich  fällt  der 

Apfel  ab,  bevor  ihn  die  Raupe  verlassen  bat.  Ist 

dies  aber  nicht  geschehen  und  sitzt  der  Apfel  noch 

fest,  ist  ihre  Zeit  da  um  wegzugehen,  dann  lässt  sie 

sich  an  einem  seidenen  Faden  langsam  zur  Erde 

gleiten,  kriecht  am  Stamm  des  nächsten  Apfelbaumes 

empor,  wo  sie  sich  in  einer  Ritze  oder  unter 
der  alten  Kinde  einen  Ruheplatz  sucht.  Sie  verpuppt 

sich  in  einem  seidenen  Cocon.  Im  Allgemeinen 
nimmt  man  an,  dass  zwei  Generationen  per  Jahr 

vorkommen.  Sind  die  Apfelbäume  in  losen  Boden 

gepflanzt  (also  kein  Grasplatz),  dann  verpuppen  sich 
die  Kaupen  auch  wol  mal  an  der  Rinde  (besonders 

bei  trockenem  Wetter),  man  findet  dann  die  Cocons 
unter  den  Wurzeln  au  den  Bäumen,  in  Unkraut  und 

trockenen  Blättern.  Um  nun  der  so  grossen  Ver- 

wüstung der  Äpfel  vorzubeugen,  kann  man  das  fol- 
gende Mittel  anwenden.  Man  wird  einwenden,  es 

sei  unmöglich,  das  Insekt  ganz  auszurotten.  Das 
ist  wahr,  aber  was  nicht  ganz  auszurotten  ist,  kann 

doch  sicher  sehr  vermindert  werden,  um  vorzubeugen, 

dass  die  Raupen  einen  Platz  zur  Verpuppung  in  der 
alten  Rinde  finden,  muss  man  die  Stämme  im  Winter 

gut  abkratzen  mit  einem  eisernen  Kratzer.  Indem 
man  so  die  alte  Rinde  abkratzt,  nimmt  mau  den 

Raupen  die  Gelegenheit,  sich  hier  zu  verpuppen. 

Um  die  in  den  Kitzen  (auf  dem  Baum)  sitzenden 

Raupen  sicher  zu  töten,  bestreiche  man  die  Stämme 

mit  einem  Mengsei  von  ungelöschtem  Kalk,  Schwefel 

und  Schornstein-Russ.  Dieses  Mengsei  muss  in  Wasser 

aufgelöst  und  mit  einem  steifen  Pinsel  an  die  Apfel- 
stärame  gestrichen  werden.  In  Jahren,  da  es  viele 

Raupen  gibt,  kann  man  sie  auch  verhindern  an  den 
Stämmen  hinaufzuklettern,  indem  man  die  Stämme 

mit  alten  Säcken  umwickelt,  worin  dann  die  Raupen 
sitzen  bleiben. 

Fallen  nun  die  Äpfel  ab,  dann  lasse  man  die- 
selben, wie  gewöhnlich,  nicht  auf  der  Erde  liegen. 

Sind  die  Äpfel  zu  klein  und  unreif,  um  verbraucht 

zu  werden,  dann  gebe  man  sie  Kühen  und  Schweinen 
zu  fressen  oder  man  vergrabe  sie  in  der  Erde,  um 

zu  verhindern,  dass  die  Raupen  auskriechen  und  sich 

verpuppen  können.  Da  sich,  wie  schon  bemerkt, 

häufig  Raupen  in  den  Äpfeln  befinden,  welche  bereits 
zur  Aufbewahrung  weggelegt  sind,  so  ist  es  höchst 

notwendig,  dass  man  die  Plätze,  wo  die  Äpfel  ge- 
legen haben,  gut  reinigt,  um  die  Puppen  so  viel  als 

möglich  zu  töten.  Sind  die  Äpfel  schon  beschädigt, 

dann  ist  nichts  mehr  zu  tun,  als  die  oben  ge- 
nannten Mittel  zu  gebrauchen,  um  so  die  zukünftigen 

Falter  mit  ihren  Tausenden  von  Eiern  zu  vernichten. 

Experimentelle  zoologische  Studien 

von  Dr.  M.  Staiulf'uss, 
Dozent  beider  Hoclnehulen  zu  Zürich. 

Unter  diesem  Titel  veröfi"entlicht  die  »Gubener 
Entoniologische  Zeitschrift«  (in  Nr.  10)  den  ersten 

Abschnitt  einer  grösseren  Arbeit  von  dem  Gross- 
meister der  entomologischen  Experimentik. 

Es  liiesse  ja  Eulen  nach  Athen  tragen,  wollte 

man  der  speziellen  Verdienste  des  genialen  Verfassers, 
seines  unermüdlichen  Fleisses  und  Forschungseifers 

und  der  epochemachendeu  Resultate  seiner  bisherigen 
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Versuche  hier  gedenken!  Dürfe u  wir  aber  daraus 

wie  so  oft  iü  Natur  und  Philosophie,  vom  Bekannten 
auf  das  Unbekannte  schliessen,  so  ist  der  Schluss, 

dass  die  neuen  Studien  deu  frühereu  Werken  eben- 

bürtig sein  werden,  ein  so  naheliegender,  wie  be- 
rechtigter ! 

Und  in  der  Tat  bringt  das  neue  Opus  höchst 

überraschende  Ergebnisse,  interessant  an  sich  durch 

die  Geschicklichkeit  und  Emsigkeit  in  der  Durch- 
führung plaumässig  angestellter  Versuche,  packend 

durch  die  Kesultate  derselben,  hochwichtig  durch 

die  Schlüsse  zu  welchen  die  Experimente  auf  Abstam- 
mung und  Variation  der  Schmetterlinge  berechtigen. 

Erstlich  wurden  die  im  Handbuch  der  »palae- 

arct.  Grossschraetterlinge«  (Jena  1896,  pag.  137—153) 
mitgeteilten  Versuche  mittelst  erhöhten  und  ernied- 

rigten Temperaturen,  welche  »Wärme-  und  Kälte- 
Experimente«  genannt  werden,  in  umfassenderem 

Massstabe  bei  56  Arten  (!)  fortgesetzt.  Die  phylo- 
genetischen Schlüsse,  welche  durch  die  neuen  Ver- 

suche ihre  volle  Bestätigung  erfuhren,  gipfeln  in 

dem  Gesetze:  Arten  von  nördlicher  Herkunft  er- 

gehen durch  Kälte  regressive,  durch  Wärme  pro- 
gressive Formen,  umgekehrt  dagegen  hei  Arten 

von  südlicher  Abstammung. 

Weiter  aber  folgt  eine  Serie  von  ganz  neuen, 
hochinteressanten  Versuchen  mittelst  intensiverer 

Temperaturen,  wie  sie  in  der  Natur  kaum  oder  nur 
höchst  ausnahmsweise  vorkommen,  und  zwar  mittelst 

Frost  bis  zu  —20«  C.  und  Hitze  bis  zu  +44"  C! 
Als  günstigstes  experimentelles  Vorgehen  für  die 

Frostexperimente  ergab  sich  eine  5  bis  6  Tage  lang 

fortgesetzte,  täglich  je  2  mal  2  Stunden  lang  wieder- 

holte Einwirkung  von  — 10  bis  12"  C,  für  die  Hitze- 

Experimente  hingegen  eine  solche  von  42  bis  45"  C. 
r/2  bis  2V2  Stunden  lang  ein  mal  täglich  2  bis  6 
Tage  hintereinander. 

Die  Ausheute  an  Aherrationen  war  nun  zwar 

eine  höchst  geringe  (2 — lö"/«'-)  bei  den  Frostexperi- 
menten, noch  weit  geringer  bei  den  sehr  schwierigen 

Hitzeversuchen,  aber  eine  äusserst  wichtige  und  in- 
teressante, die  deu  Zweck  der  Versuche  erfüllte. 

»Gewiss  war  es  nicht  der  Endzweck  der  beiden 

»Experiment-Keihen«,  sagt  der  Verfasser  (pag.  11). 
»Aberrationen  zu  erzielen,  sondern  zwei  Fragen  von 

j> wissenschaftlichem  Interesse  auf  diesem  Wege  zu 
»verfolgen  und  wenn  möglich  zu  lösen!  Zunächst 
»die :  Welche  Faktoren  der  Aussenwelt  verursachen 

r'das  Auftreten  der  Aherrationen,  dieser  ihrer  Ent- 

»stehung  und  ihrem  Wesen  nach   so  rätselhaften 

^Formen  in  der  freien  Natur;  und  zweitens:  Wird 

•»das  aherralivc  Gewand  auf  die  Nachkommenschaft 
»übertragen? 

Die  erste  dieser  Fragen  löst  nun  Herr  Dr.  Stand- 
fuss  in  der  vorliegenden  Arbeit  und  weist  an  der 

Hand  seiner  Versuche  nach,  dass  die  bei  den  Hitze- 
Experimouteu  vertretenen  Abweichungen  sämtlich  mit 
solchen,  die  aus  der  freien  Natur  stammen,  sehr 

gut  übereinstimmen,  während  sich  unter  den  bei 

Frostexperimenten  resultirenden  Aberrationen  vielfach 
Formen  einstellen,  die  bisher  wol  sicher  niemals 
in  der  freien  Natur  beobachtet  worden  sind.  Daher 

ist  der  Schluss  gerechtfertigt:  Die  typischen  Aher- 
rationen der  Nymphaliden  —  und  diese  machen  ja 

80—90  ";o  aller  bekannten  Aberrationen  aus!  — 

werden  in  der  freien  Natur  sehr  wahrscheinlich 

durch  zufällige  Eimvirkung  hoher  Hitsegrade 

{40-45°  C.)  erzeugt. 
Im  VI.  Kapitel  endlich  bespricht  der  Verfasser 

die  Wirkungsweise  von  Frost  und  Hitze  und  kommt 

im  Vergleich  zu  deu  ersten  sog.  Kälte-  und  Wärme- 
Experimenten  zu  dem  Resultat: 

1.  Die  Frost-  und  Hitze-Experimente  unter- 
brechen  die  Entwicklung,  sie  versetzen  das  Insekt 

in  einen  Zustand  der  Lethargie  (Entwicklungs- 
hemmimg !). 

I  2.  Sie  wirken  nicht  direkt,  immittelhar,  sondern 
indirekt  mittelbar. 

Während  bei  Kälte  und  Wärme  die  Umgestaltung 

des  gesamten  Materials  durch  direkte,  rmmittelbare 
Einwirkung  in  ganz  bestimmter  Richtung  erfolgte, 
so  trat  bei  Frost  und  Hitze  nie  eine  Umprägung 

sämtlicher  Versuchsobjekte  in  gleichem,  von  der 

Normalform  abweichendem  Sinne  ein ;  es  findet  eine 

indirekt  mittelbare  Einwirkung  oft  in  vollkommen 

divergenter  Richtung  bei  ein  und  demselben  Ex- 

periment statt;  kommen  doch  sogar  bei  Hitzeein- 
wirkung Formen  vor,  welche  gewissen  Formen  der 

Fröstexperimeute  sicher  gleichwertig  sind ! 

Um  das  Opus  vollkommen  zu  gestalten  und  Allen 
deu  Einblick  in  die  extremsten  Wandlungen  des 

Falterkloides  zu  erschliessen,  sind  5  Lichtdrucktafeln 

beigegeben,  welche,  wenngleich  nicht  so  leuchtend 
wie  Buntdruck,  so  doch  infolge  der  vorzüglichen 

Ausführung  die  natürlichen  wie  künstlich  erzielten 

Aberrationen  sehr  gut  zur  Anschauung  und  Ver- 
gleichung  bringen. 

Eine  Epikrise  der  so  erfolgreichen,  aber  auch 

unendlich  mühevollen  Standfuss'schen  Experimente, 
welche   berufen   scheinen,    einen    ersten   Lichtstrahl 



nocli  in  eine  (oidere  bisher  ganz  dunlck,  rätsel- 

hafte Ersch'inung  der  gesamten  organiscJten  Welt 
zu  worfeu,  kanu  uatürlich  erst  uach  Eiselioiiion  des 

gauzeu  Werkes  gegeben  werden. 
Dr.  Pinds. 

Synonymische    und    kritische    Bemerkungen 
zu   bisher  nicht  oder  unrichtig   gedeuteten 

Tenthrediniden-Arten 
älterer  Autoren,  wie  De  Gcer,    Blanehard,  Zetter- 

stedt,  Fallen  und  anderer. 
Von  Fr.   ir.  KoHow,  p.  Tescbendorf. 

(Fortsetzuug.) 

30.  Gen.  Rhogocjastera  Knw. 
1.  Die  Seiandria  virescens  Rudow  ist  nichts  anderes 

als  Khogogastera  picta  Klg ,  dieselbe  Art,  die  der- 
selbe Autor  in  demselben  Elaborate  wenig  Nummern 

früher  mit  dem  neuen  Namen  Tenthredo  seesana 

genannt  hatte;  und  die  gleicli  folgende  Art,  Seiandria 

albomarginata  Rudow  wird  für  ebendieselbe  Rhogog. 
picta  gehalten  werden  müssen,  wenn  der  Leser  durch 

die  wunderliche  Beschreibung  sich  nicht  täuschen 

liisst,  denn  obwohl  das  Tier  grau  ist  („grisea")  so 
sind  doch  Fühler,  Thorax  und  Hinterleib  schwarz, 

der  Seitonrand  des  Hinterleibes  aber  „griseo-viridis". 

Eine  andere  Deutung  dieser  Rudow'schon  Arten  ist 
nicht  möglich. 

2.  Bei  der  T.  chloros  Rudow  wird  es  sich  wol 

um  ein  kleines  verhungertes  Männchen  von  Rhogo- 
gastera  viridis  handeln,  denn  das  Geschlecht  seiner 

angeblichen  nov.  spec.  pflegt  dieser  Herr  Autor  nicht 

anzugeben,  und  anderenfalls  würde  eine  Länge  von 

7  mm.  ein  verzweifelt  geringes  Mass  sein.  Die 

Beschreibung  der  Larve  weicht  allerdings  von  der 
Färbung  der  sonst  bekannten  Larve  von  Rh.  viridis 

ab;  aber  die  Angaben  über  die  Larven  dürften  bei 

dem  Herrn  Autor  eben  so  unzuverlässig  sein,  wie  die 
Beschreibung  seiner  Arten.  Die  Larve  wird  wol  mit 
einer  anderen  verwechselt  worden  sein. 

31.  Gen.  Tenthredopsis  Costa. 

1.  Der  Allautus  tiliae  Pz.  p  ist  nach  Beschrei- 

bung und  Abbildung  sicher  die  Tenthredopsis  Rad- 

datzi  Knw.,  und  der  Panzer'sche  Name  muss  für 
die  Art  eintreten.  Zwar  hat  Panzer  selber  in  der 

„Kritischen  Revision"  u.  s.  w.  1806  bereits  die  Art 
wieder  aufgegeben,  indem  er  behauptet,  dieselbe 

müsse  notwendig  mit  T.  Salicis  F.  vereinigt  werden. 
Aber  seine  Urteile  in  der  Krit.  Revision  entbehren 

aller  Kritik.     Das  von  Panzer  dazu  gestellte  Männ- 

chen gehört  niclit  hierher,  ist  aber  nicht  zu  ent- 

rätseln, da  nach  der  Beschreibung  Kopf  und  Thorax- 
rücken ungefleckt  ganz  rötlich  sein  soll,  während 

auf  dem  Hinterleib  eine  breite  schwarze  Strieme 

liegt.  Eine  solche  Färbung  ist  mir  bei  einem  Ten- 

thredopsis-Männchen  völlig  unbekannt.  Vielleicht 
handelt  es  sich  um  ein  Rhogogastera  viridis-Männchen. 

2.  In  Middeudorft's  Reise  in  Sibirien  beschreibt 
Erichson  II,  \.  p.  62  eine  T.  languida  p,  die 

Zaddach  kritiklos  in  die  Gattung  Dineura  versetzt, 
weil  der  Autor  versichert,  seine  Art  sei  der  T.  Geeri 

Klg.  verwandt;  aber  dabei  ist  zu  bedenken,  dass 

dieses  Urteil  einem  in  der  Hymenopterologie  kaum 

erfahrenen  Autor  angehört.  Wäre  die  T.  languida 
der  Dineura  Geeri  auch  nur  entfernt  verwandt,  so 

könnte  das  Kopfschild  vorn  nicht  gerade  abge- 
schnitten sein  dürfen,  und  der  Hinterkopf  würde 

nicht  gerandet  sein.  Diese  Merkmale  in  Verbindung 
mit  den  4  tief  eingestocheneu  Punkten  auf  der  Stirn 

weisen  auf  Tenthredopsis  hin ;  und  sicher  gehört  die 

T.  languida  Er.  dieser  Gattung  an.  Es  liegen  mir 
drei  weibliche  Exemplare  von  Irkutsk  vor,  die  der 

Erichson'schen  Beschreibung  völlig  entsprechen.  Die- 
selben stehen  der  Tenthredopsis  pallida  Knw.  (cf. 

Eutom.  Nachrichten  1896  p.  316)  sehr  nahe,  dürften 

aber  doch  speziphisch  verschieden  sein.  Die  Art 

ist  etwas  kleiner  als  pallida  und  viel  bleicher  ge- 
färbt; das  Stigma  gleichfalls  bleicher,  au  der  Spitze 

nur  sehr  wenig  verdunkelt:  und  der  Scheitel  ist  ver- 
hältnissmässig  kürzer,  fast  doppelt  so  breit  als  lang. 

Überdies  dürfte  die  Körperfärbung  der  T.  languida 

im  Leben  nicht  wie  bei  pallida  gelblich,  sondern 

grün  sein. 
3.  Unter  dem  Namen  T.  nassata  ist  bei  Zetterstett 

das  Männchen  von  Tenthredopsis  litterata  Geofl'r. 
und  das  Weibehen  von  T.  dorsalis  Lep.  zusammen- 

gestellt. 4.  Die  T.  Stigma  Zett.  ist  gleichfalls  ein  Gemisch 

aus  allen  möglichen  Tenthredopsis-Arten;  und  es 
erscheint  als  unfruchtbare  Mühe,  die  angeblichen 
Varietäten  identifizieren  zu  wollen. 

5.  Die  T.  Beuthini  Rudow  soll  ihren  Namen 

zu  Ehren  eines  Herrn  Dr.  Beuthin  in  Hamburg 

tragen;  aber  der  Herr  Autor  hat  seine  Korrespon- 
denten offenbar  eben  so  gut  gekannt,  wie  die  Tiere,  die 

er  beschreibt,  denn  in  Hamburg  gibt  es  nur  einen  Herrn 
Dr.  Beuthin,  der  als  Sammler  bekannt  ist,  und  von 

dem  auch  die  Exemplare  stammen,  die  der  Rudow' 
sehen  Beschreibung  zu  Grunde  gelegen  haben.    Leider 



hat  Andre  die  Art  keuntlich  beschrieben  und 

dafür  den  Kudow'schen  Namen  angenommen,  während 
die  Originalbeschreibung  kaum  die  Art  erkennen 

lässt.  Aber  so  wird  der  Name  für  die  Teuthredopsis- 
Art  bestehen  bleiben  müssen;  nur  ist  derselbe  trotz 

Prioritätsi)riuzii)  in  Beutliiui  zu  emendiren. 

6.  Die  der  Perineura  cylindrica  Rudow  beige- 
gebene Beschreibung  trifft  einigermassen  zu  auf 

Tenthredopsis  tessellata  Klg.,  wenn  wir  annehmen, 

dass  die  beschriebenen  Exemplare  ölig  oder  durch 

andere  Ursache  dunkelbraun  (fusca)  geworden  waren. 

Die  angegebene  Länge  12 — 13  mm.  ist  allerdings 
viel  zu  gross,  denn  tessellata  wird  höchstens  10  mm. 

laug;  aber  dem  Autor  kommt  es  ja  auch  sonst  auf 
eine  Hand  voll  Noten  nicht  an. 

7.  Die  T.  fasciata  Rudow  kann  nicht  gedeutet 

werden.  Das  Tier  soll  nur  7  mm.  laug  sein,  gelb; 
Mund,  Pronotum,  Rückenscliildchen,  Hinterschildchen, 

das  vierte  Rückensegmeut  und  eine  Hälfte  des  Stigma 

schwefelgelb,  die  Hintertarsen  schwärzlich,  der 
Hinterleibsrücken  schwarz.  Die  Art  wird  zwischen 

Tenthredopsis  sordida  und  nassata  aufgeführt.  Da 

das  Stigma  zur  Hälfte  weissgelb  sein  soll,  muss 

allerdings  wenigstens  der  Flügel  ein  Teuthredopsis- 
Flügel  sein;  aber  unter  den  deutscheu  Tonthredopsis- 
Arten  gibt  es  kein  so  kleines  Weibchen,  und  um 

ein  solches  müsste  es  sich  der  Körperfärbung 
nach  zu  urteilen  handeln.  Aber  auch  unter  den 

übrigen  deutschen  Tenthrediniden  wird  ein  so  ge- 
färbtes Tier  vergebens  gesucht  werden.  Vielleicht 

hat  der  Autor  einem  kleinen  Exemplar  von 

Tenthredopsis  dorsalis  Lep.  versehentlich  einen 

Hinterleib  von  Pristiphora  pallidiveutris  augeklebt. 

Bei  letzterer  kommt  manchmal  eine  ähnliche  Hinter- 

leibslärbung  vor. 

8.  Im  Dalla  Torre'scheu  Katalog  wird  eine  Ten- 
thredo  boleti  Bosc.  aufgeführt.  Eine  solche  gibt 
es  nicht.  Mr.  Bosc.  beschreibt  in  Bull  soc.  philom. 

Paris  1818  p.  III  eine  „Tenthrede  du  ßolet',  deren 
Larve  im  .holet  du  pomier,  Boletus  culicularis 

Bulliard'  leben  soll;  aber  einen  wissenschaftlichen 
Namen  hat  das  Tier  damit  nicht  erhalten.  Über- 

dies wird  es  kaum  möglich  sein,  aus  der  kurzen 

Beschreibung  die  Art  sicher  festzustellen;  und  die 

angebliche  Lebensweise  ist  irrtümliche  Behaup- 
tung. Die  Larve  hat  sicher  in  dem  bereits  vor  ihr 

zerfresseneu  Boletus  nur  einen  Unterschlupf  gesucht. 

Das  Insekt  soll  schwarz  sein,  Lippe,  After  und  Basis 

der  Schenkel   weiss;    am   Hinterleib  Segment   2—4 

rot  wie  die  Schenkel  und  Schienen.  Da  dus  Tier 

der  T.  cylindrica  (^  Macrophya  blauda  F.)  nahe 
stehen  soll,  so  dürfte  es  wenigstens  ungefähr  von  gleicher 

Grösse  sein;  und  es  kann  sich  vielleicht  um  irgend- 
eine Tenthredopsis  handeln.  Das  Geschlecht  ist 

nicht  angegeben. 

32.  Gen.  Pachyprotasis  Htg. 

Die  Pachyprotasis  tenuis  Rudow  kann,  wenn  über- 
haupt eine  Pachyprotasis  nur  das  Männchen  von 

P,  simulans  Klg.  sein.  Die  geringe  helle  Fleckuug 
der  Oberseite,  die  bei  simulans  vorhanden  ist,  hat 

der  Autor  in  gewohnter  Weise  übersehen;  und  die 

betonte  Kleinheit  des  Tieres  ist  Einbildung,  denn 

P.  rapae  durfte  eine  Länge  von  9 — 10  mm.  kaum 
erreichen;  aber  auch  simulans  wird  in  Wirklichkeit 

nicht  so  gross;  der  Autor  hat  vvol  nur  mit  den 

Augen  gemessen. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Litteraturbericht. 

Verzeichnis  der  Lucaniden,  tvelche  bis  jetzt  be- 
schrieben sind.  Zusammengestellt  von  CarlFelsche 

in  Leipzig.  Verlag  von  Ernst  Heyne. 

Gar  manchem  Coleopterologen  dürfte  obiges  Ver- 
zeichnis willkommen  sein,  erspart  es  ihm  doch  die 

Mühe,  die  in  der  entomologischen  Litteratur 

zerstreuten  Beschreibungen  zu  suchen,  Im  Jahre 

1891  veröffentlichte  A.  F.  Nonfried  eine  Zu- 

sammenstellung der  Lucaniden,  jedoch  nur  derjenigen, 

welche  seit  Parry's  Katalog  1875  beschrieben  worden 
sind,  und  in  diesem  ielilen  sowohl  die  Synonyma, 

als  auch  die  Litteraturnachweise.  Felsche's  Ver- 
zeichnis trägt  dem  Allen  Rechnung  und  ist  in 

jeder  Beziehung  genau;  es  enthält  alle  bekannt  ge- 
wordenen Angehörigen  dieser  Familie,  nicht  weniger 

als  76  Genera,  574  Arten,  Litteraturangaben  und 

Synonyma.  B- 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  Dr.  M.  in  N.    Wenn  Sie  den  Bericht  ein- 
senden wollen,  so  findet  derselbe  gerne  Aufnahme. 

Herrn  F.  H.  in  L.    Bestätige   dankeud   den    Em- 

pfang des  Manuskriptes. 

Herrn  H.  L.  in  B.    Die   Sache   ist    nun   wol   zu 

gegenseitiger  Zufriedenheit  geordnet? 



W^'    ̂ ffi'    Jif'ffc/tftfHf/. 
Inseratf,  welche  je  für  die  folgende  Nuinmer  besfimmt 

sind,  müssen  stets  am  13.  resp.  28.  und  in  Monaten  mit  31 

Tagen  am  29.  innrsen»«  In  meinem  Besitz  sein,  ausserdem 
können  sie  keine  Aufnahme  mehr  finden.  .1/.  imhl. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
NaturwissensehafLliehes  Institut 

eegiüuilet  1853 
empfielilt  sein  äusserst  reiclilialtiges 

==  Lager  aller  naturwissenschaftliclieii  Objekte.  = 
Kataloge  umsriiist,   niul   iiort-itr  i. 

Käfer  Centurien. 

1  Centurie  Java-Coleoijter3n,  darunter  Euiy- 
trachelus  buceplialus,  g^ypaetos,  Metopodontus  cinna- 
niomcus,  Batocera  M.  12.50.  1  Centurie  and.  Arten 
und  Hexarthrius  buqueti  M.  12.50.  1  Centurie 
Hahia  u.  Espirito-Santo-Coleopteren  darunter  viele 
Buprestiden  und  Pracht-Cerarabyciden  M.  12.50. 
1  Centurie  Lombok-Coleopteren  mit  Odontolabis  belli- 
cosus  M.  12.50.  1  Centurie  Celebes-Coleopteren 
mit  sehr  feiuen  Curculioniden  M.  12  50.  1  Centurie 

Ost-Afiika  Coleopteren  darunter  grandiose  Cetoaideu 
M.  16.—.  1  Centurie  Nord-Borneo  Coleopteren 
darunter  besonders  grosse  Lucanideu  und  Hocke 
M.  12.50.  1  Centurie  Neu  Guiuea-Coleopteren  35  — 
40  determinirte  Spezies  enthaltend  darunter  präch- 

tige Curculioniden  M.  12.50  empfiehlt  incl.  Ver- 
packung und  Porto  gegen  Nachnahme. 

_     H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 

Offerire  Pracht-Falter  aus  Centralbrasilien  und 
dem  Himalaja  (Assam  und  ßurmaii)  in  Diiten  I. 
Teinopalpus  imperialis,  I  c/  3. — ,  p  8.—  Mk. 
Teinopalpus  imperialis  IIa  mit  winzig.  Fehlern,  wie 

Kiss  oder  angebroch.  Schwanz  oder  Fühler,  (j"  1.80 
Mk.,  p  5  Mk.  Papiiio  arcturus  2  Mk  Thysania 
agrippiua  Esp.  Santo,  Riesentiere  6  Mk.  Thysania 
zenobia  l'^sp.  Santo  auch  sehr  gross,  zeuobia  sehr 
schön  gefärbt  und  gez.  1  Mk.  Caligo  beltrao  2.50  Mk. 
Prepona  calciope  nur  1  Mk.  (Staudgr.  15.—  Mk.) 
Eriphanis  amphimedon  u.  automedon  ä  2.—  Mk. 
Morpho  achillaena  1.20  Mk.,  Morpho  achilles  u.  var. 
ä  0.70  Mk.,  Morpho  achillides  k  0.50  Mk.,  Papiiio 
dolicaon  h  1,00  Mk.,  Papiiio  asius  ä  0.60  Mk. 

JO  grosse,  prächtige  Noctueu  aus  Esp.  Santo. 
Porto  und  Verp.  0,50.  Nachnahme  oder  Vereins, 
vorgezogen. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

Südbrasilianische  DiJtenfalter  mit  vielen  Morpho, 
Catagramma,  Papiiio,  Peridromia,  Prepona,  Opsi- 
phanes,  Chlorippe  pp.,  also  fast  nur  aus  den  Familien 
der  Morphidae,  Nymphalidae,  Papilionidae  u.  Brasso- 
lidae,  100  Stück  in  30  —  35  Arteu  ü  Mk.  Porto  u. 
Verpackung  0  80  Mk.  Nachnahme  oder  Voreinsen- 

dung des  Geldes  vorgez. 
W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

Denjenigen  Herreu  Mitgliedern,  welche  das 
Graubündner  Hochgebirge  bereisen,  empfehlen  wir 
unsere  Hotels  als  Absteigequartier  unter  Zusicherung 
massiger  Preise. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 
Tsciiumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplaua. 

Folgendes  suchen  wir  gegen  haar  in  grosser  An- 
zahl zu  erwerben: 

I.  inselcten  d"-i-P.  Aporia  crataegi,  Pierisnapi, 
Pieris  rapae,  Cossus  cossus,  Lasiocampa  quercifulia, 

Acronycta  tridens,  Acronycta  psi,  Moma  orion,  Ani- 
phidasis  betularius,  Mamestra  persicariae,  Mamestra 
pisi,  Mamestra  oleracea,  Halia  wauaria,  Abrax:is 
grossulariata,  Catocala  sponsa,  ßhynchites  bctuleti, 
Gryllus  campestris,  Gryllotalpa  vulgaris. 

2.  Geblasene  resp.  lebende  Raupen.  Aporia 

crataegi,  Pioris  napi,  l'ieris  rapae,  Cossus  cossus 
gross,  Lasiocampa  qnercifolia,  Agrotis  segetuui, 
Acronycta  tridens,  Acronycta  psi,  Mamestr.i  brassicae, 
Mamestra  persicariae,  Mamestra  pisi,  Mamestra  olera- 

cea, Halia  wauaria.  Abraxas  grossuiariata,  Cheiraa- 
tobia  brumata. 

3.  Lebende  oder  tote  Puppen.  Pieris  napi, 
Pieris  rapae,  Lasiocampa  quercifolia,  Acronycta  tridens, 
Acronycta  psi,  Mamestra  persicariae,  Mamestra  pisi, 
oleracea,  Mamestra  brassicae,  Halia  wauaria,  Ab- 

raxas grossuiariata,  Cheimatobia  brumata.  Agrotis 
segetum,   Cossus  cossus,   Doryphora  decemlineata. 

4.  Larven  von  Gryllotalpa  vulgaris. 

Liniiaea,  Naturhi>torisches  Institut,  Berlin  4 
Invaliden-Str.  105. 

Soeben  ist  in  meinem  Verlage  erschienen: 
Felsche,  Verzeichnis  der  Lucaniden,  welche  bis  jelzt 
beschrieben  sind.  Einseitig  gedruckt.  Preis  geh.  3  Mk. 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

Lepidopteren  Centurien. 
1  Centurie  aus  West-Java  oder  Ost-Java  mit  Pap. 

gedeensis  und  priapus  sowie  anderen  hervorrageudeu 
Spezies  30—40  determ  Arten  M.  15. — .  1  Centurie 
aus  Celehes  oder  Lombok  30—40  Arteu  M.  15.— 
1  Centurie  aus  Honduras  darunter  Caligo  memnon 
M.  14. — .  1  Centurie  aus  Centralbrasilien  darunter 
Caligo  brasiliensis,  Morpho  achillaena  u.  s.  w.  M. 
12.50.  1  Centurie  aus  Surinam  in  Düten  35^40  deter- 

minirte Arten  enthaltend,  darunter  Caligo  idomeneus, 
Morpho  achil'esM.  15. — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Sumbawa  in  Düten  30  —  40  deter- 

minirte Arten,  darunter  Pieris  naomi,  Delias  oraia, 

P.  exilis  M.  15. — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Nord-Indien  in  Düten,  darunter  Papiiio 
paris,  castor,  agenor  M.  15. — ,  dieselben  gespannt 
M.  30.  —  .  Centurien  aus  Nias  in  Düten,  darunter 
Symphaedra  niasica,  Delias  uiasica,  Pap.  oceanis, 
Sithon  coelisparsis,  Hebomoia  Vossi  M.  20.  —  em- 

pfiehlt gegen  Nachnahme  incl.  Verpackung  und  Porto 
H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 



Gebe  ab  folgende  Puppen:  (Preis  per  Dutzend) 
Thais  polyxena  1,50  Mk  ,  cerisyi  3  Mk.,  Lyc.  joias 
3  Mk.,  Sat.  caecigena  8  Mk.,  Hellt,  incaruatiis,  Ch. 
victorina  8  Mk.,  Ch.  Treitschkei  IB  Mk.,  Acout. 
iirania  8  Mk. 

Jos.  Haberhauer  in  Slivno,  Bulgarien. 

Insektenkäsiten 

vorzügliche  Arbeit,  42  :  51  cm  ;i  Mk.  4.—  bis  4.30, 
33  :  43  cm  nussbaum  polirt,  Torfausl.  Glasdeckel 
Mk.  2.75,  andere  Grössen  auf  Wunsch,  Schränke  in 
jeder  Holzart.  Preislisten  auf  Wunsch  gratis,  auch 
für  andere  entom.  Utensilien. 

W.  Niepelt  in  Zirlau,  Bez.  Breslau, 
Lieferant  Itir  Dr.  0.  Staudineer,  Altonaer  Museum 

und  vieler  hervorragender  Eotomologen 
des  In-  nad  Auslandes. 

Zahlreiche  feinste  Referenzen  über  Vorzüglichkeit 
meiner  Kästen. 

Unterzeichneter  beabsichtigt  seine  grosse  exotische 
Schmetterlingssammlung  zu  veiäussern  und  empfiehlt 
den  geehrten  Abnehmern: 

lOO  verschiedene  gespannte  Exoten  in  guter 
Qualität  (meist  determ.),  darunter  viele  Ornith.  Morph. 
Pap.  zu  20  Mk.  100  ditto  II.  Qual.  10  Mk.  Tr. 
apifornie,  Cat.  sponsa,  C.  cossas,  V.  c.  albura,  M. 
oriou,  Agr.  occulta,  A.  betularius,  nehme  in  Zahlung, 

'/4  Kat.-Wert.  Cassa  voraus.  Garantie :  Zurück- 
nahme innerhalb  14  Tagen.  Porto  und  Verp.  extra. 

Th.  Voss,  Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

Zirka  45  Raupen  von  Gnophos  furvata  gebe  ich 
ab  zusammen  für  Fr.  5.  — .  Dieselben  sind  jetzt 
15  mm  lang  und  stammen  niclit  aus  Inzucht, 

Jb.  Seiler,  Rathhausstr.  187,  Liestal  (Schweiz). 

Empfehle  meine  grossen  Vorräte  europ.  und 
exot.  Schmetterlinge,  frisch  gespannt  und  in  Düten, 
zu  allerbilligsten  Preisen,  in  Auswahlsenduugen 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Billig!     Feinste  Qualität 

100  Dütenfalter  von  Angamarca  „Peru"  10— 25  Mk. 
100  ,  ,  George  Town„Surin''  10— 25  Mk. 
100  „  ,  Süd  Brazil  10-25  Mk. 
25  ,  „  Hayti  5—75  Mk. 
50  ,  „  Assam  10—30  Mk. 
100  „  ,       „       18—50  Mk. 
sowie    eine    grosse    Anzahl    feinster    und    seltenster 

Lepidoptereii  von  C.  Africa  „Zomba"  gibt  ab 
William  Watkins,  Villa  Sphinx, 

Eastbourne,  England. 

,Je  25  Vanessa  prorsa,  levana  und  jo,  Porth. 
chrysorrhoea  60  Zyg.  carniolica,  je  12  Colias  hyale, 
Melit.  didyma  v.  alpina,  Lycaena  hylas,  Zygaena 
trifolii,  sowie  eine  grosse  Anzahl  diverser  palaearct. 
Macrolepidopteren  in  vorzügl  Qualität,  dann  etwa 
80  Puppen  von  Vanessa  levana,  gebe  ich  im  Tausche 
ab.     Liste  auf  Verlangen  sofort 

Ferd.  Himsl,  Linz. 

Käf er-i:  tiketten 
auf  starkes  Papier  gedruckt,  enthaltend  die  Namen 
von  74  Familien  und  2619  Arten  Käfer  Deutsch- 

lands, Oesterrfichs  und  der  Schweiz,  nach  Alex. 

Bau's  Handbucli  zusammengestellt  von  Willi.  Schlüter. 
Preis:  Broschirt  Mk.   1,00. 

Gegen    Einsendung    dieses    Betrages    in   Marken 
folgt  das  Buch  franko  unter  Streifband. 

Wilhelm  Schlüter,  Hülle  a.  S. 
Naturalien-  und  Lehrmittelhandlung. 

Ich  habe  verschiedene  Carabiden  von  Madagascar, 

Paraguay,  Transvaal,  Dar-es-Salaam  und  Tanger  im 
Tausch  gegen  europäische  Carabiden  abzugeben,  da- 

runter Authia  tlioracica. 

Dr.  K.  Manger,  Nürnberg,  Wirthstrasse  16. 

Günstige  Gelegenheit. 
Verkaufe  zu  nachstehend  billigen  Preisen  folgende 

Coleopteren:  Carabus  monilis  ä  St.  15  Pfg.,  Hundert 

10  Mk.,  purpurascens  ä  St.  6  Pfg.,  H.  5  Mk.,  gla- 
bratus  ä  St.  4  Pfg  ,  H.  3  Mk.,  arvensis  h  St.  3  Pfg , 
H  3  Mk.,  catenulatus  k  St.  4  Pfg.,  H.  3  Mk., 
Ullriclii  ä  St.  4  Pfg.,  H.  4  Mk.,  auratus  ä  St  5 
Pfg.,  H.  4.  Mk ,  intricatus  ä  4  Pfg ,  Procrustes 
coriaceus  h  5  Pfg.,  Procerus  cephalotes  ä  4  Pfg., 
Calosoma  Inquisitor  ä  3  Pfg.,  Geotrupes  tiphoeus  ä 
5  Pfg.,  H.  4  Mk.,  Osmoderraa  eremita  ä  10  Pfg., 
Gnorimus  nobilis  ä  10  Pfg.,  Polypliyllo  fuUo  ä  10 

Pfg.,  Annoxia  villosa  ä  12  Pfg.,  Melolontha  hippo- 
castani  h  5  Pfg.,  Rhizotrogus  aestivus  ä  4  Pfg., 
Cetonia  marmorata  a  5  Pfg ,  speciosissima  ä  15  Pfg., 
Rhamnusium  bicolor  ä  15  Pfg.,  H.  14  Mk  ,  v.  glau- 
copterum  ä  40  Pfg,  Ludius  ferrugineus  ä  30  Pfg., 
Lytta  vesicatoria  ä  4  Pfg.,  H  3  Mk.,  Ergates  faber 
ä  30  Ptg  ,  Aegosoma  scabricorne  ä  1.20  Pfg  ,  Aromia 
moschata  ä  8  Pfg.,  Priouus  coriarius  ä  10  Pfg, 

Laraia  textor  ii  5  Pfg.  Ferner  s'iche  im  Tausche 
Dermestes  variolosa  zu  erwerben 

H.  Sänger,  Hanau,  Schützenstr.  26. 

Uni  versa! -Exkursionsstock,  gediegene  Arbeit 
fl.  1  50,  mit  Seidengazenetz  fl.  2.50,  mit  Seideumull- 
netz  fl.  165,  mit  Streifsack  fl.  1.60,  mit  Schöpfnetz 
fl,  1.90,  mit  Klopfsciiirm  fl  3  60,  mit  Tasche  fl. 
1.10,  mit  Spaten  45  Kr.,  mit  Puppensucher  45  Kr. 
Käfersieb,  500  Gramm,  fl.  3.50,  Käfersieb  mit  Bügel- 
verschluss  fl.  3.75,  Tasche  für  Sieb  fl.  1.50.  Gesiebe- 

sack 35  Kr.,  Sciilauchsack  30  Kr.,  Fangklappe  mit 

Seidengazeüberzug  fl.  2.50,  Fangklappe  mit  Draht- 
gaze fl  3. — ,  Löfifelpincette  nach  Ortner  fl.  2. — , 

Apparat  zum  Fange  myrmecophiler  Insekten  nach 
Charles- Janet  fl.  1  30. 

Vorrätig  für  die  Schweiz  bei  G.  C.  M.  Selmons, 
Latsch  (Schweiz)  und  den  Filialen  in  Lostorf  und 
DegersheinK   

Das  Präpari';en  von  Schmetterlingen,  Käfern, 
Libellen  und  andern  Insekten  übernimmt  zu  den 

billigsten  Preisen  P.  Grosse,  Präparator, 
Berlin,  S.  0.  Görlitzerstr.  73. 
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!  Naturalienliändler 

;  Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

Dipteren 
25  Arten  Dipteren  (Fliegen)  in  40  Exemplaren  für 
3  Mk.,  50  Arten  iu  75  Exemplaren  für  6  Mk.  ab- 

zulassen, einschliesslich  Verp.  u.  Porto. 

Die  Dipteren  sind  richtig  bestimmt,  sauber  prä- 
parirt  und  befinden  sich  darunter  grösste  und  seltene 
Arten.  A.  Brauner,  Zabrze,  Ober-Schlesien. 

1  Listen  über  9 

J  Coleopteren  und  präparirte  Raupen  J %  versendet  9 

f  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  

I  Holstein.  | 

Insektennadeln  St^lfeSS^iii 
fert  Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestira- 

mungstabellen,  ausführl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethodeu  u.  s  w.  »Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss,  daruach  zu  bestimmen". 
(Entomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
AbbiMungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Exotische  Schmetterlinge 
aller  Weltteile,  darunter  die  schönsten  und  seltensten 

Arten  gespannt  I.  Qual,  empfiehlt  mit  66-/3 — 7b"/o 
Kab.  nach  Dr.  Stand  Liste  in  Auswahlsendungen. 

Centurien  in  Düten,  100  St.  in  40  Arten  aus 
Brasilien  7  Mk.  50  Pfg.,  Lido  Australien,  soeben 
von  den  Philippinen  eingetroffen,  mit  40  Arten,  da- 

runter Att.  atlas,  schöne  Papilios  etc.  18  Mk.  gegen 
Voreinsendung  oder  Nachnahme  empfiehlt 

H    Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Soeben  von  einer  erfolgreichen  Sammelreise  aus 
Transcaspien  und  Persieu  heimgekehrt,  olferire  ich 
achtbaren  Herreu  Auswahlsendungen  feiner  und  sel- 

tener Schmetterlinge  und  gewähre  bei  prima  Qualität 
auch  auf  Seltenheiten  50  Proz.  Rabatt. 

Emil  Funke,  Naturalist,  Dresden, 
Hopfgarteustr.  21. 

I  Puppen:  Sat.  caecigeua  ä  Mk.  1,20,  Thais  ceri- 
syi  ä  0,40,    Rhodia  fugax   3,25,   Kreuzung  'A  cea- 

I  nothi  X  V^  cecropia  ä  3,00. 
Falter:    Attac.  atlas  gross,    aus  Malacca  frisch 

;  eingetroffen.  Paar  Mk.  5,00.  Nordindische  Centurien 
iu  vielen  Arten  Mk.  15,00,  desgl.  aus  Südamer  ka 
14,00.  E.  Heyer,  Breitestr.  44,  Elberfeld. 

Pachyta  lamed  und  Acimenus  Schaeffgri 
in   schönen   frischen    Exemplaren   h  1  Mark    oflorirt 

P.  Grosse,  Präparator, 
Berlin   S.  0.  Görlitzerstr.  73  I. 

Lepidopteren-Llste  Nr.  41  (för  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas,  Blasewitz-Dresdeii, 

ist  erschienen. 

Li  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichem 

OUavformaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
lungs-Cutalog  benutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  zu  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirkl.  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirendeu  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  lii  südamerik.,  310  indo-austr.  und  H  nfrili. 
richtig  benannte  Papilioniden-ylc/e»  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten, 

was  sogar  beim  (J  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  süd- 
amerik. Morphiden  (40  Morpho-Formen),  7  Agrias-Formen 

etc.  etc. 

L  Böttcte  NaliiriilifiB-Heilij 
Berlin  C,  Brüclerstr.  30, 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Lisekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 

Artikel.  Grosses  Lag»^r  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Rühl's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  Rühl.   Druck  v.  Jacques  Bollmann,  Unterer  Mühloeteg,  Zürich 



Oktober  1898. M  13. 
XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 

internationale. 

Fritz  R  üb  I     fortgeführt  Ton   seinen  Erben    unter  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

Organ  für  den  internationalen  Organ  for  the   International- Entomolo- 
Entomologenverein.  gical  Society. 

Toutes  les  correspondances  deTront  ftreadresseesj  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn,  Allletters  for  the  Society  are  to  be  directedto  Mr. 

aux  heritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen.j  Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrichHottingen  zu  richten.  Fritz  RUhl's  inheritors  at  ZUrich-Hottingen .  The 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en-  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund-JHon.members  of  the  Society  are  kindly  requested  to 
voyerdescontributionsoriginalespourlapartiescienti-  lichstfrsucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft- 'send  original  contributions  for  the  scientific  part 
Pique  du  Journal.  1  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden .  [of  the  paper. 

Jührlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr,  -      5  fl.        8  Mk.  -     DieMitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  B, 

1  liehen  Theil 
5  fl.  8  Mk. 

Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  ̂ =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet, 
itmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  2ö  Hts.  =  20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  I. 
15.1.  —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Beobachtungen  über  das  Alter, 

welches  Tenebrio  molitor,  Attagenus  pellio 
und  Dermestes  lardarius  erreichen  können. 

Von  Dr.  Buddeberij. 

Die  Beobachtung,  dass  ich  liin  und  wieder  im 

Frühling  lebende  Mehlkäfer  fand,  während  diese  Tiere 

gewöhnlieh  im  Spätsommer  erscheinen,  regt  die 

Untersuchung  der  Frage  an,  welche  Lebensdauer  der 
Käfer  erreichen  kann? 

Ich  verschaffte  mir  Puppen  und  setzte  die  aus- 
kriechenden Käfer  in  Pappkasteu,  die  mit  Glas  zu- 

gedeckt wurden ;  die  Tiere  wurden  mit  Brod  und 

Möhren,  Dancus  Carola,  gefüttert. 

Im  Allgemeinen  lebten  die  Käfer  bis  zum  Ein- 
treten des  Winterfrostes,  wenn  sie  im  kalten  Zimmer 

standen;  wurden  sie  in  einem  trockenen  geheizten 

Zimmer  gehalten,  so  gingen  sie  gewöhnlich  ein,  wenn 
durch  das  Heizen  des  Zimmers  die  Luft  zu  trocken 

wurde,  dahingegen  lebten  auch  einzelne  durch  den 

Winter,  wenn  häufig  angefeuchtete  Lappen  in  den 

Kasten  gelegt  wurden,  in  welchem  sie  sich  befanden; 

die  Lebensdauer  betrug  daher  meistens  nur  einige 
Monate. 

Ein  Käfer  lebte  vom  18.  Juli  1891  bis  zum  15. 

Mai  des  folgenden  Jahres,  also  etwa  10  Monate, 

ein  anderer  vom  8.  August  1891  bis  zum  26.  Juni 
1892,  ein   dritter  vom  2.  Juni  1893  bis  zum  3.  Mai 

1894,  ein  vierter  vom  24.  Mai  1894  bis  zum  4.  Mai 
1895.  Einer  brachte   seine  Lebenszeit  auf  über  ein 

-Jahr,  er  lebte  vom  22.  Juli  1891  bis  zum  29.  Juli  1892. 

Es  scheint  mir  aus  den  Beobachtungen  hervor 

zu  gehen,  dass  Tenebrio  molitor  in  feuchten,  warmen 
Bäumen  wohl  überwintern  kann,  während  die  meisten 

dieser  Käfer  bei  Eintritt  des  Frostes  zu  Grund  gehen. 

Ein  Pärchen  von  Attagenus  pellio,  welches  ich 

am  20.  Septbr.  1895  in  meinem  Herbarium  fand, 

und  welches  soeben  den  Piippenzustand  verlassen 

hatte,  lebte  bis  zum  15.  Juni  1896,  also  beinahe 

9  Monate,  schon  vorher  Mitte  Mai  hatte  ich  Larven, 

welche  von  den  Käfern  stammten,  bei  ihnen  gefunden. 

Am  10.  Oktober  1894  fand  ich  vier  Puppen  von 

Dermestes  lardarius,  aus  welchen  gegen  Ende  des 

Monats  die  Käfer  sich  entwickelten,  sie  wurden  mit 

toten  Fliegen  gefüttert  und  im  warmen  Zimmer  in 

einem  Kästchen  gehalten,  in  welches  wöchentlich  an- 
gefeuchtetes Papier  gelegt  wurde. 

Im  April  1895  fand  ich  einige  ausgewachsene  Larven 
bei  den  Käfern,  aus  welchen  ich  andere  Käfer  zog. 

Von  den  vier  im  Oktober  1894  ausgekrochenen  Käfern 

lebten  noch  zwei  Anfangs  Mai  1895,  dann  starb 
einer,  der  andere  entkam,  letzteren  hatte  ich  vom  22. 

Oktober  bis  8.  Mai  lebend  gehalten,  er  war  also 

sechs  Monate  16  Tage  alt  geworden. 

Am  15.  Mai  1895  erhielt  ich  aus  Puppen  zwei 

Käfer  derselben  Art,  der  eine  ein  Weibclien,  lebte 

bis  Ende  August,  der  andere  ein  Männchen  bis  zum 

30.  April  1896.  Dieser  hat  also  beinahe  ein  Jahr 
als  Käfer  gelebt. 

Am  28.  Mai  1896  setzte  ich  zwei  Weibchen  vor 

Dermestes  lardarius,  die  ich  an  Knochen  fing,  in  eine 

Schachtel,  das  eine  starb  Ende  Februar,  das  andere 

am  17.  Juli  1897,  es  hat  also  in  der  Gefangen- 
schaft noch  ein  Jahr  und  50  Tage  gelebt. 

Jm  September  1896  fing  ich  eine  Larve  von  Der- 
mestes lardarius,  welche  sich  bald  verpuppte,  den 

im  Oktober  des  Jahres  ausgekrochenen  Käfer,  ein 

kleines  Weibchen,  hielt  ich  lebend  bis  zum  15.  März 

1898;  dieses  hatte  also  zweimal  in  meinem  Wohn- 



Zimmer    überwintert   und    war   ein   Jahr   und   etwa 

vier  und  einen  halben  Monat  alt  geworden. 

Gegen  Mitte  April  d.  J.  ging  meinem  hiesigen 
Kollegen  eine  Ente  zu  Grunde;  ich  riet  ihm,  er  solle 

sie  rupfen  und  den  Körper  hinhängen,  um  zu  er- 
fahren, welche  Käfer  um  diese  Zeit  an  tote  Tiere 

anfliegen.  Schon  am  andern  Tage  brachte  er  drei  j 
p  von  Rhynchites  aeueovirens,  welche  au  der  Ente 

gesessen  hatten,  zwei  Tage  darauf  fanden  sich  noch 
weitere  zwei  Weibchen  derselben  Art  daran.  Das 

kalte  Wetter,  welches  später  eintrat,  vereitelte  weitere 
Benbachtungen. 

Da  ich  nie  gelesen  habe,  dass  Riisselkäfer  an 
tote  Tiere  anfliegen,  so  erlaube  ich  mir  die  Herreu 

Kollegen  um  gefl.  Angabe  zu  bittm,  wenn  sie  ähn- 
liche Beobachtungen  gemacht  haben. 

Ausser  den  genanuteu  Rynchites  waren  nur  wenige 

Staphyliuen,  Protiuus  brachypterus  und  einige  Bto- 
raaphagus  Watsoni  von    der  Ente  angelockt  worden. 

Trachea  atriplicis  L.  aberr. 

Immaculata  SIevogt. 
Von   Baldtiin  Slcvogt. 

Am  29.  August  (10  September)  1897  gegen  10 
Uhr  Abends  fing  ich  au  der  Beize  eine  Trachea 

atriplicis,  welche  ich  für  eine  bisher  noch  nicht  be- 
obachtete Abart  halte.  Die  Vorderfliigel  zeigen  eiu 

weit  kräftigeres  und  mehr  über  dieselben  verbrei- 

tetes Moosgrün  als  die  der  Stammform.  Die  Nieren- 

makel, nur  durch  eiuen  schwachen  gelblichen  Halb- 
mond angedeutet,  ist  völlig  grün  ausgeflossen  und 

lässt  deutlich  zwei  schwarze  Rippen  durchschimmern. 

Die  Ringmakel,  doppelt  so  gross  als  gewöhnlich, 

öffnet  sich  nach  dem  Ausseurande  zu.  Beide  ge- 
nannte Makeln  stossen  zusammen,  während  sie  sonst 

ziemlich  weit  von  einander  entfernt  sind.  Das  Merk- 

würdigste aber  am  ganzen  Tiere  bildet  das  Fehlen 

des  grossen,  weissen,  zahnförmigen  Fleckens sivischen 
den  Maheln!  An  seine  Stelle  ist  eine  schwärzlich 

grüne  Färbung  getreten.  Ausserdem  befindet  sich 
auf  dem  Saume,  nicht  weit  vom  Afterwinkel  der 

Hinterflügel,  eine  gelbliche,  quadratförmige  Zeichnung. 

Sollte  meine  Vermutung  bestätigt  werden,  dass 

hier  etwas  durchaus  Neues  vorliegt,  so  dürfte  es 

vielleicht  gestattet  sein,  diese  von  mir  zuerst  ent- 
deckte Abart  unter  obiger  Benennung  in  das  Archiv 

der  entomologischen  Litteratur  aufzunehmen. 

Jedenfalls  bildet  der  Falter  nach  meiner  unmass- 

geblichen Ansicht  eine  Seltenheit  ersten  Ranges, 
welche  ich  der  Beachtung  von  Seiten  der  Herreu 

Mitglieder  unseres  Vereines  wärmstens  empfehle. 

Entomologische  Notizen. 

Ein  merkwürdiges  Insektennest  faud  ich  in  Süd- 
tirol, wo  ich  schon  manche  überraschende  Entdeck- 

ung gemacht  habe,  hoch  oben  auf  den  Bergen  an 
einer  steil  abfallenden  Felsenwand.  Es  gehört  einer 

grossen  Eumenes  an,  doch  konnte  ich  bei  der  Flüch- 
tigkeit der  Wespe  nicht  genau  die  Art  erkennen, 

glaube  aber  mit  Sicherlieit  dieselbe  als  E.  coangu- 
stata  R.  ansprechen  zu  können, 

Das  Nest  befand  sich  in  mehr  als  Manneshöhe 

und  musste  erst  mit  Hilfe  anderer  Begleiter  von 

seinem  Standorte  losgelöst  werden,  um  dann  ein  all- 
gemeines Staunen  der  Verwunderung  hervorzurufen. 

Es  ist  leider  noch  nicht  ganz  fertig,  doch  konnte  bei 

bevorstehender  Abreise  ein  Weiterbau  uicht  abge- 
wartet und  das  so  sehr  interessante  Belegstück  nicht 

zurückgelassen  werden. 

Der  Baustoff"  aller  Wespennester  besteht  ent- 
weder in  Papiermasse,  Erde  mit  Klebstoff  gefestigt 

oder  seltener  Wachs  und  Harz,  hier  aber  ist  es 

wol  auch  Papierstolf,  aber  solcher,  wie  er  in  Pa- 
pierfabriken in  den  Bottigen  aus  Pflanzenfasern  und 

Holz  in  breiartigem  Zustande  hergestellt  wird. 

Deutlich  sind  die  Fasern  und  Klümpchen  des  Papier- 
breies noch  zu  erkennen,  wie  sie  in  kleinen  Ballen 

aneinandergeklebt,  mit  erhärtendem  Speichel  gefestigt 

und  mit  feiner,  kalkiger  Erde  vermischt  sind. 

Die  Oberfläche  ist  unregelmässig  rauh,  mit  Ein- 
buchtungen verseilen,  grauweiss  von  Farbe  und  dem 

Felsen,  auf  dem  das  Nest  sass,  in  der  Scluitzfärbung 

angepasst,  so  dass  es  nur  ein  geübtes  Auge  erkennen 
konnte.  Das  Nest  hat  eiuen  Durchmesser  von  etwas 

über  fünf  Centimeter,  ist  im  äussern  Umrisse  uu- 
regelmässig,  innen  aber  ganz  regelmässig  kreisrund. 
Der  Boden  ist  ein  wenig  ausgehöhlt,  die  Wäude 

ziemlieh  glatt  und  nach  innen  geneigt,  so  dass  eine 

regelmässige  Halbkugel  entstanden  sein  würde,  wenn 

der  Bau  vollendet  wäre.  Unter  den  vielen  Wespen- 
nestern meiner  Sammlung  ist  dieses  das  einzige  der 

Art  und  wurde  deshalb  als  sehr  willkommene  Beute 

mitgenommen.  In  den  Bergen  der  Umgebung  Me- 
rans  fanden  sich  an  einer  Hecke  von  Korkrüster, 

Ulmus  suberosa  Ehrh.  riesengrosse  Kuospengalleu 

von  der  Blattlaus  Schizoueura  lanuginosa  Rbg.  Die 
Grösse  der  Gallen  erreicht  bei  uns  höchstens  die 

eines   massigen   Hühnereies,    diese    aber    haben   die 
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Inlde,  die  Knospeublätter  sind  übermässig  verlängert, 

gerillt,  gefurcht,  gedreht  und  zu  geschlossenen  pilz- 
förmigen Gebilden  umgewandelt.  Frisch  sind  sie 

lederartig  dehnbar,  von  hellgrüner  Farbe  mit  gelben 
und  roten  Flecken  versehen  und  auf  der  Oberfläche 

mit  feinem  Sammetüberzuge  bedeckt. 

Trockon  werden  sie  hart,  schrumpfen  ein  wenig 

znsammcn,  bleiben  aber  doch  fest  und  zähe,  ver- 
lieren auch  ihre  Färbung  nur  wenig.  Die  Blattläuse 

verlassen  die  Gallen  durch  kleine  Schlitze  an  der 
Oberseite  und  hinterlassen  viel  weisses  Pulver  von 

abgeworfenen  Häuten,  welches  begierig  von  Ohrwür- 
mern verzehrt  wirl.  Die  Gallen  wenden  sich  mei- 

stens dem  Lichte  zu,  einige  sind  auch  nach  der  Un- 
terseite des  Zweiges,  dem  Lichte  abgeneigt,  gewachsen. 

Leere  Gehäuse  von  Helix  pomatia,  hortensis, 

nemoralis  und  ähnlichen  werden  gerne  von  Bienen 

zur  Unterbringung  ihrer  Brutzellen  benutzt.  In 

meinem  Besitze  befinden  sich  eine  Menge,  welche 

zumeist  von  Osmien  bewohnt  waren,  die  aber  auch 

Sphegideu,  besonders  Cerceris  beherbergten.  Von 

Osmien  scheinen  fast  alle  Arten,  welche  feste  Lehm- 
zelleu  bauen,  die  Gehäuse  aufzusuchen,  da  ich  schon 

5  Arten  daraus  erzog. 
Bis  dahin  fand  ich  bei  uns  im  südlicheren  Teile, 

Schwarzwald,  Thüringen  nur  Gehäuse  im  Moos  oder 

Gras  verborgen  ohne  besondere  Schutzliülle,  wurde 

aber  von  Hrn.  Friese,  Innsbruck,  auf  den  interes- 

santen Umstand  hingewiesen,  dass  die  Bienen  Schutz- 
hüllen von  allerlei  Pflanzenstoften  um  die  Schnecken- 

häuser bauten.  Während  meines  diesjährigen  (1897) 
Aufenthaltes  im  insektenreichen  Südtirol  richtete  ich 

mein  Augenmerk  auf  solche  Vorkommnisse  und  hatte 
auch   das    Vergnügen,   mehrere   Bauten    aufzufinden. 

Anfangs  hielt  ich  die  Umhüllung  für  zufällig 
entstanden,  weil  die  Gehäuse  unter  harztropfenden 

Kiefern  lagen,  wodurch  sich  Nadeln  und  Holzstttck- 
chen  angesetzt  hatten,  aber  neben  diesen  vielleicht 

zufälligen  Gebilden  entdeckte  ich  auch  andere,  bei 

denen  jeder  Zweifel  an  der  Tätigkeit  der  Bienen  aus- 
geschlossen ist.  Ein  grosser  Bau  hat  eine  längliche 

Gestalt,  von  der  Ausdehnung  und  Form  eines  Enten- 

eies, das  Schneckengelläuse  ist  von  Grashalmen  ein- 

gehüllt, welche  regelmässig  gekrümmt  das  Wohn- 
haus gleichmässig  wie  ein  Korb  umhüllen  und  ein 

ziemlich  festes  Gefüge  besitzen,  aussen  von  Moos 

und  Kiefernnadeln  unregelmässig  besetzt,  welche 

möglicherweise  von  der  Lagerstätte  aus  zufällig  da- 
ran gekommen  sind. 

Ein  anderes  Nest  ist  kleiner,  regelmässiger  ku- 
gelig und  aus  einer  lockeren  Mooslage  bestehend; 

bei  welcher  ich  aber  die  Tätigkeit  der  Biene  be- 

zweifeln möchte,  weil  hierbei  jede  künstliche  An- 
ordnung fehlt.  Ballen  dieser  Art  gab  es  mehrere, 

leider  war  aber  das  Gefüge  so  wenig  widerstands- 
fähig, dass  die  Nester  die  Reise  nur  unvollkommen 

überstanden  haben. 

Das  Merkwürdige  hierbei  ist  noch,  dass  aus  dem 

besterhaltenen  Baue  eine  Anthophora  parietina  aus- 
schlüpfte, deren  feste  Lehmzelle  sich  auch  ziemlich 

wolerhalten  bei  der  Untersuchung  vorfand.  Die 

Zahl  der  Schneckenhäuser  bewohnenden  Bienen  ver- 

mehrt sich  demnach  wiederum,  denn  auch  Odynerus- 
arten  wählen  diese  Nistplätze,  wenn  sich  günstige 
Örtlichkeiten  darbieten. 

Beim  teilweisen  Neubau  einer  Scheune,  deren 

Wände,  wie  es  in  Thüringen  üblich  ist,  aus  Stroh- 
lehm gebaut  waren,  wurde  in  über  Manneshöhe  eine 

zahlreich  bewohnte  Nistkolonie  vorgefunden.  In 

einer  wenig  über  handgrossen  Fläche  waren  viele 
Bohrlöcher  zu  bemerken,  die  auf  Zellen  im  Innern 

hindeuteten.  Beim  Loslösen  des  Lehmbrockens  fan- 
den sich  diese  auch  vor,  unregelmässig  verteilt  und 

in  geringer  Tiefe  befindlich. 

Entweder  mündet  jede  einzelne  in  einen  beson- 

deren Ausgang,  oder  dieser  wird  von  mehreren  gleich- 
zeitig benutzt.  Die  Zellen  sind  innen  ganz  glatt,  mit 

gelblich  weissem,  glänzendem  Speichel  überzogen 
und  mit  der  Piippenhülle  prall  ausgefüllt.  Diese 

ist  anfangs  gelb,  später  braun  und  fest  und  entlässt 
die  Wespe  im  Juli  und  August. 

Die  Bewohnerin  ist  Hoplopus  spiuipes,  von  der 

zuerst  nur  iMännchen,  später  Weibchen  auskrochen, 

nebst  zahlreichen  Chrysis  ignita  und  der  kleinen 

Torymide  Monodontomerus  obscurus.  Auch  einige 
Tachina  larvarum  fehlten  nicht.  Als  Larvenfutter 

ist  allgemein  eine  Menge  von  glatten  Räupchen  ein- 

getragen, junge  Spaunerraupen  oder  Blattwespen- larven. 

Fast  ganz  vermulmte  Balken  desselben  Bauwerkes 
waren  durchbohrt  von  einer  Menge  Insektengängen. 

Der  Eingang  fand  sich  immer  verstopft  durch  einen 
festen  Pfropfen  von  Lehm  imd  Holzmehl.  Jedes 

SchlupHoch  führt  zu  einem  Larvenbette,  welches  bis 

Handlänge  in  gewundener  Röhre  parallel  mit  der 
äusseren  Wandung  nach  innen  geht. 

Diese  Röhre  ist  bewohnt  gewesen  von  zwei  bis 

drei  Larven,  deren  jede  eine  erweiterte,  eiförmige 
Kammer    bewohnt,    welche    ganz    glattwandig,    mit 
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diiunem,  gliiuzendem  Schleim  bedeckt  ist.  Als  Larveu- 
tutter  fand  ich  dicht  gedrängt  allerlei  Fliegen, 

raeistcDs  Calliphora  vomitoria,  die  gemeiue  Schmeiss- 
lliege,  daun  Sarcophaga  carnaria,  Lucilia  caesar  und 

einzelne  Syrphus  balteatus  nebst  Eristalis  tenax, 
welche  letztere  eine  Larvenkammer  allein  ausfüllt. 

Allen  Fliegen  sind  ausnahmslos  die  Flügel  abgebissen, 
teilweise  auch  die  Beine,  die  Körper  aber  hielten 

sicli  lauge  frisch  und  trockneten  erst  nach  Entleerung 
ilirer  Weichteile  zusammen. 

Zwischen  den  Futterresten,  dicht  eingebettet,  lagen 

später  die  Puppen  in  bekannter  Flaschenform  und 

entliessen  als  Wespen:  Thyreopus  cribrarius  L., 

welche  gewöhnlich  in  der  Erde  nistet,  aber  von 
mir  wiederholt  als  Holzbewouner  angetroffen  worden 

ist,  besonders,  wenn  das  Holz  schon  recht  mulmig 

geworden  war. 

Trof.  Dr.  Rudoiv. 

Synonymische    und    kritische    Bemerkungen 
zu   bisher  nicht  oder  unrichtig   gedeuteten 

Tenthrediniden-Arten 
älterer  Autoren,  wie  De  Geer,    Blancliard,  Zetter- 

stedt,  Fallen  und  anderer. 
Von  Fr.   W.  Koiunv,  p.  Tescliendorf. 

(Fortsetzuui;-.) 

33.  Gen.  Macrophya  Dhlbm. 

1.  Die  T.  aureatensis  Sclirnk.  wird  vom  Autor 

folgeudermassen  beschrieben:  „der  Kopf,  das  Brust- 

stück und  der  fast  walzenförmige  Hinterleib  tief- 
schwarz, die  Lippe  und  zwei  Punkte  am  Schildchen 

weiss;  die  Hüften  aller  Füsse,  die  Schenkel  und 

Schienbeine  der  vier  vordersten  schwefelgelb,  auch 

die  des  hintersten  Paares,  aber  diese  an  den  Enden 

breit  schwarz;  die  Fussblätter  der  vier  Vorderfüsse 

schwarz  und  weiss  geringelt,  die  hintersten  schwarz 

mit  einem  einzigen  Eingelcben".  —  472  "'  lang 
(=  972 — 10  mm).  Und  die  Diagnose  lautet:  „durch- 

aus schwarz,  der  Brustrücken  rot;  die  Lippe  und 
zwei  Punkte  auf  dem  Schildcben  weiss;  die  vier 

Vorderfüsse  gelb".  —  Die  Beschreibung  trifft  voll- 
ständig zu  auf  das  Weibchen  von  Macrophya  Klugi 

Knw.  (cf.  Wien.  Ent.  Zeitung  1894  p.  95.);  nur 

dass  ausser  der  Lippe  das  Kopfschildchen  und  das 

letzte  Rflckensegment  weissgelb  sind;  aber  dieser 

kleine  Mangel  kann  der  sonst  genauen  Beschreibung 

gegenüber  nicht  ins  Gewicht  fallen.  Die  Spezies 

wird  den  Schrank'schen  Namen  führen  müssen. 
2.  Allautus  haematopus  Newm.  ist  das  Männcheu 

von  Macrophya  rufipes  L.;  nur  ist  zu  beachten, 

dass  der  Autor  hier  Kopf,  Pro-,  Meso-  und  Mota- 

thorax  als  „Segmente"  zählt.  Und  der  AUantus 
Jone  Newm.  ist  natürlich  dasselbe  Insekt,  denn 
der  Autor  wollte  diesen  Namen  nur  für  den  Fall 

creiren,  dass  sein  All.  haematopus  sich  als  nicht 

zu  der  Panzer'schen  Spezies  gehörig  erweisen  sollte. 
3.  Mit  Macrophya  melanosoma  Rudow,  die  , zwischen 

M.  albicincta  Schrnk.  und  ribis  Schrnk."  stehen 
soll,  ist  wahrscheinlich,  wie  schon  früher  bemerkt, 

die  var.  decipiens  Knw.  gemeint. 
34.  Gen  Allanlus  Jur. 

1.  Die  T.  marginella  Zett.  gehört  nicht  zu  AUan- 

tus margiuellus  F.,  sondern  ist  vielmehr  --  A. 
arcuatus  Forst.  Die  Beschreibung  lässt  darüber 
keinen  Zweifel. 

2.  Der  Allantus  quinquecinctus  Gimmerthal  ist 

nichts  anderes  als  All.  margiuellus  F.  mit  schwarzem 
Eückenschildchen  und  mit  gelb  bandirtem  sechsten 

und  siebenten  Rückensegment,  eine  unwesentliche 
Abänderung. 

35.  Gen.  Tenthredo  L. 
1.  Der  Allantus  obscurus  Pz.  ist  nach  Krit. 

Revision  etc.  p.  32  ein  Männchen  und  hat  folgende 

Beschreibung  erhalten:  Antennis  ante  apicem  albis, 

abdomine  supra  obscure  ferrugineo,  pedibus  rufis, 

tibiis  posticis  apice  nigris;  und  die  Beschreibung 
lautet;  Habitus  et  statura  All.  haematopus;  caput 

nigrum  punctatum  leviter  pubescens;  labio,  maculis 
2  sub  antennis,  maudibulis  palpisque  albis;  antennae 

nigrae,  apicem  versus  flavescentes,  apice  ipso  albo; 
thorax  ater,  immaculatus,  supra  pube  tenui  vestitus, 

marginibus  cinereo  pubescentibus ;  scutellum  nigrum ; 
abdomeu  cylindricum  nigrum,  segmentis  dorsalibus 

margine  obscure  rufescentibus;  pedes  omnes  forri- 
ginei,  femoribus  supra  lineola  nigra,  tibiae  posticae 

dimidiato-nigrae;  tarsi  postici  penitus  nigri;  corpus 
subtus  laete  rufum,  nitidum,  pectore  auoque  nigris; 

alae  hyalinae,  vasis,  stigraate  ordinario  margineque 

crassiore  autico  fuscis.   —  (Long.  10  mm). 

(Fortsetzuug  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  H.  F.  in  M.     Legen   Sie   die  Käfer  doch 
in  feucliten  Sand,  über  den  ein  Löschpapier  gebreitet 
ist,  dann  können  Sie  dieselben  sehr  schnell  präpariren. 

Herrn  P.  B    in  H.     Danke   für   Zusendung  des 
Mauuscriptes. 

Herrn  Prof.  Dr.  R.  in  P.     Ditto. 



Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Arnold  Conliii  in  Libaii. 
Herr  H.  Wolff  in  Breslau. 
Herr  W.  Heinle  iu  Mannheim. 
Herr  Dr.  med.  E.  Fischer  in  Zürich  IV. 

Eatomologischer  Verein  Stuttgart. 

Den  Herren  Coleo^iterologen  empfehle  meine, 
besonders  an  guten  und  schönen  Bupresten,  (Julodis 
etc.)  Clcriden,  Meloiden,  (Zouabris,  Lydus,  Zonitis) 
und  üerambyciden,  (Phytoecien  etc.),  reiche  heurige 
^Amviie\wLs\)&i\i&yomarmeniscli-russischen  Hochland, 
{Ararat-GiBhiei).  — 

An  bekannte  oder  empfohlene  Herren  mache  gerne 
Auswahlsendungeu.  —  Billigste  Preise.  — 

Coleopteren-lA&iQ  meiner  diesjährigen  Sammel- 
ausbeute versende  später  nach  Erhalt  der  genauen 

Bestimmungen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Adresse-Änderung. 
p]rsuche  meine  geehrten  Correspondenten  höfl. 

von  meiner  neuen  Adresse  Notiz  zu  nehmen. 

G-.  Meyer-Darois,  Villa  Sonnenfels,  Spiez. 

Bezug  billiger  und  guter  Schmetterlinge!! 

Empfehle  meine  gr.  Vorräte  enrop.  bez.  palae- 
arktischer  Lep.  1898  Fang,  und  Zucht,  I.  Qualität 

gespannt,  cirka  2000  Arten  mit  60— 66-/370  Kab. 
Dr.  Staudiugers  Preisliste,  ferner  die  schönsten  und 

seltensten  Exoten  aller  Weltteile,  gespaimt,  mit  66-/3 
—7570  Rab.  in  Auswahlsendungen. 

Cent.  100  Stück  in  Düten,  in  cirka  40  bestimmten 
Arten,  darunter  schöne  Papille,  Morpho  etc.  aus 
Brasilien,  für  7  Mk.  50  Pfg.  Indo-austr.  frisch  von 
den  Philippinen  eingetroifen  mit  cirka  40  Alten, 
darunter  schöne  Papilio,  Attac.  atlas.  el.  etc.  17 
Mk.  50  Pfg.  gegen  Voreinsendung  oder  Nachnahme. 
Ornith.  pegasus  e.  1.  cf  und  p  gespannt  ex  Neu- 
Guinea  7  Mk.  50  Pfg ,  schöne  Tenaris  Arten  mit 
7570  Rab.  Drur.  antimachus  ex  Afr.  anstatt  200 
Mk.,  für  30  Mk.  Von  Coleopteren  schöne  Procerus 
gigas  ii  1  Mk.  Rosalia  alpina  ä  30  Pfg.  Auch 
Tausch.  H.  Llttke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Gebe  ab  folgende  Puppen:  (Preis  per  Dutzend) 
Thais  polyxena  1,50  Mk.,  cerisyi  3  Mk.,  Lyc.  jolas 
3  Mk.,  Sat.  caecigena  8  Mk.,  Hellt,  incaruatus,  Ch. 
victorina  8  Mk.,  Ch.  Treitschkei  15  Mk.,  Acout. 
urania  8  Mk. 

Jos.  Haberhauer  in  Sliviio,  Bulgarien. 

it^    Angebot,    "^f^ Raupen:  von  Las.  pruni  cirka  3  cm.  lang,  von 
Preiland-Paarrti  stammend,  das  Dtzd.  40  Pfg.,  Über- 

winterung leicht  und  sicher,  auf  Wunsch  wird  An- 
leitung gegeben.  Porto  und  Kästchen  30  Pfg. 

Geblasene  Raupen:  von  P.  brassicae  10  Pfg.,  Ps. 
monacha  15  Pfg,  Ocn.  dispar  10  Pfg.,  B.  neustria 
10  Pfg.,  B.  rubi  10  Pfg.  pro  Stück.  Puppen  (lebend) 

von  Sat.  pyri  "IS^H,  ex  Dalmatia,  gross,  das  Dtzd. 
2,50  Mk.  Porto  etc.  30  Pfg.  Puppen  (tot)  und 
Puppenhülsen:  von  Ps.  monacha,  gemischt,  das  Dtzd. 
5  Pfg.  Tote  L.  pini  Raupen,  umgeben  von  den 
Cocons  der  M.  nemorum  (Schlupfwespe)  das  Stück 
15  Pfg.  Gsnadelte  Falter  in  sitzender  Stellung,  von 

Ps.  monacha  n"  das  Stück  10  Pfg.,  p  das  Stück 
5  Pfg.,  (gespannte  dd  clas  Stück  15  Pfg.),  Ps. 
transit.  ad.  eremitara  cf  c/  und  p  p  das  Stück  15 
Pfg.,  Ps.  eremita  vera  rfcf  das  Stück  25  Pfg., 

Ocn.  dispar  ci"  cf  und  pp  das  Stück  5  Pfg.,  ß. 
neustria  <S  d  ""d  P  P  t^as  Stück  5  Pfg.  Geblasene 
Libellenlarven  das  Stück  10  Pfg.  Feldgrillen,  ge- 

nadelt, (Insekten  und  Larven)  das  Stück  5  Pfg. 
Hummeln,  genadelt,  das  Stück  5  Pfg.,  auch  einige 
grosse  p  p  das  Stück  10  Pfg.  Käfer  in  tadellosen 
und  frischen  Stücken,  ungeuadelt,  Gar.  nitens  10, 
arvensis  8,  Proer.  coriaceus  5,  Dyt.  latissimus  20, 
dimidiatus  10,  circumcinctus  10,  Ac.  sulcatus  2, 

Col.  fuscus  2,  Creopli.  maxilosus  2,  Necr.  germa- 
nicus  20,  huraator  8,  vestigator  8,  ruspator  8,  ves- 
pillo  5,  Necrod.  littoralis  5,  Silpha  toracica  5,  atrata 
2,  obscura  2,  Lucanus  cervus  (genadelt)  gross  15, 
mittel  10,  leicht  lädirte  die  Hälfte,  Geotr.  typhoeus 

8,  stercorarius  5,  vernalis  2,  Cet.  aurata  2,  Bl.  mor- 
tisaga  8,  Astyn.  aedilis  5  Pfg.  pro  Stück. 

Ausserdem :  ein  grosser  Posten  geschlüpfter  Cocons 
von  Sat.  pyri,  Sam.  promethea,  Attac.  cynthia,  Plat. 
cecropia,  Tel.  polyphemus.  Als  Beipack  gebe  ich 
ab:  Schwarze  Stahluadeln  Patent  H.  Kläger  No.  1 
und  2  das  Hundert  25  Pfg.,  sowie  lusekteutorfplatten 
das  Stück  4  Pfg.  Porto  und  Verpackung  extra. 

A.  Bombe,  Guben,  N.  L. 
Kleine  Neissestr.  4,  Preussen. 

Offerire  gut  befruchtete  Eier  von  Catocala  pacta 
von  in  freier  Copula  gefundenen  p  p  im  Tausch 

gegen  gespannte  Falter  erster  Qualität  und  lebende 
Puppen,  auch  gewöhnlicherer  Arten.  Tauschwert 

nach  Vereinbarung.  Um  reichhaltige  Oft'erten  bittet Arnold  Coulin,  alte  Teichstr.  9, 
im  eigenen  Hause,  Libau,  Curland,  Russland. 

Von  meiner  diesjährigen  Sammelreise  aus  dem 
armenisch-russischen  Hochland,  (dem  Ärarat-Gehiet) 
mit  reicher  Ausbeute  an  prächtigen  Schmetterlingen 
und  Käfern  zurückgekehrt,  empfehle  ich  den  Herren 
Entomologen  meine  tadellosen  und  richtig  bestimmten 
Tiere  zur  Hälfte  der  üblichen  Katalogspreise. 

Verzeichnisse  oder  Auswahl  sende  auf  Wunsch. 

Unter  den  Schmetterlingen  erwähne  besonders  her- 
vorragende Lycaenen,  Sati/riden  uud  Zygaenen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 
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Wilh.  Schlüter  in  Halle  »  s. 
NaturwissenschafLliches.  Institut 

gegrüuilet  1858 
eiupfiolilt  sein  äusserst  reiclilialtiges 

^=  Lager  aller  naturwissenscliaftliclien  Objekte.  = 
Kataloge  uinsuust  mid  portotr-i. 

Käfer  Centurien. 
1  Centiirie  Java-Coleopteron,  darunter  Eury- 

trackelns  buceplialus,  gypaetos,  Metopodontus  cinna- 
niomeus,  Batocera  M.  12.50.  1  Centiirie  and.  Arten 
und  Hexaithrius  buqueti  M.  12.50.  1  Centurie 

15aliia  u.  Espirito-Sauto-Coleopteren  darunter  viele 
Buprcstiden  und  Pracht-Cerarabyciden  M.  12.50. 
1  Centurie  Lombok-Coleopteren  mit  Odontolabis  belli- 
cosus  M.  12  50.  1  Centurie  Celebes-Coleopteren 
mit  sehr  feinen  Curculiouiden  M.  12  50.  1  Centurie 

Ost-Afrika  Coleopteren  darunter  grandiose  Cetouiden 
M.  15. — .  1  Centurie  Nord-Borneo  Coleopteren 
darunter  besonders  grosse  Lucaniden  und  Böcice 
M.  12.50.  1  Centurie  Neu  Guinea-Coleopteren  35  — 
40  determinirte  Spezies  enthaltend  darunter  präcli- 
tige  Curculioniden  M.  12.50  empfiehlt  incl.  Ver- 

packung und  Porto  gegen  Nachnahme. 
H.  Fruhstorfer,  Tburmstr.  37,  Berlin  N.  W. 

Puppen  von  Papilio  machaon  Dtzd.  1  Mk.,  Pieris 
brassicae  und  rapae  ä  3  Pfg ,  gespannte  Falter 
von  diesen  100  Stück  3  Mk.,  ebenso  P.  napi  und 
napaeae. 

Eaupen  von  Acren,  tridens  Dtzd.  30  Pfg.,  Mara. 
persicariae  Dtzd.  25  Pfg.,  Mam.  pisi  30  Ptg.,  Ru- 

mina luteolata  35  Pfg.,  Cilix  glaucata  35  Pfg., 

Puppen  '/ü  höher. 
Puppen  von  Spilos.  lubrieipeda  Dtzd.  30  Pfg., 

Plialera  bucephala  Dtzd.  20  Pfg ,  Arapli.  betularius 
ab.  Doubledayaria  Dtzd.  60  Pfg.,  St.  fagi  h  50  Pfg., 
Falter  60  Pfg.,  Gelege  von  Porthesia  chrysorrhoea 
ii  4  Pfg.,  Winternester  ä  8  Pfg-,  Ocueria  dispar 
Gelege  an  Rinde  ä  5  Pfg. 

Eier  von  Ps.  monacha  Dtzd.  5  Pfg.,  Z.  pyrina 
20  Pfg.  Eng.  autumnaria  Dtzd.  10  Pfg.,  fuscantaria 

20  Pfg.  Später  Hiberuia  defoliaria  Eier  und  Faltei-, 
1  Paar  20  Pfg.,  und  Cheim.  brumata  1  Paar  10  Pfg. 
(auch  lebend)  und  andere  Schädlinge  für  biologische 
Zusammenstellungen. 

Th    Voss,  Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

Plusia  aemula, 
prächtige,  aus  Puppen  diesen  Sommer  gezogene  Ex- 

emplare liabe  in  tadellos  präpavirten  Stücken  ä  10 
Mk.  netto  abzugeben. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Denjenigen  Herron  Mitgliedern,  welche  das 
Graubündner  Hochgebirge  bereisen,  empfehlen  wir 
unsere  Hotels  als  Absteigequartier  unter  Zusicherung 
massiger  Preise. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 
Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplaua. 

Folgendes  suchen  wir  gegen  baar  in  grosser  An- 
zahl zu  erwerben : 

I.  Insekten  d"+P  •  Aporia  crataegi,  Pieris  napi, 
Pieris  rapae,  Cossus  cossus,  Lasiocampa  quercifolia, 

Acrouycta  tridens,  Acronycta  psi,  Moma  orion,  Am- 
phidasis  betularius,  Mamestra  persicariae,  Mamestra 
pisi,  Mamestra  oleracoa,  Halia  wauaria,  2\.braxas 
grossulariata,  Catocala  sponsa,  Rhynchites  betuleti, 
Gryllus  campestris,  Gryllotalpa  vulgaris. 

2.  Geblasene  resp.  lebende  Raupen.  Aporia 
crataegi,  Pieris  napi,  Pieris  rapae,  Cossus  cossus 
gross,  Lasiocampa  quercifolia,  Agrotis  segetum, 
Acrouycta  tridens,  Acronycta  psi,  Mamestra  biassicae, 
Mamestra  persicariae,  Mamestra  pisi,  Mamestra  olera- 
cea,  Halia  wauaria.  Abraxas  grossulariata,  Cheima- 
tobia  brumata. 

3.  Lebende  oder  tote  Puppen.  Pieris  napi, 
Pieris  rapae,  Lasiocampa  quercifolia,  Acronycta  tridens, 
Acronycta  psi,  Mamestra  persicariae,  Mamestra  pisi, 
oleracea,  Mamestra  brassicae,  Halia  wauaria,  Ab- 

raxas grossulariata,  Cheimatobia  brumata,  Agrotis 
segotum,   Coisiis   cossus,    Doryphora  decemlineata. 

4.  Larven  von  Gryllotalpa  vulgaris. 

Linnaea,  Naturlii?torisches  Institut,  Berlin  4 
Invaliden-Str.  105. 

Lepidopteren  Centurien. 
1  Centurie  aus  West-Java  oder  Ost-Java  mit  Pap. 

gedeensis  und  priapus  sowie  anderen  hervorragenden 
Spezies  30—40  determ  Arten  M.  15.-—.  1  Centurie 
aus  Celebes  oder  Lombok  30—40  Arten  M.  15. — 
1  Centurie  aus  Honduras  darunter  Caligo  memnon 
M.  14.—.  1  Centurie  aus  Ceutralbrasilien  darunter 
Caligo  brasiliensis,  Morpho  achillaena  u.  s.  w.  M. 
12. .50.  1  Centurie  aus  Surinam  in  Düten  35 — 40  deter- 

minirte Arten  enthaltend,  darunter  Caligo  idomeneus, 

Morpho  achiliesM.  15 — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Sumbawa  in  Düten  30  —  40  deter- 

minirte Arten,  darunter  Pieris  naomi,  Delias  oraia, 

P.  e.xilis  M.  15. — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Nord-Indien  in  Düten,  darunter  Papilio 
paris,  castor,  agenor  M.  15. — ,  dieselben  gespannt 
M.  30.—.  Centurien  aus  Nias  in  Düten,  darunter 
Symphaedra  niasica,  Delias  uiasica,  Pap.  oceanis, 

Sithon  coelisparsis,  Hebomoia  Vossi  M.  20.  —  em- 
pfiehlt gegen  Nachnahme  incl.  Verpackung  und  Porto 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 

Brahmea  Christoph!, 

(grosso  zu  Endromis  gehörige  Art.) 
in  prachtvollen,  diesjährig  geschlüpften  Kxomplareu, 

tadellos  gespannt,  empfehle  pro  Stück  25  Mk.  netto.  — 
Brahmea  Christophi  ist  von  allen  Brahmea's, 

als  gute  enropäische  Art  aus  dem  Kaukasus, 
die  schönste  und  interessanteste.  — 

Schön  präparirte  Raupen  hievon   gebe   zu  6  Mk. 

pro  Stück  ab.  — Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 
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—  Puppen  — 
von  Pap.  hospilon  pr.  Dtzd.  Fr.  18.  —  ,  von  Deil. 
Dablii  per  Dtzd.  Fr.  10.—.  Seltene  sardiuische 
Schmetterlinge  in  Düten  liefere  per  Dtzd  (13  Stück) 

oder  '/z  Dtzd.     Weniger  versende  ich  nicht. 
Coleoptereu    von    Corsica    und     Sardinien    sehr 

billig.     Reptilien  von  Sardinien. 

Damry,  Naturalist-Sassari,  (Sardinien). 
Insektenkästen 

vorzügliche  Arbeit,  42  :  51  cm  ä  Mk.  4.—  bis  4.30, 
33  :  43  cm  nussbaum  polirt,  Torfansi.  Glasdeckel 
Mk.  2.75,  andere  Grössen  auf  Wunsch,  Schränke  in 
jeder  Holzart.  Preislisten  auf  Wunsch  gratis,  auch 
für  andere  entom.  Utensilien. 

W.  Niepelt  in  Zirlau,  Bez.  Breslau, 
Lieferant  für  Dr.  0.  Staudiu^er,  Altonaer  Masseum 

und  vieler  liervorrsgemier  Entomologeu 
des  In-  nud  Auslandes. 

Zahlreiche  feinste  Referenzen  über  Vorzüglichkeit 
meiner  Kästen. 

,Je  25  Vanessa  prorsa,  levana  und  jo,  Porth. 
chrysorrhoea  GO  Zyg.  carniolica,  je  12  Colias  hyale, 
Melit.  didyma  v.  alpina,  Lyeaena  hylas,  Zygaena 
trifolii,  sowie  eine  grosse  Anzahl  diverser  palaearct. 
Macrolepidoptereu  in  vorzugl.  Qualität,  dann  etwa 
80  Puppen  vou  Vanessa  levana,  gebe  ich  im  Tausche 
ab.     Liste  auf  Verlangen  sofort. 

Ferd.  Himsl  Linz. 

Raupen:  Agr.  fimbria,  Dtzd.  25  Pfg.,  Falter  I. 
Qnal.,  cirka  700  Arten,  z.  B.  hospiton  ä  225  Pfg., 
v.  sphyrus  100,  cerisyi  75.  100,  rumina  50.  70, 
V.  Romanovi  125,  tagis  100,  jasius  135,  iiia  40.  60, 
camilla  40,  Desfoutainii  100,  aphirape  30.  v.  aristaeus 
100,  Abramovi  125,  silvius  25,  atropos  70,  Dablii 
100,  celerio  150,  uerii  100,  nicaea  700,  syriaca  250, 
croatica  90,  gorgouiades  400,  vernana  35,  muscerda 
30,  cribrum  30,  matronula  450,  casta  60,  pudica 
35,  rubea  40,  corsica  45,  v.  borealis  50,  abietis  100, 
zatima  40,  rubea  30,  v.  spartii  230,  alpicola  50, 
taraxaci  125,  pruni  40.  60,  caecigena  125.  175, 
erminea  50,  Milhauseri  65,  carmelita  60,  nervosa  40, 
alui  130,  coenobita  35,  cappa  60,  proxima  40,  ve- 
tula  75,  scila  30,  maura  35,  lutosa  70,  sparganii 
30,  effusa  80,  fragariae  30,  Zinkenii  90,  solidaginis 
30,  ustula  60,  xeranthemi  80,  fermosa  100,  aurifera 
175,  bractea  150,  ni  80,  victorina  130,  Treitschkei 
400,  urania  150,  stolida  75,  alchymista  85,  dilecta 
100,  coujuncta  100,  electa  20,  conversa  60,  diversa 
100,  fuliginaria  50,  spectrum  25,  emortualis  150, 
rainutata  40.  Auf  Wunsch  volle  Liste,  auch  Aus- 
wahlsendung. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg,  0.  Seh. 

Abzugeben  kräftige   erwachsene  Raupen  von  PI. 

matronula   per  Dtzd.    12    Mk.,   '/^  Dtzd.    6  Mk.  50 
Pfg.  franco.     Ferner   billigst    wie   im  Tausch  gegen 
Puppen  und  Falter  starke  luna  und  cynthia  Puppen. 

H.  Wolff,  Breslau,  Hermannstr.  27  I. 

Käfer-Gtiketten 
auf  starkes  Papier  gedruckt,  enthaltend  die  Namen 
von  74  Familien  und  2619  Arten  Käfer  Deutsch- 

lands, Oesterreichs  und  der  Schweiz,  nach  Alex. 

Bau's  Handbuch  zusammengestellt  vou  Wilh.  Schlüter. 
Preis:  Broschirt  Mk.   1,00. 

Gegen  Einsendung  dieses  Betrages  in  Marken 
folgt  das  Buch  franko  unter  Streifband. 

Wilhelm  Schlüter,  Halle  a.  S. 
Naturalien-  und  Lehrmittelhandlung. 

Günstige  Gelesenheit. 
Vorkaufe  zu  nachstehend  billigen  Preisen  folgende 

Coleoptereu:  Carabus  monilis  ä  St.  15  Pfg.,  Hundert 
10  Mk.,  purpurascens  h  St.  6  Pfg.,  H.  5  Mk.,  gla- 
bratus  h  St.  4  Pfg ,  H.  3  Mk.,  arvensis  ä  St.  3  Pfg., 
H.  3  Mk.,  catenulatus  ä  St.  4  Pfg.,  H.  3  Mk., 
üllrichi  ä  St.  4  Pfg.,  H.  4  Mk.,  auratus  ä  St.  5 
Pfg.,  H.  4.  Mk ,  intricatus  ä  4  Pfg.,  Procrustes 
coriaceus  ä  5  Pfg.,  Procerus  cephalotes  ä  4  Pfg., 
Calosoma  Inquisitor  ä  3  Pfg.,  Geotrupes  tiphoeus  ä 
5  Pfg.,  H.  4  Mk.,  Osmoderma  eremita  ä  10  Pfg., 
Gnorimus  nobilis  ä  10  Pfg.,  Polyphyllo  fullo  ä  10 

Pfg.,  Annoxia  villosa  ä  12  Pfg.,  Melolontha  hippo- 
castaui  ä  5  Pfg.,  Rhizotrogus  aestivus  ä  4  Pfg., 
Cetonia  marmorata  ä  5  Pfg ,  speciosissima  ä  15  Pfg., 
Rhamnusium  bicolor  ä  15  Pfg.,  H.  14  Mk  ,  v.  glau- 
copterum  ä  40  Pfg.,  Ludius  ferrugiueus  ä  30  Pfg., 
Lytta  vesicatoria  ä  4  Pfg.,  H.  3  Mk.,  Ergates  faber 
ä  30  Pfg.,  Aegosoraa  scabricorne  h  1.20  Pfg  ,  Aromia 
raoschata  h  8  Pfg.,  Prionus  coriarius  ä  10  Pfg, 
Lamia  textor  ä  5  Pfg.  Ferner  suche  im  Tausche 
Dermestes  variolosa  zu  erwerben. 

H.  Sänger,  Hanau,  Schützenstr.  26. 

Uni  Versal -Exkursiönsstock,  gediegene  Arbeit 
fl.  150,  mit  Seidengazenetz  fl.  2.50,  mit  Seidenmull- 

netz fl.  165,  mit  Streifsack  fl.  1.60,  mit  Schöpfuetz 
fl.  1.90,  mit  Klopfschirm  fl.  3  60,  mit  Tasche  fl. 
1.10,  mit  Spaten  45  Kr.,  mit  Puppensucher  45  Kr. 
Käfersieb,  500  Gramm,  fl.  3.50,  Käfersieb  mit  Bügel- 
verschluss  fl.  3.75,  Tasche  für  Sieb  fl.  1.50,  Gesiebe- 

sack 35  Kr.,  Schlauchsack  30  Kr.,  Fangklappe  mit 

Seidengazeüberzug  fl.  2.50,  Fangklappe  mit  Draht- 

gaze fl.  3. — ,  Löft'elpiucette  nach  Ortuer  fl.  2. — , 
Apparat  zum  Fange  myrmecophiler  Insekten  nach 
Charles- Janet  fl.  1.30. 

Vorrätig  für  die  Schweiz  bei  G.  C.  M.  Selmons, 
Latsch  (Schweiz)  und  den  Filialen  in  Lostorf  und Degersheim^   

Das  Präpariven  von  Schmetterlingen,  Käfern, 
Libellen  und  andern  Insekten  übernimmt  zu  den 

billigsten  Preisen  P.  Grosse  Präi)arator, 
Berlin,  S.  0.  Görlitzerstr.  73. 

Einige  Paar  Att.  atlas  grosse,  aus  Java,  sind 

in  Düten  abzugeben,  Paar  Fr.  5. — .  Porto  imd 
Kistcheu  für  die  Schweiz  50  Cts.  II.  Qual.  (def. 

Fühler  und  drgl.)  ä  Fr.  3. —  per  Paar.  —  Angebote 
vermittelt  F.  Müller,  Zahnarzt, 

Burgdorf.  Kt.  Bern. 
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Naturalienbändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Dipteren 
25  Alten  Dipteren  (Fliegen)  in  40  Exemplaren  für 
3  Mk.,  50  Arten  in  75  Exemplaren  für  6  Mk.  ab- 

zulassen, einschliesslich  Verp.  u.  Porto. 

Die  Dipteren  sind  richtig  bestimmt,  sauber  prä- 
parirt  und  befinden  sich  darunter  grösste  und  seltene 
Arten.  A.  Brauner,  Zabrze,  Ober-Schlesien. 

Listen  über 

Coleopteren  und  präparirte  Raupen 
versendet 

Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön, 
Holstein. 

Insektennadeln  "' " ""' "'"'"  ' 
fert 

Qualität,  federhart,  lie- 
Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

mungstabellen,  ausführl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethodeu  u.  s.  w.  »Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Entomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d,  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenacb. 

Soeben  von  einer  erfolgreichen  Sammelreise  aus 
Transcaspien  und  Persieu  heimgekehrt,  offerire  ich 
achtbaren  Herren  Auswahlsendungen  feiner  und  sel- 

tener Schmetterlinge  und  gewälire  bei  prima  Qualität 
auch  auf  Seltenheiten  50  Proz.  Rabatt. 

Emil  Funke,  Naturalist,  Desden, 
Hopfgarteustr.  21. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearct. 
Macrolepidopteren  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 

rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  hohen  Preisen. 
Im  Tausche  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung. —  Offerten  erbittet 
Fanz  Philipps  Köln  a.  Kh.,  49  Klingelpütz. 

Soeben  ist  in  meinem  Verlage  erschienen: 
Felsche,  Verzeichnis  der  Lucaniden,  welche  bis  jetzt 
beschrieben  sind.  Einseitig  gedruckt.  Preis  geh.  3  Mk. 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  41  (für  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas,  Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichem 

OUavformat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samm- 
lungs-Catalog  benutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  su  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
•als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirkl.  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  imd  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendimg  von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  lii  südamerik.,  310  indo-austr.  und  4i  afrik. 
ricLtig  benannte  Papilioniden-.lr^e«  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten, 

was  sogar  beim  (j"  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  süd- 
amerik. Morphiden  (30  Morpho-Formen),  7  kgrias-Formen 

etc.  etc. 

Abzugeben  Eier  von  Cr.  dumi  von  nur  im  Freien 
gefangenen  und  garantirt  befruchteten  Weibchen  per 
Dtzd.   30  Pfg.,    100    St.  2  Mk.,    lOOO   St.  15  Mk 

Grützner,  Privatlehrer,  Neisse,  Scheinerstr.  1. 

Lophopterys  Sieversi.  1  Pärchen  für  25  Mk.  baar 
oder  im  Tausch  gegen  mir  Erwünschtes,  dann  nach 
Übereinkunft;  ferner  kräftige  Puppen  von  Deil.  ves- 
pertilio,  Smer.  quercus,  Macr.  croatica,  H.  Milhau- 
seri,  Th.  Dardouini,  Zon.  albiocellaria  gegen  billige 
Baarpreise  oder  im  Tausch  gegen  mir  Erwünschtes. 

Heinrich  Locke,  Wien.  II    Nordwestbahnhof. 

Berlin  C,  Brüderstr.  30, 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  n.  Expedition  v.  Fritz  Rühl's  Erben  in  Züricb-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  Eülil.   Druck  t.  Jacques  Bollmann,  Unterer  Mühlosteg,  Zürich. 
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Societas  entomologica. 
Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 

internationale. 
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Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

bedentender  Entomologen  n 

jOrgan  for  the   International- Cntomolo- I  gical  Society. 

songii 

i  an  Hcrrnj  All  letters  for  the  Society  are  to  be  direotedto  M 

izu  richten. jFritz  RUhl's  Inheritors  at  ZUrich-Hollingen.  Tl 
den  freund-  Hon. niembers  of  the  Society  are  kindly  requested  t 

issenschaft-lsend  original  contribntions  for  the  scientiflc  pa 

Alle  Zuschriften  an  den  Verein    i 

Fritz  RUhl's  Erban  in  ZUrich  Hotlin 
Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   ^ 
liehst  ersucht. Originalbeiträge  für  de: 

lu  Journal.  ]  liehen   Thcil  des   Blattes  einzusenden.  |of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.         5  fl.         8  Mk.  -      Die  Mitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 

"Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden   mit  10  Cts.  --  8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet.    —    Für 
Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  '25  Cts.  ̂   20  Pfg    —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich   zwei  Mal    (am  1. 
und  15.1.    —  Mit  und  nacli  dem  I.  OI<tober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,   unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres litrages. nur  die  Hälfte  des 

Über  einige  Varietäten  von 

Bombyx  populi  L 
Von  Alexander  Heyne. 

Bombyx  populi  L.  ist  nach  Dr.  Staudingers  Katalog  der 
Lepidopteren  des  europäischeu  Faunengebietes  (Dresden 

1871)  über  das  mittlere  und  nördliche  Europa,  mit 

Ausschluss  der  polaren  Regionen,  verbreitet  und  wird 

ferner  in  Südfrankreich,  Piemont  und  Katalonien  ange- 
troffen. Da  mir  nur  deutsche  und  ungarische  Stücke  des 

genannten  Spinners  vorliegen,  weiss  ich  nicht  ob  im 
Norden  oder  im  Süden  bemerkenswerte  Lokalformeu 

auftreten,  hingegen  bin  ich  in  der  angenehmen  Lage, 

über  einige  Varietäten  zu  berichten,  die  dem  Leipziger 
Faunengebiet  entstammen.  Die  glücklichen  Besitzer, 

resp.  Finder  waren  so  liebenswürdig,  mir  ihr  bezüg- 
liches, aber  leider  nicht  sehr  umfängliches  Material 

freundlichst  zur  Verfügung  zu  stellen  und  sage  ich 
daher  den  Herren  Hofphotograph  Felix  Naumann, 

Ernst  Füge  und  L.  Doberenz,  sämtlich  in  Leipzig, 
meinen  verbindlichsten  Dank.  Die  untersuchten 

Stücke  entstammen  alle  den  östlich  und  südöstlich 

von  Leipzig  gelegenen  Laubwäldern  bei  Eeucha, 
Altenbach,  Machlen  u.  s.  w. 

In  einer  Zeit,  in  der  der  Melanismus,  wenigstens 
soweit  meinen  Erfahrungen  nach  Mitteleuropa  in 

Frage  kommt,  ganz  bedeutende  Fortschritte  macht 
(ich  erinnere  nur  an  die  äusserst  bemerkenswerte  i 

Verbreitung  von  Amphidasis  betularius  L.  ab.  Double- 
dayaria  Mill.),  erscheint  es  mir  doppelt  interessant, 
einmal  auf  Formen  zu  stossen,  die  mehr  oder  minder 

gute  Beispiele  des  Albinismus  darstellen.  Ich  würde 
nicht  an  ein  Beschreiben  und  Benennen  dieser  Tiere  ; 

gedacht  haben,  wenn  sie  in  mir  nicht  den  Eindruck 

einer    Lokalform   hervorgerufen    hätten,    zumal   das    , 

mir  vorliegende  Material  im  Laufe  verschiedener 

Jahre  gefangen  worden  ist.  Es  lassen  sich  ausser 
der  Stammform,  die  sich  in  nichts  von  Tieren  anderer 

Gegenden  unterscheidet  und  im  Leipziger  Faunengebiet 

jetzt  lange  nicht  mehr  so  häufig  ist  wie  früher, 

folgende  2  Formen  unterscheiden: 

Bombyx  populi  L.  var  albescens  Heyne. 
Alis  anterioribus  latissime  albomarginatis,  disco 

nigro  griseovario  raargine  anteriore  flavo;  alis  post- 
erioribus  totis  albis;  ciliis  brunneis  anguste  flavo 
intersecatis.     Albino. 

Bombyx  populi  L.  var.  albomarginata  Heyne. 
Alis     anterioribus     latissime     albidomarginatis, 

fascia  media  fere  nigra;  alis  posterioribus  albis,  basi 

tantum  griseis;  ciliis  bruuneis  latius  flavo  intersecatis. 
Albescens  scheint  mir  ein  echter  Albino  zu  sein, 

der  in  allen  Teilen  heller  als  die  Stauunart  ist.  An 

der  dichten  Kopf-  und  Throcalbehaaruug  ist  der 
Unterschied  nur  gering,  der  Hinterleib  ist  beim  c^ 
etwas  heller  braun  als  bei  populi,  beim  p  nebst 

den  Fühlern  ziemlich  licht  gelbbraun.  Die  Vorder- 
flügel haben  einen,  besonders  beim  p  deutlich 

gelben  Vorderrand  und  in  beiden  Geschlechtern  einen 
ziemlich  breiten  weissen  Aussenrand;  die  bei  populi 

meist  deutlich  braune  Basalzeichnung  ist  bei  albes- 
cens gelbbraun.  Die  zwischen  Basis  und  Aussenrand 

liegenden  Teile  der  Vorderflügel  weisen  dieselbe 
lichte  Zackenquerlinie  wie  populi  auf,  hingegen  ist  die 

bei  populi  ziemlich  gleichmässige,  schwarzbraune 
Grundfarbe  mehr  grau  und  uuregelmässig  fleckig, 
da  die  bei  albescens  weisse  Grundfarbe  allenthalben 

durchscheint.  Die  schwärzlichen  Schuppen  nehmen 

ausserhalb  der  Zackenquerlinie  nur  einen  Teil  des  sonst 
weissen    Aussenrandes    ein.      Die     Querrippe    wird 



durch  einen  gelblichen,  bei  populi  durch  einen 

schwarzen  Punkt  bezeichnet.  Hinterflügel  beim  p 

reinweiss,  beim  cf  mit  feiner  grauer,  schmaler  und 

ganz  fein  und  schmal  verdunkelten  Rippen.  Fransen 

aller  Flügel  braun,  an  den  Kippenmüiidungen  schmal 
gelb  durchschnitten.  Unterseite  reinweiss,  mit  den 

durchscheinenden  Zeichnungen  der  Oberseite,  alle 

Flügel  mit  geblichem  Vorderrand  und  sehr  fein  gelb 

angelegten  Rippen. 

Albomarginata  möchte  ich  nicht  für  einen  Albino 
ansehen,  trotzdem  diese  Varietät  der  vorigen  in 

vielenBeziehungen  gleicht,aber  diebreite, schwarzbraune 

Mittelbinde  der  Vorderflügel  ist  ebenso  dunkel  und 

gleichmässig  wie  bei  der  Stammart,  auch  die  Basal- 
hälfte  der  Hinterflügel  ist  graubraun  angeflogen; 
weiss  ist  also  nur  die  breite  Aussenhälfte  der  Hinter- 

flügel und  der  sehr  breite  Aussenrand  der  Vorder- 
flügel ;  bei  letzterem  ist  der  Basalfleck  gross  und 

bell,  gelblicbweiss.  Fransen  nahezu  gleichmässig 
braun  und  weiss  unterbrochen.  Unterseite  aller 

Flügel  innen  dunkel,  aussen  weiss.  Kippen  fein  gelb. 
Es  dürfte  hier  am  Platze  sein,  auf  2  ziemlich 

unbekannte  Varietäten  von  Bombyx  populi  hin  zu 

weisen,  welche  ebenfalls  Lokalformen  zu  sein  scheinen: 

es  sind  alpina  E.  Seiler  und  canensis  Mill.  Erstere 

ist  in  Frey's  Catalogue  raisonnö  des  Bombycides 
suisses  von  4  (1874)  livr.  4  —  5  p.  259  nur  kurz  1 

und  für  Vergleichszwecke  zu  ungenügend  charakteri- 
sirt;  vielleicht  veranlassen  diese  Zeilen  eine  ein- 

gehendere Beschreibung  derselben.  Die  zweite  Varie- 
tät ist  von  Milliere  in  den  Annales  de  la  Societe 

Entomologique  de  Erance  (5)  VII  (1877)  p.  5  ein- 
gehend beschrieben  und  pl.  5  fig.  9  et  10  abgebildet 

worden.     Seine  Beschreibung  ergibt  folgendes; 

Flügelspannung  des  ̂   40—41  mm.  Die  Grund- 
farbe aller  4  Flügel  ist  dunkelbraun,  am  Vorderraud 

der  Vorderflügel  beinahe  schwarz.  Die  weissliche, 

innen  schwarz  schattirte  Zackenquerliuie  setzt  sich 

auf  die  Hinterflügel  fort,  ihre  obere  Zacke  berührt 

eine  etwas  undeutliche  Aufhellung  in  der  Flügel- 
spitze. Au  der  Vorderflügelbasis  steht  ein  bräun- 

licher, weisslich  umzogener  Fleck.  Die  sehr  dunklen 

Hinterflügel  sind  durchzogen  von  der  Fortsetzung 

der  Zackeuquerlinie,  welche  wie  auf  den  Vorder- 
flügeln weisslich,  auf  der  Innenseite  schwarz  schatlirt 

ist.  Fransen  von  normaler  Breite,  rötlich  weiss  und 

rötlich  braun  durchschnitten.  Thorax  fast  schwarz, 

Schulterdecken  grau.  Abdomen  graubraun,  die 
Unterseite  ungefähr  der  oberen  gleich,  nur  fehlt 

der    Basalfleck    der    Vorderflügel;   die   Querlinie   ist 

weniger  deutlich  als  oberseits.  Diese  Varietät  wurde 
in  männlichen  Stücken  mehrmals  bei  Cannes  in  der 

zweiten  Hälfte  des  Dezember  gefangen,  im  weiblichen 
Geschlecht  aber  noch  nicht  beobachtet. 

Unfehlbares  Mittel  zur  Ausrottun«- 

und  Vertüsuiis'  der   schädlichen   Wespen 

„Vespa  vulgaris" In  manchem  Sommer  tritt  die  gemeine  Wespe 

«Vespa  vulgaris»  auch  wol  Birnenwespe  genannt, 

sehr  häufig  auf,  so  dass  man  öfter  darüber  nach- 
gedacht hat,  wie  sie  am  besten  zu  vertilgen  wäre. 

Es  wird  unnötig  sein,  den  Schaden  zu  beschreiben, 
den  sie  an  reifen  Kirschen,  Pflaumen,  Birnen 

Äpfeln  und  besonders  an  Weintrauben  verursachen, 

denn  «es  sind  die  besten  Früchte,  woran  die  Wespen 

nagen».  Deshalb  ist  es  von  grosser  Wichtigkeit,  sie 
während  des  Sommers  in  ihren  Nestern  zu  töten, 
und  nichts  ist  einfacher  als  dies.  Nachstehend  lasse 

ich  die  Anweisung  dazu  folgen.  Man  lasse  in  einer 

Flasche  einige  Gramm  Cyankali  in  etwas  Wasser 
auflösen  uud  halte  die  Flasche  luftdicht  geschlossen. 

Hat  man  ein  Wespennest  gefunden,  so  legt  man 

vorn  in  die  Öffnung  ein  kleines  Stückchen  von  einem 

Schwamm,  den  man  zuvor  mit  dem  im  Wasser  auf- 

gelösten Cyankali  getränkt  hat.  Der  Schwamm,  der 

zu  jeder  Tageszeit  gelegt  werden  kann,  darf  nicht 

die  ganze  Oeflnung  ausfüllen,  sondern  es  muss  so 
viel  Raum  bleiben,  dass  die  aufliegenden  Wespen 

in  das  Nest  gelangen  können.  Alle  in  letzterem  Be- 
findlichen werden  durch  den  starken  Geruch  des 

Giftes  sofort  getötet,  selbst  die,  welche  nicht  mehr 
hinein  sondern  nur  in  die  Nähe  des  Schwammes 

kommen,  fallen  augenblicklich  tot  um.  Die  Ver- 
suche ergaben,  dass  bei  Bloslegung  des  Nestes  auch 

nicht  eine  einzige  Wespe  mehr  am  Leben  war.  Vom 

Eingang  bis  im  Neste  selbst  lagen  sie  tot  aufein- 
ander gestappelt,  so  dass  man  das  sehr  küustlicli 

und  wunderbar  gebaute  Nest  mit  den  blossen  Händen 

wegnehmen  konnte  ohne  iu  Gefahr  zu  sein,  ge- 
stochen zu  werden.  Wie  man  sieht,  kann  man  sich 

mit  leichter  Mühe  von  dem  schädlichen  Insekt  be- 

freien und  da  man  wahrgenommen  hat,  dass  die 

Wespen  ihr  Nest  nicht  weiter  als  in  einem  Flächen- 
raum von  150—200  m-  verlassen,  so  ist  nicht  zu 

befürchten,  von  einer  anderen  Art  belästigt  zu  werden, 

da  jede  in  der  Nähe  ihres  eigenen  Nestes  bleibt. 
Lebensweise  und  Wohnungen  dieser  Wespen. 

Sie  leben  in  Gesellschaft,  worin  Männchen, 
Weibchen  und  unfruchtbare  Weibchen  oder  Arbeiter 
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genannt,  vorkommen;  letztere  bauen  die  Wohnungen. 
Die  Wespen  füttern  ihre  Larven  mit  Honig,  die 

vollicommene  Wespe  selbst  nährt  sich  von  diesem, 
besonders  aber  von  dem  Saft  reifer  Früchte.  Im 

Herbst  sterben  die  meisten  Wespen  ab,  einige 

Weibchen  überwintern  nra  im  folgenden  Jahre  einen 

neuen  Staat  zu  gründen;  sie  bauen  im  Frühjahr 
einige  Zellen  und  kleben  in  diese  ihre  Eier,  aus 

welchen  dann  die  Arbeitswespeu,  die  Männchen  und  j 

fruchtbaren  Weibchen  entstehen.  Sobald  Arbeiter  '. 
da  sind  und  die  Mutter  auf  genügende  Hülfe  ' 
rechnen  kann,  fährt  sie  fort,  Eier  zu  legen,  während 
das  Nest  stets  an  Grösse  zunimmt.  Die  in  der 

Erde  lebenden  Wespen  wohnen  wie  folgt,  auf  Weiden 
und  Feldern,  meist  an  den  Ufern  von  Bächen  und 

Flüssen;  ihre  Art  und  Weise,  die  Wohnungen  zu 

bauen,  ist  wunderbar.  Sie  suchen  sich  eine  Oeffnung 

(meist  ein  Maulwurfsloch)  die  senkrecht  40—60  cm 
lief  in  die  Erde  geht,  dann  horizontal  bis  unten  an  das 

Nest.  Dieses  ist  gewöhnlich  rund,  die  Umhüllung  aus 

einem  grauen  papierartigen  Stoffe  aus  fein  gekautem,  mit 

Speichel  geknetetem  Teich  von  Holz  oder  Bastfasern 

angefertigt:  Innerhalb  der  Umkleidung  befinden  sich 

7 — -9  Scheiben,  die  in  folgender  Ordnung  übereinan- 
ander  stehen.  Unten  steht  die  kleinste,  dann  folgt 

eine  grössere  und  so  fort  bis  zur  Mitte,  von  da  aus 
in  gleicher  Weise  abnehmend  bis  zur  obersten  Scheibe. 

Diese  sind  aus  dem  gleichen  Stoff  wie  die  Umklei- 
dung des  Nestes.  Bei  genauer  Untersuchung  hat 

man  gefunden,  dass  in  einem  kleinen  Nest  nicht 

weniger  als  4000  und  in  einem  grossen  Nest  nicht 

weniger  als  5000  junge  Wespen  und  Larven  sich 

befanden.  In  jedem  getöteten  Neste  fand  man 

durchschnittlich  1200 — 1500  alte  fliegende  Wespen. 
Die  Scheiben  stehen  übereinander  in  Zwischenräumen 

von  3 — 4  cm,  jede  ruht  auf  einer  kleinen  Säule  von 
der  Dicke  einer  Stricknadel.  Die  Säulen  sind  aus 

dem  gleichen  Stoff  gefertigt  wie  die  Scheiben  (Zellen) 
und  die  Umkleidung  des  Nestes.  Bei  den  Bienen 

stehen  die  Zellen  mit  der  Oeffnung  nacii  oben,  um 

den  Honig  aufzunehmen,  bei  den  Wespm  ist  es  um- 
gekehrt, da  stehen  die  Zellen  mit  der  Oeffnung  nach 

unten  und  enthalten  nichts  als  Eier,  Larven,  Puppen 

und  junge  auskriechende  Wespen.  Bei  den  Zellen 

unterscheidet  man  3  Abstufungen,  in  dem  mittleren 

Kreis  sieht  man  die  Eier,  in  dem  zweiten  die  leb- 
enden Larven  während  die  vollkommenen  Wespen 

aus  dem  dritten,  dem  äussersten  hervorkommen.  I 

Die  geehrten  Leser  werden  gebeten,  im  nächsten 

Sommer  einen  Versuch  mit  dem  angegebenen  Mittel  ' 

zur  Vertilgung  der  unserer  Obstkultur  so  schädlichen 

Wespe  zu  machen,  sie  werden  meine  Angabe  be- 
stätigt finden  und  so  ihre  schönen  Früchte  vor  dem 

Untergang  bewahren. 
Biologisches  Material,  wie  Eier,  Larven,  Puppen, 

und  Jmagos  dieser  Art  in  Spiritus  sind  bei  dem 
Unterzeichneten  zu  haben. 

G.  Redemann, 

Antwerpen.  Belgien,  rue  du  Fagot  18. 

Synonymische    und    kritische    Bemerkungen 
zu   bisher  nicht  oder  unrichtig   gedeuMen 

Tenthrediniden-Arten 
älterer  Autoren,  wie  De  Geer,    Blancharä,  Zetter- 

stedt,  Fallen  und  anderer. 
Von  /•';•.   \V.  Kunow,  p.  Tescliendorf. (Fortsi.'tzung.) 

Jurine  und  Le  Peletier  glaubten  diese  Spezies 

zu  erkennen,  und  Jurine  besass  auch  ein  entsprech- 
endes Weibchen;  aber  ihre  Beschreibung  stimmt 

nicht  mit  der  Panzer'schen  überein,  wie  Le  Peletier 

ausdrücklich  betont,  denn  Panzer's  Tier  hat  die  Spitze 
der  Hinterschienen  und  die  Hintertarsen  schwarz, 

während  bei  T.  obscura  Jur.  Lep.  die  ,pedes  omnino 

testacei"  sind.  Dies  „omnino  testacei"  will  im 
Gegensatz  zu  Panzer  verständen  werden  und  nur  von 
den  Hintorschienen  und  Tarsen  die  schwarze  Farbe 
ausschliessen;  die  Schenkel  dürften  schwarz  gestreift 

sein.  Die  T.  obscura  Lep.  halte  ich  für  T.  balteata 

Klg.  Dagegen  lässt  sich  die  Pauzer'sche  Beschrei- 
bung durchaus  nicht  auf  diese  Art  deuten,  denn 

abgesehen  von  der  Färbung  der  Beine  können  die 

Fühler  nicht  ,ante  apicem  albae'  genannt  werden, 

und  das  „corpus  subtus  laete  rufum"  wäre  ganz 
unerklärlich,  da  der  Autor  unmöglich  corpus  für 

abdomen  geschrieben  haben  kann.  In  Panzer's  Diag- 
nose und  Beschreibung  scheint  sich  allerdings  manches 

zu  widersprechen,  denn  in  der  Beschreibung  heisst 
es  von  den  Fühlern:  „apicem  versus  flavescentes, 

apice  ipso  albo";  und  vom  corpus  heisst  es:  «pectore 
anoque  nigris«.  Aber  dabei  ist  zu  bedenken,  dass 

von  dem  pectus  uigrum  nach  der  vorangehenden  An- 
gabe eben  die  Unterseite  der  Brust  ausgeschlossen 

bleiben  muss,  wie  ebenso  in  dem  „ipso  apice"  die 
äusserste  nach  der  Diagnose  schwarze  Spitze  nicht 
mit  enthalten  sein  kann.  Wenn  das  richtig  ist,  so 

kann  Panzer's  Allantus  obscurus  nur  das  Männchen 

von  T.  Colon  Klg.  sein,  bei  dem  auch  die  Flügel- 
schuppen   rot   sind,    wie    sie    die    Abbildung    zeigt. 
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Die  Panzersclie  Abbildung  ist  allerdiugs  ungewöhnlich 
schlecht  und  hat  das  Erkennen  der  Art  erschwert; 
die  Farben  sind  zu  grell,  die  Hinterschienen  viel 

zu  weit  schwarz,  das  Ende  der  Fühler  ist  ganz  rot 

gezeichnet,  und  besonders  ist  der  ganze  Körper,  zu- 

mal der  Kopf,  viel  zu  breit  und  plump;  auch  fehlt 
im  rechten  Flügel  der  zweite  Kubitalnerv;  aber  ähn- 

liches gilt  z.  B.  auch  von  der  Abbildung  des  All. 

rubi  Pz  ,  der  überdies  versehentlich  elfgliedrige 

Fühler  und  falsches  Geäder  im  Hinterflügel  zeigt; 
und  doch  meint  dieselbe  ohne  Zweifel  die  bekannte 

Periueura  rubi  Pz.  Einer  Deutung  des  All.  obscurus 

Pz.  auf  T.  Colon  Klg.  könnte  zwar  die  Angabe  zu 

widersprechen  scheinen:  „caput  punctatum* ;  aber 
derartige  üngeuauigkeiteu  sind  ja  bei  den  alten 
Autoren  nichts  ungewöhnliches  und  können  der  son- 

stigen treffenden  Beschreibung  gegenüber  nicht  in 

Betracht  kommen.  Überdies  zeigen  einzolne  Exem- 
plare zumal  auf  den  Schläfen  eine  undeutliche 

Punktirung.  Da  Panzer's  Name  von  1805  älter 
ist  als  Klugs  T.  colon,  so  wird  derselbe  für  die 
Spezies  eintreten  müssen. 

2.  Die  T.  pavida  Zett.  hat  mit  Tenthredopsis 
pavida  F.  nichts  zu  schaffen,  sondern  wird  aiu  besten 

zu  T.  atra  L.  zu  stellen  sein.  Jedenfalls  ist  auch 

die  var.  dispar  Klg.,  wahrscheinlich  auch  T.  colon 
und  vielleicht  noch  andere  Tenthreden  mit  darunter 
gemischt. 

3.  Die  T.  purpurea  Puls  scheint  eine  ganz  inepte 

Beschreibung  erhalten  zu  haben.  Die  Diagnose 

lautet:  „purpurea,  pedibus  totis  rutis,  aus  limpidis, 
stigmate  radioque  nigris,  medio  transversim  iufus- 

catis".  Darnach  sollte  mau  m.einen,  dass  also  der 
Körper  wenigstens  grösserenteils  purpurrot,  und  die 
Beine  gelbrot  sein  müssten;  aber  nach  der  hinzu- 

gefügten Beschreibung  sind  Fühler,  Kopf  und  Thorax 

(^corselef)  glänzend  schwarz,  der  Hinterleib  glänzend 

purpurfarbig,  die  Beine  ganz  braun  («brunes»),  nur 
die  Trochantein  schwarz,  und  die  Hintertarsen  sehr 

dunkel:  die  Flügel  sind  transparent  mit  einem 

sclnvärzliclieu  (^uerband  unter  dem  schwarzen  Stigma 

und  mit  einem  „reflet  pourpre"  auf  der  Binde. 
Vielleicht  wird  diese  Beschreibung  erklärlich,  wenn  wir 

annehmen,  dass  der  Autor  bei  derselben  eine  purpur- 

rote Brille  trug,  über  die  er  nur  zufällig  hinwegsah, 

als  er  zuerst  die  Beine  «rufi»  und  hernach  Kopf 
und  Thorax  schwarz  nannte.  Dann  würde  in  Wirk- 

lichkeit auch  der  Hinterleib  nicht  rot  sondern 

schwarz  sein;  und  möglicherweise  sind  an  den  roten 

(nicht    „braunen")    Beinen    ausser   den    Trochantern  | 

auch  die  Hüften  schwarz.  Dana  könnte  die  T. 

Koenigi  gemeint  sein  (cf.  Entom.  Nachrichten  1896 

p.  172).  Aber  derartige  Beschreibungen  dürfen 
natürlich  nicht  ernst  genommen  werden. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Paris,  8.  April. 

Der  agronomischen  Rundscliau  des  „Temps" 
entnimmt   man,   dass   die  Weinberge   in   den  besten 

Burgunder-Lagen,   die   Clos-Vongeot,   Corton   u.   a., 
die    vor   einigen   Jahren    von    der   Reblaus    bedroht 

waren,  sich  dank  einer  guten  Behandlung  durch  Kunst- 
dünger wieder  merkwürdig  erholt  haben.  Der  bekannte 

Verfasser  dieser  Rundschau,  Grandeau,  bringt  den  Lesern 

in  Erinnerung,  dass  vor  500  Jahren  um  die  Mitte  des 

15.  Jahrhunderts  die  Weinberge  des  Burgunderlands 
von  einem  Insektenheer  so  verheert  wurden,  dass  die 

geistlichen  Behörden  auf  den  25.  März  1460  einen  grossen 

Bittgang   anordneten,   vor   dem   jedermann   beichten 
musste.     Die    Prozession    und    die    Enthaltung    von 
allem  Fluchen  halfen    aber  nichts.     Die  schädlichen 

Insekten,    welche   nach    dem    in    einer   Chronik   der 

Abtei  Citeaux  enthaltenen  Berichte  mit  der  heutigen 

Reblaus  nahe  verwandt   zu   sein  schienen,   denn   sie 

hielten  sich  doldenweise  unter  den  Wurzeln  auf,  das 

Laub  der  von  ihnen  heimgesuchten  Reben  vergilbte 

und   verdarb,   und   der  Stamm  vertrocknete,  setzten 

ihr    Zerstöruugswerk    unbarmherzig    fort.      Um    die 

Weinberge  neu  anzulegen,   Hess   man   Setzlinge   aus 
der   Krim    kommen,   wie   heute   aus  Amerika.     Ein 

Jahrhundert  später   trat   die  Plage   von  neuem   auf. 

Diesmal  (im  Jahr  1553)  griff  der  Generalvikar  von 

Langres,  Philippe  de  Berbis,  zu  einem  neuen  Mittel, 

einer  Beschwörung  der  bösen  Geister,  welche  in  den 
verschiedeneu  Insekten  hausten.  Wie  er  den  Geistlichen 

seiner  Diözese  in  einem  Schreiben  mitteilte,  beschwor  er 

als   Stellvertreter    des    Kardinal-Erzbischoffs   Claude 

de  Longnic   im   Namen    der    heiligen   Dreifaltigkeit 

und  des  heiligen  Kreuzes  alle  Fliegen,  Mücken  oder 
andere    Tierchen,    die    der    Frucht    des    Rebstocks 

schaden,  innezuhalten  und  nicht  länger  die  Schosse, 

Fruchtknoten  und  Früchte  zu  zernagen  und  zu  ver- 
nichten, sich  in  die  entlegensten  Wälder  zurückzuziehen 

und   die    AVeinberge   der   Gläubigen   zu   verschonen. 

Sollten    sie    den    Ratschlägen   Satans    folgen    und 

ihre   Verheerungen  fortsetzen,  so   würde   er,   auseg- 
stattet  mit  den  Gewalten,  welche  die  Kirche  verleiht, 

einen  Fluch  schleudern  gegen   alle  Mücken,  wie   sie 

auch  heissen  mögen  („ecrivains,   urebires,  uriberes") 
und  ihre  Nachkommenschaft. 



Vereinsnachrichten. 

Das  Naturhistorisclie  Museum  in  Trouisö  (Nor- 

wegen hat  uns  den  Vorschlag  gemacht,  iu  Schriften- 
austaiisch  zu  treten,  welchem  ich  mit  Vergnügen 

entsprochen  habe.  In  den  Tromsöer  Jahreslieften 

wird  viel  Entomologisches,  nur  die  arktische  Fauna 

betreffend,  publizirt,  was  für  viele  der  Herren  Mit- 
glieder von  Interesse  sein  dürfte. 

  31.  BüJtl. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  E.  H.   in  E.     Das   Manuscript   kommt   in 

einer    der   nächsten  Nummern  zum  Abdruck,    danke 

für  dessen  Übersendung. 

Herrn  W.  J    iu  J.     Brief  samt  Einlage  erhalten 

Herrn   G.   Sch,   in   H.     Die    eingesandten  Falter 

sind    Coenonympha    iphis    Schiff,    welche    in    dieser 

Form  in  Jhrer  Gegend  fliegen. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Franz  Eigl.  k.  k.  Postofficial  in  Graz. 

Adresse  Änderung. 
Ersuche  meine  geehrten  Correspondenten  höfl. 

von  meiner  neuen  Adresse  Notiz  zu  nehmen. 

&.  Meyer-Darcis,   Villa  Sonnenfels,  Spiez. 

Biologien  von  Gastrus  equi:  Eier  au  Haaren, 
Larven  in  versch.  Stadien,  Puppen,  Nymphen  und 
Imagines,  trocken  als  auch  im  Spiritus.  Gezogene 
Gastr.  nasalis  und  haemorrhoidalis. 

Tadellose  Falter  von:  L.  coenosa,  C.  octogesima. 
Gl.  geographica,  T.  craccae,  E.  cordiaria,  B.  sele- 
naria  etc. 

Versch.  gebl.  Raupen  und  Larven.    Ferner  Cole- 
opteren  und  andere  Insekten -Ordnungen,  im  Tausch 
gegen     Lepidopteren,     Insekten-Metamorphosen     als 
auch  gegen  massige  Baar  Preise. 

F.  A.  Cerva, 

Sziget-Csep,  C.  P.  Szig.  szt    Märton  Ungarn. 

Den  Herren  Coleopterologen  empfehle  meine, 
besonders  an  guten  und  schönen  Biipresien,  (Julodis 
etc.)  Gleriden,  Meloiden,  (Zonabris,  Lydus,  Zonitis) 
und  Ceramhyciden,  (Phytoecien  etc.),  reiche  heurige 
Sammelausbeute  vom  armenisch-russischen  Hochland, 
(^■/•ara<-Gebiet).  — 

An  bekannte  oder  empfohlene  Herreu  mache  gerne 
Auswahlsendungen.  —  Billigste  Preise.  — 

Coleo2)teren-Liste  meiner  diesjährigen  Sammel- 
ausbeute versende  später  nach  Erhalt  der  genauen 

Bestimmungen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  2.3. 

Mir'  Kaufe  Sonnenblumenmark,  rein  weiss 
und  sauber  ausgelöst  iu  jedem  (Quantum.  Offerte 
erbittet;  Ortners  Comptoir 

für  den  pnioiniiloa;i.sclieii  Bedarf 
(Inh.  Frau  Marie  Ortuer) 

Wien,  XVIII.   Währiogergürtel   UO. 

August  Hoffmann, 
1  Sachsenriug  Cöln  a.  Rhein  Sachseuring  1 

empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearctischer  Lepi- 
dopteren (Macro  und  Micro)  und  präparirter  Raupen 

zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Bezug  billiger  und  guter  Schmetterlinge!! 
Empfehle  meine  gr.  Vorräte  europ.  bez.  palae- 

arktischor  Lep.  1898  Fang,  und  Zucht,  I.  Qualität 

gespannt,  cirka  2000  Arten  mit  60— 667370  Rab. 
Dr.  Staudingers  Preisliste,  ferner  die  schönsten  und 

seltensten  Exoten  aller  Weltteile,  gespaimt,  mit  66-/3 
— 7570  Rab.  in  Auswahlsendungen. 

Cent.  100  Stück  in  Düten,  in  cirka  40  bestimmten 
Arten,  darunter  schöne  Papilio,  Morpho  etc.  aus 
Brasilien,  für  7  Mk.  50  Pfg.  Indo-austr.  frisch  von 
den  Philippinen  eingetroffen  mit  cirka  40  Alten, 
darunter  schöne  Papilio,  Attac.  atlas.  el.  etc.  17 
Mk.  50  Pfg.  gegen  Voreinsendung  oder  Nachnahme. 

Ornith.  pegasus  e.  1.  0'  uud  p  gespannt  ex  Nou- 
Guinea  7  Mk.  50  Pfg  ,  schöne  Tenaris  Arten  mit 
7570  Rab.  Drur.  antimachus  ex  Afr.  anstatt  200 
Mk.,  für  30  Mk.  Von  Coleopteren  schöne  Procerus 
gigas  ä  1  Mk.  Rosalia  alpina  ä  30  Pfg.  Auch 
Tausch.  H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Meine  neueste  reichhaltige  Preisliste  über  palaearkt. 
uud  exotische  Lepidopteren  ist  erfchienen.  Preise 
billig.     Versandt  kostonlos. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Zu  kaufen  gesucht  bei  billigstem  Baarpreise 
aber  wohl  erhalten,  Calwer's  Käferbuch  neueste  Auf- 

lage, ferner  Ganglbauer  Bd.  II  Staphyiinidae,  am 

liebsten  letzteres  ungebunden.  — 
Abzugeben  gegen  baar  Hofmann,  Schmetterlinge 

neueste  Auflage  im  Orig.  Einband,  tadellos  18  Mk. 
von  Praun:  Microlepidoptera  Raupen  geb.  (mit  hand- 
gem.  Tafeln)  nur  12  Mk.  franco  ins  Haus. 

Offerten  und  Anfr.  an 

H.  Krauss,  Nürnberg,  Schouhoverstr.  6/1. 

Insektenkästen 

vorzügliche  Arbeit,  42  :  51  cm  ä  Mk.  4.—  bis  4.30, 
33  :  43  cm  nussbaum  polirt,  Torfausl.  Glasdeckel 
Mk.  2.75,  andere  Grössen  auf  Wunsch,  Schränke  in 
jeder  Holzart.  Preislisten  auf  Wunsch  gratis,  auch 
für  andere  entom.  Utensilien. 

W.  Niepelt  in  Zirlau,  Bez.  Breslau, 
Lieferant  dir  Dr.  O.  Staudinger,  Altonaer  Museam 

nnd  vieler  hervurragender  Entomologen 
des  Iu-  uud  Auslandes. 

Zahlreiche  feinste  Referenzen  über  Vorzüglichkeit 
meiner  Kästen, 
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W^'    Angebot.    "^1^ 
Eaupen:  von  Las.  pruni  ciika  3  cm.  lang,  von 

Fieilaud-Paaren  stammend,  das  Dtzd.  40  Pfg.,  Über- 
winterung leicht  und  sicher,  auf  Wunsch  wird  An- 

leitung gegeben.  Porto  und  Kästchen  30  Pfg. 
Geblasene  Eaupen:  von  P.  brassicae  10  Pfg.,  Ps. 
nionailia  15  Pfg,  Ocn.  dispar  10  Pfg.,  B.  ueustria 
10  Pfg.,  15.  rubilOPfg.  pro  Stück  Puppen  (lebend) 

von  Sat.  pvri  "^HR,  ex  Dalmatia,  gross,  das  Dtzd. 

2,50  Mk.  "  Porto  etc.  30  Pfg.  Puppen  (tot)  und Puppenhülsen:  von  Ps.  mouacha,  gemischt,  das  Dtzd. 
5  Pfg.  Tote  L.  pini  Eaupen,  umgeben  von  den 
Cocons  der  M.  nomuruni  (Schlupfwespe)  das  Stück 
15  Pfg.  Genadelte  Falter  in  sitzender  Stellung,  von 
Ps.  monacha  ci  this  Stück  10  Pfg.,  p  das  Stück 

5  Pfg.,  (gespannte  cf  d"  clas  Stück  15  Pfg.),  Ps. 
transit.  ad.  eremitam  cf  cf  ̂ md  P  P  das  Stück  15 
Pfg,  Ps.  eremita  vera  r/ cf  das  Stück  25  Pfg., 
Ocn.  dispar  cf  d  ""d  PP  das  Stück  5  Pfg,  B. 
neustria  c/  cf  "ud  p  p  das  Stück  5  Pfg.  Geblasene 

Libellenlarven  das  Stück  10  Pfg.  Feldgrillen,  ge- 
nadelt, (Insekten  und  Larven)  das  Stück  5  Pfg. 

Hummeln,  genadelt,  das  Stück  5  Pfg.,  auch  einige 
grosse  p  p  das  Stück  10  Pfg.  Käfer  in  tadellosen 
und  frischen  Stücken,  ungenadelt,  Car.  nitens  10, 

arvensis  8,  Proer.  coriaceus  5,  Dj't.  latissimus  20, 
dimidiatus  10,  circumcinctus  10,  Ac.  sulcatus  2, 

Col.  fuscus  2,  Creoph.  maxilosus  2,  Necr.  germa- 
nicus  20,  humator  8,  vestigator  8,  ruspator  8,  ves- 
pillo  5,  Necrod.  littoralis  5,  Silpha  toracica  5,  atrata 
2,  obscura  2,  Lucanus  cervus  (genadelt)  gross  15, 
mittel  10,  leicht  lädirte  die  Hälfte,  Geotr.  typhoeus 
8,  stercorarius  5,  vernalis  2,  Cet.  aurata  2,  Bl.  mor- 
tisaga  8,  Astyn.  aedilis  5  Pfg.  pro  Stück. 

Ausserdem :  ein  grosser  Posten  geschlüpfter  Cocons 
von  Sat.  pyri,  Sam.  promethea,  Attac.  cyuthia,  Plat. 
cecropia,  Tel.  polyphemus.  Als  Beipack  gebe  ich 
ab:  Schwarze  Stahlnadeln  Patent  H.  Kläger  No.  1 
und  2  das  Hundert  25  Pfg.,  sowie  Insekteutorfplatten 
das  Stück  4  Pfg.  Porto  und  Verpackung  extra. 

A.  Bombe,  Guben,  N.  L. 
Kleine  Neissestr.  4,  Preussen. 

Ott'erire  gut  befruchtete  Eier  von  Catocala  pacta 
von  in  freier  Copula  gefundenen  p  p  im  Tausch 
gegen  gespannte  Falter  erster  Qualität  und  lebende 
Puppen,  auch  gewöhnlicherer  Arten.  Tauschwert 
nach  Vereinbarung.  Um  reichhaltige  Offerten  bittet 

Arnold  Coulin,  alte  Teichstr.  9, 
im  eigenen  Hause,  Libau,  Curland,  Russland. 

Von  meiner  diesjährigen  Sammelreise  aus  dem 
annenisch-riissischen  Hochland,  (dem  ̂ rara^-Gebiet) 
mit  reicher  Ausbeute  an  prächtigen  Schmetterlingen 
und  Käfern  zurückgekehrt,  empfehle  icli  den  Herren 
Entomologen  meine  tadellosen  und  richtig  bestimmten 
Tiere  zur  Hälfte  der  üblichen  Katalogspreise. 

Verzeichnisse  oder  Auswahl  sende  auf  Wunsch. 

Unter  den  Schmetterlingen  erwähne  besonders  her- 
vorragende Lycacncn,  Satyridcn  und  Zygaencn. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

50  Prozent  Rabatt  gewähre  laut  meiner  Preis- 
liste auf  tadellose  Käfer  und  Schmetterlinge,  aus 

allen  Weltteilen 

A.  KrichddorfT,   Berlin  S.  Orauienstr.  135. 

Wilh.  Schlüter  inliaNe^  a/s    ~ 
Naturwissenschaftliehes  Institut 

gegiüuilet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:^  Lager  aller  naturwlssenscliaftliclieii  Objekte.  = 
Kataloge  iim.sonst  und  portutrei. 

Käfer  Centurien. 

1  Centurie  Java-Coleopteren,  darunter  Eury- 
trachelus  bucephalus,  gypaetos,  Metopodontus  cinna- 
momeus,  Batocera  M.  12.50.  1  Centurie  and.  Arten 
und  Hexarthrius  buqueti  M.  12.50.  1  Centurie 

Bahia  u.  Espirito-Sauto-Coleopteren  darunter  viele 
Buprestiden  und  Pracht-Cerambyciden  M.  12.50. 
1  Centurie  Lombok-Coleopteren  mit  Odontolabis  belli- 
cosus  M.  12.50.  1  Centurie  Celebes-Coleopteren 
mit  sehr  feinen  Curculioniden  M.  12  50.  1  Centurie 

Ost-Afiika  Coleopteren  darunter  grandiose  Cetonideu 
M.  15. — .  1  Centurie  Nord-Borneo  Coleopteren 
darunter  besonders  grosse  Lucaniden  und  Böcke 

M.  12.50.  1  Centurie  Neu  Guinea-Coleopteren  35  — 
40  determinirte  Spezies  enthaltend  darunter  präch- 

tige Curculiouiden  M.  12.50  empfiehlt  incl.  Ver- 
packung imd  Porto  gegen  Nachnahme. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 

Lepidopteren  Centurien. 
1  Centurie  aus  West-Java  oder  Ost-Java  mit  Pap. 

gedeensis  und  priapus  sowie  anderen  hervorrageudeu 
Spezies  30—40  determ  Arten  M.  15.  —  .  1  Centurie 
aus  Celebes  oder  Lombok  30—40  Arten  M.  15. — 
1  Centurie  aus  Honduras  darunter  Caligo  memnou 
M.  14.—.  1  Centurie  aus  Ceutralbrasilieu  darunter 
Caligo  brasiliensis,  Morpho  achillaena  u.  s.  w.  M. 
12.50.  1  Centurie  aus  Surinam  in  Düten  35—40  deter- 

minirte Arten  enthaltend,  darunter  Caligo  idomeueus, 

Morpho  achil'esM.  15. — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Sumbawa  in  Düten  30  —  40  deter- 

minirte Arten,  darunter  Pieris  naomi,  Delias  oraia, 

P.  exilis  M.  15. — ,  dieselben  gespannt  M.  30. — . 
Centurien  aus  Nord-Indien  in  Düten,  darunter  Papille 
paris,  castor,  agenor  M.  15. — ,  dieselben  gespannt 
M.  30.  —  .  Centurien  aus  Nias  in  Düten,  darunter 
Sympbaedra  niasica,  Delias  niasica,  Pap.  oceanis, 

Sithon  coelisparsis,  Hebomoia  Vossi  M.  20.  —  em- 
pfiehlt gegen  Nachnahme  incl.  Verpackung  und  Porto 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  N.  W. 

Denjenigen  Herreu  Mitgliedern,  welche  das 
Graubündner  Hochgebirge  bereisen,  empfehlen  wir 
unsere  Hotels  als  Absteigequartier  unter  Zusicherung 
massiger  Preise. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 
Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana. 



Brahmea  Christoph!, 
(grosse  zu  Endromis  geliörige  Art.) 

in  prachtvollen,  diesjäiirig  geschlüpften  Exemplaren, 
tadellos  gespannt,  empfehle  pro  Stück  25  Mk.  netto.  — 

Brahraea  Christophi  ist  von  allen  Brahmea's, 
als  gute  europäische  Art  aus  dem  Kaukasus, 
die  schönste  und  interessanteste.  — 

Schön  präparirte  Kaupen  hievon   gebe   zu  6  Mk. 
pro  Stück  ab.  — 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

IFimbria  Ranpen! 
Unterzeichneter  Verein  hat  gesunde  und  kräftige 

Raupen  von  fimbria  ä  Dtzd.  40  Pfg.  abzugeben. 
Porto  und  Verp.  25  Pfg. 

Entomologen-Club  Brötzingeu, 
per  Adr. :  Wilhelm  Lamprecht, 

Friedrichstr.  48. 

Suche  im  Tausch  gegen  Puppen  von  A. luna  und 
cynthia  Puppen  wie  Falter,  letztere  auch  ungespannt 
oder  mit  kleinen  Fehlern. 

Besonders  erwünscht  sind  alle  Arten  alpiner  Lyca- 
enen,  Erebien,  Melitaeen,  Argynnis,  Zygaeuen  wie 
auch  Noctuiden  und  Geometriden. 

H.  Wolff,  Breslau,  Hermannstr.  27. 

Käfer-£tiketten 
auf  starkes  Papier  gedruckt,  enthaltend  die  Namen 
von  74  Familien  und  2619  Arten  Käfer  Deutsch- 

lands, Oesternichs  und  der  Schweiz,  nach  Alex. 

Bau's  Handbuch  zusammengestellt  von  Wilh.  Schlüter. 
Preis:  Broschirt  Mk.  1,00. 

Gegen    Einsendung    diese?    Betrages    in    Marken 
folgt  das  Buch  franko  unter  Streifband. 

Wilhelm  Schlüter,  H.iUe  a   S. 

  Naturalien-  und  Lehrmittelhandlung. 

—  Puppen  — 
von  Pap.  hospiton  pr.  Dtzd.  Fr.  18.—,  von  Deil. 
Dahlii  per  Dtzd.  Fr.  10.—.  Seltene  sardinische 
Schmetterlinge  in  Düten  liefere  per  Dtzd.  (13  Stück) 

oder  '/2  Dtzd.     Weniger  versende  ich  nicht. 
Coleoptereu    von    C'orsica    und     Sardinien    sehr 

billig.     Reptilien  von  Sardinien. 

Damry,  Naturalis! -Sassari,   (Sardinien). 

Offre  chrysalides  de  Papille   alexauor  ä  1   fr.,    1 
düuzaine  10  frs.  E.  Deschange, 

Longnyon,  Dep.  Meurthe  et  Moselle. 
(France) 

Plusia  aemula, 
prächtige,  aus  Puppen  diesen  Sommer  gezogene  Ex- 

emplare habe  in  tadellos  präparirten  Stücken  ä  10 
Mk.  netto  abzugeben. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Das    l'räpariien    von    Schmetterlingen,    Käfern, 
Libellen    und   andern    Insekten    übernimmt    zu    den 

billigsten  Preisen  P.  Grosss  Präparator, 
Berlin,  S.  0.  Görlitzerstr.  73. 

Attacus  atlas  gross,  aus  Indien,  Paar  Mk.  S.- 

Puppen V4  ceanothi  X  ̂ /i  cecropia  ä  Mk.  3.— 
Käfer.  Carabus  olympiae  ä  Mk.  2,50.  Falter-Cen- 
turien  aus  Nord  Indien  Mk.  15,—  ,  von  Paraguay 
Mk.  14. — .  Liste  mit  Einzelpreisen  zur  Verfügung. 

  E.  Heyer,  Elberfeld,  Breite  Str.  44. 
Offerire  meine  diesjährigen  Lepidopteren  (Netto 

Preise  ohne  Rabatt  in  Einheiten  10=1  Mk.,  8=1 
Franc) 

T.  cerisyi  5—6,  v.  ochracea  40,  polyxena  2,  P. 
chloridice  4—10,  A.  ausonia  3,  L.  diniensis  4—5, 
Duponcheli  4—5,  L.  eumedon  3—4,  ab.  filgia  20, 
meleager  2  —  3,  admetus  2—5,  M.  v.  nana  4—5, 
aurelia  2.  A.  ino  3.  hecate  v.  caucasica  10—15,  v. 
eris  2,  pandora  8-10,  E.  eumenis  4—5,  S.  arechusa 
4—5,  statilinus  2—3,  C.  leander  4-6,  S.  lavatherae 
2,  R.  serratulae  3,  sidae  10,  S.  quercus  10—15, 
S.  lanipes  20—30,  Schmidtiformis  15-20,  Z.  punc- 

tum 5,  fraxini  15—20,  0.  terebyuthi  5—8,  S.  spini 
5,    caecigena  15,  P.  plumigera  2,  P.  bucephaloides 
3.  A.  alni  35—40,  strigosa  25—30,  B.  raptricula  4, 
A.  puta  5  —  6,  trux  5—6,  ü.  hirta  5,  A.  vetula 
10—12,  P.  rufocincta  8—12,  D.  protea  2,  D.  aeru- 
ginea  6,  v.  oleaglua  8,  H.  eriopoda  40,  C.  hyperici 
3,  A.  micans  40—50,  t:agopogonis  2,  pyramidea  2, 
T.  rurida  80—90,  0.  crythrocepliala  2,  veronica  2, 
vaccinii  2,  torrida  40,  A.  sphinx  5,  casta  3,  C.  oliviua 

20 — 30,  P.  consona  3,  gutta  10,  H.  armiger  4,  in- 
carnatus  15,  C.  victorina  15,  Treitschkei  50,  E. 
Laudeti  20,  A.  urania  15,  H.  renalis  40—60,  C. 
hymeuaea  6,  A.  camparia  4—5,  laevigaria  10.  her- 
bariata  4,  0.  ochraria  3,  E  quercaria  6,  H.  pennaria 
2,  H.  bajaria  3,  A.  aceraria  3,  aescularia  3,  B. 
graecarius  15,  S.  conspersaria  3,  S.  decusata  3,  C. 
huviata  10,  E.  pumilata  3. 

Jos.  Haberhauer,  sen.,  Slivno  (Bulgaria). 

Ich  kaufe  stets  seltene  Aberrationen.  Herma- 
phroditen und  Hybriden  von  Parnasslus  und  Colias, 

oder  auch  Tausch.  Suche  noch  folgende  Parnassius : 
Sodacovii  (S  "•  P  >  ̂'^f-  corybas  (Fisch)  cf  u.  p , 

actius  p ,  epaphus  ci"  u.  p ,  acco  (Gray.)  cf  u.  p , 
nomiou  var.  nomius  p,  clarius  p,  Nordmanni  var. 
minima  ci  u.  p,  apollonius  var.  flavo  maculata  cf 

u.  p ,  delphius,  var.  acdestis  ci"  u.  p ,  var.  huuza 
(Grum  )  d'  u.  p,  var.  stenosemus  (Honr.)  cf  u.  p, 
var.  Stoliczhanus  (Feld)  P  u.  p ,  var.  cephalus 

(Grum.)  cf  u.  p ,  var.  maximus  (Stgr.)  d*  "•  P  ̂ 
var.  albulus  (Honr.)  cf  u.  p,  ab.  var.  styx  d  u. 
p  ,  Charltouius  (Gray.)  cf  u.  p ,  Imperator  t^Oberth.  d) 

Przewalskii  (Alph.)  d"  u.  p ,  Hartwickii  ab  chariuo 
(Gray.)  p  u.  d»  simo  var.  Simulator  (Gray )  cf 
u.  p,  Felderi  ab.  atrata  p  u.  d-  Colias.  uastes 
var.  Werdandi,  nastes  ab.  Kossii  (Curt),  Abberat. 
sulphurea  (Lamp.),  ab.  Christiernssoni  (Lamp.),  ab. 
Immaculata  (Lamp.),  Boothii  (Curt),  Boothii  ab. 
chioue,  hecla  ab.  Sandahli  (Lamp.)  aurorina  var. 
Heldreichii  weisse  Form,  diva  weisse  Form,  Felderii 
(Gnimm.),  Alpherakii  hebryd  var.  libanotica. 

Julius  Kricheldorff,  Berlin    N'V.,  Karlstr.   26,  part. 
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naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

Raupen  von  Plasia  gntta  a  2  Mk.   50   das 
Dutzend.     Voreinsendung  des  Betrages. 

E.  Mory.  Austrasse  112,  Basel. 

11.  Aufl.  Hofmann  »Grosssclimetterlinge  Europas" 
wie  neu,  im  Auftrag  gegen  Meistgebot  zu  verkaufen. 

Offerten  mit  Angeboten  sind  zu  ricliteii  an 

M.  Rühl.  in  Zürich-Hottingen. 

i 
J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen 
"  versendet 
^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön, 
M  Holstein. 

Insektennadeln """ ""' "' """ ' Qualität,  fe;lerbart,  lie- 
Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmeii. fert 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstäa- 
dig  höclistens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 
iiuingstabellen,  aiisführl.  Abschnitte  über  Lebens- 

weise, Körperbau,  Präparirmetlioden  u.  s  w.  ,Die  i 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es  ' 
ein  Vergnügen  gewähren  muss, darnach  zu  bestimmen'. 
(Entomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durcli  die  meisten  Buchiiandlungen  oder  vom  unter- 
zeiclmeten  Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  n.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verhig,  Eisenach. 

Soeben  von  einer  erfolgreiclieii  Sammelreise  aus 
Transcaspien  und  Persien  heimgekehrt,  ofterire  ich 
aclitbaren  Herreu  Auswahlsendungen  feiner  und  sel- 

tener Sclimetterlinge  und  genähre  bei  prima  Qualität 
auch  auf  Seltenheiten  50  Proz.  Rabatt. 

Emil  Funke,  Naturalist,  Dresden, 
Hopfgartenstr.  21. 

Ein  Briefmarkenalbum,  mehrere  Jahre  alt;  1600 
zum  Teil  sehr  alte  Marken  enth^ilteud,  ist  zum 
Preise  von  Mk.  75  zu  verkaufen.  Für  Va  der  Summe 

werden  Falter  in  Tausch  genommen,  zu  -/a  der  Dr. 

Staudinger'schen  Preise  gerechnet. 
Julius  Breit,  Düsseldorf,  Bastioustr.  Nr.  5. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  41  (für  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas,  ßlasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Sclimetter- 
linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  iu  handlichem 

OJdavformat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sainm- 
lungs-Catalog  benutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  zu  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  augeboten  (u.  auch 
wirk!,  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  144  südaiiierik.,  310  indo-austr.  und  4i  afrih. 
richtig-  benannte  Papilioniden-yl)7e»  und  -Formen  (letztere 
loerden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten, 

loas  sogar  heim  (J  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  siid- 
amerik.  Morpliiden  (40  Morpho-Formen),  7  Agri&s-Formeit 

Soeben  ist  in  meinem  Verlage  erschienen: 
Felsche,  Verzeichnis  der  Lucaniden,  welche  bis  jetzt 
beschrieben  sind.  Einseitig  gedruckt.  Preis  geh.  3  Mk. 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  v.  Fritz  Uühl's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  - 

Eier:  Polia  xanthomista  1  Dtzd.  zu  50  Pfg., 
Cat.  fraxini  1  Dtzd.  zu  25  Pfg.,  Xanthia  aurago  1 
Dtzd.  40  Pfg.,  Agrotls  saucia  1  Dtzd.  30  Pfg., 
Orthos.  litura  1  Dtzd  10  Pfg.,  Orthos.  pistacina  1 
Dtzd.  10  Pfg.,  Orthos  macileuta  1  Dtzd.  20  Pfg. 

W.  Caspari,  11  Wiesbaden. 

Lophopteryx  Sieversi.  1  Pärchen  für  25  Mk.  haar 
oder  im  Tausch  gegen  mir  Erwünschtes,  dann  nach 
Übereinkunft;  ferner  kräftige  Ptippeu  von  Dell,  ves- 
pertilio,  Smer.  tjuercus,  Macr.  croatica,  H.  Milhau- 
seri,  Th.  Dardouini,  Zon.  albiocellaria  gegen  billige 
Baarpreise  oder  im  Tausch  gegen  mir  Erwünschtes. 

Heinrich  Locke,   Wien.  11    Nordwestbahnhof. 

A.  BittcliBrs  Natiralißii-Hiiiifllüiii 
Berlin  C,  Brüderstr.  30, 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lagtr  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

übl.    Druck  v.  Jacques  Bollmaan,   unterer  Müblesteg,  Zürich. 



.1.  November  1898 M  15. 
XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  gegründet  1886  vo 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

fortgeführt  von  seinen  Erben bedeutender  Entomologen 

Organ  für  den  internationalen  Organ  for  the   International- Entomolo- 
Entomologenverein.  gical  Society. 

Toutes  leg  correspondanccR  devront  gtreadreBsees!         Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    an    Herrn,      All  letters  for  the  Society  are  to  be  directedto  Mr 

aux  hiritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  a  Zurich-Hottlngen.'.  Fritz  RUhl's  Erben   in  ZUrich-Hottingen  zu  richten.  Fritz  RUhl's  inheritors  at  ZUrich-Hottingen.   The 
Messieurs  les  membrcs  de  la  societe  sont  pries  d'en-.  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werden  freund-  Hon. members  of  the  Society  are  kindly  requeätcd  to 
TOjerdescontributionsoriginalesppurlapartiescienti-   lichstrrsucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft-  send  original   contributions  for  the   scientiBc   part 

Jährli( r  Beitrag  für  Mitgliede 

1  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  |of  the  paper. 

10  Fr.  —   5  fl.  =:  8  Mk,  -      DieMltglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
des  gleichen  Inserates  werden   mit  10  Cts.  ̂ ^  8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet.    —    Für 

NichtmitgUeder  beträgt  der  losertionspreis  per  i  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Ots.  =  20  Pfg    —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  Mal    (am  1. 
und  15.1.    —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Synonymische    und    kritische    B8merl<ungen 

zu   bisher  nicht  oder  unrichtig   gedeuteten 

Tenthrediniden-Arten 

■älterer   Autoren,  wie  De   Gcer,    Blanchard.  Zetter- 

stedt,  Fallen  und  anderer. 

Von  FV.  W.  Konoiv,  p.  Teschendorf. 

(Schluss.) 

4.  Nicht  viel  besser  wird  es  wohl  mit  der  'j\ 
albopicta  Puls  und  T.  nigritarsis  Puls  <S  stehen; 

denn  wer  die  gemeine  Sxiopteryx  consobrina  als  neue 
Eriocamija  beschreiben  kann,  darf  kein  Vertrauen 

beanspruchen.  Die  T.  nigritarsis  Puls  halte  ich  für 

das  Männchen  von  T.  caligator  Eversm.;  und  die 

T.  albopicta  Puls  könnte  die  T.  livida  L.  var.  dubia 

Stroem  sein,  wenn  wir  annehmen  dürfen,  dass  der 

Autor  den  weissen  Fleck  auf  den  Metapleuren  über- 
sehen hat,  und  dass  an  seinem  Exemplar  das  letzte 

Fühlerglied  zufällig  abgebrochen  war. 

5.  Tenthredo  explanata  Rudow  ist  =  T.  meso- 
raelaena  L. 

6.  Was  die  T.  gynandromorpha  Rudow  betriift, 
so  hat  wieder  Andre  eine  in  Croatien,  Dalmatien 

und  Ungarn  vorkommende  Tenthredopsis-Art  kenntlich 

beschrieben  und  dafür  den  Rudow'schen  Namen  ein- 
geführt; und  ich  habe,  ohne  die  Originalbeschreibung 

zu  kennen,  diese  Deutung  angenommen.  Aber  beide 
Beschreibungen  stimmen  nicht  entfernt  zusammen. 

Nach  Andr^  ist  Kopf  und  Thorax  schwarz,  der 
Hinterleib  rotbraun  (brun),  die  beiden  ersten  und 

die  beiden  letzten  Segmente  schwarz,  und  das  Weib- 
chen unterscheidet  sich  vom  Männchen  nur  durch 

ein  weisses  Rückenschildchen.    Nach  Rudow  ist  das 

Männchen  braun  (brunnea),  Kopf,  Thorax,  die  beiden 
ersten  und  die  beiden  letzten  Hinterleibssegmente 

schwarz,  —  (eine  unvorstellbare  Färbung!)  — ,  das 
Weibchen  aber  „rufa,  thorace,  pedibus  posticis,  an- 
teriorum  femoribus  et  coxis  nigris,  albo  annulatis, 

scutello  albo».  Der  Autor  betont  ausserdem  noch 

ausdrücklich  die  »grosse  Verschiedenheit"  in  der 
Färbung  beider  Geschlechter;  und  nach  demselben 

gehört  seine  Art  nicht  nur  in  die  Verwandtschaft 

von  T.  balteata  Klg.  —  also  nicht  zu  der  sonst  als 
Coqueberti  —  dimidiata- Gruppe  bezeichneten  Gattung 

Tenthredopsis  — ,  sondern  er  hat  sein  Pärchen 

auch  nicht  etwa  in  Croatien  u.  s.  w.,  sondern  viel- 
mehr bei  Seesen  am  Harz  ,ira  Laubwalde  an  Fagus 

gefangen".  Das  Rudow'sche  Tier  kann  also  bei 
weiss  geringelten  Fühlern  nur  zu  T.  balteata  Klg. 

oder  zu  ferruginea  Schrnk.  (=  rufiventris  Pz.) 
gehören;  und  zwar  wird  das  Männchen  wohl  wirklich 
nichts  anderes  sein  als  T.  balteata  Klg.  (^,  wobei 

vorausgesetzt  wird,  dass  die  Bezeichnung  der  Körper- 

farbe als  .brunnea"  Unsinn  ist;  während  das  von 
dem  Autor  dazu  gestellte  Weibchen  nur  ein  kleines 

Exemplar  von  T.  ferruginea  Schrnk.  sein  kann,  denn 

von  dieser  kommen  Exemplare  mit  „schwarzer  After- 

spitze" vor.  Dagegen  dürfte  das  Weibchen  von 
balteata  niemals  einen  roten  Kopf  haben,  wie  dio 

T.  gynandromorpha  Rudow  p .  Zwar  soll  dies 
Weibchen  nun  ein  weisses  Rückenschildchen  haben, 

und  das  kommt  bei  T.  ferruginea  nicht  vor;  aber 
die  Sache  wird  erklärlich,  wenn  wir  annehmen,  dass 

der  Autor  sein  einziges  Exemplar  durch  das  Rücken- 

schildchen gespiesst  und  den  an  der  Nidel  hervor- 
getretenen und  ausgetrockneten  bleichen  Körpersaft 

hernach  für  Überreste  eines  v.  eissen  Rückenschildehens 

gehalten  hat. 
Der  heutigen  Nuiittuer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma  Arthur  J.  Speyer  in  Altana  bei. 
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Spezies  inepte  Tenthredinibus  adscriptae. 
1.  Die  T.  leucostoma  Rudow,  welcher  Mr.  Kirby 

sich  gemüssigt  geseheu  hat  den  Nainen  T.  sylvia 

zu  geben,  soll  zu  der  Gruppe  der  T.  Coqueberti 

und  dimidiata  gehören,  aber  wieder  nur  7  mm.  lang 

sein.  Da  abgesehen  von  der  Kleinheit  der  Art  das 

Stigma  »ganz  schwarz»  sein  soll,  so  kann  dieselbe 
zu  Teuthredopsis  nicht  gehören.  Aber  es  wird 
schwer  sein,  unter  den  Tenthrediniden  überhaupt 
einen  Platz  für  diese  Art  zu  finden,  denn  das  Tier 

soll  gelbrot  sein  („rufus"),  der  Thorax,  das  erste 
Hinterleibssegment  ganz,  das  zweite  zur  Hälfte  und 

der  After  unten  schwarz;  die  Beine  rot  „mit  Aus- 

nahme der  Schenkel  und  der  Hüften",  die  vorderen 
Beine  gelblich,  ebenso  der  untere  Teil  der  Fühler; 
weiss  sind  der  Mund,  ein  Punkt  am  obern  Teile 
der  Mittelhüften  sowie  die  Rückenkörnchen.  Das 

Geschlecht  ist  nicht  bekannt.  Vielleicht  handelt  es 

sich  da  um  einen  Ichneumonideu,  denn  unter  den 

Tenthrediniden  suche  ich  vergebens  nach  einem 

dieser  Beschreibung  entsprechenden  Tier;  und  der 

Herr  Autor  scheint  ja  auf  dem  Gebiete  der  übrigen 

Hymenopterologie  ebenso  eminente  Kenntnisse  zu 
besitzen,  wie  von  den  Tenthrediniden. 

2.  Teuthredo  convolvuli  Pallas  1773  von  Sibirien 

hat  folgende  Diagnose:  Magnitudo  Apis  miuoris; 

totus  niger,  cinereo-pubescens:  anntenuae  terminatae 

triangulo  seu  clava  plana,  truncata;  abdominis  seg- 
meutum  primum  subtus  spinis  4  erectis.  In  floribus 
convolvuli  torpet.  Man  könnte  versucht  sein,  in 

dieser  B  Schreibung  die  Amasis  obscura  F.  zu  ver- 
muten, von  welcher  zur  Not  die  Worte:  „autenuae 

terminatae  triangulo  seu  clava  plana,  truncata"  ver- 
standen werden  könnten,  obwohl  die  Fühlerkeule 

einer  Cimbicide  im  Ernst  wohl  kaum  als  „triangulum" 

oder  gar  als  „plana"  und  .truncata"  bezeichnet 
werden  kann.  Aber  wenn  wir  diese  Ausdrücke  dem 

alten  Autoi,  der  von  diesen  Insekten  offenbar  wenig 

verstand,  zu  gute  halten  wollen,  so  macht  doch  die 

Angabe:  „abdominis  segmentura  primum  subtus  spinis 

4  erectis"  unüberwindliche  Schwierigkeiten.  Eine 
solche  Auszeichnung  am  Bauch  einer  Cimbicide  ist 

völlig  unmöglich.  Deswegen  wird  man  sich  zweks 
Erklärung  der  Sache  unter  den  übrigen  Hymenoptern 

umsehen  müssen;  und  die  Angabe:  „in  floribus  con- 

volvuli torpet"  dürfte  die  richtige  Spur  zeigen.  In 
(^onvolvulus-Blüten  liegt  auch  bei  uns  im  warmen 
Sonnenschein  gern  unbeweglich  das  Männchen  der 

Systropha  curvicornis  Gir. ;  und  dies  Tier  kann  von  einem 

rnkuudigeu, zumal  wenn  das  Flügelgeäder   nicht  be- 

achtet wird,  wol  leicht  für  eine  Cimbicide  verkannt 

werden.  Hier  finden  aber  nicht  nur  die  Ausdrücke  «trian- 

I  gulum»  und  «clava  plana  truncata»  ihre  Erklärung,  son- 
I  dern  auch  die  «4  Spinae  erectae»  sind  vorhanden,  zwar 

nicht  am  ersten  Bauchsegment,  aber  doch  am  zweiten 
und  dritten,  und  das  zu  unterscheiden  wird  dem 

Autor  kaum  möglich  gewesen  sein.  Pallas  gibt  den 

Ort  nicht  an,  wo  seine  T.  convolvuli  gefangen  wurde. 
Wahrscheinlich  ist  das  Tier  südlich  vom  Omsk  in 

der  Nähe  des  Irtysch  oder  bei  der  damaligen 

Festung  Jamysehema  erbeutet  worden,  denn  von  dort 
wird  das  Vorkommen  von  convolvulus  erwähnt  (p. 

479).  Ob  in  jener  Steppe  noch  unsere  Systropha 

curvicornis  einheimisch  ist,  das  kann  ich  nicht  nach- 
I  weisen;  aber  die  Beschreibung  bei  Pallas  scheint 
mir  Beweis  dafür  zu  sein. 

Einige  entomologische  Beobachtung  sn. 
Von  Knii  Frings. 

I  Über  die  unverwüstliche  Lebenskraft  von  Cnetho- 

campa  processionea-Eiern  machte  ich  vor  2  Jahren 
eine  Erfahrung.  Ein  Gelege  dieser  Art  sollte  für 

die  Sammlung  präparirt  werden.  Dasselbe  samt 
dem  Rindenstück,  welchem  es  aufsass,  wurde,  um 

die  Eier  zu  töten,  in  Benzin  gelegt  und  etwa  5 

Minuten  lang  darin  gelassen,  Einige  Tage  darauf 

kam  es  in  einen,  mit  starkem  Naphtalingeruche  er- 
I  füllten  Sammlungskasten  und  verblieb  lerneihin  darin. 
Trotzdem  erschienen   zu   meinem  Erstaunen   im  fol- 

j  genden  Frühjahre  etwa  aus  dem  vierten  Teile  der 
Eier  Räupchen.  Diesen  Eiern  hatte  also  weder  die 

Einwirkung  des  Benzins,  noch  des  Naphtalius,  noch 

der  monatelang  andauerden,  grössten  Trockenheit 

etwas  anzuhaben  vermocht.  Ocneria  dispar-Gelege 

starben  jedoch  bei  gleicher  Behandlung  ausnahms- 

los ab.  — Eine  merkwürdige  Beobachtung  konnte  ich  im  Jahre 

1894  an  Lasiocampa  pini-Raupen  anstellen.  Die  spinn- 
reifen Stücke  meiner  Zucht  hatte  ich  in  ganz  enge,  zu- 

gebundene Gazebeutel  gesetzt,  damit  sie  darin  un- 
gestört ihren  Cocon  anfertigen  könnten.  Später  be- 
merkte ich  zu  meiner  Verwunderung,  dass  viele  dieser 

Raupen  am  Vorderende  ihres  Cocons  ein  ziemlich 

grosses  Loch  in  die  Gaze  genagt  hatten,  offenbar, 
um  für  den  schlüpfenden  Falter  einen  Ausgang  zu 

bereiten.  Eine  gewisse  Erkenntnis  ihrer  Lage  müssen 

die  Tiere  demnach  gehabt  haben.  —  Es  ist  dieser 

Fall  um  so  eigenartiger,  als  pini-Raupen  in  der 
Freiheit  gewiss  niemals  gezwungen  sind,  für  das 

Schlüpfen    des   Falters   Sorge    zu    tragen.     Bei   den 
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Sesilden,  Cossiclen,  Nonagrien  etc.  ist  das  Aiisnagen 

des  Schlupfloches  eine  andere,  durch  die  Lebens- 
weise der  Kaupen  bedingte  Sache.  — 

Auffallend  ist  in  hiessiger  Fauna  das  gänzliche 

Verschwinden  zweier,  früher  gemeiner  Spezies.  Noch 

Anfangs  der  achtziger  Jahre  sah  man  auf  den  Ilhein-  | 
wiesen  des  ganzen  Gebietes  allenthalben  die  silber- 

blaue Lycaena  corydon  in  der  heissen  Augustsonne 

fliegen;  doch  nahm  die  Anzahl  der  Tiere  so  schnell 
ab,  dass  ich  1886  nur  noch  wenige,  1887  kein  einziges 

Stück  mehr  sah.  Von  dem  genannten  Jahre  bis 

heute  fand  ich  hier  nur  am  18.  August  1893  ein 

vereinzeltes  cj"  auf  den  früher  so  belebten  Flug- 
plätzen. —  Ebenso  ging  es  mit  Biloba  caeruleoce- 

phala.  Früher,  noch  Mitte  des  verflossenen  Jahr- 
zehntes gemein,  wurde  die  Art  seltener  und  seltener, 

sodass  ich  im  Oktober  1891  das  letze  Exemplar  der 

schönen,  spinnerartigen  Noctuide  erbeutete.  — 

Experimentelle  zoologische  Studien. 
Vin  Dr.  M.  SlanJfuss. 

(Fortsetzung,  vergl.   Nr.  12  der  Ztschr.) 

Die  Fortsetzungen  jenes  Werkes  in  Nr.  11  und 
12  der  Guhener  Entoni.  Zeitschrift  bieten  des  Neuen 
und  üeberraschenden  in  Hülle  und  Fülle ! 

Zunächst   gibt   der   Verfasser    in  Kap.   VII  eine 
Beurteilung  der  erzielten  Aberrationen  und  begründet 
es,  warum  dieselben  als  Formen  einer  ausgesprochenen 

atavistischen    Richtung    nicht    aufzufassen    sind,    so 
bestechend  es  auch   wäre,   wenn    man   nur   die  drei 

Arten  Van.  urticae,  polychloros   und   c.  album   her- 

anzöge, welche  allerdings  in  ihren  verdunkelten  Fär-  | 
bungen  den  atavistischen  Rückschlag  in  eine  schwarze  ! 
oder  schwarzbraune  Stammform  darzustellen  scheinen. 

Gegen  solche  Auffassung  sprechen  verschiedene,  ganz  j 
besonders  phylogenetische  Bedenken.  j 

Die  Aberrationen  werden  als    die  Folge  einer  ' 

direkten    Unterbrechung    des    normalen    EntwicJc-  '• 
lungsganges  einer  Zerreissung  seiner  Kontinuität, 

aufgefasst,  tvelche  zeitiveilig  die  Entfaltung  seiner  in- 
dividuellen Eigenart  hemmt;  bei  Wiedereintritt  der 

Weiterentwicklung  läuft  der  grössere  Teil   der  Indi-  ' 
vidiuen   in   normaler  Richtvmg  weiter,  während    der 

kleinere  Teil  sich  in  aberranter  Richtung  vorwärts- 
bewegt, als  sei  er  gewissermassen  aus  dem  Geleise 

geraten.    Es  handelt  sich  also    hier  um  eine  relativ 
selbstständige   WeiterentwicJclung  jener  Einzelwesen,  | 

«ben  darum  mit  einem  Gepräge  starker  Schwankung  I 
von  Individuum   zu  Individuum. 

Eigenartig  ist  die  Tatsache,  dass  unter  cirka  700 

Aberrationen  550  nur  die  Vorderflügel,  115  beide 

Flügelpaare  und  nur  etwa  20  ausschliesslich  die 

Hinterflügel  betrafen.  Die  Ursache  hiervon  sucht 
Herr  Dr.  Standfuss  darin,  dass  sich  die  Hinterflügel 

früher  als  die  Vorderflügel  entwickeln,  sodass  bei 
Einwirkung  extremer  Temperatur  die  Hinterflügel 
oft  schon  in  der  normalen  Entwicklungsrichtung 
fixirt  waren. 

Die  Aberrationen  traten  mehr  oder  weniger  leicht 

nach  Massgabe  des  phylogenetischen  Alters  der  Tiere 
auf,  sodass  Van.  c.  album  am  schwersten,  Van.  jo 
am  leichtesten  Aberrationen  bildete. 

Im  Allgemeinen  also  entstehen  Aberrationen  nur 
dann,  ivenn  Factoren  eimvirkcn,  tvelche  eine 

Falterform,  nicht  in  ihrer  gesummten  Entwicklung 

zu  treffen  pflegen,  an  welche  sie  nicht  gewöhnt, 
auf  die  sie  nicht  abgestimmt  ist. 

Die  wichtigsten  Veränderungen  treffen  die  dunklen 

Zeichnungselemente,  welche  über  ihr  normales  Mass 

hinaus  wachsen,  zusammenfliessen,  oder  auch  um- 
gekehrt zurückgehen  und  schliesslich  schwinden  ä 

conto  der  Grundfarbe,  die  auch  ihrerseits  Verände- 

rungen erfährt. 
Die  Hauptrichtung  der  aberrativeu  Entwicklung 

bei  jenen  drei  Vanessa- Arten  geht  hinsichtlich  der 
dunkeln  Töne  von  den  Rippen  als  Bildungsherden 

aus,  während  gelbliche,  von  der  Flügelfläche  zwischen 

den  Rippen  ausgehende  Schuppen  die  Neigung  haben, 

sich  nach  innen  und  aussen  auf  dem  Flügel  auszu- 
breiten. Viel  wechselvoller  gestaltet  sich  das  Bild 

der  Aberrationen  bei  den  genera  Melitaea  und 

Argynnis. 
Gleichivol  zieht  sich  durch  alle  Aberrationen, 

so  regellos  und  willkürlich  sie  zu  sein  scheinen,  eine 

geivisse,  ivenn  gleich  zuweilen  eine  komplizirte 

Gesetzmässigkeit  mit  individuell  weitgehenden  Schwan- 
kungen, wie  bereits  1886  in  der  Stett.  entomol. 

Zeitschrift  (pag.  38),  ausdrücklich  von  Herrn  Dr. 
Standfuss  betont  worden  ist.  (Man  vergleiche  auch 

pag.  305  seines  Handbuchs  der  pal.  Grossschm.  1895.) 
Am  Schluss  des  Kapitels  eifert  der  Verfasser  gegen 

eine  etwaige  Benennung  aberranter  Formen  und  be 

spricht  den  Unterschied  zwischen  Varietät,  Aber- 
ration und  Monstrosität.  Letztere  sind  wirkliche 

, Missgeburten ",  zu  welchen  die  Zwitter-  Miss-  und 

Krüppelbilduugen  gehören.  Mit  -.^Varietas-»  (das 
grossgedruckte  Varietas  ist  natürlich  ein  Druckfehler), 

wie  sie  z.  B.  aus  den  Wärme-  imd  Kälte-Experi- 

menten hervorgegangen  sind  und  zahlreich  als  Lokal- 
oder Saisonformen  vorliegen,  sind  die  Typen  zu  be- 
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zeicliDen,  welche  sich  im  Wesentlichen  ihrer  Eut- 

wicklungsrichtuug  auf  den  Bahnen  der  erdgeschicht- 
lichen Entwicklung  der  Art  bewegen.  Das  gilt 

aber  nicht  von  den  reinen  Aberrationen,  welche 

Neubildungen  individueller  Natur,  individuelle 

Färbungsanomalien  darstellen.  Hiernach  dürften  nur 

die  Varietäten  einer  besonderen  Benennung  gewürdigt 
werden. 

Es  folgt  —  last  not  least!  —  das  8,  Kapitel:  Er- 
gebnisse der  Weiterzucht  aberrativer  Van.  nrticae 

im  Jahre  1897. 

Der  Gedanke,  die  durch  Wärme-  und  Kälte- Ver- 

suche erhaltenen  Formen,  welche  qualitativ  die  ge- 

eignetsten gewesen  waren,  zur  Weiterzucht  zu  be- 
nutzen, musste  aufgegeben  werden,  weil  sich  die 

dabei  bisher  gewonnenen  Individuen  nicht  genügend 

lebensenergisch  zeigten.  Der  Begriff  der  Lebensenergie 

ist  ein  ziemlich  dehnbarer,  unbestimmter,  hypothe- 
tischer, insofern  wir  keine  sichere  Taxation  für  seine 

Grösse  besitzen.  Warum  verschweigt  unser  verehrter 

Autor  die  Symptome  der  Energielosigkeit?  Dass  die- 
selben sehr  prägnant  gewesen  sein  müssen,  beweist 

der  umstand,  dass  aus  diesem  Grunde  Herr  Dr. 

Standfuss  es  vorzog,  eine  Anzahl  anomaler  Tiere 

(urticae)  durch  die  sehr  viel  schwierigeren  und  müh- 
sameren Frostexperimeute  zu  züchten,  um  Material 

für  die  Weiterzucht  zu  gewinnen. 

Was  nun  folgt,  macht  ganz  den  Eindruck  als 
führe  ein  liebenswürdiger  Forscher  und  Freund  der 

Natur  seine  Bekannten  und  Freunde  in  die  geheim- 

sten Stätten  seiner  entomologischen  Tätigkeit  ein. 
Wir  verfolgen  wie  seine  treue  Gattin,  welche 

voller  Begeisterung  für  die  Experimente  ihres  be- 
rühmten Ehemanns  wacker  hilft  und  die  Pflege  von 

über  8000  (!)  jungen  Van.  urticae-Räupchen  über- 
nimmt und  diese  grosszieht.  Das  Resultat  war  nicht 

ein  zu  lohnendes,  denn  schliesslich  entpuppten  sich 
zu  jungfräulicher  Blüte  aberrativer  Vollkommenheit 

nur  42  Stück,  32  cf  c^  und  10  p  p ,  welche  in 
einem  Gewächshaus  der  Samenkontrollstation  unter- 

gebracht wurden. 

Und  sie  fanden  sich,  denn  gegen  2000  junge  Räupcheu 
entsprossen  den  Pärchen.  Aber  da  erschien  ein 

Würgeengel  in  Gestalt  der  bösen  ,Flacherie*  und 
raffte  den  grössten  Teil  hinweg,  und  von  dem  Rest 

ging  noch  ein  Teil  ein,  tötlich  getroffen  von  dem 

Stachel  eines  bösen  Feindes  (Pteromalus).  Dann 

aber  schlug  die  Stunde  der  Entwicklung  und  es  er- 
schienen die  reizenden  Sinnbilder  der  Psyche  in 

, hellen"    Sehaaren!      Da    abermals    Enttäuschung!: 

10,  20,  50,  —100—200—,  ,em  Individuum  wie- 
das  andere!'  selbst  von  der  anomalsten  Mutter  die 

normalsten  Kinder!  So  ging  es  vom  21.  Juli  bis- 
zum  28.  Juli! 

Da  endlich  an  diesem  Tage  (28.  Juli)  und  weiter 

noch  am  31.  Juli  und  1.  August  erschien  je  ein 
aberrativer,  aber  nicht  sehr  anomaler  Falter,  und 

endlich  am  5.  August  eine  hervorragend  abweichende 

Ima,p;o,  welche  den  intellectuellen  Erzeuger  in  die 

freudigste  üeberraschung  und  Aufregung  versetzte. 

Die  Unterflügel  ganz  schwarz,  die  blauen  Aussen- 

randflecke  vom  Rande  abgerückt,  die  schwarzeo' 
Flecke  am  Vorderrande  der  Oberflügel  confluirend, 

die  lichten  Elemente  von  der  Spitze  ab  parallel  dem 
Ausseurande  stark  verbreitert  und  vermehrt,  die 

kleinen  Punkte  (in  Zelle  2  und  3)  verschwunden!' 
Es  stand  unabweisbar  und  unwiderleglich  fest:  Die 
aberrative  Mutter  hatte  ihre  unter  besonderen  Ver- 

hältnissen erworbenen  Eigenschaften  zum  Teil  auf 
ihre  NacJiJiommen  übertragen,  vererbt! 

Mit  der  noch  folgenden  Schlussbemerkung,  sowie- 
mit  einem  kritischen  Ueberblick  über  das  gewaltige 

Werk  werden  wir  uns  demnächst  beschäftigen. 
Dr.  Pauls. 

Litteraturbericht. 

Naturgeschichte  der  Inseicten  Deutschlands,  be- 
gonnen von  Dr.  W.  F.  Erichson,  fortgesetzt  von< 

Prof.  Dr.  H.  Schaum,  Dr.  G.  Kraatz,  H.  von  Kie- 
senwetter, Julius  Weise,  Edmund  Reitter  und  Dr. 

G.  Seidlitz.  Erste  Abteilung.  Coleoptera.  V.  Band. 
Erste  Hälfte,  bearbeitet  von  H.  von  Kiesenwetter 

und  Dr.  Georg  Seidlitz.  Nicolaische  Verlagsbuch- 
handlung (R.  Stricker)  Berlin  1898. 

Die  Einleitung  der  ersten  Hälfte  des  fünften  Ban- 
des weiht  Herr  Dr.  v.  Seidlitz  dem  Andenken  Kiesen- 

wetters, dessen  Bildnis  beigegeben  ist.  Wir  lernea. 
aus  den  kurzen  Abrissen  nicht  nur  den  bedeutenden' 

Coleopterologen  kenneu,  sondern  auch  den  liebens- 
würdigen Menschen  und  anregenden  Gesellschafter 

und  begreifen,  dass  es  ein  Genuss  gewesen  sein, 
muss,   mit   ihm    in  näherer  Verbindung    zu   stehen. 

Weiter  enthält  der  Band  Nachträge  und  Berich- 
tigungen zu  den  Familien  Anobiadae,  Cioidae,  Tene- 

brionidae  u.  das  Register.  ß. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  J.  B.  in  D.  Ein  Aufsatz  über  dieses 

Thema  ist  mir  natürlich  sehr  willkommen,  bitte 
daher  um  gefällige  Einsendung  desselben. 

Herrn  Prof.  K.  B.  in  I.  Bis  April  1899  ist^ 
nun  Alles  geordnet,  nicht  weiter. 



Vereinsbibliothek. 

Vou  Herra  Professor  P.  Bachmetjew  ging  als 
Geschenk  ein: 

Ueber  die  Temperatur  der  Insekten  (aus  Dr.  0. 

Kranchers  Entomologisches  Jahrbuch  1899)  von  Prof. 

Bachmetjew. 

Von  Herrn  von  Hormuzaki:  Die  Schmetterlinge 
der  Bukowina  II.  Teil  (Fortsetzung)  von  Freiherrn 
Constantin  von  Hornuizaki. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt   M.  Bühl. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  0.  Lehnhardt  in  Schwiebus. 
Herr  G.  Wattelch  Verwalter  in  Murten. 
Herr  Hans  Huemer  in  Linz,  Ob.  Oest. 

Habe  wieder  abzugeben: 
Tadellos  gespannte  Falter  von  Deil.  tithymali  e. 

1.  (Palaearktier,  von  den  kanarischen  Inseln)  ä  Mk. 
3.00.     Porto  und  Verpackung  extra. 

Wllh.  Wedler,  Darmstadt,  Beckstrasse  76. 

!9i^ord- Amerika  lioose! 
enorm  billig 

BO  Coleopt.  I.  Qu.  in  Düt.  23  Arten  Mk.  2.25; 
100,  44  Arten  Mk.  4  25;  135,  48  Arten  Mk.  6.00; 

220,  genadelt  80  Arten  Mk.  12.00;  80  versch.  In- 
sekten genadelt  Mk.  4.75;  25  Lepidopt.  in  Düten, 

gute  II. Qu.  1.75;  1  Aligrttor  lucius  gestopft  mit 
offenem  Kachen  etwa  32  cm  lang  Mk.  5.00. 

Attacus  atlas  Eiesenfalter  I.  Qu.  in  Düten  von 

Ceylon  ä  Paar  5—6.00,  alles  nur  per  Nachnahme. 
Porto  und  Verp.  extra. 

0.  Lehnhardt,  Schwiebus. 

Tausch  Angebot. 
Mein  reichhaltiges  Lepidoptereu-Material,  darunter 

Pap.  alexanor,  hospiton,  Th.  Dej'rollei,  polyxena, 
medesicaste,  Dor.  apollinus,  Parn.  delius,  apoUo, 
Auth.  V.  insularis,  Lim.  camilla  etc.  etc. 

Eine  grosse  Anzahl  besserer  Eulen  und  Spanner 
offerire  im  Tausch  gegen  mir  fehlende  Arten  oder 
gegen  baar  mit  507o  unter  Katalogpreis. 

Vollständige  Doublettenliste  auf  Wunsch  franco. 

Karl  Sopp,  Frankfurt  a.  Main,  Finkenhofstr.  6. 

Schmetterlingssammlung 
aus  einer  Hinterlassenschaft  zu  verkaufen.  Dieselbe 

ist  richtig  und  vollständig  bestimmt  und  schön  ge- 
ordnet, mit  cirka  1000  Spezies,  grösstenteils  Schweiz. 

Provenienz,  viele  alpine  Arten  enthaltend.  Preis 
Fr.  250.  - 

Frau  Wwe.  Bosshard-Scheitlin, 
Enge-Zürich,  Lavaterstr.  71. 

Meine  neue  Coleopterea  Liste  No.  XVIII  ist  soeben 
erschienen,   und   sende    selbe    auf  Verlangen  franco ! 

Karl  Kelecsenyi,  Coleopterolog, 
Tavaruok 

via  N.  Tapolcsi'tny  Hungaria. 
H.  erminea.    Gesunde  Puppen  ä  St.  30  Pfg. 

(escl.   Porto).     Gegen  Voreinsendung   des   Betrages. 

P.  Eichhorn,  Lehrer,  Fellhammer,  Schlesien. 

Gebe  ab  mit  50— 607o  Rabatt  m  reinen  und 
frischen  Stücken:  podalirius,  polyxena,  cerisyi  vera, 
rumina,  apoUo,  delius  cf,  mnemosyue  cf,  crataegi, 

eupheme,  fausta,  palaeno,  edusa  cf,  Cleopatra,  opti- 
lete,  arion,  lucina,  jasius  p,  ilia  p,  populi,  sibylla, 
lucilla,  c.  album,  1.  album,  atalanta,  aphirape,  pales, 

thore,  laodice  (j",  ab.  valesina,  pandora  p,  melam- 
pus,  tyndarus,  ligea,  lappona,  hermione,  briseis, 

semele,  dryas,  maera,  hiera,  achine  cj",  satyrion, 
typhou,  atropos,  convolvuli,  pinastri,  euphorbiae,  galii, 
vespertilio,  celerio,  populi,  proserpiua,  bombyliformis, 
globulariae  var.  fausta,  ephialtes,  ab.  coronillae,  hu- 
muli,  pudibunda,  lauestris,  taraxaci  cf,  pruni,  quer- 
cifolia,  piui,  versicolora  cf ,  spini,  tau  p ,  erminea  p , 
batis,  or,  auricoma,  strigula,  fimbria,  pronuba,  baja, 
c.  nigrum,  xanthographa,  rubi,  brunnea,  plecta,  nigri- 

cans, tritici,  obelisca,  segetum,  ypsiion,  graminis  cj\ 
cespitis,  advena,  tincta,  dissimilis,  ab.  uuicolor, 
glauca,  reticulata,  luteago  p,  porphyrea,  adusta, 
abjecta,  lateritia,  sublustris,  basilinea,  ab.  alopecurus, 
gemina  ab.  remissa,  strigilis,  scabriusculae,  purpureo- 
fasciata,  atriplicis,  lucipara,  maura,  scita,  nictitans, 
conigera,  comma,  arcuosa  c^p ,  tenebrosa,  incerta, 
opima,  rubricosa,  ab.  reuago,  paleacea,  fissipuncta, 
subtusa,  macilenta,  circellaris,  helvola,  nitida,  litura, 
fragariae,  ab.  glabra,  v.  pUnctatum,  spadicea,  mixta, 
socia,  furcifera,  ornithopus,  nubeculosus,  blattariae, 
xeranthemi,  c.  aureum,  moneta,  chryson,  festucae, 

gutta,  bractea,  lunaris,  puerpera,  parthenias,  probos- 
c.  idalis  etc.  etc. 

E.  L.  Frosch,  Chodau  in  Böhmen. 
Folgende  kräftige  Puppen  sind  jetzt  am  Lager. 

Preise  per  Stück  in  Pfennig.  Alchymista  50,  poly- 
xena var.  25,  bucephaloides  40,  Sat.  spini  20,  grae- 

carius  30,  machaou  v.  25,  v.  zanclaeus  30.  Ferner 
Smer.  quercus  vom  Velebit  Mk  5  per  Dtzd.,  Sat. 
pyri  extra  starke  Mk.  2  60  per  Dtzd. 

Herbst  und  Winter  habe  abzugeben  frisch  ge- 
schossene Steinhühner,  schön  im  Gefieder.  Paar  7  Mk. 

Ferner  „Tintenfische"  im  Spiritus  von  60  Pfg. 
an  bis  über  1  Mk.  per  Stuck  (je  nach  der  Grösse). 
Alles  nur  gegen  vorherige  Einsendung  des  Betrages. 

  A.  Spada  in  Zara. Habe  abzugeben:  Eier,  gut  befruchtet,  von  Las. 
V.  excellens  25  Pfg.  per  Dtzd.  Puppen  Ph.  buce- 
phala  20,  Taen.  gothica  20  per  Dtzd.  Tausch 
bevorzugt. 

Auch  suche  ich  gegen  Tausch  von  Faltern  oder 
billig  gegen  baar  einen  photographischen  Apparat 
zu  erwerben. 

E.  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 
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Den  Herren  Coleopterologen  empfehle  meine, 
an  guten  und  schönen  Bupresten,  (Julodis 

etc.)  Cleriden,  Meloiden,  (Zonabris,  Lydus,  Zonitis) 
und  Cerambyciden,  (Phytoecien  etc.),  reiche  heurige 
Sammelausbeute  vom  armenisch-russischen  Hochland, 

{Ararat-G&hi&i).  — ■ 
An  bekannte  oder  empfohlene  Herren  mache  gerne 

Ausvvahlsendungeu.  —  Billigste  Preise.  — 
Coleojiteren-Lhte  meiner  diesjälirigen  Sammel- 

ausbeute versende  später  nach  Erhalt  der  genauen 
Bestimmungen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Adresse-Änderung. 
Ersuche    meine    geehrten    Correspondenten    höfl, 

von  meiner  neuen  Adresse  Notiz  zu  nehmen. 

&.  Meyer-Darcis,  Villa  Sonnenfels,  Spiez. 

|B9~  Kaufe  Sonnenblumenmark,  reiu  weiss 
und  sauber  ausgelöst  in  jedem  (Quantum.  Offerte 
erbittet;  Ortners  Comptoir 

für  (leu  entomologihclieii  Bedarf 

(Inh.  Frau  Marie  Ortaer) 
Wien,  XVIII.  Währingergürtel  130. 

Insektenkästen 

vorzügliche  Arbeit,  42  :  51  cm  ä  Mk.  4. —  bis  4.30,  [ 
33  :  43  cm  nussbaum  polirt,  Torfausl.  Glasdeckel  i 
Mk.  2.75,  andere  Grössen  auf  Wunsch,  Schränke  in  } 
jeder  Holzart.  Preislisten  auf  Wunsch  gratis,  auch  ! 
für  andere  entom.  Utensilien. 

W.  Niepelt  in  Zirlau,  Bez.  Breslau, 
Lieterant  Kir  Dr.  O.  Staiidinger,  Altonaer  Museum   | 

und  vieler  hervorragender  Entomologen  j 

des  II-  uud  Auslandes.  ' 
Zahlreiche  feinste  Referenzen  über  Vorzöglichkeit  I 

meiner  Kästen.  i 

„Pleretes  matronula"  Raupen  nach  letzter  Häu- 
tung gibt  ab  vor  der  Ueberwinterung  ä  St.  Mk.  1.50, 

nach  derselben  ä  St.  Mk.  2. 

Ueberwinterung  leicht  nach  Angabe. 
Georg  Rohde,  Potsdam,  Hohewegstr.  10. 

Für  Sammler  exotischer  Käfer. 
Zur  Versendung,  umsonst  und  postfrei,  ist  bereit: 

=  Verzeichnis  exotischer  Käfer  = 
viele  Seltenheiten  enthaltend,  zu  ganz  aussergewöhnlich 
niederen   Preisen;    ausserdem    ist   sehr  vorteilhafter 
Bezug  in  Ceuturien  und  Loosen  vorgesehen. 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

Das.  pudibunda  ab.  concolor  2  tadellose  Pärchen 
sowie  mehrere  mit  ganz  geringen  Fehlern  sind  zu 

vertauschen  gegen  Puppen  der  Notodonta-Gruppe 
oder  Endr.  versicolora. 

Gefi.  Offerten  erbittet 
Louis  Groth,  Lehrer,  Luckenwalde. 

Meine  neueste  reichhaltige  Preisliste  über  palaearkt. 
und  exotische  Lepidopteren  ist  erschienen.  Preise 
billig.     Versandt  kostenlos. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bz.  Breslau. 

Palaearktische  Caraben  und  Cerambyciden  gegen 
baar  mit  hohem  Rabatt.  Ein  Verzeichnis  steht  auf 

Wunsch  zur  Verfni.'uug. 
H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 

Hamburgerstr.  28. 

Offerire  Eier:  A.  caecimacula  Dtzd.  20  Pfg., 
nupta  10  Pfg,,  autumnaria  10  Pfg.,  pyramidea  10 
Pfg.,  porphvrea  20  Pfg.  Pupp?n :  D.  euphorbial  50 
Pfg.,  V.  levana  20  Pfg.,  C.  artemisiae  40  Pfg.,  Euch, 
jacobaeae  20  Pfg.,  ocellata  u.  populi  gemischt  Dtzd. 
60  Pfg.  Louis  Groth,  Lehrer,  Luckenwalde. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
Naturwissenschaftliches  histitut 

gegtiiiulet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichlialtiges 
:=  Lager  aller  naturwissenscliaftliclien  Objekte.  :^ 

Kataloge  uuisoust  und  portulrei. 

Coleopteren. 

Carabus  lombardus,  planicollis,  emarginatus  var. 

generoso,  var.  transsylvanicus,  Abax  Hetzeri,  oblon- 
gus,  Molops  edusa,  Antliaxia  candens,  luceus,  Otiorrh. 
cardiniger,  obsidiauus,  obsitus,  bisulcatus,  Ceuthorr- 
hynchus  gibbicollis,  Acimerus  Schaffen,  Pachyta  la- 
med,  Dorcadion  arenarium,  var.  abruptum,  Hoplosia 
feunica,  Saperda  similis,  perforata,  Cryptocephalus 
Reitteri  etc.  und  viele  minder  seltene  europäische 
Arten  habe  ich  in  Anzahl  übernommen,  dieselben 

sind  zum  Selbstkostenpreise,  ungefähr  '/a  der  Handels- 
preise, oder  gegen  mir  fehlende  bessere  Caraben, 

Scarabaeiden,  Cerambyciden  und  Ciu-ysonieliden  im 
Tausche  abzugeben. 

A.  Grunack,  Berlin  S.  W.  Xeuenburgerstr.  29. 

Im  Tausch  abzugeben  gegen  bessere  Carabiciden: 

Car.  V.  aurichalceus,  lineatus,  melancholicus,  nigri  - 
cornis,  DeyroUei,  v.  pulcherrimus,  lombardus,  Nebria 
V.  iberica,  v.  rufescens,  Hellwigi,  Dejeaui,  Pelophila 
borealis,  Scarites  arenarius,  Bembidium  ophippium, 
virens,  Fellmanni,  prasinum,  fluviatile,  decoratura, 

pyrenaeum,  Patrobus  septentrionis,  Deltomerus  rutt- 
pennis,  Calathus  v.  hispanicus,  v.  Dejeaui,  Pristod- 
actyla  praestans,  Laemosthenes  complanatus,  Poecilus 
dimidiatus,  Pterostichus  vitreus,  Lacordairei,  Ghiliani, 
baldensis,  vagepunctatus,  Ivani,  externepunctatus, 
Amara  iuterstitialis,  glabrata,  torrida,  cardui,  dolo- 
mitana,  Zabrus  Seidlitzi,  piger,  Aristus  obscurus, 

Ditomus  tricuspidatus,  Ophonus  cordatus,  v.  cribri- 
coUis,  Harpalus  punctatostriatus,  cnpreus,  v.  sali- 
uator,  V,  Rambouri,  flavicornis,  Auisodactylus  heros, 
Acupalpus  brunuipes,  Chlaeuius  aeneocephalus,  festi  vus, 
cruralis,  Blechrus  escorialensis,  Brachynus  bipustu- 
latus,  V.  strepitans,  v.  ejaculans,  bellicosus,  psophia, 

pygmaeus. 
Bei  besonders  guten  Offerten  steht  ausführliche 

Liste  von  vielen  selteneren  Arten,  auch  von  andern 
Familien  zu  Diensten. 

Strasser,  Theresienstrasse  84,  München. 
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Von  meiner  diesjährigen  Sammelreise  aus  dem 

armenisch-russischen  Hochland,  (dem  .4m»-a^Gebiet) 
mit  reicher  Ausbeute  an  prächtigen  Schmetterlingen 
und  Käfern  zurückgekehrt,  empfehle  ich  den  Herren 
Entomologen  meine  tadellosen  und  richtig  bestimmten 
Tiere  zur  Hälfte  der  üblichen  Katalogspreise. 

Verzeichnisse  oder  Auswahl  sende  auf  Wunsch. 

Unter  den  Schmetterlingen  erwähne  besonders  her- 
vorragende Lrjcaenen,  Satyriden  und  Zygaenen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

(10=1  Mk.)  Pap.  xuthulus  50.75,  Parn.  sibi- 
ricus  20.75,  discobolus  v.  Romanovi  cf  25,  actius 
45.75,  üeberg.  zu  actinobolus  75.120,  mercurius 
70.120,  nomion  15.40,  Bremeri  15.80,  v.  Graeseri 
40.90,  apollonius  20.30,  v.  alpinus  20.25,  delphius 
20.45,  Ueberg.  zu  illustris  40.80,  Scech^nyi  120.150, 
Orleans!  120.150,  Felderi  45.90,  tenedius  35.80, 
gigantea  15,  Stubbendorfii  8  20,  var  15.30,  glacialis 
15.20,  Hartwickii  (^  45,  Imperator  60,  discobolus 
10.18,  V.  nigricans  <J  60,  iutermedius  7  22,  rhodius 
12.40,  Nordmanni  minor  cf  75. — ,  delphius  v.  infu- 
mata  c^  75,  v.  infernalis  60,  v.  transiens  (^  25,  Staudin- 
geri  19.50,  mnem.  v.  Hartmanni  50,  Ueberg.  dazu 
20,  Honrathi  c/  75,  Colias  Wiskotti  v.  sagina  cf 

150,  V  separata  75.125,  aurantiaca  c^  75,  chry- 
soptera  75.125,  draconis  75.125,  Ohristophi  75.125, 
palaeno  v.  laponica  7.10,  melinos  45.75,  v.  magna 
60.100,  Erschoffi  125,  montium  70.100,  erate  7, 

ab.  helicta  50.60,  v.  alba  PSO,  thisoa  ci"  7,  eo- 
gene  10.25,  Ficldii  30.50,  aurora  cf  35,  v.  kenteana 

aurorina  80.150,  cloe  100,  viluiensis  cj"  120,  cocaii- 
dica  60,  Marco  Polo  150.175,  Sieversi  30.60, 

alexandriua  75.100,  Staudinf'pri  50.100,  olga  p  150, 
Arg.  uiobe  v.  gigantea  p  120,  Thais  polyxena  ab. 
sehr  gross  20,  Anarta  lapponica  80,  p  80,  Hyp. 

caestrum  ij"  50,  Hadena  ripartita  120  120,  calberlae 
50.65,  Agr.  collina  60.75,  Lyc.  barius  Paar  75  u. 
a.  m.  W.  Maus, 

Wiesbaden,  Friedrichstr.  2. 

50  Prozent  Rabatt  gewähre  laut  meiner  Preis- 
liste auf  tadellose  Käfer  und  Schmetterlinge,  aus 

allen  Weltteilen 

A.  Krichcldorff,   Berlin  S.   Oranienstr.  135. 

Brahmea  Christoph!, 
(grosse  zu  Endromis  gehörige  Art.) 

in  prachtvollen,  diesjährig  geschlüpften  Exemplaren, 
tadellos  gespannt,  empfehle  pro  Stück  25  Mk.  netto.  — ■ 

Brahmea  Christoph!  ist  von  allen  Brahmea's, 
als  gute  europäische  Art  aus  dem  Kaukasus, 
die  schönste  und  interessanteste.  — 

Schön  präparirte  Eaupen  hievon   gebe   zu  6  Mk. 
pro  Stück  ab.  — 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  28. 

Offre  chrysalides  de  Papilio   alexanor  ä  1  fr.,    1 
douzaiue  10  frs.  E.  Deschange, 

Longuyou,  Dep.  Meunhe  et  Moselle. 
(France) 

Attacus  atlas  gross,  aus  Indien,  Paar  Mk.  5.- 
Puppen  V4  ceanothi  X  ̂ ;-i  cecropia  ä  Mk.  3. — 
Käfer.  Carabus  olympiae  ä  Mk.  2,50.  Falter-Cen- 
turien  aus  Nord  Indien  Mk  15—,  von  Paraguay 
Mk.  14. — .  Liste  mit  Eiuzelpreis(ni  zur  Verfügung. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Breite  Str.  44. 

Offerire  meine  diesjährigen  Lepidopteren  (Netto 
Preise  ohne  Rabatt  in  Einheiten  10=1  Mk.,  8=1 
Franc) 

T.  cerisyi  5 — 6,  v.  ochracea  40,  polyxena  2,  P. 
chloridice  4—10,  A.  ausonia  3,  L.  diniensis  4—5, 
Duponcheli  4—5,  L.  eumedon  3—4,  ab.  filgia  20, 
meleager  2  —  3,  admetus  2 — 5,  M.  v.  nana  4 — 5, 
aurelia  2,  A.  !no  3.  hecate  v.  caucasica  10 — 15,  v. 
eris  2,  pandora  8-10,  E.  eumenis  4—5,  S.  arethusa 
4—5,  statilinus  2—3,  C.  leander  4—6,  S.  lavatherae 
2,  R.  serratulae  3,  sidae  10,  S.  qiiercus  10 — 15, 
S.  lanipes  20  —  30,  Scbmidtiformis  i5-20,  Z.  punc- 

tum 5,  fraxini  15  —  20,  0.  terebynthi  5—8,  S.  spini 
5,    caecigena  15,  P.  pluraigera  2,   P.  bucephaloides 
3.  A.  alni  35 — 40,  strigosa  25—30,  B.  raptricula  4, 
A.  puta  5  —  6,  trux  5 — 6,  U.  hirta  5,  A.  vetula 
10  —  12,  P.  rufocincta  8  —  12,  D.  protea  2,  D.  aeru- 
ginea  6,  v.  oleagina  8,  H.  eriopoda  40,  C.  hyperici 
3,  A.  micans  40 — 50,  tragopogouis  2,  pyramidea  2, 
T.  rorida  80—90,  0.  erythrocephala  2,  veronica  2, 
vaccinii  2,  torrida  40,  A.  sphinx  5,  casta  3,  C.  olivina 
20 — 30,  P.  consona  3,  gutta  10,  H.  armiger  4,  in- 
carnatus  15,  G.  victorina  15,  Treitschkei  50,  E. 

Laudeti  20,  A.  urania  15,  H.  renalis  40  —  60,  C. 
hymeuaea  6,  A.  camparia  4—5,  laevigaria  10.  her- 
bariata  4,  0.  ochraria  3,  E  quercaria  6,  H.  peunaria 
2,  H.  bajaria  3,  A.  aceraria  3,  aescularia  3,  B. 
graecarius  15,  S.  couspersaria  3,  S.  decusata  3,  C. 
huviata  10,  E.  pumilata  3. 

  Jos.  Haberhauer,  sen.,  Slivno  (Bulgaria). 

Ich  kaufe  stets  seltene  Aberrationen.  Herma- 
phroditen und  Hybriden  von  Parnassius  und  Colias, 

oder  auch  Tausch.  Suche  noch  folgende  Parnassius : 
Sedacovii  ^  u.  p ,  var.  corybas  (Fisch)  c/  u.  p, 

actius  p ,  epaphus  cf  u.  p ,  acco  (Gray.)  d"  u.  p , 
nomion  var.  nomius  p ,  clarius  p ,  Nordmanni  var. 
minima  c/  "•  P ,  apollonius  var.  flavo  maculata  c/ 
u.  p ,  delphius,  var.  acdestis  c/  "■  P  ■,  var.  huuza 

(Griim  )  d'  u.  p,  var.  steuosemus  (Honr.)  d'  u.  p, var.  Stoliczhanus  (Feld.)  p  u.  p,  var.  cephalus 
(Grum.)  cT  H-  Pi  var.  maximus  (Stgr.)  cf  u.  p, 
var.  albulus  (Honr.)  d  u.  p,  ab.  var.  styx  d  u. 
p  ,  Charltonius  (Gray.)  cf  u-  P 1 1mperator  (Oberth.  cf) 
Przewalskii  (Alph.)  d  u.  p ,  Hartwickii  ab  charino 

(Gray.)  p  u.  cf ,  simo  var.  Simulator  (Gray )  d" u.  p,  Felderi  ab.  atrata  p  u.  d.  Colias.  uastes 
var.  Werdandi,  nastes  ab.  Rossii  (Curt),  Abberat. 
sulphurea  (Lamp.),  ab.  Christiernssoni  (Lamp.),  ab. 
immaculata  (Lamp.),  Boothii  (Curt),  Boothii  ab. 
chione,  hecla  ab.  Sandahli  (Lamp.)  aurorina  var. 
Heldreichii  weisse  Form,  diva  weisse  Form,  Felderii 

(Grumm.),  Alpherakii  hebryd  var.  libanotica. 
Julius  Kricheldorff,  Berlin    NW.,  Karlstr.    26,  part. 
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Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

IL  Aufl.  Hofmann  .Grossschmetterlinge  Kuropas " 
wie  neu,  im  Auftrag  gegen  Meistgebot  zu  verkaufen . 

Offerten  mit  Augeboten  sind  zu  richten  an 
M.  Rühl.  in  Zürich-Hottingen. 

%  Listen  über  9 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     | %  versendet  W 

^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  H 

I  Holstein.  | 

Insektennadeln  Quät^feaÄu^: fert  Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

mungstabellen, ausfülirl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethoden  u.  s  w.  „Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Entomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Soeben  von  einer  erfolgreichen  Sammelreise  aus 
Transcaspien  und  Persien  heimgekehrt,  offerire  ich 
achtbaren  Herren  Auswahlsendungen  feiner  und  sel- 

tener Schmetterlinge  und  gewähre  bei  prima  Qualität 
auch  auf  Seltenheiten  50  Proz.  Kabatt. 

Emil  Funke,  Naturalist,  Dresden, 

Hopt'garteustr.  21. 
Ein  Briefmarkenalbum,  mehrere  Jahre  alt;  1600 

zum  Teil  sehr  alte  Marken  enthaltend,  ist  zum 
Preise  von  Mk.  75  zu  verkaufen.  Für  Va  der  Summe 

werden  Falter  in  Tausch  genommen,  zu  -/s  der  Dr. 

Staudinger'schen  Preise  gerechnet. 
Julius  Breit,  Düsseldorf,  Bastionstr.  Nr.  5. 

—  Puppen  — 
von  Pap.  hospiton  pr.  Dtzd.  Fr.  18.  —  ,  von  DeiL 
Dahlii  per  Dtzd.  Fr.  10. — .  Seltene  sardinische 
Schmetterlinge  in  Düten  liefere  per  Dtzd.  (13  Stück) 

oder  '/a  Dtzd.     Weniger  versende  icli  nicht. 
Coleoptereu    von    Corsica    und     Sardinien    sehr 

billig.     Eeptilien  von  Sardinien. 
Damry,  Naturalisl-Sassari,  (Sardinien), 

Plusia  aemula, 

prächtige,  aus  Puppe»  diesen  Sommer  gezogene  Ex- 
emplare habe  in  tadellos  präparirten  Stücken  h  10 

Mk.  netto  abzugeben. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  41  (für  1898) 
TOD  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas,  Blasewitz 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  in  handlichen^ 

OMavformat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sanim- 
lungs-Gatalog  beuutzen  lässt.  Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten 
die  Preise  zu  ermässigen,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  Rabatt,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller- 

meisten Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird, 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  angeboten  (u.  auch 
wirkl.  in  rieht.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig  sind  die  angebotenen  185  interessanten 

Serien,  Centurien  und  Lokalitäts-Loose. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  lii  südamerik.,  310  indo-austr.  und  4i  afrik: 
richtig  benannte  Papilioniden-.lr/e»  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten, 

was  sogar  beim  (^  und  p  einer  Art  der  Fall  ist),  97  siid- 
amerih.  Morpliiden  (iO  Morpho-Formen),  7  XsTlas-Formeii 
etc.  etc. 

Eier:  Polia  xanthomista  1  Dtzd.  zu  50  Pfg., 
Cat.  fraxiui  1  Dtzd.  zu  25  Pfg.,  Xanthia  aurago  1 
Dtzd.  40  Pfg.,  Agrotis  saucia  1  Dtzd.  30  Pfg., 
Orthos.  litura  1  Dtzd.  10  Pfg.,  Orthos.  pistacina  1 
Dtzd.  10  Pfg.,  Orthos  macilenta  1  Dtzd.  20  Pfg. 

W.  Caspari,  II  Wiesbaden. 

Berlin  C,  Brüderstr.  30, 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fisciie, 

gestopft,  in.  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Verlag  u.  Expedit »ühPs  Erben  in  Zürich-Hottingen Rühl.    Druclt  V.  Ja '  MUblesteg,  Zürich 



15.  November  1898. M  16. 
XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  gegründet  1886  vo 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

Rühl     fortgeführt irkang  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

'ouleB  les  correspondances  de-vront  CtrcadresBees 
höritlers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  ZurichHottingen. 

Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 
Alle  Zuschriften  an  den  Yerein    sind    an    1 

Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUricIi-Hottingen  zu  ric 
Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werden  fr: 

liehst crsucht.Originalbeiträgc  für  den  wissensc 
liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  =  6  fl.  —  8  Mk.  -     Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden    mit  10  Cts.  .^  8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet-    —    Für 

NichtmitgUeder  beträgt  der  lusertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  -Jö  (Its.  =  20  Pfg    —   Das  Vcreinsblatt  erseheint  monatlich    zwei  Mal    (am   1. 
und  15. i.    —  Mit  und  nacli  dem  I.  Olitaber  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,   unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hallte  des  Jahresbeitrages.    

econtributic riginalespourlapartiesciei 

Organ  for  the  International- Entomolo- 
gical  Society, 

All  letters  for  the  Society  are  to  be  directedto  Mr 

Fritz  RUhl's  Inherltors  at  ZUrich-Hottingen.  The 
non.niembers  of  the  Society  are  kindly  requested  to 

send  original  contributionB  for  the  scientiäc  part of  the  paper. 

Einige  Bemerl<ungen  zu  den  Buckelzirpen. 
Von  Prof.  Dr.  Bi(dow.  , 

Unter  den  Cikaden  gibt  es  eine  Eeihe  sehr  in- 
teressanter Arten,  besonders  unter  den  Kleinzirpen. 

Belcannt  sind  wol  den  meisten  Entomologen,  wenig- 
stens nach  Abbildungen,  die  grossen,  sogenannten 

Laternenträger,  von  denen  der  grosse,  surinamische 

wegen  seiner  vermeintlichen  Leuchtkraft  früher  viel 
befabelt  wurde.  Daneben  der  kleinere  chinesische, 

beide  unter  dem  Gattungsnamen  Fulgara  vereinigt, 

und  die  Pyropsarten  von  Ostindien  mit  ihren  stark 

verlängerten,  oft  gerippten,  gekörnten  und  bestachelten 

Kopffortsätzen,  die  manchmal  Körpergrösse  erreichen. 

Neuerdings  sind  die  schönen,  bunten,  schmetter- 
lingsartigen Hotinus  au3  Ceylon  hinzugekommen, 

deren  Abbildungen  seltener  in  den  Handbüchern  zu 

sehen  sind.  Ausser  den  gekrümmten,  säbel  oder 

hornförmigen  Kopffortsätzen,  glatt  und  mit  Körnern 
versehen,  treten  hierbei  besonders  die  schön  blau 

oder  rot  gefärbten  Flügel  und  gestreiften  oder  ge- 
tigerten, mehrfarbigen  Flügeldecken  hinzu,  welche 

beiden  Fortbewegungsorgane  leicht  den  Eindruck  von 

Schmetterlingen  hervorrufen,  wenn  die  Insekten  sich 

fliegend  fortbewegen. 

Anderseits  zeigen  die  Lystraarten  eine  merkwür- 
dige Verzierung  am  Hinterieibo,  wo  lange  Büschel 

flockiger,  weisser,  sehr  weicher  Fäden  hervorragen, 
während  der  übrige  Leib  wie  mit  Mehlstaub  oder 

Schimmel  bedeckt  erscheint.  Geschmolzen  ergibt  die 
Masse  eine  Art  Wachs,  welches  auch  in  den  Handel 

kommt,  und  fester  als  das  Bienenwachs  ist.  Ver- 

gleicht man  mit  diesen  Prachtgeschöpfen  unsere  ein- 
heimischen Arten,  dann  stehen  diese  freilich  weit  zu- 

rück.    Zwar  hat  man  eine  Cikade  den  europäischen 

Laternenträger  genannt,  die  kleine,  wenig  über  einen 

cm.  messende,  grüne  Pseudophana  europaea,  aber 
der  Kopffortsatz  ist  nur  von  geringer  Länge,  und 

das  zwerghafte  Tierchen  tritt  gegen  die  ausländischen 
Riesen  zu  sehr  zurück.  Einige  merkwürdige  Formen 

bietet  die  einheimische  Fauna  allerdings  noch,  so  die 

Gattung  Eupelix  mit  schöngefärbten  Arten  und 

breitem  Kopffortsatze,  dann  die  Pargara  genistae, 

ein  kleines  Insekt  mit  stark  gewölbtem  Kücken, 
manchmal  zahlreich  an  Sarothamnus  und  Genista  vor- 

kommend, die  mit  seitlichen  Hörnern  am  Vorder- 

rücken versehene,  auf  Eichen  lebende  Centrotus  cor- 
uutus  und  die  noch  merkwürdiger  gebildete  Ledra 

aurita,  ebenfalls  in  Eichenwäldern  zu  finden. 

Mit  diesen  wenigen  Arten  hört  aber  die  von 

andern  Arten  abweichende  Körperbildung  auf,  und 

schon  die  tropische  Art  Ledra  perdita  weist  viel 

grössere  Rückenhöruer  auf  und  beginnt  den  Reigen 
der  Absonderlichkeiten,  in  denen  sich  die  Natur  bei 
den  Cikaden  kund  tut.  Amerika  ist  besonders  reich 

an  solchen  Bildungen.  So  liefert  Brasilien  die  unter 

ihres  Gleichen  recht  ansehnliche  Art  Umbonia  spi- 
nosa,  welche  ausser  lebhaft  blutroten  Zeichnungen 

auf  gelbem  Grunde  einen  grossen  Stachel  auf  dem 
Rücken  nebst  zwei  kleinen  Stacheln  an  der  Seite 
trägt. 

Die  Gattung  Polyglypta,  in  Nordamerika  heimisch, 

ist  mit  einer  laugen,  wagereckt  nach  vorn  gerichteten 

Spitze  bewehrt,  unter  welcher  der  Kopf  ganz  ge- 
bogen liegt;  Ceresa,  ebendaher,  zeigt  zwei  seitlich 

vorragende,  kurze  Hörner  und  ein  in  scharfen  Dorn 
einmündendes  Rückeuschild,  welches  den  Hinterleib 

wie  eine  Kapsel  einschliesst.  Besonders  reich  an 

Arten    ist    die    amerikanische    Gattung    Membraris, 
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deren  Kennzeichen  ein  gewölbtes,  scharfgradiges 

Rückenschild  ist,  welches  den  ganzen  Körper  mit 
einem  festen  Panzer  verdeckt,  unter  welchem  nur 

die  Flügel  und  Beine  hervorragen. 
Das  Schild  ist  entweder  regelmässig,  beilförmig 

gewölbt,  oder  helmartig  nach  vorn  übergeneigt,  oder 

scharf  abgesetzt  in  der  Mitte  nach  vorn  oder  in 

mehrere  Teile  getrennt  oder  Kameelsattelartig  oder 

dreihöckerig,  kurz  bei  jeder  Art  in  anderer  Weise 

gebildet,  wozu  noch  die  manchmal  Zebraartig  ge- 
streiften oder  getigerten  und  buntgefleckten  Körper- 

zeichuuugen  kommen,  welche  die  Mannigfaltigkeit 
erhöhen. 

Eine  andere  Form  der  Cikaden  gleicht  einem  alten 

Dreispitz  mit  zwei  nach  vorn  gerichteten,  breiten, 

ohrförmigen  Zipfeln  oder  einem  Hute  mit  Federbusch- 
verzierung, kurz,  die  Phantasie  kann  sich  Formen 

vorstellen,  welche  sie  wolle,  sie  sind  in  Wirklichkeit 

vorhanden.  Und  dies  alles  bei  Insekten,  welche  nur 

wenig  einen  Centimeter  an  Grösse  übertreffen. 

Der  Osten,  besonders  die  grossen  Sundainseln 

beherbergen  ebenfalls  höchst  merkwürdig  gestaltete 

Arten,  welche  die  amerikanischen  an  Absonderlich- 

keiten noch  weit  übertreffen.  Die  GattuUj,'  Hetero- 

notus  hat  eine  bunte  Zeichnung  und  einen  stark  ver- 
längerten, hornigen  Kücken  mit  vielen  Dornen  und 

Zähnen.  Auf  dem  Vorderrücken  ragen  zwei  lange, 
scharfe  Dornen  nach  der  Seite  hervor,  während 
der  Hinterrücken  in  eine  Keule  ausläuft,  welche  unten 

mit  einem  starken  Stachel,  oben  mit  zwei  seitlichen, 

kürzeren  bewehrt  ist.  Die  zierlichen  Arten  von  Cy- 
phonia,  aus  Brasilien  stammend,  sind  schön  dreifarbig 

gefleckt  und  mit  abstechenden  Linien  geziert,  der 

Vorderrücken  trägt  zwei  dünne,  lange,  gekrümmte 

Gazelleuhörner  und  dahinter  einen  senkrecht  aufge- 
richteten, geraden  Stachel,  der  Mittelrücken  aber 

einen  zierlich  gestalteten,  nach  hinten  wagerecht  ge- 
richteten Dreizack. 

Eine  andere  Art  dieser  Gattung  ist  auf  dem  Hin- 
terrücken mit  einem  nach  oben  gerichteten,  kürzeren 

Dreizack  ausgerüstet,  der  Hinterleib  ist  in  einen 

spitzen  Stachel  verlängert  und  mit  laugen,  dünnen, 

seitlich  abstehenden,  scharfen  Dornen  verziert,  wäh- 
rend der  Vorderrücken  mit  einer  kurzen  scharfgradigen 

Scheide  versehen  ist. 

Hypsauchenia,  sowol  in  Amerika  als  auch  im 

Ostgebiete  ihre  Arten  zeitigend,  hat  wiederum  einen 
anderen  Formenkreis.  Die  eine  Art  hat  einen  stark 

verlängerten  Vorderrücken  mit  zwei  grossen  Hörnern 

und  vom  Mittelrücken  sondert  sich  ein  körperlanger, 

wagerecht  gerichteter  Stachel  nach  hinten  ab.  Eine 
andere  trägt  eine  dicke,  säulenförmige  Verzierung 
auf  dem  Vorderrücken,  die  oben  in  eine  nach  hinten 

gerichtete,  zweiteilige  Krone  gespalten  ist,  der  Mittel- 
rücken hat  ausserdem  einen  nach  vorn  übergreifenden, 

gekrümmten  Hornbogen  und  der  Hiuterrücken  endigt 

in  eine  beilförmige  Spitze  mit  langem,  scharfem  Dorn. 
Eine  weitere  Art  ist  verziert  mit  einem  langen, 

nach  hinten  gebogenen,  schwanenhalsförmigen  Vor- 
derrücken, der  am  Ende  in  eine  dicke,  dreiteilige, 

runzelige  und  knotige  Blase  endigt.  Diese  stützt 
sich  auf  einen  am  Rückenende  aufragenden,  zweispitzigen 
Pfeiler  und  der  Mittelrücken  sendet  nach  oben  einen 

Ambosförmigen  Fortsatz,  dessen  hinterer  Ast  wieder- 
um mit  der  Blase  teilweise  verwachsen  ist. 

Aber  von  allen  diesen  Merkwürdigkeiten  wol  das 

zierlichste,  abenteuerlichste  Gebilde  stellt  sich  in  der 

Art:  Bocydium  tintinnabuliferum  aus  Brasilien  vor 

Augen.  Dieses,  kaum  9  Millimeter  lange  Tierchen 
hat  eine  sonderbare  Verzierung  auf  dem  Vorderrückeu, 
welche  es  bedauern  lässt,  dass  diese  Zirpe  nicht 

grösser  ist,  um  sie  zu  einem  der  gesuchtesten  Samm- 

lungsgegenstände werden  zu  lassen.  Auf  dem  äusser- 
sten  Scheitelpunkte  erhebt  sich  eine  dicke,  senkrechte 

Säule  von  zwei  mm.  Höhe,  welche  oben  einen  fünf- 

strahligen  Stern  trägt.  Zwei  von  den  vorderen  Strahlen 

endigen  in  Kugeln  mit  dichten  Haaren  besetzt,  zwei 
seitliche  haben  einen  Anhang  von  scharfem  Dorn 
und  sind  ebenfalls  behaart,  der  fünfte  Strahl  wendet 

sich  gerade  nach  hinten  und  ist  körperlang,  sanft 

geschwungen  und  in  eine  feine  Spitze  auslaufend. 

Obgleich  die  Anführungen  noch  weiter  fortgesetzt 
werden  könnten,  so  will  ich  es  doch  genügen  lassen, 
weil  es  mir  nur  darauf  ankommt,  darauf  hinzuweisen, 

dass  auch  in  anderen  Insektenordnungen,  als  Käfern 

und  Schmetterlingen,  Formen  zu  finden  sind,  welche 

der  Beobachtung  wert  sind.  Vielleicht  tragen  diese  Zeilen 
dazu  bei,   den  Cikaden  einige  Freimde  zu  gewinnen. 

Zu  dem  kleinen  Aufsatze  über  den  grossen 

Ameisenlöwen  in  Ostpreussen  von  L.  H.  Königsberg 

habe  ich  einige  Bemerkungen  zu  machen.  Der  Name 

des  Netzflüglers  ist:  Acanthaclisis  occitanica  Vill. 

Sein  Vorkommen  in  Ostpreussen  ist  schon  lange  be- 
kannt, aber  wegen  der  geringen  Beachtung,  die  diese 

Insekten  finden,  mir  wenigen  Fachleuten.  Sein  Vater- 

land ist  überhaupt  der  Osten;  Galizien,  Ungarn,  Dal- 
matien  werden  ausserdem  als  Vaterland  angeführt 

und  aus  letzterem  Lande  sind  sie  zeitweise  häufiger 
1  auf  den  Markt  gelangt. 
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Ich  habe  Insekten  gesehen,  welche  von  Südfrank- 
reich  stammten,  ans  der  Umgegend  von  Toulouse 

und  Montpellier,  wo  auch  der  noch  grössere  Palpares 
libelluloides  vorkommt.  Eine  andere  Art  baetica 

Rmb.  ist  in  Spanien  heimisch. 

Die  Stücke,  welche  ich  besitze  sind  in  der  Pro- 
vinz Brandenburg  lebend  erbeutet.  Das  eine  vor 

ungefähr  zwanzig  Jahren  in  der  Umgegend  von 
Eberswalde  auf  einem  sandigen  Platze  neben  dem 

Walde  über  dem  Schützenhause  fliegend,  das  andere 
bei  Brandenburg  an  der  Havel  an  einem  Baume 

sitzend.  Das  dritte  Stück  fing  ich  im  südlichen 

Tirol  an  Weiden  im  Eisaktale.  So  gesellig  neben 
einander  wie  Myrmecoleon  scheinen  diese  Arten  nicht 
zu  hausen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  gleich  auf  das 

Vorkommen  einiger  anderer  verwandten  Insekten  in 
unserm  Norddeutschland  aufmerksam  machen,  welche 

mehr  dem  Süden  angehören. 
Die  stattliche  Libelle  Anax  formosus  Vud.  ist 

mehrere  male  nahe  an  der  Meklenburger  Grenze  der 

Provinz  Brandenburg  gefangen,  die  seltene  Eupitheca 

bimaculata  Chrp.  dreimal  bei  Perleberg,  einmal  so- 
gar in  der  Stadt  selbst.  Die  interessante  Mantispa 

findet  sich  im  südlichen  Teile  der  Provinz  und  ist 

bis  jetzt  viermal  erwischt.  Häufig  dagegen  ist  das 

spannerartige  Tierchen  Drepanopteryx  phalaenoides 

L.  in  Erlengebüsch,  seltener  Osmylus  chrysops  L. 

und  meist  nur  an  klaren  Bächen  im  Hügellande, 

und  ebenfalls  nicht  häufig  die  grosse  Florfliege, 

Cbrysopa,  Notochrysis  fulviceps  Steph.,  die  ich  einige 
male  auf  sandigen  Waldplätzen  fliegend  fing. 

Über  Acronycta  strigosa  S.  V. 
Von  W.  Caspari. 

Von  dieser  Art  berichtet  Dr.  A.  Rössler  in  seinem 

Werk  „Die  Schuppenflügler  des  Regierungs-Bezirks 

Wiesbaden":  „Schenk  fand  in  den  1850er  Jahren 
den  Schmetterling  einmal  frisch  ausgekrochen  an 

einem  Gärtentor  iu  Wiesbaden,  Fuchs  den  Schmetter- 

ling an  Haideblüte*)  bei  Oberursel.  Die  Raupe  lebt 
nach  WuUschlegel  an  Crataegus  an  schattigen  Wald- 

rändern, nach  Wocke  an  Kern-  und  Steinobstbäumen, 

auch   wird  Sorbus   als  Futter   genannt».     In  einem 

*)  Pfarrer  Fachs  in  Bornich  will  das  Tier  an  Haideblüte 
gefangen  haben.  Das  kann  sein.  Früher  bezweifelte  ich  es, 
da  mir  aber  einmal  am  Sedanstage  1895  nnd  auch  1397  (im 
August  schon)  einige  atrigosa  als  2.  Generation  schlüpften, 
kann  die  Mitteilung  richtig  sein.  Pfarrer  Fuchs  fing  also 
solche  2.  Generation. 

älteren  Werk  las  ich  einmal,  dass  strigosa  auch 
Eberesche  fresse.  Ich  konnte  dies  nicht  konstatiren, 

da  mir  hier  diese  Pflanze  nicht  zugänglich  ist.  Das 

Verzeichnis  der  in  der  Umgebung  Wiesbadens  vor- 
kommenden Schmetterlinge  von  Vigelius  vom  Jahre 

1860  erwähnt  strigosa  nicht. 

Vor  mir  liegt  ein  Verzeichnis  der  Macrolepidopteren 

der  Dresdener  Gegend  vom  Jahre  1893,  welches  von 

strigosa  nur  eine  kleine  Notiz  gibt,  die  kurz 

sagt:  „Wurde  vor  ungefähr  50  Jahren  von  Nagel 

bei  Meissen  gefunden". 
Das  Tier  kommt  dagegen  in  Böhmen  in  manchen 

Jahren  öfters  vor  und  zwar  besonders  in  der  Um- 

gebung Prags. 
Mir  ist  im  Freien  noch  kein  Falter  aufgestossen, 

dagegen  kann  ich  mich  genau  erinnern,  dass  ich, 
nachdem  ich  nun  das  Tier  dreimal  aus  dem  Ei  zog, 

die  Raupe,  welche  sehr  charakteristisch  gefärbt  ist, 

in  meiner  Jugend  öfters  gesehen  habe  und  zwar  auf 

Schwarzdorn  an  Waldrändern  nach  Eppstein  hin, 

einmal  bei  Bremtal  im  Taunus  und  einmal  (vielleicht 

auch  öfters?)  beim  Zwetschgenpflücken  oder  -schütteln 
im  Oktober,  indem  ich  die  Raupe  an  meinen  Kleidern 

kriechend  fand.  Eine  Verwechslung  mit  einer  an- 
dern Raupe,  z.  B.  mit  Drepana  falcataria,  der  sie 

iu  einer  gewissen  Zeit  ihres  Wachtums  einigermassen 

ähnlich  sieht,  kann  desshalb  nicht  vorliegen,  weil 

letztere  auf  Erlen  und  Birken  lebt  und  an  den  be- 
treffenden Ortlichkeiten  solche  Bänme  nicht  stehen. 

Je  mehr  ich  die  Raupen  der  diesjährigen  Zucht  be- 
obachtete, desto  bestimmter  erklärten  sich  mir  obige 

Erinnerungen.  Wenn  ich  die  Raupen  nun  in  den 
letzten  25  Jahren  nicht  mehr  draussen  fand,  so 

scheint  das  Tier  in  unserer  Gegend  ausgestorben, 
mindestens  sehr  selten  zu  sein.  Im  Nachwinter  1894 

kam  ich  in  Besitz  von  einigen  Puppen  von  A.  stri- 

gosa, einige  aus  Böhmen,  einige  aus  England. 
Im  Juni  erschienen  16  Falter,  wovon  ich  drei 

Pärchen  zur  Zucht  einsetzte.  Ich  erhielt  zwei  Paar- 

ungen, das  dritte  Weibchen  flog  davon.  Daraus 
resultirten  nur  etwa  60  Eier. 

Dieselben  wurden  vom  Weib  einzeln  abgelegt  und 

hatten  die  grösste  Ähnlichkeit  mit  Acronycta  alni- 
Eiern,  nur  dass  sie  bedeutend  kleiner  waren.  Der 

Querdurchschnitt  beträgt  fast  1  mm,  von  einer 
Höhe  der  Eier  kann  fast  nicht  die  Rede  sein.  Es 

sind  die  merkwürdigsten  Eier,  welche  ich  je  gesehen. 

Das  Ei  ist  ganz  platt  gedrückt,  von  der  Seite  ge- 

sehen macht  die  Höhe  desselben  höchstens  '/lo  mm. 
aus.  Es  sieht  fast  aus  wie  ein  wasserhelles  Tröpfchen. 
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Unter  der  Lupe  betrachtet  bat  es  unzählige  Furchen, 
welche  alle  nach  der  kaum  uuterscheidbaren  Spitze 

laufen.  Es  is  ausserdem  nicht  ganz  rund,  sondern 

ein  klein  wenig  von  zwei  Seiten  eingedrückt,  wie 

ein  in  die  Länge  gezogenes  Tröpfchen.  Während 

die  meisten  Acronycten-Eier  am  dritten  Tage  nach  der 
Ablage  (öfters  auch  schon  am  zweiten  Tage)  wie 
mit  braunen  Punkten  besetzt  erscheinen,  bleibt  das 

strigosa-Ei  fast  weiss  bis  kurz  vor  dem  Ausschlüpfen. 

Die  nicht  befruchteten  Eier  schrumpfen  ein,  die  be- 
fruchteten dagegen  ersciieiuen  etwa  am  dritten  Tage  um 

ein  klein  wenig  grauer,  während  sie  erst  hellweisslich 
waren.  Das  Grau  ist  aber  so  wenig  zu  bemerken, 

dass  man  ein  Ei,  auf  einem  weissen  Papier  abge- 

legt, fast  nur  mit  der  Lupe  zu  unterscheiden  ver- 
mag. Ich  veranlasste  darum  die  Schmetterlinge, 

in  eine  inwendig  bläulich  tapezierte  Schachtel  zu 

legen.  Auf  dem  bläulichen  Grund  sah  man  aller- 

dings sofort  die  winzigen  Dinger.  Sie  sind  äusserst  zer- 
brechlich, da  sie  ein  überaus  feines  Häutchen  besitzen. 

Von  einem  Losmacheu  der  Eier  kann  also  nicht  im  ent- 

ferntesten die  Rede  sein.  Im  vorigen  Jahr  ver- 
suchte ich  es  wol,  musste  es  aber  gleich  einstellen. 

Ich  schnitt  Papierstreifeu,  worauf  die  Eier  klebten, 

aus  der  Schachtel,  jedoch  auch  dieses  vertrugen 
sie  nicht  alle.  Das  unvermeidliche,  wenn  auch 

kaum  merkliche  Biegen  des  Streifens  mit  den  Eiern 
war  hinreichend,  dass  mehrere  platzten  und  den 

Inhalt  teilweise  vortreten  Hessen,  wie  ich  unter 

der  Lupe  sah.  Auch  die  übrigen  Eier  verunglückten; 
ohne,  dass  man  von  aussen  etwas  sah,  fielen  sie 

trotzdem  ein.  Von  10  Eiern  verunglückten  immer 

mindestens  8.  Ich  erhielt  also  im  Vorjahre  nur  13 

erwachsene  Raupen,  wovon  noch  eine  durch  Versehen 

mir  abhanden  gekommen  war,  von  den  übrigen  prä- 

parirte  ich  2  für  meine  Sammlung,  die  10  ver- 
puppten sich  und  zwar  in  faules  Holz,  wie  wir  noch 

näher  sehen  werden.  Die  Raupen  lagen  merkwür- 
digerweise lange  uuverpuppt  in  ihrer  Holzkammer, 

so  viel  ich  mich  erinnern  kann,  etwa  6  Wochen,  was 

ich  noch  nie  bei  einer  andern  Acronycta  bemerkte.*) 
Ich  mache  hier  einen  Sprung  und  beschreibe 

zunächst  die  erwachsene  Raupe,  um  bei  der  Beschrei- 
bung der  früheren  Raupenstadien  einen  Stützpunkt 

zu  haben.  Sie  erreicht  eine  Länge  von  2,3  bis  2,7 

cm,  ist  in  der  Grundfarbe  smaragdgrün  oder  saftig 

grün,    1270    etwa    haben    aber    einen    ganz    andern 

*)  In  diesem  Jahre  (95)  verpuppte  sich  eine  Anzahl 
Raupen  innerhalb  vierzehn  Tagen,  andere  erst  nach  vier- 

wöchentlicher Ruhe  in  dem  llolzgespinnste. 

Grund,  nämlich  hell-  oder  chocoladenbraun  von  der 

letzten  Häutung  ab,  sodass  man  die  übrigen  Zeich- 
nungen bei  diesen  Individuen  wenig  unterscheiden 

kann.  Sie  sind  dünn  behaart,  die  Haare  ziemlich  lang; 

längere  Haare  stehen  auf  dem  zweiten  und  dem  elften 

Ringe.  Über  den  Rücken  geht  ein  brauner  Rückeu- 
streifen,  welcher  gelblich  oder  orange  umsäumt  ist. 
In  der  Mitte  des  Streifens  läuft  vom  Kopf  bis  zum 

After  eine  rötliche  orange  eingefasste,  auf  der  Mitte 

der  Ringe  jedesmal  etwas  verbreiterte  Rückenlinie, 

die  an  die  gelbe  Rückenlinie  der  psi-Raupe  erinnert. 
Der  braune  Rückenstreifen  ist  übrigens  nicht,  wie 

Berge  angibt,  einfach  breit,  sondern  verschiedenemale 
verengt  oder  verbreitert  und  zwar  auf  dem  ersten 

Ringe  hinter  dem  Kopf  breit  anfangend,  ist  er  auf 

dem  zweiten  und  dritten  Ring  auf  die  Hälfte  ver- 
engt, auf  dem  vierten  Ring  272  mm.  breit,  also 

wieder  breiter,  die  beiden  nächsten  Ringe  zeigen 

das  Band  wieder  enger,  auf  die  Hälfte  reducirt, 

während  die  vier  folgenden  vier  Ringe  wieder  ein 
breiteres  Band,  etwas  breiter  als  auf  dem  vierten 

Ringe  zeigen.  Auf  dem  vierten  und  elften  Ringe 
sind  ausserdem  kleine  wulstige  Erhöhungen.  Auf 

dem  elften  Ringe  hört  das  Band,  spitz  zulaufend, 

auf,  und  es  bleibt  nur  noch  die  rötliche  Rückenlinie 

übrig,  die  allein  bis  zum  After  reicht.  Die  breiten 
Stellen  des  Bandes  oder  Rückenstreifens  zeigen  4 

in  einem  Bogen  nach  hinten  geordnete  Wärzchen, 

welche  weiss  gekernt  und  schwarz  umgrenzt  sind. 
Die  schmalen  Stollen  des  Bandes  haben  nur  2  solcher 

Wärzchen.  Aus  jedem  Wärzchen  entspringen  5—6 
Haare,  wovon  die  in  dem  weissen  Kern  stehenden 

am  längsten  sind.  Der  Kopf  ist  in  der  Mitte  geteilt 

und  schwarz  oder  dunkelbraun  gestreift  und  puuk- 
tirt,  die  Mitte  ist  grünlich.  (Fortsetzung  folgt) 

Litteraturbe  rieht. 

Von  Dr.  Tümpel's  „die  Geradflügler  Mitteleuropas" 
ist  Lieferung  3  erschienen  mit  der  Beschieiburg  der 
Gruppe  Agrionidae  Leach.  Ein  Abschnitt  behandelt 
sodann  die  Larven  der  Libellen,  deren  Körperbau 
und  Lebensweise  im  allgemeinen,  ihren  Fang  und 
ihre  Aufzucht.  Zur  besseren  Anschauung  sind  zwei 

Zeichnungen  vorhanden;  die  eine  stellt  die  Mund- 
werkzeuge einer  Larve  von  Anax  formosus,  die 

andere  einen  Durchschnitt  durch  eine  Larve  derselben 

Spezies  dar.  Die  3  farbigen  Tafeln  sind  wieder 
vorzüglich  ausgeführt,  lt. 

Schröters  Merhluch  für  Jedermann,  1899, 
Verlag  von   Th.  Schröter,  Zürich  und  Leipzig. 

Dieses  Kalender-Notizbuch  in  ßrieftaschenformat 

kann  allen  Sammlern  auf's  Wärmste  empfohlen  werden. 
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Enthält  es  auch  nur  massig  Raum  für  Notizen,  so 
wird  dasselbe  doch  vielen  Sammlern  geniigen,  be- 

sonders denjenigen,  die  nicht  viel  Zeit  für  Neben- 
beschäftigungen haben.  Und  auch  andern  düifte  es 

seines  handlichen  Formates  wegen  auf  Exkursionen 
sehr  willkommen  sein.  Für  den  Tauschverkehr  wich- 

fige  Informationen,  betreffend  Post-Taxen,  Paket- 
sendungen, Münzwerte,  Gewicht  etc.  finden  sich  da- 

rin so  reichlich,  dass  der  glückliche  Besitzer  eines 
Exemplares  bei  sorgfältiger  Benützung  der  ein- 

schlägigen Seiten  sich  viel  Mühe  und  Unannehmlich- 
keiten bei  Aufgabe  seiner  Pakete  ersparen  wird.  Der 

Preis  dieses  nützlichen  Büchleins  ist  40  Cta. 

Vereinsbibliothek. 

Vom  Verein  für  Naturkunde  zu  Krefeld  ging 
als  Geschenk  ein;  dessen  III.  .Jahresbericht  für  die 
Jahre  1896/97  und   1897,98. 

Der  Empfang   wird  dankend  bestätigt. 
31.  Eühl. 

Domizilwechsel. 

Herr  Max  Nürnberg  wohnt  nun  in  Kiel,  Gerhard- 
strasse 15,  II. 

Äusserst  billig,  feinste  Qualität  Papilionid.  Pierid. 
Heliconid.  Nymphalid.  und  Lycaeuideu  von  allen 
Teilen  der  Welt  sowie  prachtvolle  Carabiden  imd 
Curculionideu  von  Süd  und  N.W.  Australien  gibt 

ab        William  Watkins,  Eastbourne,  England. 

Tauschverbiudungen  mit  Coleopterologen  sucht 
Carl  Mandl,  Custozzagasse  2,  III.,  Wien. 

50  gespannte  nordamerikanische  Schmetterlinge 
im  Katalogswert  von  circa  100  Mark  mit  2  Papilio 
ajax,  troilus,  asterias,  1  Argynnis  diana  F.  nebst 
schönen  Sphingiden  und  Catocaleu  versendet  gegen 
Voreinsendung  oder  Nachnahme  des  Betrages  um 
20  Mark  franko  Porto  und  Packung 

Hans  Huemer,  Stockhofstrasse  30,  Linz  (Ob.-Öst.) 

Die  seltensten  Coleopteren  liefert  billig,  Liste 
franko  Karl  Kelecsenyl,  Coleopterolog, 

Tavarnok,  via  N.  Tapolcsany,  Himgaria 

Raupen  von  Agrotis  saucia  ä  Dtz.  2  Mk.  In 
3.  und  4.  Häutung  begriffen.  Futter:  Niedere 
Pflanzen,  besonders  Salat,  Löwenzahn,  Sonchus.  Eier 
von  Orth.  macilenta  1  Dtz.  15  Pf.,  darunter  einige 
von  Orth.  circellaris.  Die  andern  Eier  sind  bis  auf 

wenige  vergriffen.         W.  Caspar!  II,  Wiesbaden. 

Cerambyciden    und    Caraben    (darunter    viele 
Ceroglossus-Aden)  in  grosser  Auswahl.    Europäische 
und  exotische  Coleopteren,  brasilianische  Lepidopteren 

gegen  baar  mit  70  "/o  Rabatt.     Listen  auf  Wunsch. 
H.  Schulz,  Hamburg- Barmbeck, 

Hamburgerstrasso  28. 

abzugeben  im  Tausch  oder  zu  liilligsten  Biarpreisen: 
T.  euphratica,  Cic  silvatica,  silvicola,  hybrida,  uemo- 
ralis,  germanica,  Calos.  sycoph.  inquis.  reticul.  Pro- 
cerus  gigas,  Audouini,  Carab.  intricatus,  splenden.^, 
anronitens,  nitens,  chithratus,  grnnulatus,  cancellat. 
Ullrichi,  catenat.  arvensis,  monilis,  excellens,  cribra- 
tus,  Linnei,  Eunebr.  complanata,  Nobr.  livida,  Hem- 
prichi,  Bl.  multipunct.  An.  coecns,  Las.  discus, 
L  Hoffmannseggi,  D.  latissim.  marginal.  Platyc. 
cervu-;,  ibericus,  Dorc.  Leuthneri,  Geotr.  typhoeus, 
spiniger,  vernalis,  laevigat,  asiaticus,  Rhizotr.  aequi- 
noct.  aestivus,  Anox.  orieutalis,  asiatic.  villosa,  Po- 
lypii  Olivieri,  fullo.  Mel.  vulgaris,  hippocast.  ni- 
gripes,  lugubris,  Anomala  osmanlis,  Anisopl.  segetum, 
syriaca,  cyathig.  Ceton.  clirysoma,  speciosissima, 

afflicta,  Amphic.  hyi'ax,  papaveris,  Calc.  mariana. 
Capn.  cariosa,  tenebric.  Anth.  Millefolü,  manca. 
Chrys.  affiuis.  Agril.  bigutt.  derofasc.  Cyl.  filum. 
Aph.  emargin.  Erod.  europ.  Blaps  convexa,  D. 
plorans.  N.  quisquil.  lanipes,  Omophl.  betulae,  Ce- 
roc.  Schäfferi,  Zonabr.  syriaca,  cincta,  L.  jaccae. 
Polyarth.  unipectinat.  Erg.  faber,  R.  sericollis.  Rhag. 
sycophanta,  bifasc.  Rh.  bicolor.  Lept.  livida,  rubra, 
7  puuct.  Arom.  thoracica,  ambrosiaca,  Clyt.  rusticus, 

Dorc.  aethiops,  fulvum,  pedestrae.  Mor.  asper,  vere- 
cundus,  Ac.  aedilis.  Cr.  Lilii,  12  punct,  asparagi, 
Cass.  murrea.  —  Exotische  Col.  sende  zur  Auswahl. 

F.  Perneder,  Brunnengasse  27,  Wien  XVI/2. 

Insektenkästen 

vorzügliche  Arbeit,  42  :  51  cm  ä  Mk.  4.—  bis  4.30, 
33  :  43  cm  nussbaum  polirt,  Torfausl.  Glasdeckel 
Mk.  2.75,  andere  Grössen  auf  Wunsch,  Schränke  in 
jeder  Holzart.  Preislisten  auf  Wunsch  gratis,  auch 
für  andere  entom.  Utensilien. 

W.  Niepelt  in  Zirlau,  Bez.  Breslau, 
Lieferant  ttir  Dr.  O.  Staiulinger,  Ältonaer  Museum 

und  vieler  hervorragemler  Eütomologeu 
des  In-  und  Auslaudes. 

Zahlreiche  feinste  Referenzen  über  Vorzüglichkeit 
meiner  Kästen. 

Den  Herren  Coleopterologen  empfehle  meine, 
besonders  an  guten  und  schönen  Bupresten,  (Julodis 
etc.)  Gleridai,  3Ieloidcii,  (Zouabris,  Lydus,  Zonitis) 
und  Ceramhyciden,  (Phytoecien  etc.),  reiche  heutige 
Sammelausbeute  vom  armenisch-russischen  Rochland, 

(^raro^Gebiet).  — An  bekamte  oder  empfohlene  Herren  mache  gerne 

Auswahlsendungeu.  —  Billigste  Preise.  — 
Coleopteren-L^iQ  meiner  diesjälirigen  Sammel- 

ausbeute versende  später  nach  Erhalt  der  genauen 
Bestimmungen. 

Mas  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

August  Hofmann, 
1  Sachsenring  Cöln    a.    Rhein   Sachsenring  1 

empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearktisclier  Lepi- 
dopteren (Macro  und  Micro)  u'ul  präparirten  Raupen 

zu  äusserst  billigen  Preisen. 
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H.  erminea.    Gesunde  Puppen  ä  St.  30  Pfg. 
(excl.   Porto).     Gegen  Voreinsendung   des   Betrages. 

P.  Eichhorn,  Lehrer,  Fellhammer,  Schlesien. 

Mache  jederzeit  Auswahlsendung  besserer  palae- 
arkt.  Schmetterlinge  mit  60  7"  Rabatt,  bei  einer 
J5aar-Entnahme  von  50  Mark  au  6673,  von  Exoten 
aller  Weltteile  mit  66-/3— 75  Vo. 

Empfehle  Cent,  in  Düten,  100  St.,  ca.  40  Arten, 
mit  schönen  Papilios,  Morphos  etc.,  ex.  S.  Am.  für 
Mk.  7.  50.  Indo-austr.  ca.  40  Arten,  dabei  At.  at- 

las  cS"  "nfl  P  e  !•  füi'  ̂ 1^-  12.  50  gegen  Vorein- 
sendung oder  Nachnahme.  Auch  Tausch,  sowie  Kauf 

ganzer  Sammlungen  und  Ausbeuten. 
H.  Littke,  Klosterstr.  83,  Breslau. 

Gesunde  und  kräftige  Puppen  von  Saturnia  pyri, 
spini  und  pavonia  kauft  gegen  haar 

Dr.  Kerschensteiner,  Kiedenburg,  Oberpfalz, 

Bayern. 
Puppen  von  Inzucht  verbeten. 

Las.  pruni- Raupen  kommen  erst  wieder  im 
nächsten  Frühjahr  zum  Versandt.  Von  den  in  Nr.  13 
und  14  dieser  Zeitschrift  offerirten  Sachen  ist  noch 

folgendes  vorrätig:  Geblasene  Raupen  von  P.  bras-i- 
cae  10,  Sph.  piuastri  10,  Ps.  monucha  15,  B.  rubi 
10,  Phal.  bucephala  10,  L.  pini  20,  Ocn.  dispar 
10  Pfg.  per  Stück.  Puppen  (tot)  und  Puppenhülsen 
V.  monacha,  gemischt,  per  Dutz.  5  Pfg.,  leere  Ge- 
spinnste  von  B.  ueusuia  p.  Dutzd.  5  Pfg.  Genadelte 
Falter  in  sitzender  Stellung  von  Ps.  monacha  c^  10, 
p  5,  Ps.  trans.  ad.  eremitam  15,  eremita  vera 
cf  cf  25,  Ocn.  dispar  5,  B.  neustria  5  Pfg.  per 
Stück.  Gespannte  Falter  von  Ps.  monacha  cf  20  Pfg., 
Sph.  eremitus  1  Mk  ,  Dar.  myrou  50  Pfg.,  Sm.  ex- 
caecatus,  50  Pfg.,  Gerat,  undulosa  80  Pfg.  p  St., 
geblasene  Libellenlarven  p.  St.  10  Pfg.,  Larven 
der  Feldgrille  p.  St.  5  Pfg.,  Hummeln  genadelt 
p.  St.  5  Pfg.,  auch  einige  grosse  Weibchen,  das 
Stück  10  Pfg.  Käfer  in  tadellosen  und  frischen 
Stöcken,  ungenadelt:  Gar.  arvensis  8,  Proer.  coria- 

ceus  5,  Dyt.  latissimus  cf  d  ™d  PP  20,  1.  lä- 
dirt  10,  dimidiatus  10,  circumcinctus  10,  Ac.  sul- 
catus  2,  Col.  fuscus  2,  Creoph.  maxilosus  2,  Necr. 
germanicus  20,  humator  8,  vestigator  8,  ruspator 
8,  vespillo  5,  Necrodes  littoralis  5,  Silpha  thoracica  5, 
atrata  2,  obscura  2,  Lucanus  cervus  (genadelt)  gross 
15,  mittel  10,  1.  lädirte  die  Hälfte,  Geotr.  stercora- 
rius  5,  vernalis  2,  Get.  aurata  2,  Astyn.  aedilis  (ge- 

nadelt) 5  Pfg.  per  Stück. 
Ausserdem  ein  grosser  Posten  geschlüpfter  Go- 

cons  von  Sat.  pyri,  Sam.  promethea,  Attacus  cyn- 
thia,  Plat.  cecropia,  Tel.  polyphemus. 

Als  Beipack  gebe  ich  ab :  Schwarze  Stahlnadeln, 
Patent  H.  Kläger,  No.  1  und  2,  das  Hundert  25  Pf., 
sowie  Insektentorfplatteu  das  Stück  4  Pf-    — 

Porto  und  Verpackung  extra 
A.  Bombe,  Guben,  Preussen. 

Kleine  Neissestrasse  4. 

Folgende  ungesp.  genadelte  Dalm.  Schmetterlinge 
heuriger  Zucht  kann  liefern :  (Preise  in  Pfennigen 

per  Stück.)  Sendungen  nur  per  Nachnahme.  Ma- 
chaon  v.  30,  v.  zauclaeus  40,  polyxena  v.  30,  v. 
lalhyri  15,  v.  erysimi  20,  edusa  15,  rhamni  10, 
Cleopatra  20,  Phl.  v.  eleus  20,  aegon  10,  astrarche 
V.  20,  icarus  10,  Escheri  var.  dalmatiua  35,  adouis 
15,  camilla  35,  egea  45,  dyd.  v.  30,  v.  procida 
25,  hermione  15,  briseis  15,  v.  allionia  20,  afia  v. 
dalmata  90,  megaera  15,  v.  lyssa  25,  j.  v.  hispulla 

20,  ida  20,  tithouus  15,  v.  l'ylhis  20,  actaeon  10, sylvanus  20,  0.  v.  eucrate  20,  alv.  v.  cirsii  30, 
thaumas  10,  livornica  70,  nerii  80,  croatica  60,  ino 
v.  crassic.  20,  Zyg-  carniolica  var.  25,  achilleae  v.  25, 
Ochsenheimeri  !55,  hera  v.  magna  35,  pudica  35, 
luctuosa  20,  luctifera  20,  caecigena  100,  argentina 
40,  bucephaloides  45,  Agr.  v.  dalmatina  70,  castanea 
45,  furva  25,  nigra  40,  effusa  60,  00  15,  v.  renago 
20,  lap.  V.  cupressivora  35,  ustula  50,  stolida  70, 
algira  25,  peltiger  40,  ni  60,  festucae  30,  lunaris 
40,  thirrhaea  60,  alchymista  70,  dilecta  80,  nym- 
phagoga  40,  conversa  v.  45,  diversa  70,  spectrum 
30,  craecae  25,  obsitalis  30,  emutaria  40,  pantaria 
25,  Pel.  V.  calabraria  25,  lividaria  25,  at.  v.  orieutaria 
25.     Erst  geschlüpfte  jasius  Dutz.  10  Mark. 

Folgende  Puppen  vorrätig:  (Preise  in  Pfennigen 
per  Stück.)  thirriiaea  50,  Cuc.  xerantbemi  50.  0. 
alchymista  50,  pol.  var.  25,  bucephaloides  40,  Sat. 

spini  20,  B.  graecarius  30,  machaon  v.  25,  v.  zau- 
claeus 30.  Smer.  quercus  vom  Velebit  Mk.  5.  — 

p.  Dtz.  Sat.  pyri,  extra  starke  (Dalmatiner)  Mk.  2.  60 

p.  Dtz. Anton  Spada  in  Zara. 

abzugeben  im  Tausch  oder  Kauf  zu  billigsten  Preisen: 
Machaon,  podalirius,  polyxena,  apollo,  muemosyne, 
crataegi,  cardamines,  sinapis,  myrmidone,  rhamni, 
virgaureae,  hippothoe,  L.  dorilis,  L.  icarus,  corydon, 
hylas,  damon,  cyllarus,  semiargus,  lucina,  iris,  L. 
populi,  sibylla,  levana,  prorsa,  polychloros,  atalanta, 
cinxia,  didyma,  athalia,  aurelia,  Arg.selene,  euphrosyne, 
dia,  hecate,  eris,  ino,  aphirape,  E.  aethiops,  gorge, 

S.  circe  d",  G.  palaemon,  silvius,  S.  convolvuli,  li- 
gustri,  pinastri,  vespertilio,  euphorbiae,  nerii.  S.  cu- 
liciformis,  Zyg.  scabiosae,  meliloti,  trifolii,  fausta,  car- 

niolica, phegea,  Agl.  infausta,  Hyl.  bicolorana,  plan- 
taginis,  hera,  caja,  villica,  purpurata,  aulica,  quen- 
selii,  Gossus  cossus,  P.  morio,  dispar,  castrensis,  tri- 

folii, pini,  pyri,  vinula,  Acr.  aceris,  ligustri,  fimbria, 
caecimacxla,  aprilina,  oxyacanthae,  porphyrea,  mono- 
glypha,  M.  maura,  A.  livida,  pyramidea,  oxaliua, 
acetosellae,  Orth.  pistacina.  humilis,  Orrh.  erythroce- 
phala,  glabra,  vau,  punct.  vaccinii,  mixta,  spadicea, 
subspad.  polita,  socia,  oruithopus,  exoleta,  nnpta, 
sponsa,  conjuucta,  conversa,  diversa,  puerpera,  electn, 
Plusia  c.  aureum,  chryson,  moneta,  chrysitis,  Pseu- 
doph.  lunaris.  Gram,  algira,  Dyc.  00,  renago,  C. 
alchymista.     Auch  Exoten. 

F.  Perneder,  Brunnengasse  27,  Wien  XVI/2. 
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In  Liefeniiigeii  zu  2  Mark  orscbeint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.    (VoUstäu- 
dig  höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 
mungstabellen,  ausfiüirl.  Abschnitte  über  Lebens- 

weise, Körperbau,  Präparirmethodeu  u.  s  w.  »Die 
Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  uiuss,  darnach  zu  l)est!mmen". 
(Entomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenaeh. 

Im  Tausch  abzugeben  gegen  bessere  Carabiciden: 

Car.  V.  aurichalceus,  lineatus,  melancholicus,  nigri- 
cornis,  Deyrollei,  v.  pulcherrimus,  lombardus,  Nebria 
V.  iberica,  v.  rufescens,  Hellwigi,  Dejeaui,  Pelophila 
borealis,  Scarites  arenarius,  Bembidium  ephippium, 
virens,  Fellmanni,  prasinum,  fluviatile,  decoratum, 
pyrenaeum,  Patrobus  septentrionis,  Deltomerus  rufi- 
pennis,  Calathus  v.  hispanicus,  v.  Dejeani,  Pristod- 
actyla  praestanS;  Laemosthenes  complanatus,  Poecüus 
dimidiatus,  Pterostichus  vitreus,  Lacordairei,  Ghiliaui, 
baldensis,  vagepunctatus,  Ivani,  esternepunctatus, 
Amara  interstitialis,  glabrata,  torrida,  cardui,  dolo- 
mitana,  Zabrus  Seidlitzi,  pigcr,  Aristus  obscurus, 
Ditomus  tricuspidatus,  Ophonus  cordatus,  v.  cribri- 
coUis,  Harpalus  punctatostriatus,  ciipreus,  v.  sali- 
nator,  v.  Rambouri,  flavicornis,  Auisodactylus  heros, 
Acupalpus  brunnipes,  Chlaeuius  aeneocephalus,  festivus, 
cruralis,  Blechrus  escorialensis,  Brachynus  bipustu- 
latus,  V.  strepitans,  v.  ejaculans,  bellicosus,  psophia, 

pygmaeus. 
Bei  besonders  guten  Offerten  steht  ausführliche 

Liste  von  vielen  selteneren  Arten,  auch  von  andern 
Familien  zu  Diensten. 

Strasser,  Theresienstrasse  84,  München. 

Xl!l.  Jahrgang. 

tomologica. 
von  seinen  Erben    nnter  Hitwirkun|f  bedeutender  Entomologen  nnd  ausge- 

nternationalen  jOrgan  for  the   InternationalEntomolo- 
enverein.  gica!  Society. 

I  Verein  sind  an  Herrn  AU  letters  for  the  Society  are  to  be  dlrertedto  Mr. 

ich-Haltingenzu  richten.  Fritz  RUhl's  Inheritors  at  ZUrich-Hottingen.  The 
Vereins  werden  freund- 1 Hon. members  of  the  Society  are  kindly  requested  to 

■t^e  für  den  Wissenschaft-  send  original  contribations  for  the  scient.fic  part 
ünEusenden.  ]of the  paper. 

ieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
10  CtB.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
5  1U9.  =  20  Pfg     -   Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  Mal    (am  1. 
ihlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbiahres 

Von  meiner  diesjährigen  Sammelreise  aus  dem 

armenisch-russischen  Hochland,  (dem  Ärarat-Gehiet^ 
mit  reicher  Ausbeute  an  prächtigen  Schmetterlingen 
und  Käfern  zurückgekehrt,  empfehle  ich  den  Heiren 
Entomologen  meine  tadellosen  und  richtig  bestimmten 
Tiere  zur  Hälfte  der  üblichen  Katalogspreise. 

Verzeichnisse  oder  Auswahl  sende  auf  Wunsch. 

unter  den  Schmetterlingen  erwähne  besonders  her- 
vorragende Lijcaenen,  Satyriden  uud  Zygaencn. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 
geKCiui,,  uiiruu 

des  luneurandes  liege  m    näll6    ̂ "iS. 
NalurwissensehafLliches  Institut 

gegiüuilet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

^  Lager  aller  naiürwissenschaftliclien  Objekte.  = 
Kaialnaje  iiui.scnst  iiinl  iint  itr'i. 

Palaearktische  Caraben  und  Cerambyciden  gegen 
haar  mit  hohem  Rabatt.  Ein  Verzeichnis  steht  auf 

Wunsch  zur  Verfügung. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgersir.  28. 

i  Melitaea  aurinia  c{.  Wurzelfeld  der  Vorder- 
1  flügel  schwarz  mit  drei  rotgelben  Flecken.  Sonst 
I  sind  die  Vorderflügel  zeichnungslos,  nur  die  schwarzen 

Rippen  und  leichte  Andeutungen  einer  Querbinde 
unterbrechen  die  eintönig  rotgelbe  Grundfarbe.  Dem 
Aussenrande  entlang  läuft  eine  feine,  schwarze  Linie. 

Zeichnung  der  Hinterflügel  ziemlich  normal,  doch 

ohne  eine  Spur  von  hellgelber  Beimischung.  Unter- 
seits  fehlt  den  Vorderflügeln  fast  jede  Zeichnung, 

jiui:.  fijjB,..Schwarzer  Ring  und  etwas  gleichfarbige_^ 

Bestäubimg  ist  zu  sehen.  Hier  sind  die  fünf  sonst^ 
Datis,  or.  auncoma,  strigula,  fimbria,  pronuba,  baja, 
c.  nigrum,  xanthographa,  rubi,  brunnea,  plecta,  nigri- 

cans, tritici,  obelisca,  segetum,  ypsilon,  graminis  c)", 
cespitis,  advena,  tincta,  dissimilis,  ab.  unicolor, 
glauca,  reticulata,  luteago  p,  porphyrea,  adusta, 
abjecta,  lateritia,  sublustris,  basilinea,  ab.  alopecurus, 
gemina  ab.  remissa,  strigilis,  scabriusculae,  purpureo- 
fasciata,  atriplieis,  Incipara,  maura,  scita,  nictitans, 
conigera,  comma,  arcuosa  cfP,  tenebrosa,  incerta, 
opima,  rubricosa,  ab.  reuago,  paleacea,  fissipuncta, 
subtusa,  mp.cilenta,  circellaris,  helvola,  nitida,  litura, 
fragariae,  ab  glabia,  v.  punctatum,  spadicea,  mixta, 
socia,  furcifera,  ornithopus,  nubeculosus,  blattariae, 
xeranthemi,  c.  aureum,  moneta,  chryson,  festucae, 

gutta,  bractea,  lunaris,  puerpera,  parthenias,  probos- 
c.  idalis  etc.  etc. 

E.  L.  Frosch,  Chodau  in  Böhmen. 

Tausch  Angebot. 

Mein  reichhaltiges  Lepidoptereu-Material,  darunter 
Pap.  alexanor,  hospiton,  Th.  Deyrollei,  polyxena, 
medesicaste,  Dor.  apollinus,  Parn.  delius,  apollo, 
Anth.  V.  insularis.  Lim.  camilla  etc.  etc. 

Eine  grosse  Anzahl  besserer  Eulen  und  Spanner 
offerire  im  Tausch  gegen  mir  fehlende  Arten  oder 
gegen  haar  mit  507o  unter  Katalogpreis. 

Vollständige  Doublettenliste  auf  Wunsch  franco. 
Karl  Sopp,  Frankfuit  a.  Main,  Finkenhofstr.  G. 
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H.  erminea.    Gesunde  Puppen  h  St.  30  Pfg. 

(excl.   Porto).     Gegen  Voreinsendung   des   Betrages. 

P.  Eichhorn,  Lehrer,  Fellhammer,  Schlesien. 

Mache  jederzeit  Auswahlsendiing  besserer  palae- 
arkt.  Sclimetterlinge  mit  60  7«  Rabatt,  bei  einer 
JJaar-Entnahme  von  50  Mark  au  6673,  von  Exoten 
aller  Weltteile  mit  66-/n— 75  «/ü. 

Empfehle  Cent,  in  Düten,  100  St.,  ca.  40  Arten, 
mit  schönen  Papilios,  Morphos  etc.,  ex.  S.  Am.  für 
Mk.  7.  50.  ludo-austr.  ca.  40  Arten,  dabei  At.  at- 
las  ö  und  p  e.  1,  für  Mk.  12.50  gegen  Vorein- 

sendung oder  Nachnahme.  Auch  Tausch,  sowie  Kauf 
ganzer  Sammlungen  und  Ausbeuten. 

H.  Littke,  Klosterstr.  83,  Breslau. 

Gesunde  und  kräftige  Puppen  von  Saturnia  pyri, 
spini  und  pavonia  kauft  gegen  baar 

Dr.  Kerschensteiner,  Kiedenburg,  Oberpfalz, 

Bayern. 
Puppen  von  Inzucht  verbeten. 

Las.  pruni- Raupen  kommen  erst  wieder  im 

nächsten  Frühjahr  zum  V^ersandt.  Von  den  in  Nr.  13 
und  14  dieser  Zeitschrift  off'erirten  Sachen  ist  noch 
folgendes  vorrätig:  Geblasene  Raupen  von  P.  bras^i- 
cae  10,  Sph.  piuastri  10,  Ps.  monacha  15,  B.  rubi 
10,  Phal.  bucephala  10,  L.  pini  20,  Ocn.  dispar 

10  Pfg.  per  Stück.  Puppen  (tot)  und  Puppenhülsen  | 
V.  monacha,  gemischt,  per  Dutz.  5  Pfg.,  leere  Ge-  j 
spinnste  von  B.  neusiria  p.  Dutzd.  5  Pfg.  Genadeite 
Falter  in  sitzender  Stellung  von  Ps.  monacha  c/  10,  j 

Soeben  von  einer  erfolgreichen  Sammelreise  aus 
Transcaspien  und  Persieu  heimgekehrt,  offeriie  ich 
achtbaren  Herreu  Auswahlsendungen  feiner  und  sel- 

tener Schmetterlinge  und  gewähre  bei  prima  Qualität 
auch  auf  Selteuheiten  50  Proz.  Babatt. 

Emil  Funke,  Naturalist,  Dresden, 
Hopfgartenstr.  21. 

Brahmea  Christoph!, 
(groise  zu  Endromis  gehörige  Ali.) 

in  prachtvollen,  diesjährig  geschlüplten  Exemplaren, 
tadellos  gespannt,  empfehle  pro  Stück  25  Mk.  netto.  — 

Brahmea  Chiistoplii  ist  von  allen  Bralimea's, 
als  gute  europäische  Art  ans  dem  Kaukasus, 
die  schönste  und  interessanteste.  — 

Schön  präparirte  Raupen  hievon  gebe  zu  6  Mk. 

pro  Stück  ab.  — 
Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Attacus  atlas  gross,  aus  Indien,  Paar  Mk.  5.- 
Puppen  V4  ceanotlii  X  7-'  cecropia  ä  Mk.  3. — 
Käfer.  Carabus  olympiae  ä  Mk.  2,50.  Falter-Cen- 
turien  aus  Nord  Indien  Mk  15—,  von  Paraguay 
Mk.  14. — .  Liste  mit  Einzelpreisen  zur  Verfügung. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Breite  Str.  44. 

Insektennadeln  QS.^feSS!iie: 
fert  Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  T.  Fritz  Piihl'i  Erben  In  Ziirleh-Uottingen.  —  Redaktion  :  M.  Rühl.    Druck  v.  Jacques  BoUminn, 

Naturalienhändler                          j 
V. f^XSIC 

in  S>Rim.<^ 
Wladislaws 

kauft  i 

naturhistorische 

la   

g-asse  No.  21a 
i.  verkauft 

Objekte  aller  Art. 

50  Prozent  Rabatt  gewähre  laut  meiner  Preis- 
liste auf  tadellose  Käfer  und  Schmetterlinge,  aus 

allen  Weltteilen 

A.  Kricheldorif,    Berlin  S.   Orauienstr.  135. 

%  Listen  über  P 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     { 
1   versendet  P 

4  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  

j  Holstein.  | 

Ich  kaufe  stets  seltene  Aberrationen.  Herma- 
phroditen und  Hybriden  von  Painassius  und  Colias, 

oder  auch  Tausch.  Suche  noch  folgende  Parnassius : 
Sedacovii  c/  u.  p,  var.  corybas  (Fisch)  cf  u.  P, 
actius  p ,  epaphus  cf  u.  p ,  acco  (Gray.)  cf  "•  P  1 
uomiou  var.  nomius  p,  clarius  p,  Nordmanni  var. 
minima  cf  u-  P,  apoUonius  var.  flavo  inaculata  c^ 
u.  p,  delphius,  var.  acdestis  (S  \\.  P ,  var.  hunza 

(Grum  )  d'  u.  p ,  var.  stenosemus  (Honr.)  cf  u.  p , 
var.  Stoliczhanus  (Feld.)  p  u.  p ,  var.  ceplialus 
(Grum.)  c{  u.  p,  var.  maximus  (Stgr.)  cT  "•  P? 

var.  albulus  (Honr.)  d"  u  p ,  ab.  var.  styx  d  u. 
p  ,  Charltonius  (Gray.)  d  u.  p ,  imperator  (Oberth.  d) 
Przewalskii  (Alph.)  d  \x.  p ,  Hartwickii  ab  charino 
(Gray.)  p  u.  cfi  simo  var.  Simulator  (Gray)  d 
u.  p,  Felderi  ab.  atrata  p  u.  d.  Colias.  nastes 
var.  Werdandi,  nastes  ab.  Kossii  (Curt),  Abberat. 
snlphurea  (Lamp.),  ab.  Christiernssoni  (Lamp.),  ab. 
Immaculata  (Lamp.),  Boothii  (Curt),  Boothii  ab. 
chione,  hecla  ab.  Sandahli  (Lamp.)  aurorina  var. 
Heldreichii  weisse  Form,  diva  weisse  Form,  Felderii 
(Grumm.),  Alpherakii  hebryd  var.  libanotica. 

Julius  Kricheldorif,  Berlin  NW., 
Karlstr.    26,  part. 

Ipurpurata,  aulica,    qug 

A.  BÖltClers  itilriE-nMiii 
Berlin  €,  «rüdcrstr.  30, 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lagi'r  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnograpliische  Sammlungen. 

'  Mühleatog,  Zilricb. 
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Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  ffegründet  18S6  vor 
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Toutee  les  correspondaneeB  (icvront  f-tre  «dressee« 

aux  h^ritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen. 

fortgeführt  von  Beinen  Erben    unter  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen 

escontributionsoriginalespourl apartiescie 
«  Journal. 
Jährlicher  Beitrag  für  Mitgli« der  10  Fr. 

Organ  fiir  den  internationalen 

Entomolog-enverein. 

iientlflc  pari 

!  Zuschriften  an  den  Verein    sind    i 

Fritz  RUhl's  Erben  in  Zurich-Hottingen  z 
Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werde 

liehst  ersucht, Originalbeiti=fe  für  den  wisi 
liehen  Theil  de«   Blattes  einzusenden. 

Mk.  -  DieiUitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  -  -  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
Nichtmitglleder  beträft  der  Insertionspreis  per  ■!  mal  go.ipaltene  Petitzeile  25  i'ts.  =  20  Pfg  -  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
und  15.1.  —  Mit  und  nach  dem  I  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Organ  for  the  International-Entomolo- 

I  gical  Society. Herrn,      All  letters  for  the  Society  are  tobe  directedto  Mr. 

richten.! Fritz  RUhl's  Inheritors  at  ZUrich-Hottingen.   The 

freund- 1 Hon. membersof  the  Society  are  kindly  requested  to 
nschaft-  send  original  contributions  : 

|of  the  paper. 

Besprechung 

einiger  merkwürdiger  Aberrationen. 
Von   Karl  Frings. 

Parnassius  apollo  cf .  Vou  dieser  in  viele  Lokal- 

varietäten zerspaltenen  Art  besitze  ich  ein  ans  Si- 
cilien  stammeniies  Exemplar  mit  starker,  schwarzer 
Bestäubung.  Dasselbe  zeichnet  sich  dadurch  aus, 

dass  der  normal  rote  Spiegel  der  Hinterflügelmitte 

hier  schwarz  geworden  ist,  durch  übermässige 'Aus- 
dehnung der  schwarzen  Umrandung.  Nur  im  Ceu- 

trum  des  Fleckens  sind  noch  einige  rote  und  weisse 

Schuppen  zu  sehen.  Auch  der  andere  rote  Spiegel 

am  Vorderrande  der  Hinterflügel  ist  stark  geschwärzt^ 

und  mit  sehr  breiter  schwarzer  Umrandung  verseherf  — 

P.  apollo  mit  2—3  rotgekernteu  Vorderflügelfledken 
oder  solche  mit  roten  Anal-  und  Wurzelflecken  'ider 

Hinterflügel  kommen  öfters  vor.  Letztere  besit'zen 

meist  auch  auffallend  grosse  Spiegel.  —  'j 

Parnassius  delius  p.  Spiegel  der  Hinterfligel 
durch  ein  breites,  schwarzes  Band  verbunden:  \\\f 

den  Vorderflügeln  sind  vier  Flecken  (statt  zweier) 

stark  rot  gekernt,  darunter  auch  der  grosse,  in  der 

Nähe  des  lunenrandes  liegende.  Vorder-  wie  Hiuter- 
flügel  dicht  schwarz  bestäubt.  Im  Juni  1895  aus 

einer  Bergüner  Puppe  erzogen.  — 

Vanessa  antiopa  cf.  Blaue  Flecke  der  Vorder- 
flügel stark  keilförmig  nach  innen  vergrössert.  Auf 

den  Hinterflügelu  ist  die  blaue  Fleckenreihe  im 

Verschwinden  begrift'en.  Die  zwei  hellen  Costalflecke 
der  Vorderflügel  sind  durch  dichte  weisse  Bestäubung 

verbunden  und  erscheinen  daher  zusammengeflossen. 
Erzogen  in  Schwerin  i.  M.  aus  nicht  experimentell 

behandelter  Puppe.  — 

Melitaea  aurinia  cf.  Wurzelfeld  der  Vorder- 
flügel schwarz  mit  drei  rotgelben  Flecken.  Sonst 

sind  die  Vorderflügel  zeichnungslos,  nur  die  schwarzen 

Kippen  und  leichte  Andeutungen  einer  Querbinde 

unterbrechen  die  eintönig  rotgelbe  Grundfarbe.  Dem 
Aussenrande  entlang  läuft  eine  feine,  schwarze  Linie. 

Zeichnung  der  Hinterflügel  ziemlich  normal,  doch 

ohne  eine  Spur  von  hellgelber  Beimischung.  Unter- 
seits  fehlt  den  Vorderflügeln  fast  jede  Zeichnung, 

U-Ut,  ejj),.^chwarzer  King  und  etwas  gleichfarbige 
Bestäubung  ist  zu  sehen.  Hier  sind  die  fünf  sonst 

gelben  Flecken  des  Wurzelfeldes  der  Hinterflügel  tief- 
schwarz.^  .Auch  in  der  sonstigen  Zeichnungsanlage  ist 

stirke  schwarze  Beimischung  vorhanden.  —  Die 
interessante  Aberration  entspricht  der  ab.  pyronia  Hb. 
von  athaüa  und  der  var.  Jordisi  Kühl  von  parthenie. 

Gefangen  am   16.  Mai  1894  bei  Bonn. 

In  hiesiger  Gegend  variirt  überhaupt  aurinia 

sehr  stark.  So  fing  ich  1895  Stücke,  die  nicht  von 

var.  sareptana  aus  der  Umgebuug  von  Sarepta  zu 

unterscheiden  sind,  sodann  solche  mit  teilweise  fehlen- 

den Querbinden,  mit  sehr  stark  ausgedehnten  schwarzen 

Zeichnungen,  etc.  (cfr.  Soc.  ent.  VHI.  Jahrgang 

No.  11.)  — 
Arctia  caja  cT-  Vollkommener  Albino.  Grund- 

farbe der  Vorderflügei  statt  kaffeebraun  lichtbräunlich- 
grau,  das  Rot  der  Hinteiflügel  weiss  rosa,  die  sonst 
schwarzblauen  Flecken  hier  grau.  Kleines  Exemplar, 

gezogen  in  Halle  a.  d.  S.  —  Stücke  mit  stark  -auf- 
gehellter, gelbbrauner  Grundfarbe  sah  ich  mehrfach.  — 

Endromis  versicolora  p .  Vorderflügel  sehr  dunkel 

gezeichnet,  Thorax  und  Hinterleib  dunkelrotbraun; 

die  Hinterflügel  zeigen  statt  der  weissen  eine  sehr 

schöne,  lichtrotbraune  Grundfarbe.  Sehr  grosses, 

aus  Südrussland  stammendes  Exemplar.  — 



Saturnia  pavonla  cf.  Ein  Albino,  wenn  auch 

nicht  so  typisch  albinistisch  wie  das  eben  beschriebene 

caja  cf.  Grundfarbe  der  Vorderflügel  blass  grau- 
braun, alle  normal  rote  Beimischung  weisslicb,  Hinter- 

flügel ganz  hell  orange,  mit  lichtgrauer,  statt  schwarzer 

Binde.  Saumband  aller  Flügel  schmutzigweiss.  Die 

Doppelzackenbinde  der  Vorderflügel  berührt  den 

Augenflecken.  Unterseite  der  Vorderflügel  gelbweiss, 

der  Hinterflügel  hellrosa.  Im  April  1897  aus  hies- 

siger  Pnppe  erzogen.  —  Dieselbe  Zucht  lieferte  ein 
grosses  p  mit  starker,  rotvioletter  Beimischung  im 

Mittelfelde  der  Vorderflügel,  Hinterflügel  stark  ge- 
rötet.  — 

S.  pavouia  variirt  überhaupt  sehr  stark,  mau 

findet  bei  beiden  Geschlechtern  unzählige  Abstufungen 

im  Colorit  und  ebenso  häufig  Abänderungen  in  der 

Zeichnung.  Im  Süden  Europas  gibt  es  einige  interes- 
sante Lokalvarietäten  dieser  Art,  wie  z.  B.  in  Dal- 

matieu ;  die  dortigen  cf  (j"  zeigen  starke  rote  Schat- 
tirung  auf  den  Vorderflügeln,  Hiuterflügel  intensiv, 
hellgelb,  dunkle  Binde  derselben  nach  inneu  und 

aussen  schön  weiurot  eingefasst.  Die  p  p  dieser 

Form  haben  ebenfalls  viel  Rot  auf  allen  Flügeln,  j 

Einige  mir  vorliegende  cT  d*  «lus  Krain  zeigen 
Wurzel-  und  Aussenrandsfeld  der  Vorderflügel  rost- 

gelb; Hinterflügel  ebenso  gefärbt  mit  fast  fehlender 
schwarzer  Zeichnung. 

Es  ist  mir  übrigens  keine  Art  bekannt,  die  so 

viele  Stücke  mit  oft  recht  auff'allend  asymmetrischem 
Flügelschnitt  liefert,  wie  Sat.  pavonia.  —  Treibt 
man  die  Puppen  Ende  Januar  oder  Anfang  Februar 

im  Zimmer,  so  erhält  mau  häufig  Exemplare  mit 

ganz  dünner  Beschuppung,  deren  Zeichnung  trübe 
und  verloschen  erscheint.  — 

über  Acronycta  strigosa  S.  V. 
Von   IV.  Ca  f pari. 

(Foiteefzung.) 

Von  den  Fresszangeu  läuft  je  ein  schwarzer  Streifen 

nach   dem   ersten   Bein   hin.      Die   dunklen  Raupen 

haben   dieselben   Zeichnungen,  jedoch  sind  dieselben 

nicht  so  hervortretend, da   Rückenband    und   Grund- 
farbe   fast    gleich    sind.      Nur    die    rötlichen    und 

gelben    Einfassungen     und    die    schwarzen     Punkte 
mit    den    weissen    Kernen    treten    deutlich   hervor. 

Die    Verbreiterungen    des    Rückenstreifens    sind  auf 

dem  siebenten  und  achten  Ringe  am  bedeutendsten. 
Auf  diese  Weise   entsteht  fast  eine  Rückenzeich- 

nnng  wie  bei  Harpyia  furcula.    Eine  gewisse  Ähnlich- 

keit  hat    die    strigosa-Raupe    auch    mit    derjenigen 

von  Dropana  falcataria,  indem  letztere  auch  grünlicli, 

fein  behaart  ist  und  einige  warzige  Erhöhungen  hat. 

Die  wulstigen  Erhöhungen  sind  bei  letzterer  aber 

auf  dem  zweiten  und  fünften  Ringe  Der  hintere 
Teil  des  Körpers  ist  auch  braunrot  Die  Grösse 

dieser  Raupe  reicht  bei  Weitem  nicht  au  die  der 

strigosa. 
Die  aus  dem  Ei  tretenden  Räupchen  sind  etwa 

in  der  ersten  halben  Stunde  ihres  Daseins  schneeweiss 

gefärbt,  kriechen  sehr  lebliaft  umher,  lassen  sich  bei 

der  geringsten  Störung  sofort  fallen,  meist  mit  Faden, 
oft  auch  ohne  solchen.  Letztere  dürften  in  der  freien 

Natur  meist  verloren  gehen.  Der  Kopf  ist  schwarz. 

Bald  färben  sich  die  winzigen,  etwa  2  mm  langen 

Geschöpfchen  ihrer  späteren  (im  erwachsenen  Zustande) 

Zeichnung  gemäss,  d.  h.  die  Ringe,  welche  im  späteren 
Alter  Einschnürungen  des  Rückenbandes  zeigen, 

bleiben  ganz  weissgefärbt,  die,  welche  die  späteren 

Verbreiterungen  zeigen,  haben  fast  viereckige  bräunliche 
oder  schwärzliche  Punkte.  Die  Härchen,  später 

schwarz,  sind  jetzt  und  nach  der  zweiten  Häutung  noch 

weiss.  Sobald  das  Räupchen  Futter  zu  sich  genommen 

hat,  schimmern  die  weissen  Stellen  zart  grünlich. 

Ich  zog  die  Räupchen  in  einem  äusserst  feineu 

Gazesack,  welcher  über  einen  beblätterten  Ast  ge- 
zogen war,  im  Freien.  Um  den  im  Sack  fallenden 

Tierclien  zu  ermöglichen,  schnell  aufs  Futter  zu 

kommen,  packte  ich  in  den  Sack  soviele  Zweige, 
als  nur  hinein  gingen. 

Ich  hatte  letzteres  nicht  überall  gleicli  gut  ge- 
macht, am  besten  war  es  mir  an  einem  Schlehenbusch 

mid deiner  wilden  Pflaume  gelungen.  Die  Deckel  der 

Kas  en,  worin  die  Eier  abgelegt  worden  waren,  tat 

ich  \n  einen  inwendig  also  recht  buschig  gemachten 

Gaz'isack,  und  zwar  so,  das  der  Deckel  hoch  über 
das  [meiste  Laubwerk  kam,  aber  doch  wieder  so, 

dasi.  er  von  allen  Seiten  umgeben  wurde.  Ich  dachte 
mir:  Gehen  die  Räupclien  aus,  so  finden  sie  überall 

Futiter,  lassen  sie  sich  falleu,  so  fallen  sie  sicher  auf 

ein  Blatt,  von  da  noch  einmal  auf  ein  Blatt,  falls 

ihnen  irgend  etwas  (eine  Blatttlaus  oder  ein  Marien- 
käferchen) in  die  Quere  kommt;  selten  wird  eins 

an  die  Gaze  kommen  und  Versuche  zum  Durchkriechen 

machen  oder  die  Gaze  auf  und  ablaufen,  um  schliesslich 

verhungern.    Man  muss  bedenken,  dass  die  Gaze- 
I  gebung  mit   ihrem   weissen  Glänze   immer   etwas 

Widernatürliches  ist.     Sie  ist  jedenfalls  im    stände, 

die]  Tierchen  zu  blenden  und   nach   dem  Glänze    zu 
loc(ken.    Schon  früher  hatte  ich  dieselben  Erfahrungen 

Taeniocampa  opima  gemacht.     Die  auskriechen- 



eleu  Eäiipcbeii  gingen  durch  das  (scheiubar)  dichteste 
Köcherlcistchen,  trotzdem  ibr  Futter  dariu  war.  Im 
Glase  krochen  sie  alle  nach  oben  und  versuchten 

zwischen  dem  Pap'erdeckel  und  dem  Glase  durch- 
zugehen. Sie  konnten  es  nicht  fertig  bringen,  da 

das  Papier  festgeleirat  war,  aber  sie  rannten  auf  und 

ab,  gingen  nicht  ans  Futter  im  Glase,  sondern  ver- 
hungerten oben.  (Fortsetzung  folgt.) 

Meine  Exkursion  von  1898. 
Von  I>i(ul  Porn. 

„Die  schönen  Tage  von  Aranjuez"  sind  wieder 
vorbei,  nämlich  die  alljährlich  wiederkommenden 

Wandertage,  welche  nicht  nur  gefüllte  Käferflaschen, 
sondern,  wie  es  in  einem  schwäbischen  Volksliede 

heisst,  stets  auch  ,ein  Stückle  Jugend'  mitbringen, 
wirkt  doch  nichts  so  belebend  und  verjüngend  auf 

Geist  und  Körper,  wie  dieses^  sorgenlose  Herum- 

schweifen auf  freier  Bergeshöh'. 

Etwas  mühsam  und  strapaziös  ist  diese  Erholungs-  ! 
tour  freilich  stellenweise  schon  gewesen,  aber  jeder 

wahre  Genuss  will  erkämpft  sein  und  darin  liegt  ja 

der  moralische  Wert  des  Bergsteigens,  dass 

mau  alle  Energie  zusammen  nehmen  muss,  sein  ge~ 
fasstes  Ziel  zu  erreichen  und  dass  man  auch  alle 

Hindernisse  und  Mühseligkeiten  siegreich  zu  be- 
zwingen weiss. 

Und  erst  all'  die  erbeuteten  entomologischen 
Schätze,  wie  erfreuen  sie  Herz  und  Auge  des  Be- 

sitzers auf  Lebzeiten!  Sind  doch  die  selbst  ge- 

fangenen Tierchen  immer  die  schönsten  und  wert- 
vollsten der  Sammlung,  weil  sie  beim  Anblick  stets 

angenehme  Erinnerungen  an  Erlebtes  und  Ueber- 
standenes,  an  herrliche  Landschaften  und  fremde 

Gegenden  wachrufen;  dann  wieder  alle  die  daran 

sich  knüpfenden  wissenschaftlichen  Fragen,  die  Er- 

gründung  der  geographischen  Verbreitung  der  ver- 
schiedenen Arten  und  Varietäten  und  ibr  Zusammen- 

hang, wie  schön  lässt  sich  das  alles  dann  zu  Hause 
an  dem  erbeuteten  Material  studiren  und  beweisen! 

Wie  kurz  werdeu  dabei  die  langen  Winterabende ! 

A'so  lieber  Leser,  raffe  dich  auf  und  folge  mir 
wenigstens    im   Geiste    nach    dem    sonnigen    Süden. 

Am  1.  Juli  dieses  Jahres  verliess  ich  in  Be- 

gleitung meines  langjährigen  Keisebegleiters,  meines 

Papas,  abends  8  Uhr  unseru  Wohnort  Herzogen- 
bucbsee.  Bald  war  der  bekannte  Eisenbahnknoten- 

punkt Ölten  erreicht  und  fast  ebenso  schnell  die 

Stammkneipe    der    dortigen    Alpeuklubisten    unserer 

Sektion,  wo  in  gemütlicher  Gesellschaft  eiu  Ab- 
schieds- und  Sclilaftrunk  eingenommen  wurde,  denn 

schon  eine  Stunde  später  sasseu  wir  im  Gotthard- 
schnellzuge,  welcher  uns  mit  Windeseile  den  Alpen 

entgegen  trug.  Trotzdem  wir  gute  Schlafplätze 
hatten,  so  konnte  ich  bei  dem  ewigen  Rütteln  und 

Poltern  wenig  schlafen,  aber  das  schadete  ja  nichts, 

der  folgende  Tag  brachte  noch  keinen  anstrengenden 
Marsch.  Ich  betrachtete  zwischen  den  einzelnen 

Schlummerpartien  die  vom  Vollmond  beleuchteten 

Flächen  des  Sempacher-  und  Vierwaldstättersee's 
und  als  es  weiter  hinauf  ging  ins  Gebirge,  die  nahen 
Schneefelder  und  steileu  Felswände  des  Livinentales. 

Damit  verging  die  Nacht,  und  als  die  Spitzen  der 
weiter  zurück  liegenden  höhern  Gipfel  sich  allmälig 

zu  röten  begannen,  da  waren  wir  unversehens  in  dem 
malerischen  Bellinzona,  wo  >s  eine  halbe  Stunde 

Aufenthalt  und  damit  Zeit  zu  einer  Tasse  Kaft'eo 
gab,  welch  letzterer  sehr  viel  zur  Erhöhung  des 
Wolbefindens  beitrug. 

Nun  ging's  weiter  nach  dem  Lago  maggiora 
durch  üppige  Gefilde,  dann  längs  des  im  herrlichsten 

Sonnenschein  daliegenden  See's  hinein  nach  Italien. 
Da  wir  im  letzten  Wagen  waren,  so  stund  ich 
meistens  hinten  auf  der  Plattform  und  genoss 

in  vollen  Zügen  die  ganze  prächtige  Landschaft, 
in  den  zahlreichen  Tunnels  freilich  auch  den  Rauch 

der  Lokomotive,  was  mich  aber  wenig  genirte. 

Bald  war  man  in  Luino,wo  die  Zollvisitation  statt- 
fand, welche  in  coulantester  Weise  erledigt  war, 

und  immer  wieder  weiter  seeabwärts  gieng's  in 
raschestem  Tempo.  Ich  hielt  beständig  Umschau 

nach  allen  Bergspitzen,  welche  mir  carabenverdächtig 
vorkamen  und  von  mir  noch  nicht  untersucht  worden 

waren,  und  ich  habe  mir  verschiedenes  hinter  die 

Ohren  geschrieben.  Für  heute  aber  geht's  weiter, 
immer  weiter.  Bald  lag  der  See  hinter  uns  und 

es  tauchte  der  prächtig  weisse  Dom  von  Novara  aus 

den  endlosen  Reisfeldern  vor  uns  auf.  Hier  gab's 
eine  halbe  Stunde  Müsse,  das  interessante  Gewühl 
und  Treiben  auf  diesem  bedeutenden  Bahnhof  zu 

betrachten.  Infolge  der  kürzlich  stattgefundenen  Un- 
ruhen herrschte  das  militärische  Element  vor,  Uni- 
formen aller  Waffengattungen.  Dann  hiess  es  wieder 

einsteigen  und  ,hurre  hurre  hopp  hopp  hopp"  weiter 
nach  Süden.  Die  Gegend  von  Novara  imd  Vercelli 

selbst  ist  äusserst  langweilig,  namentlich  für  den- 
jenigen, der  sie  schon  so  oft  genossen  hat,  wie  wir; 

lauter  gelbgrüne  Reisfelder,  aber  die  Aussicht  auf 
die  Alpen  im  Norden  und  Westen  ist  bei  so  schönem 
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Wetter  prächtig,  namentlich  wenn,  wie  es  bei  uns 
der  Fall  war,  von  allen  Seiten  angenehme  Erinnerimgen 

wach  werden  beim  Anblick  dieses  und  jenes  Gipfels. 

Da  ragt  vor  allem  imposant  der  Monte  Rosa  empor, 

dann  die  ganze  Kette  der  penninischon  Alpen  bis 

zum  Montblanc,  im  Vordergnmd  die  Berge  von  Piedi- 
cavallo.  Der  Herr  Olympiae  steckt  dieses  Jahr  noch 

tief  im  Schnee.  Weiter  und  weiter  geht  es  nach 

Südwesten.  Es  kommen  die  Alpen  von  Cogne  zum 
Vorschein  und  weiter  südlich  dann  die  des  Mont  Ceuis 

Massiv,  vor  allem  der  stolze  Roccia  Melone.  Bald 

grüsst  auch  schon  der  prächtige  Monte  Viso  aus 

weiter  Ferne ;  auf  der  linken  Seite  treten  Hügel- 

reihen allmälig  näher,  gekrönt  von  der  weithin  sicht- 
baren Kuppel  der  Superga.  Der  Fesselballon  der 

zur  Zeit  stattfindenden  Turiner  Ausstellung  schwebt 

ruhig  in  den  Lüften  und  bald  fährt  der  Zug  dröhnend 
in  die  weiten  Hallen  der  alten  Köuigsstadt. 

(Fortsetzung  foljt.) 

Litteraturbericht. 

UebersicM  der  Lepidopteren-Fauna  des  Gross- 
herzogtums Baden  und  der  anstossenden  Länder. 

Von  Carl  Eeiitti,  Weil.  Grossh.  Gerichtsnotar  zu 

Karlsruhe.  II.  Ausgabe  des  in  den  Beiträgen  zur 

Rheini:cheu  Naturgeschichte  erschieneneu  gleich- 
namigen Werkes,  nach  des  Verfassers  Tode  im  Auf- 

trage des  naturwissenschaftlichen  Vereines  zu  Karls- 
ruhe gemeinschaftlich  mit  Adolf  Meess,  Stadtrat  in 

Karlsruhe,  überarbeitet  und  herausgegeben  von  Dr. 

med.  et  phil.  Arnold  Spuler,  Privatdocent  an  der 

Universität  zu  Erlangen.  Berlin,  Verlag  von  Gebr. 

Borntraeger,  1898.  — 
Lokalfaunen  sind  immer,  namentlich  wenn  sie 

ein  grösseres  Gebiet  behandeln,  als  wertvolle  Bei- 

träge und  gleichsam  als  Bausteine  für  die  Dar- 
stellung der  geographischen  Verbreitung  der  Tiere 

zu  begrüssen;  ganz  besonders  aber  ist  dies  der  Fall, 

wenn  eine  solche  Fauna  von  so  hervorragenden,  er- 
fahrenen und  zuverlässigen  Beobachtern  und  Kennern 

der  Lepidopterou  verfasst  ist  wie  die   vorliegende. 
Die  Erwartungen,  welche  sich  an  die  Namen  der 

Bearbeiter  dieses  Werkes  knüpfen,  werden  denn  auch 

vollauf  gerechtfertigt,  wenn  wir  von  dem  Lihalte 
desselben  nähere  Kenntnis  nehmen. 

Das  stattliche,  von  der  Verlagsbuchhandlung 
schön  ausgestattete  Buch  führt  auf  361  Seiten,  von 

welchen  15  der  Einleitung  und  dem  allgemeinen 

Teile  gewidmet  sind,  2567  Arten  von  Schmetter- 

lingen auf  (gegen  1766  in  der  ersten  Auflage),  eine 

Zahl,  welche  noch  von  keinem  andern  deutschen 

Lande  erreicht  ist.  Bei  der  Aufzählung  der  Arten 
ist  überall  auch  auf  die  Fauna  der  Nachbarländer 

Schweiz,  Elsass,  Pfalz,  Württemberg  und  Nassau 

Rücksicht  genommen  und  wird  speziell  auf  diejenigen 

Arten  aufmerksam  gemacht,  welche  wahrscheinlich 

in  Baden  noch  aufzuflnden  sein  werden,  um  so  zu 

immer  weiterer  Forschung  anzuregen.  Das  Buch 
kann  daher  mit  Recht  als  eine  Fauna  von  Südwest- 

Deutschland  bezeichnet  werden.  Die  lokale  Ver- 

teilung und  Verbreitung  der  einzelneu  Arten  inner- 
halb des  Faunengebietes,  der  Eiufluss  der  Ober- 

flächengestaltung des  Bodens  und  der  verschiedenen 

Höhenlagen,  der  geographischen  und  klimatischen 
Verhältnisse,  sowie  der  Pflanzenwelt  wird  teils  in 

der  Einleitung,  teils  in  der  Besprechung  derjenigen 
Arten,  bei  welchen  solche  Einflüsse  sich  nachweisen 

lassen,  gebührend  gewürdigt. 

Da  das  Buch  ausserdem  eine  reiche  Fülle  von 

biologischen  Notizen  über  Flugzeit  der  Falter, 

Wohuung  und  Nahrung  der  Raupen,  interessante 
Varietäten  und  Aberrationen  einzelner  Arten  enthält, 

welche  zum  grössten  Teile  dem  unermüdlichen  Fleisse 

und  dem  umfassenden  Wissen  Carl  Reutti's  zu  ver- 
danken sind,  so  wird  dasselbe  ohne  Zweifel  nicht 

nur  für  jeden  Sammler,  sondern  auch  für  jeden 

Forscher  auf  lepidopterologischem  Gebiete  ein  wert- 
volles und  vielbenutztes  Nachschlagewerk  werden, 

dessen  Gebrauch  durch  ein  alphabetisches  Verzeichnis 

der  Gattungen  und  Arten  und  durch  die  jeder  Art 

beigefügte  Nummer  des  Staudinger- Wocke'schen  Ka- 
taloges  sehr  erleichtert  wird.  Vou  besonderem  In- 

teresse ist  die  systematische  Einteilung,  welche  der 

durch  seine  vortrefflichen  lepidopterologischen  Arbeiten 

besonders  über  das  Geäder  der  Schmetterlinge  rülim- 
lichst  bekannte  Dr.  Arnold  Spuler  gewählt  und  zum 

Teil  neu  bearbeitet  hat.  Im  allgemeinen  ist  der- 
selbe allerdings  und  zwar  bis  zu  den  Tortriciden 

herab  dem  im  Staudinger- Wocke'schen  Katalog  an- 
genommenen System  gefolgt,  hat  jedoch  die  durch 

die  heutigen  wissenschaftlichen  Ansichten  notwendig 

gewordenen  wichtigsten  Aenderungen  desselben  ent- 

sprechend berücksichtigt,  welche  Aenderungen  hoffent- 
lich dazu  beitragen  werden,  die  gänzlich  unwissen- 

schaftliche Einteilung  der  Schmetterlinge  in  Macro- 
und  Microlepidopteren  allmälig  zu  beseitigen.  Wenn 

diese  trotzdem  im  vorliegenden  Buche  vorläufig  noch 

beibehalten  ist,  so  geschah  dies,  wie  Verfasser  aus- 
drücklich bemerkt,  nur  aus  praktischen  Rücksichten 

für  das  Bedürfnis  der  Sammler  und  mit  dem  steten 
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Hinweis,  dass  eine  derartige  Einteilung  wissenschaft- 
lich nicht  begründet  ist. 

Die  Teilung  der  Tagfalter  in  Rhopalocera  und 
Heterocera,  der  Hinweis,  dass  die  Sesien  einen  den 

Cossiden  nahestehenden  Zweig  der  Tineen  bilden, 

die  Versetzung  der  Psychiden,  Epialiden  und  Cossiden 
unter  die  Tineen,  welchen  auch  die  Tortriciden  mit 
Recht  nur  als  eine  Unterfamilie  einverleibt  werden, 

entsprechen  vollkommen  den  neuern  systematischen 

Forschungen,  welche  nicht  allein  den  vollendeten 
Falter,  sondern  auch  die  biologischen  Verhältnisse 
in  Betracht  ziehen. 

Das  grösste  Verdienst  aber  hat  sicli  Dr.  Spuler 

durch  das  gänzlich  neu  bearbeitete  System  der  Tineen 

erworben,  welches  auf  die  umfassendsten  und  sorg- 
fältigsten Studien  über  das  Flügelgeäder  unter  steter 

Berücksichtigung  der  Biologie,  soweit  dieselbe  be- 
kannt, gegründet  ist.  Wenn  dasselbe  auch  noch 

nicht  als  vollständige  Losung  der  so  schwierigen 

Aufgabe,  ein  möglichst  naturgemässes  System  der 
Tineen  aufzustellen,  zu  betrachten  ist,  so  bedeutet 
es  doch  unzweifelhaft  einen  sehr  wesentlichen  und 

wichtigen  Fortscliritt  und  zeigt  den  richtigen  Weg, 
auf  welchem  das  erstrebte  Ziel  am  ehesten  und 

sichersten  zu  erreichen  sein  wird. 

Wir  empfehlen  daher  die  Fauna  von  Baden  allen 

Lepidopterologeu  aufs  Wärmste  und  wünschen  dem 
vortrefflichen  Buche  die  weiteste  Verbreitung. 

I)r.  Hofmann,  Regensburg. 

Dr.  0.  Kranchcr's  Entomoloc/ischcs  Jahrbuch, 
1899,  Verlag  Frankeustein  &  Wagner  in  Leipzig,  ist 
vor  kurzem  erschienen.  Dasselbe  ist  bei  vielen  En- 

tomologen seit  Jahren  beliebt  und  bietet  seinen 
Freunden  auch  dieses  Mal  wieder  eine  kleine  Serie 

von  interessanten  Aufsätzen  über  die  verschiedeneu 

Ordnungen.     Preis  Mk.  1.60.  R. 

Von  Fritz  Riihl  „die  palaearktischen  Gross- 

schmetterlinge und  ihre  Naturgeschichte*  wird  binnen 
Kurzem  Bd.  II  mit  Lieferung  17  publizirt  werden. 

Der  Verleger,  Herr  E.  Heyne  iu  Leipzig,  ersucht 

die  Herren  Entomologen  um  Einsendung  interessanter 

Daten,  bez.  seltener  Arten,  Fuudorte,  Fangzeiten 

und  Gewohnheiten,  Futterptlanzen,  Aberrationen, 
Zwitter  etc.  Dieselben  können  sich  auf  alle  Familien 

der  palaearktischen  Grossschmetterliuge  beziehen  und 

werden  an  geeigneter  Stelle  dem  Text  eingeflochten; 

die  Rhopaloceren  in  einem  Nachtrag  zum  1.  Bd.  für 
den  schou  reichliches  Material  beisammen  ist.  Auch 

ist  die  Einsendung  (ev.  zur  Ansicht)  von  Belegstücken, 

Broschüren,  kürzeren  und  längeren  Spezialartikeln 

oder  Hinweise  auf  solche  und  Lokalfauuen  sehr  er- 

wünscht. Speziell  die  elsässischen  und  lothr.  Sammler 
werden  um  sichere  Fundorte  auch  gewöhnlicher 

Arten  gebeten,  die  ausser  zu  obigem  Zweck  auch 
den  Herren  zur  Verfügung  gestellt  werden,  die  z. 

Z.  im  Begriff'  sind,  eine  ganz  detaillirte  reichslän- 
dische  Fauna  zu  publiziren.  M.  R. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  A.A.  JakhontotY  iu  Nyui-Nowgorod  (Russland). 
Herr  Franz  Switil  in  Braunau  (Böhmen). 
Herr  Karl  Weiner  in  Eller  bei 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  0.  Sch.  in  Z.  Das  Manuskript  ist  iu 

meinen  Händen,  danke  bestens  dafür. 
Herrn  K.  F.  in  B.    Ditto. 
Herrn  A.  R    in  Sch.     Ditto. 
Herrn  K.  B.  iu  W.  Briefe  in  die  Schweiz  kosten 

10  Kr.,  Karten  5  Kr. 

Domizüwechsel. 
Herr  R.  Pauliscli  ist  von  Biatki  nach  Tharlaiig 

bei  Lissa  (Prov.  Tosen)  verzogen. 

Vereinsbibliothek. 

Vou  Herrn  Pastor  0.  Schultz  ging  als  Geschenk 

ein:     ,Gyuandromorplie    (hermaphroditische)   Macro- 
lepidopteren    der    palaearktischen   Fauna    III",    von 
0.  Schultz.    Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 

M.  Rühl. 

Tauschverbindungen    mit    Coleopterologen    sucht 
Carl  Mandl,  Gustozzagasse  2,  111.,  Wien. 

August  Hofmann, 
1  Sachseuring  Cöln    3.    Rhein  Sachsenring  1 

empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palnearktischer  Lepi- 
dopteren  (Macro  und  Micro)  und  präparirten  Raupen 
zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Habe  abzugeben  in  tadeUoser  Qual,  meist  exl. 

Pap.  hospiton,  Th.-  rumina,  Anth.  belia,  belleziua, 
eupheno,  Zegr.  mcridioualis,  Col.  palaeuo,  hecla,  Pol. 
Sulskyi,  thetis,  Lyb.  celtis,  Mel.  Suwarowius,  Aojj. 
atropos,  Deil.  nicaea,  Duhüi,  livoruica,  nerii  und 
zalilreiche  andere  europ.  feiue  Arten,  sowie  Exoten 
billigst.     Man  verlange  meine  ausführliciie  Liste. 

W.  Niepeit,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Iiisektennädeln^.^ÄÄi 
fert  Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 
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Wiih.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissenschaftliches  Institut 

gegtiiuilet  1853 
empCielilt  sein  äusserst  reichhaltiges 

^=  Lager  aller  natnrwissenscliaftliclieii  Objekte.  =: 
Kataloge  uujsoist  iiiiil  ijrirt'ifrei. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstäu- 
dig  höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

nuingstabellen,  ausl'ührl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethodeu  u.  s  w.  ,Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewahren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Entomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Seltene  Coleopieren,    Carabus   lorabardus,   plaui- 
collis,  Acimerus  Schäfferi,   Pachyta   lamed,  Saperda 
perforata  und  similis  hat  zu  begeben 

A.  Grunack,  Berlin  S.  W.,  Neuenburgerstr.  29, 

Fanggeräte,  Saramelgeräte,  Zuchtgeräte,  Exkur- 
sionsausrüstuDgen,  Optische  Utensilien,  Pack-Uten- 

silien, Versandt-Utensilieu  für  Entomologie,  Insekteu- 
aufbewahrungskästen,  Specialitäten  für  Minutien- 
Präparation,  Präparir-  und  Conservirlnstrumente. 
Sämtliche  Geräte  sind  nur  L  Qualität  sauber,  solid 
und  praktisch  ausgeführt.  Durchreisenden  Herreu 
Entomologen  ist  Besichtigung  des  Lagers  anempfohlen. 

G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistorisches  Institut, 

Generalvertreter  von  Ortner's  Coniptoir  in 
Wien  für  die  Schweiz.    Latsch,  (Schweiz). 

Habe  abzugeben  ein  sehr  gut  erhaltenes  Exem- 
plar G.  Piamann:  Die  Schmetterlinge  Deutschlands 

und  der  angrenzenden  Länder,  in  Leinwand  fest  ge- 
bunden 4  Bände  (Rhopalocera;  Sphinges-,  Bombyces, 

Noctuae;  Geometrae;  Anatomie  und  Zucht;)  72 
Tafeln.  Gegen  Voreinsendung  des  Betrages  um  30 
Mark  (Neuwert  cirka  100  Mk.). 

A.  Dauscha,  Smichow-Prag  Karlsg.  4. 

See-Muscheln  aus  Kiautschau,  prachtvoll  als 
Zimmerzierde  und  Festgeschenk  empfehle  in  grosser 
Auswahl  zu  10  Pfg.  bis  15  Mark  pro  Stück.  Aus- 
wahlsendunf,ren  stehen  zu  Diensten. 

Frledr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Nordamerika-Loose  enorm  billig.  50  Coleopt. 
1.  Qual,  in  Düten  23  Arten  Mk.  2.25;  100,  44 

Arten  Mk.  4.25;  135,  48  Arten  Mk.  6.00;  220,  ge- 
nadelt 80  Arten  Mk.  12.—  ;  80  versch.  Insekten 

genadelt  Mk.  4.75;  25  Lepidopteren  in  Düten,  gute 
IL  Qual.  1.75;  1  Aligator  lucius  gestopft  mit  offenem 
Rachen  etwa  32  cm.  laug  Mk.  5. — ;  Attacus  atlas, 
Riesenfalter,  1.  Qual,  in  Düten,  von  Ceylon  ä  Paar 
Mk.  5. — 6. — ;  alles  nur  gegen  Na  hnahme.  Porto 
und  Verp.  extra.         0.  Lehnhardt  in  Schwiebus. 

Seltene  Gelegenheit  für  Tauschfreunde  und  Händler. 

Verkaufe  sämtliche  Käferdoubletten  (8—10,000 
Exemplare  von  meinen  beiden  kleinasiatischen  und 
tunesischen  Ausbeuten.  Es  befinden  sich  darunter 

die  grössten  Seltenheiten  und  neue  von  mir  und 
andern  Autoreu  beschriebene  Arten,  meist  in  grosser 
Anzahl.  Der  Händlerwert  dürfte  sich  auf  cirka 
2  —  3000  Mk.  beziffern.  —  Da  ich  keine  Zeit  zum 
Tauschen  habe  und  die  Tiere  vor  dem  Untergang 
bewahren  möchte,  so  gebe  ich  dieselben  zu  jedem 
annehmbaren  Preise  ab,  —  Listen  stehen  zur  Ver- 

fügung. —  Gefl.  Offerten  erbeten  an 
Dr.  K.  Escherich,  Karlsruhe  (Baden). 

Einige  Paar  Attacus  atlas,  grosse,  aus  Java,  sind 
in  Düteu  abzugeben,  Paar  Fr.  5.  — ,  Porto  und 
Kistchen  für  die  Schweiz  50  Cts  II.  Qual,  (defekte 
Fühler  u.  dgl )  h  Fr.  3.  —  per  Paar. 

Angebote  vermittelt 
F.  Müller,  Zahnarzt,  Burgdorf,  Kt.  Bern. 

Gesucht  wird  passionirter  Sammler  und  Natur- 
freund, der  sich  an  einer  zoologischen  Sammelreise 

nach  herrlicher  Tropengegend  S. -Brasiliens  (mit  sehr 
gesundem  Klima)  beteiligen  will,  Frühjahr  1899. 

Umgehende  Offerten  erbeten  unter  W.  K.  bis 
spätestens  den  20.  d.  M.  an  die  Exjjedition  der 

„Societas  entomologica" . 

50  7o  unter  Sldgr.-Liste. 
Bei  grösseren  Bestellungen  extra  Rabatt.  Orni- 

thoptera  ürvilliana  dP,  priamus  dP,  croesus  dP  , 
miranda  cfPi  audromache  cfP.  Dohertyi  cfp  exl. 

Heliconius  pasithoe  ci"P  8,—,  Hei.  cyrbia  ci"P  7.50, 
End.  brachyura  c/p    18. —  per  Stück. 

Grosse  Carabiden,  Cetoniden,  Buprestiden  etc. 

Cerambyciden  von  Queensland.  Einige  Tausend  Co- 
leopteren  von  Para  gibt  ab 

William  Watkins,  Villa  Sphinx, 
Eastbourne,  England. 

Carabus  hispanus  tadellos  ä  50  Pf.,  Dtz.  5  M , 
Carabus  Linnci  h  5,  Dtz.  50  Pf.,  Liparus  germanus 
ä  5,  Dtz.  50  Pf„  Hylobius  abietis  100  St.  50  Pf., 
Aromia  moscbata  ii  5  Pf..  Dtz.  50  Pf.,  Poecilonota 
variolosa  ä  8  Pf,  Dtz.  80  Pf,,  A,gelastica  alni  100  St. 

50  Pf„  diverse  Chrysomeleu  100  St.  50  Pf.,  Creo- 
philus  maxillosus  ä  5  Pf.,  Dtz.  50  Pf.  Alles  un- 
genadelt.     Liefere  auf  Wunsch  auch  präparirt 

Aug.  Brauner,  Zabrze  (Ober-Schlesien). 

Suche  leb.  Puppen  von  Endromis  versicolora,  S. 

pyri,  spini,  pavonia,  caecigeua,  Aglia  tau  (aus  In- 
zucht stammende  Puppen  bevorzugt)  gegen  baar  oder 

im  Tausch  zu  erwerben.  Ebenso  Falter  dieser  Arten 
und  der  Familie  Apatura. 

Im  Tausch  stehen  zur  Verfügung :  Attacus  atlas 
und  andere  Exoten,  Tb.  rumina,  Rh.  Cleopatra,  V, 
xanthomolas,  L,  album,  Mel,  aurinia,  Deil.  galii,  ce- 
lerio,  livornica,  alecto,  nerii,  matronula,  caecigena  p  , 

pyri  etc.  und  Marken  oder  Münzen. 
Th.  Voss,  Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 



Abzugeben:   „Hewitson",   Exotic  Butterflies.    5 
Bände  (rot  Leiler  mit  Gold),  wie  neu,  prachtvolles 
Werk,  fast  gar  nicht  mehr  zu  haben,  für  400  Mk. 
(hat  neu  550  Mk.  gekostet).  Das  Werk  enthält 
300  Tafeln  mit  über  1200  arossartig  ausgefülirten 
Illustrationen  der  von  Hewitson  beschriebenen  Tag- 

falter nebst  deren  Beschreibungen  (besonders  Süd- 
amerikaner). 

W.  Grüner,  Spremberg  1.  L. 

Meine  neuen  Preislisten  über  Käfer,  Schmetter- 
linge, Eier,  Puppen,  präp  Raupen,  Biologien,  Gerät- 

schaften, gestopfte  Tiere,  Bälge,  Schädel,  Spritprä- 
parate u.  s.  w.  sind  gratis  und  franko  zu  beziehen. 

Eier:  B.  mori  Dtz.  5,  100  St.  25,  1000  St.  200, 
Turiner  Zucht  100  St.  50,  1000  St.  300,  raonacha 
Dtz.  10,  excellens  50,  dispar  5,  sponsa  30,  electa 
40,  elocata  25,  quercinaria  10,  spartiata  10  Pf., 
Porto  10,  Ausland  20  Pf.  Puppen:  polyxena  9,  Dtz, 
100,  rumina  50,  galii  20,  Dtz.  200,  limacodes  10, 

Dtz.  100.  p3fri  gross  35,  Dtz.  35'»,  Coli,  sparsata  40, 
Dtz.  300  Pf.,  Porto  pp.  30  Pf. 

A.  Voelschow,  Schwerin,  Mecklbg. 

Xenheit!  Off'erire  den  üusserst  seltenen,  erst 
jetzt  iu  Verkehr  tretenden  Höhlenkäfer,  Drimeotus: 
Chyzeri  Bro  ä  6  Mk.  Ferner  habe  ich  in  Anzahl, 
Cic.  soluta,  Carabus  v.  szobioniensis,  Alecto  graja, 
Glaresis  Frivaldszkyi,  Poll.  fullo,  Cerocoma  Schreberi, 

Clytus  kungaricus,  rhanmi,  Purpuricenus  v.  hunga- 
ricus,  Phytoecia  argus  etc.  Eugros-Abnehmern  gebe 
icli  meinen  ganzen  Vorrat  von  Gastrus  equi  in  allen 
Eutwicklungsstadien  äusserst  billig  ab.  Viele  Lepi- 
dopteren,  präp.  Raupen,  als  auch  Vorräte  aller 
Ordnungen  stehen  zur  Verfügung. 

F.  A.  Cerva,  Sziget-Csep,  P.  Szig. 
szt,  Marton,  Ungarn. 

Als  praktisches  und  nützliches  Weihnachtsgeschenk 

wird  empfohlen  das  Sammlungs-Verzeichnis  nebst 
Raupen-  und  Schmetterlings  -  Kalender.  Dasselbe 
enthält  in  übeisicbtlicher,  tabellarischer  Form  alle 

Einrichtungen  füi  das  Eintragen  der  Sammlungs- 
Objekte,  wie  auch  alle  Angaben  über  Vorkommen, 

Nahrungspflanze  der  Raupe,  Flugzeit  des  Schmetter- 
lings u.  s.  w.  Dr.  Staudinger  sagt  davon:  Sehr  nütz- 
lich! Sehr  zu  empfehlen:  Ent.  Zeitschrift:  So  uot- 

wpndig  wie  Spaunbrett  und  Kasten!  Hilft  dem  Be- 

dürfnis nach  dem  Staudiiiger'schen  Katalog  bestens 
ab!  Soc.  entomologica:  Kann  wäimsteus  empfohlen 

werden!  —  Zu  beziehen  gegen  Einsendung  von  3  Mk. 
(einschl.  einseitig  gedrucktem,  zur  Etiquettirung  etc. 
verwendbarem  Auszug  3  40  Mk  )  von 

Major  a.  D.  Koch,  Potsdam,  Augustastr.  41. 

%  Listen  über  9 

I     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     | 
^   versendet  P 

%  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
i  Holstein.  ^ 
BWWlWWIIIIW<il'illWWWWIIPWWB 

Gesucht:  Ein  gebrauchter,  aber  noch  recht  gut 
erhaltener  Insektenschrank.  Der  innere  Raum  der 

Kästen  soll  zusammen  mindestens  60  —  65,000  cm- 
betrageu.  —  Offerten  mit  Beschreibung  und  Preis- 

angabe an 
Jb.  Seiler,  Rathausstrasse  187,  Liestal.   

Gespannte  Lepidopteren :  Prepona  demophron 
50  Pf.,  miranda  5  Mk.,  Morpho  laertes  80,  epistro- 
phis  50  Pf.,  menelaus  3,50  Mk.,  anaxibia  1,50  Mk., 
Opsiphanes  Crameri  50  Pf.,  Caligo  eurilochus  80  Pf., 
Attacus  orizaba  1,50  Mk.  —  Biologische  Präparate: 
Orthogonius  Schaumi,  Larve,  Puppe  und  Insekt  (in 
Spiritus),  Ehynchophorus  ferru;.;ineus,  Palrabohrer, 
Larve,  Puppe  (beide  in  Spiritus),  Puppentager  und 
Insekt.  —  Grosse  Auswahl  in  Caraben  (viele  Cero- 
glossus)  und  Cerambyciden.  Europäische  und  exo- 

tische Coleopteren  mit  70  "/o  Rabatt.  Listen  auf 
Wunsch.  —  Gut  erhaltene  Samminngen,  einzelne 
Seltenheiten,  sowie  ganze  Ausbeuten  kaufe  oder  über- 

nehme zum  Verkauf  in  Kommission  gegen  massige 

Vergütung.     Prima  Referenzen. 
H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 

Hamburgerstrasse  28. 

Habe  abzugeben:  0.  fragariae,  tadellos  rein,  ge- 
spannt perl  Dtz.   Mk.  2.50,  dieselben  genadelt,  un- 

gespannt  per  1  Dtz.  Mk    2.—.   Tauscli   bevorzugt. 
Emanuel  GradI,  Licbonau  i.  Böhmen. 

Auswahlsendungcn :  Coleopteren,  Lepidopteren 
und  Insekten  aller  Länder.  Anstvahl  für  Spezialisten. 
Centurie  exotischer  Coleopteren  iucl.  1  Hypocephalus 

armatus  Bahia,  Staudinger-Katalog  M.  3  '.— ,  für 
M.  15.—  franko.  —  50  Arten  I.  Qual.  —  LoJcal- 
centurien:  Afrika,  S  0.  Borneo,  Nord-  und  Süd- 

amerika etc.  etc.  M.  10.50  franko  —  50  Arten  I. 

Qual.  —  Joinville  St.  Catharina  4,50  M.  —  Mexico: 
Sierra  de  Durango,  grosse  Ausbeute;  spec.  Cicind  len, 
Caraben,  Carabiden,  Ruteliden  etc.  etc.  Es  treffen 

jeden  Monat  neue  Sendimgen  ein.  Centurie  exot.  Le- 
pidopteren 100  Stück,  50  Arten  M.  10.50  nur  I. 

Qual.  (Afrika,  Asien,  Nord- und  Südamerika).  Grosse 
Auswahl  europ.  Lepidopteren  und  europ.  Coleopteren: 
Centurie  europ.  Lepidopteren  50  Arten  M.  6,50 
franko.  Centurie  europ.  Coleopteren  50  Arten  M.  6,50 
franko  Insekten  (europ.  und  exot.),  die  schönsten 
Sachen,  Auswahlsenduugen.  Bauten  und  biologische 
Präparate  in  grosser  Auswahl.  Aufstellung  biologischer 
Sammlungen.  Ferner:  Vogelspinnen,  grosse  Scor- 
pione,  Tauseudfüsse,  Prachtstücke  zu  billigsten 
Preisen.  —  Teilzahlungen.  Kaufe  stets  grosse  Aus- 

beuten und  tadellose  Sammlungen  (keine  alten)  aller 
Insektenordnungen  und  zahle  beste  Preise.  Zu  Tausch 
gesucht:  Biologisches  Material,  Bauten,  Frassstücke, 
präparirte  Raupen,  Puppen  etc.  Gebe  dafür  exotische 
und  europ.  Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten.  — 
Hunderte  von  Anerkennungsschreiben.  —  Eigene 
Sammler.  Nur  entomologisches  Institut,  kein  Neben- 

geschäft. 
Arthur  Johannes  Speyer, 

in  Firma  Arthur  Speyer,  Altena  a.  d.  E. 
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Ornithoptera  I.  Qual.  Dohertyi  cfPi  miranda 
c/p,  anilromaclie  cfP,  Brookeaiia  c^ p ,  nificollis 
cfp,  flavicollis,  sumbawaua  oP,  sagittatus  (jp 
etc.;  prachtvolle  Papiliouiden.  Neu  oingetrotten : 
Chile.  Ceroglossus,  Cliiasognatli.  Granti,  Cheloderes 
cliildreni.  Mexico.  Sierra  de  Durango.  Cicindelen, 
Calosomen,  Oarabideii,  Ruteliden,  Cerambyciden  etc. 

Neue  Sachen,  nicht  im  Handel.  Grosses  Lager  eu- 
rop.  Käfer  und  Schmetterlinge.  Vom  16.  Dezember  ct. 
öffentliche  Ausstellung  von  exot.  und  europ.  Coleop- 
teien  und  Lepidoptereu  und  Insekten  aller  Art  in 
meinen  Lagerräumen,  wozu  namentlich  die  Herren 
Entomologen  von  Hamburg,  Altena  und  Umgegend 
ergebenst  einlade.     Preise  enorm  billig. 

Arthur  Speyer,  Altena,  Marktstrasse  53  L 
Habe  schon  ii:ehrfach  Seiulunffen  mit  Insekten  der  ver- 

schiedenen Onlnnngen  v,,,n  Herrn  Speyer  bezogt n  war  damit 

jederzeit  sehr  üufrieden,  so  dass  ic'h  den  genannten  Herrn lür  IttPektenlieferuneen  nur  empfehlen  kauii         M.  Buhl. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  4!  (für  1898) 
von  Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Eang-Haas,  Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen,  ] 
lebende  Puppen,    entomologische  Gerätschaften    und 
Bücher  etc.  angeboten.  j 

Dieselbe  erscheint  diesmal  wieder  iu  handlichem 

Oktavforniat,    so  dass  sie  sicli  sehr  gut  als  Sainm- 
lungs-Gatalog   benutzen  lässt.    Durch  günstige  Ein- 

käufe war  es  uns  wiederum  möglich,  bei  vielen  Arten   j 
die  Preise  zu  ermässigen.,  so  dass  die  letzteren  bei 
dem  hohen  liahnü,  den  wir  geben,  sich  meist  billiger   ! 
als  anderswo  stellen.  Das  ist  besonders  bei  den  aller-  I 
meisten  Exoten  der  Fall,  wo  uns  nachgewiesen  wird,   j 
dass  sie  in  anderen  Listen  billiger  augeboten  (u.  auch 
wirkl.  in  riciit.,  best.,  gut.  Stücken  geliefert)  werden. 
Sehr  billig    sind    die    angebotenen   185   interessanten  I 

Serien,  Cenlurien  und  Lokalitäts-Loose.  j 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns  | 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein-  \ 

Sendung  von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief-  j 
marken  (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag  I 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  lii  sMilaiiia-ik.,  -HO  inilo-dustr.  tiiid  4i  'ifrik. 
richtig:  benannte  Papilioiiidi'n-lr/'«  iiml  -Furmcn  {letztere 
werden  in  anderen  Listen  im  i-t  <il.<  nynie  Arten  angeboten, 

loas  xogar  heim  cf  iind  p  ciinr  Art  der  Fall  ist),  97  sUd- 
amerih.  Morpliidcn  (iO  Morpho-Formen),  7  Asrlas-Formen 
etc.  etc. 

Naturalienliändlcr 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  0"bjekte  aller  Ait. 

— —•  November  1898.    
Oft're,  echange: 

Lycaena  baetica  e.  1.,  aegon,  bellargus,  v.  cero- 
nus,  agestis,  damon,  cyllarus,  Thecla  quercus  e.  1., 
Colias  edusa,  Melit.  didyma,  Argynnis  dia,  eujjhro- 
syne,  Sat.  arethusa,  Ep.  janira,  titbouus,  Coen.  hero, 
arcania,  Syr.  carlinae,  C.  aracynthus.  Gart,  palao- 
mon.  (paniscus)  Ach.  atropos,  Sph.  convolvuli,  Deil. 

livornica,  (lineata,)  Zyg-  fausta,  Hyl.  prasinana,  bico- 
lorana,  quercana  e.  1.,  Nud.  murina.  Call,  rosea, 
mesomella,  Litli.  aureola,  complana,  Cal.  domiuula  e.  1. 
hera.  Lim  testudo,  Bombyx  quercus  cf,  Org.  antiqua, 
Dasych.  pudibunda  e.  1.,  Drep.  falcataria,  sicula, 
binaria,  Not.  ziczac,  Cn.  pityocampa,  Acron.  ligustri, 

Bryoph.  ravulae,  perla,  Ag,  janthina,  timbria,  neg- 
lecta,  xanthographa,  glareosa  (passable),  Agrotis  leu- 
cogaster,  puta,  v.  lignosa,  tritici,  aquilina,  sancia, 
V.  aequa,  lunigera,  trux,  segetum,  suffusa,  vestigialis, 
Mamestra  tincta.  reticulata,  chrysozona.  Diantb. 
irregularis,  Ammoconia  caecimacula,  Dich,  aprilina 
e.  1.,  Hadena  didyma,  ab.  latruucula,  ab.  furuncula, 
ab.  rufuncula,  ab.  Guönei,  Dipt.  scabriuscula,  Erig. 
flammea,  Mania  maura,  Leucania  scirpi,  putrescens. 

vitellina,  1.  album,  albipuncta,  lithargyria,  Cara- 
drina  infusca,  ambigua,  Amph.  pyramidea,  Cosmia 
pyralina,  Orth.  ferruginea,  pistacina,  Xanthia  gilvago, 
Hop  cioceago,  Orrhodia  vaccinii,  ab.  spadicea, 
Scop.  satellitia,  Scol.  libatrix,  Xylina  rhizolita, 
Plusia  gutta,  Auarta  myrtilli,  Ciiariclea  delphiiiii, 
Acontia  albicollis,  Erastriaa  rgeutula,  Agroph.  trabe- 
alis  (sulph.),  Catocala  fraxini,  elocata,  nupta,  dilecta, 
conjuncta,  electa,  conversa,  Toxocampa  craccae, 
Aventia  flexula,  Zauclog.  barbalis,  criualis,  eraor- 
tualis.  —  Geometrac.  Pseud.  coronillaria,  Pbor. 
pustulata,  (bajularia,)  thymiaria,  buplevaiia,  Acidalia 
bisetata,  osseata,  incanaria  (dilutata,)  inornata,  imi- 

taria,  ornata,  Zonosoma  peudul  aria,  anuu'ata 
pupillaria,  ab.  gyrata,  punctaria  e.  1.,  Bapta 
temerata,  Eugonia  erosaria,  Eur.  dolabraria,  Urap. 

sambucaria,  Venilia  maculata,  Macaria  notata,  litu- 
rata,  Biston  pomonarius  cf  e.  1.,  Boarmia  roboraria, 

repandiita,  rhomboidaria,  luridata  (exte'-raria,)  punctu- 
laria,  Fach,  hippocastanaria,  Fidonia  famula,  Bup. 
piniarius,  Asp.  citraria,  Aplasta  ononaria,  mnrinala, 
euphorbiata,  Chesias  spartiata,  Eupitbecia  raillefoliata 
e.  1 ,  vulgata,  Ellopia  faseiaria,  Cabera  pusaria,  li- 
uulata,  luteata,  corylata,  incanaria,  psitacata,  argeu- 
tula,  fulvata,  rupestrata,  Asp  citraria,  tersata,  pec- 
linataria,  simulata. 

Mr.  Hucherard,  Rue  de  Crussol  No.  10,  ii  Paris. 

'  L  ßüittrs  MiriBFiliiii Berlin  C,  Brüderstr.  30. 
Säugethiere,  Vögel,  lieptil.,  Amphibien,  Fische, 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,    Verlag  u.  Expeditio Redaktion:  M.  Riihl.    Druck  v.  Jacques  BoUmann,  Unterer  Mühlesleg,  Ziiricb. 



15.  Dezember  1898. M  18. 
XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologlca"  ffe^ründel  1886  von  Ft 

cetchneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 

internationale. 

lux  hiritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen 

Messieurs  leB  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en' 

voyerdescontributionsoriginalespourlapartioscieDti' 

Kühl     fortgeführt  von   seinen  Erben 

Or^an  für  den  internationalen 

Entomolog-enverein. 

Mitwirkang   bedeutender  Gntomologen  und  ausge- 

lOrgan  for  the   International-Cntomolo- 
gical  Society. 

fique  du  Journal. 
Jährliche 

Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    i 

Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrich-Hottingen  z 
Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werde 

liehet'  rBUcht,Originaiheiträge  für  den  wisf 

Die  Mitglieder  genici 

Herrn,  All  letters  for  the  Society  are  to  be  directedto  Mr. 

richten.  Fritz  RUhl's  inliarilors  at  ZUricIi-HollIngen.  The 
freund-  Hon. niembersof  the  Society  are  kindly  requested  to 

iischaft-  send  original   contributions  for  the  scientific   part 
|of  the  paper. 

18  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen »g  für  Mitglieder  10  Fr,  ̂      6  fl.         8  Mk 
Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden    mit  10  Cts.  =^  8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet.    —    Für 

Nichtmitglteder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  go-palteue  Petitzeile  -Ib   iH.  =  20  Pfg    —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  Mal    (am  1. 
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Hybridationen  zwischen  Bombyciden. 
Von  E.  Heyer. 

Seit  Jahren  maclite  ich  Versuche  mit  grossen 

Spinnerarteu  behufs  Erzielung  vou  Hybridationen 

und  zwar  dienten  als  Versuchsaiten:  Saturnia  pyri, 

Platisamia  cecropia  und  ceanothi,  Telea  polyplieunis, 

Aniheraea  pernyi,  yamamai  und  niylitta.  Die  Haupt- 
schwierigkeit liegt  darin,  dass  es  nicht  leicht  ist, 

gleichzeitig  beide  Geschlechter  von  beiden  zu  kreu- 
zenden Arten  frisch  geschlüpft  zu  beschaffen. 

Es  gelang  mir  Paarungen   zu   erzielen  zwischen: 

1.  Platisamia   cecropia    cj"   und   Saturnia   pyri    p. 
2.  Platisamia  cecropia  (^  und  Platisamia  ceaonthi  p , 

3.  Platisamia  ceanothi  c^  und  Platisamia  cecropia  p , 
4.  Platisamia    liybr.    cecropia   X   ceanothi    c/    und 

Platisamia  cecropia  p , 

5.  Platisamia    hyb.    ceanothi    X    cecropia    cJ"    und 
Platisamia  cecropia  p, 

6.  Platisamia  cecropia   cf  und  Platisamia  hybr.  ce- 
cropia X  ceanothi  p, 

7.  Platisamia  cecropia   c/   und  Platisamia  hybr.  ce- 
anothi X  cecropia  p, 

8.  Platisamia   hybr.   cecropia  X   ceanothi    c^'   und 
Platisamia  hybr.  ceanothi  X  cecropia  p , 

9.  Platisamia    hybr.    ceanothi    x    cecropia    ̂     und 

Platisamia  hybr.  cecropia   x  ceanothi  p, 

10.  Telea  polyphemus   cf  und  Antheraea  pernyi  p , 
11.  Antheraea  pernyi  c^  und  Antheraea  yamamai  p. 

Combination  1)  gelang  in  2  Fällen  unter  Opferung 

zahlreichen  Zuchtmaterials,  4—11  iu  je  einem  Fall, 
2 — 3  iu  mehreren  Fällen.  Von  den  erzielten  Eiern 

waren  die  aus  den  Kreuzungen  polyphemus  x  pernyi 
und  cecropia  X  pyri  sämtlich,  wie  zu  erwarten  war, 

nicht  entwicklungsfähig.     Das   pernyi  p   legte    nor- 

mal, ein  pyri  p  etwa  die  Hälfte  eines  normalen 

Geleges,  während  das  zweite  pyri  p  nur  1  Ei  ab- 
legte. Beide  frische  und  kräftige  pyri  p  p  starben 

innerhalb  einer  halben  Stunde  nach  Ablage  des 

letzten  Eies,  welches  ich  nach  normalen  Paarungen 

zwischen  pyri  noch  nicht  beobachtet  habe.  Von 

den  Eiern  pernyi  X  yamamai,  gelegt  vor  4  Wochen, 
entwickelte  sich  nur  ein  Stück.  Ob  die  übrigen 

überwintern,  wie  es  bei  yamamai  Regel  ist,  oder 

ob  sie  taub  sind,  bleibt  abzuwarten.  Andere  Züchter 

haben  bei  dieser  Kreuzung"  bessere  Resultate  erzielt. 
Falls  die  übrigen  Eier  nicht  schlüpfen,  dürfte  der 

Misserfolg  darin  liegen,  dass  das  verwandte  pernyi 

c^'  bei  der  infolge  langjähriger  Inzucht  in  Europa 
starken  Degeneration  dieser  Art  nicht  geeignet  war, 

trotz  seiner  stattlichen  Grösse.  Gutes  pernyi  Material 

ist  augenblicklich  in  Europa  kaum  erhältlich  und 

direkter  Import  schwierig.  — ■  Dagegen  erzog  ich, 

wie  sich  aus  4—9  ergibt,  die  Kreuzung  zwischen 
cecropia  (j  und  ceanothi  p ,  sowie  ceanothi  cf  imd 

cecropia  p  in  beiden  Geschlechtern  und  ausser- 
ordentlich hübscheu  Exemplaren.  Bei  weiteren  Zucht- 

versuchen mit  diesen  Hybriden  erwiesen  sich  sämt- 

liche Hybriden  p  p ,  trotzdem  sie  Paarungen  ein- 

gingen, als  unfruchtbar.  Sie  legten  kein  einziges 
Ei,  auch  schrumpften  die  Leiber  auf  dem  Spannbrett 

derart  zusammen,  wie  es  bei  Vollblut-cecropia  oder 
ceanothi  p  p  niemals  vorkommt.  Der  Leib  eines 

weiblichen  Hybriden,  welcher  trotz  trockener  Wärme 

auf  dem  Spannbrett  in  Fäulniss  überging,  zeigte 

sich  beim  Öffnen  vollständig  frei  von  Eiern.  Da- 

gegen entwickelten  sich  die  von  cecropia  PP, 

welche  mit  den  (^  cf  beider  hybrider  Combinationen 

gepaart  waren,  gelegten  Eier  zu  einem  sehr  hohen 
Prozentsatz  und  dieselben  haben  augenblicklich  bereits 
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eine  kleine  Anzahl  gesunder  Puppen  ergeben.  Es 

geht  aus  diesen  letzteren  Versuchen  hervor,  dass 
cecropia  und  ceanothi  trotz  ihrer  bedeutend  grösseren 
Aehnlichlceit  nicht  so  nahe  verwandt  sind,  wie  dies 

bei  unsern  Saturnia  Arten  pyri,  spiui  und  pavonia 

der  Fall  ist,  da  so  viel  mir  bekannt,  Herr  Dr.  Stand- 
fuss  die  p  p  der  erzielten  Hybriden  dieser  Arten 

mit  Erfolg  zur  Nachzucht  verwenden  konnte,  während 

mir  dies  bei  den  Platisamia-Hybriden  nur  mit  den 

cj"  c{  möglich  war.  Dabei  bemerke  ich,  dass  mir 
je  4  p  p  aus  den  beiden  Combinationen  2  und  3 

zur  Verfügung  standen.  Was  nun  die  Färbung  der 

Tiere  anbetrifft,  so  zeigen  die  cf  cf  cecropia  X 

ceanothi  das  Kotbraun  des  ceanothi  nur  wenig  ver- 
dunkelt, während  die  <j  cS  ceanothi  X  cecropia 

bedeutend  stärkere  Farbenmischung  zur  Schau  tragen. 

Letztere  stellen  eine  vollkommene  Mischung  der 
Grundfarben  beider  Stammarten  dar.  Die  p  p 

beider  Combinationen  können  dagegen  nach  der 

Färbung  nicht  unterschieden  werden,  da  die  einen 
wie  die  andern  vollkommene  Mitlelforraen  zwischen 

den  beiden  Stammärten  bilden.  Einzelne  Stücke 

haben  statt  rotbraun-graue  Farbenmischung,  eine 

gelbbraun-graue  Gruudfärbung.  Die  Zeichnungen, 
welche  im  Wesentlichen  bei  beiden  Stammarten 

gleich  sind,  haben  keine  Veränderung  erfahren.  Die 
Grösse  aller  Stücke  steht  zwischen  beiden  Stamm- 

arten, jedoch  sind  die  von  ceanothi  P'  abstammenden 
Exemplare  etwas  kleiner  als  die  von  cecropia  p  her- 

rührenden. Es  bleibt  abzuwarten,  in  welchem  Kleide 

die  Nachkommen  der  männlichen  Hybriden  aus  2 

und  3  mit  cecropia  p  erscheinen  werden  und  ob 
die  pp  dieser  neuen  Combinationen,  falls  welche 

erzieltwerden,  ebenfalls  wieder  unfruchtbar  sein  werden, 

Über  die  Raupen  der  Combinatlon  pernyi  X 

yamamai,  welche  sich  nur  an  der  Färbung  des 

Kopfes  von  den  Stammarten  unterscheiden  lassen, 
ist  bereits  früher  von  anderer  Seite  berichtet  worden. 

wie   ihre Tanten.      Die   Raupen    der    Hybriden, 

ersten    sowol   wie    zweiten   Grades,   zeigten    in    der 

Jugend    einen   Anklang  an   cecropia,   indem   sie   auf  ! 

den  ersten  Ringen  hinter  dem  Kopf  rötliche  Warzen  ! 

trugen,  während   dieselben   bei  cecropia  bekanntlich  I 

intensiv  rot  sind.     Nach  der  letzten  Häutung  waren  i 
jedoch  alle  ohne  Ausnahme  nur  mit  gelben   Warzen 

versehen,  also  von  ceanothi  Raupen  nicht  zu  unter-  i 

scheiden.      Die    Cocons    aus    der    ersten    Kreuzung  { 
bilden  in  Form,  Grösse  und  Farbe  vollkommene  Mittel- 

stücke zwischen^den  kleinen,  schwarzen,  birnlörmigen 

des  ceanothi  und  dem  weitläufigen,  rötlich-grauen  des  1 

cecropia-Spinners.     Die    der   zweiten  Kreuzung   sind  j 
den  cecropia-Cocons  bedeutend  ähnlicher.     Die  Zeit  i 

der  Entwicklung  stimmte  genau  mit  der  der  Stamm- 
eltern, wie  nicht  anders  zu  erwarten,  überein.  | 

Über  Acronycta  strigosa  S.  V. 
Von  W.  Caspari. 

(Sohluss.) 

In  der  Freiheit  kriechen  die  Räupchen  von  opima 
am  Stamm  imd  den  Aesten  in  die  Höhe,  kommen 
im  Weiterkriechen  endlich  an  die  aufbrechenden 

Knospen  oder  Blätter  und  fressen  sich  fest.  Als 

ich  wieder  einmal  in  einem  andern  Jahre  opima-Eier 
erhielt,  legte  ich  dieselben  mitten  ins  Futter,  sodass 

sie  von  allen  Seiten  von  Blättern  umgeben  waren. 

Das  Futter  reichte  bis  zum  Papierdeckel.  Kein 

Räupchen  versuchte  nun  durchzugehen,  sie  frassen 
sich  sofort  an. 

So  auch  bei  strigosa,  nur  mit  dem  üntersoliiede, 
dass  sich  die  Tiere  im  Freien  unter  Gaze  und  nicht 

im  Glase  befanden.  Auch  würden  die  Tierchen,  da 

die  Eier  zu  zart,  wenn  von  Futter  bedeckt,  nicht 

ausgehen. 
Wo  ich  es  also  bei  strigosa  am  sorgfältigsten 

gemacht  habe,  fand  ich  beim  späteren  Nachsehen 
die  Räupchen  fast  vollzählig,  d.  h.  fast  soviel  Tierchen 

als  Eier  hinein  getan  worden  waren. 

In  zwei  Gazesäcken  hatte  ich  es  weniger  sorg- 

fältig gemacht,  in  einem  absichtlich  und  hier  fand 
ich  wenige  Räupchen  vor.  Ich  war  davon  nicht 
überrascht,  da  ich  schon  einige  Tage  Räupchen  wie 
besessen  innen  an  der  Gaze  herumrennen  sah.  Diese 

gingen  fast  alle  zu  Grunde.  Später  weiss  ich  besser, 
was  ich  zu  tun  habe. 

Die  Räupchen  zeigten  beim  Weiterentwickeln  die- 

selbe Färbung:  Erster  Ring  hinLer  dem  Kopfe  schwärz- 
lich in  der  Mitte  des  Rückens,  zweiter  und  dritter 

Ring  ringsum  weisslich,  grünlicli  durchschiramernd, 
vierter  Ring  wieder  oben  schwarz,  fünfter  uml  sechster 

grünlich-weiss,  siebenter  und  achter  King  oben  dunkel, 

neunter  und  zehnter  weisslich-grün,  elfter  Ring  dunkel 
oben,  zwölfter  Ring  bis  zum  Alter  weiss.  So  sehen 

alle  Acronycteu-Raupeu  im  ersten  Stadium  aus,  und 
ich  bewundere  den  Mann,  der,  ohne  das  erste  Stadium 

der  Raupen  dieses  Genus  alle  gekannt  zu  haben,  die 
Arten  so  sicher  nach  andern  anatomischen  Gründen 
zusammenstellte. 

Während  ich  dieses  schreibe,  sind  mir  Räupchen 

von  A.   psi  geschlüpft:   dieselbe  Färbung,   nur   dass 
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das  Weiss  zwischen  den  dunkeln  Stellen  des  Rückens 

mehr  grau  erfclieint.  Die  alni-Rniipe  geht  ebenso  aus, 
nur  dass  das  Dunkle  auf  dorn  Rücken  schwärzer 

als  bei  der  psi-  und  strigosa- Raupe  erscheint.  So 
ist  es  bei  allen  übrigen  Acronycten.  Keine  andere 

Noctuen-Gattung,  deren  Raupen  später  im  letzten 
Stadium  gewöhnlich  viel  Übereinstimmendes  zeigen, 

man  denke  nur  an  die  Agrotis-  und  Catocalen-Arten, 
kann  solches  im  ersten  Stadium  ihrer  Arten  aufweisen. 

Während  nun  die  letzten  Stadien  anderer  Galtungen 
viel  Überoinstimiiendes  in  ihren  erwachsenen  Raupen 
haben,  während  die  Falter  doch  sehr  verschieden 

gefärbt  sind,  ist  dies  beim  Genus  Acronycta  durch- 
aus nicht  der  Fall.  Wie  ich  in  einer  andern  Arbeit 

nachwies,  divergiren  die  Raupen  dieser  Gattung  in 

ihren  weiteren  Stadien  ungemein,  wie  es  sonst  in 
keiner  mehr  vorkommt. 

Bei  den  Agrotis  ist  es   oft  sehr  schwer,   in   den 

Raupen  die  Art  zu  imterscheiden  und  so   bei  vielen  \ 
andern.    Nur  der  Geübtere  findet  Unterschiede  und  i 

kann  die  Art  angeben. 

In  der  Gattung  Acronycta  divergiren  die  Raupen  in 

der  Gestalt,  Zeichnung  und  Färbung  immer  mehr. 

Die  alni-Raupe  wird  einem  Vogelexcrement  ähnlich, 
um  nach  der  letzten  Häutung  ganz  schwarz,  mit 

gelben  Ringen  und  ruderförmigen  Haaren  zu  er- 
scheinen, die  psi  hat  eine  zusammenhängende,  breite 

goldgelbe  Rückenlinie  mit  grossem  Fleischzapfen,  die 

cuspis  hat  diese  Ruckenlinie  unterbrochen,  einen 

langen  Haarschopf  und  viel  Rot.  Die  drei  bis  jetzt 
genannten  sind  schlanke  Raupen,  die  andern,  z.  B. 

rumicis,  meiiyanthidis  etc.  kurze,  dicke  Raupen  u.  s.  w. 

Es  ist  also  bei  den  grösseren  Tieren  wenig  Über- 
einstimmendes, sodass  ich  in  der  eben  erwähnten 

Arbeit  7  Gruppen  für  Genus  Acronycta  aufstellte. 

Die  meisten  Gruppen  umfassen  nur  je  eine  Art,  eine 
4  und  eine  andere  nur  5  Arten  und  diese  sind  wieder 

sehr  verschieden.  Es  sind  folgende  Gruppen:  1.  Acro- 
nycta alni,  2.  Acronycta  leporina,  3.  A.  psi,  strigosa, 

cuspis,  tridens,  4.  A.  menyanthidis,  auricoma,  euphor- 
biae,  abscondita,  rumicis,  -5  A.  megacephala,  6  A. 
aceris,  7.  A.  ligustri. 

Die  strigusa  gehört  zur  dritten  Gruppe,  der  psi- 
(.Tiuppe.  Die  Färbung  dieser  Gruppe  ist  wol  sehr 
vorschieden.,  aber  die  Gestalt  und  Haltung  dieser 

Haupen  ist  die  gleiche.  Strigosa  wird  nämlich  nach 

der  dritten  Häutung  stolzer  in  ihrer  Haltung.  Vor- 
her sitzt  das  Tierchen  unter  dem  Blatt  gleich  alni, 

psi  u  s.  w.,  schabt  das  Chloi-ophyll  heraus,  sodass 
die  obere  Epidermis  der  Blätter  stehen   bleibt.    Die 

Blätter  werden  an  den  angeschabten  Stellen  durch- 
scheinend. Nun  setzt  das  Räupchen  sich  auf  die 

Blätter  und  schabt  und  skelletirt  von  oben.  Seine 

Farbe  ist  grüner  geworden,  die  braunen  oder  dunklen 
Stellen  auf  dem  Rücken  werden  zusammenhängender, 

indem  die  gelbliche  Rückenlinie  nun  deutlicher  zu 

sehen  ist.  Nach  der  vierten  Häutung  ist  die  Fär- 

bung noch  deutlicher  geworden,  die  dunklen  Flecken 

des  Rückens  werden  rötlich  umsäumt,  die  Grund- 
farbe ist  durchscheinend  oder  lasurgrün.  Nach  der 

fünften  Häutung  erscheint  die  Raupe  im  Gewände 
wie  vorher  beschrieben.  In  diesem  Stadium  zeigt 

sich  die  Raupenvarietät,  während  die  Raupen  vorher 

ein  gleichmässiges  Gepräge  haben.  Die  grossen  Raupen 

zeigten  sich  wie  die  psi- Raupen  sehr  träge,  gingen 
gewöhnlich  nicht  vom  Blatt  herunter,  bis  es  bis 
auf  den  Stiel  abgefressen  war.  Schwarzdornzweige 
frassen  sie  von  oben  her  kahl.  Übrigens  sind  die 

Raupen  sehr  genügsam.  Eine  brauchte  gewöhnlich 
6—8  Schlehenblätter  oder  vier  Pflaumenblätter  vom 
Ei  bis  zur  Verpuppung. 

Behufs  der  Verpuppung  gab  ich  den  Raupen, 
welche  etwa  eine  halbe  Stunde  nach  Einstellen  des 

Fressens  meist  chokoladi'nfarbig,  wie  die  oben  be- 
schriebene Varietät  es  schon  nach  der  letzten  Häu- 

tung direkt  wurden,  faules  weiches  Holz  und  Torf. 
In  den  letzten  Tagen  hatte  ich  die  erwachsenen 

Raupen  in  die  Zimmerzucht  genommen.  Die  Holz- 
und  Torfstücke  stellte  ich  einfach  in  den  Zucht- 

kasten, die  Raupen  bohrten  sich  ein,  wie  ich  schon 

früher  bei  Acronycta  alni  beschrieben  habe.  Die 

alni-Raupe  bringt  das  Einbohren  in  das  Holz  oder 
in  Torf  besser  fertig,  da  sie  die  keulenförmigen 
Haare  als  Kehrbesen  gebiancht.  Strigosa  brauchte 

viel  längere  Zeit,  da  sie  die  abgebissenen  Spähnchen 

einzeln  herausschaffen  musste.  So  dauerte  das  Ein- 

bohren bei  alni  1—1 '/2  Stunde,  wie  ich  sah,  bei 
strigosa  dagegen  tagelang.  Auch  bei  psi  und  cuspis 
bemerkte  ich  schon  früher  ein  tagelanges  Einbohren. 
Oft  arbeitete  eine  solche  Raupe  3  Tage  lang.  Vom 

Ausschlüpfen  aus  dem  Ei  bis  zum  Einbohren,  also 
bis  zum  Erwachseusein  brauchte  die  Raupe  4  Wochen 

indem  die  Räupchen  in  der  Zeit  vom  14.  bis  22. 

Juni  geschlüpft  waren  und  die  letzten  Tiere  am  19. 
Juni  dieses  Jahres  in  Torf  gingen. 

Die  Vorderflügel  des  Schmetterlings  sind  1,1  bis 

1,4  cm  laug  und  0,8  cm  breit.  Die  Hinterflügel  sind 
etwas  breiter  als  die  Vorderflügel  und  0,9  bis  1,2 

cm  lang.  Strigosa  ist  demnach  die  kleinste  der 
einheimischen   Acronvota,    die  meist  1,6   bis   2  cm. 
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lange  Vorderfliigel  haben.  Abscondita  ist  ebenso 

gross,  jedoch  nicht  hiev  zu  finden.  Die  Vorderfliigel 

sind  hell-aschgrau  bis  dinikel-asehgrau,  bräunlich 

gemischt,  besonders  auf  dem  Mittelfelde.  "Von  der 
Flügelwurzel  geht  ein  etwa  4  mm  langer  dreizackiger 
schwarzer  Längsstreifen,  etwa  2  mm  vom  Innenrande 

entfernt  und  parallel  mit  letzterem.  Dann  folgt  ein 

anderer  schwarzer  Längsstreifen,  1  mm  vom  in  Rede 
stehenden  Rande  entfernt,  hierauf  noch  einer  bis 

zum  Rande,  wieder  weiter  vom  Innenrande.  Die- 
selben Längsstreifen  finden  wir  auch  mehr  oder 

weniger  bei  den  andern  Acronycten,  am  deutlichsten 

bei  psi  und  cuspis,  am  undeutlichsten  bei  euphor- 
biae,  am  schwärzesten  und  in  einander  übergehend 

bei  A.  alni.  Die  Querstreifen  sind  doppelt,  der 

hintere  stark  gezähnt. 

Die  Nierenmakel  ist  bleich-gelb,  gross,  schwärzlich 
in  der  Mitte,  die  Ringmakel  ist  gewöhnlich  klein 

und  schwarz  gekernt.  Ich  besitze  ein  Exempbir, 
dessen  Nierenmakel  rundlich  und  dessen  Eingmakel 

fast  ebenso  gross  als  die  andere  Makel  ist,  das  Tier 

ist  übrigens  auch  sonst  sehr  hell. 

Die  Hinterflügel  sind  weissgrau  bis  ganz  grau 
in  der  Grundfarbe,  mit  duukelm  Mittelfleok  und 

dunkeln:,  etwas  gezähnten  Bogeustreifen. 

Der  Körper  ist  1,1  cm  lang. 

Der  Schmetterling  legte  mir  bis  160  Eier. 

Meine  Exkursion  von  1898. 
Von  Faul  Born. 

(Foitsetziiug:.) 

Es  ist  gerade  12  Uhr,  der  Magen  macht  uns 
auch  darauf  aufmerksam,  dazu  2  Stunden  Aufenthalt. 

Also  wissen  wir,  was  wir  zu  tun  haben;  ein  Re- 

staurant ist  bald  gefunden.  Unser  Freund,  ein  er- 
grauter Dienstmann,  der  uns  schon  seit  Jahren  kennt 

und  uns  jedesmal  in  Turin  in  Empfang  nimmt,  ver- 
wahrt unser  Gepäck  bis  zur  Weiterreise  und  weist 

uns  auf  die  richtige  Fährte.  Es  ist  ein  guter  alter 

Kerl,  dem  ich  die  paar  Soldi  gerne  gönne  und  seine 

herzlichen  Glückwünsche  für  gute  Weiterreise  haben 

uns  noch  jedesmal  Segen  gebracht. 

Nach  dem  Essen  wurde  noch  ein  Spaziergang 

gemacht  au  den  Po  und  in  die  daran  liegenden 

öffentlichen  Anlagen,  welche  mir  besser  gefielen,  als 
die  schönsten  Strassen.  Für  mein  Auge  ist  eine 

schöne  Baumgruppe  der  grössere  Genuss,  als  der 

prächtigste  Palast.  Dann  setzte  man  sich  noch  ein 

Weilchen  an  eine  der  Hauptverkehrsadern  der  Stadt, 

um  bei  einer  Tasse  Kaffee  noch  ein  wenig  italienisches 
Leben  und  Treiben  zu  beobachten,  und  bald  sassen 

wir  von  Neuem  wieder  im  Rumpelkasten.  Die  Gegend 

bietet  wenig  Abwechslung,  üppig  italienische  Vege- 

tation, ausgedehnte  Reis-,  Weizen-  und  Maisfelder 
mit  zahlreichen,  jetzt  grösstenteils  entlaubten  Maul- 

beerbäumen, Reben  und  Weiden,  hie  xmd  da  im 
Grün  versteckt  ein  Dorf  oder  eine  kleinere  Stadt. 

Die  nördlichen  Piemonteser  Alpen  verschwinden,  der 

Monte  Viso,  gerade  gegenüber,  sitzt,  wie  gewöhnlich 

um  diese  Tages-  und  Jahreszeit,  hinter  einer  dichten 
Wolkenwand  verborgen  und  nur  seine  Ausläufer  sind 

deutlich  sichtbar.  Gerade  vor  uns,  im  Süden,  be- 
ginnen nach  und  nach  bedeutende  Berge  aufzutauchen, 

die  eine  immer  imponirendere  Gestalt  annehmen 
und  sich  immer  mehr  nach  Weften  ausdehnen.  Es 

sind  rechts  die  Seealpen  und  links  die  ligurischen. 
Um  6  Uhr  sind  wir  in  Cuneo,  wo  wir  Zeit  finden, 

schnell  einen  Spaziergang  auf  die  Anhöhe,  auf  welcher 
die  Stadt  so  malerisch  tront,  zu  machen  und  von 

der  Promenade  einen  Ueberblick  über  die  ganze  Gegend 

zu  erhaschen.  Um  7  Uhr  endlich  hiess  es  für  einige 
Tage  zum  letzten  Mal  einsteigen.  Es  ist  eine  sehr 

interessante  Fahrt  von  Cuneo  nach  dem  Bergstädtchen 
Limone  am  Col  di  Tenda;  die  nur  durch  den  sehr 

lange  ausgedehnten  Aufenthalt  auf  sämtlichen 
Zwischenstationen  ungeduldig  macht,  namentlich 

wenn  man  schon  bald  24  Stunden  in  der  Bahn  ge- 
sessen hat.  Es  machte  den  Eindruck,  als  ob  sich 

das  Personal  überall  nach  Mitreisenden,  die  aller- 
dings spärlich  genug  vorhanden  waren,  umsehen 

wollte. 

Die  wol  hauptsächlich  aus  strategischen  Gründen 
erbaute  Bahn  macht  zunächst  einen  grossen  Bogen 

nach  dem  Städtchen  Borge  San  Dalmazzo,  von  wo 

sie  ins  Val  della  Vermenagna  eindringt,  immer  höher 

und  höher  ansteigend,  mehrmals  in  langen  spiral- 

förmigen Tunnels,  wie  uns  solche  von  der  Gotthard- 
bahn  bekannt  sind.  Kahle,  trotzige  Felsen,  fried- 

liche Weidegründe  mit  ziemlich  armselig  aussehenden 

Dörfern,  anfangs  Kastanien,  später  mehr  Buchen  und 

Tannenwälder  bilden  die  Staffage,  sehr  häufig  aber 

kriecht  der  Zug  pustend  und  stöhnend  im  Dunkel 
des  Tunnels  in  einem  Tempo  aufwärts,  dass  man 

unwillkürlich  zu  der  Befürchtung  kommt,  n<ächstens 

durch  Stossen  nachhelfen  zu  müssen.  Endlich  gegen 

8  Uhr  taucht  das  ziemlich  grosse  und  originelle 

Städtchen  Limone  in  einer  Lage  auf,  die  am  besten 

etwa  mit  derjenigen  von  Andermatt  zu  vergleichen 
ist.     Auch   hier   kommen   hie   und   da  Lawinen  von 



verschiedenen  Seiten  bis  zur  Ortschaft  hinunter  und 

letzten  Winter  wurde  sogar,  wie  man  aus  den  Zeitungen 
erfuhr  uud  mir  hier  bestätigt  wurde,  von  einer 
solchen  der  Bahnhof  verschüttet,  wobei  es  mehrere 

Todte  gab.  Wir  durchzogen  das  ganze  Städtchen, 

das  momentan  ausser  der  eingebornen  Bevölkerung 

noch  600  Tunnelarbeiter  der  Cuneo-Ventimiglia-Baha 
beherbergte.  Hier  am  andern  Ende  liegt  an  einem 

der  Hauptplätze  der  uns  von  unserem  frühern,  vor 

4  Jahren  stattgefundenen  Aufenthalte  her  wolbe- 

kannte  Albergo  d'Europa,  wo  wir  auch  die  freund- 
lichste Aufnahme  fanden.  (Foitsetzung  folgt.) 

In  meiner  Sammlung  befindet  sich  eine  August 
1898  bei  Libau  (Kurland)  gefangene  Catocala  pacta 
mit  gelben  HinterMgeln  und  ebenso  gefärbtem 
Leibe.  Sollte  es  einem  der  Herreu  Mitglieder  unseres 
Vereines  bereits  geglückt  sein,  ein  ähnliches  Exem- 

plar zu  erbeuten?     Um  freundliclie  Auskunft   bittet 
B.  Sievogt,  Pastorat,  Bathen. 

Kurland,  Station  Wainoden,  Libau  Komayer  Balin. 

Mache  hiemit  auf  das  neue  Verzeichnis  exotischer 

Käfer  aufmerksam,  das  von  der  Firma  Ernst  Heyne 
in  Leipzig  herausgegeben  worden.  Die  Bezugsbe- 

dingungen sind  günstig,  die  Preise  billig,  besondere 
Beachtung  verdienen  die  Centurien  und  Loose. 

  M.  R. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Christo  Piguleff,  Gymnasialprofessor  in 

Slivno,  Bulgarien. 

Briefkasten  der  Redal<tion. 
Herrn  H.  K  in  L-    Bis  Juni  1899  ist  nun  bezahlt. 

Sollte    einer   der   Herren  Mitglieder   die  jetzige 
Adresse   der  folgenden   Herren    kennen,   so    ersuche 
höflich  um  deren  Bekanntgabe: 
Wihelm  Weissmantel,  Geometer,  früher  in  Csik  Sc^pviz. 
W.  Seyfert,  Architekt,  früher  in  Budapest. 
Th.  Bispen,  früher  in  St.  Petersburg. 
Dr.  L.  Melichar,  früher  in  Wien. 

  
M.  Bühl. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »is 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegründet  lS5.'i empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

^  Lager  aller  natorwlssenscliaftiiclien  Objeltte.  == 
Kataloge  umsonst  uuil  portotrei. 

Empfehle  folgende  Falter  in  Anzahl  L  Qual.  exl. 
Preise  607o  unter  Stand.  I\at.  10=- 1  Mk.  P.  hos- 
piton  25,  Tb.  cerisyi  (SP  15,  rumina  cS  5.  P  7, 
H.  helios  (^  20,  D.  apollinus  r{  10,  p  15,  A. 

tagis  (S  12,  J.  fausta  12  V2,  C.  palaeno  rS  S'/a, 
p  3,  sagartia  cf  18,  p  60,  erate  cf  7,  Roma- 
novi  rS  17,  libanotica  cT  25,  p  75,  P.  thetis  ,:S 
10,  p  20,  caspius  20  L.  baetica  5,  pheretes  3, 
menalcas  -^  4,  phyllis  <j  4,  v.  actis  (j  7,  Erschoffi 
,:f  12,  Ch.  jasius  12,  N.  aceris  4,  M.  Desfontaini 
(^   12,  A.  aphirape  4,   elisa   cf  20,  p    50,   laodice 
6,  D.  chrysippus  6,  alcippus  10,  Mel.  hylata  cf  12, 
p  16,  Suwarowius  cf  4,  S.  anthe  10,  Mniszechii 
cf  5,  schakuchensis  c{  12,  p  20,  anthelea  cf  61 
neomiris  c^  6,  p  15,  Ar.  v.  pontica  rf  4,  p  6, 

actaea  d"  6^  P-  Eversmanni  cf  6,  Ep.  nurag  cf  12, 
p  20,  T.  Dohrni  r\  30,  C.  silvius  cT  3,  p  5,  A. 
atropos  8,  D.  galii  3,  Dahlii  10,  livornica  7,  celerio 

17,  alecto  20,  porcellus  2,  S.  quercus  10,  Z  lavan- 
dulae  cf  3,  fraxini  18,  PI.  matronula  40,  fasciata 
14,  macilosa  9,  casta  7,  E.  Oertzeni  30,  D.  abietis 
12,  0.  rubea  4,  IJ.  crataegi  4,  catax  2,  alpicola  6, 
V.  roboris  12,  L.  pruni  5,  populifolia  12,  ilicifolia  9, 
S.  caecigena  p  20,  A.  isabellao  P  51),  St.  fagi  7, 

H.  Milliauseri  7,  N.  bicoloria  2'/'2,  A.  orbona  4, 
castanea    cj"    10,   p    20,   v.   neglecta   (^  8,    Dahlii 
7,  leucogaster  12,  puta  3,  lunigera  25,  0.  orbicu- 
losa  (j'  15,  T.  flammea  7,  H.  scita  5,  C.  lutosa  8, 
L.  scirpi  17,  putrescens  10,  0  infusca  18,  X.  Zin- 
kenii  4,  P.  bractea  15,  ni  10,  H.  iiicarnatus  12, 
Ch.  Treitschkei  35,  T.  panonica  12,  rosea  4,  C. 
alchymista  8,  C.  dilecta  10,  conjuncta  10,  olecta 

2'/2,  con versa  6  etc.  etc.  Auswahlseüduugen  steheu 
gerne  zu  Diensten. 

H.  Littke,  Klosterstr.  83,  Breslau. 

Empfehle  die  frischen,  feinen  Falter  m.  diesj. 
Ausbeute  aus  Transcaspien  und  Persien  einer  geneigten 
Beachtung.  Halbe  Preise,  Auswahlsendungen  an 
achtbare  Herren. 

E.  Funke,  Dresden.  Hopfgartenstr.  21. 

Puppen  aus  Nord-Amerika.  Erste  grosse  Sen- 
dung eingetroffen.  PI.  cecropia  ä  25  Pfg.,  Dtzd. 

2.75;  Cal.  promethea  i\  30  Pfg.,  Dtzd.  2.90;  Pap. 
troilus  ä  35  Pfg.,  Dtzd.  3.50;  Tel.  polyphemus  ä 
(JO  Pfg.  Lebende  Raupen  von  Pyrr.  isabella  ä  Dtzd. 
2.20,  gut  betr.  Eier  von  Orgyia  leucostigma  ä  Dtzd. 
20  Pfg.  Porto  und  Verp.  10  Pfg.,  Raupen  und 
Puppen  30  Pfg.,  nur  per  Naclin.  oder  vorh.  Kasse. 

0.  Lehnhardt,  Schwiebus. 
Raupen  und  Puppen  sind  dort  im  Freien  ge- 

sammelt. 

Abzugeben    kräftige    und    gesunde    Puppen    von 
Pap.  machaoii  Dtzd.    1  Mk.,    Deil.    porcellus    Dtzd. 
Mk.  1.80,  ferner  gesunde    und  kräftige  Raupen    von 
Agr.  timbria  Dtzd.  50  Pfg.    Porto  und  Verp.  25  Pfg. 

Entomologen-Club  Brötzingen, 
per  Adr.:  Wlihfiliti  Lamprecht, 

Friedrichstr.  48. 
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Meine  neueste  Coleopteren-Liste  1898/99  kann 
gegen  Voreinsendung  von  20  Pfg.  ̂   15  Kr.  =  25 
cent.  =  10  Kopeken  in  Briefmarken  frauco  bezogen 
werden.  In  derselben  werden  unter  andern  viele 
seltene  kaukasische  Arten  angeboten,  die  von  keiner 
andern  Seiten  zu  beziehen  sind.  Unausgesuchte 
Sammelausbeuten  von  palaearktischen  und  exotischen 
Coleopteren  werden  gegen  sofortige  Kasse  gekauft 
Karl  Rost,  Berlin,  S.  0.  Reicheubergerstr.  115. 

Suche  Verbindung  mit  exotisch.  Sammlern,  kaufe 
ganze  Sammelausbeuteu    von  Lepidopt.  gegen  Kasse, 
auch   übernehme   commissionsweisen  Verkauf  gegen 
Überlassung  von  Doubletten  oder  geringe  Vergütung 

0.  Lehnhardt,  Schwiebus. 

Auswahl-Sendungen  besserer  Europ.  Lepidopteren 
mit  60— 6673''  0  Eab.  unter  Dr.  Staudingers  Preisen. 
Exoten,  die  schönsten  aller  Weltteile,  mit  66^/3  bis 
7570,  gespannt.  In  Düten  Centurien  100  Stück  in 
cirka  40  Arten  aus  Süd  Amerika  mit  schönen  Morpho, 
Papilio  etc.  für  7  Mk.  50  Pfg.  Indo-Australier  cirka 
40  Arten,  dabei  schöne  Papilio,  A.  atlas.  e.  1.  12 
Mk.  50  Pfg.  gegen  Voreinsendung  oder  Naclinahmc. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Suche  zu  erwerben  gegen  baar  oder  im  Tausche 
Schlupfwespen  und  Tönnchen  von  den  Schlupfwespen 
der  Kieferspiiinerraupe  in  Anzahl,  geblasene  Raupen 
von  Acher,  atropos,  Sphinx  couvolvuli,  Psil.  monacha, 
Bup.  piniarius,  von  letztern  auch  Puppen  und  Falter, 
desgleichen  von  Panolis  piniperda.  Gebe  ab  gebla- 

sene Raupen  von  Agrotis  saucia  und  viele  andere 
geblasene  Raupen,  über  300  Arten. 

W.  Caspari  II,  Wiesbaden. 

Zu  Weihnachtsgeschenken  Attacus  atlas  Riesen- 
falter, I.  Qu.  ia  Düten  extra  gross  per  Paar  5 — 6 

Mk.     Porto  und  Verp.  extra,  per  Nachnahme. 
0.  Lehnhardt,  Schwiebus. 

Prachtschmetterlinge!  P.  imperialis  ci'Mk.  1.60, 
Pap.  paris  75  Pfg.,  ganesa  90,  phyloxenus  90,  agetcs 
50,  arcturus  1.80,  agestor  1.30,  pompeus  cS  1-10, 
K.  inachis  cf  1,10,  Eusch.  militaris  50  Pfg.  per 
Stück  I.  Qual,  in  Düten.  25  Stück  in  Centurien- 
qualität  Mk.  3.70.     Liste  zur  Verfügung. 

E.  Hey  er,  Elberfeld,  Breite  Str.  44. 

Offerire  so  lange  Vorrat  Coleopteren  (schönster 
Auswahl)  spez.  des  Gebirgskautons  Wallis  diesjäh- 

riger Fang,  in  tadellosester,  gleichmässigster  Prima- 
Präparation  richtigst  bestimmt  100  Stück  in  100 
grossen  Arten  =  Mk.  5.—,  200  Stück  in  200  Arten 
=  Mk.  11.—,  300  Stück  in  300  Arten  =  Mk.  17.-. 

Als  Extra-Beigabe  auf  je  100  Arten  =  2  Stücke 
Buprestis   octoguttata.     Porto  und  Verpackung  zum 
Selbstkostenpreise. 
E.  Lenggenhager,  Salgesch,   (Kt.  Wallis)  Schweiz. 

lnSCKt8llI19>(iGlll  Qualität,  federhait,  lie- 
fert Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Als  Weihnächtsgeschenke  ganz  besonders  geeignet. 
Empfehle  zu  beigesetzten  Preisen  incl.  Porto  und 

Verpackung  gegen  Nachnahme:  100  bestimmte  ver- 
schiedene Coleopteren  aus  Deutschland  und  deu 

Alpenländern  Mk.  6. — ;  100  ditto,  bessere  Arten 
Mk.  12  50,  100  ditto  nur  Seltenheiten  Mk.  25.- 
100  bestimmte  verschiedene  Gel.  ans  Frankreich 

und  Spanien  Mk.  15.—,  100  bestimmte  verschiedene 
Col.  aus  Algier  Mk.  20.—,  100  ditto  mit  vielen 
Seltenheiten  Mk.  30. — ,  100  unbestimmte  Curcu- 
liouiden  ans  Brasilien  Mk.  12.50,  100  unbestimmte 

Cerambyciden  aus  Brasilien  Mk.  20.  —  ,  100  Col.  in 
cirka  40  Arten  aus  Deutsch- Ost  Afrika  Mk.  12.50, 
100  bestimmte  verschiedene  Exoten  Mk.  12.50,  100 

ditto,  nur  farbenprächtige  und  grosso  Acten  (D_yna- 
stiden,  Cetoniden,  Buprestiden,  Cerambyciden  etc.) 
Mk.  30.-.  H.  Schulz, 

Hamburg- Barmbeck,  Hamburgerstrasse  28. 

Prächtige  Käfer  aus  Assam,  frisch,  ungenadelt  und 
billig.  Lucaniden.  Odontolabis  cuvera  je  nach  Grösse 

cS  1,50  —  2.50  Mk.,  p  1  Mk.,  siwa  d"  je  nach 
Grösse  1,25-2,25  Mk.,  p  1  Mk.,  Cladognatus  gi- 
raffa  cS  je  nach  Grösse  1,75-2,75  Mk.,  p  1  Mk  , 
Neolucanus  lama  cT  2  Mk.,  p  1,25  Mk  ,  castanop- 

terus  60  Pf.  Curculioniden.  Cyrtrotrachelus  dux  d" gross  1,50  Mk.,  Ommatemnus  caelirostris  1,25  Mk., 

Rhynchophorns  sp.  verschieden  gross  50  Pf.  Dynas- 
tidae.  Trichogomphus  Martabani  cf  2,75  Mk.,  p 
1,25  Mk.,  Xilotrupes  gideon  cf  klein  50  Pf.,  gross 

80  Pf.,  p  50  Pf.  Cetonidae.  Rhomborrhina  hya- 
cinthina  1,50  Mk.,  Heteroniiina  sp.  prachtvoll  grün 

(wie  atlas  glänz.)  1,50  Mk.  Cerambycidae.  Bato- 
cera  Roylei  3,50  Mk.,  sp.  2,50  Mk.,  Thysia  Wallichi 
1  Mk.  Buprestidae.  Catoxantha  Bonvonloirei  2,50 
Mk  ,  Chrysochroa  Edwardsi  2,00  Mk.,  Chrys.  rajah 
1  Mk.,  Chrys.  buqueti  2,60  Mk.  Nur  grosse  und 
grösste  Tiere.  Alles  ungenadelt  in  Seidenpapier- 
Düten,  tadellos,  Ia  Qualität.  Nachnahme  oder  Vor- 

einsendung.    Kästchen  und  Porto  35  Pfg. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

See-Muscheln  aus  Kiautschau,  prachtvoll  als 
Zimmerzierde  und  Festgeschenk  empfehle  in  grosser 
Auswahl  zu  10  Pfg.  bis  15  Mark  pro  Stück.  Aus- 
wahlsendun^fcn  stehen  zu  Diensten. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

August  Hofmann, 
1  Sachsenring  Cöln    a.    Rhcin  Sachsenring  1 

empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearktischer  Lepi- 
dopteren (Macro  und  Micro)  und  präparirten  Raupen 

zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Habe  abzugeben  in  tadelloser  Qual,  meist  exl. 
Pap.  hospiton,  Tb.  rumina,  Anth.  belia,  bellezina, 
eupheno,  Zegr.  meridionalis,  Col.  palaeno,  hecla,  Pol. 
Solskyi,  thetis,  Lyb.  celtis,  Mel.  Suwarowius,  AcJi. 
atropos,  DeiL  uicaea,  Dahlii,  livornica,  nerii  und 
zahlreiche  andere  europ.  feine  Arten,  sowie  Exoten 
billigst.     Man  verlange  meine  ausführliche  Liste. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 



^  US 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

miingstabellen,  ansliihrl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethodeu  u.  s  w.  ,Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  rauss,  darnach  zu'bestimmen". 
(Entouiolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wiickens,  Verlag,  Eisenach. 

Carabus  hispanus  tadellos  ii  50  Pf.,  Dtz.  5  M , 
Carabus  Linuei  ä  .5,  Dtz.  50  Pf.,  Liparus  germauus 
ä  5,  Dtz.  50  Pf.,  Hylobius  abietis  100  St.  50  Pf., 
Aromia  moschata  ä  b  Pf..  Dtz.  50  Pf.,  Poecilonota 
variolosa  ä  8  Pf,  Dtz.  SO  Pf.,  Agelastica  alni  100  St. 
50  Pf.,  diverse  Clirysonielen  100  St.  50  Pf.  Creo- 

philus  maxillosus  ä  5  PI'.,  Dtz.  50  Pf.  Alles  un- 
geuadelt.     Liefere  auf  Wunsch  auch  präparirt 

Aug.  Brauner,  Zabrze  (Ober-Schlesien). 

Gesncht  wird  passionirter  Sammler  und  Natur- 
freund, der  sich  an  einer  zoologischen  Sammelreise 

nacli  herrlicher  Tropengegend  S.-I3rasiliens  (mit  sehr 
gesundem  Klima)  beteiligen  will,  Frühjahr  1899. 

Umgehende  Offerten  erbeten  unter  W.  K.  bis 
spätestens  den  20.  d.  M.  an  die  Expedition  der 

„Societas  entomologica" . 

Kinige  Paar  Attacus  atlas,  grosse,  aus  Java,  sind 
in  Daten  abzugeben,  Paar  Fr.  5.  —  ,  Porto  und 
Kistchen  für  die  Schweiz  50  Cts  II.  Qual,  (defekte 

'Fülller  u.  dgl )  ä  Fr.  3.  —  per  Paar. 
Angebote  vermittelt 

F.  lyiüller,  Zahnarzt,  Burgdorf,  Kt.  Bern. 

Abzugeben:   „Hewitson",   Exotic  Butterflies.    5 
Bände  (rot  Leder  mit  Gold),  wie  neu,  prachtvolles 
Werk,  fast  gar  nicht  mehr  zu  haben,  für  400  Mk. 
(bat  neu  550  Mk.  gekostet).  Das  Werk  enthält 
300  Tafeln  mit  über  1200  grossartig  ausgeführten 
Illustrationen  der  von  Hewitson  beschriebenen  Tag- 
fiilter  nebst  deren  Beschreibungen  (besonders  Süd- 
amerikaner). 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

Gesucht   vom   Unterzeichneten:    Calosoma   syco- 
phauta  in  Anzahl,  auch  Engerlinge  und  Puppen  davon. 

W.  Caspari  II  Wiesbaden. 

=  Als  Festgeschenke  für  ernste  Sammler  dürfte 
sich  Nichts  besser  eignen  als  die  im  Verlage  von 
E.  Heyne  in  Leipzig  erscbieneiieu  Werke: 

Rjiil-Heyne,  Die  paläarct.  Grossschmetterlinge  I. 
lid.  idie  Taghilter)  in  eleg.  Origiiialeiuband  Mk.  22  50; 

Heyne,  A  Die  exot.  Käfer  in  Wort  und  Bild, 
Lfg.   1—8  ä  Mk.  4.  —  ; 

Austaut,  Les  Parnas^iens  Mk.  24.  -  ,  versandt 
gewesene,  sonst  neue  Exp.  Mk.   10.  — ; 

Felsclie,  C,  Die  Lucaniden  Mk.  3. — . 
Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

Ausnahme  Offerte  von  Camerun-Insekten: 
Mecyn.  torquata,  grüner  Goliathkäfer,  grosses  cf 

Mk.  5.—  ;  Megal.  Harrisii,  kleiner  Goliathkäfer  mit 
riesigem  Gabelhorn  Mk.  3.50;  beide  zusammen  mit 
kleinen  Fehlern  nur  Mk.  5. —  franco. 

Eiesentausendfüsse,  3  Arten  ;\  Mk.  2. — ;  riesige 
Gottesanbeterin  Mk.  1.50  bis  Mk.  2.50;  Scorpicne 

Mk.  1 —  bis  Mk.  2. — ;  Riesenspinnen  Mk.  3  — 
bis  4  50;  eigent.  geformte  Heuschrecken,  Wespen, 
Cicaden  ä  40  bis  150  Pfg.;  Porto  etc.  30  Pfg. 

10  grosse  Prachtwanzen,  alle  verschieden,  Mk. 
2.25  franco;  20  Stück  Mk.  4.25  franco! 

100  Stück  auffällige  Exemplare,  dabei  torquata, 

Harrisii  cfi  Eynch.  phoenicis,  Cetonieu,  Ceramby- 
ciden,  grosse  Heuschrecken,  Prachtwanzen  etc.  nur 
IVIk.  15. —  franco  in  Deutschland,  Ausland  Portozu- 

schlag. Colibri-Eier  (in  Spiritus)  ä  90  Pfg.;  Ei- 
dechsen, Frösche.  Schlangen  ä  80  Pfg.;  Stachelraupe, 

hochinteressant,  in  Spiritus  Mk.  2. — ,  präparirt  Mk. 
2.50,  Porto  extra. 

Lebende  Puppen:  polyxena  9,  Dtzd.  100;  levana 
5,  Dtzd.  50:  galii  20,  Dtzd  200;  bombyliformis  20 
casta  60,  mendica  12,  Dtzd.  120;  limacodes  10 
Dtzd.  100;  pyri  ex  Italia  35,  Dtzd.  350;  tau  25 
Dtzd.  250,  Coli,  sparsata  40,  Dtzd.  800  Pfg.,  Porto 

pp.  30  Pfg. 
Listen,  über  alle  zoolog.  Objecte  und  Gerät- 

schaften frei. 
A.  Voelscliow,  Schwerin,  Mecklenburg. 

Auswahlsendungen :  Coleopteren,  Lepidopteren 
und  Insekten  aller  Länder.  Auswahl  für  Spezialisten. 
Centurie  exotischer  Coleopteren  incl.  1  Hypocephalus 

armatus  Bahia,  Staudinger-Katalog  M.  3  '.— ,  für 
M.  15.—  franko.  —  50  Arten  I.  Qual  —  LoJcal- 
centurien:  Afrika,  S.  0.  Borneo,  Nord-  und  Süd- 

amerika etc.  etc.  M.  10.50  franko  —  50  Arten  L 

Qual.  —  Joinville  St.  Catharina  4,50  M.  —  Mexico: 
Sierra  de  Durango,  grosse  Ausbeute;  spec.  Cicind^^len, 
Caraben,  Carabiden,  Ruteliden  etc.  etc.  Es  treffen 

jeden  Monat  neue  Sendungen  ein.  Centurie  exot.  Le- 
pidopteren 100  Stück,  50  Arten  M.  10.50  nur  I. 

Qual.  (Afrika,  Asien,  Nord-  und  Südamerika).  Grosse 
Auswahl  europ.  Lepidopteren  und  europ.  Coleopteren: 
Centurie  europ  Lepidopteren  50  Arten  M.  6,50 
franko.  Centurie  europ.  Coleopteren  50  Arten  M.  6,50 
franko  Insekten  (europ.  und  exot.),  die  schönsten 
Sachen,  Auswahlsendungeu.  Bauten  und  biologische 
Präparate  in  grosser  Auswahl.  Aufstellung  biologischer 
Sammlungen.  Ferner:  Vogelspinnen,  grosse  Scor- 
pione,  Tausendfüsse,  Prachtstücke  zu  billigsten 
Preisen.  —  Teilzahlungen.  Kaufe  stets  grosse  Aus- 

beuten und  tadellose  Sammlungen  (keine  alten)  aller 
Insektenordnuugen  und  zahle  beste  Preise.  Zu  Tausch 
gesucht:  Biologisches  Material,  Bauten,  Frassstücke, 
präparirte  Raupen,  Puppen  etc.  Gebe  dafür  exotische 
und  europ.  Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten.  — 
Hunderte  von  Anerkennungsschreiben.  —  Eigene 
Sammler.  Nur  entomologisches  Institut,  kein  Neben- 

geschäft. Arthur  Johannes  Speyer, 
in  Firma  Arthur  Speyer,  Altena  a.  d.  E. 



Seltene  Gelegenheit  für  Tiuisclifreunde  und  Händler. 

Verkaufe  sämtliche  Käferdoubletten  (8—10,000 
Exemplare  von  meinen  beiden  ivleiuasiatisclien  und 
tunesischen  Ausbeuten.  Es  befinden  sich  darunter 

die  grössten  Seltenheiten  und  neue  von  mir  und 
andern  Autoren  bescliriebene  Arten,  meist  in  grosser 
Anzahl  Der  Hündlerwert  dürite  sich  auf  cirka 
2—3000  Mk.  beziffern.  —  Da  icii  keine  Zeit  zum 
Tauschen  habe  und  die  Tiere  vor  dem  Untergang 
bewahren  möchte,  so  gebe  ich  dieselben  zu  jedem 
auDehmbaren  Preise  ab.  —  Listen  stehen  zur  Ver- 

fügung. —  Gefl.  Offerten  erbeten  an 
Dr.  K.  Escherich,  Karlsruhe  (Baden). 

Die  Insekten- Börse 
Internationalss  Wochenblatt  der  Entomologie 

f5^.t |n5cK,t«n 
,\,  ... 

ist  für  Entomologen  und  Naturfroumle  das 

hervorragendste  Blatt,  welches  wegen  der  be- 
lehrenden Artikel,  sowie  seiner  internationalen 

und  grossen. Verbreitung  betreffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objecte  die  weit- 

gehendsten Erwartungen  erfüllt,  wie  ein 
Probe-Abonnementlehren  dürfte.  Zubeziehen 

durch  die  Post.  Abonnements  -  Preis  pro 
Quartal  Mark  I.DO,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  Verlags -Buchhandlung 

Fraiikensteiu  &  Waguer,  Leipzig,  Salomon- 
strasse  11,  pro  Quartal  Mark  2.20  =  2  Shilling 
2  Pence  =  2  Fi'.  75  Cent.  —  Probenummern 

gratis  und  franco.  —  Insertionspreis  pro 

4gespalteüe  Borgiszeile  Mark  —.10. 

Gespannte  Lepidopteren :  Prepona  demophron 
50  Pf.,  miranda  5  Mk.,  Morpho  laertes  80,  epistro- 
phis  50  Pf.,  meneliius  .3,50  Mk.,  anaxibia  1,50  Mk., 
Opsiphanes  Crameri  50  Pf.,  Caligo  euriloclius  80  Pf., 

Attacus  orizaba  1,50  Mk.  —  Biologische  Präparate: 
Orthogonius  Sciiaumi,  Larve,  Puppe  und  Insekt  (in 
Spiritus),  Khynchophorus  ferruniuens,  Palmbolirer, 
Larve,  Puppe  (beide  in  Spiritus),  Puppenlager  und 
Insekt.  —  Grosse  Auswahl  in  Caraben  (viele  Cero- 
(jlossus)  und  Cerambyciden.  Europäische  und  exo- 

tische Coleopteren  mit  70  "/o  Rabatt.  Listen  auf 
Wunsch.  —  Gut  erhaltene  Sammlungen,  einzelne 
Seltenheiten,  sowie  ganze  Ausbeuten  kaufe  oder  über- 

nehme zum  Verkauf  in  Kommission  gegen 
Vergütung.     Prima  Referenzen. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburaerstrasse  28. 

Ornithoptera  I.  Qual.  Dohertyi  cfP,  miranda 

c^p,  andromache  cS p ,  Brookeana  d'jD,  nificollis 
(j'P,  flavicollis,  sumbawana  cfp,  sagittatus  c/P 
etc.-,  prachtvolle  Papilioniden.  Neu  eingetroffen: 
Chile.  Ceroglossus,  Chiasognath.  Granti,  Cheloderes 
childreni  Mexico.  Sierra  de  Durango.  Cicindelen, 
Calosomen,  Carabiden,  Ruteliden,  Cerambyciden  etc. 
Neue  Sachen,  nicht  im  Handel.  Grosses  Lager  eu- 
rop.  Käfer  und  Schmetterlinge.  Vom  16.  Dezember  ct. 
öffentliche  Ausstellung  von  exot.  und  europ.  Coleop- 

teren und  Lepidopteren  und  Insekten  aller  Art  in 
meinen  Lagerräumen,  wozu  namentlich  die  Herren 
Entomologen  von  Hamburg,  Altena  und  Umgegend 
ergebenst  einlade.     Preise  enorm  billig. 

Arthur  Speyer,  Altona,  Marktstrasse  53  L 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Ohtav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Dflten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jaliren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  149  mdaiiierik.,  :il8  indo-amtr.  und  47  afrih. 
richtig  benannte  Papilioniden-.4((en  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  südamerih.  Morphiden  (iO  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc. 

l  WM  NalDrallßD-Hailttiii Berlin  C,  Brüderstr.  30. 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  u.  Kxpedltloii  t.  Fritz  Rlihl'a  Erben  in  Ziirl  ota-Hottlngen.  —  Bedektion:  M.  RUU.  Draok  v.  Jaoques  BoUmun,  Unterer  Mtttalesteg,  ZUriob. 
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Societas  entomologica. 
Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 

internationale. 

„Societas  Entomologica"  gegtärtiel  ISSS  von  Friti  Rühl,  fortgeführt  von   seinen  Erben    unter  Mitwirknng  bedeutender  Entomologen  und  anage- 

■iohneter  Fachmänner.  ^ 

Organ  für  den  internationalen  Organ  for  the  International- Entomolo- 
Entomologenverein.  gical  Society. 

TouteB  les  correspondances  devront  ^treadreßseeB]  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn 

lux  hÄrillors  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen.'|  Frlti  RUhl's  Erben  in  ZUrich-Hottingen  zu  richten. 
Messieurs  les  membres  de  la  socicte  sont  pries  d'en-  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  fround- 

vojerdescontributionsoriginalesppurlnpartiescienti"'  liehst,  rsucht, Originalbeiträge  für  den  wissenschaft- 
lique  du  Journal.  i  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  5  fl.  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren,  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  i  mal  gespaltene  Petitzelle  berechnet.  —  Für 
Nichtmltglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Ots.  ̂   20  Pfg  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
und  15.1  —  IMit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  IVlitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages.    

Ä.1I  letters  for  the  Society  are  tobe  direetedto  Mr. 

Fritz  RUhl's  inheritors  at  ZUrich-Hottlngen.   The 
Hon.oiembersof  the  Society  are  kindly  requested  to 

send  original   contrlbutions  for  the  scientiöc   part 

Experimentelle  zoologische  Studien. 
Von  Bf.  .V.  Stcmdfiis.-',  Dozent  beider  Hochschulen  zu  Zürich. 

Epikrise  von  Dr.  Pauls. 

Das  jüngste  Werk  des  genialen  Experimentators 

iu  Zürich  scheint  dazu  berufen,  die  besondere  Auf- 

merljsamkeit  der  ganzen  zoologischen  Welt  zu  er- 
regen, in  erster  Linie  natürlich  die  der  Entomologen, 

welclie  in  Zweifel  sein  werden,  ob  sie  mehr  die 

kolossale  Arbeitskraft  und  Leistung,  oder  deren  gross- 
artige Erfolge  bewundern  sollen!  Nur  wer  selbst 

Züchtungsversuche  anstellt,  vermag  es  zu  würdigen, 

welche  ungeheure  Arbeit  die  Beobachtung  und  Ent- 
wicklung von  vielen  Tausenden  von  Raupen  und 

Puppen  schon  an  sich  macht  und  nun  vollends  unter 

den  selbstgewählten  „erschwerenden  Umständen", 
welche  der  Verfasser  in  extenso  uns  mitteilt!  Wol 

ihm  aber,  dass  ein  so  herrlicher  Erfolg  das  Riesen- 
werk krönte,  schon  durch  die  massenhafte  Hervor- 

bringung von  so  veränderten  Tieren,  wie  sie  in  den 
grössten  Sammlungen  doch  nur  einen  fast  minimalen 
Bruchteil  bilden. 

Und  doch  ist  dieser  Triumpf  experimenteller 

Geschicklichkeit  verschwindend  gegen  den  wissen- 
schaftlichen Wert  jener  Versuche,  welcher,  weit  über 

die  Entomologie  hinausreichend,  darin  gipfelt,  dass 

durch  jene  Versuche  zoologische,  noch  unentschie- 
dene Streitfragen  der  Lösung  näher  gebracht  sind, 

dass  die  Möglichkeit  eines  Verständnisses  für  bisher 

ganz  unerklärte  Vorgänge  in  der  Natur  angebahnt 

wird,  ja,  dass  dadurch  neue  Schlüsse  und  Gesetze 

für  die  allgemeine  Entwicklungsgeschichte  der  Or- 
ganismen  aufgedeckt  wurden. 

Herr  Dr.  Standfuss  experimentirt  mittelst  der 

Wärme,  jener  Kraft,  die  zweifelsohne  in  erster  Stelle 

an  der  Bildung  organischer  Substanz,  au  der  Ent- 

stehung lebender  Wesen  auf  der  Erde  beteiligt  ge- 
wesen sein  muss ;  beruht  doch  auch  heute  noch  die 

Existenz  der  irdischen  Flora  und  Fauna  auf  der  von 

der  Sonne  ihnen  gespendeten  Wärme  in  erster  Linie ! 

Die  Einteilung  der  Wanne  —  ihrer  Intensität  nach 
—  in  Kälte,  Wärme  im-  engeren  Sinne,  Frost  und 

Hitze  ist  zwar  ungenau,  relativ  und  den  Empfin- 
dungen unserer  sensiblen  Nerven  entlehnt,  denn  wenn 

wir  jetzt  an  manchen  Herbsttagen  sagten:  „Mich 
friert!",  so  würde  ein  Eisbär  vielleicht  ausrufen: 
0  welche  Bärenhitze!  Gleichwol  aber  lehnen  sich 

die  Ausdrücke  an  die  physikalischen  Eigenschaften 

des  zweit  wichtigsten  Faktors  für  die  organische  Welt, 

des  Wassers  an!  Darum  erscheint  uns  der  wissen- 

schaftliche hundertteilige  Wärmemesser  (Thermo- 
meter nach  Celsius)  welclier  auf  dem  Gefrier-  und 

Kochpunkt  des  Wassers  basirt,  unendlich  praktischer, 
als  die  verschrobene,  um  nicht  zu  sagen  spleenige 

Einteilung  der  Wärmegrade  nach  Fahrenheit. 

Im  Allgemeinen  ist  die  Eina-irkung  der  Wärme 
nach  den  Gesetzen  zu  bemessen,  nach  welchen  sie  auf 

alle  Körper  wirkt  und  deren  wichtigste  lauten: 

1.  Vermehrte  Wärme  dehnt  aus,  verminderte 

zieht  zusammen; 

2.  Wärme  veräudeit  den  Aggregatzustand  der 

Körper  (Gefrieruug,  Schmelzung,  Verdampfung); 

3.  Wärme  schliesst  und  löst  chemische  Verbin- 

dungen. 

Jene  gesetzmässigen  Wirkungen  der  Wärme  nun 
auf  die  lebendigen,  organischen  Zellen  übersetzt, 

bewirken  —  unter  Wahrung  der  gesetzlichen  Rechte 
aller  andern  Kräfte,  —  (des  Lichts,  der  Schwere, 

Elektncität,    Cohäsion,  Elasticität   etc.  — ),   bei   zu- 



nehmender  Würnie:  Ausdehnung  (.ler  Zellen,  ilirer 

Membran,  wie  des  Protoplasma  und  der  Korne,  ver- 
mehrte Endosmose  und  Exosmose,  Veränderung  der 

Form  und  Grösse,  Zellenteilung,  Wachstum,  Pig- 
mentbildung, chemische  Wandlungen  u.  a.,  kurz, 

was  man  Entwiclüungsreiz  nennt.  Abnahme  der  ! 

Wärme  bewirkt  das  Gegenteil,  folglich  EntivicMungs- 

hemmimg,  Stillstand  des  Wachstums  und  der  Zellen- 
teilung, Schrumpfung  bis  Absterben  vieler  Zellen, 

wie  wir  es  z.  B.  bei  vielen  Pflanzen  im  Herbst  und 
Winter  sehen. 

Es  ist  nun  selir  verführerisch,  aus  dieser  Wärme- 

wirkung zu  schliessea,  dass  man  in  allen  Fällen  und 
unter  allen  Umständen  durch  vermeiirte  Wärme 

eine  Entwicklung  anzuregen  ev.  zu  beschleunigen,  resp. 

durch  Kälte  zu  verlangsamen  und  zu  hemmen,  ja  sogar 

in  einem  gewissen  progressiven  Verhältnis,  wenigstens 
bis  zu  einer  bestimmten  Grenze  (etwa  Gerinnung  der 

Eiweisskörper),  die  Reizung  oder  Hemmung  zu  steigern 

vermag.  (Man  denke  an  unsere  Treibhäuser.)  Gegen 
beide  Annahmen  sprechen  aber  ebenso  gewichtige 

Gründe,  wie  die  Tatsachen,  die  Jedem  Experimen- 
tator aus  seineu  Versuchen  sattsam  bekannt  sind. 

Vor  Allem  reagiren  alle  Geschöpfe  verschieden 
auf  Wärme  und  nur  innerhalb  des  Rahmens  ihrer 

Anpassungsfähigkeit,  wie  ihres  durch  tausendjährige 

Anpassung  und  Vererbung  erreichten  biologischen 

Verhaltens.  Die  Wandlungen  der  tellurischeu  Ver- 
hältnisse aber  gehen  so  langsam  vor  sich  und  dem 

entsprechend  passen  sich  die  Arten  in  so  uuermess- 
lichen  Zeiträumen  an  und  befestigen  sich  in  ihren 

Entwicklungstadien,  dass  es  wahrlich  kein  Wunder 

ist,  wenn  selbst  der  grosso  Linne  noch  an  einer 
Constanz  der  Arten  festhielt!  Deshalb  verhalten 

sich  so  viele  Arten  in  ihren  verschiedeneu  Entwick- 

lungsstadien so  ablehnend  gegen  unsre  künstlichen 

Versuche.  Während  wir  so  z.  ß.  die  Eier  von  Pyg- 
anachoreta.  Las.  pruni  u.  a.  durch  erhöhte  Wärme 

schnell  zum  Ausschlüpfen  bringen,  rücken  und  rühren 

sich  frische  sponsa-Eier  im  Herbst  absolut  nicht; 

ebenso  wenig  möchte  es  gelingen.  Lim.  populi-Puppen 
zu  überwintern  oder  nordische  Falter  in  den  Tropen 
zu  züchten.  Die  Wärine  kann  eben  an  sich  nicht 

den  ganzen  auf  Vererbung  basirten  Entwicklungs- 

modus jäh  umstürzen!  (V.  Standfuss- Handbuch 
pg.  290!) 

Weiter  aber  müssen  wir  doch  auch  bedenken, 

dass  es  noch  viele  andere  Entwicklungsreize  gibt, 

die  auf  die  Organismen  einwirken,  wie  Licht,  Feuch- 
tigkeit, Nahrung,  Meereshöhe  (also  Luftdruck)  u.  a. 

Eins  der  bekannteren  Beispiele  liefern  die  Bienen. 
Bricht  oin  Imker  sämmtliche  mit  Eiern  belegte 

Königinnen- Zellen  aus,  so  machen  sich  die  Arbeiter- 

innen sofort  an's  Werk,  die  Zwischenwände  von  Ar- 
beiterzelleu  abzureissen  und  daraus  wieder  grössere 

Waben  herzustellen,  in  deren  jeder  ein  Ei'chen  liegt, 
das  ursprünglich  eine  Arbeiter-Biene  werden  sollte. 
Dann  erhalten  nachher  die  in  den  neuen  Königinuen- 

Zellen  befindlichen  Larven  eine  andere  Nahrung,  in- 
folge deren  sie  sich  zu  Königinnen  entwickeln. 

Wenn  Herr  Weissmann  nun  meint  (Äussere  Einflüsse 

als  Entwicklungsreize,  Jena  94,  pg.  29),  dass  der 

Ernährungsunterschied  nicht  genüge,  die  Verküm- 

merung des  ganzen  Insekts,  den  rudimentären  Zu- 
stand der  Ovarien  bei  den  Arbeiterinnen  zu  erklären, 

so  können  wir  doch  höchstens  schliessen,  dass  wir 

den  ganzen  Prozess  noch  nicht  gehörig  durchschauen 

und  kennen!  Deutlicher  wird  uns  der  Vorgang  or- 
ganischer Veränderungen  doch  nicht  dadurch,  dass 

ich  mir  das  Keimplasma  aus  hypothetischen  ,Iden", 

diese  aus  hypothetischen  , Determinanten"  zusammen- 
gesetzt denke,  auf  welche  schliesslich  die  Ernährung 

als  Entwicklungsreiz  wirkt!  Und  dabei  dürfen  wir 
auch  noch  nicht  einmal  vergessen,  dass  das  Wort: 

, Entwicklungsreiz'  doch  auch  nur  ein  lückenbüssen- 
des  Collectivum  ist,  das  sich  aus  den  verschiedensten 

physikalischen,  chemischen  und  vitalen  Vorgängen 
zusammensetzt  (s.  oben). 

Bei  allen  Wärme-Experimenten  muss  denn  auch 
die  nötige  Rücksicht  auf  die  gesammten  biologischen 
Verhältnisse  der  Schmetterlinge  genommen  werden, 

weil  jedes  Anpassuugs-Vermögen  doch  nur  ein  be- 
schränktes, ein  relatives  ist,  (nicht  die  Anpassung 

selbst,  wie  Weissmann  f.  c.  pg.  14  sagt).  Auf  Grund 

dieser  Erwägungen  hat  Herr  Dr.  Standfuss  zuerst 

Wärme  und  Kälte  in  mittleren  Graden  4—40"  C.) 

auf  das  Puppenstadium  von  cirka  60  Arten  ange- 
wendet. Das  Resultat  der  Veränderungen,  die  wir 

angesichts  der  Anwendung  ausgewachsener  Tiere  im 
Wesentlichen  nur  nach  den  Wandlungen  der  Färbung 

und  Zeichnung  beurteilen  können,  gipfelte : 

1.  in  ivichtigen  phyletischen  Schlüssen,  die  be- 
reits mitgeteilt  wurden  (v.  Referat  in  No.  12  ds.  Z.) 

2.  in  der  Tatsache,  dass  Wärme  und  Kälte  in 

bestimmter  Richtung  direkt  eine  Umwandlung  des 

gesammten  Materials  hervorruft,  wie  wir  es  auch 
in  der  Natur  z.  B.  bei  den  Saison-  und  Lokal-Rassen 

gewahr  werden. 
Die  Ergebnisse  dieser  Versuchsreihe  decken 

sich  also  vollkommen  mit   den   Folgezuständen   na- 
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türlicli  wirkeuder  Faktoren,  bewegen  sich  toesentlich 

auf  den  Linien  erdgeschichtticher  Entwichlung. 
Gänzlich  verschieden  hiervon  verliefen  die  Versuche 

mit  extremen  Temperaturen,  die  sog.  Hitze-  und  Frost- 

Experimeate  bei  welchen  Wärme  über  42"  C,  Kälte 

unter  —  4°  C.  angewendet  wurden.  Schlagend  be- 
weist uns  Herr  Dr.  Standfuss,  dass  Wärme  über 

42"  C.  nicht  mehr  zur  Entwicklung  reizt,  Kälte 
unter  —  4°  nicht  nur  hemmt,  sondern  dass  beide 
Faktoren,  Hitze  wie  Frost,  ,,die  Kontinuität  des 

normalen  Entwichlungsverlaufes  zerreisen^\  wie 
der  Autor  sagt ;  sie  stören  also  die  regelrechte  Aus- 

bildung! Bei  Hitze  wie  Frost  tritt  eine  erhebliche 

Verlangsammuug  der  Entwicklung  ein  und  —  was  sehr 

bemerkenswert  —  meist  ohne  Veränderung  des 
Falterkleides;  in  der  Eegel  sind  nur  die  letzten, 

also  am  meisten  in  der  Entwicklung  zurückgebliebenen, 

aberrativ  umgewandelt,  sodass  ̂ Störung  der  Ent- 
wicJdung  und  das  aherrativc  Kleid  in  hohem 

Grade  susammenfallen" .  Am  schlageudsteu  tritt 
die  Störung  durch  Hitze  zur  Erscheinung,  wenn  von 

Arten,  deren  eine  Generation  als  Puppe  überwintert, 

die  Puppen  der  Sommerbrut  den  Versuchen  unter- 
worfen wurden,  als  z.  B.  P.  machaon,  Polyomm. 

amphidamas,  Vanessa  v.  prorsa.  Ein  gewisser  Pro- 
zentsatz der  Falter  entwickelte  sich  erheblich  — 

imd  individuell  sehr  verschiedengradig  —  versi^ätet, 
in  einem  Kleide,  das  sehr  stark  an  das  der  Winter- 

hrut  erinnerte^  ja  sogar  ein  Prozentsatz  jener  Puppen 

äbtr winterte  regelrecht  und  ergab  dann  den  Typus 

der  ersten  {Winter-)Generation,  während  die  Kon- 
trolltiere längst  in  II.  Generation  geschlüpft   waren. 

Ein  weiterer  Beweisgrund  für  die  störende  Wir- 
kung hoher  Temperaturen  liegt  in  der  Ähnlichkeit 

der  durch  Hitze  erhaltenen  Aberrationen,  mit  denen 
die  durch  extreme  Kälte  erhalten  waren.  Erinnert 

dieses  Factum  nicht  lebhaft  an  die  Aehnlichkeit 

zwischen  Verbrennungen  und  Erfrierungen  höherer 
Grade  beim  Menschen!  Auch  hier  ist  der  Effekt 

derselbe,  nämlich  Mortitikation  lebendiger  Zellen, 
localer  Tod ! 

Jedenfalls  deutet  jene  Farbenähnlichkeit  bei  den 

Hitze-  und  Frostversuchen  auf  eine  bestimmte  Ge- 

setzmässigkeit in  der  Umwandlung  der  Farbstoffe 

hin,  wie  sie  von  Herrn  Dr.  Standfuss  bereits  1886 

(Stett.  ent.  Ztschr.  pg.  318)  für  alle  Varietäten  und 
Aberrationen  proklamirt  war.  Freilich,  diese  Gesetze 

zu  formuliren,  scheitert  an  der  noch  mangelhaften 
Kenntnis  der  Farbstoffe  an  sich!     Kennen    wir   erst 

das  Radical  der  gelben,    roten   und  schwarzen  Pig- 
mente, so  wird  es  auch  dem  Chemiker  gelingen,  die 

i  chemischen  Formeln  für  die  Farben-Metamorphosen 
festzustellen. 

Während  nun  Herr  Dr.  Standfuss  annimmt,  dass 

1  die   durch    Wärme   und  Kälte   erzeugten  Varietäten 

I  durch    eine    direkte,    unmittelbare    Einwirkung   und 
Umwandlung  hervorgerufen   sind,   betrachtet   er   die 
Aberrationen  als  eine  mittelbare,  indirekte  Folge  der 

Einwirkung    extremer    Temperaturen,    „indem",   wie 
er  pg.  15  sagt,  „wahrscheinlich  auf  der  Basis  jenes 
lethargischen     Zustandes    sich    Vorgänge    abspielen 

können,    die    eine    Veränderung    des    Schmetterlings 

j  in  eigentümlicher  Richtung  bedingen." 1         Das    kann    wol    sein !     Denkbar   ist   doch,    dass 

[  bei   der  enormen  Verlangsammuug  der  Entwicklung, 
I  welche  wol  auf  einer  neuropathischen  Wirkung   der 
Hitze  und  Kälte  basirt,  auch  die  Farbstoöe,  die  sich 

nach  Graber  aus  dem  Blute  ausscheiden,  eine  andere 

also  mittelbar  veränderte  Bildungsrichtuug,  (chemische 

Veränderung)   annehmen   können.      Es   spricht   doch 

1  aber  auch  mancherlei  dafür,  dass  die  extremen  Tem- 
peraturen wol  allgemein  entwicklungshemmend,  aber 

daneben    auch   noch   durch    direkte    Strahlung    auf 

j  den  Chemismus   der   oberflächlichen   Zelleuschichtea 

unter  der  Puppenhülle  einwirken  könnten. 

Für  diese  Annahme  würde  z.  B.  der  Umstand 

sprechen,  dass,  während  so  viele  Falter  eine  enorme 

Verlängerung  der  Puppehruhe  zeigten,  doch  nur  ein 

so  geringer  Prozentsatz  aberrativer  Formen  sich 
bildete.  Nicht  ohne  Einfluss  scheint  ja  doch  dabei 

die  Anzahl  der  Stunden  zu  sein,  welche  nach  Ab- 
streifung der  Ilaupenhülle  bis  zur  Anwendung  der 

extremen  Temperaturen  vergangen  waren,  (die  zwischen 
8  und  12  Stunden  schwankten!  (pg.  10). 

Ferner  spricht  auch  vielleicht  für  den  Einfluss 
direkter  Wärmestrahlung  die  Tatsache,  dass  von 

700  Aberrationen  550  auf  den  Oberflflgeln  allein, 

115  auf  beiden  Flügelpaaren  und  nur  20  auf  den 

Unterflügeln,  die  sich  doch  zuerst  entwickeln,  ver- 
ändert erschienen. 

Und  könnte  nicht  auch  die  geringe  Zahl  aber- 
rativer Nachkommen  von  aberrativen  Eltern  auf 

Wirkung  strahlender  Hitze  oder  Kälte  bezogen  werden, 
welche  nur  die  oberflächliche  Ovarialschicht  erreichte, 

während  die  intakten,  mehr  nach  dem  Innern  ge- 

lagerten Ei'chen  sich  zu  ganz  normalen  Tieren  ent- 
wickelten, ja  entwickeln  mussten? 

Besonders  urgirt  Herr  Dr.  Standfuss  die  Wirkung 

der   strahlenden   Wärme    bei    der   Besprechung    der 
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Aetiologie  natürlicher  Aberratioueu  (pag.  12j,  iudem 

er  sagt:  „An  steilereu  Berglehnen  oder  an  Fels- 
wänden wird  dies,  dass  nämlich  Puppen  der  Nymphalideu 

im  Freien  von  Temperaturen  von  42 — 44°  C.  getroffen 
werden,  am  leichtesten  geschehen,  ebenso  an  dunkeln 

Stämmen,  Brettern,  Steinen  oder  unter  Blättern,  die 

dicht  an  einem  guten  Wärmeleiter  anliegen.  (!)" 
Wie  dem  auch  sei,  die  Hauptsache  bleibt,  dass 

die  Identität  der  künstlichen  Aberrationen  mit 

denen,  die  sich  höchst  selten  in  der  freien  Natur 

zeigen,  nachgewiesen  ist.  Gern  und  dankbar  er- 
kennen wir  das  Verdienst  dieses  Nachweises  dem 

Züricher  Gelehrten  zu,  welcher  durch  seiue  ausge- 
zeichneten Versuche  uus  das  wissenschaftliche  Ver- 

ständnis jener  so  seltenen  und  interessanten  Natur- 
erscheinung erschlossen  hat. 

Aber  —  sind  wir  mit  uusern  Schlüssen  damit 
schon  zu  Ende?  nicht  noch  zu  weit  kühneren  Kon- 

sequenzen aus  diesen  Frost-  und  Hitze  Experimenten 
berechtigt  ?  (Schluss  folgt.) 

Meine  Exkursion  von  1898. 

Von  i'iiul  Born. 
(Fortsetzung:.) 

Kaum  hatten  wir  unser  Zimmer  bezogen,  so 
brachte  uns  die  Stadtmusik  ein  Ständchen.  Ich  bin 

zwar  nicht  ganz  sicher,  dass  es,  uns  gegolten  hat, 

aber  item,  sie  spielte  wenigstens  gerade  unmittelbar 

vor  unserem  Fenster  einige  lieitere  Weisen.  Neben- 

l)ei  erfuhr  ich,  dass  am  andern  Tage  das  Hauptfest 

des  ganzen  Jahres  gefeiert  werde,  vormittags  mit 

mehr  religiösem,  nachmittags  mit  ausschliesslich 
weltlichem  Charakter. 

Beim  Nachtessen  erkundigten  wir  uns  zuerst  nach 
dem  Träger,  der  uns  vor  4  .Jahren  mehr  als  eine 

Woche  lang  in  den  armseligen  Seealpen  lierum  be- 
gleitet hatte.  Oh  weh !  Da  hiess  es,  er  sei  seither 

wegen  schweren  Diebstahls  zu  3  Jahren  Gefängnis 

verurteilt,  nach  einem  Jahre  infolge  mangelnder 

Beweise  dann  entlassen  worden  und  ausgewandert. 
Diese  Nachricht  überraschte  mich  sehr.  Ich  hatte 

den  jungen  Burschen  immer  als  einen  etwas  wilden, 

aber  ehrlichen  Kerl  angesehen  und  nie  den  geringsten 
Grund  gehabt,  das  Gegenteil  anzimehmen,  haben  wir 
doch  mehrere  Nächte  in  offenen  Heuschobern  auf 

freier  Alpweide  zusammen  zugebraclit,  zusammen 

unsere  Reissuppe  gekocht  imd  verkehrt  wie  Kame- 
raden. Na,  es  sind  auch  schon  andere  Leute  im- 

schuldig  verurteilt  worden.  Wie  viel  Interessantes 

hat  er  uns  seinerzeit  mitgeteilt  über  Land  und  Leute, 

namentlich  über  die  zahlreichen  Feste  der  Lokal- 

heiligen, zu  denen  die  Leute  aus  den  verschiedensten 
Tälern  zusammenströmen,  besonders  die  jungen 

Burschen  mit  ihren  Mädchen.  Zuerst  Gottesdienst, 

dann  Jalirmarkt,  hierauf  Schmaus  und  Tauz  und 

zuletzt  die  obligate  Messeraft'aire,  denn  die  jungen 
Leute  jeden  Dorfes  haben  hier  so  gut  als  im  Berner 

Oberaargau  und  in  jeder  andern  Bauerngegend,  was 

die  Mädchen  anbetrifft,  auch  ihre  Monroe-Doctrin, 
der  sie  mit  Nachdruck  Geltung  zu  verschaffen  wissen. 

In  unser  Schlafzimmer  zurückgekehrt,  hörten 

wir  wieder  Musik ;  eine  grosse  Menschenmenge 
nahte  sich.  Unmittelbar  vor  unserem  Fenster  machte 

sie  Halt,  eine  Reihe  junger  Bursche  in  uralter, 

laugst  verschwundener  Tracht,  mit  Dreispitz  und 

Wadenstrümpfen,  trat  auf  und  führte  unter  Fackel- 

beleuchtung mit  einigen  jungen  Mädchen  einen  gra- 

ziösen Contre-Tanz  auf,  ein  Bild,  wie  man  es  sich 
nicht  reizender  vorstellen  kann.  Solche  Volksfeste 

lasse  ich  mir  am  Ende  noch  gefallen,  es  liegt  ein 
schönes  Stück  Poesie  darin. 

Der   Col   di   Tenda,    an   welchem   Limone   liegt, 

scheidet  die  eigentlichen  Seealpen  von  den  ligurischen 

und  zwar  nicht   nur  für  die  Geographen;    auch  die 
Eingebornen   neunen   die  westliche  Seite   des  Passes 

I  die   maritime   und   die   östliche    die  ligurische.     Ich 

j  hatte    als   Hauptziel   meiner   diesjährigen   Exkursion 
1  die  ligurischen  Alpen,  die  ich  noch  nie  besuciit  hatte, 

im  Auge,    doch   galt  mein  erster  Ausflug  noch  den 

j  Seealpen.     Ich   brannte   vor   Ungeduld,    den  Abisso 
zu  untersuchen,  diesen  imposanten,  wilden  Eckpfeiler 
der  Seealpen  und  zwar  aus  wissenschaftlichen  Gründen, 

die  ich  später  erörtern  werde. 

Morgens  5  Uhr  wurde  also  abmarschirt,  zunächst 

einige  Zeit  die  Tendastrasse  hinauf.  Bald  begegneten 
uns  vier  in  Reih  und  Glied  daiier  marschirende 

Mitglieder  einer  italienischen  Alpenklub-Sektion  in 
eleganten  Sportkostümen,  zu  denen  sie  sehr  Sorge 

getragen  zu  haben  scheinen.  Also  auch  hier  schon 

»Salontyrolerei"  !  Nach  den  ersten  Schlangen- 
windungen der  Strasse  bogen  wir  rechts  ab  ins  Valle 

deirAljisso,  eine  ziemlich  gut  erlialtene  altrömische 

Bergstrasse  verfolgend,  und  erreichten  bald  das 

Dörfclien  Limonetto,  einsam  in  einem  Hochtale  ge- 
legen. Von  hier  ging  es  über  blumige  Alpweiden 

aufwärts  in  dem  immer  enger  und  wilder  werdenden 

Tälcheu,  in  dessen  Grund  wir  etwa  um  10  Uhr  an- 

kamen. Steine  gab's  hier  im  Ueberfluss,  aber  sie 
beherbergten  lauter  kleineres  Gesindel,  Caraben  Hessen 
sich  keine  blicken  und  so  beschlossen  wir  nach  einem 



kurzen  Imbiss,  den  Grat  des  Abisso  zu  erklimmen. 

Steil  ging  es  nun  bergan,  oft  über  Gras-  und  Geröll- 
halden, oft  aber  direkt  über  Felsen,  welche  erklettert 

werden  mussten.  Gerade  gegenüber  zeigte  sich  eine 

schöne,  viel  versprechende  Mulde,  aber  sie  war  leider 
für  uns  unerreichbar,  da  sie  als  zur  Militärzone  des 

Col  di  Tenda  gehörend,  verboten  war.  Die  Be- 
tretung derselben  hätte  unfehlbar  sofortige  Verhaftung 

nach  sich  gezogen,  denn  darüber  tronte  ein  Fort, 
von  welchem  man  uns  bald  entdeckt  hätte.  Wir 

krochen  also  mühsam  vorwärts  und  erreichten  denn 

auch  gegen  1  Uhr  die  obern,  vom  Grat  abfallenden, 

ebenern,  sehr  magern  Easeuhalden,  wo  es  endiicli 

einige  Ausbeute  gab.  Aussicht  hatten  wir  da  oben 
keine.  Schon  bevor  wir  den  Grat  erreichten,  hatte 

sich  der  Nebel  eingestellt,  der  zunächst  nur  hie  und 

da  partienweise  die  wildromantische  Gegend  ver- 
hüllte, sich  aber  nach  und  nach  zu  einer  dichten 

Wolke  zusammenballte,  so  dass  man  meist  nur 

wenige  Schritte  weit  vor  sich  hinsah.  Oben  auf  dem 

Grate  angelangt,  sah  ich  jenseits  auch  wieder  nichts 
als  Nebel  und  immer  wieder  Nebel  Wir  stiegen 

nun  langsam  abwärts  und  verfolgten  dabei  den  gegen 
Limone  sich  hinziehenden,  das  Valle  della  Vermeuagna 

vom  Valle  della  Crema  trennenden  Gebirgsrücken, 

ohne  jedoch  noch  eine  Spur  von  einem  Carabus  zu 
finden.  Auch  hier  befanden  wir  uns  oben  auf  dem 

Grate  vollständig  im  Nebel  und  erst  etwas  unter- 

halb, als  der  Grat  sich  leise  zu  senken  begann,  ge- 
langten wir  wieder  an  die  freie  Sonne  und  hier 

hatten  wir  eine  schöne  Uehersicht  auf  das  Tal  von 

Limone  und  das  ganze  Col  di  Teuda-Gebiet,  dessen 
oberste  Gipfel  aber  im  Nebel  versteckt  blieben  bis 
am  Abend.  Da  nichts  mehr  zu  erobern  war, 

stiegen  wir  ab  nach  Limone,  welches  wir  etwa  um 
4  Uhr  wieder  erreichten. 

Unser  heutiges  Resultat  bestund  aus: 
14  Carabus  catenulatus,  1  intricatus,  2  eonvexus 

und  2  maritimus.  (Fortsetznug  folgt) 

Orient-Reise 
nach   Aegypten,   Palästina   und   Syrien 

eigens  für  Zoologen  und  Botaniker. 

Herr  Dr.  0.  Schmiedeknecht  in  Blankenburg 

(Thüringen)  plant  für  kommendes  Erühjahr  eine  ge- 
meinsame Sammelreise  nach  obigen  Ländern  und  ich 

möchte  nicht  versäumen,  die  Herren  Entomologen, 

die  unter  der  kundigen  Leitung  des  Herrn  Dr.  Seh. 

ihre  ganz  besondere  Rechnung  finden  dürften,  auf 

diese  seltene  Gelegenheit  aufmerksam  zu  machen.  Das 

Programm  verspricht  des  Schönen  und  Interessanten 

genug,  sowol  was  die  Oertiichkeiten  als  die  zu  er- 
wartende Ausbeute  betriftt.  — 

Von  München  aus  erfolgt  die  gemeinsame  Abreise 

im  Anfang  März  nach  Triest,  dann  auf  einem  österr. 

Lloyddampfer  via  Brindisi  nach  Alexandrien,  von 
dort  nach  Kairo.  Von  Kairo  geht  es  mit  der  Bahn 

nach  Girgeh,  sodann  folgt  eine  12tägige  Nilfahrt 
bis  Assuan  und  dem  1.  Nilkatarakt.  Dass  die  be- 

kannten Pyramiden  und  Tempel  besucht  werden,  ist 

selbstverständlich.  In  Luxor  ist  ein  längerer  Auf- 

enthalt vorgesehen,  da  für  Entomologen  und  Orni- 

thologen  eine  ausgezeichnete  Ausbeute  zu  eiwarten 
ist.  Die  Rückreise  führt  nach  Aegyptens  grosser 

Oase,  in  das  Fayum,  an  die  Sümpfe  Birket  el 
Kerun,  dem  alten  Memphis  und  nach  Sakkara;  daran 
schliesst  sich  ein  Besuch  der  Schwefelquellen  von 

Heluan,  ein  Jagdausflug  nach  der  Adelen- Insel  im 
Nil  und  den  Pyramiden  von  Daschur.  Von  Kairo 
aus  führt  die  Reise  nach  Ismailija,  Port  Said,  Jaffa 

nach  Jerusalem,  Bethlehem,  Marsaba,  zum  toten 

Meer,  Jordanfurth  und  Jericho;  über  Bethanien  nach 

Jerusalem  und  Jafta  zurück,  per  Dampfer  der  Küste 

entlang  nach  Beyrut.  Um  die  reiche  Fauna  und 

Flora  des  Karmel  kennen  zu  lernen,  soll  in  Haifa 

gelandet  werden.  Von  Beyrut  geht's  nach  Damas- 
kus, dann  in  den  Libanon;  nach  der  Rückkehr  von 

dort  nach  Larnaka  (Cypern),  Rhodus  und  an  Samos  u. 

Chios  vorüber  nach  Smyrna,  dem  Piräus  und  Athen, 

Konstantinopel,  Sofia,  Belgrad,  Budapest  nach  Wien, 
dem  Endpunkt  der  Reise. 

Dauer  derselben:  75  Tage,  Preis:  München 

bis  Wien  Mk.  2600.  Schiff  L  GL,  Eisenbahnfahrt 

H.  in  Aegypten  zum  Teil  L 

Wegen  näherer  Auskunft  wende  man  sich  an 
Herrn  Dr.  0.  Schmiedeknecht.  M.  Bühl. 

Lepidopteren-üste  IVo.  42  von  Dr.  0.  Stau- 

d'mger  und  A.  Bang-Huas  in  Blasewitz  bei  Dresden. 

In  gewohnter  Reichhaltigkeit  liegt  die  neue  Liste 
vor  uns.  Jeder  Sammler  palaearctischer  sowol  als 

exotischer  Lepidopteren  wird,  und  sei  seine  Sammlung 
auch  sehr  bedeutend,  hier  Arten  ofierirt  finden,  die 

ihm  noch  fehlen  und  deren  Besitz  ihm  sehr  ver- 
lokeud  erscheinen  wird.  Die  Liste  enthält  nicbt 

weniger  als  cirka  15  000  Schmetterlinge,  cirka  1300 

präparirte  Raupen,  lebende  Puppen,  entomologische 
Utensilien  und  Bücher. 

Augenmerk   verdienen   die  Centurien, 
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Lokalitätsloose,  Gattungs-  iiud  Gnippen-Kepväseu- 
tauten-Serien. 

Bei  Baarzahlung  wird  ein  hoher  Rabatt  gegeben, 

die  Loose,  Centurien   etc.,  haben   ihre    fixen    Preise 

Die  Liste  laun  hei  mir  bezogen  werden  gegen 
Fr.  1.35.  M.  Rühl. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Paul  Born  ging  als  Geschenk  ein: 

Zwei  neue  Caraben- Formen  der  ligurischen  Alpen. 
Orinocarabus  maritimus  nov.  var.  tendanus;  Archi- 
carabus  monticola  nov.  var.  ligiiricus  von  Paul  Born. 

(Verhandig.  der  k.  k.  zoolog.  botan.  Gesellschaft 
in  Wien.) 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt 
31.  Rühl. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herr  v.  M.  in  R.  Werde  meine  Wahl  später 
trefteu,  komme  vorläufig  nicht  dazu. 

Herr  F.  K.  in  W.  Ich  rate  Ihnen,  die  Puppen 
erst  im  Frühjahr  zu  beziehen. 

Herr  E.  M.  in  B.  .Ja,  gewiss,  Aufnahme  kann 

aber  erst  etwas  später  erfolgen.  Sel'e  der  Zusen- 
dung gerne  entgegen. 

Herr  A  J.  in  N.  Das  Manuskript  habe  ich 
dankend  erhalten. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Joseph  Steinbach  in  Liudlar  Korb. 

Den  Herren  Mitgliedern 

unsere  aufriclitigsten  Wiinsclie 
zum 

=--^1   Neuen  Jahr!  t@— > 
Familie  BüJd. 

Bringe  die  Ortner'schen  Fang-,  Zucht-  und 
Präparir-Utensilien  in  empfehlende  Erinnerung.  All- 

seitige Anerkennung. 
G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistor.  Institut, 

LATSCH  (Schweiz). 

Ich  übernehme  die  Vervielfältigung  von  Doul)- 
letten-Listen  (mittelst  Steindruck)  für  Privatsammler 
(nicht  Händler)  im  Tausch  gegen  Carabideu. 

Dr.  K.  Manger,  Nürnberg, 
Wirthstr.  IC. 

Lappländische  Coieopteren,  frische,  ungenadelte 
Expl.,  in  Spiritus:  (Preise  in  Pfennigen.)  Pelophila 

borealis  "25,  Amara  alpina  15,  Pterosticluis  vitreus 
30,  Bradycellus  cognatus  15,  Ilybius  aiigustior  15, 
Agabus  arcticus  15,  Graphoderes  Sahlbergi  c^  und 
V.  verrucifer  p  (Paar)  200,  Silpha  lapponica  20, 
Corymbites  melancholicus  25,  costalis  35,  Leptura 
interrogationis  20,  vireus  10,  Pachyta  lamed  100, 
Pythü  depressus  15,  Otiorrhynehus  maurus  10.  Viele 
seltene  nordische  Arten  sind  in  einzelnen  Exemplaren 
vorbinden,  sowie  undeterminirtcs  Material.  Ver- 

sendung   als    , Muster    ohne    Wert'    rekommandirt. 
Dänische  Coieopteren:  100  verschiedene,  richtig 

bestimmte  Üarahidae,  schön  präjuirirt,  aufgeklebt, 
in  100  Expl.  7  Mark  inkl.  Emballage  und  Porto. 

H.  P.  Düürloo,  Valby  bei  Kopenhagen 
(Dänemark). 

Abgebbar  gegen  baar  1  Vanessa  polychloros  v. 
testudo,  1  antiopa  v.  hj'giaea  süperb.  Qual. 

W.  Niepelt,  Zirlau  Bz.  Breslau. 

Tausche  Tractatus  von  Dr.  Paulus,  Müncerus 
mit  825  Seiten  Index  ,  herausgegeben  unter  des  röm. 
Kais.  Majestät  Maximilian  II.  gegen  mir  fehlendes 
eutomologisches  Werk. 

Hans  Traetzl  in  Miesbach,  Oberbayern. 

Habe  abzugeben  in  tadelloser  Qualität  (diesjähriger 

Fang):  30  Stück  Hydrous  piceus  ä  10  Pfg.,  30- 
40  Stück  Buprestis  octoguttata  ii  25  Pfg. 

E.  Lenggenhager,  Salgesch,  Wallis 

(Schweiz). 

=  Käfer-Ceiitnrien.  =^ 

Aus  Assam  und  Haidarabad  empfing  ich  mehrere 

grosse  Sendungen  sehr  gut  präparirter,  nicht  in  Spi- 
ritus gewesener  Käfer.  Ich  habe  aus  dem  über- 

reichen Material  eine  Anzahl  Centurien  zusimmen- 

gestellt,  die  ich  zum  Preise  von  Mk.  15.  —  franko 
und  emballagefrei  anbiete.  Jede  Centn rie  enthält 
50 — 55  meist  bestimmte  Arten,  darunter  5  Sterno- 
cera  in  mehreren  Alten,  verschiedene  andere  Bupre- 
stiden,  Lucaniden,  seltene  Cerambyciden,  Rutolidcn 
und  Melolonthiden,  grosse  Curculioniden  etc.  Ich 
kann  diese  Centurie  auch  vorgeschrittenen  Sammlern 
als  hervorragend  schön  imd  billig  bestens  empfehlen. 
Cassa  voraus;  Versandt  umgehend. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Abzugeben  folgende  gesunde  und  kräftige  Puppen 
von  Pap.  machaou  Dtzd.  1  Mk  ,  Deil.  porcellus  Dtzd. 
Mk.  1.80,  ferner  kräftige  Raupen  von  Agrotis  fimbria, 
Dtzd.  50  Pfg.,  Porto  und  Verpackung  25  Pfg. 

Entomologen-Club  Brötzingen, 

per  Adr.  Herrn  W.  Lamprecht,  Friedriclistr.  4.s. 

Auswahlsendungen  mache  au  kaufende  Sammler 
gegen    Augalte    von    Referenzen.      Europäisciie    und 
exotische   Coieopteren   zu  enorm   billigen  Preisen. 

H.  Schulz,  Hamburg-ßarmbeck, 
Hamburgerstr.  28, 
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Eine  grosse  Sammlung  palaearct,  Schmetterlinge 

aus  der  Hintevlassenscliaft  des  f  01)Giamtnumns 

Aschenauer  (Spaichingen,  Württemberg)  ist  zu  ver- 
kaufen. Dieselbe  umfasst  310  Familien  in  1281 

Arten,  193  Aberratiunen  und  Varietäten,  in  6200 
gut  und  friscli  erhaltenen  Stücken ;  sie  ist  in  zwei 
Schränken  untergebracht,  welche  miterworben  werden 
können,  unter  anderen  wertvollen  Stücken  befindet 

sich  darin  ein  gespritzter  Zwitter  von  Rh.  rhamni 
und  eine  sehr  schöne  Varietät  von  V.  atalanta.  An- 

gebote auf  die  ganze  Sammlung,  womöglich  mit  den 
Schränken,  nimmt  entgegen  und  erteilt  nähere  Aus- 

kunft Prof  Dr.  Vosseier, 
K.  Naturalienkabinet,  Stuttgart. 

Entomologen-Verein  zu  Meissen  in  Sachsen 
hat  im  Tausch  abzugeben: 

Villica,  purpurata,  aulica,  luctifera,  trifolii,  quer- 
cus,  versicolora,  pavonia,  querna,  camelina,  velitaris, 
derasa,  batis,  leporina,  megacephala,  perla,  fimbria, 
comes,  castanea,  candelarum,  multangula,  advena, 
tineta,  sublustris,  rectiliuea,  detersa,  mann,  Signum, 
anachoreta,  triplasia,  chrysitis,  Puppen  von  Lyc.  orion 
ä  Dtz.  1  Mark  oder  gegen  bessere  Caraben  oder  Ce- 
rambyciden.     Adresse : 

Paul  Herrmann,  Meissen  in  Sachsen, 
Moritzstrasse  4. 

Ofterire  importirte  lebende  A.  luna-Puppen,  St. 
60  Pfg.,  Dtzd.  7  Mk.,  Porto  extra,  nur  per  Nach- 

nahme oder  vorherige  Cassa.  Einen  Posten  süd- 
deutsche mir  Biitenfaltcr  und  gute  Sachen,  auch 

Zeuz.  pyrina,  Cneth.  processioiiea,  S.  tabaniforme 
und  Anomalon  circumflexus  sucht  zu  erwerben 

E.  Vasel,  Forstakademie,  Hannövr.  Münden 

Eier:  Cat.  fraxini  Dtzd.  35  Pf.,  elocata  25, 
nupta  10,  sponsa  80,  electa  40,  promissa  80,  Cr. 
dumi  60,  Mis,  oxyacanthae  10,  Had.  porphyrea  20, 
Am.  caecimacula  25. 

Falter,  I.  Qual.,  gut  gespannt,  darunter:  hospi- 
tou  225  Pf.,  cassandra  40,  apolliuius  c^  110,  p  140, 
discobolus  125,  v.  Komanovi  125,  v.  Staudingeri  600, 
v.  insularis  60,  v.  helice  60,  jasius  135,  camilla  40, 
V.  iclmusa  50,  80,  v.  procida  20,  aphirape  30,  v. 
anargyra  120,  elisa  180,  500,  pandora  60,  75,  v. 
Eeicblinii  100,  v.  aristaeus  100,  v.  tigelius  40,  80, 
ida  10,  25,  Corinna  40,  60,  neomiris  60,  18U,  nerine 
35,  Dahlii  100,  nerii  100,  nicaea  750,  tithymali  300, 
penella  30,  lavandulae  30,  40,  muscerda  35,  pul- 
chella  15,  matronula  450,  pudica  35,  luctuosa  65, 
Org.  Ramburi  Paar  20  Mk.,  abietis  100  Pf,  rubea 
40,  dumi  40,  erminea  60,  Milhauseri  70,  fagi  65, 
carmelita  65,  alui  150,  coeuobita  35,  liOlyodon  30, 
scita  35,  lutosa  70,  sparganii  30,  livida  30,  aurago 

30,  fragariae  40,  Ziiickenii  90,  ustu'a  100,  xeranthemi 
80,  formosa  100,  aurifera  175,  ,bractea  150,  ni  80, 
malvae  145,  victoriua  130,  Treitschkei  400.  stolida 
75,  algira  30,  alchymista  90,  dilecta  100,  conversa 
60,  diversa  100,  nymphagoga  40,  emortualis  150, 
minutata  40.  Mache  Auswahlsendung.  Tausch  gegen 
Puppen. 

C.  P.  Kretsohmer,  Falkenberg,  O.-Sclil. 

Conchylien-Sammlung,  enthaltend  ca.  1000,  teil- 
weise recht  seltene  Arten,  wovon  die  Hälfte  Land- 

uud  Siisswasser-Molluskeii,  ist  sehr  preiswert  zu 
verkaufen.     Nähere  Auskunft  erteilt 

Th.  Wimmel,  Hamburg-Eilbeck, 
Hasselbrookstrasse  2. 

Zu  kaufen  suche  Hofmanirs  Schmetterlinge  2. 

Auflage,  bitte  um  Angebote. 

Clemens  Dziurzynsld,  Wien  111.,  Grossmarkthalle. 

Empfehle  folgende  Falter  in  Anzahl  I.  Qual.  exl. 
Preise  607o  unter  Stand.  Kat.  10  =  1  Mk.  P.  hos- 

piton  25,  Th.  cerisyi  f3\P  15,  rumina  ,3'  5,  p  7, 
H.  helios  d  20,  D.  apollinus  d"  10,  p  15,  A. 
tagis  c^  12,  J.  fansta  12 '/2,  C.  palaeno  r^  2'/2, 

p  3,  sagavtia  rf  18,  P  60,  erate  cf  "'■,  Koma- 
novi cS  17,  libuuotica  rf  25,  P  75,  P.  thetis  ,-^ 

10,  p  20,  caspius  20  L.  baetica  5,  pheretes  3, 
menalcas  cf  4,  phyllis  cf  4,  v.  actis  <j  7,  Erschoffi 

ij'  12,  Ch.  jasius  12,  N.  aceris  4,  M.  Desfontaini 
(j  12,  A.  aphirape  4,  elisa  (^  20,  p  50,  laodice 

j  6,  D.  chrysippus  6,  alcippus  10,  Mel.  hylata  cT  12, 

p  16,  Suwarowius  c^"  4,  S.  anthe  10,  Mniszechii 
cj"  5,  schakuchensis  cS  12,  P  20,  anthelea  (j  6, 
neomiris  cf  6,  p  15,  Ar.  v.  pontica  r/'  4,  p  6, 
actaea  d"  6,  P-  Eversmanni  d"  6,  Ep.  nurag  d  12, 
p  20,  T.  Dohrni  d  30,  C.  silvius  d  3,  p  5,  A. 

1  atropos  8,  D.  galii  3,  Dahlii  10,  Jivornica  7,  celerio 
1  17,  alecto  20,  porcellus  2,  S.  quercus  10,  Z.  lavan- 
:  dulae  d  3,  fraxini  18,  PI.  matronula  40,  fasciata 
14,  mac  ilosa  9,  castx  7,  E.  Oertzeni  30,  D.  abietis 
12,  0.  rubea  4,  B.  crataegi  4,  catax  2,  alpicola  6, 

'<  V.  roboris  12,  L.  pruui  5,  populifolia  12,  ilicifolia  9, 
S.  caecigeua  p  20,  A.  isabellae  p  50,  St.  fagi  7, 

H.  Milhauseri  7,  N.  bicoloria  2'/2,  A.  orbona  4, 
castanea  d  IO1  P  20,  v.  neglecta  d  8,  Dahlii 

7,  leucogaster  12,  puta  3,  lunigera  25,  0.  orbicu- 
losa  d  15,  T.  flammea  7,  H.  scita  5,  C.  lutosa  8, 

I  L.  scirpi  17,  putrescens  10,  0.  infusca  18,  X.  Zin- 
keuii  4,  P.  bractoa  15,  ni  10,  H.  incarnatus  12, 
Ch  Treitschkei  35,  T.  panonica  12,  rosea  4,  0. 
alchymista  8,  C.  dilecta  10,  conjuncta  10,  electa 
2 72,  conversa  6  etc.  etc.  Auswahlseadungen  stehen 
gerne  zu  Diensten. 

H.  Littke,  Klosterstr.  83,  Breslau. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

mungstabellen, ausführt.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethodeu  u.  s  w.  ,Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Eutomolog.  Zeitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 

j  durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 
zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 

Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 
NI.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 
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=  Als  Festgeschenke  für  ernste  Sammler  dürfte 
sich  Nichts  besser  eignen  als  die  im  Verlage  von 
E.  Heyne  in  Leipzig  erschienenen  Werke: 

Rühl-Heyne,  Die  paläarct.  Grossschmetterlinge  I. 
Bd.  die  Tagfalter)  in  eleg.  Origiualeinband  Mk.  22.50; 

Heyne,  A  Die  exot.  Käfer  in  Wort  und  Bild, 

Lfg.  1—8  ä  Mk.  4.—-, 
Austaut,  Les  Parnassiens  Mk.  24.-,  versandt 

gewesene,  sonst  neue  Exp.  Mk.   10. — ; 
Felsctie,  C,  Die  Lucaniden  Mk.  .8.—. 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr,  2. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  iu  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
müssigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
lialiatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Eroten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herreu,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Bahei  149  südamerik.,  SIS  indo-augtr.  und  47  afrik. 
richtig  benannte  Pai»ilioniden-yl)/e«  und  -Formen  {letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
10>  südamerik.  Morphlden  (40  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc. 

Insektennadeln weiss  uud  schwarz,  1 

Qualität,  fe;lerhart,  lie- 
Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

See-Muscheln  aus  Kiautschau,  prachtvoll  als 
Zimmerzierde  und  Festgeschenk  empfehle  in  grosser 
Auswahl  zu  10  Pfg.  bis  15  Mark  pro  Stück.  Aus- 
wahlsendun^'en  stehen  zu  Diensten. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Listen  über i 
J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     P %  versendet  P 

^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  

^  Holstein.  % 

Empfehle  die  frischen,  feineu  Falter  m.  diesj. 
Ausbeute  aus  Transcaspien  und  Persien  einer  geneigten 
Beachtung.  Halbe  Preise,  Auswahlsendungen  an 
achtbare  Herren. 

E.  Funke,  Dresden.  Hopfgarteustr.  21. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ».$. 
Naturwissensehafiliehes  Institut 

gegründet  1858 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  natürwissenschaftliclieii  Objekte,  zu 
Kataloge  umsonst  uud  portofrei. 

Meine  neueste  Coleopteren-Liste  1898/99  kann 

gegen  Voreinsendung  von  20  Pfg.  =  15  Kr.  —  25 
eent.  =  10  Kopeken  in  Briefmarken  franco  bezogen 
werden.  In  derselben  werden  unter  andern  viele 

seltene  kaukasische  Arten  angeboten,  die  von  keiner 
andern  Seiten  zu  beziehen  sind.  Unausgesuchte 
Sammelausbeuten  von  palaearktischen  und  esotischen 
Coleopteren  werden  gegen  sofortige  Kasse  gekauft 
Karl  Rost,  Berlin,  S.  0.  Reichenbergerstr.  115. 

August  Hofmann, 
1  Sachsenring  Cölfl    a.    Rhein  Sachsenring  1 

empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearktischer  Lepi- 
doptoren  (Macro  uud  Micro)  und  präparirten  Raupen 
zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Auswahl-Sendungen  besserer  Europ.  Lepidopteren 
mit  60 — 6673""  Rab.  unter  Dr.  Staudingers  Preisen. 

Exoten,  die  schönsten  aller  Weltteile,  mit  66'-/:i  bis 
7570,  gespannt.  In  Düten  Centurien  100  Stück  in 
cirka  40  Arten  aus  Süd  Amerika  mit  schönen  Morpho, 

Papille  etc.  für  7  Mk.  50  I'fg.  Indo-Australier  cirka 
40  Arten,  dabei  schöne  Papilio,  A.  atlas.  e.  1.  12 
Mk.  50  Pfg.  gegen  Voreinsendung  oder  Nachnahme. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

A.  Biilclürs  Nalralp-HMim Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Piihl's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  Kühl.    Druck  v.  Jacque; 



15.  Januar  1899 M  20. 
XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  segründet  1886  von  F 

zi'iohneter  Fachmänner. 

Journal   de  la  Soci6t6  entomologique   | 

internationale.  | 
?ront  ̂ treadreaseee 

Zurich-Hottinge 

i  h  I ,  fortgeführt  ■ Erben 
Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

Organ  für  den  internationalen  lOrgan  for  the   JnternationalCntomoio- 
Entomologenverein.  gical  Society. 

Alle  Zuschriften  an  den  Verein    Bind    an    Herrn       All  letter«  for  the  Society  are  to  be  directedlo  Mr. 

Fritz  RUIii's  Erben   in  ZUrich-Hottingen  zu  richten.| Fritz  RUhl's  Inharitors  at  ZUrich-Hottingen.   The 
lont  pries  d'cn-'.  Die  Herren  Mitglieder  des  Verein«   werden  fround-  Hon.members  of  the  Society  are  kindly  requcäted  to 
lapartiescienti"!  licbstrrsucht, Originalbeiträge  für  den  wissenscbaft-isend  original   contributione  for  the   scientific   part 

1  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  lof  the  paper. 

ieder  10  Fr,  5  fl.  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
ingen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
jnspreis  per  4  mal  genpalteue  Petitzeile  25   rts.  =  20  Pfg    —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  M»'    (»m  ■• 

nd  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezalilan,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des   Winterhalbianres 
die  Hälfte  des  Jahresbeitrages.   

Toutes  le scorrespondances  d 
lux  hiritler sdeMr.FritzRUhl 
Messieurs  les  membres  de  la  soc 

vojerdesco ntributionsoriginales 

fique  du  jo rnal. 

Jährlicher  Beitrag  für  J 
kostenfrei  i u  inseriren.     Wiede 
NichtmltgU Bder  beträgt  der  In 

Eine  bisher  unbeschriebene  aberrative 

Form  von  Grammesia  trigrammica  Hufn.  (ab. 

Fringsii  Schultz). 

Grammesia  trigrammica  Hufn.  (Grammesia  tri- 
linea  Bkh.)  Typ:  Die  Yoiderfliigel  beinfarben,  mit 
zart  rostbramier  Bestäubung,  oline  jede  Spur  von 

Makeln,  mit  drei  gerade  durchlaufenden,  fast  parallel 

gerichteten,  duuldereu  Querlinien.  Hinterflügel  braun- 
staubig. 

cf.  Die  Abbildungen  in  M.  Korb,  die  Schmetter- 
linge Mitteleuropas  Taf.  XXVI  Fig.  8  ;  Hofmaun,  die 

Gross-Schmetterliuge  Europas  11.  Aufl.  Taf.  4.3, 

Fig.  28  u.  a. 

Grammesia  trigrammica  var.  bilinea  Hb:  Färbung 

typisch.  Auf  den  Vorderfliigeln  fehlt  der  mittlere 
Querstreifen.  Vorderfliigel  mit  nur  zwei  deutlichen 

Querlinien. 

cf.  Die  Abbildung  in  Dr.  Standfuss,  Handbuch  der 

paläarctischen  Grossschmetterlinge  Taf.  VllI  Fig.  10 

Grammesia  trigrammica  aberratio  nova:  Grund- 
färlning  typisch.  Zeichnung  wesentlich  abweichend 
von  der  Stammform  Grammesia  trigrammica  Hufn., 
sowie  von  der  var.  bilinea  Hb :  Von  den  drei  dunkleren 

Querstreifen  der  Stammform  findet  sich  nur  ein 

einziger,  stark  gebogener  im  Mittelfeld  der  Vorder- 
fliigel; vor  demselben  nach  dem  Saume  zu  tritt 

dunkle  Beschattung  von  breiter  Ausdehnung  auf,  die 

sich  jedoch  von  der  Grundfärbung  weit  weniger  ab- 
hebt als  der  vorhandene  Querstreifen.  Der  Quer- 

schatten erreicht  nicht  den  Saum  des  Flügels.  Im 

Übrigen  sind  die  Voiderflügel  völlig  zeichnungslos. 

Färbung   der  Hinterflügel   wie  bei  der  Stammform. 

Ein  asymmetrisch  gezeichnetes  Stück  dieser  Form 

zeigt  rechts  die  soeben  angeführten  Zeichnuiigs- 
charaktere;  links  ist  dagegen  der  dunkle  Querstreifen 
nur  in  seinem  obern  Teile  —  etwa  bis  da,  wo  die 

Biegung  des  Streifens  auf  der  rechten  Flügelseite 
erfolgt  —  deutlich  erkennbar;  das  Wurzelfeld  ist 
nach  dem  Innenrande  zu  dunkler  bestäubt  als  au 

der  entsprechenden  Stelle  der  rechten  Seite.  Die 
dunklere  Beschattung,  die  vor  der  allein  vorhandenen 

"Qu 'rlinie' auf  der  rechten  Flügelseite  in  breiter  Aus- 
dehnung vorhanden  ist,  ist  auf  dem  linken  Vorder- 

flügel auf  einen  schmalen  Streifen  reduzirt,  welcher 
sich  kaum  von  der  Grundfärbung  abhebt. 

Die  neue  aberrative  Form  von  Grammesia  tri- 

grammica Hufn.,  welche  ich  nach  dem  publicistisch 
viel  tätigen,  den  Lesern  dieser  Zeitung  wolbekannten 

Lepidopterologen  Herrn  Karl  Frings  in  Bonn  ab. 
Fiingsii  Schultz  benenne,  wurde  von  Herrn  Karl 
Kühne  in  Chodau  am  10.  Juni  d.  J.  1898  am  Köder  er- 
beatet  und  mir  behufs  Beschreibung  zugesandt. 

Individuen,  welche  der  vorstehend  beschriebenen 
Aberration  ziemlich  ähnlich  waren,  wurden  auch  von 

Herrn  Dr.  Staiulfuss  —  wie  mir  derselbe  mitteilte 
—  wenn  auch  selten,  beobachtet. 

Über  den  Nutzen  einiger  Mordraupen. 

Von  B.  Slei-ogt. 

„Es  ist  dafür  gesorgt,  dass  die  Bäume  nicht  in 

den  Himmel  wachsen."  Dieses  trostreiche  Sprüchwort 
möchte  ich  allen  denen  zurufen,  die  bei  verheerendem 

Auftreten  gewisser,  gefürchteter  Raupenarten,  wie 
z.  B.  Psil.  monacha  oft  zu  den  verzweifeltsten  Mitteln 

greifen,  welche  im  Gros:en  und  Ganzen  leider  wenig 
Abhilfe  schaffen.  Doch  die  Natur  stellt  in  den  meisten 
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Fällen  bald  selbst  das  Gleichgewicht  wieder  her. 
Mit  dem  massenhafteu  Erscheiaeu  einer  schädlichen 

Tierart  wächst  auch  sofort  die  Zahl  ihrer  Feinde. 

Schweigen  wir  vorläufig  von  Epidemien  und  Ichneu- 
moniden,  die  immer  rechtzeitig  sich  einstellen,  um 

den  Augiasstall  zu  säubern.  Ich  möchte  heute  nur 

einige  Worte  der  Verteidigung  zum  Besten  der  so- 
genannten Mordraupen  vorbringen  und  zwar  habe  ich 

dabei  speciell  Calymnia  trapezina  und  Scopelosoma 

satellitia  im  Auge.  Dem  Entomologen  sind  es  ja 

keineswegs  liebsame  Gäste,  da  sie  ihn  oft  um  manches 
wertvolle  Tier  bringen.  Auch  mir  ist  es  in  früheren 

Jaliren  einmal  so  ergangen,  dass  eine  trapezina, 

deren  Mordlust  ich  noch  niclit  ganz  kannte  und  welche 

aus  Versehen  in  einen  falschen  Kaupenkasteii  geraten 

war,  nächtlicher  Weile  mehrere  iris-Pupi)en  völlig  ver- 
zehrte. Der  Forstmann  und  Landwirt  dagegen  mögen 

ihr  zahlreiches  Auftreten  allzeit  mit  Freude  begrüssen, 

weil  erwähnte  zwei  Arten  ihnen  kräftige  Gehülfen 

in  der  Vernichtung  verderblicher  Ivaupen  sind.  Ihre 

Überfülle,  wie  sie  in  manchen  Jahren  sich  zeigt, 

birgt  übrigens  keine  Gefahr  für  den  Wald  in  sich. 

Sie  gehören  zu  denjenigen  Raupen,  welche  anima- 

lische Nahrung  vegetabilischer  vorziehen  und  gleich- 
sam nur  gezwungenermassen  zu  letzterer  übergehen. 

Doch  jetzt  zum  Beweise! 
Im  Mai  1897  cibeutete  icii  beim  Klopfen  nach 

sponsa  und  promissa,  die  bekanntlich  auf  Eichen 
leben,  zahllose  trapezina  und  erstaunte  höchlichst, 

wie  sie  selbst  noch  auf  dem  Fangschirme  sich  damit 

beschäftigten,  Überreste  kleinerer  Raupen,  welche  sie 

in  ihren  Fresswerkzeugeu  hielten,  aufzuspeisen.  Meist 

waren  es  Micros,  die  ihnen  zum  Opfer  gefallen,  doch 
bemerkte  ich  auch  etwa  15  monacha.  Monacha! 

dieser  sonst  in  andern  Gegenden  dem  Nadelholze 

so  schädliche  J'alter  widmet  bei  uns  vorläufig  den 
Eichen  seine  Aufmerksamkeit.  Auf  Föhren  und  Tannen 

habe  ich  ihn  bei  uns  in  Kurland  noch  nicht  auge- 
troffen. Genanntes  Tier  hat  sich  übrigens  hier  in 

den  letzten  .Jahren  auffallend  vermehrt.  Im  Jahre 

1894  z.  B.  fing  ich  8,  1895  20,  1896  47,  1897  82, 

und  in  diesem  Mai  102  Stück.  Doch,  lieb  Eichen- 
wald kannst  ruhig  sein!  Trapeziiui  und  satellitia  werden 

schon  ihre  l'flicht  tun  und  die  gefürchteten  Verwüster 
in  ihren  Grenzen  halten.  Wie  selir  sie  unter  diesem 

Ungeziefer  aufräumen,  möge  folgender  von  mir  an- 
gestellter Versuch  beweisen.  Ich  setzte  in  zwei 

Gläser,  die  ausserdem  mit  dem  nötigen  Futter  ver- 
sehen waren,  in  das  eine  zwei  trapezina,  in  das 

andere  zwei  satellitia,  und  gab  ihnen  zur  Gesellschaft 

24  monacha,  d.  h.  12  in  jedes  Glas  mit.  Der  Er- 
folg war  grossartig!  Am  nächsten  Morgen  sassen 

die  Vielfrasse  heiter  und  dick  gefüttert  auf  den 

Eichenblättern  da,  welche  sie  kaum  angerührt  hatten, 
während  alle  monacha  vom  Erdboden  verschwunden 

waren.  Also  eine  Nacht  genügte,  sämmtliche  Genossen 

wolwoUend  in  den  Magen  aufzunehmen,  ohne  sicii 

denselben  zu  verderben.  Wie  viele  Tausende  mögen 

sie  mithin  im  Freien  vertilgen!  Ja,  ja,  es  ist  dafür 

gesorgt,  dass  die  Bäume  nicht  in  den  Himmel  wachsen! 

Meine  Exkursion  von  1898. 
Von  rmil  Born. 
(Forlsefzang.) 

Die  catenulatus  sind  lauter  sehr  grosse  Tiere, 

die  grössten,  die  ich  besitze;  es  sind  Exemplare  von 

27 — 28  mm  Länge  dabei:  dazu  sind  sie  sehr  breit 

und,  was  am  Meisten  auffällt,  ganz  flach.  Sie  ge- 
hören alle  der  gleichen  Rasse  an,  welche  sich  von 

den  ligurischen  Alpen  bis  zum  Mont  Cenis  ausbreitet, 

nach  Westen  sogar  bis  in  die  Alpen  der  Dauphinc, 

wo  sie  in  inftatus  Kr.  übergeht,  welcher  die  Grande 

Chartreux  und  die  Cevenneu  bewohnt  und  schon  be- 

deutend gewölbter,  sonst  aber  sehr  ähnlich  ist. 

Ich  hielt  diese  Form  wie  Baudi  bisher  für  plani- 
usculus  Haury,  da  die  Beschreibung  dieser  Varietät 

ganz  gut  passt,  mit  Ausnahme  der  Grössen-  und 
Fundortsangabe,  nämlich  flache  Körperform,  flach 

ausgebreitete,  hinten  nur  wenig  aufgebogene  Seiten 
des  Haissohildes.  Nun  habe  ich  in  Wohleu  die  in 

den  Besitz  des  Herin  Meycr-Darcis  übergegangene 

Haury'sclie  Sammlung  gesehen,  auch  sogar  von 
Herrn  Meyer  daraus  typische  plauiusculus  erhalten. 
Es  ist  dieser  plauiusculus  ein  total  anderer  Käfer, 

als  die  alpinen  piemouteser  catenulatus,  sehr  viel 
kleiner,  was  allerdings  in  der  Beschreibung  schon 

angegeben  ist  imd  zudem  viel  sciilanker.  Ich  kann 
sie  von  meinen  zahlreichen  Brisonti  Fauv.  aus  den 

Pyrenäen  absolut  nicht  unterscheiden. 
Die  catenulatus  aus  den  südi.  piemoutesischen  und 

ligurischen  Alpon  sind  aber  durchschnittlich  seiir 

grosse,  viel  flachere  und  namentlich  auch  viel  breitere 
Stücke,  dazu  auch  mit  anderer,  und  zwar  überall 

übereinstimmender  sehr  kräftiger  Skulptur  der  Flügel- 

decken Die  primären  Intervalle  sind  als  deutliche 

Kettenstreifen  vorhanden,  die  sekundären  und  terti- 
ären als  glatte,  ununterbrochene  Rippen,  die  Streifen 

grob  längs-gekörnt.  Diese  kräftige  Skulptur  ist 

allen  italienischen  Stücken  eigen,  auch  der  die  süd- 
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liclieu  Tessiuer  und  Bergamasker  Alpen  bewolineinleii 

V.  augustior  Born 

Die  Flügeldecken  sind  fast  immer  schwarz,  mit 
blauem  und  etwas  seltener  violettem  Rand,  der 

Thorax  ebenfalls  schwarz,  deren  Raud  sehr  breit 
blau  oder  violett,  hie  und  da  auch  schwarz,  uur 

bei  sänimtlichen  Exemplaren  aus  den  ligurischen 

Alpen,  die  ich  habe,  ist  die  ganze  Oberfläche  schön 

veilchenblau,  der  Rand  gewöhnlich  etwas  heller. 

Bei  der  l'j'renäoii- Rasse,  (Brisoiiti  Fauvel-planius- 
culus  Haury)  ist  die  Färbung  ebenfalls  verschieden. 
Sehr  viele  Exemplare  dieser  Russe  haben  einen 

eigentümlichen  Biouzeglanz  und  die  blaue  oder  vio- 
lette Färbung  des  Randes  bleibt  nie  ganz  ringsum, 

sondern  geht  oft  schon  dicht  hinter  der  Schulter 

oder  dann  wenigstens  gegen  die  Mitte  hin  in  schwarz 

oder  grüu  über. 
Unter  meinen  aus  vielen  Lokalitäten  stammenden 

catenulatus  dieser  Rasse  der  südlichen  Westalpen, 

sind  diejenigen  vom  Abisso  die  grössten  u.  breitesten. 
Carabus  catenulatus  ist  sonst  ein  etwas  ein- 

förmiger Geselle.  Wenn  mau  ihn  aber  aus  so  zahl- 
reichen Lokalitäten  in  ganzen  Suiten  besitzt,  wie  ich, 

von  England  liis  l'ngarn,  von  Norwegen  bis  in  die 
Pyrenäen,  dem  macht  er  doch  Freude  und  man 

findet  mit  Leichtigkeit  verschiedene  gute  Rassen 

heraus  und  kann  deren  Zusammenhang  und  ihre 

Verbreitung  studiren,  uur  muss  man  die  Tiere 

geographisch  ordnen  und  kann  auf  die  verschiedenen 
beschriebenen  Aberrationen  nicht  Rücksicht  nehmen, 

sondern  muss  jedes  Sortiment  so  bei  einander  lassen, 

wie  es  gesammelt  wurde. 

Die  beiden  convexus  sind  ziemlich  gross,  ziemlich 

kräftig  skulptirt,  die  primären  Grübchenreihen  tief 

und  deutlich,  aber  keine  eigentlichen  Kettenstreifen 

vorhanden.  Farbe  schwarz  mit  blau-grünem  Raud 
der  Flügeldecken  und  des  Halsschildes. 

Der  einzige  intricatus  ist  sehr  klein  und  schmal, 

die  Skulptur  angustulus  artig. 

Die  von  Haury  beschriebeneu  intricatus-Formen 
sind  nicht  eigentliche  Rassen,  sondern  Aberrationen 

(bohemicus,  angustulus,  liburnicus)  die  an  den 
meisten  Orten  durcheinander  vorkommen  nebst 

Zwischenfoimen.  Allerdings  gibt  es  Gegenden,  wo 

die  eine  oder  andere  dieser  Formen  auftauend  häufig 

ist;  so  habe  ich  z.  B.  in  der  Rätzer'schen  Sammlung 
aus  dem  Gadmental  eine  Reihe  bohemicus  gesehen, 

die  noch  regelmässiger  gestreift  sind,  als  die  meisten  ; 
typischen  Stücke  in  der  Sammlung  Haury.  Auch 
bei  dieser  Art  haben   wir   den   gleichen  Uebeistand, 

wenn  nuui  die  beschriebenen  Aberrationen  heraus 

greift;  mau  kann  uur  die  Extreme  einordnen  und 

für  die  grosse  Anzahl  üebergänge  ist  der  richtige 

Platz  nicht  zu  finden;  Grund  genug,  die  Tiere  rein 

geographisch  zu  ordnen. 
Die  beiden  maritimus  gehören  der  in  den  Ver- 

handlungen der  K.  K.  zoolog.  botan.  Gesellschaft 
Wien  1898  von  mir  beschriebenen  var.  tendanus  an. 

Sie  sind  der  Hauptgrund,  der  mich  veranlasste,  den 
Abisso  aufzusucheu  und  ich  werde  darauf  zurück 

kommen. 

In  Limone  flutete  eine  festlich  geputzte  Menge 
in  den  Strassen  auf  und  nieder,  Seiltänzer  und 

Künstler,  Caroussels  und  Drehorgelvirluosen  ver- 
führten einen  richtigen  Jalirmarktspektakel,  Schüsse 

wurden  abgefeuert  und  die  Stadtmusik  produzirte 

sich  abwechslungsweise  auf  den  versciiiedenen  Plätzen. 

In  unserm  Gasthofe  selbst  herrschte  auch  reges 

Leben.  Im  grossen  Speisesaale  wurde  getanzt.  Zur 

Aufführung  gelangten  teils  unsere  civilisirten  Rund- 
tänze, trils  mir  unbekannte,  mehr  urwüchsige,  bei 

welchen,  wie  es  uns  schien,  einfach  drauf  los  gehüpft 
wurde;  so  einem  verharzten  Käfermauu  kommt  beides 

gleich  albern  vor;  aber,  jedem  Tierchen  sein  Plai- 
sirchen!  Dazwischen  wurde  tüchtig  die  Cour  ge- 

schnitten, gefächert  und  gekichert.  Wir  aber  sassen 

still  vergnügt  im  Nebenzimmer.  Auch  wir  hatteu 
unsere  Gesellschafterin,  so  eine  strohumflochtene  mit 

langem,  langem  Halse.  Sie  hatte  ilu-e  Erziehung  in 
der  Toskana  genossen,  hatte  feuriges  Temperament 
und  wir  unterhielten  uns  köstlich  mit  ihr. 

Dann  setzten  wir  uns  auf  den  Balkon  und  be- 
trachteten das  Treiben  der  Menge.  Da  schritten  eine 

Anzahl  Bersaglieri  aus  den  nahen  Cantonementen  mit 

wallendem  Federbusche  näher,  oder  schlanke  Alpini 

aus  den  umliegenden  Forts  mit  keck  emporstehender 

Adlerfedcr,  dazwischen  Schaaren  junger  in  bunten 

Farben  gekleidete,  meist  recht  hübscher  Mädchen, 

gebräunte  Ingenieure  und  russige  Arbeiter  der  Tunnel- 
unternehmmig.  Dann  die  Herren  und  Damen  der 

bessern  Gesellschaft,  vornehm  und  in  eleganten  Toi- 

letten. Aber  sie  sehen  alle  gleich  aus,  diese  Nob- 
lessen, in  Paris,  in  Turin  oder  Limone.  Da  ist  das 

eigentliche  Volk  doch  interessanter.  Eine  bestimmte 

Volkstracht,  wie  z.  B.  unsere  schöne,  glücklicher- 

weise wieder  mehr  zur  Geltung  kommende  Berner- 

tracht  gibt  es  hier  zwar  nicht.-  Ein  jedes  Blüm- 
chen drapirt  sich  nach  seinem  Geschmack,  aber 

bunt  und  malerisch  muss  es  sein.  Und  dieser  Sinn 

für  fla§  Bunte,  vyird   sogar  aiji  die  Vierbeiner  aus- 
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gcdelmt,  da  wi?rden  niögliclist  Ijuiit  angeschirrte 

Maultiere  lierumgefüiirt,  mit  farbig  gestickten  Decken, 

Bändern  und  Quasten  behangen  und  die  bunt  be- 
malten Häuser  bilden  einen  trefflichen  Hintergrund 

zu  diesem  originellen  Bild. 
Was  mir  auffiel  und  wodurch  dieses  Fest  sehr 

vorteilhaft  von  unsern  idealen  Volksfesten  abstach, 

war  der  Umstand,  dass  ich  keinen  einzigen  Be- 
trunkenen erblickte.  Jedermann  führte  sich  anständig 

auf,  Alles  wogte  auf  und  nieder,  schwatzend  und 

lachend  und  oft  auch  singend. 
Mau  erwähnt  so  oft  den  musikalischen  Sinn  der 

Italiener.  Es  ist  walu-,  sie  haben  viele  Freude  an 
der  Musik  in  jeglicher  Form,  sei  es  für  Bearbeitung 

irgend  eines  Musikinstrumentes  oder  für  Gesang 
nach  ihrer  Weise,  aber  sie  haben  keinen  eigentlichen 

Volksgesang  Sie  haben  nicht  die  gemütvollen, 

prächtigen  Volkslieder  der  Deutschen  und  Schweizer, 
sondern  trällern  höchstens  Bruchstücke  aus  bekannten 

Opern  und  Operetten  oder  aus  beliebten  Liedern, 

die  gerade  auf  den  Cafes  chantants  im  Umlaufe  sind, 
heulen  auch  oft,  namentlich  auf  dem  Lande,  wie 

die  Jagdhunde  ihre  eigentümlich  gezogenen  Weisen, 

dazu  noch  meistens  in  Nasaltönen,  aber  einen  eigent- 

lichen Volksgesaug  haben  sie  nicht,  namentlich  mehr- 
stimmig habe  ich  noch  gar  nie  singen  gehört  in 

Italien.  Wer  die  Tiefe  unserer  Volkslieder  erfahren 

will,  der  soll  nur  einmal  an  Bord  eines  Auswanderer- 
schitfes  von  der  Heimat  Abschied  nehmen.  Wenn 

dann  bei  der  Abfahrt,  wie  ich  es  auch  gehört  habe, 

so  ein  altes  bekanntes  Schweizerlied  angestimmt  wird, 

,vo  myne  Berge  mues  i  scheide",  da  muss  Einer 

ein  hartgesottener  Mensch  sein,  der  nicht  bis  in's 
Innerste  ergriffen  wird. 

Doch  genug  für  heute.  Morgen  gibt's  Arbeit, 
also  rechtzeitig  zur  Ruhe. 

Als  ich  am  andern  Tage  um  4  Uhr  vor  den 

Gasthof  trat,  fiel  ein  feiner  Sprühregen  und 

der  bestellte  Träger  war  noch  nicht  eingetroffen- 
AVir  warteten  noch  einige  Zeit,  dann  liess  ich  ihn 

holen ;  er  hatte  geglaubt,  da  das  Wetter  schlecht 

sei,  -würden  wir  Nichts  unternehmen;  ein  Bischen 

Regen  hält  mich  aber  nicht  ab.  So  war  es  4'/i! 
Uhr  geworden,  bis  wir  abmarschiren  konnten,  das 
Wetter  aber  hatte  unterdessen  ein  viel  besseres  Aus- 

sehen bekommen,  der  dichte  Wolkenschleier  bekam 

blaue  Löcher,  die  sich  immer  mehr  vergrösserten; 
bald  hatten  wir  hellen  Sonnenschein  und  nur  die 

höchsten  Spitzen  der  Berge  trugen  noch  meistens 

einen  Hut,  den  sie  aber  doch  von  Zeit  zu  Zeit  lüf- 

teten. Wir  aber  stiegen  an  den  steilen  Halden  des 

i  Monte  Jurin  auf  der  ligurischeu  Seite  volle  5  Stunden 

angestrengt  empor,  anfangs  über  Schutt  und  Fels- 
trflmmer,  dann  durch  Buchenwald.  Hierauf  folgten 

magere  Alpweiden,  mit  grossen  Schafherden  und 

zuletzt  wieder  Felspartien.  Ausbeute  gab  es  einst- 
weilen noch  nicht.  Ich  wendete  hunderte  von  Steinen 

um  mit  meinem  bequemen,  einem  leichten  Gletscher- 

pickel ähnlichen  Stocke,  welcher  mir  manche  Krüm- 
mung des  Rückens  ersparte.  Die  Idee  zu  diesem 

guten  Instrumente  verdanke  ich  einem  einfachen  Hirten- 
i  kuabeu,  den  wir  auf  dem  Mont  Cenis  engagirt  hatten, 

[  um  uns  den  Proviant  nachzutragen.  Am  2ten  Tag 
erschien  derselbe,  ohne  irgend  welche  Aufforderung, 

mit  einer  Hacke  bewaflhet,  mit  welcher  er  schnell 

wie  der  Blitz  die  Steine  umwendete.  Solche  Xatur- 

kinder  haben  oft  recht  gute  Einfälle.  Dieses 

Instrument,  das  ich  als  Bergstock,  Eispickel,  zum 
Steine  wenden  und  Baumstämme  aufhacken  benutzen 

kann,  ist  mir  sehr  angenehm.  Der  einzige  Nach- 

teil, den  es  hat,  ist  der,  dass  es  hie  und  da  vor- 
kommt, dass  an  steiler  Halde  über  mir  befindliche 

Steine,  die  ich  umwende,  mir  auf  die  Füsse  hinab- 
rollen, da  ich  sie  dann  aber  nicht  mit  der  Hand 

festhalten  kann.  Wenn  nun  ein  Carabus  darunter 

I  sitzt,  so  spüre  ich  Nichts  davon,  ist  dies  aber  niciit 
]  der  Fall,  dann  schmerzt  es  doppelt. 

Endlich  waren  wir  nur  noch  wenige  Meter  unter- 

halb des  Gipfelgrates  angelangt.     Eine  Quelle  spru- 
delte unter  einem  Felsen    hervi.ir  und  lud   zur  Rast 

und  zum  Jmbis  ein,  denn   es  war  bereits  zehn  Uhr 

'  und  eine  Tasse  schwarzen  Kaffee's  bildet  gewöhnlich 
;  unser  ganzes  Frühstück  beim  Aufbruch.    Es  war  eine 

schöne  Stelle  inmitten   eines   mit  prächtigen  Alpen- 
blumen  gezierten  Rasenbandes   an   steiler  Felswand 

mit  schönster  Aussicht  auf  den  Col  di  Tenda,  einen 

I  grossen  Teil  der  Seealpen  und  das  Tal  von  Linione 

[  und  Y4  Stündchen  Rast  tat  gut.    Dann  ging's  hinauf 
auf  den  Gipfel,  wo  sich  nicht  sehr  viele  freiliegende 

j  Steine   befanden,   die   aber    regelmässig   einen    oder 
j  mehrere   Caraben    bargen.     Wol    eine    Stunde    lang 
!  verfolgten  wir  nun  diesen  Gipfelgrat,  mit  reichlichem 
Resultate  Steine  wendend  und  dazwischen  die  immer 

wechselnde  Aussicht  geniessend,  wechselnd,  weil  dichte 

I  Nebelmasseu  herum  wogten,  bald  den  Ausblick  nach 
links,  auf  den  Col    di  Tenda  verhüllend,   um   dafür 
auf  der  andern  Seite  das  Val  Pesio  abzudecken  und 

umgekehrt.     Deutlich    erkannte   man   tief  unten   im 

Grunde    dieses    Tales    das    ehemalige    Kloster    und 

jetzige  Badehotel,  von  welchem  aus  schon  verschie- 
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dene  Eutomologen  ilire  Ausflüge  gemacht  haben. 

Ks  war  ein  selir  angeuehracr  Spaziergang  da  oben 

den  ganzen  Bergrücken  entlaug  zu  wandern,  bald  j 
hob  sich  derselbe  und  bildete  einen  eigeutlichen  ! 

Gipfel,  um  darauf  jenseits  zu  einer  etwas  niedrigeren, 
flachen  Stelle  abzufallen,  bald  schien  die  Sonne  und 

bald  Sassen  wir  im  dichtesten  Nebel;  aber,  was  die  : 

Hauptsache  war,  Caraben  fanden  sich  in  schöner  [ 
Anzahl  vor,  bis  wir  an  das  Ende  des  Grates  gelang- 

ton, von  wo  wir  auf  die  tiefer  gelegene,  sehr  ausge- 
dehnte Alpweide  Colla  plana  übersteigen  wollten. 

Dieses  Plateau  trennt  ebenfalls  das  Valle  della  Ver- 

menagua  vom  Val  Pesio  und  liegt  zwischen  zwei 

stolzen  Eckpfeilern,  dem  von  Cuneo  aus  sich  so  im- 
pouirend  zeigenden  Monte  Besimauda  und  dem  Monte 
Jurin,  von  welchem  wir  hernieder  kamen.  Der 

Überstieg  war  aber  keine  so  leichte  Sache,  wie  ich 

geglaubt  hatte,  besonders  da  uns  der  immer  dichter 

werdende  Nebel  arg  mitspielte.  Wir  verirrten  uns 

vollständig,  verloren  die  Richtung  und  wnssten  lange 

nicht  mehr,  wo  wir  waren.  Namentlich  der  Träger 
konnte  sich  absolut  nicht  mehr  orientiren  und  wollte 

uns  wieder  in  der  Kiclitung  des  Monte  Jurin 

zurückführen,  bis  ich  ihm  endlich  durch  die  kurz  j 

vorher  von  uns  umgewendeten  Steine  beweisen  konnte, 

dass  wir  von  dieser  Seite  gekommen  waren.  Mau 
sah  aber  kaum  10  Schritte  vor  sich  hin  und  den 

rechten  Weg  konnten  wir  nicht  wieder  finden,  son- 
dern gerieten  ziemlich  tief  ins  Val  Sottana,  ein 

Seiteutal  des  Valle  Vermenagua,  hinunter.  Da  hörte 
ich  plötzlich  hoch  über  uns  Schafe  blocken,  die  wir 

kurz  vorher,  als  der  Nebel  noch  nicht  da  war,  vom 

Monte  Jurin  aus  an  den  Absätzen  des  CoUe  piana 

gesehen  hatten.  Nun  wusste  ich  wenigstens,  wo 

wir  waren,  aber  es  war  ein  saures  Stück  Arbeit, 

wieder  an  dieser  erbärmlich  steilen,  mit  kurzem, 

glattem  Rasen  bewachsenen  Wand  empor  zu  klimmeu. 
Nach  einiger  Zeit  hatte  ich  die  Schafheerde  erreicht. 

Das  Leitschaf  sprang  mir  blockend  entgegen,  alle 
übrigen  folgten,  umringten  mich  und  bald  war  ich 

vou  einer  Mauer  umgeben,  so  eingekeilt,  dass  ich 
mich  gar  nicht  vom  Fleck  rühren  konnte.  Dazu 

machten  die  Tiere  einen  Höllenspektakel  und  brüllten, 

dass  mir  Hören  und  Sehen  verging.  Durch  die  An- 
kunft des  Hirten  wurde  ich  aus  meiner  unangenehmen 

Lage  befreit,  aus  welcher  ich  mich  trotz  allem 

Dreinschlageu  nicht  selbst  losmachen  konnte.  Sind 

die  Schafe  überhaupt  sehr  stupide  und  eigensinnige 

Tiere,  so  ist  es  diese  grosse,  kräftige,  meist  in  bei- 
den  Geschlechtern   gehörnte   Rasse   der   ligur 

und  Seealpen  noch  ganz  besonders  im  höchsten  Grade. 

Wenn  die  Mittagshitze  kommt,  so  stellen  sie  sich 
zusammen.  Jedes  Tier  birgt  den  Kopf  zwischen  diu 
Hinterbeine  des  vordem;  so  stehen  sie  stundenlang 
wie  eine  Mauer  und  sind  nicht  vom  Fleck  zu  bringen. 

Es  ist  uns  vor  vier  Jahren  in  den  Seealpen  mehrere 

Male  vorgekommen,  dass  solche  grosse  Heerdeu  eine 

ganze  Halde  die  wir  passiren  mussten,  besetzt 
hielten.  Da  half  alle  Gewalt,  jeder  Versuch,  sich 

durch  Schläge  eine  Gasse  durch  die  Heerde  zu 
bahnen,  rein  nichts.  Wir  mussten  über  die  Rücken 
der  Tiere,  welche  dabei  nicht  die  mindeste  Bewegung 

machten,  wegkriechen.  Was  das  Leitschaf  tut,  das 

machen  alle  übrigen  starrsinnig  nach ;  wenn  dasselbe 

über  einen  Felsen  stürzt,  so  setzen  die  übrigen  un- 
abänderiich  nach,  darum  gehen  so  häufig  ganze 
Heerden  kaput. 

An  dem  Laghi  lunghi  sassen  wir  einmal  beim 
Jmbis  am  Ausfluss  des  Sees.  Da  naht  sich  eine 

gewaltige  Schafheerde,  um  sich  auf  das  jenseitige 

Ufer  zu  begeben.  Kaum  einen  Meter  vor  der  ziem- 
lich breiten,  hölzernen  Brücke  angekommen,  erblickt 

uns  plötzlich  das  Leitschaf,  erschrickt,  stürzt  sich 
in  das  tiefe  Wasser,  schwimmt  hinüber  und  die 

ganze  grosse  Heer<ie,  Stück  für  Stück  macht  genau 
an  derselben  Stelle  dasselbe  Experiment,  obschon 
die  Brücke  höchstens  einen  Meter  weiter  lag,  und 

obschon  wir  uns  entfernten,  um  die  Tiere  zu  be- 
ruhigen. 

Doch  hinauf  auf  die  CoUe  piana.  Wir  erreichten 

dieselbe  denn  auch  glücklich  nach  harter  Arbeit, 

hatten  aber  damit  etwa  1  '/-i  Stunden  verloren  und 
als  wir  endlich  oben  waren,  da  brach  die  Sonne  wie 

zum  Spott  siegreich  durch  die  weichenden  Nebel- 
massen und  zeigte  uns  den  Weg,  den  wir  hätten 

einschlagen  sollen,  der  eben  im  Nebel  absolut  nicht 
zu  finden  war.  Der  Nebel  ist  das  Schlimmste,  was 

im  Gebirge  begegnen  kann. 
(Fortsetzang  folgt.) 

Vereinsbibliothek. 
Von  Herrn _^Fr.  König  ging  als  Geschenk   ein: 

Bericht  über  das  kaukasische  Museum  und  die  öffent- 
liche Bibliothek  in  Tiflis  für  die  Jahre  1897  und  1898. 

Von  Monsieur  Charles  Jauet: 

Sur  l'emploi  de  desinances  caracteristiques  dans 
les  denorainations  des  groupes  etablis  pour  les  clas- 
sificatious  zoologiques.     Par  Ch.  Janet. 

Notice  sur  les  traveaux  scientifiques  presentes  par 
M.  Ch.  Janet  ä  Pacademie  des  sciences,  au  concours 
de  1896  pour  le  prix  Thore. 
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Reactiou  alcaline  des  cliambres  et  galeries  des 
iiids  de  founuis.  üuree  de  la  vie  des  fouimis  deca- 
liitees.     Par  Cli.  Janet. 

Sur  iine  cavite  du  teguiiient  servant,  clioz  les 

Myrmicinae,  ä  etaler,  au  contact  de  l'air,  un  produit do   secretion.     Par  Cli.  Janet. 

Sur  les  limites  morphologiiiuos  des  aniieaux  du 
trguiuent  et  sur  la  Situation  des  membraiies  articulaire.s 

cbez  les  Hymeuopteres  arrives  k  l'etat  d'imago.  Par eil.  Janet. 

Note  sur  la  production  des  sons  chez  les  four- 
mis  et  sur  les  organes  qui  les  produiseut.   Par  Ch.  Janet. 

Etüde  sur  les  fourniis,  les  guepes  et  les  abeilles 
note  16  et   17.     Par  Ch.  Jaiiet. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt 
M.  llüld. 

Briefkasten  dar  Redaktion. 

Herrn  F.  H.  in  L.    Alles  in  Ordnung  bis  April  99. 
Herrn  H.  T.  in  M.  Die  var.  lüppertii  koniuit  in 

Siiddeutscbland  nicht  vor,  es  werden  wol  nur  go- 
wöhnlicbe  E.  cribruui  sein,  die  in  der  Zcirhnung 
etwas  variiren. 

Domizilwechsel. 

Herr  Professor  Alfred  Wailly  wohnt  von  jetzt  an 
in  liranlisome,  Kingston  ou  Tbames,  Kiugs  road. 

II  Für    ilii'    uns    ilMlassilrl,     ,lrs    .hiiirrsu  ,vhsc 

p  zugegangenen  Gratulationen  sprechen  wir  unsei 
M  herzliclisteu  Dank  aus. 

Familie  Bühl. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl   in  Zürich-Hottingen. 

Suche  im  Tausch  zu  erwerben:  Ornithoptera 
Brookeana  gross  I.  Qu.  gespannt  oder  in  Düten, 
sowie  ein  englisches  und  lateinisches  Wörter-  i 
buch  und  eine  griechische  Grammatik  (auch  ältere  j 
Auflage)  und  biete  dafür  Redtenbacher,  Fauna  au- 

striaca (Wien  1849,  883  S.  II  Bde.)  bessere  palae- 
arctische  und  exotische  Lepidopteren  sowie  südbul- 

garische u.  a.  Marken,  deren  Acbtheit  von  Prof.  P. 
Bachmetjew  in  Sofia  garautirt  wird.  Gefl.  Anerbieten 
erbittet  Tb.  Voss, 

Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

Insektennadeln  ^^^'" ""''  ""^^^'='  '■ Qualität,  fe;lerhart,  lie- 
Alois  Egerland,  Karlsbad,  Bühmen. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  von  Aber- 
rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  der  palaearctischen 

Macrolepidopterenfauna  kaufe  und  tausche  ich 
stets  gute  und  interessante  Stücke  zu  hohen  Preisen. 

Gbfl    Offerten  erbittet 
FraiiK  Pliilipp8,  Klingelpütz  49,  Köln  a   Rh. 

Lebende  Puppen:  Polyxena  9,  Dtzd.  100,  100  St. 
700,  rumina  50,  hospitnn  180,  amphidamas  15, 
levana  5,  Dtzd.  50,  galii  20,  Dtzd  200,  bombyli- 
formis  20,  casta  60,  raendica  12,  Dtzd.  120,  pyri 
gross  35,  Dtzd.  350,  spini  25,  pavonia  10,  tau  25, 
Dtzd.  250,  curvatula  20,  glaucata  12.  erminea  60, 
vinula  6,  fagi  75,  or  12,  orion  15,  argentea  10, 
Hei.  incarnatus  90,  Char.  victoriua  120,  Zon.  linearia 

15,  Abr  sylvata  12,  Bist,  stratarins  10,  Bo.  crcpus- 
cularia  8,  Cid.  silaceata  15,  Collix  sparsata  40,  Dtz. 

300,  Eup.  innotata  5,  Cat.  alchymista  SO  Pfg  ;  Nonl- 
amerikaner  (garant.  import.):  Smer.  uiyops  50,  ex- 
caecatus  50,  juglandis  80,  geminatus  50,  Cer.  amyn- 
tor  90,  undulosa  75,  Sph.  luscitiosa  200,  drupife- 
rarum  120,  Phil,  achemon  100,  Eacl.  imperialis  100, 
Par.  chloris  40,  L.  crispata  75,  Hyp.  jo  70,  Dtzd. 
700,  polyphemus  50,  Dtzd.  500,  cecropia  25,  Dtzd. 
250,  cynthia  gioss  20,  Dtzd.  200,  promethea  25, 
Dtzd.  200  Pfg  ,  Porto  und  Verp.  30  Pfg.,  Ausland 
höher. 

Befruchtete  Eier:  yamamai  70,  mori  5,  100  St. 
25,  1000  St.  200,  dö.  Turiuer-Tonnen-Cocon,  10 
resp.  50  luid  300,  Las.  excellens  50,  dispar  5,  100 
St.  25,  castrensis  15,  Cat.  electa  40,  sponsa  30, 

100  St.  200,  nupta  15,  100  St.  100,  Eng.  autum- 
naria  15,  Clies.  spartiata  10  Pfg.   per  Dtzd.,   Porto 
10,  Ausl.  20  Pfg. 

100  Pracht-Insekten  vou  Camerun,  dabei  der 
riesige  grüne  »toliatli-Käfer  Mec.  torquata  c^,  Palm- 

bohrer, Cetouien.  Pracbtwanzen,  Heuschrecken,  nur 
Mk.  15 —  franko  bei  Vorauszahlung,  Ausland  Porto- 

zuschlag. 100  präp.  Raupen,  verschieden,  Mk.  20, 
auf  Futterzweig  Mk.  24.—,  50  St.  Mk.  10.—  resp. 
Mk.  12,—,  Porto  pp.  Mk.  1  — ,  Ausland  entspr.  höher. 

100  bestimmte  Schmetterlinge  von  Nordamerika, 

50  Arten,  gespannt  Mk.  25.  —  ,  Düten  Mk.  15. — , 
50  Stück,  30  Arten,  Mk.  12.50,  in  Düten  Mk.  7,50, 

sorgfältige  Wahl,  kein  Schund.  Porto  pp  Mk.  1.—, 
Ausland  entspr.  höher. 

An  Unbekannte  nur  gegen  Vorauszahlung  oder 
Nachnahme.  Listen  über  alle  zoolog.  Objekte  franko. 

Suche  machaon-l'uppen. 
A.  Voeischow,  Schwerin,  Mekleuburg. 

Nord-Am.  Käfer  Loose,  alle  richtig  best.,  enorm 
billig.  50  Stück  in  Düten  23  Arten  2.—,  100  St. 
in  Düten  44  Art.  4.—,  135  St.  in  Düten  48  bess. 
Art.  5.75,  220  St.  genadelt  80  bess.  Art.  11.50, 
80    St.   verschiedene   Insekten   4.50,   25    St.    Falter 
11.  Qu.  in  Düten  1.60,  atlas  Kiesenfalter  .«tra  gross 
in  Düten  I.  Qu.  ä  Paar  5—6.00.  Porto  und  Verp. 
extra,  nur  per  Nachnahme. 

0.  Lehnhardt,  in  Schwiebus. 



Puppen  aus  Nord-Amerika. 

Erste  grosse  Sendung  oingetvdft'on,  gebe  von  jetzt 
au  zu  billigem  Preis  ab.  Tl.  cecropia  (Riesenco- 
cons)  h  25  Pfg.,  Dtzd.  2  50;  Cal.  promethea  30  Pfg., 
Dtzd.  2.75;  Pap.  troilus  ii  35  Pfg.,  Dtzd.  3.25; 
lebende  Raupen  Pyrrb.  isabella  h  Dtzd.  2.20;  befr. 
Eier  von  Org.  leucostigma  ä  Dtzd.  20.  Porto  und 
Verp.  extra,  nur  per  Nachnahme  oder  vorh.  Kassa. 
Raupen  und  Puppen  sind  in  Am.  im  Freien  gesucht. 

is'och  grosse  .Sendung  angemeldet. 
0.  Lehnhardt  in  Schwiebus. 

Prächtige  Käfer  ans  Assani,  frisch  un- 
genadelt  und  hilli;].  Lucaniden.  Odontolabis  cu- 
vera,  je  nach  Grösse,  cS  Mk.  1.50  —  2.50.,  p 
Mk.L— ;  Od.  siiva  cS  Mk.  1.25  —  2.25,  p  Mk. 
1. — ;  Cladoguathus  giraffa  c^,  je  nach  Grösse, 
Mk.  1.75  —  2.75,  p  Mk.  1.—  ;  Neolucanus  lama 
(^  Mk.  2  — ,  p  Mk.  1.25;  castanopterus  M.  0.60. 
Curculionidae.  Cyrtotracbelus  dux  cf  Mk.  1.50; 
Ommateranus  cadirösfm  Mk.  1.25;  BhijnchopJwrus 
sp.  verschied,  ä  Mk.  0.50.  Dynastidae.  Xilotrupes 

gideon  cf  klein  Mk.  0.50,  gross  Mk.  0.80.  Bupre- 
stidae.  Catoxantha  Bonvouloirei  Mk.  2.50,  Chiyso- 
chroa  rajah  Mk  1. — ,  Chrys.  Edwardsi  Mk.  2.  — .. 
Cerambycidae.  Batocera  Roiilci  Mk.  3.50,  Bat. 
sp:^  M.  2.50,  Thysia  Walliciä  Mk.  1.—,  Bei  Ab- 

nahme von  3  Stück  einer  Art  10"/o  Rabatt. 
Nur  grosse,  schöne  Tiere. 

Alles  ungenadelt  in  Seidenpapierdüten,  tadellos 
I.  Qualität,  Nachuahme  oder  Voreinseud.,  Kästchen 
imd  Porto.     Mk.  0.35  event.  Mk.  0.65. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

Colias  myrmidone  Dtzd.  2  Mk.,  Colias  phicomone 
per  Stück  20  Pfg ,  Plusia  chryson  exl.  Dtzd.  3  Mk., 
Flusia  bractea  per  Stück  1  Mk.  Auch  im  Tausch 
gegen  mir  fehlende  Sachen. 

Pyrameis  tammeamea  nur  auf  den  Sandwiclisinseln 

vorkommend    c^'  6  Mk.,  p    10  Mk    bei 
Hans  Huemer,  Stockhofstrasse  30,  Linz  a.  d.  Donau. 

Herr  Dr.  Standfuss  schreibt:  Ihre  Falter  sind 
sehr  schön  und  in  jedem  Falle  bei  dieser  Qualität 

höchst  preiswert." 
Ich  offerire  in  frisclien  Exemplaren  prima  Falter 

zu  halben  Staud.  Preisen  und  sende  achtbaren  Herren 

gerne  zur  Auswahl.  Hyp.  helios  kleine  Form  lebh. 
gez.;  Anth.  Charl,  v.  transcaspica  Staud.  sup.,  Col. 
sagartia  cfP  und  Aberr.,  libanotica  c/p  u.  Aberr. 
Pol.  caspius,  Lyc.  alcedo,  hyrcana,  Erschoffi,  pbyllis, 
posthumus,  V.  caerulea,  v.  transcaspica,  v.  actis,  v. 
Jpiiigenia,  Pol.  thetis,  Mel.  v.  Wiskotti,  liylata,  Sat. 
schakuliensis,  persica,  Ep.  amardaea,  cadusia,  End. 
clathrata,  Spil.  spectrum  v.  annullatn,  Agr,  caude- 
larum  v.  rona,  mustelina,  basigr.  v.  hyrcana.  Ferner 
Parn.  sikkimeusis,  v  nominulus,  Eversmanni,Szechenyi, 
Pier.  Butleri,  Metap.  veuata,  Col.  montium,  Lyc. 
pylaon,  rhymnus,  Agr.  superba,  laetifica,  albifurca, 
trifurcula,  lutesceiis. 

Emi!  Funke,  Naturalist,  Dresden, 

Hopfgarteustr.  21. 

[  Illustrirte  Zeitschrift  für  Entomologie  Jahrg.  1898 
und  Insektenbörse  Jahrg.  1897  und  1898  (je  52 
Nr.)  vertauscht  gegeu  lepidopt.  Zuchtmaterial. 

F.  Himsl,  Linz  a.  Donau,  Land  Str.  12. 

'  In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 
Tümpel,  die  Geradfliigler  IVlitteleuropas.  (Vollstän- 

dig höchstens   15  Mk.)     Der  Text  enthält:  Bestim- 
,  mungstabellen,    ausführl.    Abschnitte    über   Lebens- 
!  weise,  Körperbau,  Präparirmethoden  u.  s.  w.  «Die 
Abbildungen    sind    von   solcher  Naturtreue,    dass   es 

I  ein  Vergnügen  gewähren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Eutomolog.    Zeitschr.    1898   No.    5).     Zu   bezioheu 

j  durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 
zeichneten Verlag   direkt.     Prospekt   mit  schwarzen 

j  Abbildungen  u.  d.   färb.  Ab.    einer  Libelle   postfrei. 
I  M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

-Liste  No.  4S  (für  1899) 

m  C.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschafton  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  iu  handlichem  Okfav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahait  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Eroten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  siud  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  149  siklamcrüe.,  318  indo-austr.  und  47  afrik 
richtig  benannte  Papilionidcn-^^We»  und -Formen  {letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
10>  südamerik.  Morplilden  (40  MorpJw-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc. 

Meine  neueste  ColeopterenLista  1398/99  kann 

gegen  Voreinsendung  von  20  Pfg.  ̂^r^  15  Kr.  ̂   25 
Cent.  =  10  Kopeken  in  Briefmarken  franco  bezogen 
werden.  In  derselben  werden  unter  andern  viele 

seltene  kaukasische  Arten  angeboten,  die  von  keiner 
andern  Seite  zu  beziehen  sind.  Unaiisgesuchte 
Sammelausbeuten  von  palaearktischeu  und  e.totischen 
Coleopteren  werden  gegen  sofortige  Kasse  gekauften 
Karl  Rost,  Berlin,  S.  0.  Reichenbergeistr.  115. 



Bringe  die  Ortner'schen  Fang-,  Zucht-  und 
Präparir-Utensilien  in  empfeiilende  Erinnerung.  All- 

seitige Anerkennung. 
G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistor.  Institut, 

LAT.SCH  (Schweiz). 

Ich  übernehme  die  Vervielfältigung  von  Douh- 
letten-Listen  (mittelst  Steindruck)  für  Privatsammler 
(nicht  Händler)  im  Tausch  gegen  Carabideu. 

Dr.  K.  Manger,  Nürnberg, 
Wirthstr.  16. 

==  Käfer-Ceiitnrien.  == 
Aus  Assam  und  Haidarabad  empfing  ich  mehrere 

grosse  Sendungen  sehr  gut  präparirter,  nicht  in  Spi- 
ritus gewesener  Käfer.  Ich  habe  aus  dem  über- 

reichen Material  eine  Anzahl  Centurien  zusammen- 

gestellt, die  ich  zum  Preise  von  Mk.  15.—  franko 
und  emballagefrei  anbiete.  Jede  Centn rie  enthält 
50—55  meist  bestimmte  Arten,  darunter  5  Sterno- 
cera  in  mehreren  Arten,  verschiedene  andere  Buprc- 
stiden,  Lucaniden,  seltene  Cerambycideu,  Rutelideu 
und  Melolonthiden,  grosse  Curculioniden  etc.  Ich 
kann  diese  Centurie  auch  vorgeschrittenen  Sammlern 
als  hervorragend  schön  und  billig  bestens  empfehlen. 
Cassa  voraus;  Versandt  umgehend. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Lappländische  Coleopteren,  frische,  ungenadelte 
Expl.,  in  Spiritus:  (Preise  in  Pfennigen.)  Pelophilla 
borealis  25,  Amara  alpina  15,  Pterostichus  vitreus 
30,  Bradycellus  cognatus  15,  llybius  angustior  15, 

Agabus  arcticus  15,  Graphoderes  Sahlbergi  cj"  und 
v.  verrucifer  (j*  (Paar)  200,  Silplia  lapponica  20, 
Corymbites  melancholicus  25,  costalis  35,  Leptura 
interrogationis  20,  virens  10,  Pachyta  lamed  100, 
Pytho  depressus  15,  Otiorrhynchus  maurus  10.  Viele 
seltene  nordische  Arten  sind  in  einzelnen  Exemplaren 

vorhanden,  sowie  uudetermiuirtes  Material.  Ver- 

sendung   als    , Muster    ohne    Wert'    rekommaudirt. 
Dänische  Coleopteren:  100  verschiedene,  richtig 

bestimmte  Carahidae.  schön  präparirt,  aufgeklebt, 
in   100  Expl.  7  Mark  inkl.  Emballage  und  Porto. 

H.  P.  Düürloo,  Valby  bei  Kopenhagen 
(Dänemark). 

Eine  gros5e  Sammlang  palaearct.  ScMetterlinge 
aus  der  Hinterlassenschaft  des  f  Oberamtmauns 

Äschenaucr  (Spaichingen,  Württemberg)  ist  zu  ver- 
kaufen. Dieselbe  umfasst  310  Familien  in  1281 

Arten,  193  Aberrationen  und  Varietäten,  in  6200 
gut  und  frisch  erhaltenen  Stücken ;  sie  ist  in  zwei 
Schränken  untergebracht,  welche  miterworben  werden 
können.  Unter  anderen  wertvollen  Stücken  befindet 

sich  darin  ein  gespritzter  Zwitter  von  Rh.  rhamni 
und  eine  sehr  schöne  Varietät  von  V.  alalanta.  An- 

gebote auf  die  ganze  Sammlung,  womöglich  mit  den 
Schränken,  nimmt  entgegen  und  erteilt  nähere  Aus- 

kunft Prof  Dr.  Vosseier, 
K.  Naturalienkabinct,  Stuttgart. 

Ofterire  importirte  lebende  A.  luna-Puppeu,  St. 
60  Pfg.,  Dtzd.  7  Mk.,  Porto  extra,  nur  per  Nach- 

nahme oder  vorherige  Cassa.  Einen  Posten  süd- 
deutsche nur  Dütenfaltcr  und  gute  Sachen,  auch 

Zeuz.  pyrina,  Cneth.  processionea,  S.  tabaniforme 
und  Anomalen  circumflexus  sucht  zu  erwerben 

E.  Vasel,  Forstakademie,  Hannövr.  Münden. 

Conchyllen-Sammlung,  enthaltend  ca.  1000,  teil- 
weise recht  seltene  Arten,  wovon  die  Hälfte  Land- 

uud  Siisswasser-Mollusken,  ist  sehr  preiswert  zu 
verkaufen.     Nähere  Auskunft  erteilt 

Th.  Wimmel,  Hamburg-Eilbeck, 
Hasselbrookstrasse  2. 

1  Listen  über  P 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     | 
%  versendet  P 

^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  H 

j  Holstein.  | 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
Naturwissensehafdiehes  Institut 

gcgiiinilet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  nalurwissenscliaftliclien  Objekte.  ̂ = 
Kataloge  nmsoust  und  portofrei. 

August  Hofmann, 
1  Sachseuriug  Cöln    3.    Rhein  Sachsenring  1 

empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearktischer  Lepi- 
doptoren  (Macro  und  Micro)  und  präparirten  Raupen 
zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Naturalienhändler 

^.  V'SfiXC  in  S*X£i9L€^ 
Wladislawsgasse  No.  21a 

kauft  u.  verkauft 

naturhistorisclie  Objekte  aller  Art. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦ 

i  ßötl 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische, 
gestopft;  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdtheile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler- Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lag-r  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  K'ihl's  Erben  in  Ziirich-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  Rühl.    Druck  v.  Jacques  Bollmano,  unterer  Miiiilesteg,  Züricb 



I.  Februar  1899. M  21. 
XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologlca"  gegründet  1886  vo 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Socifit6  entomologique 
internationale. 

Fritz ibi,  fortgeführt einen  Erben 
'  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  auBge- 

Organ  für  den  Internationalen 

Entomologenverein. 

Toutes  leßcorrespondances  devront  ßtreadressetB         Alle  Zuschriften  an  den  Verein   sind    an   Herru 

aux  hiriliers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zürich  -Hotlingen  Fritz  RUIil's  Erben  in  ZUrichHottingen  zu  richten 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  aont  pries  d'er-  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund- 
voyerdescontributionsorigioalespourlapartiescient;-;  Ucbstrrsucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft 

l'ique  du  Journal.  I  lieben  Theil  des  Blattes  einzusenden. 
Mitglieder  10  Fr,         5  fl.         8  Mk.  -     DieMitgliedcr  gemessen  das  Recht,  all 

Organ  for  the  International- Cntoinolo- 
gical  Society. 

AJl  letters  for  the  Society  are  to  be  direetedto  Mr. 

Fritz  RUIil's  iniieritors  at  ZUricii-Hottlngcn.  Tbe 
Hon.members  of  the  Society  are  kindly  requested  to 

send  original  contribntions  for  the  scientific  pait 

Jährliche 
tmologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 

ederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  ̂   3  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  26  Cts.  =  20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
und  15.).  —  IVlit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Cethosia  biblis  sandakana  nov.  subspec. 

Von  H.  Fnihüüi-fer. 

Sandakana  ist  nahe  verwandt  mit  biblis  Dru.  und 

repräsentirt  diese  Art  in  Borneo,  von  woher  wir  aus  der 

Gattung  Cethosia  bisher  nur  hypsea  Doubl,  kannten. 

Sandakana  hat  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  eu- 
rymeua  Feld,  von  Luzon  und  ist  von  dieser  auf  der 

Oberseite  nur  durch  die  grösseren  Punkte  innerhalb 

der  schwarzen  Submarginalbinde_  der  Htfl.  ver- 
schieden. 

Die  median  und  basalen  Flecken  und  Bänder 

der  Unterseite  von  sandakana  sind  aber  schmäler, 

die  Submargiualbinde  dagegen  breiter  als  in  eury- 
mena,  und  von  ausgedehnterem  und  tieferem  Schwarz 

eingesäumt  imd  gekernt. 

Der  Htflgl.  von  sandakana  stimmt  fast  völlig 

überein  mit  cf  cf  von  biblis  aus  Xord-Indien.  Auf 

den  Vdflgln.  fehlen  dagegen  die  für  biblis  so  cha- 
rakteristischen weissen  Discal-Flecken  ganz  und  sind 

gleich  wie  in  eurymena  nur  durch  einen  gelblichen 

Costalfleck  und  eine  Subapicalreihe  von  4  weisslichen 
Strichen  ersetzt. 

Das  p  von  sandakana  ist  olivengiün,  ohne  Weiss 

und  somit  zeichnungsärmer  als  biblis  und  eury- 
mena p  p . 

cS  Vdfl.-Länge40— 43  mm.  Nord-Borneo  (Kina- 
Balu)  Waterstradt  leg,  Sandakan,  Windrath  leg. 

Zeuxamathusia  plateni  suprema  nov.  subspec. 

Eine  dunkle  Lokalform  von  Z.  plateni  Stdgr,, 

welche  mir  unlängst  von  den  Sula-Inseln  zuging. 
Die  Flügel  von  suprema  sind  rundlicher  und 

dunkler  braun,  als  in  plateni.  Die  gelbe  Schräg- 
binde  der  Vdfl.  ist  viel  breiter,  schärfer  abgesetzt. 

Zwischen  den  Medianrippen  stehen  zwei  viel 

gelbliche  Flecken,  als  in  plateui,  dagegen  fehlen  die 

in  plateni  stets  vorhandenen  braun-gelben  Makeln 
unterhalb  der  Zellwand  vollständig,  ebenso  zwei 

schwarz  -  braune  Submarginalbinden.  Costal  und 

Aussensaum  der  Htflgl.  von  suprema  sind  viel  breiter 

hellgelb  gesäumt. 

Die   beiden   Ocellen   der   Htflgl.  -  Unterseite   sind 
grösser,   deutlicher   weiss   gekernt    und   haben   nach 
aussen  einen  schwarzen,  bei  plateni  fehlenden  Wisch. 

~  "3*"TeWf  mir.  "Beschreibung  nach  2  p pr^öWr»- 
Nov.  1897,  leg.  W.  Doherty  auf  Sula  Maugoli. 

pp  Vdfl.-Länge  58  mm.  Fühler  rotbraun  wie 

in  plateui. 

Ideopsis  inuncta  iza  nov.  subspec. 

Die  glashellen,  durchsichtigen,  leicht  grau-weissen 

Flügel  irisiren  bei  entsprechender  Beleuchtung  ober- 
seits  lebhaft.  Der  Costalrand,  die  halbe  Zelle,  so- 

wie der  Aussenrand  der  Vdfl.  sind  schwarz  gesäumt. 
Den  schwarzen  Costalrand  unterbrechen  in  der  Nähe 

des  Apex  3  durchscheinende  längliche  Flecken,  der 
schwarze  Aussensaum  umschliesst  eine  submarginale 

Reihe  von  6  von  oben  nach  unten  immer  grösser 
werdenden  weisslichen  Flecken,  an  deren  Seiten  je 

2  kleine  marginale,  ebenso  aussehende  Striche  steh  3n. 

Der  schwarze  Flügelsaum  ist  nach  innen  tief  aus- 
gebuchtet und  entstehen  dadurch  5  zungenförmige 

Ausrandungen. 

Der  Aussensaum  der  Htflgl.  ist  schmäler  ge- 
säumt und  nach  innen  ganz  spitz  gelappt,  mit  einer 

Marginalreihe  von  11  weissen  Fleckchen,  welche 
mit  Ausnahme  des  letzten  im  Analwinkel,  paarweise 

stehen.  Vom  Costalrand  reicht  bis  M  1  eine  breite, 

innen  ausgebuchtete,  nach  aussen  stark  eingeschnittene 
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schwarze  Binde,  welche  durch  zwei  pfriemenförmige 

Ausläufer  mit  dem  Margiualsaum  verbunden  wird. 
Die  S  M  ist  besonders  nach  hinten  breit  schwarz 

bezogen.  Auf  der  Unterseite  wiederholen  sich  alle 

Zeichnungen,  nehmen  aber  einen  grau -schwarzen 
Ton  an. 

Das  p  hat  rundlichere  Flügel,  hellere  und 

grössere  Costal-  und  Apicalmakelu. 
Der  linke  Htflgl.  meines  cS  von  iza  ist  monströs. 

Die  costale  Region  ist  verbreitert  und  von  Ge- 
äder  ist  nur  die  Praecostale,  Costale  S  C  mit  nur 

2  Aestchen,  die  anormal  nach  oben  gerichtete  ü  R 
und  eine  Mediane  vorhanden.  Die  S  M  ist  stark 

nach  oben  gekrümmt  nnd  mit  ihr  läuft  eine  Innen- 
raudsader  parallel. 

S  M  ist  mit  der  einzigen  Mediane  vereinigt  und 

entsendet  nach  unten  eine  kleine  Rippe. 
Der  Flügel  misst  25  mm  von  der  Basis  bis  zum 

Ende  der  Nebenrippe  der  S  M  im  Analwinkel  und 
ist  nur  halb  so  breit  als  der  normale. 

cf  Vdflgl.  Länge  41  mm,  p   42  mm. 

SulaMangoli,  Okt ,  Nov.  1897,  W.  Doherty  leg. 
Iza  ist  nächstverwandt  Ideopsis  inuncta  Butl.  von 

AVaigiu  in  meiner  Sammlung  und  bildet  eine  me- 
lanische  Lokalform  von  dieser.  Die  neue  Subspecies 
ist  besonders  charakterisirt  durch  die  innere  von 

M  1  ausgehende  submarginale  schwarze  Binde  der 
Vdtl.,  welche  in  inuncta  Butl.  fehlt,  und  die  nach 

innen  verlaufenden  Spitzen  des  Marginalsaumes 
der  Htfl. 

Massenhaftes  Vorkommen  von  Käfern. 

Dass  verschiedene  Arten  von  Ptinus,  Dermestes 

und  Nitidula  in  grosser  Menge  schädigend  auftreten, 

ist  allgemein  bekannt,  neuerdings  tritt  bei  uns  ein 

anderer,  l)isher  nur  recht  vereinzelt  gefundener  Käfer 

in  ungemütlicher  Menge  auf,  nämlich  der  kleine, 
gelbhaarige  Niptus  hololeucus  Feld.  Zum  ersten 

Male  erhielt  ich  ihn  in  grösserer  Anzahl  aus  einer 
Apotheke,  wo  von  ihm  der  Inhalt  einer  Holzbüchse 

völlig  zerfressen  war,  anscheinend  Pfeffermünzblätter, 

und  wo  die  Tierchen  längere  Zeit  ungestört  hausen 
konnten. 

Darnach  stellte  er  sich  vereinzelt  in  einigen  Häu- 

sern ein,  wo  Pflanzenstoffe,  in  Papierbeutelu  aufge- 
hängt, völlig  zernagt  waren,  später  auch  Vogeltittigo, 

die  zum  Trocknen  ausgespannt  frei  au  der  Wand 
hingen.  Ich  selbst  fand  sie  manchmal  in  offenen 

Flaschen  mit  zuckerhaltigen  Flüssigkeiten,  wie  Frucht- 
säften vor. 

Im  Monat  September  wurden  mir  mit  einem 
Male  mehrere  Hundert  Käfer  lebend  aus  einem 

ältereu  Pastorhause  überbracht,  mit  dem  Ersuchen, 

doch  Auskunft  über  diese  merkwürdigen,  schädlichen 

„Spinnen'  zu  geben.  Schon  während  des  ganzen 
Sommers  hatte  ein  Mädchen  die  Insekten  vereinzelt 

vorgefunden,  wo  sie  in  der  Stube  herumkrochen, 

auch  waren  sie  ihr  Nachts  ins  Bett  gefallen  und 
zwar  aus  Löchern  in  der  Tapete.  Noch  hatte  aber 

niemand  ein  Arg  daraus,  bis  sich  die  Bande  plötz- 
lich in  ihrer  Schädlichkeit  entpuppte. 

Als  der  Pastor  einen  älteren  Talar  aus  dem 

Schranke  herausnahm,  um  ihn  zu  benutzen,  zeigten 

sich  darin  eine  Menge  Löcher  und  dünne  Stellen, 

so  dass  das  Amtskleid  unbrauchbar  geworden  war. 

Andere,  im  selben  Schranke  hängende  Kleidungs- 
stücke waren  in  denselben  Zustand  geraten  und 

weder  Wolle,  noch  Leinwand,  noch  Leder  verschont 

geblieben.  Polster  von  Möbeln  waren  heimgesucht 

und  ergaben  bei  genauer  Untersuchung  gänzlich  zer- 
fressene Rosshaare  und  Überzüge,  kurz,  der  Schaden 

ist  ein  recht  bedeutender.  Mehrere  Stuben,  besonders 

in  den  oberen  Stockwerken,  sind  voll  vou  den  Käfern, 

welche  die  Tapeten  siebartig  durchlöchert  haben, 
zwischen  den  Dielen  sich  aufhalten  und  Nachts  in 

grosser  Menge  herauskommen,  um  am  Morgen  zu 
Haufen  zusammengekehrt  werden  zu  können. 

Insektenpulver,  selbst  reichlich  angewendet,  hat 

keinen  Erfolg  gehabt,  Ausspritzen  mit  Sublimatlösung 

hatte  bessere  Wirkung,  mit  einer  derben  Aus- 
schwefelung aller  Räume  hatte  man  aber  dem  Übel 

am  besten  zu  Leibe  gehen  können. 

Zu  einer  ähnlichen  Plage  wurde  hier  schon  wieder- 
holt der  kleine  Käfer  Anobium  pauiceum  L.,  den 

ich  öfter  in  ungezählter  Menge  zugeschickt  erhielt. 

Derselbe  hatte  in  den  letztvergangenen  Wochen,  wie 

schon  öfter  in  früheren  Jahren,  in  Lebensmitteln  ge- 
haust, so  neuerdings  in  einem  Kasten  mit  Gries  und 

in  einem  Papiersacke  mit  Reis.  Beide  Nahrungs- 
mittel waren  nur  wenige  Tage  unbenutzt  gewesen 

imd  doch  waren  sie  von  dem  Insekt  völlig  zer- 
fressen und  durch  Gespinnstniasse  zu  einem  festen 

Klumpen  zusammengeballt. 
In  diesem  konnte  man  die  einzelnen  Körner  noch 

erkennen,  eine  Menge  des  Grieses  war  vereinigt, 

ausgehöhlt  und  zur  Larvenwohnung  eingerichtet, 
während  die  Reiskörner,  äusserlich  unbeschädigt,  bis 

auf  eine  dünne  Wandung  ausgenagt  waren.  Die  In- 
sekten sind  in  allen  Entwicklungsstufen  vorhanden  ; 

die  Ballen  in  ein  Gla3  gesteckt,  entlassen  die  Käfer 
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in  Mengen,  die  Festiglteit  der  Klumpen  nimmt 
immer  mehr  ab  und  bald  ist  ein  Zerfallen  in  feines 

Pulver  vorauszusehen.  Schliesslich  sterben  die  Käfer 

im  geschlosseneu  Räume  ab,  fiudeu  sie  aber  weitere 

Nahrung,  dann  dürfte  die  Eutwicklung  in's  Unend- 
liche geheu. 

lu  den  Wäldern  der  unmittelbaren  Umgebung 

Perlebergs  hat  sich  der  Waldgärtner  Hylurgus  pini- 
perda  im  Laufe  der  Jahre  durch  Unachtsamkeit  der 

Forstverwaltuug  iu  einem  solchen  Masse  eingenistet, 

dass  ich  auf  einem  Gange  von  20  Schritten  135  ab- 

gebrochene Zweigspitzen  mit  Bohrungen  in  der  Mark- 
röhre zählte  und  nur  auf  geradem  Wege.  Käfer 

habe  ich  iu  Zeit  von  einer  halben  Stunde  an  Kiafter- 

holz  und  Kieferstämmen  mehr  als  300  gesammelt 

und  zerdrückt.  Prof.  Dr.  Eudoiv. 

Meine  Exkursion  von  1898. 
Von  Faul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Nuu  gab  es  eine  zweite  Auflage  des  Marsches 

auf  den  Monte  Juriu,  nur  in  etwas  tieferer  Lage. 

Caraben  gab's  wieder  in  grosser  Zahl.  Es  war  ein 
wahrer  Hochgenuss,  über  diese  fast  flache,  ausge- 

dehnte blumige  Alpweide  wegzupilgern,  immer  unter 
schönster  Aussiclit  auf  die  beiden  Täler  rechts  uud 

links,  auf  einen  Teil  der  Po  Ebene,  die  ligurischeu 

und  Seealpeu  und  einen  Teil  der  cottischen.  Da  es 

viel  Arbeit  gab,  kamen  wir  nur  sehr  langsam  vor- 
wärts und  bemerkten  im  Eifer  nicht,  dass  drüben 

am  schneebedeckten  Monte  Fascio  drohende  Gewitter- 

wolken sich  auftürmten.  Bald  fing  der  Donner  an 
zu  grollen,  na  der  ist  noch  weit  und  es  ist  nicht 

gesagt,  dass  wir  die  Bescheerung  bekommen, 

also  lustig  zugekäfert;  jetzt  kommen  aber  Regen- 
tropfen, schon  ein  Bischen  unangenehmer,  aber 

genieren  tut's  nicht.  Nim  bricht  das  Gewitter 

mit  aller  Macht  los.  ,J'y  suis,  j'y  reste,"  dachte 
ich.  ,Ich  komme  nicht  so  bald  wieder  auf  die 

Oolle  plana,  Caraben  gibt's  hier  reichlich  und  auf 
ein  Bischen  mehr  oder  weniger  Nass  kommfs  nicht 

an.  Das  Gewitter  findet  es  schliesslich  für  gut, 

wieder  abzuziehen,  aber  der  Träger  behauptet 
fest,  dass  dasselbe  nur  die  Euude  um  die  andern 

Gipfel  mache  und  iu  einer  halben  Stunde  zurück 

komme.  Richtig,  genau  nach  einer  halben  Stunde 
hatten  wir  es  vou  Neuem  in  vermehrter  und 

verbesserter  Auflage.  Uuderdessen  waren  wir  aber 

nicht    nur    am    Ende    des    Celle    plana    angelangt. 

sondern  sogar  noch  ein  Stück  jenseits  am  Monte 

Besimauda  empor  gestiegen  und  hatten  die  Flaschen 
voll  Caraben.  Jetzt  wurde  aber  nicht  mehr  weiter 

gekäfert.  Nicht  dass  mich  das  Uugewitter  davon 

abhielt;  allerdings  krachte  und  donnerte  es  links 

und  rechts  in  einem  fort,  aber  wer  uns  das  Ge- 
schäft verdarb,  das  war  der  wolkenbruchartige 

Regen.  Um  jeden  Stein  herum  bildete  sich  ein 
wahrer  Sumpf,  so  dass  die  Caraben  es  für  gut  fanden, 
sieh  in  ihre  innersten  Gemächer  zurück  zu  ziehen 

resp.  im  Erdboden  zu  verschwinden,  so  dass  auch 
wir  am  Ende  nichts  anderes  zu  macheu  wussten, 

als  den  Abstieg  nach  Limone  anzutreten.  Noch 

eine  gute  Stunde  marschirten  wir  bei  strömendem 

Regen  steil  abwärts,  dann  klärte  sich  das  Wetter 
auf  und  nach  einer  weitern  halben  Stunde  hatten 

wir  wieder  den  schönsten  Sonnenschein,  doch  war 
das  hohe  Gras  uud  die  Gesträucher  natürlich  so  vom 

Wasser  triefend,  dass  mau  einstweilen  nicht  trocken 
werden  konnte.  Tut  nichts,  die  schwere  Käferflasche 

erfüllt  mich  mit  einem  angenehmen  Gefühl  des 
Trostes,  so  dass  ich  mich  über  solche  Kleinigkeiten 
leicht  hinweg  setze. 

Um  7  '/2  Uhr  wareu  wir  wieder  in  Limone  zurück, 

'/-'  Stunde  später  beim  Nachtessen,  das  uus  im 
Verein  mit  der  gewechselten  trockenen  Wäsche  in 
die  behaglichste  Stimmung  versetzte.  Viele  Mühe 
uud  Beschwerdeu,  aber  auch  viel  Genuss  und  Caraben ! 

Heute  fingen  wir:  1,  Carabus  catenulatus,  5  mouti- 
cola  und  cirka  250  pedemontanus. 

Der  einzige  catenulatus  gehört  der  schou  er- 
wähnten Rasse  der  südl.  Westalpeu  an,  ist  aber  auf 

der  ganzen  Oberfläche  schön  veilchenblau  mit  etwas 
hellerem  Rande. 

Sehr  hübsch  sind  die  hier  erbeuteteu  monticola, 

die  ersten  dieser  Form,  die  mir  zu  Gesicht  kameu. 

Ich  wussie  auf  den  ersten  Blick  gar  nicht,  welche 

Art  ich  vor  mir  hatte,  da  dieselben  total  anders 

aussahen,  als  die  Exemplare  aus  deu  Basses  Alpes; 

allerdings  fand  ich  nicht  lange  Zeit,  daran  herum, 
zu  studiren.  Ich  habe  diese  neue  Rasse  als  var.  li- 

guricus  ebenfalls  iu  den  Verhandlungen  der  K.  E. 

zoolog.  botan.  Gesellschaft  in  Wien  1898  beschrieben. 

Sie  unterscheidet  sich  vom  typischen  monticola  iu 
erster  Linie  durch  ganz  andere  Skulptur,  indem 

zwischen  den  kräftigen,  rippenförmigeu,  durch  Grüb- 
chen uuterbrncheueu  primären  Inter/allen  ebensolche 

aber  ununterbrochene  sekundäre  laufen.  Zwischen 

diesen  beiden  sind  2  mehr  oder  weniger  zusammen- 
fliessende   oder   verworrene  Köruerreihen   vorhanden. 



Die  Skulptur  ist  zudem  tiefer  uud  verleiht  dem 

Käfer  einen  bedeutenden  lackartigen  Glanz.  Dazu 

ist  derselbe  durchschüittlicli  kleiner  (15—17  mm.) 
weil  aus  höher  gelegeueu  Lokalitäten  stammend  und 

schlanker.  Farbe  schwarz  mit  purpurrotem  Rand 

der  Flügeldecken,  blauen  Schultern  und  eben- 
solchem Eand  des  Halsschildes. 

Grosse  Freude  bereitete  mir  natürlich  auch  das 

reiche  pedemontanus-Material.  In  Farben  variirt 
diese  Art  zwar  sehr  wenig,  wenigstens  in  dieser 
Lokalität.  Unter  den  cirka  250  Stücken  sind  kaum 

V2  Dutzend  anders  als  kupferfarbene,  nämlich  schwärz- 

liche, grünliche  oder  lebhafter  messingfarbene.  Auch 

die  Skulptur  ist  sehr  constant  und  ich  habe  im  ganzen 

Sortiment  nicht  ein  einziges  abweichend  skulptirtes 

Stück  gefunden.  Die  Intervalle  sind  alle  egal  aus- 
gebildet. Etwas  veränderlicher  ist  die  Grösse,  Länge 

und  Breite  des  Halsschildes  imd  des  ganzen  Käfers. 

Am  andern  Tage,  5.  Juli,  wurde  zuerst  gehörig 
ausgeschlafen,  dann  gefrühstückt  und  um  10  Uhr 

bestiegen  der  Herr  Professor  und  sein  Papa  einen 

Wagen.  Der  signor  professore,  das  war  nämlich 

meine  Wenigkeit.  Die  Leute  im  Gasthofe,  der 

Träger,  Alles  nannte  mich  so  und  das  war  ja 
selbstverständlich ;  wer  könnte  auch  so  närrisch  sein, 

den  Käfern  nachzulaufen,  als  ein  Professor.  Ich  Hess 

sie  gewähren,  ein  Bischen  Abwechslung  im  Berate 

schadet  Nichts  und  ich  habe  gesehen,  dass  mau  als 

Professor  ganz  angenehm  durchkommt.  Das  Publikum 
hat  dieser  Sorte  Menschenkinder  uud  etwa  noch  den 

Engländern  gegenüber  für  alle  Absonderlichkeiten 
mehr  Nachsicht,  als  für  andere  Leute. 

Wir  mieteten  also  für  heute  einen  Wagen  und 
fuhren  dem  Col  di  Tenda  zu.  Der  Pass  selbst  ist 

zwar  jetzt  verboten  und  als  zur  Militärzone  gehörend 

erklärt  worden.  Auf  dem  ganzen  Berge  herum  sind 

Befestigungen  und  nur  noch  Militärpersonen  dürfen 
die  nach  der  Passhöhe  führende  Strasse  betreten. 

Für  alle  andern  Leute  ist  einige  Kilometer  über 

Limone  ein  Tunnel  durch  den  Berg  gebohrt  worden, 

welcher  3'/2  Kilometer  lang  ist  und  von  150  elek- 
trischen Lampen  beleuchtet  wird.  Auch  wir  hatten 

also  dieses  Loch  zu  passiren,  durch  welches  ein 

frischer  Wind  uns  von  der  Südseite,  vom  Meere 

her  entgegenblies.  Es  war  eine  interessante  Fahrt, 

vor  uud  hinter  uns  diese  endlose  Lichterreihe,  aber 

es  war  doch  schöner  draussen  am  Tageslicht.  Vor 
4  Jahren  hatten  wir  noch  unbeanstandet  den  Pass 

überschritten,  ja  sogar  unmittelbar  um  die  Forts 
nach  Herzenslust  Steine  umgewendet,  aber  wir  sassen 

eben  am  Abend  vorher  in  Limone  mit  Oftiziereu  zu- 

sammen, welche  sich  von  der  Harmlosigkeit  unserer 
Käferexpedition  überzeugt  hatten. 

Die  Südseite  des  Col  di  Tenda  ist  landschaftlich 

viel  pittoresker  als  die  Nordseite  und  zwar  bis  nach 

Tenda  hinunter.  Diese  engen  wilden  Schluchten 
mit  den  zerrissenen  kühnen  Felsen  auf  beiden  Seiten 

und  dann  erst  Tenda!  Gibt  es  ein  wunderbareres 

Nest  auf  Gottes  Erdboden,  als  dieses  Tenda?  Ich 

war  schon  das  erste  Mal,  vor  4  Jahren,  als  ich  da- 
selbst ankam  und  übernachtete,  von  diesem  Anblick 

überrascht  und  nun  fand  ich  ihn  das  zweite  Mal, 

obschon  ich  denselben  in  gutem  Augedenken  katte, 
noch  viel  wunderbarer,  als  ich  ihn  mir  seither  irämer 

vormalte.  Sie  lässt  sich  nicht  beschreiben,  diese 

ansehnliche  Bergstadt  uralten  Ursprunges,  die  einst 
in  der  italienischen  Geschichte  eine  bedeutende  Kolle 

spielte.  Noch  der  Köuig  Viktor  Emanuel  II.  führte 
den  Titel  eines  Grafen  von  Tenda.  Wie  Schwalben- 

nester kleben  die  Häuser  hoch  oben  an  den  Felsen 

uud  zu  oberst  träumt  eine  alte  Schlossruine  von 

vergangenen  Zeiten.  Auf  allen  Seiten  trotzige  Felsen, 

in  dem  engen  gewundenen  Tale  und  aus  den  hoheu 

Häusermauern  quellen  ganze  Büscliel  bunter  Blumen 

hervor.  Die  Stadt  selbst  ist  hufeisenförmig  an  die 

Felsen  angelehnt  und  im  Innern  dieses  Hufeisens 

Gärten  und  Rebberge,  tief  unten  am  rauschenden 
Flusse  die  Strasse,  welche  sich  fast  um  die  ganze 

Stadt  herum  windet,  dem  überraschten  Wanderer 

immer  neue  Bilder  vor  die  Augen  zaubernd,  eines 

wunderbarer  als  das  andere,  je  weiter  mau  die 

Strasse  hinunter  steigt.  Ich  war  so  glücklich,  eine 

Photographie  der  Stadt  auftreiben  zu  können,  was 
in  solchen  Gegenden  selten  der  Fall  ist.  Allerdings 

ist  dieselbe  von  wenig  günstiger  Lage,  von  oben 

anstatt  vou  unten,  aufgenommen,  ich  werde  sie  aber 

dennoch  immer  mit  Vergnügen  betrachten. 
Von  hier  sinkt  die  Strasse  noch  bedeutend  bis 

nach  San  Dalmazzo,  einem  kleinen,  mit  schönen 

Villen  gezierten, Städtchen,  wo  sich  die  üppige  Vege- 
tation, aber  auch  die  lästige  Hitze  der  nahen  Kiviera 

zeigt.  Von  hier  aus  zogen  wir  vor  4  Jahren  nach 
rechts  durch  das  einsame  Valle  della  miniera  nach 

der  Hauptkette  der  Seealpen,  dies  Mal  geht  es  links 

hinauf  durch  eine  enge  Pforte  in  das  Tal  von  Briga. 
Dieses  stattliche,  in  einer  Erweiterung  des  Tales  gelegene 
Städtchen  wurde  dann  auch  in  einer  halben  Stunde 

erreicht.  Gleich  am  Anfang  befindet  sich  ein  grosses 

Hotel,  in  das  sich  im  Sommer  immer  viele  Bewohner 
der  Riviera    hinauf   flüchten.      Der    Wirt    und    der 
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Portier  tänzelten  unter  zahlreichen  Bücklingen  iius 

entgegen,  wir  aber  fuhren  stolz  wie  die  Spanier 

vorbei  in's  Städtchen,  wo  wir  im  einfachen  Albergo 
americano  gute  Aufnahme  fanden.  Wir  wollen  Frei- 

heit, keinen  Toilettenzwang,  wollen  Land  und  Leute' 
sehen  und  die  Zeit  nach  Gutfiuden  ausnützen,  nicht 

dieselbe  an  langweiligen  table  d'hotes  totschlagen. 
Es  war  den  ganzen  Tag  über  kühl  gewesen, 

namentlich  im  Vergleich  zu  der  grossen  Hitze  unter 

welcher  wir  vor  4  Jahren  in  diesen  Gegenden  sehr 

gelitten  hatten.  Einige  Male  fielen  Regenschauer 

und  die  Bergspitzeu  blieben  meistens  im  Nebel  ver- 
borgen. Als  wir  nun  am  Abend  noch  einen  kleinen 

Spaziergang  machten,  sahen  wir,  dass  der  Schleier 

sich  gelüftet  hatte,  aber  auch,  dass  bis  auf  cirka 

1600  Meter  hinunter  frischer  Schnee  gefallen  war, 
was  ich  in  dieser  südlichen  Gegend  und  in  dieser 

Jahreszeit  für  unmöglich  gehalten  hätte.  Das  Wetter 
hellte  immer  mehr  auf  und  es  wurde  recht  frisch. 

Wir  besahen  uns  dann  noch  ein  wenig  das  jedenfalls 

uralte  interessante  Städtchen,  dann  gings  zum  Abend- 
essen und  frühzeitig  zur  Euhe.      (Fortsetzung  folgt.) 

VereinsbibiJothek. 

Von  Herrn  Dr.  Karl  Escherich  ging  als  Ge- 
schenk ein: 

, Zoologische  Ergebnisse  einer  von  Dr.  K.  Esche- 
rich und  Dr.  L.  Kathariner  nach  Central-Kleinasien 

unternommenen  Reise."  IV.  Teil.  Von  Dr.  K. 
Escherich. 

„Zur  Biologie  von  Thorictus  Foreli  Wasm."  Von 
Dr.  K.  Escherich. 

„Beitrag  zur  Morphologie  und  Systematik  der 

Coleopteren-Familie  der  Rhysodiden."  Von  Dr.  K. 
Escherich. 

, Zoologische  Reiseskizzeu  aus  Kleinasien. *  Von 
Dr.  K.  Escherich. 

»Revision  der  Meloiden-Gattung  Lydus  Latr." 
Von  Dr.    K.  Eschevich. 

Von  Herrn  Paul  Born:  „Ceroglossus  dynastes 

nov.  spec."    Von  Paul  Born. 
Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 

M.  llühl. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  H.  F.  in  B.,  P.  S.  in  B.  und  E.  M.  in  B. 
Die  Manuscripte  habe  ich  mit  Dank  erhalten. 

Herrn  C.  W.  in  E.  Die  Litteratur  wird  gegen 
Vergütung  der  Portikosteu  zugesandt:  Sie  dürfen 
mir  nur  angeben,  welche  Nummern  Sie  wünschen; 
diese  sind  in  den  früheren  Jahrgängen  der  Soc.  ent. 
enthalten. 

Herru  W.  N.  in  Z.  Es  ist  doch  selbstverständlich, 
dass  ich  diesem  Wunsche  nicht  entsprechen  kann. 

Herrn  A.  Sch.  in  E.  Das  erste  Werk  bettudot 
sich  nicht  in  der  Bibliothek,  hingegen  können  Sie 

gerne  die  gewünschten  Hefte  leihweise  bekommen. 
Teilen  Sie  mir  mit,  ob  Ihnen  frühere  oder  spätere 

angenehm  sind.     Bis  April  1899. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  F.  Klimmeck  in  Wien. 
Monsieur  A,  Friess  ä  Geneve. 

Znr  frenndlichen  Berücksichtigniig. 
Der  Unterzeichnete  beabsichtigt,  möglichst  viele 

Agrotis  saucia  mit  Tieren  aus  einer  Zucht  von  A. 
saucia  zu  vergleichen.  Darum  bittet  er  die  verehr- 

lichen Mitglieder,  ihm  alle  abgebbaren  A.  saucia, 

gefangen  oder  gezogen  selbst  auch  passable,  abge- 
flogene Stücke  zuznsenden.  Die  Kosten  der  Zusen- 

dung vergütet  er  sofort.  Variable  Stücke,  die  gut 
sind,  übernimmt  er,  wenn  solche  freuadl.  überlassen 
werden,  im  Tausch  und  auch  gegen  haar.  Rücksen- 

dung der  nicht  übernommenen  Tiere  erfolgt  franco 
ohne  Kosten  des  Empfängers.  Auch  die  allfälligeu 
Stücke  von  ab  margaritosa  bittet  er  zu  übersenden, 

desgleichen  Agrotis  corticea. 
Hochachtungsvoll 

W.  Casparill,  Lehrer  in  Wiesbaden,  Jostein^rstr.  21. 

Eier:  Cat.  fraxini  Dtzd.  35  Pfg.,  nupta  10,  sponsa 

30,  electa  40,  Am.  caecimacula  20,  Mis.  osyacan- 
thae  10.  Falter  über  1000  Arten  z.  B.  hospiton  225 

Pfg.,  V.  princeps  d  300,  p  350,  apollinus  110. 
140,  Gruueri  70,  v.  insularis  60,  eupheme  P  125, 

Romanovi  125,  ballus  c^  30,  thersamon  25,  menal- 
cas40,60,  celtis  20,  jasius  135,  ilia  40.60,  camilla 

40,  V.  ichnusa  50.80,  egea  40,  elisa  180.500,  pau- 
dova  60.75,  laodice  60,  eriphyle  50,  v.  aristaeus  100, 
corrinna  40.60,  ueomiris  60.180,  silvius  25,  convol- 
vuli  35,  galii  25,  Dahlii  100,  nerii  100,  tithymali 
300,  nicaea  750,  croatica  90,  penella  30,  pulchella 
15,  matronula  450,  casta  60,  pudica  35,  abietis  100, 
rubea  40,  v.  ratamae  cf  325,  v.  sicula  100,  dumi 
40,  ermiuea  60,  Milhauseri  70,  fagi  65,  carmelita 
65,  alni  150,  obelisca  20,  vetula  75,  scita  35, 
scrophulariphaga  200,  xeranthemi  80.  Auf  Wunsch 
Liste,  auch  Auswahlsendung. 

C.  P.  Kretschmer,  Falkenberg,  O.-Schl. 

Direkt  importirte  yama-mai  Eier,  Dtzd.  45  Pfg., 
Calig.  japonica,  Dtzd.  60  Pfg.,  excl.  Porto,  50  St. 
das  einfache  Porto  frei.  100  südamerikanische  Falter 

(Centnrienqualität)  Mk,  10  — .,  100  südam.  Falter 
(I.  Dütenqualität)  Mk.  20.-  .  in  zahlreichen  best. 
Arten.  Puppen  von  ceanothi  X  cecropia  Hybriden 

ä  Mk.  3.—. 
E.  Heyer,  Elberfeld,  Breite  Str.  44, 
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Im  Tausch  gegen  Schmetterlinge,  Puppen  oder 
Eier  habe  abzugeben:  Eine  Anzahl  Ex.  von  der 
seltenen  Kryptogame  Botrychium  virginianum. 

J.  Gehring,  Glarus. 

Eine  Partie  eutomologischer  und  naturwissen- 
schaftlicher Zeitschriften  gebe  billig  ab.  Lisle  auf 

Wunsch  zu  Diensten. 

  MI.  Riihl  iu  Zürich-Hottingen. 

Offre:    Oeufs  de  Rhodia  fugax  fr.  1.  —  la  dou- 
zaine,  cocons  de  pernyi  (gross)  fr.  —.40. 

E   Deschange, 

Longuyon,  Dep.  Meurtlie  et    Moselle,  France. 

Cerambyciden :  Vesperus  strepeus,  Acimerus 
Scliaefferi,  Leptura  erythroptera,  thoracica,  Cerambyx 
carinatus  v.  Pfisteri,  v.  Mirbecki,  nodulosus,  v.  hei- 
veticus,  Purpuricenus  Desfontainei,  Clythautus  Le- 
peiletieri,  Liopus  v.  dissimilis,  Tetrops  v.  nigra, 
Conizonia  vittigera,  Guerini,  etc.  etc.  mit  60  "/o. 
Man  verlange  Speziallisten  —  Caraben:  Carabus 
cavernosus,  hispanus,  spleudens,  auroniteus  v.  cu- 
preonitens,  monticola,  Ceroglossus  Darvt'iui,  valdiviae, 
sybarita,  suturalis,  gloriosus,  speciosus  etc.  etc.  mit 

70  7o-  —  Auswahlsendungen  europäischer  und 
exotischer  Coleoptereu  mit  70  "/o.  —  Cenlurien  : 
Europäer  6  M.,  Hxoten  10  M.,  Curculionideu  10  M., 
Cerambyciden  15  M..  nur  farbenprächtige  und  grosse 
Arten  (Dyuastiden,  Cetonideu,  Buprestiden,  Ceram- 

byciden) 30  M.,  alles  I.  Qualität.  Hymenopteren 
und  Dipteren  zu  billigen  Preisen.  Kaufe  stets  gegen 
haar  ganze  Originalausbeuten  und  grössere  Samm- 

lungen. H.  Schulz, 

Hamburg-  Barmbeck,  Hamburgerstrasse  28. 

Aechte  Dalmatier  Sat.  pyri-Cocons,  mittelgross. 
Schliipfzeit  April,  Dtzd.  225  Pfg.  Th.  polyxena  v. 
cassandra-Puppeu  Dtzd.  300  Pfg.,  thirrhaea  50  Pfg. 
per  Stück,  Cux.  xeranthemi  50  Pfg.  per  Stück.  Noch 
folgende  ungespaunte  genadelte  Dalmatiner  Schmetter- 

linge sind  am  Lager,  Preise  in  Pfenningen  per  Stück: 
polyxena  v.  cassandra  80,  v.  lathyri  15,  v.  erysimi 
70,  Cleopatra  20,  Phl.  v.  eleus  20,  aegon  10,  cory- 
dou  20,  icarus  10,  camilla  35,  sebrus  25,  v.  cleo- 
doxa  20,  egea  25,  did.  v.  30,  v.  procida  25,  her- 
mione  15,  v.  allionia  20.  afra  v.  dalmata  90,  v. 

hispuUa  20,  ida  20,  v.  lyllus  20,  sylvaaus  '10,  v. 
eucrate  20,  Ino  v.  crassicornis  2,  Zyg.  carniolica  v. 
25,  achillea  v.  (grau)  30,  v.  Ochseuheimeri  35, 
hera  v.  magna  35,  putica  35,  v.  albicollis  40,  bima- 
culosa  30,  Milhauseri  45,  caecigena  100,  efifusa  60, 
lap.  v.  cupressivora  35,  ustula  50,  stolida  70,  al- 
gira  25,  thirrhaea  60,  alchymista  70,  dilecta  80, 
eoujuucta  70,  conversa  v.  45,  craccae  25,  pantaria  25, 
Pel.  v.  calabraria  25,  lividaria  25,  jasius  90,  ferner:  j 
Eine  Centurie  Dalraat.  Falter  nach  meiner  AVahl 
10  Mk.    Alles  nur  gegen  Nachnahme. 

A.  Spada  iu  Zara,  Dalmatieu. 

Habe  abzugeben:  Col.  palaeno  cf  15,  P  20, 

Lim.  populi  cT  20,  p  30,  sibylla  c("P  10,  Dell, 
vespertilio  50,  galii  20,  Not.  tremulae  10,  ziczac  8, 
Mam.  peisicariae  5,  Orrh.  fragariae  25—30,  Cat. 
puerpera  30.  Alles  in  Pfennigen  per  Stück,  tadel- 

los rein  gespannt.  Puppen:  Smerinthus  populi, 
ocellata  per  Dtzd.  20  Pfg.  Tausch  wird  stets 
bevorzugt. 

Emanuel  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 
P.  T. 

Die  Munifizeuz  der  hob.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Wien  ermöglichte  mir  die  Kückkehr 

nach  Madagascar  und  den  Wiederbeginn  meiner 
Reisen. 

Ich  bin  bereit,  Naturalien  aller  Art  zu  beschaffen 

gegen  massige  Entschädigung  und  stelle  sie  in  Aus- 
»vahlsendungeu  zur  Verfügung.  (Bei  Muster  ohne 
Wert  postfrei.) 

Anfragen  erbitte  auf  Doppelkarte.  Tauschen  kann 
ich  leider  nicht. 

Der  madagassische  Krieg  hat  mich  schwer  ge- 
schädigt; dagegen  sind  durch  ihn  kolossale  Läuder- 

strecken  zugänglich  geworden,  welche  früher  kein 
Weisser  betreten  konnte.  Meine  Aufgabe  wird  es 
sein,  sie  zu  durchforschen. 

Liste   mit  Photographien   iu  Druck,    wii-d   gratis versandt. 

Correspondance  fran^aise. 
F.  Sikora, 

Fort  Dauphin,  Madagascar,  via  Marseille. 
In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

mungstabellen, ausführl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmethoden  u.  s  w.  ,Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  muss,  darnach  zu  bestimmen". 
(Entomolog.  Zeitscbr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzeu 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Meine  neueste  Coleopteren-Liste  1898/99  kann 
gegen  Voreinsendung  von  20  Pfg.  =  15  Kr.  =  25 
cent.  =  10  Kopeken  in  Briefmarken  franco  bezogen 
werden.  In  derselben  werden  unter  andern  viele 

seltene  kaukasische  Arten  angeboten,  die  von  keiner 
andern  Seite  zu  beziehen  sind.  Unausgesuchte 
Sammelausbeuten  von  palaearktischen  und  exotischen 
Coleojiteren  werden  gegen  sofortige  Kasse  gekauft 
Karl  Rost,  Berlin,  S.  0.  Reichenbergeistr.  115. 

Puppen  von  Pap.  hospiton  per  Dtzd.  Fr.  18. — , 
Deil.  Dahlii  per  Dtzd.  Fr.  10. — ,  Seltene  sardinische 
Schmetterlinge  in  Düten  liefere  per  Dtzd.  (13  St.) 
oder  Va   Dtzd.     Weniger  versende  ich  nicht. 

Coleoptereu  von  Corsica  und  Sardinien  sehr  billig. 
Reptilien  von  Sardinien. 

Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 
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Ich  offerire  in  frischen  Exemplaren  prima  Falter 
zu  halben  Staud.  Preisen  und  sende  achtbaren  Herren 

gerne  zur  Auswahl.  Hyp.  helios  kleine  Form  lebh. 
gez.;  Anth.  Charl.  v.  transcaspica  Staud.  sup.,  Col. 
sagartia  cS P  und  Aberr.,  libanotica  JP  u.  Aberr. 
Pol.  caspius,  Lyc.  alcedo,  hyrcana,  Brschoffi,  phyllis, 
posthumus,  V.  caerulea,  v.  transcaspica,  v.  actis,  v. 
Jphigenia,  Pol.  thetis,  Mel.  v.  Wiskotti,  hylata,  Sat. 
schakuhensis,  persica,  Ep.  amardaea,  cadusia,  End. 
clathrata,  Spil.  spectrum  v.  annullata,  Agr.  cande- 
larum  v.  rona,  mustelina,  basigr.  v.  hyrcana.  Ferner 
Parn.  sikkimensis,  v.  uominulus,  Eversmanni,Szechenyi, 
Pier.  Butleri,  Metap.  venata,  Col.  montium,  Lyc. 
pylaon,  rhymnus,  Agr.  superba,  laetifica,  albifurca, 
trifurcula,  hitesceiis. 
Emil  Funke,  Naturalist,  Dresden,  Hopfgarteustr.  21. 

Befruchtete  Eier:  Yamamai  (import )  70,  100 
Stück  450;  Cal.  japouica  (kurinuishi)  100,  100  St.  600, 
mori  5,  100  St.  25,  1000  St.  200;  do.  von  Turin 
10.  50  u.  .SOO,  excellens  50;  dispar  5,  100  St.  25; 
castrensis  15,  eremita  20,  Pol.  suda  150,  caecima- 
cula  25,  sponsa  30,  100  St.  200;  nnpta  15,  100 
St.  100,  electa  40,  Eng.  querciuaria  10,  aluiaria  20, 
defoliaria  25,  spartiata  10,  Cheiin.  boreata  20.  Cid. 

dilutata    10  Pfg.,    Porto  10,' Ausland    20    Pfg, Lebende  Puppen:  Hospiton  180,  zanclaeus  70, 
polyxena  9,  Dtzd.  100,  100  St.  700,  rumina  50, 
amphidamas  15,  levaua  5,  Dtzd.  50,  pinastri  7,  Dtzd. 
70,  tiliae  15,  galii  20,  Dtzd.  200,  cupborbiae  9, 
bombyliformis  20,  Dtzd.  200,  clorana  10,  casta  60, 
luctifera  20,  mendica  12,  Dtzd.  120,  limacodes  10, 
asolia  20,  pudibunda  8,  pyri  gross  35.  Dtzd.  350, 
pavonia  10,  tau  25,  Dtzd.  250,  curvatula  20,  glau- 
cata  12,  carmelita  75,  derasa  20,  batis  8-,  Dtzd. 
80,  er  12,  orion  15,  Cu.  pinivora  35,  trepida  30, 
Cucargeutea  10,  Dtzd.  100,  asciepiadis  20,  Hei 
incarnatus  90,  Ch.  victorina  120,  A.  sylvata  15, 
Dtzd.  100,  Bist,  stratarius  10,  B.  piniarius  5,  Dtzd. 
40,  C.  silaceata  20,  C.  sparsata  40,  Dtzd.  300  Pfg. 

import.  Nordamerikauer;  Smev.  nayops  50,  excaeca- 
tus  50,  geminatns  50,  C.  amyntor  90,  achemou  100, 
Sph.  luscitiosa  200,  drupiferarum  120,  E.  imperialis 
100,  P.  chloris  40,  crispata  75,  Hyp.  jo  70,  Dtzd. 
700,  polyphemus  50,  Dtzd.  500,  cecropia  25,  Dtzd. 
250,  promethea  25,  Dtzd.  200.  cynthia  20,  Dtzd. 
200  Pfg.,  Porto  pp.  30  Pfg.,  Ausland  entsprechend 
höher.  An  unbekannte  gegen  Vorauszahlung  oder 
Nachnahme. 

Listen  über  alle  zoolog.  Sammelobjekte  frei. 
Ä.  Voelschow,  Schwerin,  Mecklenburg. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 

A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl   in  Züricb-Hottingen. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Drescien, 

ist  ersciiieneu. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Biiclier  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

formaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
niässigfen  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen    werden     gern     mit     hohem 
1  Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  1-19  stidamerik.,  318  indo-austr.  und  47  afrih 
\   richtig-  benannte  Papilioniden-^fVe»  und  -Formen  (letztere 
I   werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 

102  sMainerik.  Morpliiden  (iO  Morpho-Formen),  7  .4gTias- 
!    Formen  etc.  etc. 

I.  Qual.  Dütenfalter  aus  Südamerika  in  Loosen 
zu  25  St.  in  10—15  Arten  ä  Loos  Mk.  2.25.  incl. 

Porto  und  Verpackung.  50  St.  in  20—25  Arten 
4,00.  100  St,  in  30—35  Arten  mit  Morpho,  Pa- 
pilio  und  Sph.  8,00.  Alles  incl.  Porto  und  Ver- 

packung gegen  vorherige  Gasse. 
0.  Lehnhardt,  Schwiebus. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  von  Aber- 
rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  der  palaearctischen 

Macrolepidopterenfauna  kaufe  und  tausche  ich 

stets  gute  und  interessante  Stücke  zu  hohen  Preisen. 
Gefl.  Offerten  erbittet 

Franx  Philippii,  Klingelpütz  49,  Köln  a.  Rh. 

Lebende  Puppen:  Preise  in  Pfg.  per  Stück,  6  St. 
werden  zum  Dtzd.  Preis  berechnet.  Porto  unter 

5  Mk.  25  Pfg.  Machaon  10,  rumina  50,  galii  25, 
euphorbiae  10,  elpenor  10,  tiliae  12,  proserpina  35, 
jacobaea  5,  spini  40,  pavonia  12,  Milhauseri  80, 
derasa  20,  batis  10,  pernyi  30,  Lith.  ramosa  40, 

C.  argentea  10,  Lob.  appensata-50,  nigrofasciata  40, 
Eup.  subnotata  25,  digitaliata  40,  immutata  60, 
albipunctata  40  u.  a.  m.  Auch  frische  Lepidopteren 
zu  billigen  Preisen. 

Leopold  Karlinger,  Wien  11/5,  Brigittaplatz  17. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a^s^ 
NaturwissensehafLliehes  Institut 

gegiimdet,  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

7=z  Lager  aller  naturwissensc!iaftllclien  Objekte,  =: 
Kataloge  umsonst  nud  portofrei. 
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Im  Tausch  werden  olTeriit:  Piippeu  von  cynthia, 

cecropia,  promethea  und  einige  polyphemus.  Die- 
selben sind  in  Amerika  gesammelt  und  treffen  in 

cirka  14  Tagen  ein.  Erwünscht:  Exotische  Düteu- 
falter  in  I.  Qual,  sowie  Kaupen,  Puppen  und  Falter 
von  Europäern. 

G.  Gärtner,  Offenbach  a.  M. 

==^  Käfer-Centarien.  == 
Aus  Assam  und  Haidarabad  empfing  ich  mehrere 

grosse  Sendungen  sehr  gut  präparirter,  nicht  in  Spi- 
ritus gewesener  Käfer.  Ich  habe  aus  dem  über- 

reichen Material  eine  Anzahl  Centurien  zusammen- 

gestellt, die  ich  zum  Preise  von  Mk.  15.—  franko 
und  emballagefrei  anbiete.  Jede  Ceuturie  enthält 
50—55  meist  bestimmte  Arten,  darunter  5  Sterno- 
cera  in  mehreren  Arten,  verschiedene  andere  Bupre- 
stiden,  Lucaniden,  seltene  Cerarabyciden,  Ruteliden 
und  Melolonthiden,  grosse  Curculiouiden  etc.  Ich 
kann  diese  Centurie  auch  vorgeschrittenen  Sammlern 
als  hervorragend  schön  und  billig  bestens  empfehlen. 
Cassa  voraus;  Versandt  umgehend. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Lappländische  Coleopteren,  frische,  ungenadelte 
Expl.,  in  Spiritus:  (Preise  in  Pfennigen.)  Pelophilla 
borealis  25,  Amara  alpina  15,  Pterostichus  vitreus 
30,  Bradycellus  cognatus  15,  Ilybius  angustior  15, 

Agabus  arcticus  15,  Graphoderes  Sahlbergi  cj"  und 
V.  verrucifer  cf  (Paar)  200,  Silpha  lapponica  20, 
Corymbites  melancholicus  25,  costalis  35,  Leptura 
interrogationis  20,  virens  10,  Pachyta  lamed  100, 
Pytho  depressus  15,  Otiorrhynchus  maurus  10.  Viele 
seltene  nordische  Arten  sind  in  einzelnen  Exemplaren 

vorhanden,  sowie  uudetermiuirtes  Material.  Ver- 

sendung   als    „Muster    ohne    Wert'    rekommandirt. 
Dänische  Coleopteren:  100  verschiedene,  richtig 

bestimmte  Carahidae,  schön  präparirt,  aufgeklebt, 
in  100  Expl.  7  Mark  inkl.  Emballage  und  Porto. 

H.  P.  Düürloo,  Valby  bei  Kopenhagen 
(Dänemark). 

l 

Coleopteren  und  präparirte  Raupen  . 
/ersendet  P 

Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
Holstein.  h 

A,  Bitlclmrs  Natiiiiii-Heii 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Brdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Offerire  importirte  lebende  A.  luna-Puppen,  St. 
60  Pfg.,  Dtzd.  7  Mk.,  Porto  extra,  nur  per  Nach- 

nahme oder  vorherige  Cassa.  Einen  Posten  süd- 
deutsche nur  DiUenfaltcr  und  gute  Sachen,  auch 

Zeuz.  pyrina,  Cneth.  processionea,  S.  tabaniforme 
und  Anomalen  circumflexus  sucht  zu  erwerben 

E.  Vasel,  Forstakademie,  Hannövr.  Münden. 
Meine  neueste  illustrierte  Preisliste  erschien 

soeben  und  steht  kostenlos  zu  Diensten.  Sie  ent- 
hält alle  Bedürfnisse  für  den  Sammler,  als  Kästen, 

in  Nut  und  Feder  schliessend,  Grösse  38x43  cm. 
von  gutem  Lindenholz  mit  Glasdeckel  und  Torfauslage 
ringsum  polirt  ;i  Fr.  2.75,  Gr.  42x5!  cm.  von  4 
M.  au,  Spannbretter  mitKarros  und  Zahlen,  Glasplatten 
imd  Anschiebfederu  für  die  Spannfläche,  Raupen- 
faäuser,  Tötuugsgläser,  neueste  u.  beste  Konstruktion 
für  Äther,  Cyankali  und  Chlorof.  Füllung,  Fangnetze 
bester  Konstruktion  in  4  Modellen  etc.  etc.;  ferner 

nebenbei  Portotabelle  fürs  In-  und  Ausland,  verglei- 
chende Müuztabelle,  äusserst  erschöpfend.  Hunderte 

feinster  Referenzen  beweisen  die  solide,  tadellose 
Qualität  meiner  Artikel  bei  billigen  Preisen. 

„Perfekt"  unübertroffen  iu  allen  Teilen  ist  mein 
neuestes  Fangnetz.     Mechanismus  Federdruck! 

Die  Hülse  wird  auf  die  Stockzwinge  gesetzt  u. 

seitwärts  gedreht;  der  4  teil-Bügel  (in  der  Tasche 
tragbar)  wird  vorher  geöffnet  und  legt  sich  von 
selbst  fest,  das  Netz  sitzt  iu  allen  seinen  Teilen  so 

fest  am.  Stock,  dass  es  eher  beim  Gebrauch  zer- 
trümmert als  sich  ablösen  kann.  Alles  ist  vom 

haltbarsten  widerstandsfähigen  Metall  gefertigt,  ver- 
nickelt und  verzinnt.  Ich  liefere  es  mit  elegantem 

festen  Tonkingstock  und  Mullbeutel  100  cm.  Umfang 

ä  Mk.  3.25,  in  Seidengazebeutel  ä  Mk.  6.  —  .  Porto 
als  Paket  50  Pfg.  Eigene  Werkstatt  für  entom. 

Requisiten. 
Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  B.  Breslau. 

Lieferant  für  Hfrrn  Dr.  0.  Staudiuger,  Museen   Altona  und 
Tring   und   viele  hervorragende    Entomologen   des 

In-   und  Auslandes. 

Importirte  Eier  von  Org.  leucostigma  (Nordame- 
rika) ä  Dtzd.  20  Pfg  ,  5  Dtzd.  1.80.  Porto  10  Pfg. 

nur  gegen  vorherige  Gasse  iu  Briefmarken.  Von 
den  in  Nr.  20  vom  15.  Januar  des  Jahres  inserirten 

Coleopteren  und  importirten  Puppen  ist  noch  Vorrat. 

  0.  Lehnhardt,  Schwiebus. 
Bringe  die  Ortner'schen  Fang-,  Zucht-  und 

Präparir-Utensilien  in  empfehlende  Erinnerung.  All- 
seitige Anerkennung. 

G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistor.  Institut, 
LATSCH  (Schweiz). 

Kigeutura,  Verlag  u.  Eipcdition  v.  Fritz  Kühl's  Erben  in  Zürich-Hottingcn.  —  Red8kti< 
Rühl.    Druck  v.  Jacqu unterer  MUblesteg,  Zürich 



15.  Februar  1899. M  22. 
XIII.  Jahrgang. 

Soeietas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  cegrSndet  1886  vo 

Journal  de  la  Sociätö  entomologique 
internationale. 

ihl,  fortgcführ rkung   bedeutender  Entomologen  und  ausge 

Organ  für  den  internationalen          jOrgan  for  the  InternationaiCntomolo- 
Entomologenverein.  gical  Society. 

spondanceR  devront  ^trr'adrcs&eet)  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn,  All  letters  for  tho  Society  are  to  be  dirertedto  Wr. 

aux  häritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen  Fritz  RUhl's  Erbon  in  ZUrIchHottIngen  zu  richten.  Fritz  RUhl's  Inhsritors  at  ZUrlch-Hottlngen.  The 
lessieurs  les  membres  dcla  societe  sont  pri«s  d'en-  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund- j Hon. niembers  of  the  Society  are  kindij  reqne.Ued  to 
V  oyer  des  contributions  originales  pour  la  partie  liehst  ersucht, Originalbeiträge  fUr  den  Wissenschaft-  send  original  contributions  for  the  scientific  patt 
Bcienlinque  du  Journal.  |  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  -=58.  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  —  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
Xichtmitglleder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  _^  20  Pfg  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
und  is.i.  —  Mit  und  nach  dorn  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Experimentelle  kritische  Untersuchungen 
über  das  prozentuale  Auftreten  der  durch 

tiefe  Kälte  erzeugten  Vanessen-Aberratlonen. 
Von  Dr.  med.  E.  Fischer  in  Zürich. 

Die  Umstände,  die  mich  zu  diesen  Untersuchungen 
veranlassten,  waren  folgende : 

Als  zum  ersten  Male  Experimente  mit  Temperatur 

unter  6  "  C.  im  Jahre  1895  von  mir  ausgeführt 
wurden,  traten  die  Aberrationen  ichnusoides  de  Selys, 

testudo  Esp.,  hygiaea  Hdsch  ,  aiitigone  Fschr.,  elymi 
Rbr.  und  klymene  Fschr.  etwa  in  dem  Verhältnisse 

von  1  :  12,  aber  auch  sogar  1  :  4  normalen  Faltern 

auf,  aber  allerdings  bei  nur  geringer  Anzahl  ge- 

schlüpfter Falter.*)  Bei  spätem  Versuchen  (1897) 
stellten  sich  bei  etlichen  grossem  Puppenserieu  die 

Verhältnisse  teils  ebenso  gut  (und  noch  besser),  teils 
aber  auch  weit  ungünstiger,  trotz  gleich  starker  und 

gleich  langer  Kälte-Einwirkung.  Im  weitern  war 
mir  aus  brieflichen  Mitteilungen  bekannt  geworden, 
dass  andere  Experimentatoren  mit  meiner  Methode 

der  tiefen  intermittirenden  Kälteeinwirkung  bloss  5 

bis  höchstens  10  "/o  Aberrationen  erhielten.**)  Es 
zeigte  sich  also,-  dass  bei  den  verschiedenen  Ver- 

suchen trotz  anscheinend  gleicher  Behandlung  der 
Puppen  verschiedene  Prozente  an  Aberrationen  re- 

sultiiten,  im  allgemeinen  aber  lO^lo  nicht  über- 
schritten wurden.    Nach  solchen  Beobachtungen  hätte 

■)  Vergl.  meine  Schrift:  „Neue  experimentelle  Unter- 
suchungen und  Betrachtungen  über  das  Wesen  und  die  Ur- 

sache der  Aberrationen  in  der  Fallergruppe  Vanessa."  Ber- 
lin, 1896,  pag.  16—19. 

*')  In  seiner  neuesten  Publikation  (1898)  teilt  auch  Dr. 
Standfuss  mit,  daas  er  bei  Verwendung  grosser  Piippen- 
mengen  nur  2  Prozent,  und,  selbst  die  ziemlich  unbedeutenden 

Abweichungen  mitgerechnet,  bloss  !.'>  Prozent  erreicht  habe. 

man  wol  annehmen  mögen,  dass  überhaupt  nur  wenige 

Puppen  eine  aberrative  Veränderung  einzugehen  im 

:  Stande  seien,  die  andern  aber  normale  Falter  er- 

[  geben.  —  Nun  war  mir  aber,  wie  bereits  ange- 
deutet, schon  im  Sommer  1897  der  Nachweis  ge- 

lungen (vide  ,Illustrirte  Zeitschrift  für  Entomologie", 
,  No.  44,  Bd.  II  und  No.  4,  Bd.  III  u.  a.),  dass  sieh 

bei  Vanessa  io  L.  aberratio  autigone  Fschr.  und  Van. 

-  antiopa  L.  ab.  hygiaea  Hdrch.  sogar  40  bei  70  "/o^^ 
i  (und  mehr)  erreichen  lassen,  und  diese  kolossale 

Differenz  in  dem  numerischen  Auftreten  der  Aber- 
rationen bei  den  verschiedensten,  gleichgültig  ob 

von  der  gleichen  oder  von  verschiedenen  Brüten 

herstammenden  Puppen-Serien,  führten  mich  zu  der 
Anuahmo,  dass  der  Grund  derselben  nicht  in  der 

Beschaffenheit  der  Tiere  (der  Puppen)  selbst  gelegen 

sein  könne,  und  es  war  auch  a  priori  gar  nicht 

einzusehen,  weshalb  nur  einige  wenige  Individuen 
sich  sollten  aberrativ  verändern  können,  die  anderen 

dagegen  nicht!  Diese  Verschiedenheit  musste,  so 

schien  mir,  vielmehr  in  einem  ausserhalb  des  In- 
dividuums gelegenen  Umstände,  und  zwar  offenbar 

in  irgend  welcher,  uns  noch  nicht  in  jeder  Beziehung 

hinlänglich  genug  bekannten  Ungenauigkeit  des  ex- 
perimentellen Verfahrens  begründet  sein.  Dass  da- 

bei aber  nicht  bloss  ein  einzeluer  Faktor,  sondern 

deren  mehrere  beteiligt  sein  könnten  und  müssten, 
schien  mir  sicher,  und  es  hatte  sich  mir  auf  Grund 

gemachter  Erfahrungen  nach  und  nach  die  Ueber- 

zeugung  herausgebildet,  dass  zu  einem  durch- 
schlagenden Erfolge,  d.  h.  zur  aberrativen  Um- 

prägung eines  möglichst  hohen  Prozentsatzes  offen- 
bar folgende  Punkte  von  entscheidender  Bedeutung 

sein  müssten: 

1.    Es   muss  vor   allem   auf  die  genaueste   Be- 
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EÜmniung  des  Iritischen  Stndiunif;  und  des  richtigen 

Härtegrades  der  Puppeiiscluile  die  allorgrösste  Sorg- 
falt verlogt  werdeu. 

2.  Es  dürfen  während  des  Experimentes  niemals 

(jegensätstich  wirkende  alinorme  Temperaturen  zur 

Anwendung  gelangen. 

.H.  Die  Einzel-  sowol,  als  die  Gesamt-Exposition 

(Dauer  des  ganzen  Experimentes),  sowie  die  Zwischen- 
jiausen  in  den  ersten  zwei  Tagen  dürfen  weder  zu 

kurz,  nocli  zu  lang  sein. 

4.  Ein  sog.  Massen-Experiment  ist  im  Interesse 

der  unter  1  geforderten  exakten  Bestimmungen  ver- 
werflich. 

Von  diesen  Gesichtspunkten  liess  ich  micli  be- 
reits im  Jahre  1897  teilweise  leiten  und  es  gelang 

schon  damals,  der  genauen  Umgrenzung  derselben 

immer  näher  zu  rücken  und  verblüfl'end  hohe  Pro- 
zente (40—70  "/o)  an  Aberrationen  zu  erreichen.  Es 

zeigte  sich  schon  da  immer  deutlicher,  dass  das  ex- 
perimentelle Ergebnis  uns  in  der  Täuschung,  als 

könnten  trotz  gleicher  Behandlung  der  Puppen  nur 

oinige  wenige  Prozente  aberrativer  Falter  resultiren, 

so  lange  befangen  halten  werde,  als  den  angeführten 

Momenten  niclit  die  vollste  Beachtung  gewidmet 
würde.  Bisher  hatte  man  diese  Punkte  viel  zu 

wenig,  und  die  unter  2  und  4  genannten  so  gut 

wie  gar  niclit  respektirt.  Das  kritisclie  Stadium 

und  besonders  der  Härtegrad  wurden  allerdings  bis- 
her berücksichtigt,  aber  wie  wir  noch  seilen  werden 

viel  zu  loenig  genau. 

Meine  Vor  versuche  vom  Jahre  1897  haben  es 

sehr  nahe  gelegt,  dass  nur  ein  sehr  exaktes  Experi- 
meiitiren  uns  ein  zuverlässiges  Resultat  ergeben  werde, 
mit  dem  man  rechnen  kann  und  darf,  dass  aber 

auch  ein  solches  Experiment  nicht  mit  grossen,  ,in 

Bausch  und  Bogen'  experimentell  behandelten  Pappen- 
mengen, sondern  nur  mit  relativ  wenigen  Puppen 

ausgeführt  werden  darf.  —  Es  verhält  sich  hier  ge- 
rade so,  wie  bei  der  Erforschung  der  chemischen 

Reaktionen  zweier  oder  mehrerer  Körper  gegen  ein- 
ander, oder  bei  der  Darstellung  einer  neuen  chemischen 

Verbindung.  Der  Chemiker  erreicht  dies  niclit  da- 

durch, dass  er  die  Körper  kilogrammweise  so  un- 
gefähr in  einem mischt,   sondern   indem  er  | 

sie    in    kleinen    und    qualitativ    genau    bestimmten  | 
Mengen  im  Reagensglase  behandelt.    lu  beiden  Fällen 

bandelt  es  sich  eben  um  feine  cliemische  Vorgänge, 

deren  exakte  Erforschung  nur  im   „kleinen"  Experi- 
mente möglich  ist. 

Die  Erfüllung  der  ersten  Forderung  brachte  viele 
Schwierigkeiten  mit  sich.  Vorerst  war  bekannt,  dass 
nicht  Iiloss  das  i.ritisclic  Stadium,  sondern  in  hohem 

Masse  auch  der  Härtegrad  der  Ohitinhaut  der  Puppe 

für  den  Erfolg  ausschlaggebend  ist;  zu  früh,  also 
noch  zu  weich  in  die  tiefe  Temperatur  gebracht, 

sterben  die  Puppen  ab,  einige  Stunden  nacit  völlig 

eingetretener  Erhärtung  abgekühlt,  wird  die  aber- 
rative  Veränderung  keine  sehr  bedeutende  mehr, 

oft'enbar  weil  der  Höhepunkt  (der  Wellengipfel !)  des 
kritischen  Stadiums  dann  fast  abgelaufen  ist.  Da- 

raus hat  sich  zunächst  ergeben,  dass  dieses  „zu  früh' 

und  „zu  spät"  zeitlich  nur  sehr  wenig  (und  einige 
Stunden)  von  einander  entfernt  sind,  und  dass  mit- 

hin der  geeignete  Moment,  d.  h.  der  richtige  Härte- 
grad der  Chitinhaut  und  der  Höhejnmkt  des  bri- 

tischen Stadiums  offenbar  sehr  schnell  vorübergehen, 

falls  die  Puppen  unter  den  im  Sommer  herrschenden 

Temperatur-  und  Feuchtigkeitsverhältnissen  sich  be- 
finden. Mehrfache  vergleichende  Untersuchungen 

zeigten,  dass,  wenn  die  Puppe  in  einem  ganz  be- 
stimmten Härtezustand  dem  Experimente  unterworfen 

wurde,  dann  die  Puppe  nicht  nur  niclit  abstarli, 

sondern  auch  die  aberrative  Veränderung  eine  selir 

hochgradige  war ;  der  Höhepunkt  des  kritischen  Sta- 
diums muss  also  in  solchem  Falle  zweifellos  so  lange 

angedauert  haben,  bis  der  für  die  experimentelle 

Behandlung  nötige,  bestimmte  Härtezustand  gerade 

eingetreten  war,  oder,  anders  gesagt,  es  müssen 
diese  beiden  entscheidenden  Momente  zeitlich  zu- 

sammengefallen sein.' Nun  könnte  man  annehmen,  dass  dieser  kritische 

Punkt  des  Puppenstadiums  nach  einer  gewissen  An- 
zahl von  Stunden  erreicht  sei  und  man  ihn  also  mit 

der  Uhr  bestimmen  könne.  Bei  näherem  Zusehen 
hat  sich  indessen  ein  solches  Verfahren  nicht  als 

zuverlässig  genug  erwiesen,  denn  es  zeigte  sich,  dass 
die  Erhärtung  der  Chitinhaut  durchaus  nicht  immer 

mit  dem  Alter  gleichen  Schritt  hält,  dass  also  der 

richtige,  wünsehbare  Härtegrad  nicht  immer  mit 
einem  bestimmten  Alter  der  Puppe  zusammenfällt, 

sondern  durch  die  selbst  geringen  Schwankungen  der 

Temperatur,  der  Feuchtigkeit,  der  Luftbewegung  etc. 
zeitlich  nach  rückwärts  oder  vorwärts  verlegt  wird 

und  mit  ihm  auch  der  Höhepunkt  des  kritischen 

Stadiums,  so  lange  nicht  besondere,  ausnehmende 
Verhältnisse  vorliegen. 

So  erschien  es  mir  denn,  wie  aus  all  dem  Ge- 
sagten leicht  ersichtlich,  von  Wichtigkeit,  mich  bei 

der  Beurteilnng  der  Pupppen    nicht  vom  Älter  der- 
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selben,  sondern  fast  ausschliesslich  vom  Härtesu- 

stande der  Chitiuschale  leiten  zu  lassen  und  zugleich 

nach  ihnen  das  kritische  Stadium  vorzugsweise  mit- 
zu  bestimmen,  und  dies  um  so  mehr,  als,  wie  schon 

gesagt,  unter  den  für  gewöhnlich  im  Freien  und  im 

geöffneten  Zimmer  herrschenden  Temperatur-  und 
Feuchtigkeitsverhältnissen  etc.  der  Höhepunkt  des 

kritischen  Stadiums,  der  für  eine  hochgradige  aber- 
rative  Veränderung  allein  ausschlaggebend  ist,  mit 
einem  bestimmten,  für  die  experimentelle  Behandlung 

nötigen,  d.  h.  gerade  ausreichenden  Härtegrad  des 
Chitins  zeitlich  zusammenfällt. 

Die  korrekte  Bestimmung  nun  des  geeigneten 
Härtegrades  (und  damit  des  kritischen  Stadiums) 

wurde  erreicht  durch  pein'iche  Prüfung  der  Resistenz 
und  der  damit  synchron  verlaufenden  Abnahme  des 

eigentümlichen  speclcigen  Glanzes  der  Chitinhaut. 

Es  erfordert  dies  viele  und  fortgesetzte  üebung  des 

Tastsinnes  und  des  Auges,  lin  Jahre  1897  und 

im  Frühjahr  1898  beschäftigte  ich  mich  fortwährend 

mit  diesen  Bestimmungen,  so  dass  ich  im  Sommer 

1898  bereits  eine  bedeutende  Routine  darin  erlangt 

hatte.  Die  Resistenz  wurde  geprüft  durch  sanftes, 

schräges  Aufdrücken  einer  elastischen,  nicht  gar 
spitzen  Stahllamelle,  doch  lassen  sich  darüber  sichere 

Anhaltspunkte  in  Worten  kaum  geben ;  nur  selbst- 
eigene Uebung  vermag  hier  die  nötige  Sicherheit  zu 

geben.  Was  den  Glanz  des  Chitins  betriii't,  so  soll 
derselbe  auf  den  Flügelscheiden  vollständig  ver- 

schwunden, auf  der  zwischen  diesen  beiden  gelegenen 

Rüsselscheide  aber,  die  zuletzt  (!)  erhärtet,  noch 
merklich  vorhanden  sein,  doch  sind  auch  hier  noch 

recht  subtile  Unterscheidungen  von  Bedeutung. 

Die  sub  2  gestellte  Forderung  ergab  sich  aus 

der  Tatsache,  dass  nicht  alle  Kälte-Grade  gleich- 

sinnig wirken,  dass  vielmehr  zwei  Kälte-Gebiete 
sich  linden,  von  denen  eines  oberhalb,  das  andere 

unterhalb  0"  C.  (also  dem  Gefrierpunkte  des  Wassers) 
gelegen  ist,  (die  Grenze  ist  übrigens  keine  so  scharfe, 

dass  sie  genau  bei  0"  C.  läge)  und  von  denen  das 
eine  gerade  die  entgegengesetzte  Wirkung  des  andern 

zeigt ;  so  vergrössert  sich  z.  B.  bei  einer  Temperatur 

von  0"  bis  ca.  -)-  10"  C.  der  grosse  weisse  Costal- 
rteck  der  Van.  atalanta  L.  während  die  rote  Binde 

sich  verkleinert ;  bei  der  Temperatur  von  Ü"  bis 

20"  C.  tindet  dagegen  gerade  das  umgeJcehrte  statt, 
und  analog  verhält  es  sich  bei  andern  Vanessen, 

wie  ich  dies  schon  längst  hervorhob  und  in  den  Ab- 

handlungen in  der  „lUustr.  Zeitschrift  für  Entomologie" 
auf  mehreren  Tafeln  zur  Darstellung  brachte.    Aber 

nicht  bloss  in  den  Pausen,  sondern  auch  während 

der  Einleitung  der  Abkühlung,  sowie  während  des 
Wiedererwärmens  sollen  die  Puppen  nicht  in  einer 

zwischen  0"  und  ca.  +10"  C.  liegenden  Temperatur 
irgendwie  länger  verweilen,  es  sei  denn,  dass  diese 

Temperatur  sehr  nahe  bei  0"  liege,  also  -|-  1"  -[-  2" 
oder  höchstons  -|-3».    Näheres  später. 

Der  dritte  Punkt  ist  selbstverständlich  nicht 

scharf  begrenzt,  sondern  je  nach  der  Intensität  der 

angewendeten  Kälte  ein  wechselnder. 

Für  Temperaturen  von  —6"  bis  —12"  C.  hat 
es  sich  jedoch  ergeben,  dass  die  Abkühlung  täglich 
3  mal  je  eine  Stunde  lang  und  im  ganzen  4  Tage 

laug  vorgenommen  werden  sollte. 
(SchluBs  folgt.) 

Meine  Exkursion  von  1898. 
Von  Faul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Am  andern  Morgen  wurde  schon  vor  4  Uhr  ab- 
marschirt.  Der  Mond  beleuchtete  noch  in  wunder- 

barer Weise  die  umliegenden  hohen  Felsen  und  es 
war  wirklich  recht  kalt,  sodass  mau  schon  aus 
diesem  Grunde  rascher  vorwärts  schritt,  talaufwärts. 

Bald  hatten  wir  Morignolo,  das  oberste  Dörfchen 
erreicht,  welches  im  Winter  kaum  von  einem  halben 

Dutzend  Personen  bewohnt  wird,  indem  die  Insassen 

in  dieser  Jahreszeit,  männlich  und  weiblich,  als 

dienstbare  Geister  nach  Nizza,  Monaco  und  anderen 
Kurorten  der  Riviera  wandern. 

Von  hier  begann  der  eigentliche  Aufstieg.  Im 

Zickzack  ging  es  jetzt  die  steilen  Abhänge  des  Monte 
Bertrando  hinan,  anfangs  über  farrenbewachseno 
Geröllhalden,  wo  es  zahllose  Vipern  geben  soll,  was 

auch  verschiedene,  auf  dem  Wege  liegende  von 

Hirten  frisch  getödtete  Exemplare  bewiesen.  In 
dieser  frühen  Tageszeit  und  bei  dem  kalten  Wetter 
war  von  lebenden  natürlich  nichts  zu  sehen,  dann 

folgten  magere  Alpweiden,  hierauf  grössere  Piuien- 
wälder  und  zuletzt  über  der  Baumgrenze  wieder 

Alp  weiden  bis  an  den  Grat  des  Berges,  die  Collarossa  hin. 

Die  Aussicht  war  sehr  schön  auf  den  ganzen  Südab- 
hang der  Seealpen  und  ihre  Vorberge,  die  meist  von 

Befestigungen  gekrönt,  durch  kühne  militärische 
Bergstrasseu  untereinander  verbunden  sind.  Aber 

je  höher  wir  stiegen,  desto  kälter  wurde  es,  trotz 

der  vorgerückten  Tageszeit  und  der  vom  Firmamente 
niederstrahlenden  Sonne.  Ein  eisiger  Wind  fegt 

mit  aller  Macht  gegen  den  Pass  und  zwar  wie  es 
scheint  fast  das  ganze  Jahr  hindurch,   dazu  kamen 
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wir  in  die  Kogion  nicht  nur  des  frisch  gefallenen, 
sondern  auch  noch  alten  Schnees,  welcher  nur  in 

der  Nähe  von  grossen  Felsblöcken  gesclimolzen 
war,  die  Schutz  vor  dem  kalten  Winde  boten, 

aber  dafür  den  warmen  Sonneustralilen  ausgesetzt 

waren.  Solche  Plätzchen  boten  meist  gute  Ausbeute 

an  Caraben.  Die  Passhöhe  selbst  ist  ganz  bedeckt 

mit  feinem  roten  Geröll,  desshalb  ihr  Name,  der 
rote  Pass.  Das  Geröll  war  mit  Schnee  ver- 

mischt und  darin  sah  ich  zahlreiche  kleine  Lauf- 

Käfer  herumspazieren.  Trotzdem  ich  wirklich  halb 

erfroren  war,  suchte  ich  Einiges  zu  sammeln, 
musste  aber  bald  davon  abstehen,  die  Gewalt  des 

eisigen  Windes  war  zu  gross.  Ich  hatte  die  Hitze 

dieser  Berge  einigermassen  gefürchtet  und  nun  plagte 

mich  die  übergrosse  Kälte,  aber  es  war  jedenfalls 

ein  ganz  aussergewöhnlich  kalter  Juli.  Nachdem 

wir,  so  viel  ersichtlich,  alle  freien  Steine  nach  Ca- 
raljen  untersucht  hatten,  stiegen  wir  jenseits  in  eine 

etwas  geschützte  Mulde  ab,  um  uns  an  der  Sonne 
zu  wärmen  und  einen  Imbiss  einzunehmen,  denn  es 

war  unterdessen  12  Uhr  geworden. 
Es  tat  recht  wol,  ein  halbes  Stündchen  uns 

von  den  herrlichen  Sonnenstrahlen  wieder  beleben 

zu  lassen  und  die  Aussicht,  die  uns  dazu  zu  Toll 

wurde,  war  sehr  schön. 

Gerade  vor  uns  die  Hauptspitzen  der  ligurischen 

Alpen,  die  Cinia  Margarese  und  der  Mongioja,  vom 

Fusse  bis  zum  Scheitel  sichtbar  mit  ihren  Trabanten, 

alles  noch  tief  im  Schnee,  welcher  dieses  Jahr  be- 

sonders hoch  und  lauge  da  lag,  dann  das  tief  ein- 
geschnittene Tal  des  Tanaro  zu  unsern  Füssen  mit 

prächtig  grünen  Alpweiden  ausgepolstert,  welche 

durch  üppig  blühende  Alpenrosen  und  schöne  Lärchen- 
gruppen geziert  waren,  während  der  untere  Teil 

mehr  wild  zerrissene  Felspartieu  zeigte.  Rechts  das 

ganze  Gewirr  der  Vorberge  und  darüber  ein  breites 

schimmerndes  Band,  das  Mittelländische  Meer.  Ich 

hatte  im  Sinne  gehabt,  nach  der  Käst  noch  einmal 

üben  ein  Bischen  zu  sammeln,  da  tauchten  plötzlich 

zwei  Carabinieri  auf  und  es  gab  ein  langes,  gründ- 
liches Verhör,  woher  und  woliiu,  unsere  Schriften 

wurden  untersucht,  selbst  die  halb  gefüllte  Käfer- 
tlasche  mit  Verwunderung  in  Augenschein  genommen. 

Schliesslich  gelangten  die  beiden  Herren  zur  Über- 
zeugung, dass  das  Königreich  Italien  durch  unser 

Eindringen  liöchstens  den  Verlust  von  einigen  Ca- 
raben zu  erleiden  habe  und  sie  liessen  sich  be- 

friedigt lu'ben  uns  zum  Imbiss  nieder,  teilten  mir 
aber  mit,  dass  dieser  Pass  ebenfalls  zur  Militairzone 

gehöre  und  dass  wir  nach  Beendigung  unserer 

Mahlzeit  uns  entfernen  müssten,  was  ich  auch  ver- 
sprach und  hielt.  Ach  diese  leidige  Spioneufurcht 

macht  Einem  das  Reisen  in  jenen  Gegenden  recht 

unangenehm.  Mau  wird  überall  argwöhnisch  beo- 
baciitet  und  ist  unter  beständiger  Coutrole.  In  den 

Gasthäusern  muss  der  Wirt  die  Überwachung  be- 

sorgen und  jeden  Augenblick  den  Behörden  Auskunft 
gebpn  über  das  Tun  und  Treiben  seiner  Gäste,  auf 

dem  Marsch  wird  man  direkt  angehalten  uud  ver- 
hört. Im  Anfange  schickt  man  sich  leicht  darein; 

das  gute  Gewissen  verleiht  ein  Gefühl  der  Sicher- 
heit. Nach  uud  nach  wird  die  Sache  lästiger,  man  sucht 

sie  zu  vermeiden  und  ist  unangenehm  berührt,  wenn 
man  nur  einen  Gendarmen  von  Weitem  sieht  und 

schliesslich  bekommt  man  trotz  des  guten  Ge- 
wissens das  Gefühl  eines  Verbrechers,  der  die 

Organe  der  öffentlichen  Sicherheit  ängstlich  meidet. 
Wir  wurden  zwar  immer  höflich  behandelt  und 

nach  Schluss  jeder  Untersuchung  entschuldigte  sich 
der  Examinator  immer  und  bedauerte,  dass  es  seine 

Pflicht  gewesen  sei,  uns  zu  langweilen,  aber  unan- 
genehm blieben  diese  Vorkommnisse  jederzeit.  Im 

Übrigen  sind  sie  stets  auf  der  Höhe  der  Zeit, 
diese  Herren  Carabinieri.  Sie  fragen  sofort,  ob  man 

photograpbiren  könne  und  ob  man  einen  Apparat 
bei  sich  habe;  nächstens  fragen  sie  gewiss  noch,  ob 
man  keine  Ansichtskarten  mit  führe. 

Wir  kamen  also  auch  diesmal  gut  davon  und  hatten 

mehr  Glück,  als  verschiedene  meiner  Kollegen,  welche 

einfach  polizeilich  weggeführt  wurden.  Nun  stiegen 

wir  durch  üppige  Alpenrosenfelder  und  frischgrüne 

Lärchenwälder  ab  in's  Valle  del  Tanaro,  nach  Upega, 
einem  kleinen  sonderbaren  Nest,  das  entschieden 

nicht  auf  der  Höhe  der  Zeit  ist,  indem  dasselbe 
nicht  einmal  ein  Wirtshaus  besitzt.  Da  bekamen 

wir  wieder  einmal  Gelegenheit,  uns  von  der  Güte 

der  italienischen  Karte  zu  überzeugen.  Nach  der- 
selben glaubte  ich,  von  hier  dem  Lauf  des  Tanaro 

lolgen  und  in  liöchstens  1  '/a  Stunden  das  Dorf  Vio- 
zena  am  Fusse  des  Mongioja  erreichen  zu  können. 

0  weh!  Hier  vernahmen  wir,  dass  sich  der  Fluss 
durch  eine  schauerlich  wilde  Schlucht  nach  unten 

Bahn  bricht,  die  nur  durch  sehr  gefährliche  Kletter- 
partien zu  durchdringen  ist  und  dass  man,  um  nach 

Viozena  zu  gelangen,  noch  2  Pässe  zu  übersteigen 

hat,  wovon  der  erste  fast  gar  wieder  so  hoch  als 
die  Colla  rossa,  der  zweite  allerdings  viel  niedriger 

sei  und  dass  dazu  anstatt  der  erwarteten  I'  2  Stunden 

leichter,    wenigstens    5  — ü    Stunden    harter    Arbeit 
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nötig  seien.  Aber  es  blieb  Nichts  Andres  übrig, 
als  in  den  sauren  Apfel  zu  beissen,  und  den  Weg 
unter  die  Füsse  zu  nehmen.  Wir  stiegen  also  unter 

brennender  Sonnenglut  (Nachm.  3  Uhr)  aus  diesem 
Kessel  an  steiler  Felswand  über  2  Stunden  wieder 

angestrengt  empor  und  jenseits  noch  viel  steiler, 
scheinbar  fast  senkrecht  hinunter  nach  Camino  in 

ein  wildes  Seitental  des  Valle  del  Tanaro.  Hier 

fand  ich,  gleich  am  Anfang  des  Dörfchens,  einen 

leider  zertre'enen  riesigen  Carabus  Solieri,  dessen 
Flügeldecken  ich  mitnahm,  um  sie  meiner  Samm- 

lung einzuverleiben. 

In  dem  Burgverliessartigen  Schenkzimmer  der  ein- 
zigen Wirtschaft  hielten  wir  kurze  East  und  nun 

gings  über  den  letzten  Pass,  der  etwa  noch  halb  so 
hoch  als  der  vorige  ist,  über  einen  von  der  Cima 

Margarese  niedersteigenden  Querriegel,  dann  nach 
Viozena  im  Tanarotal,  wo  wir  Naclits  9  Uhr 

ankamen,  nach  ITstündigem  strengen  Marsche. 
In  der  Küche  des  Wirtshauses,  wohin  wir  zuerst 

kamen,  sass  die  ganze  Wirtsfamilie  mit  Kind  und 

Kegel  am  Abendessen.  Es  waren  alle  Altersstufen, 

vom  Säugling  bis  zum  Greise  und  beide  Geschlechter 
vorhanden  und  die  ganze  Karawanserei  machte  mir 
aut  den  ersten  Blick  nicht  den  besten  Eindruck. 

Wir  wurden  nach  oben  geführt  in  die  Speise-  und 
Schlafzimmer  imd  als  nach  cirka  Vs  Stunde  das 

Nachtessen  und  namentlich  der  herrliche  Wein  er- 

schien, zeigte  es  sich,  dass  wir  in  ein  zwar  einfaches 

aber  sehr  gutes  Wirtshaus  geraten  und  recht  gut 

aufgehoben  waren.  Die  Leute  besitzen  ausser  dem 
Gasthause  noch  einen  Krämerladeu,  vermitteln 

den  Postverkehr  für  das  ganze  obere  Tal  und  sind 

sehr  wolhabend,  wenn  auch  Alles  einen  primitiven 

Anstrich  hat;  die  Hotelrechnung  war  dafür  auch 

recht  einfach  und  die  angesetzten  Preise  bewiesen, 

dass  man  wirklich  hier  von  „Fremdenindustrie"  noch 
keine  Idee  hat.  Natürlich  schliefen  wir  nach  der 

heutigen  Anstrengung  wie  Murmeltiere. 
Heute  eroberten  wir  2  Carabus  catenulatus,  1 

convexus,  1  zertreteneu  Solieri  und  cirka  50  mari- 
timus  V.  tendanus. 

Dazu  kommt  noch  ein  mir  einige  Tage  später 

zugegangenes  Sortiment  von  1  Carabus  monticola 

var.  liguricus  (bedeutend  grösseres  Exemplar  als 

die  andern,  rutino  mit  grünschimmeuulem  Kande)  4 
cateuulatus  und  ebenfalls  cirka  50  maritimus  var. 

tendanus.  Diese  Suite  stammt  von  der  CoUa  dei 

Signori,  welche  vom  Monte  Bertrando  gegen  den 
Col  di  Tcnda  hin  fülirt  und  welcher  mir    nicht  zu- 

gänglich war;  doch  hatte  ich  das  Glü6k,  eine  Person 
zu  finden,  welche  in  Militairangelegenheiten  hin  kam 
und  mir  obiges  sammelte. 

Die  catenulatus  unterscheiden  sich  durch  Nichts, 

als  durch  etwas   geringere  Grösse   und   schön   blaue 

J;e  von  den  erwähnten  Exemplaren  vom  Abisso. 

'^^Carnino  gefundene  Solieri  war  wie  er- 
wähntQeiier'^^treten  und  ich  habe  mir  die  ganz 

unversehft^<i:^''lüge'feli«^n  mitgenommen  und  meiner 
Sammlung  einveri^psj.  Die  italienischen  Solieri  sind 
mit  Ausnahme  der  W^dev  Centralkette  der  Seealpen 

alpin  lebenden  blauen  und  violetten  v.  Clairei,  so 

viel  ich  gesehen  habe,  alle  viel  grösser  als  die 

französischen  aus  den  Basses  Alpes,  welche  aus- 

schliesslich in  den  Handel  kommen,  aber  der  Be- 
sitzer dieser  Flügeldecken  war  noch  ein  Riese  unter 

seinesgleichen.  .Jede  derselben  ist  so  gross  wie  ein 
französischer  Solieri  sammt  Halsschild  und  Kopf,  dazu 

sehr  breit,  prachtvoll  grün  mit  breitem  leuchtend 
carmoisinroten  Rand  und  sehr  breiten  flachen  schwar- 

zen Rippen. 

Nun  kommt  die  Hauptsache,  die  maritimus  v. 
tendanus. 

Wie  ich  schon  bei  Anlass  der  Beschreibung 

meiner  Ausbeute  vom  Col  d'Arietta  auf  meiner  Ex- 
kursion 1897  mitteilte,  hatte  ich  unter  meinen  mari- 
timus einige  wenige  Exemplare  bei  denen  der 

forceps  wie  bei  pedemontanus  Gb.  auch  nach  vorn 

spatelartig  erweitert  ist  und  also  darin  dem  letzteren 
nahe  kommen.  Diese  Stücke  stammen  vom  Col  di 

Tonda  selbst  (das  einzige  daselbst  erbeutete  Excm- 
I  plar  von  einem  Oriuocaraben)  und   vom  Valle  della 
!  miniera,  ebenfalls  im  Tendagebiet. 

(Fortsetzung  folgt.) 
i 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  0.  S.  in  H.  Der  Bericht  existirt  nicht 

mehr  infolge  der  Mitteilung  des  Herrn  F. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Gustav  Bornemann  in  Magdeburg. 

Am  30.  .Januar  d.  J.  ist  Herr  Paul  Grosse, 

mein  ständiger  Präparator  und  Reisebegleiter,  mit 
hohen  Empfehlungen  nach  Sibirien  abgereist,  um 
eine  melirjäbrige  entomologische,  ornithologische  und 
liotanische  Sammelreise  nach  dem  Altai -Gebirge, 
Transbaikalien  und  dem  Amur- Gebiete  zu  unter- 

nehmen. Wünsche  für  aus  diesen  Gegenden  stammende 
Naturalien  erbittet 

Kanzleirat  Grunack,  Berlin, 

Neuonburger-Str,  29. 
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Cerambyciden  mit  60 "/o  Rabatt:  Khaosus  ser- 
rieollis,  Aegosoma  seabricorne,  Vesperus  strepeus, 
Khainnusium  bicolor,  v.  glaucoptenmi,  Acimerus 
Schäfteri,  Paclivta  lamed,  Cartodere  Frivaldskyi, 
Leptura  erythroptera,  Straugalia  thoracica,  distignia, 
Necydalis  major,  ulnii.  Cerambyx  carinatus,  v.  Pfi- 
steri,  V.  Mirbecki,  iiodulosus,  v.  belveticus,  Dryino- 
chares  Starki,  Pliymotodes  testaceum,  v.  fennicum, 
Kliopalopus  bungaricus,  iusubricus,  Aromia  v.  am- 
brosiaca,  v.  thoracica,  Purpuricenus  Desfontainei,  v. 
ruber,  Ciythautiis  Lepelletieri,  Parmena  bicincta,  pu- 
besceiis,  Solieri,  algerica,  Dorcadion  giycirrhizae, 

C'ervae,  v.  couvexicolle,  iineatocolle,  Liopus  v.  dissi- 
milis,  Exoceutrus  Stierlini,  Niphona  picticoruis,  Al- 

bana M.  griseinii,  Saperda  similis,  perforata,  8  punc- 
tata, Meuesia  bipunctata,  Tetrops  v.  nigra,  Mallosia 

graeca,  Conizouia  vittigera,  Guerini,  Oberoa  pede- 
moutaua  etc.  etc.  Mau  verlange  Spezialliste.  — 
Ceroglossus  Darwini,  valdiviae,  sybarita,  ̂ uturalis, 

gloriusus,  speciosus.  —  Palaearktische  Coleopteren, 
viele  Seltenheiten,  mit  70  "  o  Rabatt. 

H.  Schulz,  Hamburg- Bariiibeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Südeuropäische  Käfer,  darunter  verschiedene 
Seltuiiboiten,  sind  in  Centurien,  auch  für  Handels- 

zwecke vurteiibalt,  abzugeben. 
A.  Grunack,   Berlin  SW. 
Neuenburger-Str.  29. 

Direkt  importirte  yama-mai  Eier,  Dtzd.  45  Pfg., 
Calig.  japonica,  Dtzd.  60  Pfg.,  excl.  Porto,  50  St. 
das  einfache  Portofrei.  100  südamerikanische  Falter 

(Centiuieni|ualität)  Mk,  10-.,  100  südam.  Falter 
(I.  Dütenqualität)  Mk.  20.-  .  in  zahlreichen  best. 

Arten.  Puppen  von  ceanutlii  '<  cecropia  Hybriden 
ii  Mk.  ;>.--. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Breite  Str.  44. 

just  Hofmann, 
1  Sachsenring  Cöln    a.    Rhein  Sacbsenriug  1 

empliehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearktischer  Lepi- 
doptoren  (Macro  und  Micro)  und  präparirter  Raupen 
zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Eier  von  Eng.  alniaria  Dtzd.  15  Pfg„  10  Dtzd. 
1,20  Mk.,  Orth.  pistazina  Dtzd.  10  Pfg..  Hib.  de- 
foliaria  Dtzd.  20  Pfg.  gibt  ab 

0.  Liebe  in  Zeitz,  Prov.  Sachsen,  Geraer-Str. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  von  Aber- 
rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  der  palaearctischen 

Macrolepidopterenfauna  kaufe  und  tausche  ich 
stets  gute  und  interessante  Stücke  zu  hohen  Preisen. 

Gefl    Offerten  erbittet 

Frau/,  IMiilippa,  Klingelpütz  49,  Köln  a.  Rh. 

inSCKtGimSiClGlll  Qn.alitüt,  feilerhärt,''lie- tert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Bölnncn. 

Ich  offerire  in  frischen  Exemplaren  prima  Falter 
zu  iialbeu  Stand.  Preisen  und  sende  achtbaren  Herren 

geine  zur  Auswahl.  Hyp.  helios  kleine  Form  lebh. 
gez.;  Anth.  Charl.  v.  transcaspica  Stand,  sup.,  Col. 
sagartia  [J p  und  Aberr.,  libanotica  c/p  u.  Aberr. 
Pol.  caspius,  Lyc.  alcedo,  hyrcana,  Erschoffi,  phyllis, 
posthumus,  V.  caerulea,  v.  transcaspica,  v.  actis,  v. 
Jphigenia,  Pol.  thetis,  Mel.  v.  Wiskotti,  hylata,  Sat. 
schakuhensis,  persica,  Ep.  amardaea,  cadusia,  Eud. 
clathrata,  Spil.  spectrum  v.  annullata,  Agr.  cande- 
larum  v.  rona,  mustelina,  basigr.  v.  hyrcana.  Ferner 
Parn.  sikkiraensis,v.  uominulus,  Eversmanni,Szecbenyi, 
Pier.  Butler],  Metap.  venata,  Col.  montium,  Lyc. 
pylaon,  rhymnus,  Agr.  superba,  laetifica,  albifurca, 
trifurcula,  lutescens. 
Emil  Funke,  Naturalist,  Dresden,  Hopfgarteustr.  21. 

Offre:    Oeiifs  de  Rhodia  fugax  fr.  1.—  la  dou- 
zaine,  cocons  de  pernyi  (gross)  fr.  — .40. E   Deschange, 

Longuyon,  Dep.  Meurthe  et   Moselle,  France. 

Augi 

Aechte  Dalmatier  Sat.  pyri-Cocons,  mittelgross. 
Scblüpfzeit  April,  Dtzd.  225  Pfg.  Tb.  polyxena  v. 
cassandra-Puppen  Dtzd.  .300  Pfg.,  thirrhaea  50  Pfg. 
per  Stück,  Cux.  xerantbemi  50  Pfg.  per  Stück.  Noch 
folgende  uugespannte  geuadelte  Dalmatiner  Schmetter- 

linge sind  am  Lager,  Preise  in  Pfenningen  per  Stück: 
polyxena  v.  cassandra  80,  v.  lathyri  15,  v.  erysinii 
70,  Cleopatra  20,  Phl.  v.  eleus  20,  aegou  10,  cory- 
don  20,  icarus  10,  camilla  35,  sebrus  25,  v.  cleo- 
doxa  20,  egea  25,  did.  v  30,  v.  procida  25,  her- 
mione  15,  v.  allionia  20,  afra  v.  dalmata  90,  v. 
bispuila  20,  ida  20,  v.  lyllus  20,  sylvanus  40,  v. 
eucrate  20,  Ino  v.  crassicoruis  2,  Zyg.  carniolica  v. 
25,  achillea  v.  (grau)  30,  v.  Ochsenheimeri  35, 
liera  v.  magna  35,  putica  35,  v.  albicollis  40,  bima- 
culosa  30,  Milhauseri  45,  caecigena  100,  effusa  60, 
lap.  v.  cupressivora  35,  ustula  50,  stolida  70,  al- 
gira  25,  thirrhaea  60,  alchymista  70,  dilecta  80, 
eonjuncta  70,  conversa  v.  45,  craccae  25,  pantaria  25, 
Pel.  V.  calabraria  25,  lividaria  25,  jasius  90,  ferner: 
Eine  Ceuturie  Dalmat.  Falter  nach  meiner  AVahl 

10  Mk.    Alles  nur  gegen  Nachnahme. 
A.  Spada  in  Zara,  Dalmatieu. 

In  Lieferungen  zu  2  Mark  erscheint:  Dr.  R. 

Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleuropas.  (Vollstän- 
dig höchstens  15  Mk.)  Der  Text  enthält:  Bestim- 

mungstabellen, ausführl.  Abschnitte  über  Lebens- 
weise, Körperbau,  Präparirmetbodeu  u.  s  w.  ,Die 

Abbildungen  sind  von  solcher  Naturtreue,  dass  es 

ein  Vergnügen  gewähren  uiuss,  darnaoh  zu  bestimmen". 
(Entomolog.  Zcitschr.  1898  No.  5).  Zu  beziehen 
durch  die  meisten  Buchhandlungen  oder  vom  unter- 

zeichneten Verlag  direkt.  Prospekt  mit  schwarzen 
Abbildungen  u.  d.  färb.  Ab.  einer  Libelle  poslfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Stand,  u. 
A.  Bang-Haas  zu  bezielien  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl    in  Zürich-Hottingcn. 



Angebot. 
Geblasene  Raupen  von  1*.  bniwsicae  io,  Sph.  pi- 

nastii  10,  Fs.  mouaclia  15,  B.  riibi  10,  Plial.  bu- 
cephala  10,  L.  piüi  20,  Ocii.  dispar  10  Pfg.  p.  Stück. 

Puppen  (tot)  und  Piippenbülseii  von  monacha,  ge- 
mischt, p.  Dtzd.  5,  leere  Gespinnste  von  B.  neiistvia 

p.  Dtzd.  5  Pfg.  Genadelte  Falter  in  sitzender  Stellung 
von  Ps.  monaclia  cj  lU,  p  5,  Ps.  transitus  ad  erem. 

15,  eremita  vera  (d'd")  -5.  Ocn.  dispar  5,  B.  neu- 
stria  5  Pfg.  pro  Stück.  Gespannte  Falter  von  Ps. 

monacha  d"  15,  p  10,  Sph.  eremitus  75,  Dar.  my- 
ron  50,  Sm.  excaecatus  50,  Gerat,  undulosa  80  Pf,^ 
]>.  Stück,  (die  letzten  4  Arten  aus  Amerika).  Larven 
der  Feldgrille  p.  Stück  5,  geblasene  Libelleiilarven 
p.  Stück  10  Pfg.  Hummeln  (genadelt)  p.  Stück  5, 
auch  einige  grosse  Weibchen  p.  Stück  10  Pfg.  Käfer 
in  tadellosen  und  frischen  Stückön,  ungenadelt:  Gar. 
arvensis  8,  Proer.  coriaceus  5,  Dyt.  latissinius  cf  cf 
und  pp  15,  1.  lädirte  10,  Ac.  sulcatus  2,  Gol. 
fuscus  2,  Greoph.  maxilosus  2,  Necr.  germanicus 
15,  humator  8,  vestigator  8,  ruspator  8,  vespillo 
5,  Necrod.  littoralis  5,  Silpha  thoracica  5,  atrata  2, 

obscura  2,  Lucanus  cervus  (genadelt),  uur  noch  mitt- 
lere Grösse,  10,  Geotr.  stercorarius  5,  vernalis  2, 

Get.  aurata  2,  Astyu.  aedilis  (genadelt)  5  Pfg.  p.  Stück. 
Ausserdem  ist  ein  grosser  Posten  geschlüpfter 

Cocons  von  Bat.  pyri,  Sam.  proraethea,  Attacus  cyn- 
tliia,  Fiat,  cecropia,  Tel.  polyphemus  billigst  abzu- 

geben. Als  Beipack  ofterire  ich;  Schwarze  Stahl- 
nadeln, Patent  H.  Kläger,  No.  1  und  2,  das  Hundert 

25  Pfg.,  sowie  Insektentorfplatten  das  Stück  4  Pfg. 

Ferner  verkaufe  ich:  ilF~  2  Pap.  buddha  (Düten- 
falter)  ii  Stück  2  Mark.  ̂   Porto  und  Verpackung 
extra. 

A.  Bombe,  Guben,  Freussen. 
Kleine  Neissestrasse  4. 

Meine  neueste  Coleopteren-Liste  1898/99  kann 
gegen  Voreinsendung  von  20  Pfg.  =^  15  Kr.  =  25 
Cent.  =  10  Kopeken  in  Briefmarken  franco  bezogen 
werden.  In  derselben  werden  unter  andern  viele 

seltene  kaukasische  Arten  angeboten,  die  von  keiner 
andern  Seite  zu  beziehen  sind.  ünausgesuchte 
Saramelausbeuten  von  palaearktischen  und  exotischen 
Goleopteren  werden  gegen  sofortige  Kasse  gekauft 
Karl  Rost,  Berlin,  S.  0.  Reicheubergerstr.  115. 

Eine  Partie  entomologischer  und  naturwissen- 
schaftlicher Zeitschriften  gebe  billig  ab.  Lisle  auf 

Wunsch  zu  Diensten. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissensehafcliehes  Institut 

gegtüuiiet  IS5B 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

^=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objekte.  ̂ = 
KataliiKe  iimsoiist  uml  portulivi. 

Dntenfalter  von  den  kanarischen  Inseln. 

(Zur  iialäarkiisciien  Fauna  gehörend.) 
Ich  otierire  nachstehende  Falter,  teils  in  Düten, 

teils  gespannt  res]),  genadelt,  mit  60 7o  Rabatt  nach 
Staudiuger.  Porto  und  Packung  extra.  Die  Tiere 
sind  grösstenteils  geflogen,  einige  seltene  Arten  auch 
mit  Defekten  behaftet. 

i'ieiis  cheiranthi,  rapae,  daplidice,  Golias  edusa, 
ab.  helice,  Gonopterix  cleobule,  Polyommatus  phlae- 
as,  Lycaena  baetica,  Webbianus,  lysimon,  var.  ca- 
uariensis,  Vanessa  vulcauica,  cardui,  Danais  chry- 
sippus  (gross),  var.  alcippus,  erippus,  Pararge  var. 
xiphioides,Epineph.  var.  fortunata,  Thymelicus  Christi, 
Deil.  tithymali,  Macrogl.  stellatarum,  Psyche  cabre- 
rai,  Agrotis  spinifera,  trux,  Prodenia  littoralis,  Ga- 

radrina exigua,  Plusia  chalcytes,  Heliothis  armiger, 
Acontia  lucida,  Hypena  lividalis,  obsitalis,  Acidalia 
guancharia,  Sterrha  sacraria.  Micros:  Pyrausta  var. 
meridionalis,  Aporodes  fioralis,  ferrugalis,  Mecyna 
var.  meridionalis,  Nomophila  noctuella,  Margarodes 
uuionalis,  Zinckenia  recurvalis,  Duponchelia  fovealis, 
Cornifrons  ulceratalis,  Scoparia  angustea,  Fyralis  fa- 
rinalis,  Eromene  ocellea,  Homoesoma  canariella,  He- 
terognomon  coriacanus,  Acroclita  var.  littorana,  Si- 
maethis  nemorana,  Tineola  bipunctella,  Hyponomeuta 

gigas,  Episauris  Kiliani. 
Wilh.  Wedler,  Darmstadt,  Beckstiasse  7G. 

lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  uml 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oliav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässigfen  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  aucli 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  31Jc.  (60  Kr.)  in  cnrsirendeu  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Babel  149  südamerile.,  31S  indo-austr.  und  47  afrih 
richtig  bcnaonte  Papilionidcn-ylrie»  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  IJaten  weht  aln  eigene  Arten  ancieboten) 

10-2  südamerik.  Morpliideii  fiO  }r„r/<lio-Formcii),  7  Asj-rhis- 
Formen  etc.  etc. 
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Im  Taiiscli  werden  olTeiirt:  Puiijteii  von  cynthia, 

cecropia,  promethea  uiul  einige  polyphemus  Die- 
selben sind  in  Ameril<a  gesammelt  und  treuen  in 

cirka  14  Tagen  ein.  Erwünscht:  Exotische  Düten- 

t'alter  in  I.  Qual,  sowie  Kaupen,  Puppen  und  Falter 
von  Europäern. 

G.  Gärtner,  Offenbach  a.  M. 
^=  Käfer-Centnrien.  === 

Aus  Assam  und  Haidarabad  empfing  ich  mehrere 

grosse  Sendungen  sehr  gut  präparirter,  nicht  in  Spi- 
ritus gewesener  Käfer.  Ich  habe  aus  dem  über- 

reichen Material  eine  Anzahl  Centurien  zusammen- 

gestellt, die  ich  zum  Preise  von  Mk.  15.  -  franko 
und  emballagefrei  anbiete.  Jede  Centnrie  enthält 
50—55  meist  bestimmte  Arten,  darunter  5  Sterno- 
cera  in  mehreren  Arten,  verschiedene  andere  Bupre- 
stiden,  Lucaniden,  seltene  Cerambycideu.  Ruteliden 
und  Melolonthiden,  grosse  Gurculioniden  etc.  Ich 
kann  diese  Centnrie  auch  vorgeschrittenen  Sammlern 
als  hervorragend  schön  und  billig  bestens  empfehlen. 
Cassa  voraus;  Versandt  umgehend. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Lappländische  Coleopteren,  frische,  ungenadelte 
Expl.,  in  Spiritus:  (Preise  in  Pfennigen.)  Pelophilla 
borealis  25,  Amara  alpina  15.  Pterostichus  vitreus 
30,  Bradycellus  coguatus  15,  Ilybius  angustior  15, 
Agabus  arcticus  15,  Graphoderes  Sahlbergi  cf  »"d 
V.  verrucifer  cf  (Paar)  200,  Silpha  lapponica  20, 
Corymbites  melancholicus  25,  costalis  35,  Leptura 
interrogationis  20,  virens  10,  Pachyta  lamed  100, 
Pytho  depressus  15,  Otiorrhynchus  maurus  10.  Viele 
seltene  nordische  Arten  sind  in  einzelnen  Exemplaren 

vorhanden,  sowie  undetermiiiirtes  Material.  Ver- 

sendung   als    , Muster    ohne    Wert"    rekommaudirt. 
Dänische  Coleopteren:  100  verschiedene,  richtig 

bestimmte  Carahidac,  schön  präparirt,  aufgeklebt, 
in    100  Expl.  7  Mark  inkl.  Emballage  und  Porto 

H.  P.  DüürlOO,  Valby  bei  Kopenhagen 
(Dänemark). 

1  Listen  über 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen 
%   versendet 

^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön, 
ä  Holstein. 

Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muschelu,  Polypen, 

Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarl's- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Puppen  von  Pap.  hospiton  per  Dtzd.  Fr.  18. — , 
Deil.  Dahlii  per  Dtzd.  Fr.  10. — ,  Seltene  sardiuische 
Schmetterlinge  in  üüten  liefere  per  Dtzd.  (IH  St.) 

oder  '/2   Dtzd.     Weniger  versende  ich  nicht. 
Coleopteren  von  Corsica  und  Sardinien  sehr  billig. 

Reptilien  von  Sardinien. 
Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

Im  Tausch  gegen  Schmetterlinge,  Puppen  oder 
Eier  habe  abzugeben :  Eine  Anzahl  Ex.  von  der 
seltenen  Kryptogame  Botrychium  virginianum. 

J.  Gehring,  Glarus. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

'Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  v.  Fritz  Itj in  Zürich-Uottii 

Meine  neueste  illustrierte  Preisliste  erschien 

soeben  und  steht  kostenlos  zu  Diensten.  Sie  ent- 
hält alle  Bedürfnisse  für  den  Sammler,  als  Kästen, 

in  Nut  und  Feder  schliesseud,  Grösse  33X-13  cm. 
von  gutem  Lindenholz  mit  Glasdeckel  und  Torfauslage 
ringsum  polirt  ä  Pr.  2  75,  Gr.  42x51  cm.  von  4 
M.  au,  Spannbretter  raitlvarros  und  Zahlen,  Glasplatten 
und  Anschiebfedern  für  die  Spannfläche,  Raupen- 

häuser, Tötuugsgläser,  neueste  u.  beste  Konstruktion 
für  Äther,  Cyankali  und  Chlorof.  Füllung,  Faugnetze 
bester  Konstruktion  in  4  Modellen  etc.  etc.;  ferner 

nebenbei  Portotabelle  fürs  In-  und  Ausland,  verglei- 
chende Münztabelle,  äusserst  erschöpfend.  Hunderte 

feinster  Referenzen  beweisen  die  solide,  tadellose 
Qualität  meiner  Artikel  bei  billigen  Preisen. 

„Perfekt"  unübertroffen  in  allen  Teilen  ist  mein 
neuestes  Fangnetz.     Mechanismus  Federdruck! 

Die  Hülse  wird  auf  die  Stockzwinge  gesetzt  u. 

seitwärts  gedreht;  der  4  teil-Bügel  (in  der  Tasche 
tragbar)  wird  vorher  geöffnet  und  legt  sich  von 
selbst  fest,  das  Netz  sitzt  in  allen  seinen  Teilen  so 
fest  am  Stock,  dass  es  eher  beim  Gebrauch  zer- 

trümmert als  sich  ablösen  kann.  Alles  ist  vom 

haltbarsten  widerstandsfähigen  Metall  gefertigt,  ver- 
nickelt und  verzinnt.  Ich  liefere  es  mit  elegantem 

festen  Tonkingstock  und  Mullbeutel  100  cm.  Umfang 

ä  Mk.  3.25,  in  Seidengazebeutel  ä  Mk.  6.-.  Porto 
als  Paket  50  Pfg.  Eigene  Werkstatt  für  entom. 

Requisiten. 
Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  B.  Breslau. 

Lieferant  für  Herrn  Dr.  0.  Staudinger,  Museen   Altona  Hud 
Tring   und   viele  hervorragende    Entomologen   des 

In-  und  Auslandes. 

Bringe  die  Ortner'schen  Fang-,  Zucht-  und 
Präparir-Utensilien  in  empfehlende  Erinnerung.  All- 

seitige Anerkennung. 

G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistor.  Institut, 
LATSCH  (Schweiz). 

ledalition  :  M.  Kühl.    Druck  v.  Jaoques  BoIImann,  Unterer  Mühlesteg,  Zürich. 
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Societas  entomologica. 
itz  Rühl,  forlgeführl seinen  Erben 

Mitwirkang  bedentender  Entomologen  und  auBge- ,, Societas  Entomologica"  gegründet  1886 
zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci^t^  entomologique  |  Organ  fijr  den  internationalen  Organ  for  the  Internationai-Entomolo- 
internationale.  |  Entomologenverein.  gical  Society. 

TouleB  lescorrespondancesdeyrontetreadresBee«,  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn!  All  letters  for  the  Society  are  to  be  directedto  Mr. 

aux  hirltlersdeMr.Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingonj  Fritz  Rühl's  Erben  in  ZUrich-HotlinBen  zu  ricbien.|  Fritz  RUhl's  inherltors  at  ZUrich-HottlnBsn.  Tho 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en-,  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund-  Hon. members  of  the  Society  are  kindly  requested  to 
voyer  des  contributions  originales  pcur  la  partie  liehst  ersucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft-  send  original  contributions  for  the  scientific  part 
scientiflque  du  Journal.  i  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  -  5  fl.  -  8  Mk.  -  DieMitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
NichtmitgUeder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  =  20  Pfg  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
und  15.).  —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Experimentelle  kritische  Untersuchungen 

über  das  prozentuale  Auftreten   der  durch 

tiefe  Kälte  erzeugten  Vanessen-Aberrationen. 
Von  Dr.  med.  E.  Fischer  in  Zürich. 

(Schluss ) 

Die  vierte  und  letzte  der  gestellten  Bedinguugen 
ist  dahia  zu  vefstehen,  dass  das  Verwenden  von 

mehreren  Dutzenden  oder  gar  vielen  Hundorten  von 

Puppen  deshalb  unstatthaft  ist,  weil  es  fast  gar  nicht 

gelingt,  so  viele  Puppen  in  jeder  Beziehung  richtig 

experimentell  zu  behandeln ;  vor  allem  wurde  es''zur 
Unmöglichkeit,  grosse  Mengen  von  Puppen  im  rich- 

tigen Härtegrade  (und  damit  im  Höhepunkte  des 

krit.  Stad.)  in  die  abnorme  Temperatur  verbringen 

zu  können.  Bis  man  mit  der  Bestimmung  bei  der 

letzten  Puppe  angelangt  wäre,  würden  die  ersten 

schon  zu  alt  sein.  Es  verpuppen  sich  eben,  selbst 

bei  gewaltigem  Raupenmaterial,  innerhalb  eines  Zeit- 
raumes von  wenigen  Stunden  jeweilen  nur  wenige 

(ca.  1  bis  2  Dutzend)  Raupen;  es  muss  daher  bei 

Verwendung  grosser  Puppeumengeu  auf  einmal  das 
Alter  allzu  sehr  differiren !  Liest  man  aber  täglich 

mehrere  Meine  Serien  aus,  um  so  doch  eine  be- 

deutende Anzahl  von  Puppen  dem  Experimente  uuter- 
werfeu  zu  können,  so  muss  der  Kälteapparat  allzu 

häutig  geöft'net  werden  uud  sehr  leicht  unterlaufen 
hierbei  noch  andere  Störungen;  kurz,  man  mag  die 

Sache  wenden,  wie  man  will,  stets  schleicht  sich  bei 

einem  il/as.sew-Experiraent  irgendwo  oder  irgendwann 
eine  das  Resultat  störende  Ungenauigkeit  ein. 

Von  den  vielen  Puppenserien,  die  im  Sommer 

1898  nach  den  soeben  erörterten  Gesichtspunkten 

dem  Experiment  unterworfen  wurden,  seien  zunächst 
die  Endresultate  derjenigen  kurz  angeführt,  deren 

Puppen  zwar  sorgfältig,  aber  doch  wegen  Zeitmangel 

nicht  durchwegs  mit  der  wünschenswerten  Genauig- 
keit hatten  behandelt  werden  können.  Die  Resultate 

dieser  Serien  waren  ganz  entsprechend  dieser  nicht 

ausreichend  genauen  Behandlung  und  insofern  recht 
interessant  und  belehrend. 

Es  ergaben  nämlich  bei  diesen  Serien  (deren 

Stärke  je  zwischen  14  und  25  Stück  Puppen  schwankte) 

niemals  sämtliche  Puppen  aberrative  Falter,  sondern 

bei  Vanessa  urticae  L.  pölychloros  L.  antiopa  L.  und 

io  L,  bloss  25,  36,  43,  62,  77  und   in  zwei  Fällen 

""¥0"uiM  96''/o',  ganz''so,~'wie  ich  es  nacli  der  den 
einzelneu  dieser  Serien  zugewandten  geriiigoni  oder 

grössern  Sorgfalt  hatte,  erwarten  können. 
Ganz  anders  dagegen  verhielten  sicii  einige  Serien, 

für  die  ich  die  allergrösste  Vorsicht  bei  Bestimmung 

des  kritischen  Stadiums  resp.  des  Härtegrades,  sowie 

bei  der  weitern  experimentellen  Behandlung  hatte 
verwenden  können. 

JjS  betraf  zunächst  12  Puppen  von  V.  urticae 

L.,  (II.  Gen.),  16  von  pölychloros  L.,  14  von  antiopa 
L.  und  22  von  io  L.  (I.  Gen.),  die  (im  Sommer) 

von  der  Zimmertemperatur  +  24"  C.  direkt  in  Keller- 

temperatur +  16"  C.  für  15  Min.  verbracht,  dann 

rasch  (innert  5  Minuten)  auf  0"  C.  uud  nach  einer 
weiteren  Stunde  innert  30  Minuten  auf  —  7"  C.  ab- 

gekühlt wurden.  Nach  einer  einstfindigen  Einwirkung 

von  — 7"  C.  wurde  die  Temperatur  innerhalb  10 
Minuten  auf  0 "  C.  und  nach  einer  Stunde  sehr 

rasch  (fast  plötzlicii)  auf  +  IG"  C.  Kellertemperatur 
erhöht;  dies  wurde  drei  Mal  täglich  in  vier  aufein- 

anderfolgenden Tagen  wiederholt.  Hierauf  in  Zimmer- 

temperatur von  ca.  +  24"  C.  gebracht,  ergaben  sämt- 
liciie  Puppen  nach  weitern  10 — 14  Tagen  die  Falter 
und  zwar  ergaben: 

I  1.    Die    12    urticae-Puppen    8   hochgradig   ab- 
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weichende  Stücke  von  aberr.  iclinusoides-uigrita 
Fickert,  mit  meistens  ganz  schwarzen  Hinterflügeln, 

ferner  2  stark  und  2  massig  ausgeprägte  Uebergäage 

2.  Die  16  polychloros-Puppen  12  ganz  typische 
ab.  testudo  Esp.  und  4  stark  ausgesprochene  Ueber- 
gänge  zu  testudo. 

3.  Die  14  autiopa-Puppeu  7  typische  ab.  hygiaea 
Hdrch  5  stark  und  2  massig  ausgeprägte  üebergänge 
zu  dieser  Aberration. 

4.  Das  frappanteste  Resultat  ergaben  die  25 

Puppen  von  Van.  io  L.,  denn  sämtliche  ohne  Aus- 
nahme lieferten  so  hochgradig  veränderte  Falter,  wie 

man  sie  hochgradiger  kaum  iiätte  erwarten  können. 

Nicht  weniger  als  16  Stücke  gehörten  der  über  die 

ab.  antigoue  Fschr.  noch  hinausgehenden  ab.  iokaste 

Urech  an,  hatten  also  auf  den  Hinterflügeln  keine 

Spur  des  Augenfleckes  mehr,  während  Vorderrand 

und  Aussenrand  der  Vorderflügel  in  breiter  Aus- 
dehnung tief  geschwärzt  waren.  Von  den  übrigen 

neun  Exemplaren  kamen  alle  der  ab.  antigone  Fschr. 

mindestens  gleich  (Hinterflflgel  ohne  Augen,  Vorder- 
rand der  Vorderflügel  völlig  schwarz)  oder  standen 

sogar  zwischen  dieser  und  der  aberr.  iokaste  Urech. 

Im  Herbste  (von  Mitte  September  bis  Ende 

Oktober)  wurden  diese  Experimente  nun  noch  weiter 

fortgeführt  mit  Puppen  von  Vanessa  urticae  L.  (III. 

Gen.),  Van.  io  L.  (II.  Gen.)  imd  Van.  atalanda  L. 

(II.  Gen.).*)  Es  schien  mir  diese  Weiferführung  um 
so  eher  angezeigt,  als  kurz  nach  Beendigung  der  so- 

eben besprochenen  Experimente  eine  Publikation  von 

Dr.  Standfuss  erschien  (in:  „Eutomologische  Zeit- 

schrift", Guben;  No.  10  u.  tt'.,  aus  den  Denkschriften 
der  Schweiz,  naturf.  Gesellschaft  entnommen),  worin 

ganz  ähnliche  Experimente  mitgeteilt  wurden;  auf- 
fallend erschien  mir  nun  die  Angabe,  dass  bei  Ver- 

wendung grosser  Puppenmengen  nur  2''/o  und  selbst 
die  geringen  Abweichungen  eingerechnet,  nur  15  7" 
an  Aberrationen  erreicht  wurden ;  indessen  dürften 

die  Gründe  dieser  äusserst  geringen  Prozente  bei  der 
Durchsicht  jener  Arbeit  nunmehr  leiclit  ersichtlich 
sein. 

Es  konnte,  da  ausser  diesen  noch  viele  andere, 

*)  Vatie.'^sa  cardiii  L.  eignete  sich  für  die^e  Untersuchuii= 
gen  nicht  besonders,  da  erstens  bei  selbst  ansehnlichem 
Ranpenmaterial  stets  nur  sehr  wenige  Pappen  in  annähernd 
gleichem  Alter  zu  erlangen  sind  und  weil  zweitens  bei  die- 

ser sich  äusserst  rasch  entwickelnden  Art  der  Höhepunkt 
des  kritischen  Stadiums  sehr  schnell  vorübergeht.  Immerhin 
gelang  es,  aus  -1  zum  Experiment  verwendeten,  sorgfältig 
bestimmten  Puppen  durchweg  typische  ab.  elymi  Kbr.  zu 
erzielen. 

wichtigere  Experimente  ausgeführt  werden  mussten, 
nur  je  eine  Serie  von  urticae  (10  Puppen),  io  (14 

Puppen)  imd  atalanta  (16  Puppen)  verwendet  werden, 
die  genau  ebenso  behandelt  wurden,  wie  die  bereits 
erwähnten. 

Das  Resultat  war  folgendes : 

1.  Die  10  urticae-Puppeu  ergaben  7  ab.  nigrita 
Fickert,  zwei  Übergänge  zu  derselben  und  ein  wenig 
verändertes  weibliches  Exemplar. 

2.  Aus  den  14  io-Puppen  entwickelten  sich  11 
iokaste  Urech  und  3  der  ab.  antigone  angehörende 
Formen. 

3.  Äusserst  günstig  war  auch  das  Resultat  bei 
atalanta  L.,  indem  die  16  mit  allergrösster  Umsicht 

behandelten  Puppen  samt  und  sonders  Aberrationen 

ergaben  und  zwar  11  typische  Stücke  von  klymene 

Fschr.  (9  cf  c^  und  2  p  p )  und  5  gut  ausgesprochene 
Übergangsformen   zu  aberr.   klymene   Fschr.  ( P  p ). 

Damit  wurden  diese  kritischen  Untersuchungen 

abgeschlossen,  denn  ich  glaubte  eines  weitern  experi- 
mentellen Beweises  nicht  mehr  zu  benötigen.  Es 

soll  hier  nur  noch  beigefügt  werden,  dass  stets  auch 

Kontrollversuche  angestellt  wurden,  indem  ich  viele 

Puppen  bei  normaler  Temperatur  erzog  und  daraus 
nur  normale  Falter  erhielt,  so  dass  irgend  welche 

Täuschung  gänzlich  ausgeschlossen  ist. 
Wenn  wir  beim  Unternehmen  dieser  Experimente 

mit  den  sub  1  bis  4  genannten  Faktoren  notwendig 
rechnen  zu  müssen  annahmen,  so  ist  durch  die  soeben 

autgeführten  Resultate  gewissermasseu  die  Probe  auf 
die  Richtigkeit  jeuer  Rechnung  gemacht.  Es  ergibt 

sich  jetzt  mit  aller  Bestimmtheit,  von  welch  ent- 
scheidender Wichtigkeit  jene  sämtlichen  Faktoren 

sind! 
Auf  Grund  der  erhaltenen  Ergebnisse  gelangen 

wir  zu  folgenden  Schlüssen: 

1.  Es  ist  bei  dem  angegebenen  experimentellen 
Verfahren  tatsächlich  möglich,  sämtliche  Puppen  zur 

Annahme  des  aberrativeu  Kleides  zu  zwingen. 

Es  lassen  sich  also  IOO70  an  Aberrationen  er- 
reichen! Wenn  alle  Bedingungen  erfüllt  sind,  so 

muss  jede  Puppe  eine  Aberration  ergeben. 
2.  Ein  nennenswerter  Unterschied  besteht  nur 

zwischen  den  Geschlechtern^  indem  das  weibliche 
Geschlecht  zwar  ebenfalls  in  sämtlichen  Individuen 

sich  verändert,  aber  graduell  hinter  dem  männlichen 
meistens  etwas  zurückbleibt. 

3.  Es  resultirten  bei  diesen  Experimenten  stets  in 

derselben  Entwicklungsrichtung  sich  bewegende 
Formen. 
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Entgcgeugosetzt  veräudorte  Aberratioueu  traten 

niemals  auf,  offenbar  weil  gegensätzlich  wirkende  ab- 
norme Temperaturen  nie  zur  Einwirkung   gelangten. 

4.  Bei  dem  geschilderten  Verfahren  wurde  nie- 
mals eine  Puppe  irgendwie  geschädigt.  Die  Mortalität 

war  gleich  Null ! 

5.  Wenn  anderwärts  nicht  alle  Puppen  einer 

Serie  Aberrationen  ergaben,  so  kann  nicht  etwa  eine 

individuelle  (innere)  Ursache  dafür  verantwortlich 

gemacht  werden  ;  die  Ursache  muss  vielmehr  in  irgend 

einer  Uugenauigkeit  des  experimentellen  Verfahrens 

gelegen  sein,  die  sich  vorzugsweise  auf  die  sub  1  bis 
4  genannten  Forderungen  erstreckt. 

Eine  nur  einigen  ivenigen  Individuen  einer  Brut 

zukommende  aberrative  Schwankungsfähigkeit  gibt  es 

also  nicht,  alle  gleichgeschlechtigen  Individuen  einer 

Brut  besitzen  eine  gleich  starke  Fähigkeit,  auf  äussere 

Reize  hin  zu  aberriren  ;  sie  werden  auf  genau  gleiche 

experimentelle  Behandlung  auch  in  gleicher  Weise 

reagiren. 

Berichtigungen.  In  Nr.  22,  Seite  170,  2.  Spalte, 

Zeile  13  soll  stehen:  „nur"  statt  ̂ und";  auf  Seite 

171,  1.  Spalte,  Zeile  3  ,ihm"  statt  „ihnen"  ;  Zeile 

5  (von  unten)  ,—  20"  C."  statt  ,20«  C.» 

Neue  indo-australische  Lepidopteren. 
r,„i  H.  Frahstorfer. 

Salamis  australis  nov.  spec. 

Mit  einer  Sammlung  nordaustralischer  Lepidop- 
teren kaufte  ich  eine  Serie  der  bekannten  Salamis 

(Rhinopalpa)  sabina  Gramer  und  zwei  Pärchen  einer 
kleineren,  unterseits  braunen  und  durch  eine  nach 

aussen  scharf  abgesetzte,  breite  Binde  gekennzeich- 
neten Art. 

Zu  meiner  nicht  geringen  Freude  fand  ich  vier 

ganz  ähnliche,  im  cf  durch  einen  gelben  Fleck  in 
der  Zelle  auffallende  Stücke,  welche  ich  erst  für  die 

Trockenzeitform  von  sabina  hielt,  in  meiner  .Java- 

sammlung. Später  las  ich  dann  die  Oberthür'sche  Notiz 
in  Lepidopteres  Oceaniens  Genova  1880,  pag.  501, 

dass  im  südlichen  Neu-Guinea  ebensolche  Falter  ge- 
fangen wurden.  Auf  dem  durch  den  ausserordentlich 

schweren  Regenfall  und  gleichmässig  feuchtes  Klima, 

ähnlich  Singapore  und  Nord-Celebes  bekannten  Neu- 
Guinea  dürfte  wol  kaum  eine  anhaltende  Trocken- 

zeit vorherrschen. 

Zudem  liegen  mir  von  Savu,  einer  Insel  mit 

sehr  trockenem  Klima,   im  September,   also   gerade 

i  in  der  Mitte  der  Trockenperiode  gefangene  sabina 

vor,  welche  sich  in  nichts  unterscheiden  von  solchen 
aus  Java  oder  Biirti  und  darf  ich  somit  annehmen, 

dass  die  kleine,  weitverbreitete,  bisher  unbeachtet 

gebliebene  Salamis  einer  besonderen  Ait  augehört, 

'■■  welche  ich  australis  nenne. 

Oberthür's  Diagnose:  „Plus  petit  que  le  type  de 
'  sabina  de  Somerset,  avec  la  dentelure  des  ailes  raoins 

1  prononcee,  l'apex  largement  macule  de  fauve  et  un 
•  point  fauve  dans  la  cellule  de  l'aile  superieure'  cha- 
{  rakterisirt  die  neue  Spezies  ausreichend. 

j  Eine  Lokalform  hiervon  aus  Ost-Java  nenne  ich 
[  australis  javana.  Die  Binden  der  Oberseite  sind 

etwas  schmäler,  das  apicale  Gelb  der  cj"  cj"  etwas 
weniger  ausgedehnt,  der  gelbe  Zellfleck  etwas  obso- 

leter und  die  Bänder  der  gelben  Discalbinden  schillern 

lebhaft  violett.  Die  Grundfarbe  der  Flügelunterseite 
ist  ein  helleres  Grau,  das  sehr  an  sabina  erinnert 

;  und  die  Medianbinden  sind  fahler  gelb,  dagegen  die 

submarginalen  Ocellen  deutlicher  schwarz  gekernt 
als  in  australis  und  sabina. 

Beschreibung  nach  3  rf  d  und  1  p ,  aus  La- 

wang,  Ost-Java  1897  leg.  Von  indo-australischen 
Salamis-Arten  sind  jetzt  bekannt:  sabina  Gramer. 
Ost-  und  West- Java  (leg.  FruhstorferJ. 

Ost-Java  cf  cf  zeichnen  sich  vor  sabina  aus  allen 

anderen  Lokalitäten  durch  besonders  prächtigen  vio- 

letten Schiller  aus.  Bali  (de  Niceville),  Lombok  (Prin- 

gabaja,  April  und  Sapit  2000'  Mai-Juni  1896),  Savu 
(Septbr.  1896)  Sumba,  Alor,  Selaru,  Buru,  Nord- 
Borneo,  S.-Celebes  (Patunuang  Januar  1896,  in  der 
Regenzeit  gefangen,  aber  trotzdem  unterseits  das 
hellste  und  am  breitesten  gebänderte  Exemplar).  Cape 

York  (ein  c^  mit  ganz  monoton  erdbrauner  Unter- 
seite und  ebenso  zeichnungsarm  wie  ein  c/  aus  Alor), 

sämtlich  in  Coli.  Fruhstorfer.  Sumbawa  (Doherty) 

Batjan,  Ceram,  Gebeh,  Salawatti  und  Palawan  (Sem- 
per),  Halmaheira,  Somerset  (Oberthür),  Flores  (Röber). 
In  Sumatra  scheint  sabina  zu  fehlen.  Ob  sie  auf  den 

Philippinen  fliegt  kann  ich  nicht  beurteilen ;  denn 

von  der  Insel  Bazilan  empfing  ich  nur  sabina  vasuld 
Doherty.  Lower  Burma  und  Bazilan  (Febr.,  März, 

W.  Doherty  leg.  in  Coli.  Fruhstorfer.  australis  Fruh- 

storfer. Cape  York,  Süd-Neu-Guinea.  australis  ja- 
vana Fruhstorfer.  Ost-Java,  Lawang  1897.  algina 

Boisd.  Finschhafen,  Dorey,  Kapaur  (mit  z.  T.  auf 

den  Vorderflügeln  ganz  gelben  z.  T.,  halbweiss,  halb- 

gelben Binden),  algina  Jcokobona  Hagen  Neu-Pom- 
mern,  Mecklenburg,  Lauenburg.  algina  pavonia 
Mathctv.     Shortland,  Rubiana,  Bougainvillo. 
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Euri/lcla  Horsficldi  svnla  nov.  aubs2)cc. 

Aus  Nias  giug  mir  ausser  Eurytela  Casteluaui 

iiiha  Frühst,  (in  Ent.  Nachr.  1896  p.  39  beschrieben) 

auch  eine  Lokalform  von  der  javauisclieu  Horslieldi 

Boisd.  zu,  welche  der  abgebildeten  Audaniauen  Sub- 

spezies in  Marshall  und  de  Niceville  pl.  XVIII,  Fig. 

69  am  nächsten  kommt.  Ich  nenne  die  grössere 
und  im  p   fahlere  Race  sctita. 

Die  Vorderfliigel  von  seuta  sind  in  der  basalen 

Kegion,  die  Hinterflügel  vor  dem  Aussenraude  brei- 

ter schwarz  beschattet  und  die  graublauen  Zeicli- 
nungeu  sind  etwas  ausgedehnter  und  heller. 

Die  Flügelunterseite  von  senta  ist  heller  grau, 
mit  ganz  schmalen,  schwarzen  Linien,  welche  viel 

gerader  als  in  Horslieldi  verlaufen.  Das  ebenfalls 

grössere  p  ist  rotbraun  au  Stelle  von  gelbbraun, 
mit  viel  bleicheren  Costal-  und  Mediaubiudeu  und 

schwächeren,  schwarzen  Linien  auf  der  Flügelober- 
seite. Auch  die  Unterseite  ist  fahler  gelb  und  die 

Medianbinde  der  Vorderfiugel  ist  an  den  Radialen 

unterbrochen  und  nicht  zusammenhängend  wie  in 
Horslieldi  p  p  von  Java,  Sumatra  und  den  Anda- 

manen.  Vorderflügel-Länge  Nias  (^  cf  27,  p  30 
mm,   cf  von  Java  24  mm,  p   24  mm.  i 

Deltas  nausicaa  nov.  spec. 

Vom  Kina-Balu  empfing  ich  neben  Elymuias 
pellucida  Frühst.  Amnosia  decora  baluana  Frühst. 

P.  payeni  brunei  Frühst,  und  einer  anderen  Reihe 

grosser  Seltenheiten,  eine  neue  Delias,  welche  in  die 

singhapura  Gruppe  gehört  und  allenfalls  einen  Ueber- 
gang  von  dieser  zur  moraea  Gruppe  bildet. 

p    Vorderflügel    Oberseite:    Schwarz,    nur    im 

Discus,  von    der  Zelle   au    bis  S.  M.  breit  bläulich-  [ 
weiss  angelaufen  und  vor  dem  Aussenraud  von  fünf  j 
obsolet  graublauen  Fleckchen  bestanden. 

Hinterflügel  Oberseite :  Zelle  bleich  schwefelgelb 

ebenso  der  ganze  Mittelteil  der  Flügel  bis  zum  Ab- 
dominalsaum, Aussenraud  breit  schwarz,  mit  vier 

blaugraueu  submargiualen  Wischfleckeu. 

Vorderflügel  Unterseite :  Zelle  hellgrau  bestäubt, 
der  Discalfleck  kleiner,  aber  reiner  weiss  als  auf  der 

Oberseite.  Vor  dem  Apex  6  adnervale  graue  Striche, 

welche  paarweise  stehen;  unterhalb  diesen  jenseits 
der  Zelle  noch  drei  längere  graue  Streifen  unter  denen 

sich,  mit  der  Oberseite  korrespondirend,  noch  vier  i 

Idaugraue  Makeln  bis  zum  Analwinkel  verteilen. 

Hiuterflügel  Unterseite:   Der  schwarze  Aussen- 
saum  ist  viel  schmäler  als  auf  der  Oberseite,  mit  6 

deutlichen,  dreieckigen,   graublauen  Makeln   besetzt,  i 

der  ganze  übrige  Teil  der  Hinterflügel  citronengelb. 

Abdomen  obun  schwarz,  unten  weiss.    \'urderflügül- 
länge  35  mm.  Kiua  Balu,  Nord-Borneo. 

Exkursion  von  1898. 

Voa  Faul  /t'orn. (Fortsetzung.) 

Alle  übrigen  maritimus  Schaum,  aus  den  eigent- 
Seealpen  haben  sehr  scharf  ausgeprägten,  nur  nach 

hinten  ausgezogenen  forceps.  Zudem  hatte  der  am 

Col  di  Tenda  erbeutete  maritimus  die  helle  Kupfer- 
farbe des  pedemontanus.  Je  länger  ich  diese  Stücke 

betrachtete,  desto  mehr  kam  ich  zur  Überzeugung, 
dass  dieselben  eine  Mittelform  zwischen  maritimus 

und  pedemontanus  seien  und  ich  entschloss  mich, 
dies  Jahr  dieses  Verhältnis  zu  untersuchen  und 

wenn  möglich,  mehr  Material  davon  zu  sammeln. 

Ich  wusste,  dass  maritimus  Schaum,  sich  nur  west- 
lich vom  Col  di  Tenda  findet,  pedemontanus  Gb. 

aber  östlich,  im  Val  Pesio  und  vielleicht  noch  weiter 

nach  Osten  (was  sich  nun  bestätigt  hat).  Ich 

nahm  an,  dass  die  Gegend  des  Col  di  Tenda 
von  dieser  Zwischenform  bewohnt  wurde  und  suchte 

vor  Allem,  davon  mehr  Material  zu  erlangen.  Der 
Col  di  Tenda  selbst  ist  aber,  wie  ich  vor  4  Jahren 

sah,  sehr  arm  an  Caraben  und  dazu  seither  gänzlich 

verboten,  desshalb  hoft'te  ich  im  Seitentälchen  des 
Abisso  besser  zu  reussiren,  konnte  aber  leider  auch 
hier  an  der  besten  Stelle  nicht  sammeln.  Immerhin 

erbeutete  ich  die  erwähnten  2  Stück  und  zwar 

glücklicherweise  beides  d",  die  meine  Vermutung 
bestätigten.  Ich  ging  nun  auf  die  Südseite  hinüber, 

hier  habe  ich  am  Monte  Bertrando  mehr  Glück  ge- 
habt und  ein  sehr  interessantes  Sortiment  zusammen- 

gebracht Ich  bin  nun  durch  dasselbe  zu  der  bestimmten 

Ansicht  gekommen,  dass  pedemontanus  Ggb.  (Putzey- 
sianus  Kr.)  nur  Varietät  ist  von  maritimus  Schaum 

(Putzeysianus  Geh.)  und  den  Übergang  vermittelt 

die  neue,  das  ganze  Tendagebiet  bewohnende  var. 

tendauus  Born.  Ich  verweise  auf  meine  Beschreibung 

dieser  neuen  Varietät  in  den  Verhandlungen  der  K. 

K.  zoolog.  botan.  Gesellschaft  Wien  1898  und  be- 
schränke mich  darauf,  kurz  zu  wiederholen,  dass 

dieselbe  die  gestrecktere,  flachere  Form  des  mari- 
timus hat,  auch  dessen  Skulptur  der  Flügeldecken 

(kleinere  und  weniger  tiefe  Grübchen)  dazu  aber 

meistens  den  forceps  der  pedemontanus,  oft  aber 

demjenigen  des  )naritimu8  nahe  kommend,  indem 
derselbe  nach  vorn  und  hinten  spatelförniig  erweitert 
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ist,  uacli  vorn  abor  oft  viol  schwächer  .als  nach 
hinteu,  iu  eiiizelueu  Fallen  kaum  bemerkbar.  Die 

Färbung  ist  bald  kupfrig,  wie  bei  pedemoutanus 

und  zwar  hauptsächlich  iu  den  gegeu  das  Gebiet 

dieser  letzteren  hin  golegeueu  Lokalitäten,  bald 

broncegrün  wie  bei  maritimus,  letztere  Farbe  gegeu 
das  Revier  des  maritimus  hiu  vorherrsciiend. 

Carabus  v.  teudauus  ist  für  mich  ein  neuer  Be- 

weis, dass  die  forceps-Form  kein  spezifisches  Merkmal 
ist.  So  gut  als  bei  violaceus  und  seineu  zahlreichen 

Formen,  ist  er  auch  bei  einzelnen  Oriuocaraben  ver- 
änderlich in  ein  uud  derselben  Art. 

Schon  vor  längerer  Zeit  schrieb  mir  Herr  Custos 

Gauglbauer,  dass  er  bei  ortsgetrennten  Oriuocaraben 

die  forceps-Form  je  länger  je  weniger  als  Merkmal 
einer  besondern  Art  betrachten  köune,  wie  denn  Haber- 
felneri  entschieden  nur  eine  Varietät  des  sylvestris 

uud  nicht  eigene  Art  sei.  Ich  kann  bei  dieser  Ge- 
legenheit konstatiren,  dass  diese  Varietät  eine  viel 

grössere  Verbreitung  hat,  als  bisher  angeuommeu 
wurde.  Ich  besitze  sie  aus  einer  Reihe  Lokalitäten 

der  steirischen  Alpen,  sogar  noch  der  Karawanken, 

in  besonders  grossen  und  schönen  Stücken  aber  aus 
dem  ersten  Gebiet. 

Auch  bei  concolor  Fab.  variirt  der  forceps  einiger- 
massen.  In  den  meisten  Lokalitäten  ist  derselbe 

zugespitzt  und  hackig  nach  vorn  gekrümmt,  in  andern 

aber  hat  die  Spitze  eine  deutliche  Drehung  fast  wie 

bei  obliquus  und  es  kommt  hie  und  da  zu  einer 

knopfähnlichen  Anschwellung  derselben. 
Bei  tendanus  nun  haben  wir  in  ein  und  derselben 

Lokalität  eine  grosse  Variabilität  des  forceps  und 
ich  habe  denn  auch  für  Herrn  Ganglbauer  eine  Suite 

zusammengestellt  von  solchen  Exemplaren  mit  voll- 
ständigem pedemontanus  forceps  bis  zu  solchen  mit 

nur  und  zwar  deutlich  nach  hinten  ausgezogener 

Spitze,  also  maritimus  Form. 

Ich  habe  übrigens  seither  gesehen,  dass  auch  bei 
andern  Caraben  der  forceps  veränderlich  ist.  So 

erhielt  ich  z.  B.  vor  einiger  Zeit  von  Herrn  Baron 

Max  von  Hopffgarten  eine  kleine  Suite  nodulosus 

von  Coruia  reva  in  den  Szörenyer  Alpen ,  sehr 
hübsche  schlanke  Tierchen  mit  sehr  flachem  Grüb- 

chen und  kurzen,  stark  erhobenen,  zahlreicheren 

primären  Tuberkeln,  wol  auch  hydrophilus  Rtr. 

Das  einzige  dabei  befindliehe  c/  zeigt  einen  auf- 
fallend breiten  scliaufelförmigen  forceps,  was  mich 

veranlasste,  denselben  mit  meinen  andern,  aus  zahl- 

reichen Gegenden  stammenden  Exemplaren  zu  ver- 
gleichen und  da  tand  ich  denn,  dass  in  der  Beziehung 

auch  iliosor  Carabus  ziemlich  variabel  ist.  Ganz  be- 

sonders lieben  sich  die  Stücke  aus  deu  Karawanken 

ab,  von  denen  ich  ein  Suite  von  ca.  20  Exemplaren 

habe ;  es  sind  dies  die  grössten,  breitesten  und  flach- 
sten nodulosus,  die  ich  bisher  gesehen  liabe,  mit  ganz 

zugespitztem  uud  daher  total  abweichendem  forceps. 
Wenn  nun  der  forceps  wirklich  für  die  Art  mass- 

gebend wäre,  so  müsste  man  doch  wenigstens  diesen 
Karawanken  und  auch  den  Szörenyer  nodulosus  als 

eigene  Arten  erklären. 
Aus  diesem  Grund  scheint  es  mir,  dass  Carabus 

Orientalis  Ose.  =  porrenctangulus  Geh.  (Riitter, 
Wiener  Ent,  Ztg.  1898  VI)  doch  nur  eine  Varietät 
des  cribratus  sei.  Ich  besitze  orientalis  auch  in  einer 

schönen  Suite  von  10  Stück  vom  Singana  Dagh  bei 

Trapezunt.  Nicht  nur  die  Form  des  forceps,  sondern 

auch  die  ganze  lauggestreckte,  flache,  schmale  Gestalt 

hebt  ihn  ja  ganz  bedeutend  vom  cribratus  des 
eigentlichen  Caucasus  ab,  aber  ich  habe  unter  meinen 

cribratus  der  in  meiner  Sammlung  aus  verschiedenen 

Lokalitäten  vertreten  ist,  auch  genau  so  schlanke 

Exemplare  mit  ebenso  stark  ausgezogenen  Hinter- 

ecken der  Halsschilder  und  dazu  typischem  cribratus- 

forceps  imd  da  ich,  wie  gesagt,  die  forceps-Form 
nicht  mehr  als  spezifisches  Merkmal  betrachten  kann, 
so  kommt  mir  auch  dieser  orientalis  als  südliche 
Varietät  des  cribratus  vor. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  H.  Fruhstorfer  giug  als  Geschenk 
ein:  Neue  Papilio- Formen  ans  dem  malayischen 
Archipel  von  H.  Fruhstorfer. 

Von  Herrn  Paul  Born :    Ein    neuei'  Coptolabrus 
(C.  mandarinus  nov.  spec.)  von  Paul  Born  (Verb,  der 
k.  k.  zoolog.  bot.  Ges.  Wien  1898). 

Der  Enipfang  wird  dankend  bestätigt. 

   M.  Jiühl. 
Litteraturbericht 

Die   Geradflügler  Mitteleuropas    von   Dr.   R, 
Tümpel.  Soeben  ist  die  4.  Lieferung  dieses  vor- 

trefflichen Werkes  erschienen  mit  dem  Schlüsse  der 

Libellen  und  dem  Anfang  der  Ephemeriden  und  zwar 
behandelt  der  Text  die  Lebensweise  uud  deu  Körper- 

bau derselben  im  Allgemeinen,  ihren  Fang  und  ihre 
Präparation.  Im  weiteren  die  Tafeln  zur  Bestimmung 
der  Gattungen  und  Arten,  sowie  deren  Beschreibun- 

gen. Der  Text  sowol  als  die  Abbildungen  sind 
wiederum  ausgezeichnet,  man  kann  sehr  gut  dar- 

nach bestimmen.  Die  Lieferungen  1—4  lässt  die 
Verlagsbuchhandlung  (M.  Wilckens  in  Eisenach)  als 
Abteilung   I   erscheinen,  Preis  8  Mk.     Die  Schluss- 
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IT.  Abteilung  mit  3  Lioferungeu  kommt  lür  Sultscri 
beuten  auf  höchstens  7  Mk.  zu  stehen.  E. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  C.  F.  in  B.  Bestätige  mit  Dank  das  Ein- 
treffeu  des  Manuscriptes,  wenn  es  irgend  geht, 
werde  bis  zu  dem  bezeichneten  Zeitpunkt  mit  der 
Veröffentlichung  beginnen,  vorher  aber  ist  es  un- 

möglich. Es  freut  mich  zu  hören,  dass  Sie  so  hübsche 
Kesultate  erzielt  haben. 

Herrn  A.  H.  in  L.     Manuscript  erhalten. 
Herrn  Prof.  B.  in  S.  Die,  besonders  für  die 

experimentirendeu  Herren  sehr  interessante  Abhand- 
lung wird  baldigst  publizirt. 

I  Suche  grössere  exut.  Dütou  Falter  in  Anzahl  zu 
kaufen   und  erbitte  Probe-  resp.  Auswalilsenduugeu. 

0.  Lehnhardt  in  Schwiebus. 

Mr.  Hucherard,  10  me  de  Crussol,  Paris, 
offerirt  im  Tausch  gegen  fremde  Briefmarken  die 
folgenden  Microlepidopteren :  C.  angustalis,  A.  cupre- 
alis,  A.glaucinalis,  farinalis,  E.  flammealis,  ß.  octoma- 
culalis,  purpuralis,  cespitalis,  flavalis,  fuscalis,  ver- 
bascalis,  ferrugalis,  E.  palealis,  verticalis,  N.  noctuella, 
C.  lemnata,  C.  uligiuosellus,  hortuellus,  maculalis, 
craterellus,  inquiuatellus,  perlellus,  N.  genistella,  E, 
zinckenella,  A.  colouella,  Teras  v.  scabrana,  psorana, 
merana,  squamana,  viridaua,  P.  scriptaua,  Hartman- 
niana,  A.  assectella,  G.  abrana,  scopariana,  C.  phry- 
ganella.     Man  ist  ersuclit,  Listen  einzusenden. 

Habe  zu  halben  Preisen  Dr.  Staudingers  abzu- 
geben tadellose,  frische  Falter  ex  larva  von:  Cecro- 

pia,  cynthia,  Actias  luna,  Anth.  yamamai,  pernyi, 
Hyperchiria  jo,  polyphemus.  Alles  in  Anzahl.  Tausche 
selbe  auch  gegen  schöne  Exoten.  Eine  Partie  Auoph- 
thalmen  ist  billig  zu  vergeben.  Zuschriften  erbeten 
an  Dr.  Klimmeck,  Wien  VIII,  Josefstädterstr.  31. 

Importirte  Yamamai  Eier  Dtz.  45  Pfg  ,  50  Stück 
Mk.  1.5Ö;  Puppen:  Th.  cerysii  45  Pfg.,  Plat.  ce- 
cropia  X  ceanoihi  (S  und  cecropia  p,  Plat.  cea- 
nothi  X  cecropia  c^  und  cecropia  p  ä  Mk.  .3. — 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Breite  Str.  44. 

Erwachsene  Eupr.  pudica  R.  Futter:  Gras, 
ä  Mk.  2.20  per  Dtzd.  franko.  Pyri  Cocons  Mk.  2.25 
per  Dtzd.  Nur  gegeu  vorherige  Einsendung  des  Be- 

trages. A.  Spada  in  Zara. 

Eier:  Cat.  fraxini  Dtzd.  40  Pfg.,  nnpta  10,  sponsa 
30,  electa  40,  caecimacula  20  Pfg.  Puppen:  cerisyi 
St.  50,  hospitou  150,  rumina  45,  elpenor  Dtzd.  100, 
galii  250,  populi  80,  oceliata  100,  piuivora  350, 
pavonia  100,  casta  St.  55,  bicoloria  25,  torfa  30, 
vernaua  25,  dromedarius  Dtzd.  150,  carmelina  50, 
urania  St.  100,  victorina  90,  erminea  50  Pfg.  Aus 
Amerika:  polyphemus  Dtzd.  350,  cecropia  200,  pro- 
methea  140,  cynthia  100  Pfg,  ausser  Porto.  Falter 
la.  über  1000  Arten,  noimal  gespannt,  65—757" 
Rabatt  nach  Staudinger.     Auf  Wunsch  Liste. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg,  O.-Schl. 

Neue  grosse  Sendung  aus  Assam. 

Prächtige  Pai)ilio,  Ornithoptera,  Charaxes,  Pie- 
riden,  viele  schönste  Nymphalideu,  veilchenblaue 
Euploea  u.  v.  a.  Nur  grosse  scliöne  Sachen  in  aus- 

gesuchter (Qualität.  Preise  per  10  Stück  in  ca.  8 
Arten  zu  6.—,  7.—,  8.-,  9.-,  10.—  Mk.  Porto 
und  Verpackung  35  Pfg.  Nachnahme  oder  Vorein- 

sendung. Auswahlsendungen  zu  sehr  billigen  Preisen. 
Angebotene  Falter  sind  mit  Cent.-Tieren  nicht  zu 
vergleichen,  da  es  nur  ausgesuchte  Stücke  sind. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

Siideuropäische  Coleopteren,  darunter  Gar.  lom- 
bardus,  planicollis,  emarginatus  var.  generoso,  olym- 
piae,  transsylvanieus,  Acimerus  SchäfFeri,  Pachyta 
lamed  und  viele  Curculiouiden  sind  vorteilhaft  ab- 

zugeben. 
A.  Grunack,  Berlin  S.  W.  Neueuburgerstr.  29. 

Tausche  spini  Cocons  gegen  Cocons  und  Eier 
anderer  Arten.         A.  Watzi<e,  Wien,  Hetzendorf. 

Von  Dr.  R.  Tümpel,  die  Geradflügler  Mitteleu- 
ropas (In  Lieferungen  zu  2  Mark,  vollständig  höch- 

stens 15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln  der  Libellen 
bereits  abgeschlossen,  Heuschrecken  etc.  im  Er- 

scheinen begrift'en.     Prospekte  postfrei. 
M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Offerire  mit  JC/o  Rabatt:  Nebria  austriaca, 
Schusteri,  microcephala,  Dischirius  numidicus,  alpicola, 
strumosus,  Siagona  Gerardi,  Graphypterus  luctuosus, 
Barthelemyi,  rotundatus,  exclamationis,  Apotomus 

flavescens,  Tachypus  Rossi,  Trechus  Rudolphi,  Anoph- 
thalmus  Kiesenwetteri,  gallicus,  orpheus,  pluto,  cer- 
berus,  v.  vexator,  aeacus,  inaequalis,  crypticola, 
Poecilus  Lucasi,  Pterostichus  cophosioides,  Percus 
lineatus,  Bradicellus  barbarus,  Discoptera  Komarowi, 
Glycia  ornata,  Zuphium  Bedeli  nov.  spec,  Cybister 

seuegalensis,  Helophorus  Mulsanti,  Oxypoda  parvi- 
pennis,  Geostiba  inornata  nov.  spec,  Leptusa  lapidi- 
cola,  Placusa  complanata,  Quedius  Kraaki,  Ocypus 

bellicosus,  Medon  seminiger,  Stenus  calcaratus,  Guyu- 
emery,  Acidota  cruentata,  Bythinusmelinensis,  Paussus 
turcicus,  Favieri,  Cephennium  austriacum,  carpathi- 
cum,  Euconnus  microcephalus,  Leptododeres  Hoiien- 
warthi,  Astagodius  angustatus,  Propus  sericeus,  An- 
trocharis  Querilhaci,  Isireus  Xambeni ,  Oryotes 
Schmidti,  Bathyscia  pyrenaea.  Erberi,  KhevenhüUori, 

Wollastoni,  longiconiis,  Bonvouloiri,  Delarouzei,  in- 
ferna,  ovata,  Diecki,  zophosima,  Schiödtei,  clavata, 
Abeillei,  Choleva  orieutalis ,  Pteroloma  Forstninui, 
Ptiliolr.m  Kunzei,  oedipus,  hephanes,  titan,  Tulyphus 
syriacns,  etc.  etc. 

Europäische  und  exotische  Coleopteren,  viele 

Seltenheiten,  mit  70"/n  Rabatt    Answahlsendungen. 
H.  Schulz,  Hamburg-ßarmbeclc, 

liamburfferstr.  28, 
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Dütenfalter  von  <1eii  kanarischen  Inseln. 

(Zur  paliiarktisclien  Fauna  gehörend.) 
Ich  offerire  nachstehende  Falter,  teils  iu  Diiteu, 

teils  gespannt  resp.  genadelt,  mit  60 "/o  Rabatt  nach 
Staudiuger.  Porto  und  Packung  extra.  Die  Tiere 
sind  grösstenteils  geflogen,  einige  seltene  Arten  auch 
mit  Defekten  behaftet. 

Fieris  cheiranthi,  rapae,  daplidice,  Colias  edusa, 

ab.  helice,  Gonopterix  cleobule,  Polyommatus  phlae- 
as,  Lycaena  baetica,  Webbianus,  lysimou,  var.  ca- 
nariensis,  Vanessa  vulcauica,  cardui,  Danais  chry- 
sippus  (gross),  var.  alcippus,  erippus,  Pararge  var. 
xiphioides,Epineph.  var.  fortunata,  Tiiymelicus  Christi, 
Deil.  tithymali,  Macrogl.  stellatarum,  Psyche  cabre- 
rai,  Agrotis  spinifera,  trux,  Prodenia  littoralis,  Ca- 
radrina  exigua,  Plusia  chalcytes,  Heliothis  armiger, 
Acoutia  lucida,  Hypena  lividalis,  obsitalis,  Acidalia 
guancharia,  Sterrha  sacravia.  Micros:  Pyrausta  var. 
meridionalis,  Aporodes  floralis,  ferrugalis,  Mecyna 
var.  meridionalis,  Nomophila  noctuella,  Margarodes 
uuionalis,  Zinckenia  recurvalis,  Duponchelia  fovealis, 
Coraifrous  ulceratalis,  Scoparia  angustea,  Pyralis  fa- 
rinalis,  Eromene  ocellea,  Homoesoma  canariella,  He- 
terognomon  coriacanus,  Acroclita  var.  littorana,  Si- 
maethis  nemorana,  Tineola  bipunctella,  Hyponomeuta 
gigas,  Episauris  Kiliani. 

Wilh.  Wedler,  Darmstadt,  Beckstrasse  76. 

Das  Inserat  in  Nr.  21  Seite  168:  Import-Eier 
von  Org.  leucostigma  muss  heissen:  1  Dtzd.  20  Pfg., 
10  Dtzd.  1.80.  Porto  10  Pfg.  etc. 

0.  Lehnhardt  in  Schwiebus. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Stand,  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl    in  Züricli-Hottingeu. 

==  Käfer-Centnrieii.  == 
Aus  Assam  und  Haidarabad  empfing  ich  mehrere 

grosse  Sendungen  sehr  gut  präparirter,  nicht  in  Spi- 
ritus gewesener  Käfer.  Ich  habe  aus  dem  über- 

reichen Material  eine  Anzahl  Centurien  zusammen- 

gestellt, die  ich  zum  Preise  von  Mk.  15.—  franko 
und  emballagefrei  anbiete.  Jede  Centurie  enthält 
50 — 55  meist  bestimmte  Arten,  darunter  5  Sterno- 
cera  iu  mehreren  Arten,  verschiedene  andere  Bupre- 
stiden,  Lucauiden,  seltene  Cerambyciden,  Rutelideu 
und  Melolonthiden,  grosse  Ourculioniden  etc.  Ich 
kann  diese  Centurie  auch  vorgeschrittenen  Sammlern 
als  hervorragend  schön  und  billig  bestens  empfehlen, 

(i'assa  voraus;  Versandt  imigeliend. 
Friedr.  Schneider  in  Wald,  Kiieinland. 

Urania  crcesus  gespannt  I.  Qualität  cf  4,  p  5 
Mk.,  gute  II.  iiuaütiit,  leicht  ausgebessert,  c^  3,  p  4. 

Origlnalcocons  v.  Anth.  mylitta  ä  Stck.  1  Mk., 
12  Stk.  11  Mk.  Porto  und  Verpackung  excl.  Ver- 

sandt gegen  Nachnahme. 
A.  Kricheidorff,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

Meine  neue  Coleoptereniiste  ist  soeben  erschienen: 

I.  Nachtrag  über  palaearctische  Käfer,  worun- 
ter viele  Seltenheiten.  II.  Neue  sehr  reichhaltige 

Liste  über  exotische  Coleopteren,  worin  die  Preise 
oft  um  die  Hälfte  reduzirt  sind.  Versandt  auf  Wunsch 

gratis  und  postfrei. 
A.  KricheidorfF,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.   135. 

Offerte  lebender  Puppen.  Preise  per  Stück  in 
deutschen  Eeichspfonnigen.  Th.  rumina  (bald  imd 
sicher  schlüpfend  und  die  v.  Canteneri  ergebend)  50, 
D.  galii  25,  euphorbiae  10,  elpenor  10,  Sm.  tiliae 
12,  M.  bombyliformis  20,  E.  jacobaeae  5,  Sp.  men- 
thastri  10,  S.  pini  40,  pavonia  12,  C.  glaucata  10, 
L.  tremulifolia  30,  D.  falcataria  10,  H.  Milhauseri 
80,  Ph.  bucephala  5,  G.  derasa  20,  batis  10,  L. 
ramosa  40,  C.  lactucae  40,  argentea  10,  Lob.  appen- 
sata  50,  C.  nigrofasciaria  40,  E.  subnotata  25,  digi- 
taliata  40,  immundata  60,  albipunctata  40.  arceutata 
50.  Auf  je  fünf  Stück  einer  Art  ein  Stück  gratis. 
Porto  und  Verp.  25,  wenn  der  Auftrag  5  Mk.  nicht 
erreicht.  Auch  vorzüglich  präparirte  Lepidopteren 
zu  billigem  Preis. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittapl.  17. 

Angebot. 
Geblasene  Raupen  von  P.  brassicae  10,  Sph.  pi- 

nastri  10,  Ps.  monacha  15,  B.  rubi  10,  Phal.  bu- 
cephala 10,  L.  pini  20,  Ocn.  dispar  10  Pfg.  p.  Stück. 

Puppen  (tot)  und  Puppenhülseu  von  monacha,  ge- 
mischt, p.  Dtzd.  5,  leere  Gespinnste  von  B.  neustria 

p.  Dtzd.  5  Pfg.  Genadelte  Falter  in  sitzender  Stellung 
von  Ps.  monacha  c^  10,  p  5,  Ps.  trausitus  ad  erem. 

15,  eremita  vera  {r^  d)  25,  Ocn.  dispar  5,  B.  neu- 
stria 5  Pfg.  pro  Stück.  Gespannte  Falter  von  Ps. 

monacha  cf  15,  p  10,  Sph.  eremitus  75,  Dar.  my- 
ron  50,  Sm.  excaecatus  50,  Cerat.  undulosa  80  Pf  r. 
p.  Stück,  (die  letzten  4  Arten  aus  Amerika).  Larven 
der  Feldgrille  p.  Stück  5,  geblasene  Libelleularven 
p.  Stück  10  Pfg.  Hummeln  (genadelt)  p.  Stück  6, 
auch  einige  grosse  Weibchen  p.  Stück  10  Pfg.  Käfer 
iu  tadellosen  imd  frischen  Stücken,  ungenadelt:  Car. 
avvensis  8,  Proer.  coriaceus  5,  Dyt.  latissimus  cf  cf 
und  pp  15,  1.  lädirte  10,  Ac.  sulcatus  2,  Col. 
fuscus  2,  Creoph.  maxilosus  2,  Necr.  germanicus 
15,  humator  8,  vestigator  8,  ruspator  8,  vespillo 
5,  Necrod.  littoralis  5,  Silpha  tlioracica  5,  atrata  2, 

obscura  2,  Lucauus  cervuä  (genadelt),  nur  noch  mitt- 
lere Grösse,  10,  Geotr.  stercorarius  5,  vernalis  2, 

Cet.  aurata  2,  Astyn.  aedilis  (genadelt)  5  Pfg.  p.  Stück. 
Ausserdem  ist  ein  grosser  Posten  geschlüpfter 

Cocons  von  Sat.  pyri,  Sam.  proraethea,  Attacus  cya- 
thia,  Plat.  cecropia,  Tel.  polyphemus  billigst  abzu- 

geben. Als  Beipack  offerire  ich:  Schwarze  Stahl- 
nadeln, Patent  H.  Kläger,  No.  1  und  2,  das  Hundert 

25  Pfg.,  sowie  Insekteiitorfplatten  das  Stück  4  Pfg. 

Ferner  verkaufe  ich:  €|*^  2  Pap.  buddha  (Düten- 
falter) ä  Stück  2  Mark.  —  Porto  und  Verpackung extra. 

A.  Bombe,  Guben,  Preussen. 
Kleine  Neissestrasse  4. 
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von  D**.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, Blasewitz-Dresden, 
ist  erscliieneu. 

In  dieser  werdeu  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  alleu  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OMav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
müssigten  Freise  und  den  holten  von  uns  gegebenen 
Itahait  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mh.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dühei  U9  südaiiierik.,  SIS  indo-ausir.  und  17  afrik. 
richtig:  benannte  Papilioniden-^lc(e»  «nrf  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meint  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  südamerih.  Morphiden  (iO  Morpho-Formen),  7  Agrias 
Formen  etc.  etc. 

A.  Böttcta  Natalii-Hailii Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungeu. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissensehafüliehes  Institut 

gegrüniiet  ISS.'i empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissensciiaftliclien  Objekte,  zzi 
Kataloge  nm.sonst  uuil  portolrei. 

Importirte  Puppen  von  Nord-Amerika. 
Cecropia  Riescn-Coeons  ii  Dtzd.  1.'.40,  promethea 

sehr  stark  ä  Dtzd.  2.40,  troilus  sehr  stark  h  Stück 

0.30.  Porto  und  Verpackung  extra  und  per  Nacii- 
nahnie. 

0.  Lehnhardt  in  Schwiebus. 

Gesunde  Puppen  von  Tb.  poly.xena  10,  ditto  aus 
Bulgarien  20,  Polyom.  amphidamas  12,  Macrogl. 
bombyliformis  20,  Smer.  tiliae  12,  Deil.  alecto  150, 
syriaca  350,  Ear.  vernana  30,  Staur.  fagi  60,  Thyat. 
batis  10,  Dianth.  carpophaga  15,  Pseud.  lunaris  20 
Pfg.  per  Stück,  bei  6  Stück  berechne  5  Stück  Preis. 
Syrische  und  europäische  Falter  billigst.  Auf  Wunsch 
Liste.  Heinr.  Doleschall,  Brunn  (Mähren), 

Bürgergasse  23. 

%  Listen  über  9 

j     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     ̂  
%  versendet  P 

^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
J  Holstein.  § 

Puppen  von  Pap.  hospitou  per  Dtzd.  Fr.  18.  —  , 
Deil.  Dahlii  per  Dtzd.  Fr.  10. — ,  Seltene  sardinißche 
Schmetterlinge  in  Düten  liefere  per  Dtzd.  (13  St.) 
oder  Vz   Dtzd.     Weniger  versende  ich  nicht. 

Coleopteren  von  Corsica  und  Sardinien  sehr  billig. 

Keptilien  von  Sardinien. 
Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorisclie  Otjekte  aller  Art. 

Eine  Partie  eutomologischer  und  naturwissen- 
schaftlicher Zeitschriften  gebe  billig  ab.  Lisie  auf 

Wunsch  zu  Diensten. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingeu. 

Bringe  die  Ortner'schen  Fang-,  Zucht-  und 
Präparir-Utensilien  in  empfehlende  Erinnerung.  All- 

seitige Anerkennung. 

G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistor.  Institut, 
LATSCH  (Schweiz). 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  von  Aber- 
rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  der  palaearctischen 

Macrolepidopterenfauna  kaufe  und  tausche  ich 
stets  gute  und  interessante  Stücke  zu  hohen  Preisen. 

Gfcfl    Offerten  erbittet 
FraiiK  Philipps,  Klingelpütz  49,  Köln  a    Rh. 

Insektennadeln  St^ll^S^^iiJ: 
tert  Alois  Egerland.  Karlsbail,  Bölimen. 

Otlre  :    Oeufs  de  Rhodia  fugax  fr.   1.—  la  dou- 
zaJMO,  cooons  de  pernyi  (gross)  fr.  — .40. E   Deschange, 

Longuyon,  Ddp.  Meurthe  et   Moselle,  France. 

Eisentum,  Terl«g  u.  Expedition  T.  Fritz  Rübl's  Erben  in  Zürich-Hottlngen.  —  Redaktion  :  M.  RUhl.    Druck  y.  Jacques  Bollmann,  Unterer  Mülilesteg,  Zürich. 



15.  März  1899. M    24:. 
XIII.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomoloslca"  segründei  1886  v( 

zcirhneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Sociät^  entomologique 
internationale. 

R  ü  h  I ,  fortgeführt  i Erben 
Mltwirkang:  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

Organ  for  the  Internatlonai-Entomolo- 
gical  Society, 

A.11  letters  for  tbe  Society  are  to  be  directedto  Mr 

Fritz  RUhl's  inherltors  at  ZUrIch-HottIngen.  The 
Hon.membersofthe  Society  are  kindly  reqnested  to 

send  original  contributions  for  the  Bcientiflc  pait of  the  paper. 

Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
InserateB  werden   mit  10  Cts.  =;  8  Pfennig.     per^4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet, 

spreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  :^  20  Pfg. 

Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 

Toutes  lescorrespondancesdevrontetreadressie,,  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn 

aux  häritiers  de  Mr.  Fritz  Rühl  ä  Zurlch-Hottingen'  Fritz  RUIil's  Erben  in  Züricli-Hottinflen  zu  richten. 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'cn-|  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund- 

vojer  des  contributions  originales  pour  la  partie  liehst  rrsucht, Originalbeiträge  für  den  wissenschaft- 
soientiflque  du  Journal.  |  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden. 

Jährlicher  Beitrag  für  Slitglieder  10  Fr.  ̂      5  fl.  :      8  Mk.  -      DieMitglied. 
kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  glei 

Niehtmitglieder  beträgt  d       "   ^.  _..    ,   ^..    .   ^_.^           „         Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich   zwei  Mal    (am  1. 
und  nacli  dem  i.  Olttober  eintretende  neue  Mitgüeder  bezahlen,   unter  portofreiem  Nactibezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 

nur  die  Häifte  des  Jahresbeitrages.    

Cheimatobia  brumata  L 
von  A.  niefien. 

Wie  kaun  mau  über  dieses  allbekannte  und  ge- 
meine Tier,  für  das  bereits  der  bnimata-Leim  er- 

funden, noch  ein  Wort  verlieren,  werden  kopfschüt- 
telnde  Leser  sagen.  Nun,  was  die  Gemeinheit  des 
Tieres  betrifft,  so  muss  ich  bekennen,  dass  ich  während 

eines  16jährigeu  Aufenthaltes  in  Ostpreussen  nur  3 

ganze  d  di  iieifli  nicht  eimual  ganze,  denn  zwei 
davon  waren  abgeflogen  und  beschädigt,  trotz  aller 

Mühe  erbeutet  habe ;  das  p  ist  mir  überhaupt  nicht 

zu  Gesicht  gekommen.  In  Westpreussen,  in  der 

Umgegend  von  Graudenz,  habe  ich  während  eines 

Zeitraumes  von  fast  G  Jahren  weder  cf  noch  p  im 
Freien  zu  finden  vermocht.  Anders  freilich  ist  die 

Sache  in  Berlin.  Als  ich  am  9.  November  des  Jahres 

1H98  gegen  Mittag  auf  einem  Gange  vom  Branden- 

burger Tor  nach  dem  Potsdamer  Platz  die  König- 

grätzerstrasse  passirte,  bemerkte  ich  eine  Anzahl  cf  d" 
an  der  Parkmauer  des  Eeichskanzler-Palais.  Am 

nächsten  Tage  traf  ich  an  derselben  Stelle  und  an 

anderen  jene  Strasse  begrenzenden  Gartenmauern 

eine  Menge  ruhender  cf  cf ,  aber  kein  einziges  p . 

Gegen  5  Uhr  Nachmittags  des  12.  November 

passirte  ich  unter  Beleuchtung  der  Strassenlaternen 

wiederum  die  Königgrätzerstrasse,  doch  diesmal  auf 

der  Tiergartenseite.  Es  war  ein  Vergnügen  zu  sehen, 
wie  die  Tierchen  in  Massen  zwischen  den  blattlosen 

Sträuchern  und  den  Baumstämmen  1  —  4  Fuss  über 
dem  Boden  herumflatterten  und  namentlich  auch  den 

Ftiss  der  Stämme  umschwärmten.  Da  die  Laternen- 

beleuchtung eine  genaue  Beobachtung  ausschloss,  so 

wurde  ich  hierdurch  veranlasst  am  nächsten  Tage 
dieselbe  Lokalität  nochmals  zu  untersuchen. 

Stamm  für  Stamm  wurde  in  Augenschein  ge- 

nommen, d  d  waren  reichlich  vertreten,  aber  auch 
nicht  ein  einziges  p  Hess  sich  betreffen.  Wo  in 

aller  Welt  stecken  denn  eigentlich  die  Weiber,  auf 

dem  Erdboden,  auf  abgefallenem  Laube  oder  wo 

sonst?  Sind  etwa  die  brumata-Weiber  zur  Viel- 

männerei verurteilt,  wie  unter  deu  Käfern  die  HopMa- 
p  p,  von  denen  der  verstorbene  Dr.  C.  A.  Dohrn 
berichtete,  dass  auf  jedes  Weibchen  mindestens  10 
bis  12  Männchen  kommen?  Auf  die  Seltenheit  der 

Weibchen  vou  Anisopteryx  aescularia  und  Phigalia 

pedaria  habe  ich  bereits  früher*)  aufmerksam  gemacht. 

Durch  die  Zucht  müsste  sich  das  Verhältnis"  der  d  d 
zu  den  p  p  leicht  konstatiren  lassen,  aber  dazu  ge- 

hören befruchtete  p  P ,  die  ich  bisher  nicht  erlangen 
konnte.  Sollte  keiner  der  Herren  Vereinsmitglieder 

hierüber  bereits  Erfahrungen  gesammelt  haben? 

Experimentelle  zoologische  Studien. 
Von  Dr.  M.  Standfus.'i,  Dozent  beider  Hochschulen  zu  Zürich. 

Epikrise  von  Dr.  Pauh. 

(SchluBS.) 

Wenn   der   Verfasser  uns   durch   seine  Versuche 

beweist,  dass  Frost  und  Hitze  auf  das  Puppenstadium 

anders  wirkten,  als  Wärme  und  Kälte  massiger  Grade, 

nämlich  lähmend,  die  Entwicklung  der  Image  unter- 
brechend, so  liegt  doch  der  Schluss  sehr  nahe,  dass 

Frost  und  Hitze  ebenso   auch   auf   die   noch  unent- 

wickelten   Stadien    (Ei    und   Raupe)    einwirken,    die 

normale  Ausbildung  derselben  unterbrechen  und  stören 
müsse,  also  nicht  blos  auf  Farbe,  als  vielmehr  auch 

auf  Veränderung  der  Form  und  besonders  Reduktion 

*)  Stett,  eDtom.  Z.  1890,  S.  201. 
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der  Grösse  hiuwirkou  niiisse.  Uud  obgleich  hier 

leider  das  bestätigende  Experiment  noch  lelilt,  und 
wir  es  lebhaft  bedauern,  dass  Herr  Dr.  Standfuss 

nicht  wenigstens  einen  Teil  jener  2000  Eier  von  der 
aberrativeu  Nachkommenschaft  zu  Frost-  und  Hitze- 

experimenteu  benutzt  hat,  so  halten  wir  uns  doch 

zu  dem  Schlüsse  für  berechtigt,  dass  extreme  Wärme- 
grade auf  die  Grössenverhältnisse  reduMiv  wirken. 

Ist  aber  diese  These  richtig,  dann  fällt  durch  sie 

zum  ersten  Male  ein  Streiflicht  dämmernder  Erkennt- 

nis auf  die  oft  ventilirte,  aber  immer  noch  unbe- 

antwortete Frage:  «Wie  ist  mit  der  heutigen  Auf- 
fassung der  allgemeinen  Entwicklungsgeschichte  die 

verschiedene  Grösse  der  Arten  zu  vereinigen  und  zu 

erklären?»  Die  Ernährung  allein  genügt  nicht  zu  ihrer 
Erklärung,  sonst  müsste  man  alle  kleinen  Formen 

für  Huugertypen  ansehen!  Wäre  aber  die  Wärme 

ein  den  zunehmenden  Graden  proportional  zunehmen- 
der Entwicklungsreiz,  so  müssten  die  Organismen 

vom  Äquator  nach  den  Polen  hin  in  ihrer  Grösse 

stetig  abnehmen,  also  in  den  Tropen  die  grössten, 
in  den  arctischen  Klimaten  die  kleinsten  Lobewesen 

existiren.  Und  was  sagt  nun  erst  die  Palaeontologie 

dazu!  Wir  sehen  die  kolossalsten  Geschöpfe  in  einem 
Zeitalter  auftreten,  dem  mesozoischen,  in  welchem 

das  Gesamtklima  der  Erde  schon  eine  gewisse  Sta- 
bilität erreicht,  die  Erdrinde  bereits  eine  bedeutende 

Abkühlung  gegen  die  vergangeneu  Epochen  erfahren 

hatte,  in  Avelchem  eine  gewiss  noch  recht  „mollige" 
Wärme  die  Arten  in  riesige  Formen  und  Grössen 
auswachsen  liess,  die  aus  ihrer  Blütezeit  in  der  Trias- 

und  .Juraperiode  noch  bis  in  die  Vorstadien  der 

jüngsten  Erdformation  hinüberragen. 
Und  schliesslich  dürfen  wir  uns  doch  noch  nicht 

einmal  arg  darüber  verwundern,  dass  die  Wärme 

teils  entwickiungsreizend,  teils  hemmend,  verlang- 
sammend  und  störend  wirkt,  denn  die  andern  Ent- 

wicklungsreize machen  es  genau  ebenso !  Weismann 

sagt  (s  c.  pag.  7)  mit  Kecht:  „Tatsache  ist,  dass 

»der  funktionelle  Reiz  ein  Organ  kräftigt.  Wie  die 

, Kontraktion  den  Muskel  kräftigt,  so  wird  auch 

.jedes  andere  histologische  Element  durch  den  spc- 

^zifiachen  Reiz,  auf  welchen  es  eingerichtet  ist, 

„stärker  ernährt."  Führen  wir  diesen  zuerst  von 
lioH.r  ausgesproclionen  Gedanken,  auf  welchen  Weis- 
tnann  die  Annahme  der  Intraselection  der  Zellen 

stützt,  auf  die  wissenschaftliche  Begründung  zurück, 
so  würde  jener  Satz  etwa  so  lauten :  Die  äusseren 

Einflüsse,  d.  h.  die  Naturkräfte  in  Verbindung  mit 
den  Medien  (Stoffen),   in   und   von  welchen  die  Or- 

ganismen existiren,  wirken,  wie  sie  selbst  an  Inten- 

sivität  zunehmen,  bis  zu  einer  bestimmten,  ja  be- 
stimmbaren Grenze  erregend  und  die  Funldionen 

derjenigen  Organe  verstärkend,  welche  durch  jene 
Kräfte  entstanden  sind.  So  bewirkte  das  Licht  die 

Entstehung  von  Augen,  durch  Verhornung  von  Corium- 

oder  Hypodermiszelleri,  die  mit  sensiblen  Nerven- 
fasern verbunden  sind.  Je  heller  das  Licht,  um  so 

besser  für  die  Übung,  Ausbildung  •  der  Augen  und 
ihrer  Leistungsfähigkeit;  schwindet  das  Licht,  so 

gehen  auch  die  Augen  ein,  bis  zum  vollkommenen 

Schwund  (so  bei  Erd-,  Höhlen-  und  Tiefseetieren). 
Die  Notwendigkeit  der  Endosmose,  das  Bedürfnis 

nach  Luft  liess  bei  mehrzelligen  Organismen  Lücken 

und  Bläschen  entstehen,  welche  durch  allmälige  Tra- 

formungen  uud  Anpassungen  während  unkontrollir- 
l)arer  Zeitläufte  sich  zu  Tracheen,  Kiemen  und  Lun- 

gen ausbildeten.  Verdünnte  Luft  verschärft  das  At- 

mungsbedürfnis, wirkt  also  erregend  auf  die  Lungen, 
welche  in  alpiner  Höhe  zu  grösserer  Arbeit  angespornt, 

tiefere  Atemzüge  machen  müssen  und  dadurch  ge- 
stärkt werden.  Unvorgcsslich  bleibt  jenes  klassische 

Beispiel  lokaler  Anpassung  in  den  Anden  Süd-Amerikas, 
wo  man  in  einer  Höhe  von  über  4000  Meter  Skelette 

eines  längst  untergegangeneu  Indianer-Stammes  fand 

—  alle  mit  einem  im  Verhältnisse  zur  Körperlänge 
ganz  unförmlichen,  riesigen  Brustkorbe  ausgestattet, 

welcher  einst  die  der  dünnen  Luft  entsprechend  ver- 
grösserten  Lungen  barg !  Kontraktile  Elastizität  und 

Bewegung  erzeugten  die  Muskelzellen ,  diese  die 

körperliche  aktive  Bewegung ;  diese  wirkt  daher  als 
Muskelreiz,  stärkt  und  vermehrt  die  Muskelbündel 
und  ihre  Funktion.  So  bewirkt  auch  zunehmende 

Wärme  Anregung  der  Zellen,  welche  sie  schuf,  ver- 
mehrt den  Stoffwechsel,  die  Zellteilung,  das  Wachs- 

tum, also  Vergrösserung  der  Individuen. 

Doch  dies  alles  gilt  nur  bis  zu  einer  bestimmten 

Grenze:  Zu  intensives  Licht  blendet,  vermag  bei  zu 

plötzlicher  Einwirkung  die  Sehkraft  im  Moment  auf- 
zuheben (schwarzer  Staar,  Amaurose).  Zu  dünne 

Luft  bewirkt  Zerreissung  der  Atmungsbläschen  etc. 

(man  denke  an  die  ersten  Tiefseefischereien,  an  die 

Blutungen  der  Luftschiffer  in  den  höchsten  Luft- 

schichten) ;  zu  grosse  Muskelbelastung  und  Anstren- 

gung erzeugt  Muskellähmung,  Unfähigkeit  zur  Kon- 
traktion und  zu  hohe  Hitze  bewirkt  Stillstand  der 

cellularen  Tätigkeit,  Entwicklungshemmung  uud  Stö- 
rung des  Wachstums,  just  so,  wie  extreme  Kälte 

wirkt.  Hier  troffen  wir  wieder  mit  Herrn  Dr.  Stand- 

fuss zusammen,  dessen  Frost-  und  Hitzeversuche  die 
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rediizirende  Wirkung  uns  vor  Augen  führen  und  uns 

dadurch  zu  eiuem  weiteren  Ausblick  auf  die  gesamte 

natürliche  Lebewelt  nötigten,  welche  bisher  so  rätsel- 
haft und  verschleiert  hinsichtlich  ihrer  unendlichen 

Mannigfaltigkeit  nach  Grösse,  Form  und  Farbe,  jetzt 

in  einem  ganz  anderen  Lichte  erscheinen  muss,  nach- 
dem experimentell  nacligewiesen  ist,  dass  ein  und 

dieselbe  Kraft  und  gerade  diejenige,  welcher  wir  den 
grössten  Einfluss  auf  die  Entstehung  und  Entwicklung 

der  organischen  Welt  zuschreiben,  je  nach  ihrer 

Potenz  auch  entgegengesetzte  Wirkung  ausüben  kann. 
Und  vollends  erscheint  es  uns  als  eine  hervor- 

ragende Errungenschaft,  dass  die  durch  Lamarck, 

Geoffroij  St.  Hilaire  und  zumal  Danvin  inaugurirte 

Auffassung  der  organischen  Entwicklung,  der  Ent- 
stehung und  Umwandlung  der  Alten,  der  Anpassung 

und  Vererbung  durch  die  Experimente  des  Herrn 

Dr.  Standfuss  eine  kräftige  Unterstützung  und  Be- 
stätigung findet,  wo  sie  dessen  noch  bedurfte.  Dies 

gilt  vornehmlich  lür  die  lauge  und  selbst  heute  noch 
umstrittene  Frage  uach  der  Vererbung  erworbener 

Eigenschaften,  die,  wenn  auch  nur  noch  von  ganz 

vereinzelten  Gelehrten  (z.  ß.  Hrn.  Prof.  Weis- 
mann) angezweifelt,  wol  noch  kein  so  schlagendes, 

unanfechtbares  Beispiel  aufzuweisen  hatte*),  wie  es 
die  letztbeschriebenen  Studien  von  Hrn.  Dr.  Stand- 

fuss uns  vorführen. 

Wenn  man,  wie  es  in  der  Gartenkunst,  Land- 
wirtschaft und  Viehzucht  tagtäglich  geübt  wird,  die 

Aufzucht  irgend  welcher  Brut  denselben  Veränderun- 
gen der  äusseren  biologischen  Verhältnisse  unterwirft, 

wie  schon  bei  den  Stammeltern,  so  ist  die  Vererbung 

von  Veränderungen  leicht  zu  erklären  nach  den  Ge- 

setzen der  Anpassung  und  dem  Hauptvererbungsge- 

setz, das  da  lautet:  Ein  Teil  (Keimzeile)  reprodu- 
zirt  das  Ganze.  Dasselbe  findet  iu  der  gesamten 

Natur  statt,  nur  sind  hier  die  artenverändernden 

Einflüsse  der  Aussenwelt  auf  so  unendlich  lange  Zeit- 
dauer ausgedehnt,  dass  die  Wandlung  der  Arten  nur 

nach  hunderten  und  tausendeu  von  Jahren  deutlich 

hervortritt. 

Hier  nun,  in  den  Standfuss'schen  Versuchen,  liegt 
die  Sache  noch  ganz  anders!  Es  gelang  —  wie  im 
Referat  ds.  Z.  bereits  erwähnt  —  Herrn  Dr.  Stand- 

fuss 32  cf  (j*  und  10  p  p  seiner  durch  Frost  er- 
haltenen Aberrationen  zur  Copula  zu  bringen,  aus 

welcher  2000  Nachkommen  erzielt  wurden;  nur  493 

gelangten  zur  Puppenphase  und  ergaben  489  normale 

192  tt. 
*)  Vergl.  Haec/.el  uat.  Schöpfuugsgeächichte  1898,  pag. 

und  4  aberrative  Falter.  Letztere  gehörten  zu  den 

52  Nachkommen  des  am  meisten  veränderten  Weib- 

chens. Die  ganze  Brut  war  aber  unter  normalen 
Verhällnissen  gezüchtet  ivorden!  Es  hat  sich  also 

ohne  jene  biologischen  Verhältnisse,  unter  welchen 
die  Eltern  ihr  aberratives  Kleid  erworben  hatten, 

dieses  auf  dem  Wege  der  Zeugung  allein  auf  einen 

Teil  der  Nachkommen  übertragen,  d.  h.  vererbt. 

Dass  der  bei  weitem  grösste  Teil  wieder  in  die  Stamm- 
form zurückschlug,  ist  doch  nach  dem  Gesetze  der 

befestigten  Vererbung  (cfr.  Haeckel  (c.  pag.  195) 
wahrlich  nicht  wunderbar! 

Der  Beweis  für  die  Vererbung  erworbener  Eigen- 

schaften, welche  von  den  meisten  Naturforschern  an- 
genommen und  beleuchtet  worden  ist,  so  z.  B.  von 

Darwin,  Haechcl,  Si^encer,  Eimer  u.  a.  m.,  beruht 
zumeist  auf  reflektirendem  Urteil,  weil  die  Ursachen 

der  Erwerbung  entweder  unbekannt  sind,  oder  auf 
die  Nachkommen  ebenso  wie  auf  die  Stammeltern 

einwirkten.  Hier  aber  ist  der  tatsächliche  unum- 

stössliche  Beweis  gegeben,  dass  wirklich  Ursache, 

Wirkung  und  Vererbung  wie  das  a  b  c  aufeinander- 
folgen, dass  also  die  erworbenen  Eigenschaften 

ausschliesslich  durch  den  Zeugungsakt  auf  die 

Nachkommen  übergegangen  sind.'  Wenngleich  nun 
auch  , Gründe  so  wolfeil  wie  Brombeeren"  sind,  so 
darf  man  doch  gespannt  sein,  welche  Gründe  die 

Gegner  der  Vererbung  erworbener  Eigenschaften  her- 
aufbeschwören werden,  um  die  Resultate  der  Stand- 

fuss'schen  Experimente  nach  ihrem  Sinne  und  nach 

ihren  Hypothesen  zu  erklären. 
Fassen  wir  nun  zum  Schlüsse  die  Ergebnisse  der 

letzten  Studien  des  Hrn.  Dr.  Standfuss  zusammen, 

so  ergeben  dieselben  wesentlich  3  markante  Thesen : 

1.  Hitze  über  42°  C.  und  Frost  unter  —  P  C. 

unterbricht  den  normalen  Enttvicklimgsgang  orga- 

nischer Wesen,  wirkt  hemmend  und  störend  auf  die 

Bildung  derselben  und  schafft  dadurch  Aberrationen, 
welche  sich  nicht  in  den  Bahnen  erdgeschichtlicher 

Entwicklung  bewegen  (wie  die  durch  mittlere  Wärme- 
grade erhaltenen   Varietäten). 

Durch  dieses  Faktum  lässt  sich  vielleicht  zum  Teil 

eine  Erklärung  der  verschiedenen  Grösse,  Form  und 
Farbe  der  Lebeivesen   in   der  Natur   ermöglichen. 

2.  Da  die  gesetzmässig  auftretenden  Aberrationen 
in  ihrem  allgemeinen  Typus  denjenigen  gleichen, 
welche  in  der  freien  Natur  zuweilen  als  grösste 

Seltenheit  angetroffen  werden,  so  sind  mutmasslich 

diese  natürlichen  Aberrationen  durch  zufällige  Ein- 
ivirkung  extremer   Temperaturen,  entstanden. 



3.  Die  durch  extreme  Hitze  oder  Frost  erhalteneu 

aberrativeu  Tiere  sind  zeugungsfähig  und  übertragen 

die  aberrativeu  Färbungen  zum  Teil  recta  via  auf  die 

Nachkommen,  das  heisst  also:  Erworbene  Eigen- 
schaften sind  unbedingt  vererbbar. 

Das  ist  in  der  Tat  ein  so  grossartiger  glänzender 

Erfolg,  dass  wir  den  genialen  Entomologen  zu  Zürich 

freudigst  und  aufrichtigst  beglückwünschen  können! 

Seine  Experimente,  welche  seine  physischen  und 

geistigen  Kräfte  bis  auf  das  Äusserste  in  Anspruch 
nahmen,  werden  aber  noch  eine  weitere  wichtige 

Konsequenz  darin  finden,  dass  sich  viele  Experimen- 
tatoren auf  die  neu  erschlossenen  Bahnen  begeben 

werden,  um  auch  ihrerseits  an  dem  jetzt  emsig  be- 
triebeneu Werk  der  Erforschung  uaturgeschichtlicher 

Entwicklung   regen   und   tätigen  Anteil   zu  nehmen. 

Meine  Exkursion  von  1898. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Am  andern  Morgen  war  ich  vor  4  Uhr  schon 

wieder  reisebereit  vor  der  Tür  des  gastlichen  Hauses 
und  nahm  Abschied  von  den  Wirtsleuteu  und  von 

meinem  Papa,  welcher  auf  gutem  Wege  talabwärts 

nach  Ormea  zu  pilgern  gedaclite,  während  ich  schnell 

dem  Mongioja  eineu  Besuch  abstatten  wollte. 

In  Begleitung  eines  Trägers,  den  wir  von  Briga 

mitgenommen  hatten,  der  aber  diese  Gegend  nicht 
kannte,  brach  ich  auf.  Bei  einem  Hause  rief  uns 

Jemand  nach,  er  würde  lieber  aufs  Meer  gehen, 

als  auf  den  Mongioja,  es  sei  nicht  möglich,  durch 
diese  Schneemassen  durchzukommen,  was  mich  aber 
nicht  abschreckte. 

Volle  5  Stunden  klommen  wir  nun  von  dem 

schon  so  hoch  gelegenen  Viozena  empor,  zuerst  über 

Alpweiden,  dann  über  immense  Trümmerfelder  von 
Block  zu  Block  kletternd,  hierauf  sehr  steil  über 

Geröllhalden  und  abschüssige  Schneefelder  dem 

Gipfel  des  Mongioja  zu.  Als  wir  au  die  ersten 

steileu  und  noch  hart  gefrorenen  Schneehalden  kamen, 

welche  traversirt  werden  mussten,  behauptete  der 

Träger,  es  sei  nicht  möglich  hier  durch  zu  kommen, 
bis  ich  ihn  eines  Bessern  belehrte,  indem  ich  voran 

ging,  mit  meinem  Stocke  Stufen  in  den  Schnee 

hackend.  Endlich  sind  wir  oben,  welch  gross- 
artiger Anblick  überrascht  uns  da!  Es  ist  auch 

wieder  einer  der  Momente,  die  ich,  so  lange  ich  lebe, 

nie  vergessen  werde:  Kein  Wölklein  am  Himmel. 

Ringsum  eine  Pracht,  man  wusste  nicht  wo  anfangen 

mit  dem  Bewundern.     Sogar   der  Träger,   der   uoch 

nie  eine  solche  Aussicht  genossen  hatte,  brach  in 
laute  Jubelrufe  aus  und  bestürmte  mich  mit  Fragen, 

was  für  Berge  diese  und  jeue  seien. 

Im  Süden  das  ganze  Bergrevier  der  Kiviera,  sich 
nach  und  nach  abflachend  in  immer  niedrigeren 
Ketten  bis  ans  Mittelländische  Meer,  welches  in 

grosser  Ausdehnung  sichtbar  ist.  Deutlich  erkennt 
man  eine  Reihe  Städte  zwischen  Genua  und  Nizza; 

namentlich  sehr  klar  Porto  Maurizio;  dann  rechts 

die  ganze  Kette  der  Seealpen,  deren  Gipfel  in  der 
Sonne  funkelu,  hierauf  die  Cottischen  Alpen  mit 

dem  kühnen  Monte  Viso  grossartig  sich  hervor  hebend, 

dahinter  die  Spitzen  der  französischen  Alpen,  der 

Dauphiue  neugierig  hervor  guckend.  Daran  schliesst 
sich  der  Mont  Cenis  Massiv  und  zuletzt  in  der  Ferne 

die  prächtigen  Recken  von  Cogne,  der  Gran  Para- 
diso, die  Grivola,  so  deutlicli  und  klar,  aber  mit  einem 

feinen,  duftigen  Schleier  bedeckt  liegt  die  ganze  Po- 
ebene  mit  ihren  zahlreichen  Städten  und  Dörfern 

zu  unsern  Füssen  und  lioch  darüber,  was  ist  das! 

Wahrhaftig  die  ganze  Kette  der  penniuischen  Alpen, 
vom  Mont  Blaue  bis  zum  Monte  Rosa,  scharf 

hervortretend  aber  in  fast  unbegreiflicher  Höhe,  mein 

Träger  hielt  sie  zuerst  für  Wolkengebilde. 
Ich  hätte  wirklich  nie  geglaubt,  dass  man  über  ganz 

Oberitalien  hinweg  die  Walliser  Alpen  sehen  könnte. 

Nach  Osten  kamen  dann  die  Ausläufer  der  ligurischen 

Alpen,  nach  und  nach  in  die  blauen  Apeuiunen  über- 
gehend, welch  letztere  sich  in  weiter  Ferne  mit  dem 

glitzernden  Meere  vermählten.    Oh  wunderbares  Bild! 

Vom  Mongioja  stiegen  wir  auf  den  Haupt-Grat 

der  ligur.  Alpen  hinunter,  welcher  sich  nun  ununter- 
brochen bis  gegen  Ormea  hinzieht;  allmälig  sich 

senkend.  Bald  mussten  wir  wieder  einen  Gipfel  er- 
klimmen, um  dann  jenseits  in  eine  tiefere  Kehle  zu 

geraten  oder  auf  eineu  flacheren  breiten  Sattel,  durch 
welche  immer  ein  sehr  frischer  Wiud  mit  grosser 

Stärke  blies.  Yvn  geschützteren  Stellen  iiatte  die 

Sonne  den  Schnee  zum  Schmolzen  gebracht  und  hier 

wimmelte  es  unter  Steinen  von  Insekten  jeglicher 

Art.  Bis  ich  aber  jeweilen  die  Caraben  in  Sicher- 

heit gebracht,  hatte  das  kleine  Zeug  meistens  Reiss- 
aus genommen.  Allerdings  liätte  die  Bergung  der 

Caraben  eigentlich  weniger  pressirt.  So  ein  Carabus 
ist  der  reinste  Fatalist.  Wenn  ihm  nicht  die  Sonne 

extra  lieiss  auf  den  Pelz  brennt  und  ihn  zum  schleu- 

nigen Rückzuge  zwingt,  so  ergibt  er  sich  würdevoll 
in  sein  Schicksal  und  harrt  geduldig,  bis  ihn  der 

Sammler  einsteckt,  während  all  das  kleine  Gesindel 

eiligst  nach  allen  Seiten  flüchtet. 



6  bis  7  Stunden  verfolgten  wir  eleu  Grat,  seinen 
Erhebungen  und  Senkungen  folgend.  Wir  bestiegen 
der  Reihe  nach  die  Cima  della  Come,  den  Pizzo  di 

Cöuolia  und  zuletzt  den  Pizzo  d'Ormea.  Oft  ging's 
durch  hohen  Schnee,  dann  direkt  über  Felsen  kletternd, 
dann  wieder  über  ebene  freie  Stelleu,  immer  unter 
grossartigster  Aussicht  und  immer  Caraben  einsteckend. 

Endlich  war  der  letzte  Gipfel,  der  Pizzo  d'Ormea, 
ein  stattlicher,  turmartiger  Felsen,  welcher  aber  von 
hinten  mit  dem  Grat  verbunden  ist,  erreicht.  Der- 

selbe fällt  steil  auf  ausgedehnte,  flache  Alp  weiden 
ab,  die  aber  sclion  etwas  spärlichere  Ausbeute  er- 

gaben, da  sie  stellenweise  dicht  mit  Alpenrosen  und 
anderem  Gestrüpp  bedeckt  waren,  mehr  die  Heimat 
von  zahllosen  Ameisen  und  Ohrwürmern.  In  be- 

schleunigtem Tempo  stiegen  wir  deshalb  abwärts 
und  erreichten  Ormea  gegen  6  ühr.  Es  ist  dies 
ein  altes,  sehr  schön  gelegenes  Städtchen,  von  welchem 
2  wichtige  Pässe  nach  der  Eiviera  führen  und  in 
welchem  sich  die  ersten  Anfänge  von  „Fremdenindu- 

strie" zeigen,  indem  momentau  ein  grossartiges 
Badehötel  gebaut  wird.  Bald  erholten  wir  uns  au 
gut  besetzter  Tafel  von  den  Mühseligkeiten  des 
Marsches,  aber  es  war  einer  der  schönsten  Tage 
meines  Lebens  und  ich  hatte  gut  gearbeitet. 

(Fortsotzung  folgt.) 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  0.  Schultz  ging  als  Geschenk  ein: 
Ueber  den  anatomischen  Befund  zweier  gynandro- 
morpher  Lepidopteren  (Smerinthus)  populi  L.  und 
Vanessa  antiopa  L.)  von  Oskar  Schultz. 

Ueber  die  relative  Häufigkeit  des  Auftretens  gy- 
uandromorpher  Bildungen  bei  den  einzelnen  pal. 
Lepidoptereu  von  Oskar  Schultz. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  RüJil. 

Anmeldung Mitglieder. 
Herr  Heinrich  Bitter  von  Mitis,  k.  u.  k.  Militär- 

Rechnungsofficial  in  Wien. 
Herr  Hermann  Rolle,  Naturhistor.  Institut  in 

Berlin. 

Der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  bei  über 
die  Käfer  von  Mitteleuropa.  Die  Käfer  der  öster- 

reichisch-ungarischen Monarchie,  Deutschlands,  der 
Schweiz,  sowie  des  französischen  und  italienischen 
Alpengebietes,  bearbeitet  von  Ludwig  Ganglbauer, 
Gustos  am  k.  k.  naturhistorischeu  Hofmuseum  in 

Wien.  Verlag  von  Karl  Gerold' s  Sohn  in  Wien; 
sodann  2  solche  über  Dr.  ß.  Tümpel  ,die  Gerad- 

flügler Mitteleuropas'.  Verlag  von  31.  Wilckens 
in  Eisenach. 

M.  Hühl. 

Mr.  Hucherard,  10  nie  de  Crussol,  Paris, 
offerirt  im  Tausch  gegen  fremde  Briefmarken  die 

folgenden  Microlepidopteren :  C.  angustalis,  A.  cupre- 
alis,  A.glaucinalis,  farinalis,  E.  flammealis,  B.  octoma- 
culalis,  purpuralis,  cespitalis,  flavalis,  fuscalis,  ver- 
bascalis,  ferrugalis,  E.  palealis,  verticalis,  N.  noctuella, 
C.  lemnata,  C.  uliginosellus,  hortuellus,  maculalis, 
craterellus,  in(iuiuatellus,  perlellus,  N.  genistella,  E, 
zinckenella,  A.  colouella,  Teras  v.  scabrana,  psorana, 

merana,  squamaua,  viridana,  P.  scriptaua,  Hartman- 
niana,  A.  assectella,  G.  abraua,  scopariana,  C.  phry- 
ganelia.     Mau  ist  ersucht,  Listen  einzusenden. 

Eier:  Cat.  fraxini  Dtzd.  40  Pfg.,  nupta  10,  sponsa 
30,  electa  40,  caecimacula  20  Pfg.  Puppen:  cerisyi 
St.  50,  hospitou  150,  rumiua  45,  elpenor  Dtzd.  100, 
galii  250,  populi  80,  ocellata  100,  pinivora  350, 
pavonia  100,  casta  St.  55,  bicoloria  25,  torfa  30, 
vernana  25,  dromedarius  Dtzd.  150,  carmelina  50, 
urauia  St.  100,  victorina  90,  erminea  50  Pfg.  Aus 

Amerika:  polyphemus  Dtzd.  350,  cecropia  200,  pro- 
methea  140,  cynthia  100  Pfg.  ausser  Porto.  Falter 
la.  über  1000  Arten,  normd  gespannt,  55  — 757o 
Rabatt  nach  Staudinger.     Auf  Wunsch  »Liste. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkeuberg,  O.-Schl. 

Puppen  von  Pap.  hospiton  per  Dtzd.  Fr.  18.—, 
Deil.  Dahlii  per  Dtzd.  Fr.  10.—,  Seltene  sardinische 
Schmetterlinge  iu  Diiten  liefere  per  Dtzd.  (13  St.) 
oder  V2   Dtzd.     Weniger  versende  ich  nicht. 

Coleoptereu  von  Corsica  uud  Sardinien  sehr  billig. 
Reptilien  von  Sardinien. 

Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

Empfehle  Auswahlsendungen  seltener  europ.  Le- 
pidopteren, tadellos  imd  vorzüglich  gespannt,  mit 

60~66-/3"/o  Rabatt.  Exoten  aller  Weltteile  mit  66V3 

bis  75  »/o.  In  Düten  100  Stück  40—50  Arten.  ludo- 
austral.,  dabei  schöne  Papilio,  Att.  atlas  etc.  12  Mk. 
50  Pfg.  Südamer.  ditto,  mit  schönen  Papilio,  Morpho, 
Nymphaliden  7  Mk.  50  Pfg.  gegen  Voreinsendung 
oder  Nachnahme.  Raupen  von  Arct.  villica  von  der 
var.  angelica  abstammend,  Dtzd.  75  Pfg.,  100  Stck. 
5  Mk.  75  Pfg.  Porto  und  Kästchen  25  Pfg.  gegen 
Voreinsendung,  auch  Postmarken. 

H.  Littke  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Habe  abzugeben:  Col.  palaeno,  Rh.  Cleopatra, 
Lim.  populi,  sybiUa,  P.  maera,  raegaera,  egeria.  Ach. 
atropos,  Deil.  vesportilio,  galii,  Dahlii,  livornica, 
celerio,  alecto,  nerii,  S.  spini,  End.  versicolora,  Not. 
tremula,  Agl.  inuuba,  Orrh.  fragariae  und  Plus. 
chryson.  Gegen  haar  mit  75*0  Nachlass  nach  Stdgrs. 
Catalog.     Tausch  aber  bevorzugt 

Orrh.  fragariae,  genadelt,  ungespannt,  gebe  für 

10— 20  Pfg.  per  Stück  ab.  Porto  extra.  Im  Tausch- 
liefere  Orrh.  fragariae  für  80  Pfg.  per  St. 

E-  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 



Arthur  Johannes  Speyer  i  F.  Arthur  Speyer, 
AliTONA  a.  d.   Elbe,   lüarktstrasse   Tir.  53. 

Nur  eutomolog.  Institut,  kein  Nebengeschäft. 

Goldene  Medaille  1897  Hamburg.  Diplome  und 
Anerkennungsschreiben  von  Gelehrten,  Privaten  und 
MusGumsvorständen. 

Meine  grossen  Vorräte  von  exotischen  und  euro- 
päischen Coleoptereii,  Lcpidopteren,  Insekten  aller 

Art,  Frasstücke,  Bauten  und  biologischen  Präparaten 
ermöglichen  es,  dass  ich  enorm  billig  und  gut  liefern 
kann,  so  dass  auch  weniger  bemittelte  Sammler  in 
jeder  Beziehung  ihre  Sammlung  bereichern  können. 
Auswahlsendungen :  Verkauf  ganzer  Sammlungen  für 
Museen  und  Private.  Aufstellung  und  Einrichtung 
von  Sammlungen  schnell  und  vorzüglich.  Präparation 
und  Bestimmung.  Centurien:  Coleopteren:  Palaeark- 
ten,  50  Arten  I.  Qual,  mit  Cetonia  oshima  (10  Mk.) 
Cicindeleu,  Calosomen,  Caraben  etc.  nur  Mk.  5. 50 
franko.  Auswahlsenduugen  von  allen  Familien.  Exo- 

ten, Centurien,  unerreicht  schön.  50  Arten  von  St. 
Catharina  Brasil.  Mk.  5.50.  Usambara  Mk.  9.50. 

Gemischte  Centurie  von  Chile  —  Ceroglossus-Arten 
—  Brasilien,  Afrika,  Indien,  S.  0.  Borneo  und  Nord- 

amerika Mk.  8.50.  Auswahlsendungen  mit  den  gröss- 

ten  Seltenheiten  ■  zu  billigsten  Preisen !  —  60,  70, 
75  pCt. !  Versende  nur  I.  Qualität!  Centurien  ohne 
Konkurrenz.  Schmetterlinge.  Grösste  Auswahl  von 

l'alaearkten  und  Exoten  mit  60,  70,  75  pCt.  Kata- 
logpreis, I.  Qual.  Centurien,  Palaearkten,  100  Stück, 

50  Arten,  I.  Qual,  Mk.  5  50,  Exoten  50  Arten  von 

Brasil ,  Nord-  und  Süd- Amerika,  Indien,  Afrika,  ge- 
mischt Mk.  8.50.  —  I.  Qual.  Ornithopteren,  Mor- 

phiden,  Caligo  billigst.  —  Auswahlsendungen !  Preise 
billigst!  Hymenopteren  und  Dipteren,  Orthopteren 
und  Rhynchoten  von  Europa,  Afrika,  Nord-  und  Süd- 
Amerika,  Chile,  S.  und  N.  Borneo  in  grossartiger 
Auswahl.  Vogelspinnen,  Riesenskorpione,  Tausend- 
füsse  und  Kugelasseln  billigst.  —  Biologische  Prä- 

parate in  vorzüglicher  Ausführung  nach  dem  Leben 
der  Tiere  in  und  auf  der  Erde.  Neu!  Hunderte  von 
Frasstücken,  Nestern  und  Bauten.  1000  diverse  aus- 

geblasene Raupen  und  Larven.  Puppen,  Eier,  Cocons. 
Metamorphosen:  400  diverse!!!  Zusammenstellung 
prachtvoller  Sammlungen  schädlicher  und  nützlicher 

Insekten.  —  Eigene  Sammler:  Ost-  und  West-Afrika, 
Nord-  und  Süd-Amerika,  Neu- Guinea,  S.  0.  Borneo, 
Mexiko,  Brasilien.  Jeden  Monat  Sendungen!  —  An- 

kauf von  Original- Ausbeuten!  Alte  Sammlungen  kaufe 
nicht!  —  Suche  Sammler  in  allen  Erdteilen,  zahle 
beste  Preise.  Referenzen  hochgestellter  Persönlich- 

keiten zur  Verfügung.  Tausch:  Grosse  Frasstücke, 
Nester,  Bauten  und  Metamorphosen  von  allen  Insekten- 

arten und  entomolog.  Litteratur  gesucht.  Jeder  Auf- 
trag, wenn  noch  so  klein,  wird  prompt  erledigt. 

Alle  Anfragen  umgehend  beantwortet.  Von  5  Mark 
ab  versende  incl.  Frankatur  und  Verpackung.  Die 
Besichtigung  meiner  enormen  Vorräte  ist  zu  jeder 
Zeit  gestattet.  Es  ist  mein  eifrigstes  Bestreben,  durch 
nur  gute  und  billige  Lieferung  die  Herreu  Sammler, 

Spezialisten  und  Museumsvorstände  in  jeder  Weise 
zufrieden  zu  stellen!  Hunderte  von  Dankschreiben 

zur  gefälligen  Einsicht. 

In  ganz  besonders  schönen  Stücken  habe  ich  jetzt 
abzugeben :  Zu  Zuchtversuchen  aus  dem  Ei  gezüchtete 
Puppeu  von  A.  atropos  ä  75  Pfg.,  Sph.  convolvuli 
ä  30  Pfg.,  ferner  Puppeu  von  A.  belia  ä  20  Pfg., 
Sat.  pyri,  sehr  gross  und  schön  pr.  Stück  ä  25  Pfg. 
In  einigen  Tagen  kräftige  Puppen  von  Ch.  jasius  ä 
Mk.  1.50  und  erwachsene  Raupen  von  Eup.  pudica 
ä  Dtzd.  Mk.  2  — .  Alles  in  bekannter  sauberster  Ver- 

packung. Nur  diejenigen  Herren  haben  Aussicht  vor- 
stehendes zu  erhalten,  welche  sofort  bestellen,  atro- 

pos und  convolvuli  reservire  ich  dann  auch  bis  April, 
Mai.  In  einiger  Zeit  mache  ich  mehr  bekannt. 

Franz  Rudolph,  Malti  b.  Gravosa, 
Süd-Dalmatieu. 

Discopt.  Tscbitscherini  Sem.   aus  Usum-Ada  am 
Casp.  Meer  offerire  frisch  und  tadellos  pro  Paar  für 
12  Mk.  incl.  Packung  franko  gegen  Nachnahme  oder 
Voreinsendung  des  Betrages. 
Emil  Funke,  Naturalist,  Dresden,  Hopfgarteustr.  21. 

Lepidopteren!   Prima  Qualität  aus  Europa,  prä- 
parirt,  habe  gegen  haar  billig  abzugeben  oder  gegen 
sehr   grosse   exot.   oder  bessere    europäische  Coleop- 
tereu  en  bloc  zu  vertauschen.  Auch  Exoten  vorhanden. 

Karl  Kelecsenyi,  Coleopterolog, 
Tavarnok,  via  N.  Tapolcsany,  Hungaria. 

Ost-Afrika.  Aus  neuer  Sendung  offerire  in  vor- 
züglicher Dütenqualität.  Schmetterlinge,  100  Stück, 

darunter  15  Papilio  in  4 — 5  Arteu,  feine  Pieriden 
und  Acraeen,  Zygaenae,  Danais  etc ,  meist  grosse 

und  mittelgrosse  Tiere,  franco  für  Mk.  15. — .  Kassa 
voraus.  In  Anbetracht  der  guten  Qualität  denkbar 

billigste  Centurie. 
Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Brit.  Ost-Afrika.  Mit  wertvoller  Käferseuduug 
emptiug  ich  aus  bisher  nie  durchforscMcm  Gebiet 
cirka  200  Bienen,  Wespen  etc.  und  cirka  200 
Wanzen,  Cicaden  etc.  Ich  sammle  diese  Gruppen 
nicht,  möchte  daher  diese  beiden  Loose  abgeben.  Die 
Tiere  sind  trocken  gesammelt  und  die  Ausbeute 
nicht  durchsucht. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Wiener  Tiergarten-Museum,  Wien  11/2  orterirt: 
Tadellose  Morpho  cypris  ä  2  Mk.,  Morpho  ama- 

thonte  ä  1.50,  Morpho  coelestis  ä  1  Mk.,  Caligo 
Prometheus  ä  1  50  in  Düten  und  Leptinotarsa  10, 
lineata  ä  15  Pfg.  in  Spiritus.  Herrliche  Kolibribälge 

ä  30  Pfg.,  seltene  prächtige  ä  1  Mk.,  Jericho-Rosen ä  20  Pfg. 

Öftre :    Oeufs  de  Rhodia  fugax  fr.  1 .  —  la  dou- 
zaine,  cocons  de  pernyi  (gross)  fr.  — .40. E.  Deschange, 

Longuyon,  D^p.  Meurthe  et  Moselle,  France. 



Folgende  palaearkt.  Schmetterlinge  siud  in  Mehr- 
zahl, I.  Qualität,  mit  60 "/o  Rabatt  anderer  Preise, 

resp.  zu  beigesetzten  Nettopreisen  in  Pfennigen,  gegen 
Kasse  abgebbar.  Wo  zwei  Preise  angegeben,  gilt 
ersterer  für   cf,  letzterer  für  p. 

Tb.  cerisyi  65,  120,  rumiua  50,  70,  Hyp.  helios 
200,  Dor.  apoUiniis  100,  150,  Parn.  v.  intermedius 
60,  Honratbi  cf  200,  apollonius  p  300,  delphius 

cf  170,  Pier,  leucodice  d"  -10,  chloridice  d"  "10, 
Anth.  charlonia  cf  400,  Col.  Wiskotti  d  -100,  Al- 

pherakii  d"  300,  meliuos  d"  'iOO,  sagartia  170,  400, 
Piomanowi  d'  l'^O,  pamiri  d*  400,  libanotica  250, 
500,  Th.  Frivaldszkyi  (^  200,  Pol.  thetis  100,  175, 
caspius  200,  Lyc.  boetica  50,  telicanus  40,  alcedo 

d"  170,  aegagrus  d'  100,  iphigenia  d"  40,  Erscboffi 
d"  100,  Mel.  V.  didymoides  d"  '20,  arcesia  d"  '-00, 
Orientalis  d'  200,  Arg.  aphirape  40,  oscarus  <j  250, 
freya  50,  70,  eva  d  300,  ino.  v.  sibirica  d'  80, 
elisa  d'  200,  pandora  60,  Dan.  chrysippus  60,  Mel. 
larissa  35,  70,  hylata  90,  125,  Sat.  authe  100,  v. 

caucasica  d"  120,  schakuhensis  d"  120,  telepbassa 
150,  Geyeri  45,  Regelii  p  200,  .Josephi  120,  200, 

pamiri  d"  150,  ueomiris  d"  6öi  stulta  ̂   125,  actaea 
d'  60,  Par.  Eversmauni  d'  ̂ 0,  Coen.  oedippus  40, 
Corinna  40,  Tr.  Dohrni  300,  200,  Syr.  sidae  d"  100, 
Cart.  silvins  30,  50,  Ach.  atropos  75,  D.  vespertilio 
50,  galii  25,  Dahlii  100,  nerii  100,  S.  quercus  100, 

M.  croatica  100,  Zyg.  magiana  250,  Cuvieri  d"  150, 
fraxiui  var.  175,  ab.  iberica  100,  Cal.  hera  v.  magna 
50,  Arctia  maculosa  90,  casta  60,  Spil.  luctifera  25, 
luctaosa  70,  zatima  40,  Hep.  velleda  30,  50,  Das. 
abietis  125,  Oc.  therebyutln  40,  90,  B.  crataegi  40, 

V.  medicaginis  d"  öO,  L.  populifolia  100,  ilicifolia 
90,  Not.  bicoloria  25,  argentina  45,  Agr.  janthiua 
25,  orbona  40,  castanea  120,  Dahlii  70,  leucogaster 
120,  poecila  500,  ab.  lignosa  50,  lutescens  600, 
albifurca  400,  islamlica  400,  trifurca  500,  Ul.  hirta 

d"  50,  Hab.  scita  50,  C.  lutosa  80,  C.  infusca  150, 
Xyl.  Zinckenii  90,  PI.  cbryson  30,  bractea  150,  jota 
65,  ni  100,  H.  incarnatus  125,  Ch.  Treitschkei  400, 
C.  alchymista  90,  Cat.  coujuncta  100,  puerpera  50, 
hymeuaea  35,  agamos  35,  conversa  70  etc.  an  1000 
Arten,  wovon  unch  Auswahlsendungen  mache.  Tausche 
mir  brauchbare  Arten  in  Auzahl  dann  zu  vollen  da- 

für bestehenden  Preisen. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

'5  © 
®  Zur    bevorstehenden    Sammelsaison    bringe  © 
a  ich  meine  als  vorzüglich  und  äusserst  praktisch  e 
%  anerkannten,  preiswerten  § 

g  Fang-  und  Präparir-Utensilien :  | 
o  Fangnetze  ('neues  System),  Schöpfer  (sehr  stabil),  § 
g  Fangscheeren,  Tötungsgläser  (neue  Form),  Pa-  © 
@  tentspanabretter    (verstellbar    und  fest),    Torf-  © 
3  platten   (verschiedene  Grössen),   Insektennadeln  § 

g  (weisse  und  schwarze),  Insektenkästen  (in  ver-  © 
o  schiedenen  Formaten)  etc.  in  empfehlende  Er-  ̂  

Wilh.  Schlüter,  Halle  a./S. 

Habe  zu  halben  Preisen  Dr.  Staudingers  abzu- 
geben tadellose,  frische  Falter  ex  larva  von:  Cecro- 

pia,  cyuthia,  Actias  luna,  Anth.  yamamai,  pernyi, 
Hyperchiria  jo,  polypliennis.  Alles  in  Anzahl.  Tausche 
selbe  auch  gegen  schöne  Exoten.  Eine  Partie  Anoph- 
thalmen  ist  billig  zu  vergeben.  Zuschriften  erbeten 
an      Dr.  Klimmeck,  Wien  VIII,  Josefstädterstr.  81. 

Prächtige  Pap.  montanus  in  Düten  Stück  2  Mk. 
vorrätig.  Erwachsene  Char.  jasius  Raupen  Dtzd.  8 
Mk.  Futter:  Arb.  unedo.  Nur  gegen  vorherige  Ein- 

sendung des  Betrages. 
A.  Spada  in  Zara,  Dalmatien. 

e 

9a9aaQa®Qa®Qsoa(3(3(3a®99ooc)Q&€)®©;äa99(#(,« 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Stand,  u. 

A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl   in  Zürich-Hottiiigen. 

Offerire  mit  70 7o  Rabatt:  Triplax  Marseuli, 
Hoplolophus  robustus,  Lathridius  Bergrothi,  Brachyp- 
terus  punctatissimus,  Xenostrongilus  Deyrollei,  Tho- 
ryctes  mauritanicus,  Margarinolus  scaber.  Hister  su- 
ccicola,  Sternoscelis  setulosus,  Saprinus  ornatus,  cru- 
ciatus,  moyses,  Osyris  sicanus,  rasselas,  Platycerus 
ibericus,  v.  capreolus,  Ceruchus  chrysomeliuus,  Aesalus 
scarabaeoides,  Gymnopleurus  plicatulus,  seriefrous, 
Onitis  furcifer,  ezechias,  numida,  Outhophagus  gazella, 
andalusiacus,  trigiber,  sellatus,  nitidulus,  crocatus, 
camelus,  nebulosus,  Aphodius  syrticola,  longispina, 
limbatus,  contractus,  Geotrupes  Douei,  pyrenaeus, 
hemisphaericus,  Brancziki,  Lethrus  v.  podolicus, 
Pentoden  algerinus,  Pachypus  candidae,  Pachydema 
xauthochroa,  nigricans,  rubripeuuis,  Rhizotrogus  dis- 
par,  numidicus,  eburneicollis,  euphytus,  Heuoni, 
cicatricosus,  maculicollis,  deserticola,  ruficornis,  lau- 
tiusculus,  humilis,  tusculus,  pygialis,  rufescens,  mar- 
ginipes,  Auoxia  asiatica,  v.  syriaca,  Melolontha  pec- 
toralis,  papposa,  Triodonta  morio,  aquila,  nitidula, 
cinctipenuis,  unguicularis,  Hymenoplia  Ghevrolati, 

Heydeui,  Chasmatupterus  villosulus,  Adoretus  nigri- 
frons,  Phyllopertha  campestris,  Quedenfeldi,  algirica, 
Lucasi,  Anisoplia  arvicola,  tritici,  Hoplia  sulphurea, 
Leucoscelis  Noemi,  biskrensis,  deserticola,  Stalag- 
mosoma  cynanchi,  Cetonia  chrysoma,  Potosia  v.  mar- 
ginicollis,  afflicta,  Glaphyrus  serratulae,  Scheskowni- 
kowi  nov.  spec,  Phaeuomeris  decorata,  etc  etc. 

Vergl.  auch  meine  Anzeige  in  der  vorigen  Numraer- 
Cerambyciden  mit  607».  Rhaesus  serricoUis,  Ves. 
perus  strepens,  Acimerus  Schpefferi,  Pachyta  lamed, 

Leptura  erythroptera,  Necydalis  major,  nlmi,  Ceram- 
byx  carinatus,  v.  Pfisteri,  v.  helveticus,  Phymatodes 
V.  fennicum,  Rhopalopus  hungaricus,  insubricus, 
Aromia  v.  thoracica,  Clytus  Lepelletieri,  hungarus, 
Liopus  V.  dissimilis,  Conizonia  vittigera,  Guerini  etc. 
etc.     Man  verlange  Spezialliste. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Haraburgerstrasse  28. 
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A.  BüMiirs  NalBralii-Heite Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Rei^til.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krnstenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  etlinographische  Sammlungen. 

lepidopteren-Liste  No.  4^'^  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang -Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
müssigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jaliren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  149  südaiiierik.,  318  indo-austr.  und  47  afrih. 
riclitig-  benannte  Papilionidcn-ylr^ere  und  -Formen  (letztere 
loerden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  südamerik.  Morphiden  (40  Morpho-Formen),  7  Agrias 
Formen  etc.  etc. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a  s. 
Naturwissenschaftliches  histitut 

gcgiüudet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objekte.  = 
Kataloge  umsonst  uiul  tortotrei. 

Iniportirte  yamamai-Eier  Dtzd.  45  Pfg.,  50  Stck. 
1.50,  bei  500  bozw.  1000  billiger.  Puppen:  PI.  cec- 
ropia  X  ceanothi  cf  und  cecropia  p,  sowie  PI. 
ceanothi  X  cecropia  cf  und  cecropia  p  ä  Mk.  .3. 

Paraguay-Falter  "/o  Mk.  8.50,  la.  Mk.  16.—. 
E.  Heyer,  Breitestrasse  44,  Elberfeld. 

1  Listen  über  P 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen  \ 
%  versendet  w 

f  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  

^  Holstein.  .  § 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Gesunde  Puppen  von  Th.  polyxeua  10,  ditto  aus 
Bulgarien  20,  Polyom.  amphidamas  12,  Macrogl. 
bombyliformis  20,  Smer.  tiliae  12,  Deil.  alecto  150, 

syriaca  350,  Ear.  vernana  ,'50,  Staur.  fagi  60,  Thyat. 
batis  10,  Dianth.  carpophaga  15,  Pseud.  lunaris  20 
Pfg.  per  Stück,  bei  6  Stück  berechne  5  Stück  Preis. 
Syrische  und  europäische  Falter  billigst.  Auf  Wunsch 
Liste.  Heinr.  Doleschall,  Brunn  (Mähren), 

Bürgergasse  23. 

l.IlSG£Ti6IlI13/Cl6iIl  Qualität,  fejerbart, 'lie- fert Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

^^=  Käfer-Ceiiturien.  === 
Aus  Assam  und  Haidarabad  empfing  ich  mehrere 

grosse  Sendungen  sehr  gut  präparirter,  nicht  in  Spi- 
ritus gewesener  Käfer.  Ich  habe  aus  dem  über- 

reichen Material  eine  Anzahl  Centurien  zusammen- 

j  gestellt,  die  ich  zum  Preise  von  Mk.  15.  -  franko 
]  und  emballagefrei  anbiete.  Jede  Centurie  enthält 
50—55  meist  bestimmte  Arten,  darunter  5  Sterno- 
cera  in  mehreren  Arten,  verschiedene  andere  Bupre- 
stiden,  Lucaniden,  seltene  Cerambyciden,  Rutelideu 
imd  Melolonthiden,  grosse  Curculioniden  etc.  Ich 
kann  diese  Centurie  auch  vorgeschrittenen  Sammlern 
als  hervorragend  schön  und  billig  bestens  empfehlen. 
Cassa  voraus;  Versandt  umgehend. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Meine  neue  Coleopterenliste  ist  soeben  erschienen: 

I.  Nachtrag  über  palaearctische  Käfer,  worun- 
ter viele  Seltenheiten.  II.  Neue  sehr  reichhaltige 

Liste  über  exotische  Coleopteren,  worin  die  Preise 
oft  um  die  Hälfte  reduzirt  sind.  Versandt  auf  Wunsch 

gratis  und  postfrei. 
A.  KricheldorfF,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

Urania  croesus  gespannt  I.  Qualität  d"  4,  p  5 
Mk.,  gute  II.  Qualität,  leicht  ausgebessert,  cf  3,  p  4. 

Originaicocons  v.  Anth.  mylitta  ä  Stck.  1  Mk., 
12  Stk.   11  Mk.     Porto  und  Verpackung  excl.  Ver- 

sandt gegen  Nachnahme. 
A.  Kricheldorff,  Berlin  S,  42,  Oranienstr.  135. 

Terlug  u.  Expedition  v.  Fritz  Kübrs  Erben  in  Züricta-Hottingen.  —  Redalition  :  M.  Riilil.   Druck  r.  Jooquoa  Bollmann,  Unterer  Mülilesteg,  Züricb , 
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Druck  villi 
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8  Unterer  Mülilesteg  8. 
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i.  April  1899. JVf  1. 
XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
seinen  Erben 

Journal  de  la  Sociät^  entomologique 
internationale. 

Toutes  les  correspondances  devront  ^tre  adresseet 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    an Her] 

aux  hSriliers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  ZurichHoltinaenj  Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrichHottingen  zu  richten. 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en-  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund- 

voyer  des  contributions  originales  pour  la  partie' liehst  ersucht, Originalbeiträge  für  den  wissenschaft" 
acientififjue  du  Journal.  I  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden. 

JShrlicherBeitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  --  6  fl.  -  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  gemessen  das  Rech 
kostenfrei  zu  inseriren,  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  p 
Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  =  20  Pfg.  —  Das 
und  15.1.  —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreleir 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

r  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

Organ  for  the  Internationai-Entoniolo 
gical  Society. 

All  letters  for  the  Society  are  to  be  direetedto  Mr 

Fritz  RUhl's  inherltors  at  ZUrich-Hottlngen.  The 
Hon.members  of  the  Society  are  kindly  requeated  to 

send  original  contributions  for  the  scientific  pait 

;,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
er  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
Vereinsblatt  erscheint  monatlich   zwei  Mal   (am  1. 
Nachbezug  der  Nummern  des  WInlerhalbjahres 

Der  kritische  Punkt  und  die  normale 

Erstarrungs- Temperatur  der  Insektensäfte. 
Von  Prof.  P.  Bachmetjew. 

Wenu  wir  irgend  ein  Insekt  dem  Einflüsse  der 

kalten  Luft  z.  B.  von  —  20"  aussetzen,  beobaciiten 
wir  im  allgemeinen  den  folgenden  Gang  seiner  eigenen 
Temperatur : 

Diese  sinkt  allmälig  unter  0"  und  wird  negativ. 
Sobald  sie  einen  gewissen  tiefen  Wert  T  erreicht 
(in  verschiedenen  Fällen  ist  derselbe  verschieden, 

aber  gewöhnlich  liegt  er  bei  —  10"j,  so  tritt  sofort 

ein  „Temperatur-Sprung"  ein,  wobei  die  Temperatur 
des  Insekts  auf  einmal  auf  die  Grösse  E  steigt  (ge- 

wöhnlich auf  —  15").  Darauf  bleibt  sie  längere  Zeit 
konstant,  um  dann  allmälig  ohne  irgend  einen  Sprung 

wieder  zu  fallen,  bis  sie  der  Temperatur  der  um- 
gebenden Luft  gleich  wird. 

Die  Grösse  T  nenne  ich  den  Jcritischen  Punlt 

und  die  Grösse  E  den  normalen  ErstarrmigspunU 

der  Insektensäfte   und   zwar  aus  folgendem  Grunde: 

Nehmen  wir  z.  B.  den  aus  Maikäfern  herausge- 
drückten Saft  und  kühlen  ihn  in  einem  Reagenzglase 

ab,  so  erstarrt  derselbe  genau  bei  der  Temperatur 

E\  d.  h.  bei  derjenigen  Temperatur,  bis  zu  welcher 
der  Körper  des  Maikäfers  beim  Abkühlen  und  nach 

dem  darauf  stattgefundenen  , Temperatur-Sprunge" 
sich  erwärmt  hatte. 

Der  erwähnte  , Sprung"  im  Temperaturgange  des 
sich  abkühlenden  Insekts  findet  infolge  der  Unter- 

Mhlung  seiner  Säfte  bis  zu  T"  statt,  bei  welcher 
Temperatur  die  Säfte  auf  einmal  erstarren,  wobei 

die  latente  Erstarrungswärme  sich  entwickelt  und 

das  Insekt  auf  E"  sich  erwärmt,  d.  h.  bis  zum  nor- 

malen   Erstarrungspunkte    seiner    Säfte     (diese    Er- 

scheinung ist  in  der  Physik  z.  B.  für  das  unterkühlte 
Wasser  bekannt). 

Wenn  wir  ein  Insekt  aus  kaltem  Luftbad  sofort 

nach  dem  erwähnten  Temperatur-Sprung  herausnehmen 
und  dasselbe  z.  B.  auf  einem  Tische  bei  Zimmer- 

temperatur liegen  lassen,  so  taut  es  auf  und  wird 

nach  einiger  Zeit  wieder  so'  munter,  als  ob  mit 
ihm  nichts  besonderes  geschehen  wäre.  Bas  Insekt 
stirbt  aber  unwiderruflich,  wenn  dasselbe  nach  dem 

Temperatur-Sprunge  wieder  bis  T"  oder  tiefer  ab- 
gelühlt  tvird.  Deshalb  nenne  ich  diese  Temperatur 
T  den  hritischen  Punkt  des  Insekts. 

Ich  will  hier  die  Methode,  mittelst  welcher  ich 

die  Temperatur  der  Insekten  mass,  nicht  beschreiben, 

da  dieselbe  in  kurzen  Zügen  in  «Kranchers  entomo- 
logischen Jahrbuch  1899»  von  mir  mitgeteilt  wurde; 

aucii  lasse  ich  hier  alle  diesbezüglichen  Beobachtun- 

gen aus,  weil  dieselben  ausführlich  an  anderer  Stelle 

veröffentlicht  werden,  führe  aber  vorläufig  eine  Ta- 
belle an,  welche  die  Werte  für  T  und  E  für  die 

bis  jetzt  untersuchten  Insekten  enthalten. 

Ich  hoffe,  dass  diese  Werte  manchen  Entomologen 

bei  der  jetzt  so  modern  gewordenen  Erzeugung  von 
Aberrationen  durch  Kälte  nützlich  sein  werden. 
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-1,4 

Pieiis  vapae 

—8,6 
-8,2 

,         , 
—  10,7 

—  1,5 

V                  V 

-9,5 
-2,0 

„ 

-12,0 
-  2,1 

Plusia  gamma 

—  7,8 
—  1,6 

D                      1) 

—10,3 

-2,0 

Cossiis  cossus  p 

-7,5 
-1,0 

,    p 

-8,3 
-1,2 

Vanessa  cardui 

—  7,0 
-1,0 

71                      « 

-4,7 
—0,1 

»                       , 

—6,9 
-0,9 

Epinepliela  jauira  p 

—6,8 
-0,8 

Heliothis  armiger 

-«,7 
-1,3 

Vanessa  atalanta 

-8,1 
-0,8 

„               , 

-8,5 —  1,1 

T> 

-6,9 —  1,2 

»                       r. 

-2,1 
-1,3 

Satyrus  bermione   d 

—  9,0 

—  1,2 

Lycaeua  eorydon    d 

  7  2 

-1,2 

,        d 

-7,0 
-1,2 

P 

-9,0 
—1,4 

Deilepbila  eiipborbiae 

-8,6 
-1,2 

Papilio  podalirius  .P 

-12,1 

-1,2 

„                 „ 

—9,9 
—  1,3 

Ocueria  dispar  p 

-9,1 —  1,3 

Apatura  ilia  v.  clytie 

-10,1 

-1,3 

Käfer: 

Cerambyx  scopoli 

-8,6 
—  1,9 

Oryctes  uasioornis  p 

—7,7 
-1,4 

Calosoma  sicopbanta 

—6,1 —  1,1 

Cetonia  aurata   rf 

-4,5 -1,7 

,       P 5,5 

—1,9 

—6,0 
—  1,8 

, 
—  7,1 

-2,5 

- 

-7,4 —  2,8 

1.            « 

-7,0 
—  1,9 

T E 

Cetonia  aurata 

-3,3 -1.2 

^ 

—  3,8 
—  1,1 

, 

—5,3 
-1,3 

„ 

—6,1 -1,4 

„ 

—6,7 

-1,2 

, d 

-6,3 

-1,2 

„ P 

—5,9 
—1,5 

, d 

—5,2 

-1,3 

, d 

-7,0 
-1,3 

-6,3 

-1,6 

Clytus  . . 

—7,2 
-3,4 

Carabus  cancellatus 

-2,8 

—  1,4 

Geotrupes 

vei nalis 

—6,5 
—1,4 

^ . 

-6,6 
-1,5 

P  u  p  p  e  n : 

Saturnia  spini  (15.  VIT.  98)  -9,3     —1,3 
II  a  u  p  e  n : 

Saturnia  spini  (4.  VI.  98)      —7,3     —0,9 
Warum    die  Werte   für  T  für  eine  und  dieselbe 

Art  so  stark  unter  sich  variiren,  werde  ich  in  meiner 

nächsten  Abliandiung  erklären. 

Neue  Amathusien. 
Bescliriebcu  von  II.  Friih.itorfer. 

Atnathusia  pJiidi2Uius  niasana  nov.  suhspec. 

A.  phidippus  Klieil,  Rhnp.  Nias  p.  20  1884. 

Phidippus  aus  Nias  unterscheidet  sich  durch  die 

dunklere  Flügeloberseite  und  die  verwascliene  Unter- 

seite aller  Flügel  von  typischen  javanischen  F>xem- 

plaren. Die  Unterseite  von  niasana  hat  Aehalichkeit  mit 

der  Regenzeitform  der  javanischen  phidippus  L,  kommt 

aber  der  phidippus-Rasse  aus  Borneo  am  nächsten, 
hat  jedoch  noch  weniger  scharf  abgegrenzte  Bänder 
als  die  .Tavaneu  und  ist  intensiver  violett  angehaucht. 

Besonders  ausgezeichnet  ist  niasana  ferner  noch  durcli 

das  braune  Discalband  genau  iu  der  Mitte  der  Flügel- 
unterseite, welches  nach  innen  scharf  gezackt  ist. 

Dadurch  erinnert  niasana  au  A.  Schönborgi  Hon- 
rath,  bei  welcher  diese  Binde  allerdings  noch  tiefer 

und  nach  aussen  eingekerbt  ist.     Patria  Nias. 

Amathusia  phidippus  cdebensis  nov.  suhspec. 

A.  virgata  Staudinger   Exot.  Schmetterlinge  p.  18S. 
Diese  von  Staudinger  und  Rothschild  für  virgata 

Butl.,  von  Hopffer,  Snellen,  Pagenstecher  und  Semper 

als  gewöhnliche  phidippus  betrachtete  Lokalrasse 

weicht  in  so  vielen  Punkten  von  malayischen  phidip- 

pus ab,  dass  ich  ihr  schon  längst  einen  Namen  ge- 
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geben  hätte,  wenn  ich  sie  nicht,  den  Angaben  Stau- 
dingers  und  Rothschilds  vertrauend,  auch  mit  virgata 

Butl.  identisch  glaubte.  Moore  hat  in  Lep.  Indica 

zuerst  festgestellt,  dass  Kibbei  Honrath  synonym  ist 

mit  virgata,  Butlers  Diagnose  in  Tr.  Ent.  Soc.  1875, 

p.  486  «win^s  above  of  a  redder  tint  as  phidippus» 
aber  lässt  keinen  Zweifel  offen,  dass  die  von  mir 

als  celebensis  abgetrennte  Form  nicht  damit  gemeint 
sein  kann.  Celebensis  ist  kleiner  als  phidippus  und 
von  dunklerer,  schwärzlichbrauner  Grundfarbe.  Die 

Binden  der  Flügelunterseite  sind  viel  schmäler  und 

die  Dufthaare  am  Abdomen  heller  grau. 

p  Der  gelbliche,  obsolete,  costale  Fleck  der 
Vorderflügel  ist  von  der  gelblichen  Submarginalbinde 

weit  getrennt  und  nicht  zusammengeflossen  wie  in 

phidippus  von  Java,  Borueo,  Nias  und  Lombok. 

Ich  fing  celebensis  im  Norden  wie  im  Süden  der 

Insel.  Ein  von  mir  in  Toli-Toli  gezogenes  p  hatte 
12  Tage  Puppenruhe. 

Ueber  die  Lebensweise  der  Amathusien  hat  sich 

Dr.  Martin  in  Iris  1895  so  anschaulich  und  erschöpfend 

geäussert,   dass   ein  Zusatz  kaum   noch  möglich  ist. 

Amathusia  tacnia  nov.  spec. 

Oberseite:  cf  Dufthaare  der  Hinterflügel  analog 

der  Gruridfarbe  grau  und  nicht  rötlich  wie  in  phidip- 
pus L.  von  Java.  Die  beiden  äusseren  Binden  der 

Flügel  sind  heller.  Beim  p  setzt  sich  der  ultra- 
cellulare  gelbliche  Fleck  der  Vorderflügel,  welcher 

in  phidippus  stets  rötlich  ist,  bis  zur  M.  3  deutlich 

sichtbar  fort  und  die  Medianbindeu  der  Hinterflügel 

schlagen  nach  oben  durch. 

Unterseite:  Die  Zelle  der  Vorderflügel  wird  von 

drei  sehr  breiten,  kafleobrauueu  Längsstreifeu  durch- 

zogen, während  in  phidippus  deren  vier  von  rötlich- 

brauner  Farbe  vorhanden  sind.  Die  katt'eebraune 
Mediaubinde  ist  breiter  als  in  phidippus  und  wird 

beiderseits  von  fast  weissen  Binden  umgrenzt.  Der 

Aussenteil  der  Vorderflügel  ist  sehr  hell,  die  sub- 
marginale braune  Läugslinie  kaum  ein  Drittel  so  breit 

als  in  phidippus. 

Auf  den  Hiuterflügeln  finden  sich  in  der  Zelle 
nur  zwei  braune  Binden  und  das  wiederum  viel 

breitere  Medianband  verläuft  geradliniger  und  ganz- 
randiger  als  in  phidippus. 

Die  beiden  Ocellen  sind  deutlicher  gekernt,  die 
braune  Zellbinde  der  Hinterflügel  tiiesst  nicht  wie 

in  phidippus  unterhalb  der  Zelle  mit  dem  Basalband 
zusammen. 

Ich  hielt  taenia  wegen  ihrer  hellereu  Flügelunter- 

seite und  den  scharf  abgesetzten,  hervortretenden, 

die  Flügel  gleich  Strassen  durchziehenden  Binden 
erst  für  eine  Trockeuzeitform  von  phidippus.  Der 

Unterschied  der  sekimdären  sexualen  Merkmale  zwingt 

mich  jedoch  förmlich  zu  der  Vermutung,  dass  taenia 

einer  besonderen  Art  angehört. 

Eine  neue  Abart  von  Lasiocampa  potatoria  L. 
von  Alexander  Heyne. 

Lasiocampa  potatoria  L.  var.  berolinensis  Heyne. 
Bekanntlich  variirt  die  Grundfarbe  sowol  beim 

(j",  als  auch  beim  p  von  potatoria  nicht  unbe- 
trächtlich. Bei  ersterem  ist  sie  dunkelbraun,  heller 

braun  oder  braun  mit  helleren ,  mehr  gelblichen 

Tönen  dazwischen.  Bei  berolinensis  ist  die  Grund- 

farbe blassgelb.  Die  bei  der  Stammart  am  dunkel- 

sten gehaltenen  Teile  der  Oberseite,  also  die  Wurzel- 
hälfte des  Vorderflügelvorderrandes ,  der  schräge 

Strich  und  die  Aussenrandszeichnung  der  Vorderflügel 
und  der  strich-  oder  streifenähnliche  Schatten  der 

Hinterflügel  sind  mehr  oder  minder  ausgesprochen 

graugelb  (grau)  angeflogen.  Dieser  graugelbe  (graue) 
Anflug  kann  so  stark  auftreten,  dass  die  blassgelbe 
Grundfarbe  fast  allenthalben  davon  bedeckt  wird.  Diese 

Form  ist  scheinbar  am  seltensten.  Gewöhnlich  tritt 

der  besagte  Auflug  nur  schwach,  manchmal  sogar 

nur  andeutungsweise  auf.  Gesättigt  gelbe  Wische 

treten  auswärts  des  blass  gelblichweissen  Mittelmon- 
des und  an  der  Wurzel,  dem  Innenrande  zu,  auf. 

Die  Hinterflugeloberseite  und  die  Unterseite  der  Vorder- 
wie  der  Hinterflügel  entspricht  bezl.  der  strichartigen 

Zeichnung  der  Stammart,  nur  dass  die  Grundfarbe 

einschliesslich  der  Fransen  aller  Flügel  blassgelb  ist. 

Die  Grundfarbe  des  p  ist  blassgelb,  die  Zeichnun- 
gen sind  ebenso  dunkelbraun  wie  bei  der  Stammart 

und  treteu  daher  bei  der  Varietät,  weil  die  Grund- 
farbe viel  heller,  blasser  ist,  weit  schärfer  hervor 

als  bei  der  Stammart.  Auch  die  Unterseite  ist  sehr 

viel  blasser,  als  bei  potatoria,  manchmal  fast  weiss- 
gelb.  Die  übrigen  Körperteile,  also  Kopf  (ohne  die 

wie  bei  der  Stammart  dunklen  Augen),  einschliess- 

licli  Fühler  und  Palpen,  Halskragen,  Thorax,  Hinter- 

leib, Brust  und  15eiue  sind  beim  cj"  ausgesprochen 
gelb,  beim  p  blass  oder  weissgelb;  nur  bei  den 

wenigen,  ganz  besonders  stark  graugelb  (oder  grau) 

angeflogenen  c/d"  findet  sich  das  Graugelb  (Grau) 
auch  bei  der  Behaarung  der  Palpen,  des  Halskragens 
und  Thorax,  des  Leibes  und  der  Beine  vor. 

Bereits  im  Frühjahr  1898  erhielt  ich  einige  d"  (^ 
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der  im  vorstebeudeu  bescliriebeuen  Varietät  vou  Ber- 

liuer  Sammleru,  icli  glaube,  es  wareu  2  oder  B  (S  di 
die  aus  Rüdersdorf  oder  Bernau  stammten,  aus  dem 

Finkeukruge  ist  ein  scbou  vor  langer  Zeit  gefundenes 

c{  bekannt.  Nachdem  ich  soeben  wieder  eine  An- 

zahl und  zwar  10  gelbe  cf  cf ,  2  graugelbe  d'  d"  u"d 
3  blassgelbe  p  p  erhielt,  die  als  Raupen  bei  Straiiss- 
berg  gefunden  worden  sind,  stehe  ich  nicht  an,  diese 
Form  als  interessante  Lokalvarietät  unter  dem  Namen 

herolinensis  in  die  Wissenschaft  einzuführen.  Denn 

obgleich  potatoria  allenthalben  etwas  variirt,  ist  mir 

doch  noch  nirgends  eine  so  ausgesprochene  gelbe 

Form  begegnet  wie  die  vorliegende,  die,  besonders 

im  männlichen  Geschlecht,  sich  weit  genug  von  der 

Stammart  entfernt,  um  zur  Führung  eines  eigenen 
Namens  berechtigt  zu  sein. 

Wie  mir  der  Finder  und  Züchter  der  vorerwähn- 

ten kleinen  Partie  mitteilte,  ist  bei  ihm  auf  etwa 

100  typische  cS  d  ei"  gelbes  gekommen;  andere 

Sammler  hatten  noch  geringere  Resultate.  Die  be- 
tretfenden  Raupen  wurden  jung  eingetragen  und  sind 

während  der  Zucht  so  wie  im  Freien  gehalten  wor- 
den; wir  haben  es  also  nicht  mit  einem  Kunstprodukt 

zu  tun. 

Exkursion  von  1898. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Mein  heutiges  Resultat  bestund  aus  5  Carabus 

catenulatus  und  ca.  80  Stück  pedemontanus  Gb.  Die 

cateuulatus  haben  sehr  lebhaft  blaue  Oberfläche,  ge- 
hören sonst  aber  der  gleichen  Form,  wie  bisher 

immer  erbeutet,  au. 

Sehr  schön  ist  das  hiesige  Sortiment  vou  pede- 
montanus. Diese  Stücke  sind,  weil  aus  bedeutend 

höherer  Lokalität  stammend  (der  Gipfelgrat  des  Mon- 
gioja,  wo  ich  viele  ting,  sogar  deren  im  Schnee 

spazierend  traf,  ist  ca.  2800  Meter  hoch),  durch- 
schnittlich bedeutend  kleiner,  als  die  Exemplare  von 

der  CoUa  plana  und  vom  Monte  Jurin  und  während 

die  von  jenen  Örtlichkeiten  stammenden  Suiten  fast 

ausschliesslich  kupferfarbene  Exemplare  aufweisen, 

machen  dieselben  hier  blos  etwa  '/^  des  Sortimeutes 
aus.  Es  gibt  hier  viele  schwarze  (infolge  der  höheren 

Lage)  schwärzliche  bis  fast  grasgrüne,  broncegrüne,  liell- 
kupfrige  bis  fast  messiuggelbe  und  brannrote  (rufinos). 

Ich  hatte  im  Sinne  gehabt  von  Ormea  aus  den 

jenseits  des  Tanaro  gelegenen,  niedrigeren  Monte 

Galero  zu  besteigen,  gab  aber  den  Gedanken  auf, 

als  ich  vom  Mongioja  herab  die  Beschaffenheit  dieses 

Berges   sah.      Hier   wäre    wol   im    Mai    oder  noch 

Juni  wahrscheinlich  etwas  zu  finden,  Mitte  Juli  aber 

ist  zu  spät  für  diese  niedrigeren  Berge.  Zudem 

starrt  die  ganze  Gegend  von  Forts  und  Befestigungen 

aller  Art.  Man  stösst  überall  auf  Schwierigkeiten 

und  darf  zu  seinem  Ärger  an  den  besten  Stelleu  nicht 

sammeln.  Als  ob  diese  schönen  Berge  dazu  da 

wären,  um  sich  da  oben  herum  zu  balgen,  anstatt 
um  daselbst  friedlich  Käfer  zu  suchen!  Diese  ver- 

kehrte Menschheit!  Aber  alle  diese  vom  Tanarolale 

nach  der  Riviera  führenden  Pässe  sind  leider  strate- 

gisch sehr  wichtig,  und  haben  schon  mehr  als  ein 
Mal  in  der  Geschichte   eine  wichtige  Rolle  gespielt. 

Am  andern  Tage  wurde  zunächst  gehörig  aus- 

geruht, dann  wanderten  wir  durch  das  ganze  Städt- 
chen dem  Bahnhofe  zu.  um  den  um  9  Uhr  nach 

Ceva  abfahrenden  Eisenbalnizug  zu  benutzen.  Das 

ganze  Tanarotal  ist  schön,  zahlreiche  Dörfer  inmitten 

üppiger  Vegetation  schmücken  dasselbe,  alte  Schloss- 
ruinen sprechen  von  vergangenen  Tagen  und  einzelne 

Fabriken  vou  der  Tätigkeit  des  jetzigen  Geschlechtes. 

Am  Wagenfenster  spazierte  eine  grosse  Spinne 

herum,  welche  in  Ormea  eingestiegen  war  und  jeden- 
falls ohne  Retourbillet  ihre  Talfahrt  angetreten  hatte. 

Ja  die  Eisenbahn  nivellirt  alles,  sogar  die  Insektenfauua. 

Nach  10  Uhr  erreichten  wir  die  ansehnliche,  am 

Fusse  der  ligurischen  Berge  sehr  malerisch  gelegene 

Stadt  Ceva,  wo  es  Wagenwechsel  gab.  Als  ich  aus- 
stieg, fühlte  ich  etwas  au  meinen  Hut  fliegen.  Ich 

griff'  darnach  und  siehe,  ein  prachtvoller  Purpuricenus 
Köhleri  war  mir  zum  Empfang  und  Begrüssung  ent- 

gegengeeilt. Leider  musste  das  schöne  Tier  seine 

Unvorsichtigkeit  mit  dem  Leben  bezahlen,  aber  eigen- 
tümlich ist  es  docli,  dass  dasselbe  unter  den  zahl- 
reichen am  Bahnhof  versammelten  Personen  gerade 

den  Käferer  auserkoren  hatte. 

Von  Ceva  fuhren  wir  zurück  nach  Cuneo,  das 

in  den  südlichen  piemontesischen  Alpen  dieselbe  Rolle 

spielt,  wie  Novara  am  Nordrande.  Eine  Reihe  von 
Eisenbahnen  und  Strassen  aus  verschiedeneu  Tälern 

kommen  an  beiden  Orten  zusammen,  weshalb  beide 

Städte  wichtige  Verkehrszeutren  sind. 
Die  Fahrt  von  Ceva  nach  Cuneo  ist  sehr  schön. 

Es  geht  immer  am  Fusse  der  Ausläufer  der  liguri- 
sclien  Alpen  hin,  oft  durch  freundliche  stille  Täler 

längs  des  Tanaro  und  später  des  Sallero.  YAne  Reihe 

prächtiger  Landschaftsbilder  zieht  vor  unsern  Augen 

vorüber,  worunter  besonders  das  so  herrlich  auf  einem 

Berge  gelegene  Mondovi.  Nur  die  Hitze  fängt  an, 
recht  lästig  zu  werden. 



In  der  Balin  sass  neben  uns  ein  eiufaclier,  aber 

sehr  intelligent  aussehender  Mann;  es  war  der  Bürger- 
meister eines  nahen  Städtchens.  Derselbe  fing  auch 

l)ald  ein  Gespräch  mit  uns  au  und  Wünschte  nament- 

lich Details  über  die  Andree'sche  Nordpolreise  zu 
erfahren;  seit  Jahren  habe  ihn  nichts  so  sehr  inter- 
essirt,  wie  diese  Balloufalirt.  Er  war  auch  sehr  gut 

bewandert  in  der  ganzen  Gegend  und  hatte,  eine 

Seltenheit  für  ein  Kind  derselben,  viele  Gipfel  der  1 

ligurischen  und  Seealpen  bestiegen.  Dabei  kam  er  [ 
auch  auf  die  durch  die  ewige  Spioneufurcht  verur- 

sachten polizeilichen  Plackereien  zu  sprechen,  welche 

sogar  dem  Italiener  das  Reisen  in  diesen  Gegenden  | 

verleiden,  seien  doch  erst  zwei  Mitglieder  des  Turiner 

Alpenklubs  verhaftet  und  nach  Turin  zurückgebracht 

worden,  was  auch  schon  mir  bekannten  Entomologen 

passirt  ist.  Als  ich  ihm  sagte,  dass  auch  wir  schon 

so  oft  belästigt  worden  seien,  aber  doch  noch  nie 

ernsthaft  Schwierigkeiten  gehabt  hätten,  meinte  er, 
wir  hätten  eben  ein  sehr  ehrliches  Aussehen.  Ich 

glaube  mm  allerdings  nicht,  dass  dies  bei  meinen 

Kollegen,  welche  schlechter  weggekommen  sind,  we- 
niger der  Fall  war,  aber  da  sieht  man  wieder  einmal, 

was   ein   Entomologe  heutzutage   alles   haben   muss. 

Die  Landeskinder  sind  übrigens  hier  unter  stren- 
gerer Kontrole,  als  die  Fremden  Sie  müssen  sogar 

einen  Erlaubnisschein  haben,  um  ein  anderes  Tal 

betreten  zu  dürfen,  der  Pfarrer  und  der  Doktor  nicht 

ausgenommen. 
Um  2  Uhr  waren  wir  wieder  in  Cuueo,  wo  wir 

zuerst  die  Post  besuchten  und  dann  dem  uns  wol- 

bekauuten,  trefflichen  Albergo  Superga  zusteuerten, 

denn  unser  Magen  erinnerte  uns  daran,  dass  er  heute 

noch  nichts  gesehen  habe,  als  am  frühen  Morgen 
eine  Tasse  Kaffee. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Litteraturbericht. 

In  der  „Berliner  Entom.  Zeitsclirift",  Jalirgang 
1898,  pag.  409  finden  wir  eine  dankenswerte  Arbeit 

dos  bekannten  Lepidopterologen  Herrn  0.  Schultz 

in  Hertwigswaldau,  betitelt:  »Über  den  anatomischen 

Befund  des  Geschlechtsapparates  zweier  gynandro- 
morpher  Lepidopteren  (Sm.  populi  und  V.  antiopa  L.) 
Der  Aufsatz  legt  wieder  beredtes  Zeugnis  ab  von 
dem  Eifer,  mit  welchem  der  Verfasser  seit  Jahren 

bemüht  ist,  Licht  über  die  noch  recht  rätselliaften 

gyuandromorpben  Bildungen  zu  verbreiten.  Herr 
Schultz  verweist  zuerst  auf  eine  seiner  früheren  Ar- 

beiten,  in   welcher   er   eine  Anzahl  Sektionsbefunde 

gyn.  Lepidopteren  zusammenstellte,  bespricht  die  0. 

dispar-,, Scheinzwitter»  und  die  von  Hrn.  Dr.  Stand- 
fuss  publizirteu,  interessanten  Beobachtungen  an  gyn. 

Exemplaren  von  Saturnieu  und  deren  Hybriden. 

Der  vom  Verfasser  untersuchte  Pappelschwärmer 

zeigte  äusserlich  vorherrschend  weiblichen  Typus, 
doch  mit  rein  männlichen  Fühlern ;  die  Sektion  ergab, 

dass  die.  innern  Sexualorgane  von  rein  weiblicher, 

die  äusseren  von  gemischter  Beschaflenheit  waren. 

Das  V.  antiopa-Exemplar  zeigte  links  primäre  und 

sekundäre  weibliche  Geschlechtsorgane,  rechts  an- 

scheinend ebenfalls  primäre  weibliche,  doch  in  ver- 
kümmertem Zustande  und  sekundäre  mit  Spuren 

männlicher  Bildung.  Beide  Stücke  sind  also  keine 
wirklichen  Hermaphroditen. 

Carl  Frings. 

Kleine  Mitteilungen. 

In  diesen  Tagen  tritt  der  den  meisten  Entomo- 
logen bekannte  Herr  Max  Korb  in  München  seine 

18.  grosse  Sammelreise  an  und  zwar  nach  Inner- 
Änatolim  und  dem  Taurus.  In  seiner  Begleitung 

befindet  sich  auch  diesmal  wieder  seine  Gattin,  deren 

Sammeleifer  die  Entomologie  die  Entdeckung  manch 

hübscher  Art  zu  verdanken  hat.  Mit  Interesse  wer- 
den wir  der  neuen  Heise  des  kühnen  Ehepaares  folgen, 

das  mit  unermüdlicher'  Ausdauer  die  Gefahren  und 
Strapazen  in  den  wilden  unwirtlichen  Gegenden  über- 

windend, die  Sammler  noch  immer  mit  reicher  Aus- 
beute erfreut  hat.  Wir  wünschen  von  Herzen  glück- 
liche Fahrt  und  guten  Erfolg,  der  aller  Vermutung 

nach  nicht  ausbleiben  dürfte,  ist  docli  der  Taiu'us 
ein  in  entomologischer  Beziehung  noch  wenig  be- 

kanntes Gebiet. 

*  * 
Die  LepidopferenPräparir-Bündcr  von  Leopold 

Karlinger  in  Wien  II/5,  Brigittaplatz  17,  scheinen 
mir  ein  sehr  praktisches  neues  Hülfsmittel  zu  seiu 

zum  Spannen  von  Lepidopteren.  Die  Hollen  durch- 

sichtigen, zähen  Papiores  sind  in  verschiedeneu  Brei- 
ten zu  haben. 

Herr  Professor  Dr.  Bachmetjew  in  Sofia  anerbietet 
sich   in    freundlichster  Weise   den   kritischen  Punkt 

;  der  verschiedenen  Puppen    gratis   zu   bestimmen  für 

!  die  Mitglieder  der  Soc.  ent.     Er  benötigt  von  jeder 

Art  5  Exemplare   um  das  arithmetische  Mittel  her- 
auszufinden. 



Mache  darauf  aufmerksam,  dass  soeben  Heyne's 
reichhaltige  Liste  lebender  Eier  und  Raupen  erschienen 

ist,  sowie  eine  solche  über  verkäufliche  Insekten- 
Schräuke.  M.  K. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  F.  WicJcham  ging  als  Geschenk  ein: 

The  Habits  of  A merican  Cicindelidae  bj'  H.  F.  Wickham. 
Von  Herrn  Dr.  K.  Escherich:  Über  Myrme- 

copbile  Arthropoden  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  Biologie  von  Dr.  K.  Escherich. 

Von  Herrn  F.  Kilian :  Tenerifta,  Land  und  Leute 
von  F.  Kilian. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  liühl. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 

Herr  Fr.  Schule,  Oberförster  in  Rytro. 

Herr  Leopold  Karliuger  in  Wien. 

Herr  B.  T.  Nissen  in  Hamburg. 

Herr  Martin  Sonntag  in  Zeitz. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herr  Fr.  Seh.  in  R.  Besten  Dank  für  das  Mauu.s- 

cript. 

Herr  K.  B.  in  M.  Ihr  Wunsch  geht  in  Bälde 

in  Erfüllung,  in  einer  der  nächsten  Nummern  er- 
scheint ein  Aufsatz  darüber. 

Herr  H-  F.  in  B.  Habe  bis  jetzt  umsonst  auf 

Nachricht  gewartet. 

Herr  A.  S.  in  Z.  Der  genannte  Herr  ist  freilich 

schon  lange  in  Zürich. 

Der  p]ntomologische  Verein  Nürnberg  hält  jeden 

Freitag  abends  S'/a  Uhr  Sitzung  im  Restaurant  Wal- 
halla f.  Stock,  Häfnersplatz  7.  Wissenschaftliche 

Vorträge,  Tauschgelegenheit,  entomolog.  Lesezirkel. 
Gäste  jederzeit  willkommen. 

J.  A.  H.  Krauss,  Schriftführer. 

Ernst  Heyne,  Leipzig:.  Hospital  Nr.  2 
versendet  umsonst  und  portofrei : 

Verzeichnis    lebender  Eier    und  Raupen   und  ge- 
brauchter Sanimlungs- Schränke. 

Sat.  pyri-Eler  von  aussergewöhnlich  grossen 
Exemplaren  sofort  abgebbar,  Dtzd.  25  Pfg.  excl. 
Porto.  Auch  im  Tausch  gegen  Zuchtmaterial  oder 
bessere  Briefmarken. 

C.  Weiner,  Eller  bei  Düsseldorf. 

!  Zur  Nachricht, 
I  dass  der  im  ßegeusburger  Naturwissenschaftlichen 

I  Verein  erschienene  A.  Schmid'sche  Raupeukalender, 
'  welcher  längere  Zeit  vergriö'eu  war,  soeben  in  Neuer 
verbesserter  Auflage  gebunden  imd  mit  Papier  durch- 

I  schössen,  zum  Preise  von  Mk.  5. —  in  der  StabPschen 
Buchhandlung  in  Regensburg  erscheint. 

Sammlungs- Verzeichnis . 
Raupen-  und  Schmetterlings -Kalender. 

3.  Jahres- Äbschluss. 

i  Gesamt- Ausgabe:  Mk    1234.50,  Gesamt  -  Einnahme 
Mk.  989.75,   mithin  noch  ungedeckt  Mk.  244.75, 

also  nur  noch  ein  Fünftel. 

Das  von  Autoritäten,  wie  Dr.  Staudinger,  Dr.  Hof- 
manu   und   zahlreichen  Privaten    durchweg  sehr  gut 

beurteilte  Buch  wird  gleichzeitig  in  empfehlende  Er- 
innerung  gebracht.     Preis  ■  3   Mk.,   einschl.  Auszug 

j  Mk.  3.40  gegen  Einsendung  des  Betrages. 
;  A    Koch,  Major  a.  D.  Potsdam, 

Augustastrasse  4L 

Soeben  erschienen  und  von  Ernst  Heyne,  Leipzig, 

Hospitalstrasse  2  zu  beziehen: 

[        Tutt:  British  L<epidoptera. 
In  dauerhaftem  Original-Leinenband,    560  Seiten 

20  Mark. 
Enthält    die    Beschreibungen    neuer    Arten    und 

vieler   neuer   Aberrationen    und   Varietäten    und    ist 

wegen  der  aussergewöhnlich  eingehenden  Behandlung 

des   Stofl'es    allen   entom.    Gesellschaften,  Sammlern 
;  und  Händlern  zu  empfehlen.    Gegen  Portovergütung 
!  auch  zur  Ansicht. 

Discopt.  Tschitscheriui  Sem.   aus  Usum-Ada  am 
I  Casp.  Meer  offerire  frisch  und  tadellos  pro  Paar  für 
12  Mk.  incl.  Packung  franko  gegen  Nachnahme  oder 
Voreinsendung  des  Betrages. 
Emil  Funke,  Naturalist,  Dresden,  Hopfgarteustr.  21. 

In  tadellosen  Exemplaren  wünsche  ich  zu  erwer- 
ben:  Cicindela  japouica,   gemmata,   Raddei,  persica, 

Pallasi,  songorica,    transbaicalica,  herbacea,  asiatica, 
Coquereli,   gracilis,  intricata,   respleudens,  hispanica, 

i  Dejeani,  Heydeni,  mongolica,  inscripta,  dorsata,  rec- 
j  tangularis,  alboguttata,  dongalensis,  latescripta,  neg- 
lecta.  H.  ßeuthln,  Hansaplatz  2,  St.  Georg, 

;  Hamburg. 

Saturnia   pyri,   kräftige  südeuropäische  Puppen 
I  im  Cocon  pr.  Stück  40  Pfg.,  ganzes  Dutzend  franko 
I  3Ik.  2.50  gegen  Einsendung  oder  Nachnahme. 
I                   A    Böttcher,  Nat.-Hdlg.,  Brüderstr.  15. 
i  Berlin  C.   

i  Die  Käfersammlung  des  verstorbenen  Rechtsan- 
j  walts  Heyer,  enthaltend  ca.  7000  Arten  Käfer  aus 
Huropa  und  dem  Kaukasus,  ist  mit  Doubletten  und 

j  2  Käferschränken,  womöglich  ungeteilt  zu  verkaufen. 
I  Katalog  vorhanden. 
j  Frau  Heyer,  Darmstadt,  Hügelstr.  57. 



0  ich  meine  als  vorzüglich  und  äusserst  praktisch  e 
§  anerkannten,  preiswerten  © 

1  Fang-  und  Präparir-Utensilien :  | 
®  Fangnetze  (neues  System),  Schöpfer  (sehr  stabil),  § 
^  Fangscheeren,  Tötungsgläser  (neue  Form),  Pa-  © 
o  tentspannbretter    (verstellbar    und  fest),    Torf-  o 
®  platten   (verschiedene  Grössen),   Insektennadeln  % 
®  (weisse  und  schwarze),  Insektenkästen  (in  ver-  © 
&  schiedeuen  Formaten)  etc.  in  empfehlende  Er-  e 
§  innerung.  Preisliste  kostenlos  und  portofrei.  © 

%  Wilh.  Schlüter,  Halle  a./S.  | 
(-1  £) 

Ein  noch  gut  erhaltener  Insektenschrank  187  cm. 
hoch,   64   breit  und   52   tief.     Derselbe   enthält  20 
gut  schliessende  Schubkasten    59,5x45x7  cm.  mit 
Torfboden  und  Glas  im  Deckel  in  Nute  und  Feder. 

Preis  Fr.  75.-  (Mk.  60). 
Jb.  Seiler,  Kathausstrasse  187,  Liestal. 

Cerambyciden  mit  GO^  :  Rhaesus  serricollis,  Ves- 
perus  strepens,  Acimerus  Schiyfteri,  Pachyta  lamed, 

Leptura  erythroptera,  Necydalis  major,  ulmi,  Ceram- 
byx  carinatus,  v.  Pfisteri,  v.  helveticus,  Phymatodes 
V.  feuuicus,  Rhopalopus  hungaricus,  iusubricus,  Aromia 
v.  thoracica,  Clytus  Lepelletieri,  hungarus,  Liopua 
V.  dissimilis,  Conizoniit  vittigera,  Guerini  etc.  etc. 

Man  verlange  Spezialliste.  Ferner  ofFerire  mit  TO^/o: 
.Tulodis  variolaris,  setifensis,  albopilosa,  onopoidi, 
Aurigena  chlorana,  Cyphosoma  Lawsoniae,  Melano- 
phila  decostigma,  Antiiaxia  Ilackeri,  olympica,  Acmeo- 
dera  lanuginosa,  discoidea,  Sphenoptera  trispinosa, 
algirica,  Chrysobothris  cupriua,  Coraebus  fasciatus, 
amethyiitinus,  Agrilns  Solieri,  nubeculosus,  Tharops 
melasoides,  Eucuemis  capucina,Cardiophorus  scapularis, 
Steatoderus  ferrugineus,  Cebrio  gigas,  corsicus, 
Pelania  mauretanica,  Lampyris  Raymondi,  Rhagonycha 
translucida,  saxicola,  Birnbacheri,  Malachius  lusi- 
tauicus,  heteromorphus,  Dasytes  algiricus,  montana, 
Eulabonyx  turkestanicus,  Labonyx  gracilis,  Araaurouia 
picta,  lougula,  Danacea  marginata,  distincta,  nana, 
Melyris  scutellaris,  discoidalis,  Corynetes  fulgidicollis, 
Lymexilon  navale,  Bruchus  lusitanus,  Zophosis  appro- 
ximata,  abbreviata,  personata,  Erodius  nitidicollis, 
Emondi,  bicarinatus,  africanus,  dalmatinus,  Adesmia 
Faremonti,  ajthiopica,  metnllica,  Solieri,  Pachychila 
glabella,  humerosa,  glabra,  tumidifrons,  Tentyria 
Thunbergi,  excavata,  grossa,  incerta,  v.  barbara, 
Mesostena  elegaus,  Adelostoma  sulcatum,  Himatismus 
Perraudieri,  Stenosis  hispanica,  Microtellus  asiaticus, 
Morica  grossa,  Favieri,  Akis  italica,  Goryi,  Olivieri, 
Asida  Dejeani,  Goudoti,  Servillei,  .Jurinei,  holosericea, 
politicollis,  Prionotheca  coronata  etc.  etc. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Brit.  Ost-Afrika.  Mit  wertvoller  Käferseudung 
empfing  ich  aus  bisher  nie  durchforschtem  Gebiet 
cirka  200  Bienen,  Wespen  etc.  und  cirka  200 
Wanzen,  Cicadeu  etc.  Ich  sammle  diese  Gruppen 
nicht,  möclite  daher  diese  beiden  Loose  abgeben.  Die 
Tiere  sind  trocken  gesammelt  und  die  Ausbeute 
nicht  durchsucht. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Billisfe  Käferloose  aus  Madagascar 
(Antsianaka,  Fenerivo,  Fianarantsoa,  Nossi  Bä  u.  s.  w.) 

In  mindestens  CO  bestimmten  Arten  100  Stück 

tadellos  Mk.  15;  200  St.,  tadellos  Mk.  25;  100  St. 
gute  II.  Qual.  Mk.  10;  200  St.  gute  11.  Qual. 
Mk.  15;  100  St.  nur  teilweise  bestimmt,  tadellos 
Mk.  10;  200  St.  tadellos  Mk.  15;  100  St.  gute  II. 
Qual.  n.  t.  b.  Mk.  7;  200  St.  gute  II.  Qual.  u.  t.  b. 
Mk.  11;  200  St.  in  unbestimmten  Arten,  tadellos 
Mk.  15;  100  St  in  30—40  unbestimmten  Arten, 
tadellos  Mk.  7;  200  St.  in  30- -40  unbestimmten 
Arten,  gute  IL  Qual.  Mk.  10;  400  St.  in  100  un- 

bestimmten Arten,  gute  II.  Qual.  Mk.  20.  In  jedem 
Lose  sind  grosse  und  prächtige  Arten  reich  vertreten, 
besonders  Cetonidae,  Buprestidae  und  Cerambycidae. 

Hflr  Nar  frische  Ware!  'MI Die  Preise  verstehen  sich  bar,  einschl.  Porto 
und  Verpackung. 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

Gegen  Nachnahme  versende:  ßose- Gutfleisch : 
Die  Käfer  Deutschlands,  Mark  10;  Redtenbacher : 
Paima- austriaca,  2  Bd.  Mk.  12;  Reitter:  Catal. 
Col.  Europ.  et  Caucas.  Mk.  4,50.  Alles  gut  erhalten 
und  gebunden.  H.  Schulz,  Hamburg- Barmbeck, 

Hamburgerstrasse  28. 

Aus  einer  Hinterlassenschaft  zu  verkaufen! 
Eine  grosse  Schnietterlingssammlung,  enthaltend: 

a)  339  Spec.  (933  Exemplare)  europäische  und  969 
Spec.  (1422  Exemplare)  exotische  Rhopaioceren; 

b)  1023    Spec.    (3116    Exemplare)    europ.    und    373 
Spec.  (620  Exemplare)  exot.  Heteroceren; 

c)  751  Spec.  (1876   Exemplare)  Microiepidopteren. 
Ferner  eine  Typensammlung  exotischer  Coleopteren 

(830  Spec.  in  1859  Exempl.)  sowie  ausgestopfte 
Kolibris  (65  Spec.  in  69  Exempl. 

Sämtlich  in  vortrefflichem  Zustand,  die  Insekten 
in  schön  gearbeiteten  Kästen. 

Auskunft  erteilt  aus  Gefälligkeit  brieflich: 
Hrch.  Ritter,  von    Mitis,  Wien   1,   Fleischmarkt  19. 

Puppen  ans  Wordstnierika, 
gesund  und  kräftig  offerire  gegen  Nachnalime  oder 

Voreinsendung : 

A.  luna  St.  50  Pf.,  Dtzd.  5,50  Mk ,  PI.  cec- 
ropia  Stück  20  Pfg.,  Dtzd.  2  Mark,  S.  promethea 
Dtzd.  1,50  Mk.  Porto  extra.  Im  Tausch  nur  gegen 
Sirex  juvencus,  Anomalen  circumflexus,  Lyda  stellata. 
erythrocephala,  Asilus  crabroniformis,  germanicus  und 
Tachina  grossa. 

E.  Vasei,  Hann.  Münden,  Forstakademie. 



Urania  croesus  gespannt  1.  Qualität  cf  4,  p  5 

Mk.,  gute  II.  Qualität,  leicht  ausgebessert,  d"  3,  P  4. 
Originalcocons  v.  Antb.  mylitta  ä  Stck.  1  Mk., 

12  Stk.  11  Mk.  Porto  und  Verpackung  excl.  Ver- 
sandt gegen  Nacliuabrae. 

A.  Kricheltlorff,  Berlin  .S.  42,  Orauienstr.  1.35. 

Meine  neue  Coleopterenliste  ist  soeben  erschienen: 

I.  Nachtrag  über  palaearctische  Käfer,  worun- 
ter viele  Seltenheiten.  II.  N«iie  sehr  reichhaltige 

Liste  über  exotische  Ooleopteren,  worin  die  Preise 
oft  um  die  Hälfte  reduzirt  sind;  Versandt  auf  Wunsch 

gratis  und  postfrei. 
A.  Kriclieldorff,  Berlin  S.  42,  Or.anienstr.  135. 

A.  Bfittcliers  itaralli-Haiii 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugetbiere,  Vögel,  Peptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehöineu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

9  Listen  über  P 

^     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     | 
versendet 

Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
Holstein.  h 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a.  s. 
NaturwissenschafLliches  Institut 

gcgiünitet  1S53 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  nafurwissenscliaftliclien  Objekte,  zi^ 

Importirte  yamamai-Eier  Dtzd.  45  Pfg.,  50  Stck. 
1.50,  bei  SOObozw.  1000  billiger.  Puppen:  PI.  ceo 
ropia  X  ceanothi  cf  und  cecropia  p ,  sowie  PI. 

ceanothi  X  cecropia  cj"  und  cecropia  p  ii  Mk.  3. 
Paraguay-Falter  "/o  Mk.  8.50,  la.  Mk.  15.— 

E.  Heyer,  Breitestrasse  44,.  Elberfeld. 

XllSGKt)6IlI18<ClGill  Qualität,  feaerliart, 'lie- 
fert Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Lepidopteren-Llste  No.  42  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang -Haas, 
Blase  witz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Kataiog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässigtcn  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Diihei  HO  südaiiierik.,  318  indo-austr.  und  47  afrih. 
richtig:  benannte  Papiliftuidcn-^UVe«  und  -Formen  (letztere 
loerden  in  anderen  Listen  meist  nZ.s  eigene  Arten  angeboten) 
lOJ  aüdamerik.  Morpliideu  (40  Morpho-Formen),  7  Aarrias- 
Formen  etc.  etc. 

Ost-Afrika.  Aus  neuer  Sendung  offerire  in  vor- 
züglicher Dütenqualität.  Schmetterlinge,  100  Stück, 

darunter  15  Papilio  in  4 — 5  Arten,  feine  Pieriden 

und  Acraeen,  Zygaenae,  Danais  etc ,  meist  grosse' 
und  mittelgrosse  Tiere,  franco  für  Mk.  15. — .  Kassa 
voraus.  In  Anbetracht  der  guten  Qualität  denkbar 

billigste  Centurie. 
Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Empfehle  Auswahlsendungen  seltener  europ.  Le- 
pidopteren,  tadellos  und  vorzüglich  gespannt,  mit 
60-662/3%  Rabatt.  Exoten  aller  Weltteile  mit  6673 
bis  75  7o.  In  Düten  100  Stück  40 — 50  Arten.  Indo- 
austral.,  dabei  schöne  Papilio,  Att.  atlas  etc.  12  Mk. 
50  Pfg.  Südaraer.  ditto,  mit  schönen  Papilio,  Morpho, 
Nymphaliden  7  Mk.  50  Pfg.  gegen  Voreinsendung 
oder  Nachnahme.  Raupen  von  Arct.  villica  von  der 
var.  angelica  abstammend,  Dtzd.  75  Pfg.,  100  Stck. 
5  Mk.  75  Pfg.  Porto  und  Kästchen  25  Pfg.  gegen 
Voreinsendung,  auch  Postmarken. 

H.  Littke  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Stand,  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl    in  Zürich-Hottingen. 

Rigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Kükrs  Erben  in  ZUrich-Hottingen.  —  Redaktion  :  H.  Kühl.   Druck  T.  Jacques  Bollmann,  Unterer  MUtalesteg,  Zürlob 
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XiV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  gegründet  1886  vo 

zcichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Toutes  lep  correspondances  devront  ̂ treadresBeeb  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn| 

aux  häritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottinge  |  Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrich-HottIngen  zu  richten. 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en-  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  fround- 

vojer  des  contribntions  originales  pour  la  partie  liehst  ersucht, Originalbeiträge  für  den  wissenschaft- 
scientifique  du  Journal.  |  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  I 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  =  5  fl.  ̂ -:  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Ctfl.  =■  8  Pfennig,  pe 
Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  _i  20  Ptg  —  Das 
und  I5.I.  —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

r  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

Organ  for  the  International  Entomolo- 
gical  Society. 

All  letters  for  the  Society  are  to  be  directed  to  Mr 

Fritz  RUhl's  inheritors  at  ZUrich-Hottingen.  The 
Hon.members  of  the  Society  are  kindly  requested  to 

send  original  contributions  for  the  scientific  part of  the  paper. 

,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
ir  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet.    —    Für 

Vorliebe  der  Lepidopteren  für 

gleichartige  Farbe. 
Von  Carl  Frings. 

Lasseii  wir  uusera  Blick  über  die  zahlreichen 

palaearktischen  Heteroceren  schweifen,  so  begegnen 

uns  viele,  deren  Farbe  auiFallend  an  die  Kubeplätze 

gemahnt,  an  denen  wir  die  betreibenden  Arten  tags- 
über finden  können.  Eine  solche  Schutzfärbung  konnte 

sich  natürlich  nur  dann  ausbilden,  wenn  der  Falter 

imnier  wieder  ähnlich  beschaffene  Kubeplätze  benutzte. 

Wie   gross   aber   die  Vorliebe  der  hier  in  Frage 

kommenden  Arten  für  solche  schutzgewährende  Orte 
ist,  beweist  die  Tatsache,  dass  man  nur  sehr  selten 

ein  Exemplar  an  einem  unzweckmässigen  Orte,  d.  h. 

sich   grell   von    seiner  Unterlage   abhebend,   antrifft. 

Untersucht  man   die   iu   solcher   Weise    gefundenen 

Stücke  näher,   so   wird   mau   entweder  gänzlich   er- 
mattete  und    abgeflogene  Tiere   in   ihnen   erkennen, 

die  einen  schützenden  Ruheplatz  nicht  mehr  erreichen 

konnten,  oder  frisch  geschlüpfte,  welche  noch  nie  ge- 
flogen  sind   und   aus    diesem  Grunde   noch  nicht  in  I 

der  Lage  waren,  sich  ein  Versteck  auszusuchen.  Auch 

durch  Lichtquellen  angelockte  Falter  setzen  sich  oft,  | 

vom  anbrechenden  Tag  überrascht,  oder  durch  star- 
ken Anprall    an    die  Glasscheiben   halb   betäubt,  an 

beliebige  Gegenstände.     Fflr's  gewöhnliche   üben  je-  \ 
doch    die    den   Faltern    gleichgefärbten    Dinge    eine  | 

merkwürdige  Anziehungskraft  auf  die  der  Euhe  be-  j 
dürftigen  Tiere  aus.    So  finde  ich  z.  B.  Sphinx  ligustri  j 
fast  alljährlich  an  einem  ganz  bestimmten  Gartenzaune, 

der   aus   entrindeten  Coniferenstämmen   besteht,   ob- 
gleich ich  sonst  während  der  ganzen  Flugzeit  dieser 

Art  vielleicht  kein  Stück  mehr  zu  Gesicht  bekomme. 
Trotz   seiner  bedeutenden  Grösse   ist   der  Falter   an  1 

diesen  Stämmen  und  Planken,  die  mit  seiner  Färbung 

aufs  genaueste  übereinstimmen ,  kaum  aufzufinden. 
Ebenso  treffe  ich  Dianthoecia  nana  immer  an  flechten- 

bewachsenen Pappelstämmen,  aber  auch  nur  da,  an. 

In  Bezug  auf  das  Auswählen  ihrer  -Ruhestelle  ist 
sie  eine  vollendete  Künstlerin  und  täuscht  oft  sogar 

geübte  Entomologen.  Sehr  hübsch  wissen  auch  Moma 
orion  und  Dichonia  aprilina  in  ihrer  Umgebung,  den 

Flechten  an  Eichenstämmen,  zu  verschwinden.  An 

öechteniosen  Stamiiistrilen  wurden  sie  dagegen  durch 

ihre  bunte  Färbung  sofort  auffallen.  Als  andere, 

hierhergehörige  Arten  sind  noch  zu  nennen:  Sphinx 

convolvuli,  Cossus  cossus,  Stauropus  fagi,  Acronycta 

rumicis,  Asphalia  ridens,  Xylocampa  areola  und  die 
Catocalen.  Man  kann  die  scheuen  Arten  dieser  Gat- 

tung so  oft  von  ihrem  meist  vorzüglich  gewählten 
Ruheplatze  aufscheuchen,  als  man  will,  immer  haben 

sie  in  kürzester  Zeit  ein  ihrer  Farbe  entsprechendes 

und  sie  verbergendes  Versteck  gefunden ;  niemals 

werden  sie  sich  jedoch  an  einen  Gegenstand  setzen, 

der  mit  ihrer  Vorderflügelfarbe  in  Kontrast  steht. 
Interessant  wäre  es  nun  zu  erfahren,  wie  das 

berühmteste  und  vollendetste  Beispiel  der  Schutz- 
färbung unter  den  Lepidopteren,  die  Gattung  Kallima, 

sich  in  dieser  Beziehung  verhält.  Werden  sich  die 

aufgescheuchten  resp.  einen  Ruheplatz  suchenden 

Falter  dieser  Gattung  immer  nur  an  Zweige  mit  dem 

Tiere  ähnlich  geformten  Blättern  ansetzen,  oder  auch 

an  Stämme,  Grashalme  oder  dergleichen  nicht  durch 

Gleichförmigkeit  schützende  und  verbergende  Gegen- 

stände ?  —  Vielleicht  ist  einer  der  Herren  Mitglieder, 
der  an  Ort  und  Stelle  Beobachtungen  austeilen  oder 

sonstwie  über  diese  Fragen  Erfahrungen  sammeln 
konnte,  so  freundlich,  an  dieser  Stelle  etwas  darüber 
mitzuteilen. 



Eine  seltene  Pieride  vom  Kina-Balu 
von   H.   Fruh^torfer. 

Huphina  padoUcus  Butt. 

Mit  Isbartu  paiulemia  Rothsch.,  Delias  cinerascens 

von  Mitis,  iudistiucta  Frühst.,  nausicaa  m.  und  ca- 
tliara  Grose  Smitb  zusammen  ging  mir  in  neuester 
Zeit  eine  Huphina  zu,  welche  auf  der  Unterseite  mit 

Delias  catbara  grosse  Ähnlichkeit  zeigt  und  in  die 
Verwandtschaft  von  Huphina  fora  Frühst,  von  den 

Hochgebirgen  Celebes  gehört,  aber  vielleicht  noch 

besser  als  Ausläufer  der  celebischeu  Huphina  tim- 
natha  Hew.  zu  betrachten  ist.  In  der  Grösse  stimmt 

diese  Art  mit  Huphina  phryne  überein,  alles  übrige, 
besonders  aber  die  Flügeloberseite  harmonirt  mit 
timnatha  Hew.  aus  Süd-Celebes. 

Unterseite:  Die  Vorderflügel  ähneln  ebenfalls  tim- 

natha, nur  fehlt  die  gelbe,  basale,  costale  Bestäubung. 

Die  Hinterflügel  sind  gauz  in  intensives  Gelb  ge- 
kleidet, welches  von  der  Zelle  an,  nach  dem  Aussen- 

rand  zu,  bleicher  wird.  Sämtliche  Adern  mit  Aus- 

nahme der  Zellwand  sind  breit  schwarz  bezogen.  Der 

Aussenraud  der  Hinterflügel  trägt  einen  schwarzen 

Saum,  welcher  am  U.  R.  beginnt  und  sich  etwas 

verbreitert  nach  dem  Analwinkel  hinzieht,  cf  Vorder- 
flügel Costallänge  33  mm. 

Hab.  Kina-Balu.     Nord-Borneo. 
Diese  anscheinend  hochseltene  Pieride  hat  Butler 

in  den  Proc.  Zoolog.  Soc.  1865  auf  pag.  455  be- 
schrieben und  Tafel  2,  Fig.  1  vorzüglich  abgebildet, 

gibt  aber  als  Heimat  irrtümlich  Bogota  au,  welchen 
Fehler  Kirby  in  seinem  Katalog  bereits  rectifizirte. 

Das  oben  beschriebene  Exemplar  dürfte  das  zweite 

sein,  welches  nach  Europa  gekommen  ist. 

Pieris  eperia  soror  nov.  suhspec. 

Eine  Lokalform  der  celebischen  Huphina  eperia 

Boisd.  und  von  dieser  durch  den  mehr  angedunkelten 
Apex  der  Vorderflügel  der  cf  ̂   und  die  kaum  schwarz 

bestäubten  Hinterflügel  abweichend.  Auch  die  Unter- 

seite der  äusseren  Vorderflügel  -  Hälfte  ist  breiter 
schwarz  belegt,  ebenso  sind  der  Aussenrand  der 

Hinterflügel  und  die  oberen,  von  der  Zelle  auslaufen- 
den Rippen  reiclier  schwarz.  Die  vom  Costalrand 

in  einer  Kurve  nach  dem  Analwinkel  zu  verlaufende 

schwarze,  ultracellulare  Binde  ist  fast  noch  einmal 

so  breit  als  in  eperia. 

Die  9  9  sind  oberseits  ganz  schwarz  mit  nur 

vier  weissen  Flecken  auf  den  Vorderflügeln,  welche 

in  eperia-'^  aus  Tonkean,  Ost-Celebes,  gelblich  er- 
scheinen. 

Auf  der  Unterseite  des  9  ist  die  orange  Region, 

welche  in  eperia  über  die  Hälfte  der  Hinterflügel 

einnimmt,  auf  einige  orange  und  grünlich  gelbe 
Strahlen  reduzirt. 

Alle  Flügel  sind  von  zierlichen  weissen  Frauzen 
umsäumt. 

Beschreibung  nach  5  c/'  d".  4  9  9  von  Sula- 
Mangoli. 

Die  kleinere  Sula-Insel,  Sula-Besi  beherbergt  die- 
selbe Lokalrasse  aber  in  einer  konstaut  minutiöseren 

Ausgabe  (eperia  filiola  Frühst.) 

c/  Sula-Mangoli  32—35  mm,   9   30  mm. 

cf  Sula-Besi  nur  28  mm,   9   felilt  mii". 
Oktober-November  1897.    W.  Doherty  leg. 
Der  in  vorstehenden  Zeilen  beschriebenen  eperia 

soror  kanu  ich  eine  weitere  neue  Lokalform  angliedern, 
welche  ich  aus  der  frühereu  Ausbeute  des  Herrn 

Kühn  erwarb.  Es  ist  dies  eine  eperia -Lokalrasse 
von  der  Insel  Bangkai,  welche  als: 

eperia  aurulenta  nov.  suhspec. 

gelten  kann. 
Aurulenta  kommt  am  nächsten  soror,  ist  jedoch  auf 

den  Vorderflügeln  etwas  weniger  schwarz  gezeichnet. 

Unterseite:  Auch  hier  sind  die  Vorderflügel  ärmer 

an  Schwarz,  während  die  Hinterflügel  durch  ausge- 

dehntes Orangegelb  an  Stelle  des  citrongelbeu  Be- 

zuges ausgezeichnet  sind.  In  der  Färbung  der  Hinter- 
flügel Unterseite  nähert  sich  aurulenta  der  celebischen 

eperia,  ist  aber  von  dieser  oberseits  durch  das  Fehlen 
des  schwarzen  Aussensaumes  der  Hinterflügel  und  der 

submarginalen  Bestäubung  längs  der  Medianen  und 
der  S.  M.  der  Vorderflügel  verschieden. 

Vorderflügellänge  30  mm  von  eperia  35  mm. 

Ein  oberösterreichisches  Eldorado  tür 

Lepidopteroptiilen. 
Von  Ferdinand  Himsl. 

Die  Landeshauptstadt  von  Oberösterreich  besitzt 
in  nächster  Nähe  mehrere  wirklich  ausgezeichnet  gute 

Fangplätze  für  Macrolepidopteren.  Ich  will  im  Nach- 
stehenden einen  dieser  Plätze  besprechen. 

Etwa  eine  Stunde  von  Linz,  an  der  Westseite  des 

Pöstlingberges  liegt  die  ehemalige  Militärschiesstätte 
Buchenau.  Ringsum  von  Waldungen  eingeschlossen, 

dehnt  sich  zwischen  steilen  mit  Laub-  und  Nadel- 

holz bestandenen,  von  Wiesen  reichlich  durchbrochenen 

Abhängen  ein  ca.  eine  halbe  Stunde  langes  Tal, 
durchrieselt  von  einem  kleinen  Bächlein.  Zum  Teil 

von    vor    Jahren    ausgerodete   Waldungen,    jedoch 



nicht  kultivirter  Boden,  zieht  den  üferu  dieses  Bäch- 

leins entlang.  Himbeer-  und  Brombeersträucher  er- 
schweren etwas  das  Eindringen,  einzelne  mächtige 

Grauitblöcke  überragen  den  üppig  überwucherten 
Bodeu.  Nach  dieser  Stelle  mache  ich  nun  im  dritten 

Jahre  meine  regelmässigen  Exkursionen.  Den  "Weg 
dahin  wähle  ich  über  den  Pöstlingberg,  auf  welchen 
seit  Mai  letzten  Jahres  eine  elektrische  Adhäsiuns- 

bahu  (nebenbei  bemerkt  die  Adhäsiousbahn  mit  der 

grössten  Steigung  in  Europa)  führt.  Zwischen  wo- 
genden Feldern  gelange  ich  in  kaum  10  Minuten 

in  den  Wald,  eigentlich  auf  eine  von  drei  Seiten 

von  Wald  umgebene  Wiese,  welche  einen  der  um 

Linz  von  Kaiser  Maximilian  erbauten  Befestigungs- 

türme enthält.  Dieser  Turm  ist  gegenwärtig  gänz- 
lich verfallen,  auf  seinen  verfallenen  Mauern  wachsen 

Weiden  und  Espen.  Dort  tummeln  sich  regelmässig 

über  den  Befestigungsgräben  Papilio  machaon,  sel- 
tener podalirius.  Auf  der  Wiese  nebenan  fliegen  im 

ersten  Frühjahr  Pieris  brassicae,  rapae  und  napi, 
sowie  die  liebliche  Antocharis  cardamines.  Auf  den 

Brombeerhecken  daneben  wiegen  sich  Thecla  rubi, 

später  ilicis  und  Argynnis  paphia.  Ebendort  tummeln 

sich  Melanargia  galathea,  Melitaea  athalia  und  cinxia. 

Auch  fing  ich  dort  Mel.  ab.  corythalia.  Aporia 

crataegi,  im  allgemeinen  um  Linz  nicht  häufig,  findet  j 
sich  da.  Smerinthus  populi  und  Cossus  cossus  fand  ; 
ich  auf  den  im  Turme  wachsenden  Weiden,  sowie 

auch  die  Raupen  von  Harpyia  vinula  und  bifida.  An 

Ehamnus,  Saturnia  pavonia. 

An  schönen  Sommertagen  schätze  ich  die  Zahl 
der  auf  dieser  Wiese  sich  tummelnden  Falter  auf 

mehrere  hundert.  Es  fehlt  hier  nicht  an  Lycaenen, 

so  Polyommatus  phlaeas,  dorilis,  hippothoe,  Lycaena 

argiolus,  icarus,  semiargus,  minima  und  arion.  An 
den  Steinen  der  Turmruine  findet  sich  nicht  selten 

Pararge  maera  und  megaera,  sowie  im  Walde  neben- 
an egeria.  Von  Argynnis  kommt  ausser  dem  be- 

reits genannten  paphia,  lathonia,  aglaja,  adippe,  v. 
niobe  und  v.  eris  vor.  Dort  fliegt  Colias  hyale, 

edusa  und  in  grosser  Anzahl  myrmidone;  auch  Colias 

ab.  alba  wurde  da  gefangen.  Rhodocera  rhamni 

stellt  ebenfalls  eine  grössere  Zahl  als  leuchtenden 
Schmuck  der  Wiesen  bei.  Hier  schwärmen  am  heis- 

sen  Mittag  Macroglossa  stellatarum  und  bombylifor- 
mis,  dann  die  Zygaeniden  als:  pilosellae,  achilleae, 

ab.  cyanarae,  filipendulae  und  trifolii;  weiters  Ne- 
meophila  russula,  Heliaca  tenebrata,  Plusia  gamma, 

Euclidia  mi  und  glyphica.  Bedeutend  ist  die  Zahl 
der    dort    regelmässig    vorkommenden    Geometriden. 

Hievon  finden  sich  da:  Ps.  pruinata,  G.  papilionaria, 

N.  strigata,  Th.  fimbrialis,  J.  putata  und  lactearia, 

A.  aver.sata,  ornata,  dilutaria,  Z.  punctaria,  T.  ama- 
taria,  A.  silvata,  adustata  und  marginata,  C.  pusaria 

und  exanthemata,  E.  prosapiaria.  Od.  bidentatr,  E. 
dolabraria,  A.  prunaria,  P.  vibicaria,  R.  luteolata, 

E.  advenaria,  Boarmia  crepuscularia,  roboraria,  re- 
pandata,  cousonaria,  E.  atomaria,  B.  piniarius,  0. 

plumbaria  und  moeniata,  O.  atrata,  A.  plagiata,  L. 

carpinata,  Cidaria  variata,  fluctuata,  moutanata,  albi- 
cillata,  procellata,  hastata,  bilineata  und  trifasciata, 

endlich  von  Eupithecien,  abietaria.  Fürwahr  eine 
reichliehe  Auswahl  Geometriden! 

(SchluBB  folgt.) 

Meine  Exkursion  von  1898. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Cuueo  ist  eine  der  schönsten  Städte  Oberitaliens, 

sowol  in  Bezug  auf  die  Lage,  am  Fusse  der  liguri- 
schen  und  Seealpen  und  an  der  Ausmündung  einer 

Reihe  von  Tälern,  als  auch  was  den  Bau  der  Stadt 

selbst  betrifit.  So  schöne,  breite,  hochgewölbte  und 

saubere  Arkaden  findet  mau  nirgends,  hier  wickelt 

sich  auch  der  ganze  Handel  und  Wandel  der  Ein- 
wohner und  der  von  verschiedenen  Tälern  herbei- 

geströmten Landeskinder  vor  aller  Augen  ab  und 
liefert  auf  Schritt  und  Tritt  die  malerischsten  Bil- 

der. Auch  prächtige,  öftentliche  Gebäude  und  grosse 
schöne  Plätze  imd  Promenaden  sind  vorhanden  und 

was  sehr  angenehm  auffällt,  viel  Sauberkeit,  nament- 
lich im  Vergleich  zu  vielen  andern  italienischen  Städten. 

In  Cuneo  bestiegen  wir  den  gegen  4  Uhr  nach 

Borgo  San  Dalmazzo  abfahrenden  Tramway,  welch 

letzteren  Ort  wir  nach  ca.  ̂ U  Stunden  erreichten. 
Hier  wurde  ein  Wagen  gemietet  und  hinauf  gings 

ins  Valle  della  Stura  (nicht  zu  verwechseln  mit  den 
Sturatälern  der  grajischen  Alpen)  nach  Demente, 

einem  kleinen  Städtchen,  wo  wir  im  Albergo  del 

Giglio  gegen  8  Uhr  abends  unsern  Einzug  hielten. 
Es  war  eine  sehr  hübsche  Fahrt,  doch  ist  dieses 

Tal  etwas  eintöniger,  als  die  meisten  südlichen  Alpen- 
täler, die  wir  bis  jetzt  besucht  haben. 

Am  andern  Morgen  marschirte  ich  schon  um  5 
Uhr  mit  meinem  Träger,  einem  eifrigen  Jäger,  dem 

das  Valle  della  Stura  vom  Valle  del  Gesso  trennen- 

den Gebirgszuge  zu,  der  Serra  di  Mezzogiorno.  (Die 

in  diesen  Gegenden  ziemlich  häufig  vorkommenden 

Namen  Serra  für  Gebirge  und  Rio  für  Fluss  erinnern 



sehr  an  die  einstige  spanische  Herrschaft.)  Zuerst 

galt  es,  die  ziemlich  breite  und  sehr  reissende,  präch- 
tig blaugrüne  Stura  zu  überschreiten,  zu  welchem 

Zwecke  wir  fast  ','2  Stunde  talaufwärts  wandern 
mussteu,  bis  wir  einen  primitiven  Holzsteg  fanden. 

Nun  ging  es  zwei  Stunden  lang  steil  aufwärts  durch 

Kastanienwald  auf  ein  kleines,  mit  einem  armseligen 

Dörfchen  besetztes  Plateau,  dann  etwas  weniger  steil 

über  ziemlich  magere  Alpweiden,  GerölUialden  und 

Alpenrosenfelder  der  Passhöhe  des  Celle  del  Arpione 
zu,  welche  wir  etwa  um  9  Ulir  erreichten.  Hier 

wurde  auf  dem  ganz  schmalen  steinigen  Grate  des 
Bergrückens  ein  Imbiss  eingenommen.  Wir  lehnten 
uns  an  einen  Felsblock,  verzehrten  unsern  Proviant 

und  betrachteten  die  schöne  Aussicht,  nördlich  auf 

die  gegenüber  liegende,  das  Valle  della  Stura  vom 

Valle  della  Maira  trennende  Gebirgskette,  die  bis 
zum  Celle  delP  Argentera  an  der  französischen  Grenze 

sichtbar  war,  nach  Süden  auf  den  Nordabhang  der 

eigentlichen  Seealpen,  den  Mont  Ciapier  und  Mer- 
cantour.  Deutlich  erkannte  ich  den  Col  di  finestra, 

die  höchste  Lücke  dieses  Gebirgszuges,  die  ich  vor 

vier  Jahren  bestiegen  hatte  und  ebenso  tief  unten 

das  stattliche  Dorf  Entraque,  an  das  sich  ebenfalls 

angenehme  Erinnerungen  knüpfen.  Das  einzige,  was 

mir  nicht  recht  gefiel,  das  war  der  ganze  lange  und 

schmale  Gebirgsgrat,  auf  dem  wir  sassen.  Ich  hatte 

da  oben  schöne  breitere  Alpweiden  erwartet,  aus 

meiner  Karte  zu  schliessen,  nun  war  es  das  blosse 

Felsgerüst  des  Berges,  das  nur  von  einem  sehr 

spärlichen  Rasen  bekleidet,  ans  Tageslicht  trat.  Freie 

Steine  lagen  nirgends  herum.  Schlechte  Aussichten 

für  einen  Carabensammler!  Während  wir  dasassen, 
hörte  ich  Steinchen  in  die  Tiefe  rollen  und  als  ich 

mich  umsah,  war  eine  prächtige  Gemse,  ohne  uns 

zu  sehen,  bis  auf  etwa  hundert  Schritte  an  uns  her- 
angekommen. Jetzt  hatte  sie  uns  entdeckt,  blieb 

stehen  und  starrte  uns  einen  Augenblick  an,  dann 

machte  sie  Kehrt  und  rannte  in  gewaltigen  Sätzen 
wieder  davon,   ein  prächtiger  Anblick. 

Ich  untersuchte  nun  den  Grat  nach  vorn  und 

hinten  in  der  Hoffnung,  doch  noch  etwas  zu  finden, 

bestieg  auch  die  höchsten  Punkte,  alles  umsonst. 

Da  entdeckte  ich  auf  der  Südseite,  gegen  Valdieri 

hin,  eine  schmale,  in  einer  tiefern  Mulde  gelegene 
Alpweide,  also  avanti.  Zwar  war  mir  sofort  klar, 

dass  ich  auf  dieser  ganzen  Gebirgskette  weder  Orino- 
noch  Platycaraben  erwarten  könne.  Dieselbe  ist  viel 
zu  steil  nach  beiden  Seiten  abfallend  und  der  Grat 

oben  viel  zu  schmal.    Diese  Caraben  verlangen  einen 

mehr  terrassenförmigen  Aufbau  und  grössere  Plateaus 
oder  Mulden,  was  hier  nicht  der  Fall  ist  und  doch 

hatte  ich  diese  Gebirgskette  extra  bestiegen,  um  die 
Grenze  zwischen  Carabus  maritimus  und  Fairmairei 

festzustellen,  die  ich  hier  vermutete,  um  zu  sehen, 
welche  der  beiden  Arten  sich  hier  noch  finde  und 

die  äussersten  Vorposten  der  betreffenden  Art  zu 
sammeln,  besonders  weil  man  an  der  äussersten 

Grenze  jeder  Art  gewöhnlich  das  interessanteste  Ma- 
terial findet. 

Es  gibt  aber  auch  noch  andere  Caraben,  als  diese, 
tröstete  ich  mich,  denn  immer  nur  die  Abwesenheit 

der  erstem  zu  konstatiren,  das  genügt  auf  die  Dauer 
doch  nicht. 

Wir  kamen  also  auf  diesen  Weidestreifen  an  und 

da  gab  es  Arbeit  in  Hülle  und  Fülle,  denn  zu  be- 
reits mannshohen  Türmen  waren  die  vom  Grate  her- 

abgerollten Steine  in  grossen  runden  Haufen  aufge- 
schichtet. Angenehm  war  es  auch  zu  sehen,  dass 

sich  weit  und  breit  kein  Mensch  befand,  es  hätte 

sonst  leicht  unangenehme  Störuagen  in  unserer  eif- 
rigen Arbeit  geben  können,  denn  diese  Leute  sind 

gar  nicht  so  sehr  für  die  hehre  Entomologie  begeistert 

und  lohnten  oft  unsere  im  Schweisse  des  Angesichts 

für  die  Wissenschaft  unternommene  Tätigkeit  mit 
schnödem  Undank.  Wir  machten  uns  also  dahinter, 

diese  Steinhaufen  zu  demoliren,  allerdings  so  viel 

als  möglich  auch  wieder  herzustellen  und  wenn  wir 
auch,  wie  vorauszusehen  war,  keine  Orinocaraben 

fanden,  so  gab  es  doch  anderes  schönes  Material, 

das  mich  freute,  einzig  die  Quantität  hätte  etwas 
besser  ausfallen  dürfen. 

Als  auch  der  letzte  Steinhaufen  untersucht  war, 

stiegen  wir  wieder  auf  den  Grat  hinauf,  dann  jen- 
seits meistens  im  Laufschritt  hinab  nach  Demente 

zurück,  wo  wir  etwa  um  4'/2  Uhr  eintrafen.  Mein 
Papa  kam  gerade  von  einem  Spaziergange  zurück 
und  nun  erzählte  uns  die  Wirtin,  dass  unterdessen 

ein  Gensdarmerieoffizier  da  gewesen  sei  und  sich  an- 
gelegentlichst über  unser  Tun  erkundigt  habe  und 

dass  uns  wahrscheinlich  nichts  Gutes  bevorstehe.  In 

Demente  ist  immer  ziemlich  viel  Militär  und  eine 

Kaserne  der  Alpenjäger.  Nun  ging's  an  das  Abend- 
mahl, das  sehr  gut  schmeckte.  Kaum  waren  wir 

damit  fertig,  so  erschien  wirklich  ein  Brigadier  der 
Carabinieri  und  nahm  ein  sehr  genaues  Verhör  auf, 

untersuchte  unsere  Schriften,  gab  uns  schliesslich  die 

Hand  und  bedauerte,  uns  belästigt  zu  haben,  aber 

er  sei  dazu  aufgefordert  worden.  Wahrscheinlich 

hatten    uns    die  Offiziere,    welche    zahlreich   herum- 
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spazierten,  auch  nicht  getraut  und  die  Untersuchung 

veranlasst,  obschon  wir  ja  liier  ziemlich  weit  von  der 

französischen  Grenze  weg  und  keine  Befestigungen 

in  der  Nähe  waren.  Die  Wirtin,  die  nicht  gerne  die 
zwei  fremden  Gäste  verloren  hätte,  atmete  erleichtert 

auf,  wir  aber  nahmen  ihr  zu  Liebe  noch  eine  Flasche 

vom  bessern  Oel  und  machten  dann  noch  einen  kur- 

zen Spaziergang.  Es  war  ein  prächtiger  Abend  und 
zahlreiche  Luciola  italica  flogen  funkelnd  über  den 
Büschen  links  und  rechts  der  Strasse,  ein  reizendes 

Schauspiel. 

Heute  gab's  1  Carabus  Solieri,  7  obliquus,  8 
glabratus,  1  convexus. 

Der  leider  einzige  Solieri  ist  ein  gewaltiger  Bursche, 

seine  Flügeldecken  sind  nur  wenig  kleiner  als  die  des 

bei  Camino  gefundenen  Exemplares. 

Sehr  schön  sind  auch  die  obliquus,  wie  alle  pie- 
moutesischen  Stücke  sehr  gross  und  schlank,  stark 

glänzend  mit  blauem  Schimmer  und  leuchtend  car- 
moisinrotem  Rand ;  ein  Exemplar  hat  Goldrand,  das 

erste  derartige  das  mir  zu  Gesicht  kommt,  dagegen 

habe  ich  einige  wenige  aus  andern  Lokalitäten  mit 

blauem  oder  blaugrünem  Bord.  Die  glabratus  ge- 
hören, wie  alle  Piemonteser  Stücke,  zur  Varietät 

latior  Born;  es  sind  sehr  grosse,  breite  Exemplare 

mit  auffallend  grossem  und  flachem  Thorax..'.    ..,  . Sehr  auffallend  durch  Grösse  und  Breite  ist  auch 

der  hiesige  convexus,  welchem  dazu  noch  seine  Sculp- 
tur  ein  eigenartiges  Aussehen  gibt,  indem  von  den 
7  zwischen  den  primären  Kettenstreifeu  befindlichen 

Intervallen  die  ungeraden  ganz,  die  geraden  aber  alle 

deutlich  eingekerbt  unterbrochen  sind. 

Am  andern  Morgen  brachen  wir  mit  einem  Träger 

um  5  Uhr  auf,  diesmal  nach  der  linken  Talseite, 

um  den  Gebirgszug  zwischen  dem  Valle  della  Stura 
und  dem  Valle  della  Maira,  besonders  auch  den 

Monte  Lombaratone  zu  untersuchen,  ebenfalls  haupt- 
sächlich nach  Orinocaraben. 

Es  war  Sonntag  und  zahlreiche  Bergbewohner 

stiegen  festlich  aufgeputzt  hinunter  in  die  Stadt 

zum  Frühgottesdienst,  wir  aber  klommen  tapfer  auf 

steilen  und  sehr  steinigen  Wegen  empor,  zuerst  den 

Coli  deir  Ortica  verfolgend,  dann  aber  rechts  ab- 
biegend, um  den  ganzen  Gebirgskamm  untersuchen 

zu  können.  Bald  kamen  wir  auf  grosse  Alpweiden, 
die  mit  hohem  Gras  bewachsen  und  weiter  oben  mit 

zahlreichen  Alpenrosen  und  andern  schönen  Blumen 

jegHcher  Art  geziert  waren,  aber  leider  auch  in 

dichten  Nebel,  der  uns  nie  mehr  ganz  verliess.  Nun 

erstiegen  wir,  sehr  steil  hinaufkletternd,  den  Kamm 

des  Gebirges,  den  wir  bereits  6  Stunden  lang  ver- 
folgten, oft  hinauf  zu  einem  freistehenden  Gipfel 

gelangend,  oft  in  einen  tiefer  gelegenen  Sattel  ab- 

steigend, wie  z.  B.  der  Col  dell"  Ortica  einer  ist,  der 
Nebelschleier  lüftete  sich  hie  und  da  einen  Moment 

auf  dieser  oder  jener  Seite,  um  bald  darauf  um  so 
beharrlicher  wiederzukehren.  Von  Orinocaraben  auch 

hier  keine  Spur,  auch  diese  Gebirgskette  ist  nicht 

dafür  geeignet.  Unser  Träger,  ein  eifriger  Jäger, 

wusste  sich  merkwürdig  gut  in  dem  undurchdring- 
lichen Nebelmeer  zurecht  zu  finden,  erkannte  jeden 

Felsen  und  jeden  Stein  und  lotsete  uns  überall 

glücklich  durch,  oft  hart  an  tiefen  Abgründen  vorbei. 
Etwa  um  2  Uhr,  als  wir  sahen,  dass  der  Nebel 

nicht  mehr  im  Sinne  hatte,  aufzusteigen,  sondern 

eher  sich  in  Eegen  und  Gewitter  aufzulösen,  und  als 
wir  zur  Einsicht  kamen,  dass  da  oben  von  Caraben 

noch  weniger  zu  erobern  war,  als  auf  der  jenseits, 

am  vorigen  Tage  besuchten  Gebirgskette,  traten  wir 

den  Rückzug  an.  AVir  waren  aber  noch  nicht  weit 

gekommen,  als  ein  heftiges,  sehr  lange  dauerndes 
Gewitter  losbrach.  Wolkenbruchartig  stürzte  der 

Regen  nieder  und  verwandelte  den  Pfad  in  einen 

reisseuden  Bergbach.  Wir  suchten  so  gut  als  möglich 
unter  Bäumen  und  Felsen  Schutz,  was  aber  nicht 

hinderte,  dass  namentlich- di«  untern  Extremitäten 

1  total  durchnässt  wurden.  Es  war  deshalb  recht,  an- 
genehm, nach  unserer  Rückkehr  in  Demonte  in 

trockene  Schuhe  und  Strümpfe  schlüpfen  und  uns 

durch   ein  gutes  Nachtessen   restauriren   zu  können. 

Die  heutige  Ausbeute  war  spärlich,  aber  doch 
auch  interessant.  Dieselbe  bestund  aus  8  Carabus 

glabratus,  natürlich  ebenfalls  der  var.  latior  Born 
angehörend,  mächtig  grosse  und  breite  Exemplare, 
besonders  die  9-  Glabratus  spielt  also  auf  diesen 

zwei  letztbesuchten  Gebirgsketten  an  Stelle  der  Orino- 
caraben den  Hochtouristen.  In  solcher  Höhe  habe 

ich  diese  Art  bisher  noch  nie  gefunden.  Es  kann 

eben  auch  für  den  Carabensammler  so  gut,  wie  für 

andere  Leute  hie  und  da  Überraschungen  geben. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  G.  Sch.  in  H.     Nein,  vorläufig  nicht. 
Herrn  H.  F.  in  B.  Ich  werde  es  einzurichten 

suchen,  das  eine  Mal  kann  ich  mehr,  das  andere 
Mal  weniger  verwenden. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  F.  Böse,  Oberrealschullehrer  in  Braunschweig. 



Berichtigung, 

In  Nr.  1,  Seite  1,  erste  Spalte,  Zeile  14,  sollte 

es  beissen  — 1,5"  statt  -"-   15". 

Von  lebenden  Puppen  kaun  ich  uocli  abgeben 
und  wegen  des  bevorstehenden  Scblüpfens  dringend 
empfehlen:  rumina  50,  eiipborbiae  10,  elpeuor  10, 
tiliae  12,  jacobaea  5,  lubricipeda  10,  meutbastri  10, 
spini  40,  pavonia  12,  falcataria  10,  glaucata  10, 
bucepbala  5,  fagi  60,  derasa  20,  batis  10,  or  10, 
putris,  plecta,  pisi,  persicariae,  dissimilis,  oleracea  je 
10,  raorpheus  20,  ramosa  40,  lactucae  40,  badiata, 
silaceata  je  20,  nigrofasciaria  40,  comitata,  oblon- 
gata  je  10,  subnotata  25,  digitaliata  40,  iramundata 
50,  albipunctata  40,  arceutata  40.  Porto  und  Ver- 

packung 25  Plg,  Raupen  lebend  von  Bomb,  bylei- 
formis  pr.  Dtzd  2  Mk.  incl.  Porto  und  Verpackung. 
Preise  in  deutschen  Keichspfennigen. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/ö,  Brigittapl.  17. 

Gut  befruclitete  Eier  von  Biston  zonariu^  20  Pfg. 
pr.  Dtzd.,  von  Ampli.  ab.  Doubledayaria  (garautirte 
Copula  von  kohlschwarzem  cf  und  9)  W-  Dutzend 
25  Plg.  —  Eine  Partie  Ganzsachen,  gute  Stücke  dar- 

unter, werden  billig  abgegeben. 
Jul.  Breit,  Düsseldorf,  Bastionsstr.  5. 

Offerire:  Eier  von  Drep.  falcataria  25  Stück  15 
Pfg.,  Cat  nupta  25  Stück  20  Pfg.,  Bug.  alniaria 
Dtzd.  15  Pfg.,  Taeniocampa  pulverulenta  25  Stück 
15  Pfg.  Auch  Tauscli  gegen  Raupen  und  Puppen 
erwünscht.  M.  Sonntag,  Zeitz,  Reichshalle. 

#    i(r  Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     # 

Infolge  der  Sperrung  der  Restauration  .Pschorr- 

bräu'  ist  das  bisher  dort  untergebraclit  gewesene 
Vereinslokal  in  die  Restauration  Lebninger,  I.  Jo- 

hannesgasse 2  (im  Hofe  links)  verlegt  worden  ;  die 
Versammlungsabende  bleiben  unverändert  jeden  Mitt- 

woch.    Gäste  stets  willkommen. 
Der  soeben  erschienene  IX.  Jahresbericht  enthält 

nebst  den  Vereinsuachrichten  folgende  Aufsätze : 
1.  Nachtrag  zur  Lepidopterenfauna   des  Oetscherge- 

gebietes  von  Th.  Trexler  von  Lindenau. 
2.  Die    Lepidopterenfauna    von    Langenzersdorf    bei 

Wien  von  J.  Prinz. 

3.  Zwitterbildung   bei   Ell.   prosapiaria  v.  prasinaria 
Hb.  von  Th.  Trexler  v.  Lindenau. 

4.  üeber  Apatura- Varietäten  und   -Aberrationen  von 
Heinr.  Ritter,  v.  Mitis,  mit  1   Tafel. 

H^r*  Lophopteryx  Sieversi.  "^M 
Von  einem   im  Freien  erbeuteten  Pärchen  dieser 

Art  gebe   gut   befruclitete  Eier  ab  ä  Dtzd.  10  Mk. 

Karl  Kunz,  Wagstadt  (Oesterr. -Schlesien). 

Eier  von  Spiios.  luctuosa  Dtzd.  50  Pfg.,  später 
Raupen  und  Eier  von  Spil.  lupricipeda,  zatima  imd 
hybriden.  Eigl,  Graz,  Telegraph. 

^^'    P  11  ]>  |)  e  n.    "^m 
Offerire,  weil  zu  Ende  der  Saison,  die  letzten 

50  Stück  Puppen  Pap.  hospiton  zu  50  Fr. 
Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

über  entomologische  Bedarfsartikel  aller  Art,  32 
Seiten  mit  122  Abbildungen,  steht  gratis  und  franko 
zur  Verfügung. 

Ortner's  Comptoir  für  den  entomol.  Bedarf 
(Inli.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVIll,  Währingergürtel  130. 

Sammliings- Verzeichnis. 
Raupen-  und  Schmetterlings -Kalender. 

3.  Jahres- Abscliluss. 

Gesamt -Ausgabe:  Mk    1234.50,  Gesamt -Einnahme 
Mk.  989.75,    mithin  noch  ungedeckt  Mk.  244.75, 

also  nur  noch  ein  Fünftel. 

Das  von  Autoritäten,  wie  Dr.  Staudinger,  Dr.  Hof- 
manu   und   zahlreichen  Privaten    durchweg  sehr  gut 
beurteilte  Buch  wird  gleichzeitig  in  empfehlende  Er- 

innerung  gebracht.     Preis   3   Mk.,   einschl.   Auszug 
Mk.  3.40  gegen  Einsendung  des  Betrages. 

A    Koch,  Major  a.  D.  Potsdam, 
Augustastrasse  41. 

Die  Spiral-Bänder  erfreuen  sich  des  lebhaftesten 
Interesses,  besonders  die  Wiener  Sammler,  denen  es 
vergönirt  ist,  sie  selbst  sehen  zu  können,  gehen  nicht 
von  dannen,  ohne  einige  Rollen  mit  nach  Hause  zu 
nehmen.  Bezüglich  der  Detailversendung  sei  noch 
bemerkt,  dass  unter  Doppelbrief  kann  versandt  werden : 
1  Rolle  No.  3,  oder  je  1  Rolle  von  No.  1  und  2, 
oder  3  Rollen  von  No.  1  ;  jede  der  3  Partien  ist 
250  gr.  schwer,  daher  je  10  kr.  =  20  Pfg.  Porto. 
Weiteies  im  Zirkular. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittaplatz  17. 

In  Aussicht:  Serpentina-Puppen  60  Pfg.  per 
Stück,  jasius-Puppeu  1  Mk.  per  Stück.  Rhod.  cleo- 
patra-Raupen  Dtzd.  2  Mk.,  100  Stück  12  Mk.  Fut- 

ter: Erdbeerstrauch.  Frisch  geschlüpfte  afra  var. 
dalmata  ä  1  Mk.  per  Stück  (genadelt).  Nur  gegen 
vorherige  Einsendung  des  Betrages. 

A.  Spada  in  Zara,  Dalmatien. 

Ein  grosses  Briefmarkenalbum,  einseitig  bedruckt, 
mit  über  1000  verschied^ien  Marken  wird  für  30 

Mark  abgegeben;  nehme  für  10  Mk.  Insekten,  Mün- 
zen oder  ein  entomologisches  Werk  in  Tausch,  so 

dass  nur  20  Mk.  bar  zu  zahlen  sind. 

Jul.  Breit,  Düsseldorf,  Bastionsstr.  5. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas (in  Lieferungen  zu  2  Mark,  vollständig 

höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln  der  Li- 
bellen bereits  abgeschlossen,  Heuschrecken  etc.  im 

Erscheinen  begriflen.     Prospekte  postfrei. 
M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 



Arthur  Johannes  Speyer  i  F.  Arthur  Speyer, 
AL.TONA  a.   d.   Elbe,   Narktstiasse   ]\r.  53. 

Nur  eutomolog.  lustitut,  kein  Nebengeschäft. 

Goldene  Medaille  1897  Hamburg.  Diplome  und 
Anerkennungsschreiben  von  Gelehrten,  Privaten  und 
Museumsvorständen. 

Meine  grossen  Vorräte  von  exotischen  und  euio- 
päischeu  Coleopteren,  Lepidopteren,  Insekten  aller 
Art,  Frasstücke,  Bauten  und  biologischen  Präparaten 
ermöglichen  es,  dass  ich  enorm  billig  und  gut  liefern 
kann,  so  dass  auch  weniger  bemittelte  Sammler  in 
jeder  Beziehung  ihre  Sammlung  bereichern  können. 
Auswahlsendungen:  Verkauf  ganzer  Sammlungen  für 
Museen  und  Private.  Aufstellung  und  Einrichtung 
von  Sammlungen  schnell  und  vorzüglich.  Präparation 
und  Bestimmung.  Ceuturien :  Coleopteren :  Palaeark- 
ten,  50  Arten  I.  Qual.,  mit  Cetonia  oshima  (10  Mk.) 
Cicindeleu,  Calosomen,  Caraben  etc.  nur  Mk.  5  50 
franko.  Auswahlsendungeu  von  allen  Familien.  Exo- 

ten, Ceuturien,  unerreicht  schön.  50  Arten  von  St. 
Catharina  Brasil.  Mk.  5.50.  Usambara  Mk.  9.50. 

Gemischte  Centurie  von  Chile  —  Ceroglossus-Arteu 
—  Brasilien,  Afrika,  Indien,  S.  0.  Borneo  und  Nord- 

amerika Mk,  8.50.  Auswahlsendungen  mit  den  gröss- 
ten  Seltenheiten  zu  billigsten  Preisen !  —  60,  70, 
75  pCt. !  Versende  nur  I.  Qualität!  Centurien  ohne 
Konkurrenz.  Schmetterlinge.  Grösste  Auswahl  von 
Palaearkten  und  Exoten  mit  60,  70,  75  pCt.  Kata- 

logpreis, I.  Qual.  Centurien,  Palaearkten,  100  Stück, 
50  Arten,  I.  Qual.,  Mk.  5  50,  Exoten  50  Arten  von 

Brasil ,  Nord-  und  Süd- Amerika,  Indien,  Afrika,  ge- 
mischt Mk.  8.50.  —  I.  Qual.  Ornithopteren,  Mor- 

phiden,  Caligo  billigst.  —  Auswahlsendungeu !  Preise 
billigst!  Hymenoptereu  und  Dipteren,  Orthopteren 
und  Rhyuchoten  von  Europa,  Afrika,  Nord-  und  Süd- 
Amerika,  Chile,  S.  und  N.  Borneo  in  grossartiger 
Auswahl.  Vogelspinnen,  Kiesenskorpione,  Tausend- 
füsse  und  Kugelasseln  billigst.  —  Biologische  Piä- 
parate  in  vorzüglicher  Ausführung  nach  dem  Leben 
der  Tiere  in  und  auf  der  Erde.  Neu!  Hunderte  von 

Frasstücken,  Nestern  und  Bauten  1000  diverse  aus- 
geblasene Raupen  und  Larven.  Puppen,  Eier,  Cocons. 

Metamorphosen :  400  diverse ! ! !  Zusammenstellung 
prachtvoller  Sammlungen  schädlicher  und  nützlicher 
Insekten.  —  Eigene  Sammler:  Ost-  und  West-Afrika, 
Nord-  und  Süd- Amerika,  Neu- Guinea,  S.  0.  Borneo, 
Mexiko,  Brasilien.  Jeden  Monat  Sendungen!  —  An- 

kauf von  Original-Ausbeuten !  Alte  Sammlungen  kaufe 
nicht!  —  Suche  Sammler  in  allen  Erdteilen,  zahle 
beste  Preise.  Referenzen  hochgestellter  Persönlich- 

keiten zur  Verfügung.  Tausch:  Grosse  Frasstücke, 
Nester,  Bauten  und  Metamorphosen  von  allen  Insekten- 

arten und  eutomolog  Litteratur  gesucht.  Jeder  Auf- 
trag, wenn  noch  so  klein,  wird  prompt  erledigt. 

Alle  Anfragen  umgehend  beantwortet.  Von  5  Mark 
ab  versende  incl.  Frankatur  und  Verpackung.  Die 
Besichtigung  meiner  enormen  Vorräte  ist  zu  jeder 
Zeit  gestattet.  Es  ist  mein  eifrigstes  Bestreben,  durch 
nur  gute  und  billige  Lieferung  die  Herren  Sammler, 

Spezialisten  und  Museumsvorstände  in  jeder  Weise 
zufrieden  zu  stellen!  Hunderte  von  Dankschreiben 

zur  gefälligen  Einsicht. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  \899) 

m  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Ohtav- 

formaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  149  siidamerih.,  31S  indo-austr.  und  47  afrik- 
richtig-  benannte  Papilioniden-^)<ere  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  sildamerik.  Morphiden  (40  Morpho-Formen),  7  Agrlas- 
Fortnen  etc.  etc. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Riihl   in  Zürich-Hottingen. 

A.  BiittcliBTS  Naliirallßii-IlaiiiJi 
Berlin  C,  Brüderstr.  30- 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

In  tadellosen  Exemplaren  wünsche  ich  zu  erwer- 
ben: Cicindela  japonica,  gemmata,  Raddei,  persica,  ■ 

Pallasi,  songorica,  transbaicalica,  herbacea,  asiatica, 
Coquereli,  gracilis,  intricata,  resplendens,  hispanica, 

Dejeani,  Heydeni,  mongolica,  inscripta,  dorsata,  rec- 
tangularis,  alboguttata,  dongalensis,  latescripta,  neg- 
lecta.  H.  Beuthin,  Hansnplatz  2,  St.  Georg, Hamburg. 



Naturalienliändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

i 
%  versendet 

Listen  über 

Coleopteren  und  präparirte  Raupen 

Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  f 
Holstein.  ^ 

Insektennadeln  Stä^feaSiiJ: 
fert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegiüuilet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=^  Lager  aller  naturwlssenscliaftliclien  Objekte.  ̂ = 
Kataloge  umsonst  und  jioitofrei. 

Billige  Käferloose  aus  Madagascar 
(Antsianaka,  Fenerivo,  Fianarantsoa,  Nossi  B6  n.  s.  w.) 

In  mindestens  60  bestimmten  Arten  100  Stück 
tadellos  Mk.  15;  200  St.,  tadidlos  Mk.  25;  100  St. 
gute  II.  Qual.  Mk.  10;  200  St.  gute  II.  Qual. 
Mk.  15;  100  St.  nur  teilweise  bestimmt,  tadellos 
Mk.  10;  200  St.  tadellos  Mk.  15;  100  St.  gute  II. 
Qual.  n.  t.  b.  Mk.  7;  200  St.  gute  11.  Qual.  n.  t.  b. 
Mk.  11;  200  St.  in  unbestimmten  Arten,  tadellos 
Mk.  15;  100  St.  in  30—40  unbestimmten  Arten, 
tadellos  Mk.  7;  200  St.  in  30--40  unbestimmten 
Arten,  gute  IL  Qual.  Mk.  10;  400  St.  in  100  un- 

bestimmten Arten,  gute  IL  Qual.  Mk.  20.  lu  jedem 
Lose  sind  grosse  und  prächtige  Arten  reich  vertreten, 
besonders  Cetonidae,  Buprestidae  und  Cerambycidae. 

Mit"  Nur  frische  Ware!  "^Ml 
Die  Preise  verstehen  sich  bar,  einschl.  Porto 

und  Verpackung. 
Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

Piil)peu  an^  Nordamerika, 
gesund  und  kräftig  offerire  gegen"  Nachnahme  oder Voreinsendung : 

A.  luna  St.  50  Pf.,  Dtzd.  5,50  Mk.,  PI.  cec- 
ropia  Stück  20  Pfg.,  Dtzd.  2  Mark,  S.  promethea 
Dtzd.  1,50  Mk.  Porto  extra.  Im  Tausch  mir  gegen 
Sirex  juvencus,  Anomalen  circumflexus,  Lyda  stellata, 
erythrocephala,  Asilus  crabroniformis,  germanicus  und 
Tachina  grossa. 

E.  Vasel,  Kann.  Münden,  Forstakademie. 

r.ieentum,  Verla!-  u.  Expedition  v.  Fritz  R'jhl's  Erben  in  Zürich-Hottinffen.  - 

Saturnia  pyri,  kräftige  südeuropäische  Puppen 
im  Cocon  pr.  Stück  40  Pfg.,  ganzes  Dutzend  franko 
MJc.  2.50  gegen  Einsendung  oder  Nachnahme. 

A    Böttcher,  Nat.-Hdlg.,  Brüderstr.  15. Berlin  C. 

Ernst  Heyne,  Leipzijr,  Hospital  Nr.  2 
versendet  umsonst  und  portofrei : 

Verzeichnis    lebender  Eier   und  Baupen   und  ge- 
brauchter Sammlungs- Schränke. 

Der  Eutomologische  Verein  Nürnberg  hält  jeden 

Freitag  abends  S'/a  Uhr  Sitzung  im  Restaurant  Wal- 
halla I.  Stock,  Häfnersplatz  7.  Wissenschaftliche 

Vorträge,  Tauschgelegeuheit,  entoraolog.  Lesezirkel. 
Gäste  jederzeit  willkommen. 

J.  A.  H.  Krauss,  Schriftführer. 

Sat.  pyri-Eier  von  aussergewöhnlich  grossen 
Exemplaren  sofort  abgebbar,  Dtzd.  25  Pfg.  exci. 
Porto.  Auch  im  Tausch  gegen  Zuchtmaterial  oder 
bessere  Briefmarken. 

C.  Weiner,  Eller  bei  Düsseldorf, 

Zur  Nachricht, 
dass  der  im  Regensburger  Naturwissenschaftlichen 

Verein  erschienene  A.  Schmid'sche  Raupeukalender, 
welcher  längere  Zeit  vergriffen  war,  soeben  in  Neuer 
verbesserter  Auflage  gebunden  und  mit  Papier  durch- 

schossen, zum  Preise  Von  Mk.  5. —  in  der  Stahl'schen 
Buchhandlung  in  Regensburg  erscheint. 

Cerambyciden  mit  60''/o :  Rhaesus  serricollis,  Ves- 
perus  strepens,  Acimerus  Schiefferi,  Pachyta  lamed, 

Leptura  erythroptera,  Necydalis  major,  ulmi,  Ceram- 
byx  miles,  carinatus,  v.  Pfisteri,  v.  helveticus,  Aro- 
mia  V.  ambrosiaca,  v.  thoracica,  Purpuricenus  dal- 
matinus,  Desfontaiuei,  v.  Servillei,  Clytus  comptus, 
Lepelletieri ,  hungarus ,  Parmeua  balteus ,  Solieri, 
algirica,  Dorcadion  glycirrhizae,  liueatocolle,  Liopus 
V.  dissimilis,  Exoceutrus  Stierlini,  Agapanthia  irro- 
ratha,  Kirbyi,  Saperda  octopunctata,  perforata,  Phy- 
toecia  flavescens,  argus,  Mallosia  graeca,  Conizouia 
vittigera,  Gudrini  etc.  etc.  Spezialliste  gratis  und 
franko.  Palaearl<ten  mit  70  7» :  Pimelia  valida,  in- 
flata,  Mittrei,  sardoa,  rugulosa,  punctata,  Raffrayi, 
Prophethei,  bipunctata,  granulata,  Duponti,  monticola, 

Boyeri,  v.  Goryi,  obsoleta,  interstitialis,  intertuber- 
culatus,  Platyscelis  micans,  Colpotes  similaris,  Helio- 
pates  luctuosus,  Gonocephahim  Lefranci,  Aneinia 
Fausti,  sardoa,  Clamoris  crenata,  Gossyphus  insularis, 
algiricus,  mouilifer,  Laena  vienueusis,  Kaufmanui, 
ferruginea,  Ilelops  Rossi,  insignis,  Ecoffeti,  Omophlus 

ovalis,  longipilis,  rugosicollis,  maroccaua,  erythro- 
gaster,  Dircaea  Vaudoueri,  Xylita  laevigata,  Zilora 
Eugeniae,  Stenalia  testacea,  v.  brunneipennis,  Mor- 
dellistena  episterualis,  Anaspis  Geoffroy,  Chevrolati, 
Mulsauti,  Meloe  aegyptiacus,  hungarus,  uralensis, 
cicatricosus,  scabriusculus,  coriarlus,  purpurascens 
etc.  etc.  Auswahisendungen. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Redaktion:  M.  Rühl.    Druck  v.  Jacques  BoUmann,  Unterer  Mühlesteg,  Zürich. 
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XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  (rcgrürdet  18 

f.*ichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologi 
internationale. 

ihl ,  fortgeffihr Erben nler  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge 

Or^an  für  den  Internationalen  Organ  for  the   International  Entomolo- 
Entomologenverein.  gical  Society. 

Alle  Zuschriften  an  den  Verein    Bind    an    Herrn:     All  lettcr«  for  the  Societj  are  to  be  direetedlo  Mr 

Fritz  RUIil's  Erben  in  ZUricii-Hottingenzu  richten.  Fritz  RUhl's  Inlieritors  at  ZUricIiHottingen.   The 
Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins    werden  fround-lHon.memberB  of  the  Society  are  liindly  requeäted  to 

lichstcrsucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft-  send  original    contributions  for  the   scientific   pari 

Toutes  les  correspondances  devront  f  treadressec 

Bux  hiritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zuricli-Hottinge 
MeBsieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'ei 
voyer  des  contributions  originales  pour  la  part 
Bcienlifique  du  Journal. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  5«.  8  Mk.  -  DieMitglieder  genicBsen  das  Recht,  alle 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  de»  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  —  8  Pfennig,  per  4 
NMchtmltglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  _.  20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  er 
und  15.).  —  Mit  und  nacli  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  de 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

liehen   The Blattes 

atlich 

Mal 
des   Winterhalbjahres 

Neue  indo-australische  Danaiden 

Beschrieben  von  //.   Fridixtnr/er. 

Parantica  cleona  lucida  nov.  subspec. 

Sämtliche  hyalinen  Stelleu  aller  Flügel  grünlich 

weiss,  anstatt  gelb  wie  in  cleona  von  Ceram,  Amboiua, 

Bnrii,  Batjan  und  Halmaheira  und  in  der  Färbung 

am  ähnlichsten  talautica  Snell.  Die  vorzügliche  Ab- 
bildung Snellens  in  Tijdscb.  v.  Entöm.  Bd.  39  t.  I, 

tig.  2  von  talautica  veranlasst  mich,  lucida  mit  dieser 

7.U  vergleichen. 

p  Vdflgl.-Oberseite :  Marginal-  und  Apicalpuiikte 
kleiner,  alle  übrigen  Flecken  und  Bänder  bedeutend 

grösser  und  lichter,  ebenso  die  Zelle  der  Vdflgl, 

welche  in  meinen  lucida  ganz  obsolet  und  nur  in 
der  Zellmitte  schwarz  bestäubt  ist. 

Htflgl.  Die  submarginalen  Punktreihen  weniger 
entwickelt,  die  ultracellularen  Flecke  aber  wiederum 

ausgedehnter  als  in  talautica.  Der  c^  unterscheidet 

sich  vom  p  durch  die  tiefschwarze  Vdflgl- Zelle, 
welche  nur  an  der  Basis  und  am  Apex  gelb  bereift 

ist.  Entsprechend  der  geringeren  Grösse  und  dem 

kräftiger  schwarzen  Grundton  ist  auch  die  hyaline 

Fleckung  weniger  hervortretend  als  im  p. 

3-d'd'  '*'on  Sula-Mangoli,  Okt.  Nov.  1897.  W. 
Doherty  leg. 

Chittira  luzonensis  praemacaristus  nov.  subspec. 

Etwas  kleiner  als  banJcsi  Moore  von  Sumatra  mit 

breitem  schwarzem  Aussenteil  der  Htflgl.  und  dadurch 

reduzirten,    hyalinen    Strahlen.     Abdomen    oberseits 

schwarz  unten  grau,  in  hanlsi  oben  rot,  unten  gelb-     dass  er  nicht  am  richtigen  Orte  nach  einem  solehon 

Interessant  ist  die  Uebereiustimmung  des  rot- 

leibigen  Sumatranischen  Papilio  maccareus  xantlio- 
soiiia  Stdgr.  mit  der  ebenfalls  rotbauchigen  Danaide 

hanl'si,  während  in  Borneo  PajK  maccareus  niaca- 
ristus  Grose  Siuitli  analog  der  damit  zusammen- 

fliegenden D.  praemacaristus  ebenfalls  einen  schwarz 
und  weissen  Hinterleib  zeigt. 

Radena  juventa  lirungensis  nov.  subspec. 

DmiaÄs-^uventa  var.   ishma  Suelleu,.  Tia<i»- K~.^'jht. 
vol.  39,  1899,  p.  44  Talaut.) 

Durch  die  kurzen  iiltracellularen  und  apicalen 

weissen  Flecken  ist  die  juventa-Vonn  der  Talaut- 
Inselu  auftauender  Weise  von  den  celebischen  Racen 

verschieden  und  bildet  eine  Mittelform  zwischen 

juventa  Cr.  von  Java  und  Radena  nieganira  Godt , 

hat  aber  grössere  hyaline  Makeln  als  letztere,  da- 
gegen breitere  und  kürzere  als  juventa.  Von  juventa 

ist  lirungensis  ausserdem  noch  verschieden  durch 

die  mehr  grau  und  gelblichgrüneu,  als  blaugrünen 

transparenten  Flecken. 

Hab.  Lirung,  Talaut. 
(Fortsetzung  Wgt.) 

Einiges  über  Cheimatobia  brumata  L. 

Antirort  auf  die  Anfrage  in  No.  ,24. 

Ist  es  unserem  verehrten  Mitglieds  Herrn  A. 

Riesen  bisher  nie  gelungen,  ein  p  von  Cheim.  brumata 

L.  zu  erbeuten,  so  lag  die  Schuld  —  er  verzeihe 

mir  gütigst  diese  Belehrung  —  wol  meistens  darin. 

lieh  und  weiss  geringelt. !  gesucht  haben  wird.  Genannte  Art  fliegt  haiiptsächlicli 
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in  Ohslgürlcn  uud  bot  sieh   luir  geniigoud  Golegeu-  ] 
Iieit,  beim  Fauge  im  der  Scliiuiere  das  Gebahreu  dieses 
so  schädlichen   Falters   zu  beobachten.     Bei  uns   in 

Kurland   tritt    er  gewöhnlich    im  Oktober    auf   und 

währt  seine  Flugzeit  höclistens  zwei  Wochen.    Häufig 

sah   ich   nächtlicher  Weile    10—1:2    c^  c^    ̂ i™    eine  : 
bestimmte  Stelle  flattern  und  wusste  dann  gans  genau, 
dass    dort    ein   p    sitzen   müsse.     Sobald    nun    ein 

cf  dauernd  sich  niederliess,  deckte  ich  das  Fangglas  \ 
darüber  uud  erhaschte  dabei  sicher  beide  Geschlechter, 

meist  schon  in  copula!     An   manchen  Abenden  sind 

mir   auf   diese  Weise   oft  bis   20  p  p    zu  Händen 

gekommen.      Durch    den   Duft  der  Beize   augelockt, 

waren    dieselben,    welche    übrigens    ihrer    dunkeln 

Färbung  wegen,  schwer  von  der  Baumrinde  zu  unter- 
scheiden sind,  langsam  am  Stamme  emporgekrocben, 

wo  sie   von   den  zahlreichen  Vertretern    des   starken 

Geschlechtes   freudigst   begrüsst   wurden.      Brumata 

huldigt  der  Vielmännerei,  wie   solches  ja   auch    von 

manchen  andern  Arten  hinlänglich  bekannt  ist     Was 

Phigalia  pedaria  anbetrifft,  so  habe  ich    an  warmen 

Märztagen  oft  2 — 4  p  p    an  Zäunen   sitzend   ange-  ' 
troffen,  jedoch   noch   nie   ein    cf  gefunden.     Anisop-  j 
teryx  ;escularia,    welche  Art   als   neu  für  die   fauna  \ 

baltica  1894  von  mir  entdeckt  worden  ist,  tummelt  j 
sich  an  warmen  Märzabenden   oft  zal)lreich   um  die  i 

Beize,  doch   ist   es   mir   bisher  noch  nicht   geglückt 
ein  p    zu  fangen. 

B.  SIevogt, 

Mitglied  der  rustischen  entomol.  Geeellschalt  in  St.  Petersburg. 

Ein  oberösterreichisches  Eldorado  tür 

Lepidopterophilen. 
Von  Ferdinand  Uimd. 

(SchluBs.) 

Von  dieser  Waldwiese  trenne  ich  mich  stets  uu-  ' 

gern,  doch  in  Gewärtigung  des  .noch  reichlicher  ge- 

deckten Tisches"    setze   ich   meinen   Weg,   den  Ab- 
stieg zur  Eingangs  beschriebenen  Lokalität  fort.  Nach 

etwa    5    Minuten  Waldwanderung    erreiche  ich    den 

ziemlich  steilen  Wiesenabhang,  einen  Haupttumrael- 
platz  für  Lycaeuidon.     Auf  dem  Wege   daliin   habe 
ich    einmal    Notodouta    bicoloria    und    nicht    selten 

Asphal.  flavicornis  gefunden.    Doch  nun  hinunter  über 

die  Wiese  zum  Bächlein  im  Tal.     Polyommatus  al- 
ciphron  und  Argynuis  ab.   cleodoxa   sind   die  ersten 

im   Netze.     Melitaea  dyctiiina,  Argynnis   ino,    sowie 

andere  bereits  oben  erwähnte  Argynnis   folgen  nach.  ' 
Genus    Vanessa    ist    hier    vertreten    durch :    levana. 

beziehungsweise  im  Juli  prörsa,  jo,  urticac,  pol.v- 
chloros,  c.  albuni,  antiopa,  atalanta  uud  cardui; 

hier  finde  ich  in  Anzahl  die  Raupen  von  (,'alli- 
morpha  domiuula,  Lasiocampa  potatoria,  Arctia 

caja,  seltener  dieselben  von  Bombyx  quercus,  Nemeo- 

phila  plautaginis  und  Arctia  purpurata  ;  am  Oster- 
montag heurigen  (1898)  Jahres  fand  ich  daselbst  die 

erwachsene  Raupe  von  Pleretes  matroiiula ;  aus  hier 

eingetragenen  Raupen  erhielt  mein  Sammelfreund 
Herr  Höchstetter  N.  ab.  raatronalis.  Über  die  reich- 

lich vorhandenen  Weiden  und  Espen  schweben  Apatura 

iris  und  ilia,  sowie  Limeuitis  populi,  drei  von  jungen 

Sammlern  sehr  begehrte  Falter,  in  ihrem  majestäti- 
schen Fluge.  Hier  soll  von  einem  hiesigen  Sammler 

Argynnis  valesina  wiederholt  gefangen  worden  sein. 
Von  Raupen  erlangte  ich  durch  Klopfen  Catocala 

fraxini,  Ampliipyra  pyramidea  und  Pterostoma 

palpiua.  Cällimorpha  hera  habe  ich  als  Falter  in 

grösserer  Zahl  erhalten.  Die  in  der  Nähe  befind- 
lichen Eichenstämrae  liefern  mir  alljährlich  Dichonia 

aprilina  Raupen,  ebendort  sitzt  nicht  selten  Moma 

orion,  jedoch  gelang  es  mir  bisher  nicht,  von  dieser 
die  Raupe  zu  finden,  stets  nur  den  Falter.  Da  ich 
in  der  Nähe  ein  Kleefeld  fand,  welches  zu  einem 

grossen  Teile  mit  Echium  bestanden  ist,  versuchte 

ich  im  heurigen  Jahre  an  mehreren  auf  einander 

folgenden  Abenden  den  Nachlfang.  Ich  fand  raicli 

in  meiner  Auuahme,  dass  derselbe  ein  günstiges  Re- 
sultat ergeben  werde,  nicht  getäuscht;  denn  ich  fing 

da:  Deilephila  elpenor  und  porcellus  und  am  14. 

Juni  dieses  Jahres  Deilephila  livoruica,  der  allerdings 

seinem  Aussehen  nach  eine  weitere  Reise  gemacht 

haben  dürfte.  Von  Noctuen  fing  ich  dort:  Plasia 

chrysitis,  Cucullia  umbratica,  Agrotis  exclamationis 
und  simulans.  Erwähnen  muss  ich  auch,  dass  ich 

bei  diesem  Nachtfang  3  Deilephila  euphorbiae  fing, 

die  tadellos  erhalten  waren,  so  wie  ex  larva. 

Hätte  ich  Gelegenheit,  den  Nachtfang  durch  Ködern 
an  dieser  Lokalität  recht  auszuüben,  so  dürfte  noch 

so  manches  bisher  im  Vorkommen  hier  angez^veifelte 
Tier  erlangt  werden.  Es  ist  eben  Tatsache,  dass 

ich  in  der  Umgebung  von  Linz,  während  meiner  kaum 

dreijährigen  Anwesenheit  schon  manche  Art  erlangt 
habe,  deren  Vorkommen  von  hiesigen  langjährigen 

Sammlern  nicht  ko.pstatir.iv.wuj;do. -^  Ich  -  habe  mich 
für  die  Herbstmonatc  dieses  Jahres  mit  einem  hier- 

ortigen  äussert  tätigen  und  tüchtigen  Sammler  zum 

Zwecke  des  Ködern.s  ins  Einvernehmen  gesetzt  und 

werde  in  späterer  Zeit  hierüber  ausführlich  berichten. 

Dass  nur  eine  seiir  vorgerückte  Stunde  mich   von 
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meinem  Sammelplatz  iu  der  so  schöuen  „Bucbenau" 
trennt,   wird   mau   begreiflich   finden.     Nie   verlasse  j 
ich  diese  Stelle,  ohne  dass  meine  Sammelschachtelu 

nahezu   überfüllt  sind      Dabei   ist  jedoch   eine   Art 

in  höchstens  4 — 5  Stücken  vertreten. 

Meine  Exkursion  von  1898. 

( [•  ortsctzuiig.)  j 

Nun  giug"s  wieder  eine  Station  weiter.    Am  andern   ■ 
Morgen  mieteten  wir  einen  Wageu  und  fuhren  etwa  I 
um    8   Uhr    talabwärts    nach   Bergo    Sau    Dalmazzo  ; 
und   von    da   nach   Cuneo    zurück ,    wo   wir    gegen 

12  Uhr  ankamen.    Hier  bestiegen  wir  den  Tramways 

nach  Dronero,  einer  bedeutenden,  prachtvoll  am  Aus- 
gang des  Valle  della  Maira  gelegenen  Stadt,  wo  wir 

wieder   einen   Wageu   nach   San   Damiano   mieteten. 
Die  Fahrt  durch  das  Valle   della  Maira   hinauf  war  1 

sehr  schön,    dieses  Tal   ist  wieder   viel   malerischer,  ; 

als  das  Valle  della  Stura.     San    Damiano,  das    wir 

gegen   7  Uhr   erreichten,   ist   ein   kleines  Städtchen, 
etwas  eng  und  italienisch  unsauber;  das  Wirtshaus, 
iu  welches  wir  einkehrten,  ein  uraltes  Gebäude     Im 

oberu  Stock  befindet   sich    ein   gewaltiger  Saal,   der  i 
mit  vielen  schöuen  alten  Gemälden  geschmückt  ist,  \ 

die   zwar   teilweise   ganz   braun  vor  Alter  geworden 
aber   nach   meiner   unmassgeblichen  Meinung   hohen  \ 

Kuustwert  besitzen.    Nach  dem  Nachtessen  machten  j 
wir  noch  einen  Spaziergang  und  begaben   uns   dann 

zur  Ruhe,  doch  konnte   ich    die   ganze  Nacht   nicht 

schlafen,  da  iu  einem  Nebenzimmer  bis  gegen  Morgen  \ 
Musik  und  Tanz  ertönte,  erstere  von  einer  Drehorgel 

herrührend,    zu    deren    Handhabung    ts    bekanntlich 

nicht  vieler  Kunstfertigkeit  bedarf,  aber  vieler  Kuust- 

siunverleugnung,  dieses  Geleier   stundenlang   zu  be-  j 
treiben. 

Schon  Morgens  4  Uhr  brachen  wir  auf,  dem  ins 

Valle  della  Varaita  fülu-endeu  Col  Birone  zu ;  der 
Weg  war  ziemlich  gut  und  stellenweise  ziemlich 

steil,  aufaugs  durch  schöne  Kastanienwälder,  dann 

mehr  über  Alpweiden,  das  Wetter  prachtvoll,  aber 

die  Ausbeute  schwach.  Auch  diese  Gebirgskette 

beherbergt  weder  Orino  —  noch  Platycaraben,  sie  ist 
ebenfalls  zu  steil  aufsteigend,  ohne  Terrassen,  der 

Grat  aber  nur  wenige  Schritte  breit  und  noch  steiler 

jenseits  in's  Val  Varaita  abfallend  Um  so  grösser 
war  der  landschaftliche  Genuss.  Von  der  Passhöhe, 
die  wir  schon  nach  9  Uhr  erreichten,  hatten  wir 

eiue  prachtvolle  Aussicht  auf  das  ganze  Gebiet  der 

See-  und  sogar  der  ligurischeu  Alpen  und  nach 

Norden,  gerade  gegenüber,  scheinbar  durch  einen 

Steinwurf  erreichbar,  erhob  sich  die  stolze  Pyra- 
mide des  Monte  Viso  grandios  zu  unsern  Häuptern, 

und  der  ganze  von  ihm  ausgehende,  das  Val  Varaita 
vom  Potal  trennende  Hauptgrat,  tief  im  Schnee 
steckend.  Ein  stolzer  Bursche,  dieser  Monte  Viso, 

der  schönste  Berg  Italiens. 

Wunderbar  war  aber  auch  die  Beleuchtung. 
Kein  Wölklein  an  dem  tiefblauen  Himmel,  von  dem 

sich  der  gewaltige  Recke  in  silberner  Rüstung  ab- 
hob. Na  wart  nur,  du  stolzer  Geselle!  Drei  Tage 

sind  wir  jetzt  an  den  äussern  Falten  deines  Ge- 

wandes herumgeklettert  uud  du  hast  uns  mit  Bro- 
samen abgespeist,  jetzt  setze  ich  dir  das  Messer 

direkt  an  die  Gurgel.  Morgen  soll  es  in  meiner 
Käferflasche  anders  aussehen! 

Wir  ruhten  lange  Zeit  da  oben  auf  weichem 

Rasenpolster  und  genossen  das  herrliche  Landschafts- 
bild, dann  gings  an  den  Abstieg  nach  Sampeyre  im 

Val  Varaita,  meistens  durch  schönen  Lärchen-  und 
Tannenwald  steil  abwärts.  Um  2  Uhr  Avaren  wir 

unten.  Hier  hatten  wir  vor  5  Jahren,  über  den 

Col  Cervetto  kommend,  die  Nacht  passirt  iu  dem 

sehr  primitiven  aber  ganz  guten  Albergo  della  Posta. 
Seither  hat  sich  Vieles  verändert.  Das  Dorf  oder 

Städtchen  ist  bedeutend  grösser  und  namentlich 

sauberer  geworden,  hat  einen  grossen  schönen  Markt- 
und  Spielplatz  bekommen  mit  Arkaden  und  der  Wirt 
bat  das  alte  bescheidene  Gasthaus  in  den  engen 

Strassen  abgerissen  und  au  diesem  grossen  Markt- 
platze einen  schönen,  geschmackvollen  Gasthof  erbaut, 

in  welchem  wir  auch  Einkehr  hielten.  Es  herrscht 

ziemlich  viel  Verkehr,  auch  uach  Frankreich  hinüber, 

denn  das  ganze  Tal  ist  sehr  lang,  dicht  bevölkert 
uud  macht  den  Eindruck  der  Wolhabenheit,  wie 
alle  Monte  Visotäler  auf  der  italienischen  Seite, 

während  umgekehrt  die  französischen  sehr  arme 

Gegenden  sind.  Nach  dem  Mittagessen  wurde 

längere  Zeit  Siesta  gehalten,  dann  ein  kurzer  Spazier- 
gang talaufwärts  gemacht  und  hierauf  noch  die 

schöne,  uralte  Kirche  besucht.  Die  an  dem  interessan- 
ten romanischen  Hauptportal  eingemeisselten  Fratzen 

grinsten  mich  höhnisch  an,  und  es  kam  mir  vor, 
als  wollten  sie  sich  über  meine  magere  Ausbeute 

lustig  machen  und  nach  Rache  dürstend  ging  ich 

von  dannen,  dachte  aber,  morgen  sei  auch  noch 

ein  Tag  und  weun  ich  nun  auch  weiss,  dass  zwischen 
dem  maritimus  der  Seealpeu  uud  dem  Fairmairei  der 

cottischen  drei  ganze  Gebirgsketten  keine  Orinocarabon 
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liabeii,  so  weiss  ich  doch  auch  sicher,  dass  da  drobeu 
am  Monte  Viso  viele  beieinander  sitzen,  also  Geduld! 

Unterdessen  war  es  Abend  geworden  und  auf 

dem  Hauptplatze  bildeten  sich  Partien  von  Boccia- 
spieleru,  wie  mau  sie  in  ganz  Oberitalieu  fast  zu 

jeder  Tageszeit  trifft.  Andere  machten  ein  dem 

englischen  Football  ähnliches  Spiel,  wobei  der  Ball 
oft  Iioch  über  die  Hausdächer  geschleudert  wurde. 
Es  war  interessant,  ein  Weilchen  diesem  Treiben 

zuzusehen,  wie  sich  Alles  daran  beteiligte,  gestikulirte, 

mass  und  berechnete,  und,  mit  mehr  oder  weniger 

Beifall  begleitet,  seine  Kugel  mit  Eleganz  in  die 

Schlacht  fliegen  Hess.  Um  9  Uhr  ging  ich  zur 

Kühe,  denn  für  den  folgenden  Tag  brauchte  es  Aus- 
dauer. 

Unser  heutiges  Resultat  bestund  aus: 

2  Carabus  v.  obliquus,  .1  catenulatus,  1  italicus. 

Die  beiden  obliquus  sind  gleich  wie  alle  übrigen 

piemonteser  Stücke,  dieses  schöne  Tier  freut  mich 

aber  immer.  Der  einzige  catenulatus  ist  etwas 

sciilanker  als  die  Exemplare  dieser  Gegenden  sonst 
sind,  im  Uebrigen  aber  nicht  abweichend  von  dieser 

Kasse.  Der  italicus  ist  ein  sehr  grosses,  lebhaft 

kupfriges  oder  eher  fast  messingfarbenes  Exemplar. 
Diese  Art  ist  in  den  piemonteser  Alpen  sehr  selten, 

häufiger  in  Südtyrol  und  den  angrenzenden  Gegenden 
der  Lombardei. 

Punkt  2',  2  Uhr  weckte  mich  der  Wirt  und  um 

3  Uhr  verliess  ich  mit  einem  eben  ausgedienten 

Alpenjäger  als  Träger  Sampeyre,  beim  prächtig- 
tigsten  Mondschein  direkt  auf  den  Hauptgrat  des 
Monte  Viso  lossteuernd.  Bei  der  herrlichen  Kiihle 

marschirte  es  sich  leicht  und  wir  schritten  sehr  rüstig 

vorwärts,  obschon  der  Aufstieg  steil  war.  Schon 
nach  8  Stunden  erreichten  wir  die  ersten  Terrassen, 

welche  einige  Ausbeute  lieferten,  aber  ich  strebte 
hölier  und  nach  weitern  2  Stunden  stunden  wir  oben 

auf  dem  Grate,  östlich  hoch  über  dem  vor  5  Jahren 

}iassirten  Col  Cervetto.  Der  ganze  Gebirgskamm 

war  tief  mit  Schnee  bedeckt,  welcher  aber  an  ge- 
scliützten  Stelleu  geschmolzen  war  und  hier  kouzen- 
trirte  sich,  wie  am  Mongioja,  alles  tierische  Leben 
in  reichem  Masse. 

Da  gab  es  Carabeu  in  Hülle  und  Fülle,  oft  6—8 
Stück  unter  einem  Stein.  Einen  Anblick  vergesse  ich 
nie  mehr.  Unter  einer  Platte  sass  in  der  Mitte 

ein  prächtig  funkelnder  lucens  und  rings  herum  ein 
ganzer  Kranz  von  Fairmairei  in  verschiedenen  Farben 

als  Einfassung.  l'Is  ist  doch  ein  schönes  Tier,  der 
iiclito  lucens,    aber    selir    selten    am  Siidabliang  des 

Monte  Viso,  so  schön,  dass  sogar  ein  gleichgültiger 

Träger  vor  b  Jahren,  als  er  zufällig  ein  Stück  fand, 

hingerissen  wurde  und  seinen  Fund  in  der  Weise 

feierte,  dass  er  freudestrahlend  die  Weinflasche  her- 
vorholte und  uns  an  den  Mund  hielt. 

AVir  verfolgten  nun  vom  Collo  di  Sampeyre  bis 

zum  Collo  dei  preti  den  ganzen  Grat,  welcher  meistens 

nur  2—3  Meter  breit  war,  sich  hie  und  da  hob  oder 
senkte,  aber  keine  grossen  Schwierigkeiten  bot,  nur 
dass  man  bei  zunehmender  Soimenwärme  oft  tief 

in  den  Schnee  einsank.  Etwa  um  10  l'hr  setzten 
wir  uns  an  eine  gipfelartig  freie  Stelle,  nahmen  un- 
sern  Jmbiss,  der  herrlich  schmeckte,  und  betrachteten 

mit  Müsse  die  überwältigend  grossartige  Aussicht. 

Nach  Süden  die  ganze  Kette  der  See-  und  ligurischeu 
Alpen,  nach  [Norden  das  Mout  Cenis  Massiv  mit 

seinen  zahlreichen  Gipfeln,  dann  die  herrlichen  Cogner 

Alpen  und  zuletzt  die  ganze  Kette  der  penninischen 
vom  Montblanc  bis  zum  Monte  Rosa  Nach  Osten 

ein  unermessliches  Stück  der  oberitalienischen  Ebene, 

durchzogen  von  glitzernden  Flüssen  und  geschmückt 

mit  zahlreichen  grössern  und  kleinem  Städten  und 

Dörfern,  Alles  in  einer  Klarheit  sondergleichen  ;  dazu 

j  die  gefüllte  Käferflasche,  ja,  im  Himmel  kann's  doch 
.  gewiss  nicht  schöner  sein. 

I         Der  über   uns   aufsteigende  letzte  Felsstock   des 
]  Monte  Viso  war  noch  uu verschleiert,  um  10  Uhr  aber 
schon  unsichtbar,    dieser  Berg   ist   im  Sommer  Tag 

für   Tag    von    cirka    10   Uiir   bis   gegen   Abend    in 

[  dichten  Nebel  gehüllt,    wie   verschiedene  Gipfel   der 
die   Poobene   kranzförmig    umgebende    Gebirge.     Es 

I  ist,  als  ob  die  von  der  Ebene  aufsteigenden  Dünste 

I  hier  angezogen  und  festgehalten  würden,  nur  die  ligu- 

I  rischeu   Alpen   schienen   etwas   freier   zu   sein,    weil 
fast  immer  ein  vom  Mittelmeer  kommender  scharfer 

;  Wind  die  Nebelbildung  hemmt.    Wir  haben  übrigens 

I  in   der   schweizerischen  Hochebene  dieselbe  Erschei- 
i  nung.     Alle   in    dieselbe  hineinragenden  Gipfel,   wie 

i  Niesen,  Pilatus,  Rigi  etc.,   haben   häufig  Nebel  und 

'  Gewitter,    wenn    andere   Gegenden    davon   verschont 
sind.  (Forts,  folgt.) 

Neue  und  seltene  Arten  des 

Lepidopteren  Genas  C  a  s  t  n  i  a . 
Von  faul  PreinK,  Ludwigsliafen  a  Rh. 

im  SelbstvLTlag  dos  Herausgoliei's, 
Dies   vor    Kurzem   erschienene   Werk   entliält   8 

grosse  Tafeln,  .luf  denen  gegen  50  Abbildungen  der 
so  sehr  interessanten,   meist  schwer    zu   erlialtenden 

Castnia-Arten    abgebildet    sind.      Die    Abbildungen 
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sind  mit  vollendeter  Meisterschaft  ausgeführt,  fast 

noch  besser  als  die  des  froheren,  seit  Jahren  ver- 

griffeneu Werkes  desselben  Verfassers  , Abbildungen 

hervorragender  Nachtschmetterliuge  aus  dem  indo- 

australischeuu.  südamerikanischen  Faunengebiet".  Die 

Figuren  der  ersten  5  Tafelu  sind  in  schönem  Farben- 
druck hergestellt,  die  der  letzten  3  Tafeln  sind 

schwarz,  da  der  Farbendruck  zu  teuer  wurde.  Sie 

sind  aber  so  ausgezeichnet  gemacht,  dass  die  Arten 

darnach  sofort  zu  erkennen  sind,  ohne  erst  in  den 

vorangehenden  Beschreibungen  Näheres  über  die 
Farben  nachlesen  zu  brauchen. 

Auf  der  ersten  Tafel  bildet  Herr  Preiss  eine 

grosse,  neue  Art  ab,  von  der  ich  zwei  von  0.  Michael 
bei  Iquitos  (am  obern  Amazonas  gelegen)  gefangene  cf 
(^  erhielt,  die  er  nach  mir  benennt.  Da  Mr.  Herbert 

Druce  bereits  in  der  Biologia  Centralaniericana  eine 

Art  aus  Chiriqui  (die  ich  sjjäter  auch  aus  Bolivien 
erhielt,  nach  mir  benannte,  so  freue  ich  mich  die 

Gelegenheit  zu  haben,  die  Castnia  Staudingeri  Preiss 
in  Preissi  Stdgr.  umtaufen  zu  können,  um  dadurch 

dem  ebenso  liebenswürdigen  wie  tätigen  Verfasser 

des  schönen  Werkes  eine  kleine  Aufmerksamkeit  er- 

weisen zu  können.  Von  den  andern  abgebildeten, 

meist  schönen  und  seltenen  Arten  sind  6  (aus  meiner 

Sammlung)  neu  benannt: 

Jedem,  der  für  die  hervorragende  Heterceren- 
Gattung  Castnia  Interesse  hat,  oder  sich  mit  den 
Arten  derselben  bekannt  machen  möchte,  ist  dieses 

Werk,  das  zu  15  Mark  verkauft  wird,  bestens  zu 

empfehlen.  Br.  0.  Staudinger. 

Neueingegangene  Kataloge. 

Katalog  über  entomologische  Bedarfsartikel  aller 

Art.  Nr.  6.  Ortner's  Comptoir  für  den  ento- 
mologischen Bedarf.  Wien  XVIII  Währinger- 

gürtel  130. 
Aufs  Reichste  ausgestattet,  bietet  dieser  Katalog 

der  bekannten  Firma  jedem  Sammler  alles,  was  er 
in  seinem  Fache  überhaupt  braucht.  Er  zerfällt  in 

6  Gruppen.  1.  Fang-  und  Sammelgeräte,  Exkursions- 
Ausrüstungen.  2.  Zuchtgeräte  für  Insekten.  3.  Hilfs- 

mittel für  Präparation  und  Konservirung.  4.  Er- 
fordernisse zur  Aufstellung  von  Insektensammlnngen 

und  Musealartikel.  5.  Optische  Hilfsmittel  für  En- 
tomologie. 6.  Für  Pack-  und  Versandlzwecke.  122 

Abbildungen  sind  zur  Anschauung  beigegeben.  Sämt- 
liche Utensilien  sind  in  grösster  Vervollkommnung 

hergestellt. 
Vou  deutschen  Listen  sei  auf  die,  mit  der  Soe. 

ent.  beieits  vorsandte,  von  W.  Niepelt  in  Zirlau 

aufmerksam  gemacht.  Herr  >i.,  selbst  praktisch  er- 
fahrener Entomologe,  lässt   in  seiner  eigenen  Werk- 

statt die  Requisiten  anfertigen.  Beigefügt  ist  noch 
eiue  Liste  verkäuflicher  Schmetterlinge,  Europäer  so- 
wol  als  Exoten.  M.  lt. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Prof.  B.  Smitii  ging  als  Geschenk  ein: 

Rejiort  of  the  Entomological  Department  of  the  New-  , 
Jersey  Agricultural  College  Experiment  Station 
by  John  B.  Smith. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  llühl. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 

Wiener  Tiergarten-Museum  Wien  11/2. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  V.  P.  in  M.  Sch.    Betrag  richtig  erhalten. 
Herrn  H.  F.  W.  in  J.     Ditto. 
Herrn  C.  F.  in  B.  Ich  hätte  Ihnen  darüber 

natürlich  noch  geschrieben.  Ausser  der  bezeichneten 
liegt  keine  weitere  Arbeit  von  Ihnen  hier;  die  in 
Aussicht  gestellte  ist  mir  sehr  erwünscht. 

Die  Karlinger'schen  Spiral-Bänder 
zum  Spannen  von  Insekten   sind    bei   mir   zu  haben 
und  empfehle  ich  dieselben  zur  Abnahme. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingeji^   

Empfehle  meine  grossen  Vorräte  Palaearkt. 
Schmetterlinge,  sowie  Exoten  aller  Faunengebiete, 

I.  Qualität  gespannt,  mit  60  -  75  7o  Rabatt,  in  Aus- 
wahlsendungen. Cent.,  100  Stück  in  cirka  40-50 

best.  Arten  in  Düten,  ex.  S.  Am.  mit  schönen  Pap., 

Morph.,  Caligo  etc.  Mk.  12.50.  Indoaustr.  ditto  mit 
'  schönen  Pap.  Delias,  Eupl.  A.  atlas  e.  1.  etc.  Mk. 

15. —  gegen  Voreinsendung  oder  Nachnahme. 
H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Käfer  aus  Togo,  100  Stück   in  60  Arten  (dar- 
unter Petrognatha  gigas    dP  Listeuwert  h  15  Mk.) 

Bei   Voreinsendung   des    Betrages   für    nur   20   Mk. 
Verzeichnis  liegt  jeder  Sendung  bei. 

Wilhelm  Spemann,  Dresden-Striesen, 
Glasewaldtstr.  13. 

Raupen  von  Callimorpha  dominula  (heuer  im 
Freien  gesammelt)  per  Dtzd.  35  Pfg.  (Porto  und 
Kistchen  20  Pfg.)  gibt  ab 

Ferd.  Himsl,  Linz,  Landstr.  12. 
Eier  von  Spilos.  luctuosa  Dtzd.  50  Pfg.,  später 

Raupen   und  Eier    von  Spil.  lupricipeda,  zatima  und 

I  hybriden.    Eigl,  Graz,  Telegraph. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas   (in    Lieferungen    zu    2    Mark,    vollständig 

höchstens  15  Mark)    sind  Text    und  Talein   der  Li- 
bellen  bereits    abgeschlossen,  Heiisehrerken  etc.  im 

'  Erscheinen  begriflen.     Prospekte  postfroi. 
M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 



!  Seltene  Coleoptereii ! 
von  Nord  Borneo  (Kinabalu  Gebirge  5 — 6000  Fuss) 
Pseiiilodialcothea  auripcs  c/  5.—,  p4- — ;  Pscudo- 
clialcothea  pomacea  c?  9. — ,  p  6. — ;  Pseudoclial- 
eothea  plauiuscula,  2.50;  Chalcotbea  alfinis  2  50. 

Ebenso  Lepidopteren  fahelhaft  hülig!     Von 
Nord    Borneo   (Kinabalu  Gebirge),   Nord- Australien 

(C'ap  York),  Nias,  Japan.     Man  verlange  die  soeben 
erscliienene,  überaus  reicblialtige  Netto-Preisliste. 

Hermann  Rolle,  Naturbistoriscbes  Institut, 
Berlin  N,  Elsasserstr.  47/48. 

Die  letzten  drei  Jalirgänge  der  Insekten-Börse  per 
Jahrgang  a  1  Mk.,  eventuell  auch  Tausch  gegen 
Lepidopteren,  gibt  ab 

Ferd.  Himsl,  Linz,  Landstr.   12. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     ̂  

Die  Schmetterliugssaramlungeu  unseres  ehemali- 
gen Vereiusmitgliedes  und  Vorstandstollvertreters, 

des  jüngst  verstorbenen  Herrn  Adolf  Freiherrn  von 
Kalchberg   sind  zu  verkaufen.     Selbe  bestehen  aus: 

1.  Einer  Sammlung  von  Tagfaltern  aWc»- Faunen- 
gebiete, untergebracht  in  17  kleinen,  leicht  trans- 

portablen Kästen  zu  je  5  Laden,  also  im  Ganzen 
85  Laden  mit  ca.  6600  Stücken  in  3600  Arten. 

2.  Einer  Sammlung  von  Macrolepidoptereu  des 
palaearktisclien  Faunengebietes,  untorücbracht  in 
einem  grossen  zweitürigen  Kasten  mit  40  Laden. 

3.  Einer  Sammlung  von  Microlepidopteren  (Eu- 
ropäer), untergebracht  in  2  Kästen  mit  zusammen 

28  Laden. 

Alles  ist  Prima- Qualität  und  die  Kästen  vorzüg- 
lich gearbeitet. 

lleflektanton  wollen  brieflich   unter  der  Adresse: 

Frau  Amanda  Baronin  Kalchberg,  Wien  XIII 
(Hietzing)  Tirolergasse  4,  bezüglich  der  näliem  Be- 

dingungen aufragen 
Jede  der  genaunten  Sammlungen  wird  nur  im 

Ganzen  abgegeben. 

Im  Laufe  des  Jahres  liabe  ich  abzugeben:  Mai: 

Sein-  schöne  und  ganz  erwachsene  Raupen  von  Las. 
otus  Dtzd.  10  Mk.,  G  Stck.  550  Pfg.,  Bier  von  Las. 
i|uercifolia  100  Stck.  100,  Puppen  von  P.  ergane 
50,  A.  ausonia  25,  Cat.  dilecta  90,  Cat.  nymphaea 
150,  Cat  conversa  40,  Cat.  di versa  75,  Cat.  nyra- 
l)hagoga  25;  Zum:  Eier  von  Deil.  livornica  Dtzd. 
200,  Sm.  qiercus  D.zd.  150;  Puppen  von  Doil. 
livornica  60,  M.  croatica  75,  Spilosoma  fervida  30, 
E  adulatrix  20,  PL  ni  50;  Juli:  Eier  von  Deil. 
nerii  Dtzd.  300;  Puppen  von  Gh.  jasius  160,  0. 
rubea  20,  M.  cappa  30,  Xanth.  malvae  75,  Zethes 
insuiaris  150,  Gram,  algira  20;  Ende  August,  Auf. 
Sept.:  Eier  von  A.  atropos  Dtzd.  400,  Sp.  couvol- 
vuii  Dtzd.  100.  Die  Preise  verstellen  .sich  in  Pfen- 

nigen und  wo  nichts  angegeben  per  Stück.  Alles 
1.  Qual,  und  bester  Verpackung.  VAax  jedes  sicher 
befruchtet.  Andere  Arten  mache  noch  bekannt. 

Franz  Rudolpli, 
Malti  b.   Gravosa  (Süd-Dalmatien). 

Auf  die  vielen  Anfragen,  die  fort  und  fort  an 

mich  gerichtet  werden, -und  die  ich  mit  dem  besten 
Willen  nicht  beantworten  kann,  erlaube  ich  mir,  allen 
Herren,  die  sauber  präparirte  Pflanzen  von  Dalma- 
tien  wünschen,  sich  direkt  an  meine  Tochter  Anna 

Rudolph  und  diejenigen  Herren,  welche  Käfer  wün- 
schen, sich  direkt  au  meine  Tochter  Martha  Rudolph 

gütigst  wenden  zu  wollen,  beide  sind  für  diese  Na- 
turalien gut  eingelernt,  Averden  nur  das  sauberste 

liefern  und  sind  hier  in  Malfi  selbständig. 
Mit  Hochachtung 

Franz  Rudolph,  Malfi  b.  Gravosa, 
Süd-Dalmatieu. 

Cerambyciden  mit  eOVo :  Rhaesus  serricollis,  Ves- 
l)erus  strepens,  Acimerus  Scha^fteri,  Pachyta  lamed, 
Leptura  erythroptera,  Necydalis  major,  ulmi,  Ceram- 
byx  miles,  carinatus,  v.  Pfisteri,  v.  helveticus,  Aro- 
mia  V.  ambrosiaca,  v.  thoracica,  Purpuricenus  dal- 
inatinus,  Desfontainei,  Servillei,  Plagionotus  Bobelayi, 
Xylotrechus  lama,  Clythantus  Lopelletieri,  comptus, 
gibbosus,  Parmena  balteus,  Solieri,  algirica,  Dorcadion 

Gebleri,  glycyrrhizae,  cyliudraceum,  Cervae,  v.  con- 
vexicoUe,  lineatocolle,  equestre,  Liopus  v.  dissimilis, 
punctulatus,  Albana  M.  griseum,  Saperda  similis, 
perforata,  Menesia  bipunctata,  Conizouia  vittigera, 
Guerini,  Oberea  pederaontana  etc.  etc.  Man  verlange 

Spezialliste. 
Palaearkten  mit  70  7«:  Zonabris  4  zonata,  gil- 

vipes,  syriaca,  liyeraci,  menthae,  18  punctata,  oleae, 
Hemprichi,  diftinis,  Silbermanni,  brevicollis,  gomi- 
uata.  Bleusei,  maura,  arabica,  Lydus  marginatus, 
Halo.-inusopacipennis,  Lytta  segetum,  EpicautaTliarpi, 
Anthicus  noctarius,  Bremei,  Genei,  Calopus  serrati- 
cornis,  Otiorrhyuchus  bosnicus,  proximus,  cribrosus, 
glabratus,  tumidipes,  Kollari,  TroglorrhynchusHonoui, 
Periteles  Leveiilei,  Ciemieri,  sphaeroidcs,  Henoui, 
Pulydrusus  Hauseri,  Scydropus  cedri,  callizonatns, 
Sciapliilus  barbatulus,  pruinosus,  Thylacytes  lai)i- 
darius,  cribricollis,  Sicardi,  Cleonus  hieroglyphicus, 
clathratus,  coenobita,  virgo,  etc.  etc.  Auswahl- 
sendungen. 

H.  Schulz,  Hamburg- Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

„Wiener  Tiergarten-Museum"  Wien  11  2 
olfcrirt:  Columbisclie  Düteufalter,  nicht  sortirt,  per 

100  12  Mk.,  farheniirächtige  Tanga)-en  in  15  Arten 
und  japanesische  Seidenschwanzbälge  ii  70  Pfg., 
Himalaya-Fasanen  (Metallique),  Prachttiere  ;i  17  bis 
20  Mk.  Signaturen  für  Käfersammlungen.  Sämtliche 
europäische  Familien,  Gattungen  und  Arten  auf  ver- 

schiedenfarbigen Garton  gedruckt,  statt  20  Mk.  für 
17  Mk.  Schmetterlinge  und  Käfer,  besonders  aus 

der  Tiirkei,  I.  (Jual.  mit  50"  o  Rabatt  laut  Liste. 
Ausserdem  noch  Morphiden  uud  Colibri's  laut  frü- herem Inserat. 

Suche    Käfer,    namentlich    Carabon    im    Tausche 
gegen  bessere  Falter,  gebe  aucii  Zuchtmaterial. 

Julius  Breit,-  Düsseldorf,  Bastiousstrasse  5. 
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I  Listen  üboi-  I 

^     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     | 
1  versendet  V 

^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
ä  Holstein.  h 

Insektennadeln^l^lÄii^ 
fert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a.  s. 
Naturwissensehafcliehes  Institut 

gcgrüuilet  185;; 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=;=  Lager  aller  naturwissenscliaftliclieii  Objekte.  :=i 
Kataloge  umsoust  iiud  portofrei. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Puppen  aiBS  IN^ordamerika, 
gesund  und  kräftig  ofl'erire  gegen  Naclmahme  oder Voreinsendung : 

A.  luna  St.  50  Pf.,  Dtzd.  5,50  Mk ,  PI.  cec- 
ropia  Stück  20  Pfg.,  Dtzd.  2  Mark,  S.  proraethea 
Dtzd.  1,50  Mk  Porto  extra.  Im  Tausch  nur  gegen 
Sirex  juvencus,  Anomalon  circumflexus,  Lyda  stellata. 
erytlirocephala,  Äsilus  crabroniformis,  germanicus  imd 
Tachina  grossa. 

E.  Vasel,  Haun.  Münden,  Forstakademie. 

Zur  Nachricht, 
dass  der  im  Kegensburger  Xaturwissenschaftlichen 

Verein  erschienene  A.  Schmid'sche  ßanpeukalender, 
welcher  längere  Zeit  vergiifteu  war,  soeben  in  neuer 
verbesserter  Auflage  gebunden  und  mit  Papier  durch- 

schossen, zum  Preise  von  Mk.  5  —  in  der  Stahl'scheu 
Buchhandlung  in  Regensburg  erscheint. 

Saturnia   pyri,   kräftige   südeuropäische   Puppen 
im  Cocon  pr.  Stück  40  Pfg.,  ganzes  Dutzend  franJco 

Ml:  2.")0  gegen  Einsendung  oder  Nachnahme. 
.      A,  Böttcher,  Nat.-Hdlg.,  Brüderstr.   15. Berlin  C. 

i'iaehtvollo  Falter  von  Las.  [Kipulifolia  ex.  .1. 
LsyH,  sowie  andere  gute  Falter  und  Zuchtmaterial 
gel)e  stets  für  bessere  mir  fehlende  Briefmarken  in 
Tausch. 

Julius  Breit,  Düsseldorl,  Bastionsstrasse  5. 

Lepido]iteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u- 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Ruh!    in  Zürich-Hottingcu. 

Zirka  0000  Falter  lassen  sich  mit  3  Kellen  in 

3  Nummern  des  praktischen  Spiralbaudes  präpariren. 
Schweizer  Sammler  bestellen  am  besten  bei  Frl. 
M.  RnJil  in  Zürich. 

An  lebenden  Puppen  sind  noch  disponibel  und  we- 
gen des  bevorstelieuden  Schlüpfens  bald  zu  bestellen : 

rumina  50,  Deil.  euphorbiae  10,  elpenor  10,  tiliae 
12,  jacobaeae  5,  lubricipeda  10,  meuthastri  10,  spini 
40,  falcataria  10,  derasa  20_,  batis  10,  or  10,  fagi 
60,  putris  10,  plecta  10,  dissimilis  12,  morpheus  20, 
ramosa  40,  lactucae  40,  silaceata  20,  comitata  10, 

arceutata  50,  Raupen  in  Frasstückeu  v.  B.  hylaei- 
formis  pr.  Dtzd.  1.75,  Porto  und  Verpackung  25. 
Preise  iu  Pfennigen  deutscher  Reichswährung. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittapl.  17. 

Letzte  Oft'erte  durchwinterter  Puppen:  Machaon 
10,  polyxeua  10,  Dtzd.  100,  brassicae  3,  Lyc.  orion 
12,  V.  levana  5,  Dtzd.  50,  elpenor  10,  euphorbiae 
7,  jacobaeae  7,  luctifera  20,  Dtzd.  200,  mendica  12, 
Dtzd.  120,  asella  20,  errainea  60,  pinivora  35,  Dtzd. 
350,  anachoreta  5,  derasa  20,  Dtzd.  200,  batis  8, 
Dtzd.  80,  alni  100,  Zon.  punctaria  15,  Cid.  hastata 
15,  silaceata  15,  sparsata  40,  Dtzd.  300  Pfg. 

Exoten  (Import.) :  A.  mylitta  200,  ceanothi  225, 
promethea  25,  cecropia  25,  cynthia  20,  luna  80,  jo 

70,  polyphemus  50,  Gerat,  amyntor  90,  AI.  octoma- 
culata  25,  Dtzd.  240,  Datana  integerrima  60,  per- 
spiciia  60,  Angussi  75,  contracta  30,  Apat.  angelica 
80,  Alaria  tlorida  90,  gaurae  60,  Ampel,  charilus 
80,  myron  40,  Amph.  nessus  100,  H.  thysbe  40, 
Eud.  tityrus  40  Pfg.  Porto  30  Pfg.,  Ausland  höher. 

Befr.  Eier:  Catocala  relicta  Dtzd.  160,  bianca 
180,  bricris  90,  coilebs  180,  cocumbeus  90,  unijuga 
90,  Cal.  japonica  100,  yamamai  70,  mori  5  (100 
Stck  25,  1000  Stck.  200),  mori  Turiner  Zucht  10 
(100  Sick.  50,  1000  Stck.  300),  dispar  5,  100  Stck.^ 
25,  castrensis  15,  nupta  15,  sponsa  30,  electa  40, 
aiitumnaria  15,  alniaria  20,  defoliaria  25,  Taeu. 
stabilis  5,  pulverulenta  5,  100  Stck.  25  Pfg.  Porto 
10,  Ausland  20  Pfg. 

Raupen:  Boarm.  lichenaria  Dtzd.  200,  Porto  30 Pfennig. 

A.  Voelschow,  Schwerin,  Mekleuburg. 

Mai  und  Juni  lieferbar,  empf.  folgende  Raupen: 
A.  cardaraines  Dtzd.  40  Pfg.,  Th.  w.  album  Mk.  1.20, 

pruni  75  l'fg.,  V.  piorsa  20,  atalanta  40,  Ar.  caja 
30,  viliica  40,  purpurea  60,  P.  unicolor  60,  villo- 
sella  Mk.  3.  —  ,  D.  fascelina  60,  L.  nigrum  Mk.  3,—, 
L.  Salicis  25,  0.  dispar  25,  detrita  75,  B.  catax  50, 
quercus  30,  L.  potatoria  30,  M.  oxyacanthae  30, 
PI.  concha  Mk.  1.—,  Cat.  parauympha  Mk.  4.  —  , 
P.  pruinata  40,  H.  pennaria  40  etc.  gegen  Vorein- 

sendung, auch  Briefmarken,  sowie  im  Tausch  gegen 
andere  Raupen,  Puppen  und  Falter. 

H.  Littite  Breslau,  Klosterstr.  83. 



Arthur  Johannes  Speyer  i  F.  Arthur  Speyer, 
ALTOXA  a.  <l.   Klbe,  narktstraiüKC  Jir.  5». 

Nur  entoinoh 
tisiitut,  kein  Nebeii'iescliiit't. 

Goldene  Medaille  l'S97  Hamburg.  Diplome  und 
Anerkennungsschreiben  von  Gelehrten,  Privaten  und 
Museumsvorständen. 

Meine  grossen  Vorräte  von  exotischen  und  euro- 
päischen Coleopteren,  Lepidopteren,  lusekteu  aller 

Art,  Frasstücke,  Bauten  und  biologischen  Präparaten 
ermöglichen  es,  dass  ich  enorm  billig  und  gut  liefern 
kann,  so  dass  auch  weniger  bemittelte  Sammler  in 
jeder  Beziehung  ihre  Sammlung  bereichern  können. 
Auswahlsendungen:  Verkauf  ganzer  Sammlungen  für 
Museen  und  Private.  Aufstellung  und  Einrichtung 
von  Sammlungen  schnell  und  vorziiglicii.  Präparation 
und  Bestimmung.  Centurien :  Coleopteren :  Palaeark- 
ten,  50  Arten  1.  Qual.,  mit  Cetonia  oshima  (10  Mk.) 
Cicindelen,  Calosomen,  Caraben  etc.  nur  Mk.  5.50 
franko.  Auswahlsendungen  von  allen  Familien.  Exo- 

ten, Centurien,  unerreicht  schön.  50  Arten  von  St. 
Catharina  Brasil.  Mk.  5.50.  Usambara  Mk.  9.50. 

Gemischte  Centurie  von  Chile  —  Ceroglossus- Arten 
—  Brasilien,  Afrika,  Indien,  S.  0.  Borneo  und  Nord- 

amerika Mk.  8.50.  Auswahlseudungen  mit  den  gröss- 
ten  Seltenheiten  zu  billigsten  Preisen !  -  60,  70, 
75  pCt. !  Versende  nur  I.  Qualität!  Centurien  ohne 
Konkurrenz.  Schmetterlinge.  Giösste  Auswahl  von 
Palaearkten  und  Exoten  mit  60,  70,  75  pCt.  Kata- 

logpreis, I.  Qual.  Centurien,  Palaearkten,  100  Stück, 
50  Arten,  I.  Qual.,  Mk.  5  50,  Exoten  50  Arten  von 

Brasil ,  Nord-  und  Süd-Amerika,  Indien,  Afrika,  ge- 
mischt Mk.  8.50.  —  I.  Qual.  Ornithopteren,  Mor- 

phiden,  Caligo  billigst.  —  Auswahlsenduugeu !  Preise 
billigst!  Hymenopteren  und  Dipteren,  Orthopteren 
und  Rhynchoteu  von  Europa,  Afrika,  Nord-  und  Sud- 
Amerika,  Chile,  S.  und  N.  Borneo  in  grossartiger 
Auswahl.  Vogelspinnen,  Riesenskorpione,  Tausend- 
füsse  und  Kugelasseln  billigst.  —  Biologische  Prä- 

parate in  vorzüglicher  Ausführung  nach  dem  Leben 
der  Tiere  in  und  auf  der  Erde.  Neu!  Hunderte  von 

Frasstücken,  Nestern  und  Bauten.  1000  diverse  aus- 
geblasene Raupen  und  Larven.  Puppen,  Eier,  Cocons. 

Metamorphosen:  400  diverse!!!  Zusammenstellung 
prachtvoller  Sammlungen  schädlicher  und  nützlicher 
Insekten.  • —  Eigene  Sammler:  Ost-  und  West-Afrika, 
Nord-  und  Süd- Amerika,  Neu- Guinea,  S.  0.  Borneo, 
Mexiko,  Brasilien.  Jeden  Monat  Sendungen!  —  An- 

kauf von  Original- Ausbeuten !  Alte  Sammlungen  kaufe 
nicht!  —  Suche  Sammler  in  allen  Erdteilen,  zahle 
beste  Preise.  Referenzen  hochgestellter  Persönlich- 

keiten zur  Verfügung.  Tausch:  Grosse  Frasstücke, 
Nester,  Bauten  und  Metamorphosen  von  allen  Insekten- 

arten und  entomolog  Litteratur  gesucht.  Jeder  Auf- 
trag, wenn  noch  so  klein,  wird  prompt  erledigt. 

Alle  Anfragen  umgehend  beantwortet.  Von  5  Mark 
ab  versende  incl.  Frankatur  und  Verpackung.  Die 
Besichtigung  meiner  enormen  Vorräte  ist  zu  jeder 
Zeit  gestattet.  Es  ist  mein  eifrigstes  Bestreben,  durch 
nur  gute  und  billige  Lieferung  die  Herren  Sammler, 

Spezialisten   und  Museumsvorstände   in  jeder 
zufrieden   zu   stellen!     Hunderte  von  üankschreiben 

zur  gefälligen  Einsicht. 

ülier  entomologische  Bedarfsartikel  aller  Art,  32 
Seiten  mit  122  Abbildungen,  steht  gratis  und  franko 
zur  Verfügung. 

Ortner's  Comptoir  für  den  entomol.  Bedarf 
(Inli.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVIll,  Währingergürtel   I.SO. 

ü^      Pll l>l»e 

n. 

"Wä 

Offerire,   weil   zu   ] Inde   der 

Sai 
>5on,    die letzten 

50 
Stück  Puppen  Pap. 

hospitou 
zu 50  Fr. 

Damry,  Naturalist, Sassari.  Sardi nien. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (fär  1899) 

YOD  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  iu  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässigfcn  Preise  und  den  holten  von  uns  gegebeneu 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  aucli 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  MI;.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  li9  südaiitcrih.,  SIS  indo-austr.  und  47  nfrih- 
richtig:  benannte  Pai)ilioniden-,4)<e«  und  -Formen  {letztere 
loerden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  mdainerili.  Morphiden  (40  Mor/iho-Formen ),  7  Aerias- 
Formeii  etc.  de. 

L  Bflttcta  NalDralli-HaiiiDg Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  y.  Fritz  Rühl's  Krben Redaktion  r  M.  Rübl.    Druck  v.  Jacquea  Bollmann,  Unterer  Mübleste^,  Zürich 
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XIV.  Jährgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  fegriiudet  I8S6  von  Fr 

zeichneter  FaehmUnner. 

Journal   de  la  Soci6t6  entomologiqiie   I 
internationale. 

bl,  fortgeführt  \ Erben    unter  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge* 

Organ  für  den  internationalen  jOrgan  for  the  International  Entomolo- 
Entomologenverein.  gical  Society. 

Toutes  les  correspondances  devront  ftrcadrcRseehi  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn,  AU  letters  for  the  Society  are  to  be  direotedto  Mr. 

aux  höritiers  de  Mr.  Fritz  RUIil  ä  Zurich-Hottinoe  j  Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUricIi-Hottingen  zu  richten.  Fritz  RUIil's  inlierilors  at  ZUricti-Hotlinjen .  The 
Messieurs  les  membres  dela  socicte  sonl  pries  d'en.l  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund-  Hon. members  of  the  Society  are  kindly  rcqueäted  to 

voyer  des  contributions  originales  pour  la  partie]  liehst  (  rsucht^Originalbeiträge  für  den  wissenscliaft-isend  original  contributions  for  the  scientific  part 
scientilirjue  da  Journal.  I  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  .of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitslicder  10  Fr,  ;  5  fl.  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  i  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  —  20  Pfg  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
und  !.'<.)  —  Mit  und  nach  dem  I.  OI<tober  eintretende  neue  IVlitglieder  bezalilen,  unter  perlofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Ueber  die  Dimensionen  der  bulgarischen 

Schmetterlinge  im  Vergleich   zu  den  west- 

europäischen. 

I.  Familie  Satyridae. 
Von  Prof.  P.  Sachmetjeio. 

Beim  Eintauschen  von  bulgarischen  Schmetter- 
lingen gegen  ausländische  bemerkte  ich,  dass  die 

westeuropäischen  ihrer  Grösse  nach  im  Allgemeinen 
kleiner  sind,  als  die  bulgarischen,  wobei  mir  der 

unterschied  besonders  -bei  Sak/jcus  hris6i&  ivts  Auge 
fiel.  Dieser  Umstand  gab  mir  auch  die  Anregung 

zur  Ausführung  von  entsprechenden  Messungen  und 

zu  Vermutungeu,  die  diesen  Unterschied  erklärlich 
machten. 

Die  Grösse  eines  Schmetterlings  wird  gewöhnlich 

durch  die  Entfernung  der  Endpunkte  seiuer  Ober- 
flügel ausgedrückt,  wobei  angenommen  wird,  dass 

er  gespannt  sei.  So  z.  B.  schreibt  K.  Frings  in  der 

Societas  entomolo,L;ica  XIII,  Nr.  7,  pag.  52  1898, 

dass  die  bei  ihm  in  normalen  Verhältnissen  ausge- 
schlüpften Vanessa  jo  eine  Spannweite  von  60  mm 

liatten,  während  die  in  der  Kalte  ausgeschlüpften 
nur  49  mm  aufwiesen.  Wenn  wir  nun  in  Betracht 

ziehen,  dass  die  Schmetterlinge  nicht  immer  gleich- 
massig  gespannt  werden,  d.  h.  der  untere  Rand  der 

Oberflügel  nicht  immer  auf  einer  geraden  Linie  sich 

befindet  und  dass  die  gespannten  Flügel  nicht  immer 

in  einer  Ebene  liegen,  so  ist  es  leicht  zu  ersehen, 

dass  die  Entfernung  zwischen  den  Endpunkten  der 

Oberflügel  des  Schmetteilings  bei  ein  und  demselben 

Exemplare  sich  sehr  stark  ändern  kann,  je  nach  der 

Methode  des  Spanneus. 

Um  von  diesen  Umständen  nicht  abhängig  zu 
sein,    schlage    ich    zur    Messung    der    Grösse    der 

Schmetterlinge  diejenige  Linie  voi',  welche  die  Wurzel 
des   Oberflügels   mit   dein    entferntesten  Punkte  des 

Flügels  verbindet,  d.  h.  die  Linie  d.  Diese  Ent- 
fernung kann  man  leicht  mit  einem  Zirkel  messen 

und  nachher  auf  einem  Masstabe,  welcher  in  V2  Milli- 
meter geteilt  ist,  ablesen. 

In  der  vorliegenden  Abhandlung  gebe  ich  die 

Grösse  d  für  den  Schmetterling  aus  der  Familie 

Satyridae,  indem  icli  hoffe,  später  auch  die  Messung- 
en von  Schmetterlingen  anderer  Familien  auszu- 

führen. 

Zu  der  Familie  SaUjridae  gehören  in  Europa 

folgende  Arten:  Melanargia,  Erehia,  Oenis,  Satij- 
riis,  Parargc,  Epinephele,  CoenotMjmjoha,  Triphysa. 
Die  dritte  und  die  letzte  Art  kommen  in  Sofia  nicht 

vor,  deshalb  sind  sie  in  dieser  Abhandlung  nicht 

erwähnt. 

Da  die  Dimensionen  der  Schmetterlinge  für  e. 
und  dieselbe  Art  keine  konstante  Grösse  darstellen, 

mass  ich  möglichst  viele  Exemplare  eiu  und  derselben 
Art  und  uahm  das  arithmetische  Mittel  daraus.  Die 

westeuropäischen  Arten  erhielt  ich  zur  Vergleichung 

von  bekannten  Entomologen:  Dr.  Singer,  Aschaffen- 
buvg;  Caspari,  Wiesbaden;  Voss,  Düsseldorf;  Ginella, 
Grünberg;  Karstner,  Wien;  Fuhr,  Teplitz;  Treutier, 
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Berlin;  Philipps,  Köln;  Jiinkol,  Crimmitschau:  Ärm- 
ster, Goslar;  Mory,  Basel;  Hucherard,  Paris  etc. 

In  der  beigefügten  Tabello  bedeutet  das  Zeichen 

cS  das  männliche,  p  das  weibliche  Exemplar.  Die 

Colonue  unter  dem  Worte  „Anzahl*  bedeutet,  von 
wieviel  Exemplaren  das  arithmetische  Mittel  für  d 

in  Millimetern  genommen  wurde.  Die  Wörter  „max." 
und  „min."  bedeuten  die  maximale  und  minimale 
Grösse  für  d  von  allen  gemessenen  Exemplaren. 

Anfangs  führe  ich  die  Grössen  nur  für  die  bul- 
garischen Arten  au. 

Melanargia  galathea. 

d 

d      1      P d      1      P 
Mittel 

max. 

min. 

24,4         26,7 

24,6         26,9 

24,0         26,2 

3              4 

Erebia  medusa. 

d  =  22,2.     1  Exemplar 

Erebia  medusa  v.  prodea. 

d .A-Äzal!.! 

d P d       1       P 
Mittel 23,0 24,6 

'  !   ' 
Erebia  medusa  v.  hippomedusa. 

d  =  23,7.     1   Exemplar. 

Erebia  aethiops. 

1           "^ 
-A.rLza,li.l 

\      d     \     P d P 

Mittel          II     —         24,3 
- 1 

Erebia  ligca. 

II           ** 
-A.rL2=aiLl 

1  rf  i  p d      1       P 
Mittel           i       —          26,5 -       1        1 

(Fortsetzung  folgt.) 

Meine  Exkursion  von  1898. 

Von  r,nd  /!„rn. 

(SchlUBS.) 

Die  ganze  Wanderung  über  den  Grat  war  immer 

gleicli  grossartig  und  von  Erfolg  begleitet.  Nach 
und   nach    begauu   sich   der    Bergrücken    zu   senken 

und  in  magere  Alpweiden  überzugehen,  welche  wenig 

Ausbeute  boten,  aucli  war  es  Zeit,  an  den  Abstieg 
zu  denken,  da  icJi  lieute  mich  Saluzzo  erreichen 
wollte. 

In  rascliem  Tempo,  oft  sogar  im  Laufschritt,  ging 

es  deshalb  abwärts  trotz  der  grossen  Hitze  und  gegen 

4  Uhr  erreicliten  wir  Rorre,  eiu  kleines  Dörfchen 

etwa  l'/2  Stunden  unterlialb  Sampeyre.  Da  ich  wusste, 
dass  um  5  Uhr  die  Post  nach  Venasca  hier 

durchfaliren  werde,  welche  mein  Papa  von  Sampeyre 

weg  zu  nehmen  gedachte,  so  legte  ich  mich  nach 

einem  erquickenden  Trünke  unter  einen  Kastanien- 
baum ins  kühle  Gras  zu  einem  Schläfchen,  nachdem 

ich  den  Auftrag  gegeben  hatte,  mich  bei  Ankunft 

der  Post  zu  wecken.  Als  dieselbe  erschien,  war  ich 
zuerst  beunruhigt,  meinen  Papa  nicht  darin  zu  seilen, 

doch  konnte  mir  ein  Passagier  mitteilen ,  dass 

er  schon  vormittags  in  einem  Wagen  talabwärts  ge- 
fahren sei.  Mein  Träger  hatte  mir  bereits  erzählt, 

dass  die  Leute  am  Abend  diskutirt  hätten,  ob  wir 

am  Ende  doch  spionirende  Franzosen  seien  oder  nicht. 
Da  man  hier  hart  an  der  französischen  Grenze 

ist,  über  welche  mehrere  Pässe  führen,  so  ist  die 

Spionenfurcht  wieder  grösser.  Weil  ich  die  Papiere 

bei  mir  hatte  und  die  Leute  meinen  Papa  argwöli- 
nisch  beobachteten,  namentlich  auch  Zollbeamte  und 

Carabinieri  immer  wieder  auftauchten,  so  wurde  ihm 

unbeliaglich  zu  Mute  und  er  zog  vor,  so  schnell  als 

möglich  zu  verschwinden. 
Venasca,  wo  wir  wieder  zusammentrafen,  ist  eine 

ziemlich  grosse  Stadt  am  Ausgang  des  Val-Varaita. 
Hier  bestiegen  wir  den  Tramway  nach  Saluzzo,  das 
wir  nachts  9  Uhr  erreicliten. 

Meine  heutige  Ausbeute  bestiind  aus  4  Carabus 

depressus  v.  lucens,  1  cateuulatus,  1  intricatus,  1 

convexus  und  einigen  hundert  Fairmairei.  Die  4  lucens 

sind  stark  glänzend,  sehr  schöne  Tiere,  2  ohne  jeg- 
liche Grübchen,  1  mit  1  und  1  mit  je  3  derselben 

auf  jeder  Flügeldecke.  Drei  Exemplare  sind  präch- 

tig rotgolden,  das  vierte  schwarzgrün,  das  erste  der- 
aitige  Stück,  das  ich  sehe. 

Intricatus  bietet  nichts  auffälliges,  cateuulatus  und 

convexus  gehören  den  diese  Berge  bewohnenden  schon 
erwähnten  Rassen  an. 

Grosse  Mannigfaltigkeit  herrscht  unter  dem  reichen 
Material  vou  Carabus  Fairmairei ;  die  Sculptur  ist 

zwar  durchweg  die  gleiche.  Bei  dieser  Art  scheinen 

Sculpturvarieläten  oder  Aberrationen  gar  nicht  vor- 
zukommen, wie  bei  sylvestris,  concolor,  heteromorphus, 

lombardus,  cenisius,  Latreillei,  höchstens  ist  hie  und 
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dii  dei'  mittlere  der  drei  durch  die  Grübchen  unter- 
brochenen Intervalle  etwas  stärker  als  die  beiden 

andern  rechts  und  links.  Sehr  variabel  ist  dagegen 

die  Grösse  und  Gestalt.  Es  gibt  Stücke  von  16  bis 

23  mm.  Auch  die  Körperform  ist  ziemlich  ver- 
schieden, einzelne  Exemplare  sind  sehr  breit,  andere 

sehr  schlank,  ebenso  varirt  die  Breite  und  Länge 
des  Thorax. 

Am  meisten  veränderlich  aber  ist  bei  dieser  Art 

die  Farbe.  Ich  fing  zwar  auf  dieser  Gebirgskette 

sehr  wenig  grasgrüne  Exemplare,  kein  halbes  Dutzend, 

oder  grüne  mit  goldenen  Grübchen,  wie  icli  deren 
vor  4  Jahren  am  Col  della  Traversetta  viele  fand. 

Die  vorherrschende  Farbe  ist  kupferrot  in  allen  mög- 
lichen Nuancen  bis  schwärzlich  und  anderseits  bis 

messingfarben  oder  fast  rotgolden  (selten),  auch  viele 

ganz  schwarze,  schwarzgrüne,  kupfrige  mit  grünem 
Tiiorax  und  braunrote  (rufiuos) 

Woiier  nur  bei  diesen  allgemein  dieselbe  Lebens- 
weise führenden  Caraben  diese  verscliiedeneu  Farben 

kommen  mögen  V  Mit  der  Theorie  vom  Anpassungs- 
vermögen jedenfalls  kommt  mau  ganz  und  gar  nicht 

aus.  Am  Col  della  Traversetta  fand  ich  mitten  in 

Eis  und  Schnee  fast  lauter  präciitig  grüne  Stücke, 

auf  den  saftigen  Alpweiden  des  Col  Cervetto  dagegen 
auffallend  viele  schwarze,  dann  meistens  braune  und 

gar  keine  grüne.  Klimatische  Verhältnisse  sind  wahr- 
scheinlich auch  nicht  die  Ursache;  ich  kann  wenigstens 

nicht  glauben,  dass  diese  verschiedenen  vom  Monte 

Viso  ausstrahlenden  Gebirgsketten  so  total  verschie- 
denes Klima  hätten.  Eher  dürfte  die  grössere  oder 

geringere  Feuchtigkeit  von  Einfluss  seiu,  aber  dann 
ist  GS  doch  sonderbar,  dass  mau  unter  der  gleichen 

Steinplatte  Exemplare  von  ganz  verschiedenen  Farben 
findet.  Auch  die  mineralischen  Bestandteile  der  Erde 

welche  diese  Käfer  zur  Erhärtung  der  Flügeldecken 

aufnehmen,  dürften  von  grosser  Bedeutung  seiu,  bei 

auronitens  wenigstens  habe  ich  beobachtet,  dass  in 

Gegenden,  wo  rote  (eisenhaltige?)  Erde  vorherrscht, 
dieser  Käfer  meistens  rotgolden  ist  und  namentlich 

schön  roten  Thorax  besitzt  und  auch  wieder  bei  au- 

ronitens habe  ich  gesehen,  dass  feuchte  Gegenden 

viel  dunkler  grüne  und  sogar  schwarze  (ab.  atratus 

Heer)  Stücke  beherbergen. 

Am  andern  Morgen,  um  6  Uhr  wurde  die  Heim- 
reise angetreten.  Es  war  ein  grossartiger  Morgen. 

Die  Gebirge  strahlten  in  einer  Pracht  sondergleichen 

und  besonders  der  herrliche  Monte  Viso,  welcher  von 

hier  aus  sich  am  schärfsten  präsentirt,  kam  mir  vor 

wie  ein  riesiger  gothischer  Dom,  so  schlank  und  fein 

aufgebaut.  Nach  zwei  Stunden  waren  wir  schon  in 
Turin,  wo  es  eine  Stunde  Aufenthalt  gab  und  um 

12  Uhr  hielten  wir  im  Albergo  Sempione  in  Novara 

unseren  Einzug.  Es  ist  dies  seit  Jahren  unser  Haupt- 
quartier auf  unsern  Touren  iu  die  südlichen  Alpen, 

da  hier  Talbahnen  von  allen  Seiten  einmünden.  Wie 

oft  schon  haben  im  schattigen  Garten  dieses  treff- 
lichen Wirtshauses  unsere  mühsamen  aber  erfolg- 

reichen Streifzüge  ihren  Abschluss  gefunden  und  wie 

angenehme  Stunden  haben  wir  hier  schon  verlebt, 
einmal  besonders  an  einem  Sonntagabend,  als  ein 
öffentliches  Konzert  auf  dem  Hauptplatz  stattfand, 

wobei  die  Bevölkerung  im  Sonntagsstaate  auf-  und 
niederwogte,  ein  anderes  Mal,  als  die  Reisarbeiter 

der  ganzen  Gegend  dörferweise  unter  Gesang  und 
Fahnen  in  den  buntesten  Trachten  zur  Ablöhnung 

auf  dem  Stadthause  aufmarschirteu,  etwas  malerische- 
res kann  mau  kaum  sehen.  Bei  solchen  Anlässen 

kommt  einem  wie  beim  Anblicke  des  bunten  Strassen- 

lebens  im  Oriente  oder  mittelalteriichen  Kostüm- 

bilderu  das  Gefühl,  das  uns  Gebildeten  der  Farben- 
sinn, soweit  es  unsere  Kleidung  anbetrifft,  abhanden 

gekommen  ist.  Man  bewundert  die  Farbenpracht 

der  Kostüme  und  ist  verwundert,  sich  und  seines- 
gleichen in  die  abscheulichsten  Mischfarben  von  grau 

und  braun  gekleidet  zu  sehen,  woher  kommt  eigent- 
lich diese  Geschmacksverirrung  trotz  allen  Kunst- 

bestrebungen und  aller  Kunstheuchelei?  Aber  wir 

sitzen  ja  noch  in  Novara  im  schattigen  Garten  des 

Albergo  Sempione  und  solche  Betrachtungen  gehören 

eigentlich  nicht  hieher.  Ja  wol.  aber  bei  einer  guten 
Flasche  kommt  man  am  ehesten  zum  Fhiiosophireu 
und  dieser  Garten  und  alles  was  drum  und  dran 

hängt,  ist  besonders  dazu  geeignet;  mir  wird  jedes 
Mal  wohl,  wenn  ich  da  sitze,  wohl  schon,  wenn  ich 

die  schönen  Marmorkuppeln  des  Domes  von  Novara 
auftauchen  sehe. 

Um  3  Uhr  fuhren  wir  weiter,  demLago  maggiore 

zu  und  längs  desselben  hinauf  nach  Bellinzona. 
Diese  Fahrt  ist  immer  gleich  schön  und  interessant, 
so  oft  man  sie  auch  zurück  legt. 

In  Bellinzona  wurde  übernachtet  und  am  andern 

Morgen  zeitig  weiter  gereist,  mit  der  Gotthardbahn 
nach  Brunnen,  wo  mich  meine  Frau  erwartete,  um 
mit  mir  nach  Goldau  weiter  zu  fahren,  da  wir  noch 

schnell  zusammen  ,  dem  Rigi  wieder  einmal  einen 
Besuch  abstatten  wollten. 

Als  es  anfing  kühler  zu  werden,  brachen  wir  auf 

und  stiegen  gemütlich  zum  Rigi  Klösterii  hinauf,  wo 
wir  übernachteten.    Der  Lärm  und  das  Getriebe  des 



überfüllten  Gasthofes  behagten  uus  zwar  ganz  und 

gar  nicht,  die  unendliche  Hauptabfütterung  noch  viel 

weniger,  da  lob  ich  mir  in  dieser  Beziehung  die 
Freiheit  der  italienischen  Berge. 

Am  andern  Morgen  bestiegen  wir  bei  einem 
so  wunderbar  klaren  Wetter,  wie  man  es  hier  selten 

sieht,  den  Kulm.  Ja,  die  Gegend  war  schön,  aber 
nicht  das  Treiben  der  Menschen.  Dieser  eckelhafte 

Jahrmarkt  da  oben,  all'  diese  Buden,  die  den  Gipfel 
verunzieren  und  überall  die  freie  Bewegung  hemmen! 

Und  was  soll  ich  zu  der  Aussicht  sagen?  Pracht- 
voll war  der  Anblick  dieses  gewaltigen  Teiles  der 

Hochebene  mit  ihren  Seen  und  Ortschaften,  grandios 

die  Aussicht  auf  die  hehre  Alpeuwelt  und  empörend 

diejenige  auf  die  nahen  Hoteldächer,  welche  eine 

totale  ßundsicht  absolut  unmöglich  machen.  Ich 

stieg  ab,  betrübt  über  diese  Verunstaltung  der  Natur 

und  was  zur  Steigerung  meines  Unmutes  noch  bei- 
trug, war  der  Umstand,  dass  ich  einige  Schritte 

unteriialb  des  Gipfels  einen  prachtvollen  grossen  zer- 
tretenen Carabus  Fabricii  und  etwas  weiter  unten 

noch  einen  ebenfalls  zertretenen  monilis  fand.  Hat  denn 

diese  internationale  Gesellschaft  von  Faulenzern,  die 

alle  mit  der  Bahn  hinauf  rutschen,  nichts  Geschei- 
teres zu  tun,  als  die  ohnehin  hier  sehr  spärlichen 

Caraben  zu  zertreten 'r'  Auf  dem  Rigi  Staffel  wurde 
noch  ein  Labetrunk  genommen,  welcher  meine  Ent- 

rüstung über  die  entartete  Menschheit  etwas  milderte, 

auf  dem  Kulm  wäre  mir  dies  nicht  möglich  ge- 
wesen, ich  hätte  mich  zu  sehr  geärgert;  der  Rigi 

ist  nicht  mehr  nach  meinem  Geschmack.  Vom 

Staffel  zogen  wir  etwas  abseits  über  den  Rücken  des 

Berges.  Als  ich  hier  auf  freie  Alpweiden  kam  und 

in  prächtig  grünen  Tannenwald  und  den  wundervoll 

blaugrünen  See  tief  unten  und  die  erhabene  Gebirgs- 
welt  gegenüber  sah,  da  dachte  ich,  und  der  Rigi 

ist  doch  ein  Prachtsberg,  aber  nur  da,  wo  ihn  die 

Menschen  nicht  „verstädtert'  haben. 
Ich  habe  vor  Kurzem  gelesen,  dass  der  sächsische 

Landtag  die  Konzession  für  eine  Bergbahn  in  der  säch- 
sischen Schweiz  verweigert  habe,  mit  der  Motivirung, 

dass  die  Bergbahnen  grosstädtisclies  Leben  und  Treiben 

auf  die  Berge  tragen  und  damit  die  Berge  ihrem 

schönsten  Zweck,  der  abgehetzten  Menschheit  zur 

Ruhe  und  Erholung  zu  dienen,  entfremde.  Verdient 
einen  Lorbeerkranz!  Wenn  nur  unsere  Behör- 

den auch  einmal  zu  dieser  Einsicht  kämen.  Aller- 

dings besitzt  die  internationale  Schweiz  ein  paar 

Berge  mehr  als  die  sächsische  und  könnte  sich 

schon  das  Vergnügen  leisten,  einige  derselben  durch 

Bergbahnen  und  grossartige  Hötelpaläste  zu  entweihen, 
aber  es  sind  leider  gewöhnlich  die  besten  Früchte, 

welche  von  den  Wespen  angegriffen  werden. 
Von  Caraben  fing  ich  auf  dem  Rigi  ausser  den 

erwähnten  zertretenen  Fabricii  nur  noch  einen  violaceus. 

Der  Fabricii  kommt  trotz  seines  Defektes  in 

meine  Sammlung,  denn  erstens  ist  er  für  mich  sehr 
interessant,  das  Vorkommen  dieser  Art  auf  dem 

Rigi  (was  ich  selbst  nicht  geglaubt  hätte)  zu  be- 
weisen, und  zweitens  ist  dies  das  grösste  schwei- 

zerische Stück,  das  ich  je  gesehen  habe,  sehr 

kupfrig  und  mit  lebhaft  grünem  Rand  und  eben- 
solchen Grübchen. 

Der  monilis  war  lebhaft  grün  und  ziemlich  gross, 

hatte  eine  Eigentümlichkeit,  die  die  Stücke  dieser 

Gegenden  fast  alle  haben.  Die  primären  Tuberkeln 

sind  kurz,  stark  gewölkt  und  hängen  mit  ihren  zu- 

gespitzten Enden  fast  zusammen,  sodass  die  Primär- 
intervalle ein  perlschnurartiges  Aussehen  bekommen. 

Der  violaceus  hat  Skulptur  und  Penisform  der 

V.  Meyeri  Born,  ist  aber  viel  schlanker,  als  alle 
schweizerischen  Alpenviolaceus  (mit  Ausnahme  der 

südöstlichen   Graubündner    Neesii)   zwischen    Meyeri 

1  und  Salisburgeusis  stehend. 
I         Bei  sehr  empfindlicher  Sonnenglut,    wie   sie    uns 

nie  lästiger  gewesen  ist,  wenigstens  auf  dieser  Reise, 
j  stiegen  wir  dann  über  Kaltbad  ab  nach  Weggis,  wo 

I  wir   über   Luzeru   Abends   8^/2   ülir   wieder   wolbe- 
halten  unsere  Heimat  erreichten. 

Neue  indo-australische  Danaiden 
Beschrieben  von  H.  Fruhstorfer. 

(Furttelznug) 

Radena  juventa  stictica  m.  nov.  subspec. 
(Danais  ishma  Rober,   Tijd.  v.  Ent.   1891,.p.  289, 

I  Flores,  Bonerate.) 
(Danais  juventa  Lokalrace  Doherty  J.  As. 

Soc.   1891,  p.   168). 

Doherty    hat   ganz    richtig  herausgefunden,   dass 
Sumbawa    von    zwei  Arten  Radena    bewohnt    wird, 

von  welchen  die  eine  als  Lokalrace  von  juventa  Gr., 

die  andere  als  solche   von  vulgaris  anzusehen  wäre. 
Die   letztere   hat   sich   bereits   sehr  differeuzirt   und 

j  könnte  auf  den  ersten  Blick   auch  mit  JMwewte  ver- 
j  wechselt  werden.     Stictica  dagegen   kommt  der  ju- 

venta in  der  Tat  sehr  nahe,  ist  im  allgemeinen  aber 

!  grösser,    heller    und    trägt    zwei    Submarginalreihen 

von  ausgedehnteren   weissen  Punkten   auf  allen,  be- 
I  sonders  aber  den  Htflgl,  als  juventa. 



Die  Adern  der  Htflgl.  sind  umgekehrt  viel  brei- 
ter schwarz  bezogen  als  in  Java,  Lombok  und  Borneo 

juventa.  so  dass  in  Siimbawa-Exemplaren  die  cir- 
cumcellulaven,  weissen  Makeln  reduzirter  und  isolir- 
ter  aussehen  und  stehen. 

Stictica  ist  weit  verbreitet.  Ich  besitze  grosse 

Serien  aus  Sunibawa,  Umgebung  des  Vulkan's  Tam- 
bora,  von  Kalao,  (Dez.  1895,  von  A.  Everett  ge- 

sammelt) und  Bonerate  ex.  coli.  Böber.  Flores  Exem- 
plare, Tijd.  V.  Ent.  1891,  p.  289  gehören  vielleicht 

auch  hierher.  In  Exemplaren  von  Bonerate  und  Kalao 

präsentirt  sich  der  weisse  hyaline  Fleck  zwischen 
M  2  und  M  3  rundlicher  und  kleiner  als  in  Suni- 

bawa stktica. 

Radena  juventa  satellitica  no/.  subspec. 

Eine  grosse  Anzahl  Radena's  aus  Salej'er  und 
den  Sula-Iuseln  unterscheiden  sich  von  den  celebi- 
scheu  ishma  Butl.  und  tontoilensis  Frühst,  durch 

die  kleineren  und  kürzeren  Flügel  und  besonders 

auch  die  viel  kürzeren  subapicalen  Strigae  der  Vor- 

derflügel, welciie  nicht  wie  in  Celebes  ishma  zu  lau- 

gen Streifen  zusammengeflossen  sind,  sondern  gleich 
wie  in  juventa  und  stictica  getrennt  stehen. 

Satellitica  bildet  somit  eine  intermediäre  Form 

zwischen  juventa  der  Sunda-Inselu  und  den  celebi- 
schen  Unterarten.  Hab.  Saleyer,  November  1895, 

(A.  Everett  leg.)  19.  März  1896,  H.  Fruhstorfer  leg. 

SulaMangoli,  Sula-Besi,  Okt.-Nov.  1898,  W.  Doherty. 
(Fortsetznng  folgt.) 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Wi lemann  in  Dresden- Striesen. 

Vereinsbibüothek. 

Von  Herrn  Oskar  Schultz  ging  als  Geschenk  ein: 
Über  Scheinzwitter  von  Ocneria  dispar  L.  von  Oskar 
Schulz. 

Von  Herrn  P^ric  Mory:  Beitrag  zur  Odonaten- 
fauna  des  Jouxthales  von  Eric  Mory. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Bühl. 

Briefkasten  der  Redaktion 

Herrn  L.  K.  in  W.  Von  Abnehmern  der  Spiral- 
bänder wurde  der  Wunsch  geäussert,  Sie  möchten 

doch  eine  4te  Grösse,  5—6  cm.  breit  einfuhren. 
Herrn  0.  M.  in  B.  Photographie  erhalten;  ein  Auf- 

satz über  Ihre  Exkursionen  in  T.  würde  jedenfalls 
Viele  interessiren,  wenn  Sie  also  Zeit  dazu  finden, 
so  ersuche  um  Einsendung. 

Herrn  C.  F.  in  B.  Es  hat  ja  auch  absolut  keine 
Eile  damit. 

Herrn  W.  C.  in  W.  Manuskript  mit  Dank  er- 
halten. 31.  liüU. 

A.  hebe  ab.  Eier  Dtzd.  50  Pfg  ,  Sat.  spini  Eier 
Dtzd.  30  Pfg.  Nur  gegen  vorherige  Einsendung 
des  Betrages. 

A.  Spada  in  Zara,  Dalmatien. 

Suche  gegen  haar  zu  erwerben  eine  Anzahl 
grosser  Puppenräuber  Calosoma  sycopli.  präparirte, 
desgleichen  Engerlinge,  Eier  und  Puppen  davon  und 
sehe  gefl.  Offerten  entgegen. 

Auch   wäre   mir    eine   Anzahl   lebender  Puppen- 
räuber erwünscht. 

W.  Caspar!  II,  Lehrer  in  Wiesbaden,  Josteinerstr.  2 1 . 

Aglla  tau-Eier  ä  Dtzd.  15  Pfg.,  100  Stück 
Mk.  1.10.  Porto  10  Pfg  extra.  Suche  einige 

Exemplare  von  Necydalis  major  und  minor  einzu- 
tauschen und  gebe  bessere  Marken  und  Zuchtmaterial 

dafür. 
Th.  Voss, 

Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

Cleopatra  Puppen  Dtzd.  Mk.  3.—  ;  jasius  Puppen 
Dtzd.  Mk.  11. — .  Mai-Juni  lieferbar:  camilia  R. 
20,  P.  30,  Futter:  Geisblatt;  algira  R.  15,  P.  20, 
Futter:  Brombeere;  alchymistaR.  35,  P.  50,  Futter: 
Steineiche;  lividaria  K.  20,  P.  35,  Futter:  Prun. 

j  spin.;  ustula  R.  30,  P.  50,  Futter:  Scab.  agr. : 
obsitalis  R.  20,  P.  30,  Futter:  Glaskraut;  El.  v. 

Geyeri  P.  50;  dilecta  R.  -40,  P.  70,  Futter:  Stein- 
eiche; conjuncta  R.  40,  P.  70,  Futter:  Steineiche; 

diversa  R.  30,  P.  65,  Futter:  Quere,  pedunc. ;  spec- 
trum  F.  15;  caecigena  R.  50,  P.  100,  Futter:  Quere, 

peduncul;  Milhauseri  R  30,  P.  45,  Futter:  Stein- 
eiche; ni  R.  30,  P.  40,  Futter:  Erdäpfelblätter; 

livornica  R.  45,  P.  50,  Futter:  Galium  und  Wein- 
stock, triplasia  R.  15,  P.  20,  Futter:  Glaskraut; 

otus.  ganz  erwachs.  Dtzd.  R.  Mk.  6,  P.  Mk.  10. 
Verpack,  wird  billigst  berechnet.    Nur  gegen  vor- 

herige Einsendung  des  Betrages. 
Anton  Spada,  Zara  i^^Dalmatien),  (Barcagno). 

Suche  zu  k:iufen  oder  einzutauschen  ca.  60  St. 

Gryliotalpa  vulgaris  (Maulwurfsgrillen).,  Gryiluscam- 
pestris,  Decticus  verrucivorus  und  Locusta  viridis- 
suna.     Ersuche  nin  Preisangabe. 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

Ofl'erire:  Räupchen  von  Taen.  gothica  Dtzd.  15; 
Käupchen  von  Pyg.  anachoreta,  Dtzd.  15;  Raupen 
3.  und  4.  Häutung  von  Ocn.  dispar  Dtzd.  20; 
Käupchen  von  Eng.  alniaria  Dtzd.  30.  Eier  von 
Harpyia  vinula  Dtzd.  10:  Cat.  nupta  2  Dtz  15. 
Tausch  ist  erwünscht ! 

M.  Sonntag,  Zeitz,  Reichshalle. 
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Friedr.  Schneider  in  Wald  (Rlieinl.) 
empting  grosse  Seudungen  Käfer  aus  Brit.  Ost-Afrika, 
Neii-Pommern,  Assam,  Java,  Transvaal  etc.  iiud  steht 
gern  zu  Diensten  mit  allgemeinen  und  Spezial-Aus- 
wahlsendungen  in  Cetoniden,  ßuprestiden,  Ceram- 
byciden,  Curculiouiden  etc. 

Special'Offerte.  Cetoniden.  Goliathus  caci- 
cus  5  8.—,  sehr  gross  12.—.  Mecynorrhina  tor- 
quata  5  6  bis  8.  -.  Ceratorrhina  polyphemus  ̂  
8. — .  DicranorrhinaOberthüri  5  2.—,  9  1.75.  Tau- 
rhina  nireiis  0.80.  Tmesorrhina  Thorey  1.  —  ,  iris  1.-, 
Smaragdesthes  africana  0.40  Genyodonta  flavomacu- 
lata  0.75.  Coryphocera  specularis  0.75,  obesa  0.50, 

puuctatissima  0.60.  Rhomborrbina  resplendens  3.50,' 
opalina  1.—,  gigantea  3.—,  hyacinthina  2.—  Lo- 
maptera  Wallacei  2.—,  sorror  2.50,  lucivorax  2.50. 
Macronota  cineria  0.40,  trisulcata  0.50,  impunctata 

0.50,  4-signata  0.50,  humeralis  0.50,  haematica  0.50,' 
raffiesi  0.80.  Trigonophorus  Hardwicki  2.50.  Aphe- 
lorrhina  Julia  1.50,  Westwoodi  1.50.  Gnathocera  cnida 
0  50.  Phunotaenia  balteata  0  40.  HKmatbouotus 
Hauseri  1.50.  Pacbuoda  rufa  0.60,  monaeha  0.50, 
iinpressa  0.50,  trideutata  0.50.  Prota'tia  mandarina 
0.20,  acuminata  0,50,  u.  spec.  Neu-Pommern  0  50, 
aiboguttata  0.75.  Rhabdotis  aulica  0.50,  sobrina  0,40, 
sobriua  var.  0.75.  Diplognata  gagates  0,15.  Pcecilo- 
jiliyla  inaculatissima0.60.  Diceros  Westwoodi  ,5  2.-. 
Osmoderma  scabra  0.50,  eremicola  0  60  Euphoria 
fulgida  0.40.  Epixanthis  9-punctata  0.40  Plresior- 
rhina  mediana  1.—.  Dyspilophora  trivittata  0.50. 
Chiloba  acuta  0.30.  Mycrothyrea  amabllis  0.35, 
plagans  0.40.  Oxyihyrea  rubra  0.30.  Leucocelis  mar- 
ginalis  0.30.  —  Leicht  lädirte  Stücke  mit  33  bis 
50  Proz.  Rabatt. 

Buprestiden.  Sternocera  chrysis  1.20,  uitidicollis 
1  20,  Orientalis  0,60,  funebris  1.25,  luctifera  2.50, 
Boncardi  2.50,  orissa  1.20,  sternicornis  2.  —  ,  pulchra 
8.—,  1.  d.  4  — ,  Huüteri  7.50,  Hunteri  var.  fasciata 
Waterhouse  12.50.  Agelia  tricolor  2.—,  I.  d.  1  25, 
peteli  var.  2.  —  .  Evides  cupriventris  0.40,  intermedia 
1.  — ,  triangularis  0.75,  triang.  var.  1.20,  elegans  0.40. 
Catuxantha  Bonvouloirei  2  50.  Chrysocbroa  lepida 
2.—,  Edwardsi  2.—,  1.  d.  1—,  cbinensis  1.20,  l.d. 
0  60.  Cyphogastra  foveolata  1.25.  Psiloptera  amau- 
rotica  0.50,  torquata  1. — ,  fastuosa  0.60.  Philocte-^ 

anus  rutilans  1. — .  Chrysodema  swiertsac  1.—,  ery-' 
trocepbala  1  50,  arogaus  0.80,  aurifera  0  80.  Chal- 
cophora  japonica  0.40.  Polycesta  mirabilis  0.50. 
Folybothris  leucosticta  1. — ,  pisciformis  0.70.  Sphe- 
uoptera  trispiuosa  0.40,  orientalis  0.50.  Belionota 

reiiea  0.60,  stigma-  0,75,  sumptuosa  0  60,  fallaciosa 
0.30.  scutellaiis  0.60,  Westermanai  1.-. 

Centurien.  100  Kä!er  aus  Assam  und  Haidara- 

bad,  50—55  Arten,  seit.  Buprestiden,  Lucaniden, 
Cetoniden,  Ceramb.  Mk.  15.-.  100  Käfer  aus 

Deutsch  Ost-Afrika,  ca.  40  Arten,  viele  grosse,  gute 
Arten  Mk.  10.—.  100  Käfer  aus  Britisch  0:>t- 
Afrika,  unerreicht  wertvolle  Centurie  auch  für  grosse 
Sammler,  Mk.  15.     .     100  Käfer  aus  Java,  ca.  40 

Arten    mit   grossen    Lucaniden,  Cetoniden,  Ceramby- 
cideu  etc  ,  Mk.  10.—. 

Alles  nur  frische,  gut  präparirte  Tiere  aus  direk- 
ten Origiualsendungen,  keine  alten  Tiere  aus  aufge- 

lösten Sammlungen.  Genaue  Fundort  Angabe  auf 
Wunsch.  —  Correspondeuz  französisch,  englisch,  hol- 
ländisch. 

Habe  abzugeben:  Ornithop.  Brookeana  sup  Mk. 
3.50  bis  Mk,.  4.  —  .  Attacus  atlas  (Riesenexemplare) 

per  Paar  1  d"  iiu<i  1  P  Mk.  2.50  bis  Mk.  3.-, 
garantirt  tadellos  reine  Stücke.  Bei  Voreinsendung 
des    Betrages   franko   Zusendung.      Für   den    halben 

j  Betrag  nehme  auch  Europäer  in  Tausch. 
I  E.  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Oiferire  zu  nebenstehenden  Preisen  (in  Vi»  Mk  ) 
gegen  baar  :  Mantichora  tibialis  60,  Anomala  distin- 
guenda  2,  Popilia  bipuuctata  1,  Oryctes  mouoceros  6, 
Goliathus  cacicus  80,  regius  80,  Ceratorrhina  poly- 

phemus 50,  Dicranorrhiua  derbiana  30,  micans  30, 
Oberthüri  12,  Aphelorrhina  guttata  4,  Ranzania  Ber- 
tolini  8,  Tmesorrhina  iris  5,  Eccoptocnemis  Thoreyi 
6.  Dispilophora  trivittata  3,  Gnathocera  Afzelii  3, 
Mausoleopsis  Revoili  2,  Pachnoda  impressa  3,  v. 
monaeha  3,  Rhabdotis  aulica  3,  Diplognatha  gagates 
1,  hebraea  3,  silacea  2,  Evides  pubiventris  5,  Poly- 
bothris  impressipennis  4,  navicularis  5,  Eupezus 
spiniger  4,    Rhina   amplicollis  5,  Mallodon  DowMiesi 

;  3,  Plocederes  Conradti  8,  Philematium  femorale  5, 
Steruotomis    imperialis    5,    Diastocera    reticulatus  8, 

;  Ceroplesis  capensis  5,  Inesida  leprosa  8,  Aspidomorpha 
punctata  1  etc  etc.  Ferner  ofFerire  grosse  Vor- 

rate unbestimmter  Cerambyciden  und  Curcuiioniden 
ex  Brasilien.  Spezialisten  mache  bereitwilligst 
Auswahlsendungen  zu  coulanten  Preisen. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstr.  28. 

Raupen   von    Las.  pruui.   gut   überwintert,   kann 
noch  einige  Dtzd.   ä  Mk    1.50  abgeben.     Genadeite 
Falter   von   Ps.   monaeha    cf   das   Stück    10    Pfg., 
p    das  Stück  5  Pfg.  in  grosser  Anzahl. 
Porto  und  Verpackung  30  bezw.  70  Pfg. 

A.  Bombe,  Guben,  N.  L. 
Kleine  Neissestr.  4,  Preussen. 

Die  Karlinger'schen  Spiral-Bänder 
zum  Spannen  von  Insekten   sind    bei   mir   zu  habe 
und  empfehle  ich  dieselben  zur  Abnahme. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Entfettungsstoff  für  Schmetterlinge,  entfettet 
augenblicklich;  das  beste,  von  Autoritäten  empfohlene 
Entfettungsmittel!      Die    fettige  Stelle  wird    mittelst 

i  eines  Pinsels  mit  Benzin  bestrichen,  sofort  das  Pulver 

•  aufgestreut  und  dieses  nach  dem  Verdunsten  des 
Benzins  abgeblasen  und  etwaige  Reste  mit  trockenem, 

,  weicliem  Pinsel  abgekehrt.  1  Portion  franko  zu- 
gesandt 60  Pfg. 

1       A.  Krichcidorff,  Berlin  S.  42,  Orauienstr.  135. 



Im  Laufe  des  Jahres  habe  icli  abzugeben:  Mai: 
Selir  schöue  und  ganz  erwachsene  Raupen  von  Las. 
otus  Dtzd.  10  Mk.,  (i  Stck.  550  Pfg.,  Eier  von  Las. 
(lueicitolia  100  Stck.  100,  Puppen  von  P.  ergaue 
50,  A.  ausouia  25,  Cat.  dilecta  90,  Cat.  nymphaea 

150,  Cat.  conversa  40,  Cat.  diveisa  75,  Cat.  nyra- 
phagoga  25;  Juni:  Eier  von  DeiL  livornica  Dtzd. 
200,  Sm.  qiercus  Dtzd.  150;  Puppen  von  Deil. 
livornica  60,  M.  croatica  75,  Spilosoma  fervida  30, 
E.  adulatrix  20,  PI.  ni  50;  Juli:  Eier  von  Deil. 
nerii  Dtzd.  300;  Puppen  von  Ch.  jasjus  150.  0. 
rubea  20,  M.  cappa  30,  Xanth.  malvae  75,  Zethes 
insularis  150,  Gram,  algira  20;  Ende  August,  Auf. 
Sept. :  Eier  von  A.  atropos  Dtzd.  400,  Sp.  convol-  ; 
vuli  Dtzd.  100.  Die  Preise  verstehen  sich  in  Pfen- 

nigen und  wo  nichts  angegeben  per  Stück.  Alles 
1.  Qual,  und  bester  Verpackung.  Eier  jedes  sicher 
befruchtet.  Andere  Arten  mache  noch  bekannt. 

Franz  Rudolph, 

Malti  b.   Gravosa  (Süd-Dalmatien). 

Mai  und  Juni  lieferbar,   empf.  folgende  Raupen: 

A.  cardamines  Dtzd.  40  Pfg.,  Th.  w  album  Mk.  1.20,  j 
pruni  75  Pfg.,  V.  prorsa  20,  atalanta  40,   Ar.  caja  \ 
30,   villica  40,    purpurea  60,    P.  unicolor  60,   villo- 
sella  Mk.  3.-,  D.  fascelina  60,  L.  nigrum  Mk.  .3,—, 
L.  Salicis  25,  0.  dispar  25,  detrita  75,  B.  catax  50,  ! 
quercus  30,   L.    potatoria   30,    M.    oxyacanthae   30, 

PI.    concha   Mk.   1.—,   Cat.   parauympha  Mk.   4.—,  ' 
P.  pruiuata  40,  H.  pennaria  40  etc.   gegen  Vorein-  i 
Sendung,  auch  Briefmarken,  sowie  im  Tausch  gegen  \ 
andere  Eaupen,  Puppen  und  Falter.  I 

H.  Littke  Breslau,  Klosterstr.  83.  I 

Listen  über 

Coleopteren  und  präparirte  Raupen 
versendet 

Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön, 
Holstein. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud. 

A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei 
Rühl   in  Zürich-Hottingen. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas (in  Lieferungen  zu  2  Mark,  vollständig 

höchstens  16  Mark)  sind  Text  und  Tafeln  der  Li- 
bellen bereits  abgeschlossen,  Heuschrecken  etc.  im 

Erscheinen  begriflen.     Prospekte  postfrei. 
M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Todesanzeige. 

In  tiefem  Bedauern  bringe  ich  zur  Kenntnis, 
dass  unser  langjähriges  eifriges  Mitglied 

Herr  Oskar  von  Kolb,  Aputhekenbesitzer 
in  Kempten  (Bayern) 

am  23.  April  seinen  schweren  Leiden  erlegen  ist. 

Die  Entomologie  verliert  an  dem  Verstorbeneu 
einen  tüchtigen,  begeisterten  Anhänger;  viele 
Sammler  einen  beliebten  Korrespondenten  und 
Tauschfreund. 

Er  ruhe  in  Frieden. 

Redaktion  der  Societas  entoinologiea 

Coleopteren! 
von  Nord  Borneo  (Kinabalu  Gebirge  5—6000  Fuss) 

die  grössfen  Seltenheiten. 
Pseudochalcothea  auripes  cf  Mk.  5. — ,  p  4. — ;  Pseu- 
dochalcothea  pomacea  c^  9. — ,  p  6;  Chalcothea 
affinis  2.—  ;  Cffilodera  diardi  2.—;  Macronota  regia 
0,40;  Protaetia  mandarina  1.50;  Glycyphaua  modesta 

0,75;  Taeniodera  spec.  1.  —  ;  Taumastopeus  viridi- 
leueus  1.50;  Eutrachelus  Waterstradti  cf  2,50,  p 

7.  —  ;  Protocerius  purpuratus  3. — ;  Macrochirus  spec- 
tabilis  2.  —  ;  Sipalus  gigas  0,80;  Rhynchophorus 
schach  in  prachtvollen  Varietäten  cf  0,25,  p  1.50; 

Catoxantha  opulenta  cf  1.—,  p  1.50;  Cbrysochroa 
fulmiuaus  2. — ;  Belionota  scutellata  1.—;  Odonto- 

labis  Lowei  cj"  2.50,  p  1.50;  Gnaphaloryx  taurus  1. — . 
Lepidopteren! 

zu    fabelhaft   billigen    Preisen.      Man    verlange    die 

neue  Preisliste. 
Hermann  Rolle,  Naturhistorisches  Institut, 

Berlin  N,  Elsasserstr.  47/48. 

Angebot:    Raupen  von  Taenioc.  populeti. 
fast  erwachsen,  im  Freien  gezogen,  das  Dtzd.  Mk.  3.--, 
im  Tausche  nach  Übereinkommen. 

Erwünscht  sind  mir  gut  überwinterte  Kaupen 
von  Lasioc.  populifolia  im  Tausche  oder  auch 

gegen  baar. W.  Caspar!  II,  Wiesbaden. 

Carabas  lombardnsi,  Acimerus  Schsefferi  und 

Paohyta  lamed  ofterirt  in  Prachtexemplaren 
A.  Grunack,  Berlin  S.  W.  Xeuenburgerstr.  29. 

Hl^^     ItH,».  i>i*ani  Eier     "^^ 
werde  ich  im  Laufe  dieses  Sommeis  bestimmt  wieder 

abgeben  können.  Copula  nur  durch  Anflug  von  ö"  c^ 
mittelst  Anfiugapparates  erzielt,  deshalb  für  Weiter- 

zucht besonders  empfohlen.  Preis  pro  Dtzd.  ca. 
15  Pfg.  Porto  10  Pfg.  Bestellungen  in  jeder  Grösse 
schon  jetzt  erbeten.  Versandt  geschieht  in  der 
Iieilienfolge  der  Bestellungen. 

A.  Bombe,    Guben,  N.  L. 

Kleine  Neissestr.  4,'  Preusseu. 



Arthur  Johannes  Speyer  i  F.  Arthur  Speyer, 
AI/rONA  a.   d.   Elbe,   Warktsirasse   Nr.  5:J. 

Nur  eutomolog.  Institut,  kein  Nebengeschäft. 

Goldene  Medaille  1897  Hamburg.  Diplome  und 
Anerkennungsschreiben  von  Gelehrten,  Privaten  und 
Museumsvorständen. 

Meine  grossen  Vorräte  von  exotisciien  und  euio- 
päischeu  Coleopteren,  Lepidopteren,  Insekten  aller 
Art,  Frasstücke,  Bauten  und  biologischen  Präparaten 
ermöglichen  es,  dass  ich  enorm  billig  und  gut  liefern 
kann,  so  dass  auch  weniger  bemittelte  Sammler  in 
joder  Beziehung  ihre  Sammlung  bereichern  können. 

Auswalilsendungen:  Verkaut'  ganzer  Sammlungen  für 
Museen  und  Private.  Aufstellung  und  Einrichtung 
von  Sammlungen  schnell  und  vorziiglicli.  Präparation 

und  Bestimmung.  Centurieu:  Coleopteren:  Palaeark- 
ten,  50  Arten  I.  Qual,  mit  Cetonia  oshima  (10  Mk.) 
Cicindelen,  Calosomen,  Caraben  etc.  nur  Mk.  5  50 
franko.  Ausvvahlsendungen  von  allen  Familien.  Exo- 

ten, Ceuturien,  unerreicht  schön.  50  Arten  von  St. 
Catharina  Biasil.  Mk.  5.50.  Usambara  Mk.  9.50. 

Gemischte  Centurie  von  Chile  —  Ceioglossus-Arten 
—  Brasilien,  Afrika,  Indien,  S.  0.  Borneo  und  Nord- 

amerika Mk,  8.50.  Auswahlseudungen  mit  den  gröss- 
ten  Seltenheiten  zu  billigsten  Preisen !  -  60,  70, 
75  pCt.  1  Versende  nur  1.  Qualität!  Centurieu  ohne 
Konkurrenz.  Schmetterlinge.  Grösste  Auswahl  von 
Palaearkten  und  Exoten  mit  60,  70,  75  pCt.  Kata- 

logpreis, I.  Qual.  Ceuturien,  Palaearkten,  100  Stück, 
50  Arten,  I.  Qual.,  Mk.  5  50,  Exoten  50  Arten  voii 

Brasil ,  Nord-  und  Süd-Amerika,  Indien,  Afrika,  ge- 
mischt Mk.  8.50.  —  I.  Qual.  Ornithopfereu,  Mor- 

phi'len,  Caligo  billigst.  —  Auswahlseuduugeu !  Preise 
billigst!  Hymenopteren  und  Dipteren,  Orthopteren 
und  Rhynchoten  von  Europa,  Afrika,  Noid-  und  Süd- 
Amerika,  Chile,  S.  und  N.  Borueo  in  grossartiger 
Auswahl.  Vogelspinnen,  Riesenskorpione,  Tausend- 
füsse  und  Kugelasseln  billigst.  —  Biologische  Prä- 

parate in  vorzüglicher  Ausführung  nach  dem  Leben 
der  Tieie  in  imd  auf  der  Erde.  Neu!  Hunderte  von 

Frasstücken,  Nestern  ujid  Bauten  1000  diverse  aus- 
geblasene Ranpen  und  Larven.  Puppen,  Eier,  Cocons. 

Metamorphosen:  400  diverse!!!  Zusammenstellung 
prachtvoller  Sammlungen  schädlicher  und  nützlicher 

Insekten.  ■ —  Eigene  Sammler:  Ost-  und  West-Afrika, 
Nord-  und  Süd- Amerika,  Neu- Guinea,  S.  0.  Borneo, 
Mexiko,  Brasilien.  Jeden  Monat  Sendungen!  —  An- 

kauf von  Original- Ausbeuten !  Alte  Sammlungen  kaufe 
nicht!  —  Suche  Sammler  in  allen  Erdteilen,  zahle 
beste  Preise.  Referenzen  hochgestellter  Persönlich- 

keiten zur  Verfügung.  Tausch:  Grosse  Frasstücke, 
Nester,  Bauten  und  Metamorphosen  von  allen  Insekten- 

arten und  entomolog  Litteratur  gesucht.  Jeder  Auf- 

trag, wenn  noch  so  klein,  wird  prompt  erledigt-. 
Alle  Anfragen  umgehend  beantwortet.  Von  5  Mark 
ab  versende  incl.  Frankatur  und  Verpackung  Die 
Besichtigung  meiner  enormen  Vorräte  ist  zu  jeder 
Zeit  gestattet.  Es  ist  mein  eifrigstes  Bestreben,  durch 
nur  gute  und  billige  Lieferung  die  Herren  Sammler, 

Spezialisten  und  Äliiseumsvorstände  in  jeder  Weise 
zufrieden  zu  stellen!  Hunderte  von  Dankschreiben 

zur  gefälligen  Einsicht. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D"".  0.  Staudinger  &.  A.  Bang-Haas, 
Blase  witz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Büclier  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  hanälichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässiytai  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 
kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 

sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  "Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  g-eraacht. 

*)  Dabei  149  südainerili.,  S18  indo-austr.  und  47  nfrik. 
\  ricLtig  benannte  Papillonidcn-.lj/oi  und  -Formen  (letztere 
i  werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
1  lOJ  siidamerik.  Morpliiden  (40  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
\   Formen  etc.  etc. 

J.llSGKt6IlIia,ClGlll  Qualität,  federbart, 'lie- 
fert Alois  Egerland.  Karlshail,  Biibmon. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
Naiurwissensehafdiehes  Institut 

gegiümiet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

I  :^  Lager  aller  naturwissenschaftllclieii  Objekte.  ::=: 
-Katalütje  utnsonsf,  uiiil  iiortotr-i. 

A.  ßöilcliBrs  Natiralimi-flaiillre 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Beclarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

:igeutura,  Verlag  n.  Expedition  t.  Frit«  Rlihl's  Erben  in  Züricli-Hotting Rülil.    Druclc  V.  Jacquefl  Bollmann,  Unterer  Mühloflteg,  Ziiricb 



I.  Juni  1899. 

M  S- 

XiV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
Rühl,  fortseführt  ' seinen  Erben    nnter  Ultwirknng  bedeutender  Entomologen  und  ansge- 

Journal   de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Verein    sind    an    I 

Organ  for  the  International  Entomolo- 
gical  Society. 

All  letlers  for  the  Society  are  to  be  direetedto  Mr. 

Fritz  RUhl's  Inherltors  at  ZUrIch-HottIngen.  Tbe 
Hon.members  of  the  Society  are  kindly  reqnested  to 

send  original  contribntions  for  the  sei  ntiflc  part 
of  the  paper. 

Entomologie  Bezag  nehmenden  Annoncen 
gleichen  Inserates  werden   mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,     per  4  mal  gespsltene  Petitzeile   berechnet.    —    Für 

rtionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  (Us.  —  20  Pfg    -  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich   zwei  Mal   (am  1. 
nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Wlnterlialblahre» 

die  Hälfte  des  Jahresbeitrages.    

Toutes  lef.  oorrespondances  devront  5treadre8seeh]         Alle  Zuschriften 

aux  heritlers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurlch-Hottlnge     Fritz  RUhl's  Erben   in  ZürICh-Hottingen  zu  richten 
Messieurs  les  membres  de  ia  sooiete  sont  priis  d'en.,  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werden  freund- 

vnjer    des   contributions   originales   pour    la    partip|  liehst  ersucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft- 
«i:ientifli|ue  du  Journal.  1  liehen   Theil  des   Blattes  einzusenden. 

Jührlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.         5  ti.         8  Mk.  -     Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht 

kostenfrei  zu  inseriren.     "Wiederholungi 
Nichtmitglieder  beträgt  d^      " 

Einige  lepidopterologische  Notizen. 
Bei  Wladimir  (Mittelnisslaiul)  beobachtete  ich 

eine  Aberration  von  Poh/ommatus  virgaureae  L., 

der  var.  estonicus  Huene  nahe.  Die  Flügelspannung 

ist  26—29  mm.  Die  Grundfarbe  der  cf  c^  wie  bei 
der  Stammform  und  das  Mittelfeld  nicht  lichter.  Auf 

der  Oberseite  der  Vorderfliigel  ein  schwarzer  Mittel- 
strich, der  schwarze  Saum  ist  breiter  und  bei  der 

Spitze  stehen  1  —4  schwarze  Punkte  (in  Zelle  4,  5, 
6  imd  8). 

Ich  besitze  eine  Abänderung  der  Lycaena  argus 

L  (J.  Sie  scheint  mir  ein  Albino  zu  sein.  Der 

Schmetterling  ist  iu  allen  Teilen  heller  als  die  Stamm- 
art und  statt  blau  und  schwarz  violett  und  braun 

gefärbt.  Die  Oberseite  der  Flügel  purpurviolett  mit 
violettblauem  Schiller;  der  Saum  braunrot,  unten 

blassgelb,  die  Randbinde  mehr  gelblich  als  bei  der 

Stammform,  die  Fleckchen  und  Augenpunkte  sind  ' 
braun.  Die  Saumpunkte  silbergrün  bestäubt.  Im 

Jahre  1895  bei  Wladimir  gefangen.  \ 

Im  Gouvernement  Nischui-Nowgorod  fing  ich  eine 
interessante  Aberration  der  Lycaena  amanda  Schn- 

ei. Kleiner,  die  Flügelspannung  ist  24  mrn.  Die 

Flügel  sind  kurz  (besonders  die  Hinterflügel),  breit 

und  gerundet.  Das  Blau  der  Oberseite  lichter  und 

glänzender.  Die  Unterseite  stark  gezeichnet,  auf  den  \ 
Hinterflügeln  ist  die  Bogenreilie  der  Augenpunkte 

zwischen  dem  Mittelflecke  und  der  Randbinde  ?-förmig 
geschwungen  und  die  Punkte  in  Zelle  5,  4  und  Ib 
sind  der  Randbinde  am  nächsten.  Bei  Makarjew 

a.  d.  Wolga  im  Jahre  1897  gefangen. 

Vanessa  iirticae  var.  polaris  Stgr.    Ein  Exem- 

plar  ist   gefangen  worden  bei  Wladimir  im  August  'l 

1896.  
' 

Eine  Aberration  der  Erebia  ligea  I  Etwas 

grösser,  die  Flügel  sind  länglich  und  ihru  Farbe 
dunkler.  Die  Oberseite  ist  dunkel,  fast  schwarz.  Die 

Binde  dunkelrot  (wie  Carmin  +  Zinnober --[-Sepia)  mit 
kleinen  blinden  Augenpunkten.  Unten  die  rostrote 

Binde   schärfer   begrenzt   und   das  Mittelfeld   braun. 
Oeneis  tarpeia  Fall.,  bisher  nur  in  den  Steppen 

Südostrusslands  beobachtet  (Bramson  :  Die  Tagfalter 

Europas  und  des  Kaukasus),  wird  ferner  angetroffen 

bei  Nischni-Nowgorod  und  bei  Jaroslawl  (Mittelruss- 
land) und  selten  im  Gouvernement  Moskau.  Fliegt 

im  Mai  auf  trockenen,  sandigen  Waldstellen  an  der 

Wolga  und  der  Oka. 
Anfang  Mai  1896  fing  ich  ein  überwintertes 

Exemplar  von  Scoliopteryx  libatrix  L.  Das  Tier 
scheint  mir  ein ,  wenn  auch  nicht  vollkommener 

Zwitter  zu  sein.  Beide  Hälften  des  Körpers  sind 

nicht  gleichmässig  und  die  linke  Hälfte  ist  kleiner 
als  die  rechte.  Beide  Füiiler  sind  gekämmt,  wie 

bei  den  cS  di  aber  ihre  Länge  ist  verschieden. 
A.  A.  Jahhonioff. 

Neue  indo-austraiische  Danaiden 
■  Beschrieben  von  H.  Fruhatorfer. 

(SchluBS.) 

Radena  similis  sumbawana  nov.  subspec. 

(Doherty  1.  c.  p.   168.) 

L.  de  Niceville,  J.  As.  Soc.  Calcutta  1898,  p. 

670/671  bemerkt,  dass  ihm  Elwes  geschrieben  habe 

„Two  pairs  in  my  collectiou  have  the  markings  paler 

and  on  the  hindwing  broader  than  in  Javan  specimens." 
Durch  die  fast  rein  weissen  und  ausgedehnteren 

hyalinen  Streifen  und  Flecken  aller  Flügel  sofort  von 
vulgaris  zu  unterscheiden  und  Eadena  palawana 

Stgr.  von  Palawan  nahe  kommend. 
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2  c/cT)  2  99  vom  Vulkau  Tambora  in  meiner 
Sammlung. 

Salatura  mytilene  bonguensis  nov.  subspec. 

Es  ist  auffallend,  dass  eine  Salntiira  aus  Deutsch- 

Neu-Guiuea,  welche  mit  jeder  Sendung  in  Anzahl 

nach  Europa  gelangt,  trotz  ihrer  abweichenden  Fär- 
bung, anscheinend  noch  ohne  Namen  geblieben  ist. 

Fünf  aus  Bongu  und  Finschhafen  vorliegende  Exem- 
plare tragen  ein  viel  bleicheres,  gelbbraunes  Gewand 

anstatt  des  rotbraunen  von  mytilene  Feld.,  ferruginea 

Butl.  und  decipiens  Butl.  Die  Stellung  der  Flecken 

der  Vorderflügel  entspricht  der  Beschreibung  von 

mytilene  johiensis  Smith. 

Die  Htflgl.  sind  oberseits  fast  ohne  Spur  von 

Zeichnung,  nur  bei  einigen  Exemplaren  schimmern 

zwei  Submarginalreihen  von  weissen  Punkten  der 

Unterseite  durch.  Bei  einem  cf  und  2^9  ^^ii"*^ 
die  Zelle  der  Hinterflügel- Unterseite  von  2—3  weis- 

sen Pfeilflecken  umgeben.  Der  Analwinkel  der  Vorder- 
flügel ist  unterseits  bleich  gelblich  braun,  ebenso  der 

Medianteil  der  Vorder-  und  Hinterflügel. 
Oberseite .  Abdomen  entsprechend  der  Grundfarbe 

unten  hell,  oben  etwas  dunkler  gelbbraun,  aber  nie- 
mals rotbraun,  wie  in  mytilene. 

3  cT  cf,  2   9  9   von  Bongu  und  Finschhafen. 

Salatura  melanippus  malossona  uov.  subspec. 

Eine  albine  und  grössere  Lokalrace  von  melanip- 

pus und  im  Aussehen  am  nächsten  plexippus  inter- 
medius  Moore  von  der  Malayischen  Halbinsel  und 

von  Distant's  Figur  dieser  Subspezies  in  Rhopal. 
Malay.  pl.  II.  flg.  3  schon  durch  die  bräunlichere 

Grundfarbe  der  Vorderflügel-Innenhälfte  abweichend. 
Die  Flecken  der  subapicalen  weissen  Schrägbinde 

sind  länger  und  stehen  isolirt,  nur  die  Htflgl.  sind 
dunkler  und  breiter  braunrot  gestreift. 

Der  Apicalteil  der  Vdflgl.-Ünterseite  ist  breiter 
schwarz  angelaufen,  die  Flecken  au  der  Zellwand 

sind  grösser  als  in  Distant's  Figur  von  intermedius. 
Beschreibung  nach  einem  in  Malosso  bei  Toli- 

Toli,  Nord-Celebes  Nov.  1895  gefangenen  9  .  Vorder- 
flügellänge 44  mm. 

Salaiura  plexippus  wetterensis  nov.  subspec. 

Dunkler  als  plexippus  laratensis  Butl.  von 

Timor-Laut  und  Selaru,  mit  schmälerer  weisser  Binde 
der  Vdflg.  Der  schwarze  Adernbezug  der  Htflg.  ist 

viel  breiter  angelegt  als  in  laratensis  und  dadurch 

plexippus  partita  Frühst.,  von  den  zwischen  Wetter 

und  Java  gelegenen,  kleinen  Sunda-Inseln  nahe- 
kommend. 

Auf  der  Flügelunterseite  ist  die  weisse  Punktirung 

etwas  reducirt,  nur  die  Adern  der  Htflg.  sind  ähnlich 
wie  in  artenice  an  den  Seiten  graugrün  gestreift. 

c/p   von  der  Insel  Wetter  in  meiner  Sammlung. 

Salatura  plexippus  batjana  nov.  subspec. 
Kleiner  und  dunkler  als  nuhila  Butl,  von  Gilolo, 

deren  Type  ich  am  British-Museum  vergleichen 
konnte.  Die  Zelle  der  Vdflg.  ist  ganz  schwarz  an- 

gelaufen, der  Saum  au  der  S  M  viel  breiter  schwarz, 

ebenso  der  Marginalsaum  der  Htflg.  sowie  der  Adern- 

bezug auf  diesen. 
Abdomen  oberseits  viel  schwärzlicher  als  in  nu- 

hila, Ober-  wie  Unterseite  von  hatjana  sind  dunkler 
kastanienbraun  und  die  weissen  Punkte  auf  dem 

schwarzen  Marginalrand  viel  kleiner. 

cfP    von  Batjan  in  meiner  Sammlung. 
Salatura  affinis  decentralis  nov.  subspec. 

Kleiner  als  affinis  fuhjurata  Butl.  von  Celebes 

mit  schmälerer  Schrägbiude  der  Vdflg.  und  reicherer 

weisser  Zeichnung,  besonders  in  der  Vdflg.-Zelle  und 
zwischen  den  Medianen. 

Beschreibung  nach  18    cfc{   imd  pp    von  den 

Inseln  Peliug,  Bangkai  (am  Museum  Dresden)  Sula- 

Mangoli  und  Sula-Besi  (Oktob.  Nov.  1897,  W.  Do- 
herti  leg.)  alle  östlich  von  Celebes  gelegen. 

Salatura  affinis  taruna  nov.  subspec. 
Grösser  als  decentralis  imd  fulgurata  mit  sehr 

breiten  weissen  Punkten  der  Unterseite.  Bei  einem 

c^  und  2  p  p  wird  die  Zelle  der  Htflg.-Ünterseite 
von  2—3  weissen  Pfeilflecken  umgeben.  Der  Anal- 

winkel der  Vdflg.  ist  unterseits  bleich  gelblichbraun, 

ebenso  der  Medianteil  der  Vdflg.  und  Htflg. 

cfp     von   Taruna,    Talaut-Iaselu    am    Museum 
Dresden  und  in  meiner  Sammlung.  43  mm  Vdflglänge. 

Salatura  affinis  sangira  nov.  subspec. 
Gleich  der  vorigen,  aber  mit  grossem,  elliptischen 

weissen  Fleck  zwischen  M  3  und  S  M  der  Vdflg.  und 

breiteren  weissen  circumcellularen  Streifen  der  Htflg. 

Alle  Flecken  und  Zeichnungen  besonders  auf  der 

Unterseite  breiter  weiss  angelegt.  Grundfarbe  jieller 
braunrot. 

c/p    von  Gross  sangir.    Vdflglänge  43—44  mm. 
Salatura  affinis  tambora  nov.  subspec 

DunUer  als  affinis  litoralis  Doherty  von  Sumba 

und  Alor  mit  fast  ganz  braunschwarz  bereifter  Zelle 

beider  Flügel,  sodass  auf  dem  Vdflg.  nur  eine  kleine 

weisse  Makel  am  Apex  der  Zelle  ofl'en  bleibt. 
Die  circumcellularen  Flecke  der  Htflg.  sind  viel 

obsoleter  als  in  litoralis  und  negesippimis  Röber 
von  Bonerate  und  Lombok. 



35 

cfP  vom  Vulkan  Tambora,  Surabawa  in  meiuer 
Sammlung. 

Salatura  affinis  kawiensis  nov.  subspec. 

Kleiner  als  Distants  Figur  der  sogenannten  abigar 

Eschholz  und  gleich  fuliginosa  Hagen  von  Bawean 

mit  nur  einem  Apicalpunkt  der  Vdflg.  Die  Vdflg.- 
Zelle  ist  halb  schwarz,  halb  gelblich  gefärbt,  also 
dunkler  als  Malacca  affinis.  Die  weisse  Region 

der  Htflg.  ist  ausgedehnter  als  in  tambora,  aber 
schmäler  als  in  abigar  Distant. 

Htflg.  mit  nur  einer  Reihe  weisser  Punkte. 

Auf  der  Htflg.-Unterseite  ist  das  Weiss  auf  einige 
circumcellulare  Strahlen  reducirt. 

Die  Type  32  mm.  Vdflglänge,  von  Mens  Kawie, 
Ost-Java  kaufte  ich  bei  einem  Pariser  Händler, 

welcher  das  Exemplar  mit  ,Mts.  Kawie,  Pas(i?roean, 

Java"  bezettelt  hatte,  sodass  an  der  Herkunft  kein 
Zweifel. 

Ein  ähnliches  Exemplar  sah  ich  vor  Jahren  in 

einem  Waudkasten  bei  Herrn  Hoppenstedt  in  Bata- 
via,  welcher  mir  erzählte,  dass  er  das  Stück  in  seinem 
Garten  erhascht  habe. 

Fuliginosa  Hagen  von  Bavean  dürfte   eine   me- 
lauische  Satellit-Inselform  von  Icawiensis  sein. 

Salatura  affinis  malayana  nov.  subspec. 

(Danais  ahigar  Distant,   Rhop.   Malay.   p.   409.   t. 
52,  f.  11  p.) 

Nächst  verwandt  kawiensis,  aber  mit  schmälerer 

Schrägbinde  und  grösseren  Marginalpunkten  der 

Vdflg.  Die  Zelle  ist  nach  Distant's  Figur  breiter 
^ochraceous" .  Die  Htflg.  namentlich  der  Unterseite 
sind  ebenso  reich  weiss  als  in  leucippus  Röber  von 

Kisser,  also  mehr  als  doppelt  so  breit  als  in  lia- 
wiensis  und  tambora. 

Hab.  Wallesley,  Malay.  Halbinsel,  (Distant). 

Salatura  affinis  affinoides  nov.  subspec. 

{Danais  ahigar  Snelleu,  (sie!)  Tijdsch.  voor  Ent. 
1896  p.  44.) 

Steht  affmis  F.  von  Australien  und  Key  am 
nächsten,  difterirt  von  dieser  im  (S  durch  reichere 

weisse  Sprenkeluug  aller  Flügel,  die  breitere  Schräg- 
binde und  den  breiten  weissen  Zellstrich  auf  der 

Vdflg.-Oberseite. 
Unterseite:  Der  Apex  der  Vdflg.  ist  braun  und 

nicht  schwarz,  und  die  Htflg.  sind  dunkel  kaffee- 
braun und  nicht  hell  rötlich  braun  gepfeilt. 

2  cT  cT  von  den  Talaut-Inselu.  Vdflgllänge  39  mm. 

Ueber  die  Dimensionen  der  bulgarischen 

Schmetterlinge  im  Vergleich  zu  den  west- 

europäischen. 
I.  Familie  Satyridae. 
Von  Prof.  P.  Bachmctjew. 

(Foiteetzung.) 

Satyrus  hermione. 
d .A-Äzalil 

d 

1       P 

d P 

Mittel 35,3 

36,4 

15 5 

max. 

36,5 
39,0 

min. 
33,5 34,9 

Satyrus  briseis. 
d -A-nzalil 

d P d p 

Mittel 
max. 

min. 

29,6 

29,9 

29,0 

33,4 
34,9 
32,1 

3 9 

Satyrus  semele. 
^ 

^Ä.rLzali.1  _    I 

d P d P 

Mittel 
max. 

min. 

28,6 

29,5 
27,0 

30,7 32,2 

.29,5 

6 8 

Satyrus  arethusa  v. 
erythia. d .A.i5.za.l5.1 

Mittel 
max. 
min. 

23,6 
25,0 

22,2 

24 

Satyrus  statilinus. 
d ^Ä-nzalil 

d      1      P rf   1    p 
Mittel 
max. 

min. 

25,5         27,5 

1    27,5         29,0 
24,0         26,3 

8       ,       5 

Pararge  maera. 
. uft^rLzaiLl 

d      1 

P d       \       P 
Mittel 

max. 
min. 

25,3 

26,1 

25,6 

26,3 
27,5 
26,0 

5              6 

1 
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Pararge  megaera. 

d -A.aza]=Ll        1 

d P d P 
Mittel 
max. 

min. 

22,5 
23,6 

22,1 

22,7 

23,0 
22,0 

5 3 

Pararge  egeria. 

d  =  22,9.     1  Exempls 

Epinephele  lycaon. 

d -A-zizalil        1 

d P d P 
Mittel — 22,6 — 2 
max. — 23,1 

mm. — 22,1 

Epinephele  janiia. 

ä -A-nza,!!.! 

d P C^       1        P 
Mittel 

max. 'min. 

23,9 
26,0 

22,3 

26,0 

27,9 

22,2 

64            26 

)inephele  tithoniis. 

Epinephele  hyperanthus. 

d  =  22,6.     1  Exemplar. 

Coenonympha  arcania. 

Coenonympba  pamphilus. 

Coen.  pamphilus  v.  lyllus. 

ä -Ä-rLzalil 

d P d P 
Mittel 

max. 
min. 

19,6 
20,0 

19,2 

22,5 2 1 

d Änzalil 

d P d       1       P 
Mittel 
max. 

min. 

- 
18,4 

19,0 

17,6 

—             6 

d An.aa.lil 

d P d       1       P 
Mittel 

max. 

min. 

15,5 
15,9 
14,2 

16,1 

17,1 
15,3 

12      1       4 

1 

d AnsatLl 

Mittel 

max. 
min. 

15,9 
16,9 
15,4 3 

(Fortsetzung  folgt.) 

Neue  Rhopaloceren  aus  Nias. 
Von   H.  Fruhstorfcr. 

Salatura  plexippus  niasicus  uov.  subspec. 
Herr  Professor  Thieme  hier  überliess  mir  im 

Tausch  das  p  einer  neuen  Lokalrasse  der  weithin 

verbreiteten  Danais  plexippus  L.,  welche  von  Missio- 
naren auf  Nias  gesammelt  wurde.  Diese  Niasrasse 

kommt  plexippus  intensa  Moore  von  Java  nahe, 
unterscheidet  sich  jedoch  von  dieser  durch  die  breitere 

weisse  Schrägbiude  der  Vdflgl.  Die  schwarze  Um- 
rahmung aller  Flügel  ist  ausgedehnter,  ebenso  sind 

die  Adern  der  Htflgl.  viel  breiter  schwarz  umsäumt. 

Auf  der  Htflgl. -Unterseite  sind  die  Adern  sehr 
breit  weiss  bezogen  und  erinnert  niasicus  dadurch 

etwas  au  melanippus  Cr.  von  Java. 

p  Type  in  Coli.  Fruhstorfer.  1  rf  2  pp  in 
Coli.  Thieme.  Während  intensa  Moore  in  Java  zu 

den  gemeinsten  Faltern  zählt,  scheint  niasicus  enorm 

selten  zu  sein,  denn  unter  ca.  10,000  Niasfaltern, 

welche  ich  zu  durchmustern  Gelegenheit  hatte,  fan- 
den sich  nur  die  jetzt  gemeldeten  Exemplare,  p 

Vdflgl.-Läuge  35  mm. 

Euthalia  ottonis  n.  spec. 

Zwei  Euthalia  rf  cj"  meiner  Sammlung  haben 
ganz  das  Aussehen  der  p  P  von  Nora  cordata  Wey- 
mer,  unterscheiden  sich  jedoch  von  diesen  durch  den 

spitzen  Flügelschnitt,  die  kompaktere  weisse  Sub- 

margiualbinde.  Der  Aussensaum  der  Vdflgl.  ist  dunk- 

ler braun  als  in  cordata  und  die  S-Marginal-Zacken 
sind  spitzer  und  breiter  schwarz  angelegt. 

Unterseite :  Die  Htflgl.  tragen  schmälere  cellulare 
und  circumcellulare  Makeln,  von  denen  der  oberste 

in  der  Mitte  eingeschnürt  ist. 
Alles  übrige  wie  in  cordata  p. 

Vdflgl.-Länge  32—33  mm.  2  (j  (^  ex.  Insula 

Nias  in  Coli.  Fruhstorfer.  Benennung  nach  dem  Vor- 
namen des  Herrn  Professor  Otto  Thieme  als  kleinen 

Beweis  meiner  Erkenntlichkeit  für  seine  Güte,  mir 

reiche  Serien  von  Niasfaltern  zur  Verfügung  zu  stellen. 



Araotes  lapithis  decolor  nov.  subspec. 

Ein  mir  aus  Nias  zugegangener  Araotes  lapithis 

cj"  differirt  von  Java  cf  d  durch  den  schmäleren 
schwarzen  Aussensaum   der  Vdflgl.- Oberseite. 

Unterseite :  Alle  in  lapithis  hell  graugelben  Stellen 

sind  in  decolor  dunkel  orange,  mit  einem  Stich  ins 
Braune.  Alle  schwarzen  Punkte  und  Binden  der 

Htflgl.  kleiner  als  in  Java   rj"  rf . 
Type  1    cf,  es.  iusula  Nias. 

Arhopala  Horsfieldi  biru  nov.  subspec. 

Bedeutend  grösser  als  die  javanische  Horsfieldi 

Pageustecher  und  mit  brauner,  anstatt  hellgrauer 
Flügelunterseite. 

Unterseite .  Die  auf  den  Horsfieldi  Vdfigln.  stets 

intensiv  schwarzen  Makeln  sind  in  biru  obsolet,  aus- 
gedehnter und  deshalb  mehr  zusammenhängend.  Im 

Analwinkel  derHtögl.  stehen  drei  sehr  grosse,  schwarze 

Punkte,  welche  nach  oben  hellblau  anstatt  grün  be- 
grenzt erscheinen. 

Horsfieldi  (j  Vorderflgl-Läuge  20  mm,  von  biru 

Vdflgl.-Länge  23  mm. 

Von  grünen  Arhopala's  sind  in  meiner  Sammlung 
vereinigt:  eumolphus  Cr.  Sikkim;  eumolphus  fargu- 
hari  Distant,  Ost-  und  West-Java;  aurea  Hew.  Xord- 
Borneo;  aurea  trogon  Distaut  Singapore;  Horsfieldi 

Pagenstecher  (viridibasis  de  Niceville) ,  Ost-  und 
West-Java,  Sumatra ;  Horsfieldi  biru  Frühst.  Nias ; 
Horsfieldi  n.  subspec.  Singapore.  Eine  Mittelform 

zwischen  Horsfieldi  und  biru,  Flügelunterseite  gleich 

letzterer,  aber  mit  kleinereu.  schwarzen  Analpunkteu 

der  Htflgl.,  welche  blau  begrenzt  sind,  während 

Java-  und  Sumatra  Horsfieldi  mit  einem  grün  metal- 
lischen Biudchen  geschmückt  sind.  Helenore  Doherty 

Mons  Gede  4000  W.-Java.  Eine  ausgezeichnete 

Spezies,  welche  mir  Bethuue  Baker  merkwürdiger- 
weise   als   heleuore  Doh.  eumolphus  Cr.   bezeichnet. 

Neptis  anjana  Saskia  nov.  subspec. 

Ein  in  der  Sammlung  Tliieme  befindliches  anjana 

ri  differirt  vou  javanischen  cf  d  durch  die  satte 
braune  Grundfarbe  besonders  auf  der  Unterseite  und 

fällt  durch  zwei  weissliche  an  Stelle  von  gelblichen 

Makeln  vor  dem  Apex  der  Vdflgl.  auf. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Dr.  med.  E.  Fischer  ging  als  Ge- 

schenk ein:  , Desinfektion  der  Itaupenzuchtkästeu." 
Eine  neue  rationelle  Methode  von  Dr.  med.  E.  Fischer. 

Von  Herrn  0.  Schultz:  ,Ueber  das  Auftreten 

einer  bisher  unbekannten  Mermis-Art  (Mermis  indica 

nov.  spec.)  aus  einem  exotischen  Dütenfalter"  von 
Oskar  Schultz. 

Von  Herrn  F.  Wickham:  ,The  Coleoptera  of 

Cauada.  XXXII.  Supplementary  remarks  to  earlier 

papers"  by  H.  F.  Wickham. 
Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 

M.  RüM. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  0.  H.  in  W.    Betrag  richtig  erhalten. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  H.  Fischer,  Lehrer  in  Merseburg  a.  Saale. 

Habe  abzugeben:  B.  hylaeiformis  Raupe  100,  A. 
tragopogiuis  Puppen  60,  Plus,  moueta  Raupen  40, 

G.  papilionaria  Raupen  80,  'ür.  sambucaria  Raupen 
80  Pfennig  per  Dutzend  franko.  Emballage  extra. 
Tausch  wird  bevorzugt. 

Emanuel  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Pleretes  matronula^ Puppen 
kräftig  pro  Stück  2  Mk.  75  Pfg.,  davon  Raupen  ein- 

jährig halberwachsen  pr.  Stck.  1  Mk.  25  Pfg.  gibt 

gegen  Nachnahme  ab 
C  Irrgang,  Mauerstr.  23,  Potsdam,  Deutschi. 

Pleretes  matronnla. 
Eier,  gut  befruchtet,  von  starken  Tieren  pr.  100 

Stck.  11  Mk.,  50  Stck.  6  Mk.,  pr.  Dtzd.  Mk.  1.50 
gibt  ab  W.  Nlepelt  in  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Im  Laufe  des  Jahres  habe  ich  abzugeben:  Mai: 
Sehr  schöne  und  ganz  erwachsene  Raupen  von  Las. 
otus  Dtzd.  10  Mk.,  6  Stck.  550  Pfg.,  Eier  von  Las. 
quercifolia  100  Stck.  100,  Puppen  von  P.  ergane 
50,  A.  ausonia  25,  Cat.  dilecta  90,  Cat.  nyraphaea 

150,  Cat.  con versa  40,  Cat.  di versa  75,  Cat.  nym- 
phagoga  25;  Juni:  Eier  von  Deil.  livornica  Dtzd. 
200,  Sm.  qiercus  Dtzd.  150;  Puppen  von  Deil. 
livornica  60,  M.  croatica  75,  Spilosoma  fervida  30, 

E.  adulatrix  20,  PI.  ni  50;  Juli:  Eier  von  Di'il, 
nerii  Dtzd.  300;  Puppen  von  Ch.  jasius  150,  0. 
rubea  20,  M.  cappa  30,  Xanth.  malvae  75,  Zethes 
insularis  150,  Gram,  algira  20;  Ende  August,  Auf. 

Sept.:  Eier  von  A.  atropos  Dtzd.  400,  Sp.  convol- 
vuli  Dtzd.  100.  Die  Preise  verstehen  sich  in  Pfen- 

nigen und  wo  nichts  angegeben  per  Stück.  Alles 
I.  Qual,  und  bester  Verpackung.  Eier  jedes  sicher 
befruchtet.  Andere  Arten  mache  noch  bekannt. 

Franz  Rudolph, 

Malfi  b.   Gravosa  (Süd- Dalmatien). 



Neu  eingetrojffen : 
Braune  Thysania  agrippiua,  Rieseu  9. — ,  bell- 

graue Thysania  strix  6. — ,  uuterseits  leuchtend  rote 
Thysania  zenobia  in  Düten  0.75,  Erebus  odora  0.50, 

do.  prächtige  Varietät  mit  rosa  Bändern  0.75,  Urania 

croesus  gespannt,  4 — 5. — ,  besonders  gross  und  schön ; 
Urania  do.  leicht  IIa.  3—3.50.  Von  Viti-Levu  ist 
der  hochseltene  Charaxes  caphontis  eingetroffen. 

c^  mit  Silberbiude  auf  der  Unterseite  12.50, 

ohne  solche  10. — ,  zwei  zusammen  Mk.  22. — . 
H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

X 

Die  Insekten -Börse 
Internationales  Wochenblatt  der  Entomologie 

ist  fir  E  tom  1  t,Pii  und  Nitiifieuide  das 

hervorragendste  Bl.itt,  -nflches  wegen  doi  be- 
lehrenden Artikel,  sowie  seiner  internationalen 

und  grossen  Verbreitung  betieffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objncte  dio  Tveit- 

gehendsten  Erwaitungen  erfüllt,  wie  ein 
Probe-Abonnementlehien  dürfte.  Zubeziehen 

durch  die  Post.  Abonnements  -  Preis  pro 
Quartal  Mark  1.50,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  Verlag.s  -  Buchhandlung 

Frankensteiu  &  Wagner,  Leipzig,  Salomon- 
strasse  14,  pro  Quartal  Mai  k  2.20  =  2  Shilling 

2  Pence  =  2  Fi'.  7'>  Cent.  —  Probonummern 
gratis  und  franco.  —  Irisertionspreis  pro 

4gespaltene  Borgiszeile  Mark  — .10. 

im  Freien  gesammelte   erwachsene,  kräftige  Raupen 

von  Arctia  flavia  gibt  ab  das  Stück  zu  1  Fr.  =  80 

I'fg.   =  50  Kreuzer  incl.  Porto  und  Verpackung. 
G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistor.  Institut, 

LATSCH  (Schweiz). 

Die  Unterzeichneten   empfehlen   den   Herren    En- 
tomologen ihre 

-^  XXotols  B- 
als  Absteigequartier  während  der  Sammelzeit  in  den 
Graubündner  Alpen. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 

M.  Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvajilana,  Eugadin. 

Eier  von  Drep.  cultraria  a  Dtzd.  15,  Cilix  glau- 
cata  ;i  Dtzd.  10,  margaritaiia  (Futter:  Buche)  k 

20;  Raupen  von  Aglia  tau  (2.  Häutung)  ä  Dtzd. 

25,  Eugouia  autumnaria  (3.  Häutung)  20,  Cheim. 
brumata  ä  Dtzd.  10,  Hibernia  defoliaria  ä  Dtzd.  25, 

H.  aurantiaria  10,  H.  peunaria  20;  Falter  von 

Mel.  aurinia  und  cinxia  (spannweich)  ä  Dtzd.  30.. 

Puppenhiillen  davon  gratis.  Auch  Tausch  gegen! 
Zuditmaterial  und  Briefmarken.  Verpackung  und 

Porto  10  Pfg.     Preise  in  Pfennigen. 

Th.  Voss,  Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

Lophopt.  Sieversi  ex  larva  1899. 
Habe   noch   einige  Paare   dieses  seltenen  Falters 

^^^  ^igm.  *^as    Paar   zu    18  Mk. 

f^^fc|^^      ̂ ^l^^py  abzugeben,  jedoch  nur 

\^^^B^ällMKB^^^^  paarweise  gegen  Nach- 
^■'^m^^^B^^^^     nähme.  Porto  u.  Ver- 
^^nHj^HHJI^V        packung   extra;  Män- 
^^^pr^HRlP''^         ner      mit     prachtvoll ^r  dunkler  Zeichnung. 
Nehme  auch  jetzt  schon  Bestellungen  auf  gesunde, 

kräftige,  ausgewachsene  Freiland- Raupen  von  Sieversi 
an,  das  Stück  zu  2  Mark.  Unter  zwei  Stück  können 
nicht  abgegeben  werden.  Lieferungszeit  Ende  Mai 
bis  Mitte  Juni,  soweit  der  Vorrat  reicht,  ebenfalls 

gegen  Nachnahme.  Porto  und  Ve-^packung  extra. 
Julius  Kricheldorff,  Berlin  NW.  6, 

Karlstrasse   26. 

SiDir«,!- l£tncioi". 
Praktisch  und  bequeme  Spanustreifen  zum  Prä- 

pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

No. 

T 
2 

3 

Breite  j  Länge 

der  Bänder 

Beslimmung 
Österr.  W. Deutscbe  W. 

fl. 

K... Mk.   J    I'fg. 
10  mm  1 100  m 
20  mm !     „ 

30  mm  :     „ 

für  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Faller 
~ 

25 

45 

60 

i 

40 

Versendung  miter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 

Doppelbrief,  unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch : 

Leopold  Karlinger,  Wien  11/5,  Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  11,  Brüderstrasse  15. 
E.  Funke,  Dresden  A„  Hopfgartenstrasse  21   HI. 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

+  Abgebbare  Ränpehen  + 
von  Plat.  cecropia  per  Dutzend  60  Pfg.,  ditto  von 

Actias  luna  per  Dtzd.  150  Pfg.,  auch  im  Tausch 

gegen  Eier,  Raupen  oder  Puppen  besserer  Spinner 
und  Eulenarten. 

C.  Weiner,  Eller  bei  Düsseldorf 



Für  Käfersammler. 

Die  Käfersammlung  des  verstorbenen  Amtsge- 
richtsrates Krause  in  Altenburg  ist  im  Ganzen  oder 

geteilt  zu  verkaufen.  Sie  ist  untergebracht  in  ca. 
neunzig  grossen  Kästen  in  drei  Schränken,  vorzüg- 

lich geordnet,  gut  gehalten  und  sehr  sorgfältig  prä- 
parirt.  Die  Sammlung  besteht  aus  Paläärkten,  Naark- 
ten  und  Exoten  und  ist  besonders  reich  an  mittel- 

deutschen, besonders  Thüringer-Arten,  deren  genauer 
Fundort  stets  nachgewiesen  ist.  Die  Stückzahl  dieser 
meist  selbst  gesammelten  Arten  beträgt  nach  dem 
Verzeichnis  30,000.  Besonders  hervorzuheben  ist 
der  Reichtum  an  Carabiden,  Cetoniden,  Buprestiden, 

Cerambyciden  und  Chrysomeliden.  Die  meisten  Ar- 
ten sind  von  Autoritäten  bestimmt.  Anfragen  sind 

zu  richten  an  Herrn  Amtsrichter  Krause  in  Alten- 

burg oder  an  Herrn  Ernst  Heyne  in  Leipzig,  Hospital- 
strasse 2,  welcher  sich  gern  bereit  erklärt,  genaue 

Auskunft  über  die  Sammlung  zu  erteilen,  ebenso  es 
zu  veranlassen,  dass  event.  Liebhaber  die  Sammlung 

in  Augenschein  nehmen  können.  Ausführlicher  Ka- 
talog steht  zur  Verfügung.  Ebenso  sind  auch  div. 

entom.  Werke  und  Zeitschriften  abzugeben. 

Um  meine  grossen  Vorräte  zu  räumen,  gebe  ich 

M^  Centurien  brasilianischer  Käfer,  "^Mi 
darunter   prachtvolle  Buprestiden  und  Cerambyciden 
für  nur  Mk.  10  incl.  Verpack,  und  Porto  ab 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Voraussichtlich  werde  ich  auch  in  diesem  Jahre 

wieder  Eier  dieser  schönen  und  seltenen  Arctiide  ab- 
geben können.  Ich  liefere  nur  Eier  von  im  Freien 

gefundeneu  Weibchen.  Die  Versendung  der  Eier 
erfolgt  in  den  ersten  acht  Tagen  des  Juli,  früher 
fliegt  der  Falter  in  der  Regel  nicht.  Ich  gebe  das 
Dtzd.  für  2  Mk.,  50  Stck  für  7  Mk.,  100  Stck.  für 
12  Mk.  Paul  Hoffmann, 

Pförtenerstr.  3,  Guben,  Deutschland. 

Schmetterlingsfangnetze  in  Seide  und  Muli  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modelleu,  aner- 

kannt solid  und  billig,  Mulluetze  4teiliü-  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  u  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

RAUPEN :  Ocn.  dispar  (halberwachsen)  25,  Pyg. 
anachoreta  (erwachsen)  30,  Taen.  gothica  (halber- 

wachsen) 15,  Eug.  alniaria  (2.  und  3.  Häutung)  30, 
Cat.  nupta  20,  Arctia  caja  (3.  und  4.  Häutung)  40, 
Harp.  vinula  (1.  Häutung)  15,  A.  rumicis  (halber- 

wachsen) 15.  —  PUPPEN:  Pyg.  anachoreta  (etwas 
später  lieferbar)  40,  Cat.  sponsa  25  per  Stück.  — 
EIER:  Drep.  cultraria  20,  Boarmia  punctularia  5, 
Ph.  petraria  10,  PI.  cecropia  (von  import.  p)  20. 
Im  Tausch  oder  gegen  baar.  Die  Preise  verstehen 
sich,  wo  nichts  angegeben,  in  Pfennigen  und  per 
Dutzend. 

M.  Sonntag,  Zeitz,  Reichshalle. 

Günstige  Gelegenheit. 

Zu  nachstehend  billigsten  Preisen  verkaufe  fol- 
gende Coleopteren :  Carabus  monilis  10,  800,  pur- 

purasceus  6,  500,  auratus  5,  500,  glabratus  4,  300, 
arvensis  3,  300,  catenulatus  4,  intricatus  4,  Ullrichi 
4,  400,  Procrust.  coriaceus  5,  Calosoma  inquisitor 

3,  300,  Geotrupes  thyphoeus  5,  400,  Gnorimus  no- 
bilis  10,  Gnorimus  variabilis  20,  Polyphylla  fullo  10, 
Annoxia  villosa  10,  Melolontha  hippocastani  5,  400, 
Khamnusium  bicolor  15,  1200,  Aromia  moschata  8, 
Lamia  textor  5.  Die  Preise  verstehen  sich  in  Pfg. 
Wo  zwei  Preise  angegeben,  gilt  der  erste  per  Stück, 

der  zweite  per  100  Stück.  Ferner  empfehle  Misch- 
sendungen enthaltend  kleine  zum  Teil  seltene  Käfer 

ä  100  Stück  40  Pfg.  Dieselben  sind  ungenadelt. 

H.  Sänger,  Schützenstr.  26,  Hanau. 

P^P"  L«as.  pruni  £ier!  ""^füSi 
Bestellungen  auf  pruni  Eier  weiden  noch  in  jeder 

Grösse  angenommen.  Copula  nur  durch  Anflug 

von  (j"  c/  mittelst  Anflugajjparates  ersielt,  deshalb 
zur  Zucht  besonders  empfohlen.  Preis  pro  Dtzd. 
ca.  15  Pfg.  Porto  10  Pfg.  Den  geehrten  Herreu 
Bestellern  zur  gefl.  Nachricht,  dass  der  Versandt 
voraussichtlich  Ende  Juni  oder  Anfang  Juli  statt- 

finden wird.  Pruni-Raupeu  werden  nicht  mehr  ab- 

gegeben. 
A.  Bombe,   Guben,  N.  L. 

Kleine  Neissestr.  4,  Preussen. 

Aus  Santa-Catharina  und  Sao-Paulo 
sind  soeben  grosse  Coleopterenseudungen  eingetroffen. 
Aus  den  kolossalen  Vorräten  unbestimmter  Lamelli- 
cornier,  Curculioniden,  Cerambyciden  und  Chryso- 

meliden stehen  Auswahlsendungen  zu  sehr  massigen 
Preisen  zur  Verfügung.  Abgabe  determinirter  und 
undeterminirter  Exoten  in  Centurien  zu  enorm  billigen 
Preisen.  Centurie  brasilian.  Curculioniden  nur  10 

Mark,  Cerambyciden  15  Mk.,  Chrysomeliden  6  Mk., 
Centurie  südamerikanischer  Col.  (mit  Ceroglossus- Arten 
im  Werte  von  50  Mk.)  nur  25  Mk.  Nur  untadel- 
hafte  Qualität,  keine  defekten  Exemplare.  Ausser- 

dem empfehle  meine  reichen  Vorräte  palaearktischer 
Ceiambyciden  und  Carabeu  (darunter  viele  interessante 
seltene  Varietäten)  zu  sehr  niedrigen  Preisen.  Um 

mit  meinem  grossen  Lager  palaearktischer  Coleop- 
teren etwas  zu  räumen,  habe  die  Preise  noch  weiter 

ermässigt  und  verkaufe  nunmehr  auch  die  seltensten 
Arten  mit  75  7«  Rabatt.  Auswablsendungen  bereit- 

willigst. Anerkennungen  über  vorzügliche  Qualität 
und  billige  Preise  meiner  Lieferungen  von  Professoren, 
Gelehrten  und  hervorragenden  Sammlern. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Liste   über  palaearktische  Lepidopteren  versendet 
gratis    und   franko.      Heliconiden   sucht   gegen 

Kassa  oder  im  Tausch  zu  erwe>-ben. 
H.  Thiele,  Berlin,  Steglitzerstr.  7. 
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Caralius  Iombardii«i,  Acimerus  SchsfTeri  imd 
Pachyta  lamed  ofleiiit  in  Prachtexemplaren 

A.  Grunack,  Berlin  S.  W.  Xeuenburgerstr.  29. 

Lepldopteren-Liste  No.  43  (für  I899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oldav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Saitimlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mäsi^igfrn  l'reise  und  den  hohen  von  uns  gegebeneu 
Jidhait  stellen  sich  fast  alle  Arien,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  I4.S  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  U9  südamerik.,  318  indo-austr.  und  47  afrik. 
richtig-  benannte  Papilioniden-.4»<e»  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  südamerik.  Morpliiden  (iO  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc.    

Insektennadeln  ÄÄSS^uL 
fert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Bühmen. 

Willi.  Schlüter  in  Halle  a  s. 
Naturwissensehafdiehes  Institut 

gegiüiuiet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objekte,  ̂ n 
Kataloge  umsonst  iiud  portofrei. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 

europas (in  [Lieferungen"  zuy2|  Mark,  vollständig 
liöchstens  15  Mark)  sind  Te.\t  und  Tafeln  der  Li- 

bellen bereits  abgeschlossen,  Heuschrecken  etc.  im 

Erscheinen  begriflen.  -.  Prospekte'^postfrei. 
Nl.  Wilckens,  Verlag,  P^isenach. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl   in  Zürich-Hottingen. 

Entfettungsstoff  für  Schmetterlinge,  entfettet 
augenblicklich;  das  beste,  von  Autoritäten  empfohlene 
Entfettungsmittel!  Die  fettige  Stelle  wird  mittelst 
eines  Pinsels  mit  Benzin  bestrichen,  sofort  das  Pulver 
aufgestreut  und  dieses  nach  dem  Verdunsten  des 
Btnzins  abgeblasen  und  etwaige  Reste  mit  trockenem, 
weichem  Pinsel  abgekehrt.  1  Portion  franko  zu- 

gesandt 60  Pfg. 
A.  Kricheldorff,  Berlin  S.  42,  Orauienstr.   1.35. 

Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Suche  gegen  baar  zu  erwerben  eine  Anzahl 
grosser  Puppenräuber  Calosoma  sycoph.  präparirte, 
desgleichen  Engerlinge,  Eier  und  Puppen  davon  und 

sehe  gefl.  Oft'erten  entgegen. 
Auch   wäre   mir    eine   Anzahl   lebender  Puppen- 

räuber erwünscht. 
W.  Caspari  II,  Lehrer  in  Wiesbaden,  Josteinerstr.  21. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

%  Listen  über  P 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     P 9   versendet  P 

^  Jörgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  f 
J  Holstein.  ^ 

UNERREICHT  in  der  reichhaltigen  Zu- 
sammensetzung und  Schönheit  der  Arten  sind  meine 

Centurien  von  40  determinirten  Spezies  meist  rieseu- 
grosser  Javafalter  ;  darunter  Papille  priapus,  Hestien 
und  Hypolimnas  bolina,  welche  für  Mk.  15  incl. 
Verpack,  und  Porto  abgibt 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Unterzeichneter  wünscht  entomolog-isclie 
I-iitteratur  aller  .A.rt  (Werke,  Zeitschriften, 
Sonderabdrücke  u.  s.  w.)  im  Tausch  gegen  präparirte 
Schmetterlinge  und  Käfer  zu  erwerben.  Angebote 
mit  Preis-  und  Wunschliste  erbittet  baldigst 

Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalienhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstrasse  2. 

Verlag  u.  Expedition  v.  Fritz  Rähl's  Erben  in  Zürlch-Hottlngen.  —  Redaktion  :  M.  Rühl.    Druck  v.  Jacques  BoUmann,   unterer  Mühleeteg,  Züriob 
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XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„SOCietas  Entomologica"  cregründet  1886  vo 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

Rühl,  fortgeführt  von   seinen  Erben Wirkung   bedeutender  Entomologen  und  auege- 

Org^an  für  den  internationalen  lOrgan  for  the   International  Entomolo- 
Entomologenverein.  gical  Society. 

Toutes  lescorrespondanoeB  devront  f-lrra.lroseei,!  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn  All  letters  for  the  Society  are  to  be  direetedlo  Mr. 

lux  hÄrillerstle  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurfch-Hottinge  Fritz  RUhl's  Erben  in  Zürich-Hottingen  zu  richten.  Fritz  RUhl's  Inherllors  at  ZUrIch-Hotlingen.  The 
Messieurs  les  membres  de  la  sociöte  sonf  pries  d'en.  Die  Hfrren  Mitglieder  des  Vereins  werden  fround-iHon.Diembers  of  the  Society  are  kindly  reque^ted  to 

voyer  des  contributions  originales  ppur  la  partie;  liehst  t  rsucht, Originalbeitrüge  für  den  wissenschaft-isend  original  contributions  for  the  scientiüc  patt 
scientitique  du  Journal.  Jüchen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  |of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr,  ---  5  8.  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  gemessen  das 'Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.  'Wiederholungrn  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
Nichtmitglleder  beträgt  der  lusertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petttzeile  25  Cts.  ~  20  Pfg  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
und  15.1.  —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Neue  Beobachtungen  an  Insektenbauten. 

Die  Ausbeute  des  Jahres  1898  ist  eine  reiche 

gewesen,  indem  ich  eine  Menge  wertvoller  Sachen 

von  meinem  eifrigen,  verehrten  Freunde  Hrn.  C.  Kopp 

in  Biberach  zur  Benützung  erhielt  und  auch  selbst 

so  glücklich  war,  Entdeckungen,  besonders  in  Tirol 
zu  machen.  Bei  Durchmusterung  der  geordneten 

Sammlung  stösst  mir  manches  auf,  was  icli  früher 

nicht  bemerkt  hatte,  was  aber' bei  dem  Vorhanden- 
sein einer  so  grossen  Fülle,  wie  sie  in  meinem  Be- 
sitze ist,  sofort  auffällt,  indem  eine  Mannigfaltigkeit 

der  Bauarten  obwaltet,  die  bei  einem  Insekt,  ohne 

dasselbe  zu  erziehen,  auf  mehrere,  verschiedene  Ar- 
ten schliessen  lassen  müsste. 

Die  ziemlich  häufig  vorkommende  schwarze  Sphe- 
gide,  Trypoxylon,  die  Töpferwespe,  hat  ihren  Namen 
davon  erhalten,  dass  sie  ihre  Zellen  im  Holze  mit 

Lehm  ausfüttert  und  da  hinein  ihre  Eier  nebst  Larven- 

futter bettet.  Diese  Art  ist  die  gewöhnlichste  und 
von  mir  mehrfach  in  alten  Pfosten  und  halbver- 

morschteu  Bäumen  vorgefunden  Doch  passt  sich 
die  Wespe  den  Verhältnissen  an  und  macht  sich  den 

Nestbau  leichter,  wenn  die  Larveuhöhle  schon  be- 
quem vorbereitet  ist. 

So  liegen  mehrere  Bauten  vor,  wo  in  Lehm  ein- 

fach Löcher  gegraben  sind,  in  denen  die  Zellen  hinter- 
einander ohne  Zwischenwand  gelagert  sind,  und  wo 

nur  der  Eingang  verschlossen  ist.  Die  Röhren  liegen 
zu  mehreren  nebeneinander  und  bergen  zwei  bis  drei 

Puppen.  Auf  ähnliche  Weise  ist  weithes  Holz  aus- 

gehöhlt und  es  sind  darin  die  Larvenkammeru  an- 
gebracht, ebenfalls  ohne  feste  trennende  Scheidewand 

und   auch    mehrere   hinter-   und   nebeneinander   mit 

ren  Eingängen.  Beide  Formen  sind  näher 
beschrieben  in  der  Illustr.  Ent.  Zeitschrift,  Neudamm. 

Eine  vierte  Nistgelegenheit  fand  ich  nicht  selten 
in  Schilfrohr,  welches  als  Dachdeckung  benutzt  und 

schon  mehrere  Jahre  im  Gebrauch  ist.  Stengel  ver- 
schiedener Dicke  sind  mit  Larvenkammern  angefüllt, 

deren  vier  bis  dreizehn  gezählt  werden.  Wenn  nicht 

die  Wespen  erzogen  wären,  hätte  man  auch  auf  ver- 

wandte Sphegiden  schliessen  können,  da  die  Puppen- 
hüllen wenig  charakteristisch  sind  und  sich  nur  durch 

scnlanke  Gestalt  ein  wenig  auszeichnen.  Die  Rohr- 
halme, welche  bewohnt  sind,  machen  sich  kenntlich 

dadurch,  dass  sie  am  Ende  mit  Erde  geschlossen 

sind,  welche  aber  meistenteils  recht  lose  sitzt  und 
des  bindenden  Klebmittels  entbehrt. 

Die  Larvenkammern  sind  langgestreckt,  sehr  ge- 
räumig und  durch  schmale  lockere  Scheidewände  von 

Erde  getrennt.  Das  Larvenfutter  besteht  zum  gros- 
sen Teil  aus  kleinen  Spinnen,  deren  ausgehöhlte 

Bälge  und  Beine  ans  Ende  der  Kammer  geschoben 

sind.  An  Schmarotzern  erzog  ich:  Ephialtes  car- 
bonarius  Gr.  in  kleinen  Stücken,  sowol  Männchen 

als  Weibchen,  Ephialtes  mediator  Gr.,  unter  sechs 

Weibchen  nur  ein  Männchen,  Monodontomerus  obs- 
curus  Wstw.  Männchen  in  grosser  Ueberzahl  und 
Mellitobia  Audouini  Wstw.  auf  50  Männchen  nur  6 

Weibchen.  Diese  zierliche  Schmarotzerwespe  füllt 

mit  ihren  winzigen  Puppen  die  Larvenkammern  ganz 

au  und  erscheint  mit  voriger,  bei  der  sie  als  Schma- 
rotzerschmarotzer haust,  zusammen. 

Auffallend  ist  mir,  dass  die  Wespen  sich  in  um- 
gekehrter Reihenfolge  entwickeln  müssen.  Es  ist 

am  Rohrhalme  kein  weiterer  Ausgang  zu  finden  als 

der  am  unteren  Ende,  so  dass  also  die  zuletzt  ent- 
standene Zelle  am  ersten  ihre  Insassen  zeitigen  muss. 
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damit   die   hinter   ihr  liegeudeii  ihre  Wohuuug  zum 

Durchgang  benützen  können.  Die  trennenden  Scheide-  i 
wände   sind   auch    immer   um   so  mehr  zerstört,   je 

weiter  sie  dem  Eingange  zu  liegen. 
Besondere  Schutzhüllen  um  die  Larvenzellen  wer- 

den von  einigen  Bienen  angefertigt,  denen  man  eine 

so  grosse  Arbeit  nicht  zutrauen  möchte.  Bekannt 
ist,  dass  Osmia  bicolor,  aurulenta,  xanthomelana  gern 

verlassene  Gehäuse  von  Helix  pomatia,  nemorum  und 

hortensis  aufsuchen,  in  sie  ihre  Erdzellen  unterbringen 

und  den  Eingang  mit  zerbissenen  Pflanzen  und  Erde 

verstopfen.  Neuerdings  sind  sowol  von  mir,  als  auch  i 

von  anderer  Seite  derartige  Bauten,  besonders  in  den  | 

Bergwäldern  von  Tirol,  aufgefunden,  welche  eine 
dichte  Umhüllung  von  Moos,  Tannennadeln,  Flechten 

und  Gras  zeigten,  und  die  a.  a.  0.  genauer  beschrie- 
ben worden  sind. 

Als  ich  das  erste  Mal  einen  solchen  Ballen  fand, 

war  ich  geneigt  an  Zufälligkeiten  zu  glauben,  als 

ob  herabgetropftes  Harz  die  Verklebung  der  Pflanzen- 

teile bewirkt  hätte,  aber  weitere  Entdeckungen  Hes- 
sen keinen  Zweifel  aufkommen,  dass  die  Biene  ab- 

sichtlich die  Pflanzenballen  angefertigt  hat. 
In  diesem  Sommer  erhielt  ich  einen  andern  merk- 

würdigen Bau  von  Osmia,  wie  er  bis  dahin  noch 

nicht  in  der  Sammlung  vertreten  war.  Au  einem 

Stück  Raumrinde  befinden  sich  lose  befestigt  drei 

zusammengeknäuelte  Grasrispen,  ähnlich  wie  sie  von 

Spinnen  zum  Schutze  ihrer  Eierballen  verwendet 
werden  und  unter  dieser  Decke  sitzt  die  Erdzelle 

der  Osmia,  fast  an  der  Borke  angeklebt.  Ob  aber 

die  Biene  die  Grasrispen  erst  nach  der  Anfertigung 

der  Zelle  hinzugetragen  hat,  was  bei  der  Leichtig- 
keit jener  immerhin  möglich  ist,  oder  ob  sie  die 

schon  vorgefundene  Schutzhülle  zur  Unterbringung 
ihrer  Zelle  benutzt  hat,  das  kann  ich  nicht  bestimmen. 

In  einem  anderen  Falle  ist  von  Osmia  caemen- 

taria  der  Bau  einer  Wespe  als  Schutz  benützt  wor- 
den, indem  sie  zwischen  den  Falten  der  Papiermasse 

an  eine  feste  Wand  ihre  Erdzellen  unterbrachte. 

Schliesslich  liegt  noch  eiue  Nestkolonie  vor,  in  der  die 

Erdzellen  mit  einer  ziemlich  festen,  papierähnlichen 

Masse  umgeben  sind,  wie  sie  von  Wespen  benützt 

werden.  Hier  liegt  der  Schluss  nahe,  dass  die  Os- 
mia den  Baustoff  von  einem  verlassenen  Wespennest 

benutzte,  aufweichte  und  über  die  Erdschicht  ihres 
Erdbaues  klebte. 

Aehnlich  hat  die  Mordwespe,  Sphex  paludosa  Per. 

verfahren,  die  ihre  wenig  festen  Puppenhüllen,  zu 
sechs    an    einander    gereiht    mit    einem   künstlichen 

Schutzwall  von  Gerstengrannen,  weichen  Blutenhüllen 
von  Schilf  und  Samenhüllen  von  Wollgras,  vermischt 

mit  Haferrispeu  umgeben  hat. 
In  allen  diesen  Fällen  ist  die  Ausdauer  der  kleinen 

Bienen  zu  bewundern,  mit  der  sie  die  teilweise  künst- 
lichen Bauten  zu  Stande  brachten,  welche  manchmal 

Vogelnestern  ähnlicher  sehen  als  Insektennestern. 

Die  gemeinste  Mauerwespe,  Odyuerus  (Aucistro- 
cerus)  parietum  L.  zeigt  sich  als  Baumeister  in  einer 
Abwechslung,  wie  man  sie  kaum  bei  einer  andern  Art 

wieder  findet  und  welche  alle  passenden  Gelegenhei- 
ten zu  benützen  versteht,  so  dass  man  an  eine  üeber- 

I  legung  seitens    des  kleinen  Insektes  denken  möchte. 
1  Die  gewöhnlichste  Art  des  Baues  ist  die,  dass  in 

Lehmwandungen  Gänge  gegraben  und  am  Ende  ein 

wenig  zu  Larvenkammern   erweitert  werden.     Dabei 

i  werden  sowol  natürliche  Erdwandungen  als  auch  alte 

i  Häuser  benutzt,    die  Fluglöcher   mit  Erde    verklebt, 

'  und  so  die  Eingänge  dem  Auge  möglichst  unkennt- 
lich gemacht.  Es  liegt  mir  aber  auch  ein  neuerdings 

aufgefundener  Bau  vor,  bei  welchem  die  Eingangs- 

löcher mit  einer  kleinen  gebogenen  Schutzröhre  ver- 
sehen sind,  wie  man  sie  regelmässig  bei  murarius 

sieht.  Die  Köhre  ist  kürzer  und  dünner,  wie  bei 

dieser  Art,  die  ausschlüpfenden  Wespen  lassen  aber 
keinen  Irrtum  zu.  Vielleicht  könnte  an  eine  Benützung 

i  des  verlassenen  Baues  gedacht  werden. 

Ferner  besitze  ich  Bauten,  die  in  alten  Balken- 
löchern sich  befinden  und  bei  denen  der  Hohlraum 

fast  ganz  mit  Erde  ausgefüllt  ist,  andere,  welche 
sich   an  Bauten   von  Osmia   und   Chalicodoma   oder 

I  Vespideu  angelehnt  haben ,  wieder  andere,  welche 
Papierfalten  oder  Vorsprünge  von  Hausgeräten  zur 

Unterbringung  ihrer  Lehmzellen  benutzten  oder  auch 
solche,  wo  die  Erdzellen  einzeln  ganz  frei  an  Steine 

angeklebt  sind,  so  dass  sie  bequem  und  wolbehalteu 

abgelöst  werden  konnten.  Dass  längere  Zeit  unbe- 
nutzte Schlösser  zur  Wohnung  eingerichtet  worden 

sind,  ist  schon  a.  a.  0.  erwähnt  worden. 

Neu  war  mir  aber  die  Benützung  von  Schilfrohr, 

welches  zur  Deckung  eines  Stalles  gedient  hat.  Neben 
vielen  andern  Bewohnern  der  natürlichen  Höhlungen 

erzog  ich  auch  A.  parietum  in  vielen  Stücken  nebst 
der  unvermeidlichen  Goldwespe,  Chrysis  iguita.  Die 

Larvenkammern  sind  sehr  geräumig  und  durch  schmale 

Scheidewände  von  massig  fester  Erdmasse  von  ein- 
ander getrennt,  bis  ein  fester  Schilfknoten  Einhalt 

gebot,  welcher  niemals  durchnagt  worden  ist. 
Als  Futter  finde  ich  in  den  meisten  Fällen  nur 

Spinnen    vor,    ganz    vereinzelt    Syrphiden    mittlerer 



Grösse,  wie  Mellithreptus.  Die  Puppeuhülle  ist  iu 
den  Rohrhalmen  immer  sehr  dünn,  seideglänzend 

weiss,  in  den  Erdzellen  aber  fester  und  öfter  hell- 
braun gefärbt. 

I'rof.  Dr.  Uiidoir. 

Experimente  mit  erniedrigter  Temperatur 
im  Jahre  1898. 

Von  Carl  Frings. 

Nachdem  die  Temperaturexperimente  im  .Jahre 
1897,  über  welche  s.  Z.  an  dieser  Stelle  berichtet 

wurde,  so  unerwartet  günstige  Resultate  ergeben 

hatten,  nahm  ich  meine  Versuche  im  verflossenen 

Jahre  mit  erneutem  Eifer  wieder  auf.  Die  Tempe- 
raturgrade, bei  denen  exponirt  wurde,  waren  dieselben 

wie  1897,  nämlich  +  6  bis  8"  C.  Vieles  war  zu  er- 
gänzen, manches  nochmals  zu  kontroUiren  und  meh- 

rere noch  ungeprüfte  Arten,  welche  vielversprechend 

erschienen,  sollten  in  den  Beobachtungskreis  hinein- 
gezogen werden.  Dass  auch  diesmal  die  aufgewandte 

Mühe  durch  recht  befriedigende  Resultate  belohnt 

wurde,  verdanke  ich  besonders  dem  Umstände,  das3 

1898  unschwer  reichliches,  von  einzelnen  Arten  so- 
gar massenhaftes  Material  zu  erlangen  war;  ganz 

besonders  erwünscht  kam  mir  jedoch  das  häufige 

Auftreten  der  Vanessa  cardiii,  die  von  1894—1897 

nur  ganz  vereinzelt  gefunden  wurde.  —  Bei  der  nun 
folgenden  Besprechung  der  Versuche  wird  auf  meine 

frühere  Arbeit  (Soc.  ent.  XIII.  Jahrg.,  Nr.  5—10) 

Bezug  genommen.  Der  grösseren  Klarheit  und  Ueber- 
sichtlichkeit  halber  sind  die  Serien  der  einzelneu 

Arten  fortlaufend  nummerirt.  Apatura  iris.  1897 

starben  mir  sämtliche  Puppen  der  III.  Serie,  die 

28  Tage  exponirt  worden  waren,  ab.  1898  fiel  der 
Versuch  weit  günstiger  aus,  da  die  so  behandelten 

Puppen  zu  fast  50  7"  tadellose  Falter  ergaben,  unter 

denen  aber  auch  nur  ein  einziges  c^  war.  Die  männ- 
lichen Puppen  dieser  Art  gingen  1897  bei  allen 

Experimentreihen  ausnahmslos  ein.  Ob  hier  ein 
merkwürdiger  ZufaU  waltet  oder  ob  die  männlichen 

Individuen  so  viel  empfindlicher  als  die  weiblichen 

sind,  sollen  Wiederholungen  dieses  Versuchs  auf- 
klären. Ganz  ähnliche  Beobachtungen  machte  der 

berühmte  Lepidopterologe  Dr.  M.  Staudfuss  an  ge- 
grabeneu Sphingidenpuppeu.  Obgleich  die  männlichen 

Puppen  zahlreicher  waren,  schlüpften  doch  die  p  p 

in  grosser  Ueberzahl.  Ein  Zufall  ist  hierbei  durch 

die    Zahl    der    Einzelbeobachtungen    ausgeschlossen. 

Herr  Dr.  Staudfuss  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass 

niänuliclie  Individuen  Nahrungsmangel  besser,  gewisse 

andere  schädigende  Einflüsse  (Stoss  und  Druck)  aber 

schlechter  ertragen  als  die  weiblichen,  cfr.  .Hand- 
buch", IL  Aufl.,  pag.   195,  196. 

Die  28  Tage  exponirten  Falter  entsprechen  den 

1897  gezogenen  Stücken  der  II.  Serie  mit  21-tägiger 
Exposition  in  der  starken  Ausprägung  aller  weissen 

Zeichnungen,  zeigen  ausserdem  öfters  eine  Aufhellung 
der  Grundfarbe  und  eine  rostbraune  Hinterflügelbinde, 

vom  Vorderrande  bis  zum  Analwinkel  durchgehend. 

Bekanntlich  hat  die  Stammform  nur  einen  gleich- 
farbigen Flecken  am  Vorderrande,  als  beginnende 

Binde.  Ebenso  müssen  die  grauweissen  Randflecke 

als  Anfänge  einer  weissen,  zweiten  Hinterflügelbinde 

angesehen  werden,  zu  der  diese  Flecke  sich  bei  meinen 
Kältestücken  regelmässig  verbreiterten  und  verbanden. 

Das  einzige  erhaltene  ö"  weicht  in  gleicher  Richtung 
ab  wie  die  pp,  ausserdem  hat  es  vielfache  rost- 

rote Bestäubung  im  Apex  der  Vorderflügel  und  be- 

deutend abgeschwächten  Schiller.  —  Da  nun  nach 

den  meisterhaften  Standfuss'schen  Ausführungen  die 
von  Süden  eingewanderten  Formen  phylogenetisch 

progressive,  die  ursprünglich  nördlichen  dagegen  re- 
gressive Varietäten  bei  Kälteexposition  ergeben,  so 

können  wir  die  beschriebene  Form  als  eine  sehr 

wahrscheinlich  progressive  bezeichnen,  denn  die  süd- 
liche Herkunft  der  Apaturiden  ist  unbestritten. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Ueber  die  Dimensionen  der  bulgarischen 

I  Schmetterlinge  im  Vergleich  zu  den  west- 
europäischen. 

I.  Familie  Satyridae. 

Von  Prof.  P.  Bachmetjew. 

[  (Forteetzung.) 
Wenden  wir  uns  jetzt  zur  Vergleichuug  der  Grösse 

dieser  Schmetterlinge   mit  der  Grösse  der  westeuro- 

I  päischen,   wobei   wir  die  Grösse  d  nur  als  arithme- 
tisches Mittel  nehmen.     Zur   besseren  Vergleichuug 

'  dient  die  Colonne   unter  dem  Buchstaben  d,  wo  die 
i  Grössen  d  für  die  männlichen  Arten  der  bulgarischen 

I  Schmetterlinge    mit   Ic   multiplizirt   werden,   um  die 
I  Zahl  d  =   100,0  zu  erhalten,  indem  wir  die  Grösse 

d  für  andere  Länder  mit  derselben  Zahl  k  multipli- 
ziren,  erhalten  wir  die  übrigen  ir  den  Colonnen  unter 

I  dem  Buchstaben  d  angeführten  Grössen. 
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Melanargia  galathea. 
h  =  4,098. 

Staat 
d -A-Äzalxl d 

d    i     P d P d    \     P 

Bulgarien 
Deutschland 
Frankreich 

24,4  1     26,7 
23.8  2(i,3 
23.9  25,3 

3 
7 
2 

4 
3 

100,0 97,5 

97,9 
103,7 

Daraus  ist  ersichtlich,  dass  die  bulgarische  Art 

dieses  Schmetterlings  um  2,57«  grösser  ist,  als  die 

deutsche  und  um  2,1 7o  als  die  französische.  Die 

weiblichen  Exemplare  sind  dagegen  um  1,7  7o  grösser 

und  um  5,7  7o  als  die  französischen. 

Erebia  aethiops. 

Ti  =  4,115. 

Staat 
. -Ä^nzalil d 

d P d     1    P d         P 

Bulgarien 
Deutschland 22,9 

24,3 

24,0 2           1 

-       100,0 

94,2       98,8 

Erebia  ligea, 

7c  =  3,773. 

Staat 
d d 

d P d     1     P d\P 
Bulgarien 
Deutschland 
Frankreich 23,7 

26,5 
25,8 

—           1 
-  100,0 
-  97,3 

89,4       - 

Da  die  bulgarischen  cf-Exemplare  hier  fehlen, 

kann  man  die  Vergleichung  nur  zwischen  p  -Exem- 
plaren machen.  E.  aethiops  ist  in  Bulgarien  um 

1,2  7»  grösser  als  iu  Deutschland,  während  E.  li(jca 

in  Bulgarien  um  2,7  7»  grösser  ist,  als  die  deutsche 
Art.  Es  ist  nicht  uninteressant  hier  zu  bemerken, 

dass  Erebien  in  Bulgarien   sehr   selten  vorkommen 

Satyrus  hermione. 
k  =  2,833. 

Staat 
d .^Äzalil d 

rf|p d P d    \    P 
Bulgarien 
Deutschland 

35,3      36,4 
.33,7      36,8 

15 

1 
5 
1 

100,0     103,1 
95,5    104,2 

Sat3'rus  briseis. 
k  =  3,380. 

Staat 
' -Ä-M-zaiLl d 

d P d P d     1    P 
Bulgarien 
Deutschland 
Frankreich 
Böhmen 

Ungarn 

29,6 

26,8 
26,5 
25,0 
27,6 

33,4 
28,0 

27,5 
28,0 
28,4 

3 
3 
1 
1 
3 

9 
6 
1 

l 

100,0 
90,5 
89,6 

845 
93,3 

112,9 
94,6 
92,9 94,6 

96,0 

Satyrus  semele. k  ̂ -  3,B00. 

Staat 

d ja.aza,lj.l 

—d   1 

d P d    !    P d     \    P 

Bulgarien 
Preussen 
Schlesien 
Rheinpreusseu 
Frankreich 
Schweiz 

28,6 25,0 

27,5 27,3 

27,6 

30,7 
28,2 

28,2 

31,2 29,2 

6 
1 
1 
3 

1 

8 
1 

2 
1 
1 

100,0:  107,4 

87,5:     98,7 

96,2,     - 

9.5,5 1     98,7 -     i   109,2 

96,61  102,2 

Satyrus  statilinus. 
k  =  3,920. 

Staat 
. d 

d P d     1    P d  \P 
Bulgarien 
Holstein 

Schlesien 
Frankreich 

25,5 
25,5 
23,2 
22,6 

27,5 

27,0 

25,0 
8           5 
2     1       1 

5         - 

100,0  1  107,8 
100,0  1  105,8 

90,9  1     - 

88,6       98,0 

Aus  diesen  Tabellen  ist  zu  ersehen,  dass  die 

Gattung  Satijrus  ilirer  Grösse  nach  bedeutender  ist, 

als  iu  Westeuropa  und  zwar: 

Satyrus  hermione  d  ist  um  4,5  7»  grösser  als 

in  Deutschland  ;  was  dagegen  das  deutsche  weibliche 

Exemplar  betrifft,  so  ist  es  wahrscheinlich  zufällig 

etwas  grösser  als  dasjenige  Bulgariens,  da,  wie  die 

oben  angeführte  Tabelle  zeigt,  iu  Bulgarien  vveib- 
liche  Exemplare  auch  mit  d  =  39,0  mm  vor- 

kommen, d.  h.  um  2,2  mm  grösser  als  die  deutscheu. 

Satyrus  briseis  c^  ist  in  Bulgarien  um  9,5  70 

grösser  als  in  Deutschland,  um  10,4  als  in  Frank- 

reich, um  15,5  als  in  Teplitz  und  um  6,7  "/o  als  iu 
Budapest.  Die  weiblichen  Exemplare  sind  in  Bul- 

garien auch  grösser  und  zwar: 

ca.  um  8,3  "/o  als  in  Deutschland 

„      «  10,0  , 
„ ,    Fraukreich 

.      «     8,3   , 
, 

,    Teplitz 

,       ,     6,9    , 
, „    Budapest. 

Satyrus  semele  d überschreitet  auch die  Gr 

seiner  Mitbrüder  in: 
Preussen um ca.  12,5  7» 

Düsseldorf , ,      4,5  „ 

Simplen „ ,       3,4  , 

Schlesien , »      3,8  „ 

während   die   weiblichen  Arten   grösser  sind   als   iu: 

Preussen  um  ca.  8,7  "/o 
Düsseldorf         ,      „    8,7  , 

Simplon  „       ,    5,2  , 

Was  dagegen  die  französischen  weiblichen  Arten 
betrifft,   so   ist   aus   den   oben  angeführten  Tabellen 

zu  ersehen,   dass   die  weiblichen  Exemplare    in  Bul- 



garien   32,2  mm  erreichen,   d.  h.  sie  sind   um  32,2 

—  31,2  =   1  mm  grösser  als  die  französischen. 

Satyrus  statilinus  ti  sind  auch  grösser  in  Bul- 
garien als 

in  Holstein  um    0,0  "/o 
,    Schlesien  „      9,1   , 

,   Frankreich  ,    11,4  » 

während   die   weiblichen   Arten   grö-ser  sind   als   in 
Westeuropa  und  zwar : 

in  Holstein       um  ca.  2,0  7« 

,    Frankreich     ,      „    9,8  "/o. 

Pararge  maera. 
k  =  3,876. 

Staat 
.A-nzalil d 

d P d P d     1     P 
Bulgarien 
Deutschland 
Frankreich 
Böhmen 

25,8 
26,5 
27,0 
25,4 

26,3 
28,7 

27,0 
26,2 

5 
1 

l 

() 

1 
1 
1 

100,0  i  101,9 
102,7  1  111,2 
104,<i  ̂   104,6 
98,4     101,5 

Pararge  megaera. 
k  =  4,444. 

Staat 
. An.sa.lil d 

d  1  p d     1     P d     i     P 
Bulgarien 
Frankreich 
Düsseldorf 

22,5      22,7 
23,5      23,8 
23,5      24,2 

5           3 
2            1 
2           7 

100,0  1    100,9 
104,4  t   105,9 
104,4  1   107,5 

Diese  Art  ist  in  Bulgarien  ihrer  Grösse  nach 

kleiner  als  in  Westeuropa;  nur  in  Böhmen  ist  Pa- 

rarge maera  um  1,6  "/o  kleiner  als  die  bulgarische 
Art  in  den  mänuliclien  und  um  0,4  "fo  in  den  weib- 

lichen Exemplaren. 

Epinephele  janira. 
k  =  4,184 

Staat 
d Änsalil 

.           ] 

d        P d     1    P d P 

Bulgarien 
Deutschland 
Frankreich 
Schottland 

23,9      26,0 
22,3      23,3 

22,6       - -          22,3 

64     1     26 
8         10 

2     ,     - —     1       1 

100,0 
93,3 94,5 

108,8 
97,5 

93,3 

Epinephele  tithonus. 
k  =  5,102. 

Staat 
d AnSalil d 

d     1    P d P ^ P 

Bulgarien 
Bayern 
Frankreich 

19.6  1  22,5 
18.7  i  19,5 
18,9    !  19,0 

2 
1 
1 

1 
1 
1 

100,0 
95,4 

96,4 

114,8 

99,5 
96,4 

Daraus   ist   ersichtlich,    dass    Ep.  janira    und 

Ep.  tithonus   in  Bulgarien  grösser   als   die  gleichen 

Arten  in  Westeuropa  sind,  wobei  Ep.  janira   a'  in  j 

Bulgarien  um  6,7  "/(,  und  p  um  11  "/o  grösser  sind 
als  iu  Deutschland.    Wenn  wir  das  einzige  Exemplar 

Ep.    hyperanthus    d",    welches    in    Sofia    gefangen 
worden    ist,    vergleichen,    so    finden    wir,    dass    es 

grösser  ist  als  in  Westeuropa  und  zwar  beträgt  es: 

iu  Bulgarien     22,6  mm. 
im  Harz  20,3     „ 

in  Teplitz         20,2     , 
iu  der  Schweiz  20,8     „ 

Dasselbe  betrifft  Ep.  lycaon  p ,  wenn  auch  nicht 
in  demselben  Masse,  uud  zwar  beträgt  es: 

in  Bulgarien  22,6  mm. 
,   Deutschland      22,3      , 

(Fortsetzung  folgt.) 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  H.  Kohlenberg  in  Braunschweig. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herr  K.  H.  in  B.  Ich  hoffe,  dass  die  Sendung 

zur  Zufriedenheit  ausgefallen  ist. 

Herr  F.  P.  in  W.  Wenn  ich  diese  Insekten  be- 

nötige, werde  ich  von  der  Offerte  gerne  Gebrauch 
machen. 

Herrn  E.  M.  in  B.  Es  wird  wol  so  sein,  wie 

Sie  mir  schrieben,  ich  kann  mir  das  Vorkommnis 
nicht  anders  erklären. 

Herrn  W.  H.  in  M.  Betrag  dankend  erhalten,  es 
ist  damit  bis  zum  1.  Juli  1899  bezahlt. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  von  Hormuzaki  ging  als  Geschenk 

ein:  „Die  Schmetterlinge  der  Bukowina",  II.  Teil, 
von  Freiherru  Constantin  von  Hormuzaki. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Eühl. 

Ersuche    höflich     um    Einsendung    der 
Mitgliedsbeiträge.  M.  RÜHE. 

Offre   chrysalides:    Ocnogyna    v.   mauretanica   ä 
frs.  5.—,  Bombyx  cocles  ii  frs.  5.  —  . E   Oeschange, 

Longuyon,  Dep.  Meurthe  et   Moselle,  France. 

Puppen  von  Boletobia  fuliginaria  Dtz.  Mk.  3.50 
franko  gibt  ab 

Ferd.  Himsl,  Linz,  Landstr.  12. 



Aus  Santa-Catharina  und  Sao-Paulo 
sind  grosse  Coleopterensenduageii  einsetroffeu.  3Ie- 
gasoma  ttiphon,  Orycies  giganteus,  Strategus  jiilia- 
luis,  Enema  pan,  inhindibuluni,  Phanaeits  bellicosus, 
Mucrodontia  cervicornis,  Macropus  loiigimanus,  ac- 
ceutifer,  Pyrodes  speciosus  etc.,  ferner  Heuschrecken, 
Stabheuschrecketi,  Mantiden,  Cicaden,  Hemipteren, 
Scorpione,  Vogelspinnen  etc.  Unbestimmte  Lamel- 
licornien,  Curculioniden,  Cerambyciden,  Ohrysomeliden 
etc.  zur  Auswahl.  Centurie  brasilian.  Curculioniden 

nur  10  Mk.,  Cerambyciden  15  Mk.,  Chrysomeliden 
6  Mk.,  Centurie  südamerikan.  Coleopteren  (mit  Cero- 
glossus-Arteu  im  Werte  von  allein  50  Mk.)  nur  25 
Mark.  Nur  frische  Exemplare  in  untadelhafter  Qua- 

lität. Um  mit  meinem  grossen  Lager  palaearktischer 
Coleopteren  etwas  zu  räumen,  habe  die  Preise  noch 
weiter  ermässigt  und  verkaufe  nunmehr  auch  die 
seltensten  Arten  mit  75  "/o  Rabatt.  Auswahlsendun- 

gen bereitwilligst.  Eine  grosse  Partie  Hymenopteren 
und  Dipteren  gebe  billig  ab,  event.  auch  im  Tausche. 
Anerkennungen  über  vorzügliche  Qualität  und  billige 
Preise  meiner  Lieferungen  von  Gelehrten,  Autoritäten 
und  namhaften  Sammlern. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Coleopteren  spez.  der  Hochalpen  des  Wallis, 
diesjähriger  Fang,  feinst  präparirt.  Preise  bei  Ge- 
samtentuahme  jeder  einzelnen  Art.  50  Stck.  Ptero- 
stichus  honoratii  ä  15  Pfg.,  50  Stck.  Pterostichus 
multipunctatus  ä  5  Pfg.,  50  Stck.  Poecilus  versicolor, 
cupreoides  ä  7  Pfg.,  50  Stck.  Silpha  tyrolensis  ä 
5  Pfg. 

Lenggenhager,  Saigesch,  Wallis 
(Schweiz). 

Eier  vou  Act.  luna,  bald  schlüpfend,  ä  Dtzd.  70 
Plg.,  sowie  in  Anzahl  Räupchen  von  Plat.  cecropia 
ä  Dtzd.  60  Pfg.,  ßäupchen  vou  Act  luna  ä  Dtzd. 
150  Pfg.  Bei  Abnahme  von  mindestens  6  Dutzend 
billiger.  Porto  und  Packung  extra.  Auch  im  Tausch 
gegen  Puppen  besserer  Spinner,  namentlich  Bäreu- 
arten,  sowie  Eulen. 

C.  Weiner,  Eller  bei  Düsseldorf. 

Voraussichtlicli  werde  ich  auch  in  diesem  Jahre 
wieder  Eier  dieser  schönen  und  seltenen  Arctiide  ab- 

geben können.  Ich  liefere  nur  Eier  von  im  Freien 
gelundeueu  Weibchen.  Die  Versendung  der  Eier 
erfolgt  in  den  ersten  acht  Tagen  des  Juli,  früher 
fliegt  der  Falter  in  der  Regel  nicht.  Ich  gebe  das 
Dtzd.  für  2  Mk.,  50  Stck.  für  7  Mk.,  100  Stck.  für 
12  Mk.  Paul  HofTmann, 

Fförtenerstr.  3,  Guben,  Deutschland. 

Abzugeben:  Raupen  T.  munda  Dtz.  40  Pfg., 
T.  gracilis  40,  Ps.  pruinata  30,  J.  pruni  30,  B.  tri- 
folii  40.    Porto  etc.  25  Pfg. 

H.  Kohlenberg,  Braunschweig, 
Goslarschestr.  51. 

Lophopier.  Sieversi  ex  larva  1899.  Habe  einige 
Paare  zu  18  Mk.  das  Paar  abzugeben,  jedoch  nur 
paarweise.  Gesunde,  kräftige,  ausgewachsene  Frei- 

landraupen von  Sieversi  das  Stück  zu  2  Mk. ;  später 
Puppen  ä  4  Mk.,  3  Stuck  10  Mk.,  6  Stück  18  Mk., 
bei  Mehrentnahme  weitere  Ermässigung.  Unter  2 
Stück  werden  nicht  abgegeben.  Porto  und  Ver- 

packung extra. J.  KrlcheidorfF,  Berlin  NW.,  Karl-Str.  26. 

niustr.  Zeitschrift  für  Entomologie,  Jahrgang 
1898  gebunden,  und  die  3  letzten  Jahrgänge  der 
Insekten-Börse  gibt  für  6  Mark  ab 

Ferd.  Himsl,  Linz,  Landstr.  12. 

Befruchtete  Eier:  S.  pyri  Dtz.  25,  Spil.  lucti- 
fera  20,  mendica  15,  menthastri  5,  S.  tiliae  12, 

Argynnis  euphrosyne  25,  Zonos.  porata  20,  Z.  linea- 
ria  15  Pfg.,  Porto  10,  Ausland  20  Pfg. 

Raupen:  Nola  cucullatella  Dtz.  Mk.  1.  -,  Bomb. 
franconica  Mk.  3. — ,  yamaniai  Mk.  1. — ,  Pt.  plurai- 
gera  Mk.   1.—,  Porto  pp.  30  Pfg. 

Puppen:  mylitta  Mk.  1.—,  Dat.  perspicua  60, 
integerriiia  60,  D.  elpenor  10,  Fum.  sepium  40, 
intermediella  7,  Dtz.  40  Pfg.,  Porto  pp.  30  Pfg. 

Frische  Falter:  ceanothi  200,  Acr.  alni  150  Pfg. 
Porto  pp.  30  Pfg. 

A.  Voelschow,  Schwerin,  Meklenburg. 

Habe  abzugeben:  Eier:  Hep.  humuli  10  Pfg. 
Raupen:  B.  hylaeiformis  80,  Las.  potatoria  30,  Sat. 
pyri  (2.  Haut.)  60,  Plus,  moneta  25,  Ant.  pernyi 
80  Pfg.  Puppen:  S  spheciformis  (im  Frassstück) 
Mk.  2.—,  N.  typica  —.40,  PI.  moneta  —.50,  U. 
sambucaria  Mark  1.  — .  B.  roboraria  — .  80. 

Falter:  S.  spheciformis  Mk.  3. — ,  A.  purpurata 
Mk.  1.—,  End.  versicolora  2. — ,  A.  tau  1.—,  Morpho 
cypris  (tadellos  rein)  24.  — .  Alles  per  1  Dtz. 
Tausch  erwünscht.  Porto  und  Emballage  extra. 

E.  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Raupen    von    Vanessa    polychloros    und    autiopa 

wej-den  zu  erwerben  gesucht.    Offerten  zu  richten  an 
Carl  Frings,  Bonn  a.  Rhein, 

Bachstrasse  31. 

In  Aussicht:  Maer.  croatica-Puppen  ä  60  Pfg., 
Las.  quercifolia  v.  meridionalis  Mk.  2.50  per  Dtz., 
S.  spuii  erwachsene  Raupen  Mk.  1.80  per  Dtz., 
Puppen  2.50  Dtz.  (Futter  Erdbeerblätter).  Plusia 
ui  Puppen  ä  50  Pfg.,  B.  graecarius  ii  30  Pfg.,  H. 
obsitalis  ;i  30  Pfg.,  M.  bimaculosa  ä  35  Pfg.,  nerii 
;i  70  Pfg.  Nur  gegen  vorherige  Einsendung  des 
Betrages      Verpackung  wird  billigst  berechnet. 

A.  Spada  in  Zara-Barcagno  (Dalmatien). 
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Sp>ir«-l-]Betnciox--     K 
Praktisch  und  bequeme  SpaiiQstreifeii  zum  Prä- 

pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

„      Breile     Länge  i     „     ,. No.                            Bestimmung 
der  Bänder 

Öslerr.  W. Deutsche  W.  | 

H.           Kr. 
Mk. 

Pfsr. 

1  '  10  mm  1 100  m'' für  kleine  Falter 
2:20  mm      „    ii  für  mittelgr.  Falter 

3  '30  mm'     „    ijfür  grosse  Falter 

-  1  25 -  '  45 

_|60 1 

40 

75 

Die  Unterzeielmeten    empfehlen    den   Herren    En- 
tomologen ihre 

als  Absteigequartier  während  der  Sammelzeit  in  den 
Graubiindner  Alpen. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 
M.  Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana,  Kugadin. 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung  i 
des   Betrages.      Einzelne    Kollen   gehen   auch   unter 
Doppelbrief,   unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch : 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  II,  Brüderstrasse  15. 
E.  Funke,  Dresden  A„  Hopfgartenstrasse  21  III. 
M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

AAAi ■-*--*■-*■-*■-*-'*■■*■'*-'*■'*■- 

im  Freien  gesammelte  erwachsene,  kräftige  Raupen 
von  Arctia  flavia  gibt  ab  das  Stück  zu  1  Fr.  =  80 
Pfg.  =  50  Kreuzer  incl.  Porto  und  Verpackung. 

G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistor.  Institut,       ; 
LATSCH  (Schweiz).  I 

Eier  von  Drep.  cultraria  ä  Dtzd.  15,  Cilix  glau- 
cata  ä  Dtzd.  10,  margaritaiia  (Futter:  Buche)  a 
20;  Ranpen  von  Aglia  tau  (2.  Häutung)  ä  Dtzd. 
25,  Eugonia  autumnaria  (3.  HäutunK)  20,  Cheim. 
brumata  ä  Dtzd.  10,  Hibernia  defoliaria  ä  Dtzd.  25, 
H.  aurantiaria  10,  H.  pennaria  20;  Falter  von 
Mel.  aurinia  und  cinxia  (spannweich)  ä  Dtzd.  30. 
PuppenhQllen  davon  gratis.  Auch  Tausch  gegen 
Zuchtmaterial  und  Briefmarken.  Verpackung  und 
Porto  10  Pfg.     Preise  in  Pfennigen. 

Th.  Voss,  Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

Günstige  Gelegenheit. 

Zu  nachstehend  billigsten  Preisen  verkaufe  fol- 
gende Coleopteren :  Carabus  monilis  10,  800,  pur- 

purascens  6,  500,  auratus  5,  500,  glabratus  4,  300, 
arvensis  3,  300,  catenulatus  4,  intricatus  4,  üllrichi 
4,  400,  Procrust.  coriaceus  5,  Calosoma  inquisitor 

3,  300,  Geotrupes  thyphoeus  5,  400.  Gnorimus  no- 
bilis  10,  Gnorimus  variabilis  20,  Polyphylla  fuüo  10, 
Annoxia  villosa  10,  Melolontha  hippocastani  5,  400, 
Rhamnusium  bicolor  15,  1200,  Aromia  moschata  8, 
Lamia  textor  5.  Die  Preise  verstehen  sich  in  Pfg. 
Wo  zwei  Preise  angegeben,  gilt  der  erste  per  Stück, 
der  zweite  per  100  Stück.  Ferner  empfehle  Misch- 

sendungen enthaltend  kleine  zum  Teil  seltene  Käfer 
ä  100  Stück  40  Pfg.  Dieselben  sind  ungenadelt. 

H.  Sänger,  Schützenstr.  26,  Hanau. 

Für  Käfersammler. 

Die  Käfersammlung  des  verstorbenen  Amtsge- 
richtsrates Krause  in  Altenburg  ist  im  Ganzen  oder 

geteilt  zu  verkaulen.  Sie  ist  untergebracht  in  ca. 
neunzig  grossen  Kästen  in  drei  Schränken,  vorzüg- 

lich geordnet,  gut  gehalten  und  sehr  sorgfältig  prä- 
parirt.  Die  Sammlung  besteht  aus  Paläarkten,  Naark- 
ten  und  Exoten  und  ist  besonders  reich  an  mittel- 

deutschen, besonders  Thüringer-Arten,  deren  genauer 
Fundort  stets  nachgewiesen  ist.  Die  Stückzahl  dieser 
meist  selbst  gesammelten  Arten  beträgt  nach  dem 
Verzeichnis  30,000.  Besonders  hervorzuheben  ist 
der  Reichtum  an  Carabiden,  Cetoniden,  Buprestiden, 

Cerambyciden  und  Chrysomeliden.  Die  meisten  Ar- 
ten sind  von  Autoritäten  bestimmt.  Anfragen  sind 

zu  richten  an  Herrn  Amtsrichter  Krause  in  Alten- 

burg oder  an  Herrn  Ernst  Heyne  in  Leipzig,  Hospital- 
strasse 2,  welcher  sich  gern  bereit  erklärt,  genaue 

Auskunft  über  die  Sammlung  zu  erteilen,  ebenso  es 
zu  veranlassen,  dass  event.  Liebhaber  die  Sammlung 

in  Augenschein  nehmen  können.  Ausfünrlicher  Ka- 
talog steht  zur  Verfügung.  Ebenso  sind  auch  div. 

entom.  Werke  und  Zeitschriften  abzugeben. 

Schmetterlingsfangnetze  in  Seide  und  Mull  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  aner- 

kannt solid  und  billig,  Mullnetze  4teilig  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  ;i  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Liste   über  palaearktische  Lepidopteren  versendet 
gratis    und   franko.      Heliconiden   sucht   gegen 

Kassa  oder  im  Tauscli  zu  erwerben. 

H.  Thiele,  Berlin,  Steglitzerstr.  7. 

Um  meine  grossen  Vorräte  zu  riiumen,  gebe  ich 

IM^  Centurien  brasilianischer  Käfer,  "IMI 
darunter   prachtvolle  Buprestiden  und  Cerambyciden 
für  nur  Mk.   10  incl.  Verpack,  und  Porto  ab 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Raupen  erw.  A.  yamamai  Dtzd.  250  Pfg.,  Las. 
potatoria,  erw.,  Dtzd.  40  Pfg,  Sp  mendica,  klein, 
Dtzd.  20  Pfg.,  Sei.  bilunaria,  halberw.,  Stck  10  Pfg. 
Puppen:  A.  yamamai  Stck.  SO  Pfg.  Tausch  wird 
vorgezogen. 

F.  Böse,  Oberrealschullehrer,  Bertramstr.  39, 



Lepidopteren-Liste  No.  Vi  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang -Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologisclie  Geriitscliaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mäiisiiitcn  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebeneu 
liahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  t  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welciier  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  149  südamerih.,  318  indo-auHr.  und  47  afrih. 
richtig  benannte  Papilioniden-ytc/e«  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten,  angeboten) 
102  südamerih.  Morphiden  (40  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Forwen  etc.  etc. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 

A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl    in  Zürich-Hottingen. 

XIlS6J£t6llIlB>d.6lll  Qualität,  feilerliart, 'lie- fert Alois  Egerland.  Karlsl)a(l,  Biihmen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
NaturwissensehafLliehes  Institut 

gegründet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  nafurwissenscliaftllclien  Objekte,  ̂ z: 
Kataloge  um.süust  uuil  jioitulivi. 

Neu  eingetroffen: 
Braune  Thysauia  agrippiua,  Riesen  9. — ,  hell- 

graue Thysania  strix  6.—,  uuterseits  leuchtend  rote 
Thysania  zeuobia  in  Düten  0.7.5,  Erebus  odora  0..50, 
do.  prächtige  Varietät  mit  rosa  Bändern  0.75,  Urania 

croesus  gespannt,  4—5.—,  besonders  gross  imd  schön ; 
Urania  do.  leicht  Ha.  3— .3.50.  Von  Viti-Levu  ist 
der  hochseltene  Charaxes  caphontis  eingetroffen. 

cf  mit  Silberbinde  auf  der  Unterseite  12.50, 
ohne  solche  10. — ,  zwei  zusammen  Mk.  22. — . 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Unterzeichneter  wünscht  entomolog-isctie 
Litteratur  aller  -A.rt  (Werke,  Zeitschriften, 
Sonderabdrücke  u.  s.  w.)  im  Tausch  gegen  präparirte 
Schmetterlinge  imd  Käfer  zu  erwerben.  Angebote 
mit  Preis-  und  Wunschliste  erbittet  baldigst 

Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalienhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstrasse  2. 

UNERREICHT  in  der  reichhaltigen  Zu- 
sammensetzung und  Schönheit  der  Arten  sind  meine 

Centurien  von  40  determinirten  Spezies  meist  riesen- 
grosser  Javafalter  ;  darunter  Papilio  priapus,  Bestien 
und  Hypolimnas  bolina,  welche  für  Mk.  15  incl. 
Verpack,  und  Porto  abgibt 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Entfettungsstoff  für  Schmetterlinge,  entfettet 
augenblicklich;  das  beste,  von  Autoritäten  empfohlene 
Entfettungsiuittel!  Die  fettige  Stelle  wird  mittelst 
eines  Pinsels  mit  Benzin  bestrichen,  sofort  das  Pulver 
aufgestreut  und  dieses  nach  dem  Verdunsten  des 
Benzins  abgeblasen  und  etwaige  Koste  mit  trockenem, 
weichem  Pinsel  abgekehrt.  1  Portion  franko  zu- 

gesandt 60  l'fg. A.  Kricheldorff,  Berlin  S.  42,  Orauienstr.  135. 

a   

Naturalienhändler                          j 
V. V^S»C 

In  S»Sftim.€5 
Wladislaws 

gasse  No.  21a 
j kauft 1.  verkauft 

naturhistorische 
a:   

Ohjekte  aller  Art. 
  ~- 

%  Listen  über  P 

2     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     ̂  
%  versendet  P 

4  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
J  Holstein.  E 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas (in  Lieferuugeu  zu  2  Mark,  vollständig 

höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln  der  Li- 
bellen bereits  abgeschlossen,  Heuschrecken  etc.  im 

Erscheinen  begriflen.  Prospekte  postfrei. 

  M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  v.  Fritz  Kühl's  Erben  in  ZU  ricb-Hottingen.  —  Redaktion  :  H.  Bühl.   Druck  t.  Jacques  BoUmann,  Unterer  MUbleitef,  Zürlob 

A.  ßöltcliers  Natmli6»-Haili£ Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiero,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 



I.  Juli  1899. 

JV^  7. 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
|lca"  gegründet  1886  vo 

Eeiehneter  Fachmänner. 

Journal   de  la  Soci6t6  entomolo^ique 

internationale. 

ühl ,  fortgeführt ■irknng  bedeotender  Entomologen  und  ausge- 

Orgar 
Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 

Toutea  les  correspondances  derront  ^tr(  adreeseeb  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Hern 

aux  hiritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottlnge  !  Fritz  RUhl's  Erben  in  Zürich-Holtingen  zu  ricliten 
Messieurs  les  membres  de  la  sooiet6  sont  pries  d'en.  Die  Horren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund- 
vo^er  des  contributions  originales  pour  la  partie  liehst r  raucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft 

scientiSque  du  Journal.  Jüchen  Tbell  des  Blattes  einzusenden. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  =  5  8.  -  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annonc 

kostenfrei  zu  inseriren.  'Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzelle  berechnet.  —  F 
Nichtmitglleder  beträgt  der  Inaertionspreis  per  4  mal  gespaltene   Petitzeile  25  Cts.  -^  20  Pfg    —   Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  Mal    (am 
und  15.)     —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Naohbezug  dei 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

for  the   International  Entomrlo 

gical  Society. 

All  letters  for  the  Society  are  to  be  directedlo  Mr 

Fritz  RUhl's  Inherltors  at  ZUrlch-Hotllngen.  The 
Hon.membersof  the  Society  are  kindly  requeited  to 

send  original  contributions  for  the  scientific  pait 

Drei  neue  Papilios. 
Von   H.  Fruhstorfcr. 

Papilio  arycles  sphinx  nov.  subsp.  oder  aberr. 

Von  einem  Wanderhäudler  kaufte  ich  vor  langer 

Zeit  ein  Papilio  (j",  welches  in  die  Verwandtschaft 
von  arycles  gehört,  sich  durch  hedeutendere  Grösse 

und  heller  grünes  Colorit  bemerklich  macht.  Die 

Querbänder  der  Vdflgl. -Zelle  sind  schmäler  als  in 
arycles,  die  Submarginalflecken  dagegen  grösser,  was 

besonders  auch  für  die  Unterseite  gilt.  Die  in  arycles 

roten  Costal  und  Subanalraakelu  sind  hellgelb. 

cj"  Vorderflügellänge  42  mm. 
Papilio  arycles  ab.  inoertus. 

Vom  Museum  in  Singapore  empfing  ich  durch 

das  Wohlwollen  des  derzeitigen  Direktors  Herrn  Dr. 

Hanitsch  eine  Aberration  des  Pap.  arycles  Boisd., 
welche  der  Benennung  wert  erscheint. 

Die  gelbbraune  anstatt  grüne  Oberseite  könnte 
allenfalls  durch  mechauische  Einflüsse  oder  Hitze 

und  Feuchtigkeit  verdorben  sein.  Die  Unterseite  aber 

difterirt  durch  die  ausgedehnteren  silberigen  Makeln, 

besonders  im  Medianteil  der  Hinterfiügtd.  Der  sub- 
anale weisse  Läugsfleck  zwischen  M2  und  M.3  ist 

länger  und  die  roten  Flecken  sind  grösser  als  in 

arycles  von  Palembang,  S.  0.  Borneo,  W.  Java  und 
Palawan. 

1    c^  Patria  ignot.  Singapore,  Banka  (?)  Nias  (?). 

cf  Vorderflügellänge  37  mm. 

Papilio  macareus  perakensis  nov.  subspec. 

Wie  Rothschild  ganz  liclitig  vermutete,  wird  die 

malay.  Halbinsel  von  einer  besonderen  macareus- 
Rasse  bewohnt,  welche  als  lyeralcensis  einen  Namen 

verdient.  Ein  mir  von  Ipoh  zugesandter  cf  kommt 

typischen  macareus  Godt.  von  Java  am  nächsten  und 

hat  mit  diesem  die  Färbung  der  Hinterflügel-Unter- 
seite gemeinsam.  Die  weissen  Streifen  der  Oberseite 

der  Perak  (S  d"  sind  fiber  durchweg  schmäler,  so 
dass  perakensis  ein  dunkleres  Aussehen  bekommt. 

Ipoh,  Perak,  leg.  Goldham,  Type  in  Coli.  Fruhstorfer. 

Ueber  die  Dimensionen  der  bulgarischen 

Schmetterlinge  im  Vergleich   zu  den  west- 
europäischen. 

I.  Familie  Satyridae. 
Vou  Prof.  P.  Bticlimetjew. 

(Schluss.) 

Wollen  wir  uns  jetzt  der  letzten  Art  der  Familie 

Sdtyridae  zuwenden. 

Coenouympha  pamphilus. 
k  =  6,452. 

Staat d               11  .^ELZaiLl 

d' 

d    \    P     \\    d    \    P d     \    P 

Bulgarien 
Deutschland 

1.5,5      16,1  II     12     1       4 
14,<i       1(5,1  II      5     1       6 

100,0  1  103,1) 

93,2  1  103,;i 
Hier  merken  wir  auch,  dass  C.  pamph.  d  i» 

Bulgarien  um  6,8  "/o  grösser  als  in  Deutschland  ist, 
während  die  weiblichen  Exemplare  ihrer  Grösse  nach 

den  deutscheu  gleich  sind. 

Verallgemeinern  wir  die  bei  den  gegenwärtigen 

Messungen  erhaltenen  Resultate,  so  koustatireii  wir 

zuerst,  dass  die  Schmetterlingsweibchen  immer  grös- 
ser sind,  als  die  Männchen  und  zwar  für  die  bul- 

garischen Arten  ist 

Melauargia  galathea    p   grösser  als   c5'  um     9,4  "/o 
Satyrus  hermione  ,         „  ,      ,      ,       3,1  , 

,       briseis  ,         ,         ,     ,     „     12,9  „ 
,       semele  ,        ,         ,     „     ,       7,4  „ 



—    50    — 

Satyius  staliliuus 

Pararge  maera 

„       megaera 

Epinephele  janira 

,  tithoiuiR 
Coeii.  pamphilus 

Diese  Ersclieiuunj; 

p  grösser  als  cf  um  7,8  "/o 
»  „  «  1,9  « 

,     ,     ,       0,9  „ 

.  ,  r  14,8  , 

,  ,  ,  3,9  „ 
wird  uatiirlicli  damit  erklärt, 

dass  die  weiblichen  Exemplare  iu  ihrem  Leibe  Eier 

haben  und  folglich  ein  grösseres  Gewicht  besitzen, 

weshalb  der  Schmetterling,  um  sich  in  der  Luft  zu 

erhalteu,  auch  Flügel  von  grösserer  Fläche  haben 

muss,  d.  h.  von  grösserem  d,  als  die  männlichen 

Exemplare. 

Der  zweite  Umstand,  welcher  ins  Auge  springt, 

besteht  darin,  dass  die  bulgarischen  Arten  der  Fa- 
milie Satyridae  grösser  als  die  entsprechenden  Arten 

iu  Westeuropa  sind,  wobei  nur  die  Art  Pararge 
eine  Ausnahme  macht  und  zwar  P.  maera  und  P, 

megaera. 

Die  Reihenfolge  der  bulgarischen  Arten  cf  im 

Vergleich  zu  den  deutschon  Arten  c^  wird  iu  ab- 
steigender Stufe  erhalten,  wie  folgt: 

Satyriis  briseis  d  —  d  '  —  9,5  "/o 
,        statilinus  „         ̂   9,1  „ 

Coen.  pamphilus  ,         =  G,8  „ 

Epinephele  janira  ,         =  6,7  , 
„  titlionus       ,         ̂ rr,  4,6  „ 

Satyrus  hermione  „         =  4,5  „ 

„        semele  ,         =  4,2  , 

Melanargia  galathea      ,         =  2,5  , 

Pararge  maera  „         —  2,7  , 

„        megaera  ,         —  4,4  „ 
Vergleicht  mau  aber  die  bulgarischen  Arten  mit 

den  französischen,  so  erhält  man  noch  eine  bedeu- 

tendere Diflerenz,  so  z.  B.  erhält  man  dann  für  S. 

briseis  d  —  d'  =  10,4  7»)  ̂ '^^-  statilinus  11, 4"/» 
etc.,  ungefähr  dieselbe  Reihenfolge  wird  auch  für 
die  weiblichen  Exemplare  erhalten. 

In  Anbetracht  dessen,  dass  S.  briseis  und  S. 

statilinus  bedeutend  grösser  als  die  deutschen  und 
französischen  Arten  sind  und  sich  ausserdem  von 

den  westeuropäischen  etwas  mehr  in  ihrer  Färbung 

unterscheiden  (sie  sind  schwärzer),  hätte  ich  vorge- 
schlagen sie  entweder  als  Varietät  zu  benennen, 

oder  dem  Art-Namen  „ex  Bulgaria"'  hinzuzufügen. 
AVir  wollen  uns  nun  zu  der  Tatsache  wenden,  dass 

die  bulgarischen  Arten  der  meisten  Schmetterlings- 
gattungeu  aus  der  Familie  Satyridae  grösser  als  die 
Westeuroi>äischen  sind  und  wir  werden  uns  bemühen, 

dieselbe,  wenn  nicht  vollständig  zu  erklären,  so  doch 

eine   mehr   oder  minder  wahrscheinliche  Vermutung 
zu  ihrer  Erklärung  auszusprechen. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Hauptursachen,  welche 

einen  Einfiuss  auf  die  Grösse  der  Schmetterlinge  aus- 

üben, folgende  sind  : 

1.  Die  Nahrung.  Der  Mangel  an  Nahrung  ver- 
mindert die  Dimensionen  des  Schmetterlings,  da  die 

Raupe  sich  nicht  normal  entwickeln  kann,  während 

umgekehrt,  Ueberfluss  an  Nahrung  der  Raupe  und 

folglich  auch  dem  Schmetterlinge  die  Dimensionen 

vergrössern  hilft. 
2.  Bie  Temperatur.  Ihre  Zunahme  ergibt  aus 

den  Puppen  grössere  Exemplare  und  ihre  Verminde- 
rung reduzirt  die  Grösse  des  Schmetterlings,  welcher 

aus  der,  der  Kälte  unterzogenen  Puppe  entschlüiift. 

Was   die  Nahrung   betrifft,   so   kanu   man  nicht 

sagen,   dass  dieselbe   nicht  in  genügendem  Quantum 

j  in  Frankreich,   Deutschland   und  Oesterreich-Ungaru 
vorhanden  wäre,  da  Mel.  galathea  sich  von  Phleum 

pratensis,  Sat.  hermione  vou  Holcus  lanatus.   Par. 

I  maera  von  Festuca  ovina  uud  Poa  annua  und  Ep. 

I  janira  von  Poa  pratensis  ernährt,  während  die  andern 

I  Arten,  wie  z.  B.  Sat.  briseis,  Sat.  semele,  Par.  me- 

I  gaera  und  Coen.  pamphilus   sich    von  verschiedenen 

j  Gräsern   ernähren. ')      Alle   diese   Pflanzen   kommen 
I  reichlich  in  den  erwähnten  Ländern  vor. 

I         Bei    diesen  Arten   bedingt   nicht   der  Mangel  au 
Nahrung   in  Westeuropa   die   geringen   Dimensioneu 

I  der  Schmetterlinge   aus   der   Familie   der  Satyridae 

\  im  Vergleich   zu    den   bulgarischen  Arten    derselben 
Familie      Zur   Lösung   der   zweiten   Frage,   ob   die 

Temperatur   die  Grösse   der  Schmetterlinge  in  dem- 

selben Masse  reduziren  kann,   wie   aus   obigen  Aus- 
führungen zu  ersehen  ist,  wollen  wir  die  Temperatur 

verschiedener  Städte  Westeuropas  betrachten.   In  der 

unten    angeführten    Tabelle    sind    Zahlen    enthalten, 
welche  das  arithmetische  Mittel  aus  einer  Reihe  von 

Jahren  darstellen.^) 
Mittlere 

Mittlere 

Die 

HUhe  über 

Stadt 
JahrCB- 

Tcraperat. 
des  kalten 

Temperat. 

Srusste 

mittlere d.  Meeres- Monates Monates Kälte 
in  Metern 

Berlin 
9,0 

-  0,08 
18,8 

-  15,4 

50 
Wien 

9,2 

-    1,» 
19,6 -  14  5 

200 Hamburg 

8,2 

-0,4 

17,2 

_  12;3 

30 

München 
7,4 

-  2,ö 

17,2 

-  18,5 

530 

Paris 

10,3 

+  3,0 

18,3 

—  10,0 

.30 

Zürich 
8,6 

-  1,2 

18,7 

—  13,8 

470 Sofia») 

%^ 

-   5,5 

23,8 

-  21,8 

550 

')  E.  Hofmann.     Die  Grosschmetterlinge  Europas  1894. 
^)  Latschinow.  Die  Gründe  der  Meteorologie  und  Klima- 

tologie,  p.  97,  1895  (russisch). 
')  Die  Zahlen  für  Sofia  sind  mir  vom  Dii'ektor  der  Meteo- 

rologischen  Cenüal Station   in  Sofia,  Herrn  Vati'ow,  mitgeteilt. 
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Aus  dieser  Tabelle  ersehen  wir,  dass  die  mittlere 

Jahrestemperatur  iu  Sofia  (9,9 ")  höher  als  in  Berlin 

(um  0,9"),  in  Wien  (um  0,7"),  in  Hamburg  (um 
1,7"),  in  München  (um  2,5")  uud  in  Zürich  (um 

1,3")  ist.  Auch  die  mittlere  Temperatur  des  wärm- 

sten Monats  (Juli-August)  ist  in  Sofia  (23,8")  um  5 
bis  6 "  höher  als  in  den  erwähnten  Städten  Die  hohe 

Lage  Sofias  über  dem  Meeresniveau  (550  m)  beein- 
fiusst  stark  die  Wintermonate  und  zwar  ist  die 

mittlere  Temperatur  des  kältesten  Monats  ( — 5,5") 
viel  niedriger   als   in   den   oben    erwähnten  Städten 

Aus  der  Biologie  der  Familie  Satyridae  ist  be- 
kannt, dass  die  meisten  ihrer  Arten  nicht  in  der 

Form  der  Puppe  überwintern,  wie  z.  B.  die  Arten 

der  Familie  Saturnidae,  Sphinx  etc.,  sondern  iu  Form 

der  Raupe,  welche  im  Frühjahr  vom  Winterschlafe 
erwacht,  von  neuem  gierig  zu  fressen  anfängt  und 

sich  in  eine  Puppe  verwandelnd,  als  Schmetterling 

zum  Vorschein  kommt  und  zwar  in  Sofia :  ') 
Mel.  galathea  im  Juli. 

Sat.  hermione  im  Juli— August. 

,     briseis  im  Juli— August. 

,     semele  im  Juli,  August — September. 

„     statiliuus  im  August— September. 
Par.  maera  im  Juli. 

„     megaera  im  Juli — August. 

Coen.  paraphilus  im  Mai,  Juni,  Juli,  August,  Sep- 
tember uud  Oktober. 

Aus  den  Versuchen  von  Dr.  Standfuss^)  und 

unlängst  veröffentlichten  von  Carl  Frings')  über  den 
Eiufluss  niedrigfr  Temperatur  auf  die  Entwickelung 

der  Schmetterlinge  und  der  Puppen  geht  hervor,  dass 

dieser  Einflus^  sehr  stark,  nicht  nur  auf  das  Orna- 

ment der  Flügel,  sondern  auch  auf  ihre  Grösse  aus- 
geübt wird.  So  geht  aus  den  Versuchen  von  Carl 

Frings  z.  B.  für  Vanessa  jo  hervor,  dass,  wenn 

deren  Puppen  in  einer  Temperatur  von  -F-6"  bis  +  8" 
während  42  Tagen  sich  befinden,  aus  ihnen  Schmetter- 

linge schlüpfen,  deren  Spannweite  ca.  49  mm  be- 
trägt, während  derselbe  Schmetterling  bei  normaler 

Entwickelung  60  mm  Spannweite  hat,  d.  h.  um  22 "/o 
grösser  ist. 

Dass  die  Temperatur  die  Grösse  eines  Schmetter- 

lings nur  dann  bedeutend  verändern  kann,  wenn  die- 

selbe auf  die  Puppe   und   nicht   auf  die  Raupe  ein- 

•)  P.  Bachmetjew.  Beitrag  zur  Leiiidopterenfauna  von 
Sofia  und  Umgebung,  Societas  eutomologica  1896/97. 

'-)  Dr.  Standfuss.  Handbuch  der  palaearktischen  Gross- schmetterlinKe  189fi. 

^)  Karl  Frings.  Societas  entomologica  XIII,  Nr.  5,  6,  ". 8,  9  u.  ff.  1898. 

wirkt,  geht  aus  dem  Umstände  hervor,  dass  die 

Raupe  nach  dem  Winterschlafe  weiter  fressen  kann 
und  dadurch  die  verlorene  Zeit  wieder  einholend, 

bis  zur  normalen  Grösse  auswächst,  während  die 

Puppe  bei  ihrer  unbeholfenen  Lage  vollständig  dem 
Einflüsse  der  Temperatur  unterworfen  ist,  welche 

Temperatur  die  normale  Entwickelung  beschleunigen 

oder  verzögern  kann  und  auf  diese  Art  die  Grösse 

des  Schmetterlings,  seine  Farbe  etc.  verändert.  Wie 

aus  der  oben  angeführten  Liste  ersichtlich,  schlüpfen 

die  Schmetterlinge  der  Familie  Salyridae  aus  Pup- 

pen in  Sofia  in  den  Monaten  Juli — August,  d.  h. 
dass  ihre  Puppen  gerade  der  Einwirkung  nicht  der 

Winterkälte,  sondern  der  Sommerhitze  unter- 
worfen sind. 

Angenommen,  dass  in  den  Monaten  Juni— Juli, 
da  Vanessa  jo  sich  als  Puppe  befindet,  die  Luft- 

temperatur iu  derjenigen  deutschen  Stadt,  in  der 
Carl  Frings  seine  Versuche  ausführte,  im  Mittel 

ca.  15"  betrug  (und  jedenfalls  nicht  mehr  als  19", 
wie  aus  der  oben  angeführten  Tabelle  zu  ersehen 

ist),  so  geht  daraus  hervor,  dass  das  Fallen  der 

Temperatur  um  15-6  =  9"  unter  die  normale  uud 
ihre  einige  Wochen  dauernde  Einwirkung  auf  die 

Puppe  die  Grösse  der  Schmetterliugsflügel  um  22  "/o 
vermindern  kann. 

Hieraus  folgt,  dass,  da  die  mittlere  Temperatur 

des  hcissesten  Monats  iu  Sofia  um  5  —  6"  höher  als 
die  in  Berlin,  Wien,  Hamburg,  München  und  Zürich 

ist,  man  diesen  Umstand  in  Zusammenhang  bringen 
kann  mit  der  Tatsache,  dass  die  Puppen  der  Familie 

Satyridae  der  Einwirkung  der  Temperatur  in  deu 
Monaten  Juni-Juli  unterworfen  sind,  was  man  als  eine 

der  Hauptursachen  zur  Erklärung  dafür  betrachten 
kann,  dass  die  Arteu  aus  der  Familie  Satyridae  in 

Sofia  grösser  sind  (von  9,5  "/o  -  2,5  "/o)  als  in  den 
erwähnten  Städten  Westeuropas. 

Was  nun  die  Gattung  Pararge  betrifft,  deren 
Arten  in  Sofia  kleiner  sind  als  die  in  AVesteuropa, 

so  spielen  hier  wahrscheinlich  auch  andere  Faktoren, 
welche  noch  weiter  studirt  werden  müssen,  mit. 

Experimente  mit  erniedrigter  Temperatur 
im  Jahre  1898. 

Von  Carl  Frings. 
(Fori  Setzung.) 

Vanessa  urticae.  L  Generation.  42  Tage  exponirt. 

Die   zu   etwa  20  "/o  gut  ausgeschlüpften  Falter  ent- 

sprechen ganz  den  1897  durch  35  Tage  Expositious- 
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zeit  erzielten  Exemplaren  derselben  Generation,  welche 

in  Nr.  6,  p.  41  beschrieben  wurden.  Leider  gelang 
es  nicht  mehr,  die  bei  gleicher  Gelegenheit  und  nur 

bei  der  einen  Brut  erzogene,  sehr  charakteristische 

Aberrationsform  zu  erhalten,  obgleich  das  verwendete 

Material  weit  grösser  als  1897  und  die  Expositions- 

dauer sogar  noch  eine  längere  war.  Um  die  be- 
treffende, so  interessante  Aberration  diesmal  sicher 

zu  erziehen,  waren  auch  noch  Brüten  von  verschie- 
denen Fundorten  verwendet  worden.  Es  scheint  dem- 

nach doch,  dass  eine  besondere  Neigung  zur  Aber- 
ratiousbiidung  iu  der  1897  benutzten  Brut  I.  Gen. 

lag.  Wie  bereits  gesagt,  war  1898  die  Behandlung 

der  Puppen  genau  dieselbe  wie  1897. 

Vanessa  jo.  42  Tage  expouirt.  Es  wurden  einige 

sehr  typische  Exemplare  der  ab.  Fischeri  erzogen, 

Grundfarbe  mit  starker  gelber  Beimischung,  Vorder- 
flügelrippen rein  gelb,  Augentiecken  der  Hinterflügel 

oft  verkleinert,  Unterseite  durch  sehr  bedeutende 

Aufhellung  dem  urticae  -  Typus  stark  augenähert. 

Ca.   10  "/o  gute  Falter. 
Vanessa  polychloros.  III.  Serie.  14  Tage  exponirt. 

Grundfarbe  ober-  und  unterseits  sehr  dunkel,  Fleckeu- 
zeichnung  stark  ausgeprägt,  der  schwarze  Saum  aller 

Flügel  verbreitert,  auf  den  Vorderflügeln  oft  mit  3 

bis  4  blauen  Flecken,  auf  den  Hinterflügeln  die 
blaiien  Halbmonde  bedeutend  verstärkt.  Diese  Form 

stellt  einen  Uebergang  zu  ab.  Dixeyi  Stdfss.  dar. 

Nahezu  100%  gut  entwickelte  Falter. 

IV.  Serie  21  Tage  Exposition.  Wie  eben,  Saum 

oft  noch  stärker  verbreitert,  unterhalb  des  Doppel- 
flecks in  der  Flügelfläche  stellt  sich  vielfach  ein 

neuer,  langgestreckter,  tiefschwarzer  Flecken  ein.  Ca. 
80  7o  tadellose  Falter. 

28  und  35tägige  Exposition  cfr.,  Nr.  7,  p.  52, 
I.  und  II    Serie. 

V.  Serie.  42  Tage  exponirt.  üeberaus  stark  ver- 
dunkelt, so  dass  viele  Stücke  ebenso  düster  erscheinen. 

als  die  dunkelsten  xanthoraelas,  mit  denen  sie  auch 

sonst  eine  auffallige  Aehulichkeit  liabeu.  Im  übrigen 
variiren  die  Exemplare  dieser  Serie  untereinander 

bedeutend.  Bei  einigen  ist  alles  Gelb  fast  ver- 
schwunden, bei  anderen  dagegen  vollkommen  bestehen 

geblieben.  In  Bezug  auf  die  Erhaltung  und  Aus- 
dehnung der  schwarzen  Vorderflügelfleiken  kommen 

reine  Gegensätze  vor.  Mehrere  Stücke  haben  an 

Stelle  der  Flecken  —  ausgenommen  derjenigen  am 

Costalrande  —  nur  leichte  dunkle  Bestäubung  auf- 
zuweisen, ja,  bei  zwei  Exemplaren  ist  sogar  der 

erste  Costalfleok    in    zwei    kleine,    schwarze    Punkte 

aufgelöst.  Andere  besitzen  dagegen  Flecken  von 

mindestens  doppelter  Normalgrösse,  bei  solchen  Stü- 
cken finden  sich  auch  öfters  ganz  neu  auftretende 

Flecken,  wie  z.  B.  ober-  und  unterhalb  des  Doppel- 

und  in  der  Nähe  des  ersten  Costalflecks.  Regel- 
mässig ist  nur  der  oft  vollkommene  Schwund  des 

dem  Innenrande  zunächst  liegenden,  grossen  Fleckens. 

In  dem  enorm  ausgedehnten  dunklen  Aussenrands- 

felde  der  Vorderflügel  sind  3—5  grössere  oder  kleinere 
Halbmonde.  Merkwürdigerweise  schwinden  bei  vielen 

Stücken  die  blauen  Halbmonde  der  Hinterflügel  bis 

zum  fast  vollkommenen  Verlöschen,  ein  bemerkens- 
werter Gegensatz  zur  ab.  Dixeyi  Stdfss.,  bei  der  diese 

Monde  immer  stark  vergrössert  sind.  Zwei  Exem- 
plare haben  verwaschene  Zeichnung  und  Fettglauz 

infolge  mangelhafter  Schuppenausbildung.  Ein  Falter 
weicht  in  ganz  verschiedener  Richtung  als  die  andern 
ab.  Bei  ihm  sind  die  sonst  immer  verschwundenen 

braungelben  Randlinien  erhalten,  auf  den  Hinterflügeln 
fehlt  die  schwarze  Randbinde  vollkommen,  so  dass 

die  Halbmonde  unvermittelt  in  der  hellen  rotgelben 
Grundfarbe  stehen,  üeberdies  ist  die  Unterseite  eher 

aufgehellt  als  verdunkelt  wie  die  der  übrigen  Stücke. 

Ca.  25  "/o  gut  ausgebildete  Tiere.  Die  meisten  die- 
ser Falter  halte  ich  für  Variationen  der  sehr  ver- 

änderlichen ab.  Dixeyi. 

VI.  Serie.  49  Tage  Kälte-Exposition  Nur  5<>/o 
der  Puppen  lieferten  bei  dieser  langen  Expositions- 

zeit noch  ausgebildete  Falter.  Ein  Stück  sehr  ähn- 
lich dem  zuletzt  beschriebenen  Exemplar,  doch  mit 

stark  verbreitertem,  schwarzem  Vorderflügelsaume. 

Sonst  sind  die  Falter  typische,  doch  dunkel  gehaltene 

ab.-  Dixeyi  mit  viel  schwarzer  Bestäubung.  Der 
dunkle  Aussenrand  beider  Flügelpaare  überaus  stark 

verbreitert,  auf  den  Vorderflügeln  vielleicht  um  das 

dreifache,  mit  5  graublauen,  grossen  Halbmonden, 
auf  den  Hiuterflügelu  sind  die  Monde  von  mehr  als 

doppelter  Normalgrösse.  Vor  dem  Aussenrandsfelde 

vielfach  gelbe,  auf  den  Hinterflügelu  grünlichgelbe 

Farbentöne.  Unterseits  ist  eine  starke  Verdunkelung 

eingetreten. 
Verschiedene  Brüten  dieser  Art  reagiren  oft  auf 

dieselben  Versuche  recht  verschieden.  Serie  II,  35 

Tage  exponirt,  lieferte  1897  die  denkbar  typischsten 

ab.  Dixeyi,  wie  sie  in  Nr.  7,  pag.  52  beschrieben 

wurden.  Dagegen  schlüpften  1898  bei  gleicher  Ex- 
position Falter,  die  mit  denen  aus  der  Serie  IV,  21 

Tage  exponirt,  grosse  Aehlichkeit  besitzen,  sie  unter- 
scheiden sich  nur  durch  etwas  stärkere  Verdunkelung 

und   teilweisen  Schwund  einiger  Vorderflügelflecken, 



Meine  sämtlicheu  1898er  Kälte-polycliloros  iiäheru 
sich  durch  ihr  ausnehmend  düsteres  Colorit  über- 

haupt viel  mehr  dem  xanthomelas-Typus  als  die  im 
Jahre  vorher  erzogenen,  welche  vielmelir  den  reinen 

Dixeyi-Typus  darstellen,  wie  er  im  Standfuss'schen 
„Handbuch",  Taf.  VII,  Fig.  4,  dargestellt  ist. 

Vanessa  c.  album.  II.  Generation.  35  Tage 

expouirt.  Flügel  stark  ausgezackt,  dunkles  Kand- 

feld  auf  beiden  Flügelpaaren  verbreitert.  I.  Costal- 
fleck  meist  in  zwei  getrennte  Punkte  aufgelöst.  Vor 

dem  Saume  vielfach  gelbe  Farbentöne.  Unterseite 

dunkel  gezeichnet.  Den  geschilderton  ganz  ähnliche 
Exemplare  wurden  hier  öfters  iu  der  freien  Natur 

unter  der  Herbstgeneration  gefunden.  Ca.  40  "/o  gute 
Falter. 

Von  dieser  Art  konnte  rch  greifbarer  abweichende 
Stücke  nicht  erziehen;  durch  ihr  sicherlich  sehr  hohes 

phylogenetisches  Alter  scheint  diese  Form  wider- 
standsfähiger gegen  Temperatureinflüsse  geworden  zu 

sein,  als  die  übrigen  Yanessen. 

Vanessa  antiopa.  III.  Serie.  14  Tage  exponirt. 

Blaue  Randflecken  besonders  auf  den  Hinterflügeln 

vergrössert,  der  gelbe  Saum  oft  dunkel  bestäubt. 

Ungefähr  die  Hälfte  der  Falter  zeigt  Andeutungen 
eines  weissen,  neuen  Costalflecks  im  Wurzeldrittel 

der  Vorderflügel,  so  dass  nun  drei  weisse  Costal- 
flecken  vorhanden  sind.  Die  Tiere  sind  Uebergänge 

zu  ab.  Eoederi  Stdfss.  Fast  sämtliche  Puppen  er- 
gaben schöne  Falter. 

IV.  Serie.  21  Tage  expouirt.  Wie  eben,  blaue 
Flecke  sehr  stark  ausgedehnt,  so  dass  sie  in  den 

gelben  Saum  vorspringen,  letzterer  bei  der  Mehrzahl 
der  Stücke  hell,  weissgelb.  Die  meisten  Exemplare 

sind  typische  ab.  Roederi.   Ca.  85  7o  schöne  Falter. 

V.  Serie.  28  Tage  Exposition.  Der  neue  Costal- 
fleck  tritt  jetzt  und  bei  allen  folgenden  Serien  stets 
sehr  deutlich  auf.  Die  Exemplare  dieser  Serie  sind 
ausserordentlich  variabel.  Zum  Teil  erscheinen  sie 

aufgehellt  mit  reduzirten  blauen  Hinterflügelflecken, 

gelber  Bestäubung  vor  der  ganzen  Fleckeureihe  und 
zwischen  den  einzelnen  Vorderflügelfleckeu,  zum  Teil 

zeigen  sie  dicht  schwarz  bestäubten  Saum  und  zwar 
auf  beiden  Flügelpaareu  oder  in  seltneren  Fällen  nur 

auf  den  Vorderflügeln.  Sehr  interessant  sind  einige 

Stücke,  welche  sich  iu  entgegengesetzter  Richtung 

wie  die  zuerst  besprochenen,  aufgehellten,  umgeformt 

haben.  Ihre  ganze  Grundfarbe  ist  nämlich  sehr  stark 
verdunkelt,  so  dass  sie  tief  schwarzbraun  erscheint, 

gegen  die  Fleckenreihe  hin  geiit  diese  Färbung  in 
reines  Schwarz  über,  alle  blauen  Flecke  sind  schwarz 

bestäubt,  der  Saum  so  dicht  mit  schwarzer  Bestäu- 

bung überzogen,  dass  er  an  vielen  Stellen  einfach 

russschwarz  geworden  ist.  Auch  unterseits  sind  der- 

artige Exemplare  stark  verdüstert.  Ca.  60  »/o  tadel- 
lose Falter. 

35  Tage  exponirt.    cfr.  Xlll.  Jahrg.  Nr.  8,  pag. 

.58,  I.  Serie. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion 

Herrn  R.  F.  in  B.  Setzen  Sie  sich  mit  Herrn 

W.  doch  direkt  in  Verbindung,  das  ist  viel  einfacher ; 

das  Gewünschte  bekommen  Sie  von  dort  in  vor- 

züglicher Qualität  geliefert. 
Herrn  F.  H.  in  M.  Bin  mit  den  Bedingungen 

einverstanden. 

Ersuche    höflich     um    Einsendting    der 

Mitgliedsbeiträge.  M.  RÜHL. 

tm    mit    den   vorhandenen  Vorräten    zu    räumen, 
oft'erire   ich    hiermit  Argynnis  laodice  je  5    cT 

und  1   p    ä  3  Mk  ,  je  ein  p    extra  ä  75  Pfg.  und 
Catocala  pacta  je  3  Stck.  ä  3  Mk.    Für  Verpakung, 
Versandtkiste  und  Porto  werde  ich  für  jede  Sendung 
extra    1    Mk.    berechnen,    stelle  jedoch    den    Herren 

Empfängern  anheim,  falls  meine  Sendung  wider  Er- 
warten nicht  konveniren  sollte,  mir  solche  umgehend 

;  franko  wiederum  zurückzusenden.    Die  Auswahl  der 
I  schönsten  Prachtstücke  und  Retournirung  des  Restes 
kann  ich  dagegen  unter  keinen  Umständen  gestatten. 
Die  Beträge    dafür    bitte   ich    freundlichst  innerhalb 
drei  Tagen  nach  Empfang  der  Ware  zu  überweisen. 

Louis  Halffter,  Königsberg,   Preussen. 

Offre   chrysalides:    Ocuogyna    v.   mauretanica   ä 
frs.  5.  —  ,  Bombyx  cocles  ä  frs.  5.  —  . E   Deschange, 

Longuyon,  Dep.  Meurthe  et   Moselle,  France. 

Eier:  Gr.  trigrammica  Dtzd.  15  Pfg.  Raupen: 

Ä.  myrtilli  30,  S.  pavonia  30,  Dr.  faleataria  halb  er- 
wachsen 40.  Puppen :  J.  pruni  40,  Ps.  pruinata  40. 

Porto  etc.  25  Pfg.  Demnächst  voraussichtlich  Eier: 
A.  Signum,  festiva,  augur,  orboua,  comes,  H.  sordida 
15  Pfg.,  A.  pronuba,  fimbria,  brunnea,  triaugulum, 
c-nigrura,  prasina,  M.  thalassina,  nebulosa  10  Pfg., 
brassicae,  obracea,  pisi  5  Pfg.,  L.  muscerda,  C.  mi- 
niata  15  Pfg. 

H.  Kohlenberg,  Braunschweig, 
Goslarschestr.  51. 

Kräftige  Ps.  thirrhaea  Puppen  65  Pfg.  pr.  Stck. 
gegen  vorherige  Einsendung  des  Betrages. 

A.  Spada,  Barcagno  bei  Zara,  Dalmatien. 
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Die  Unterzoichneten  LiDpfelileu  den  Herren  En- 
tomologeu  ihre 

-^  Hötols  '^- 
als  Absteigequartier  während  der  Sammelzeit  in  deu 

Graubiindner  Alpeu. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 

M.  Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplaua,  Hugadin. 

Praktisch  und  bequeme  Spanustreifen  zum  Prii- 
pariren  von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

No. Breite  '  Länge Bestimmung 
Österr.  W. Deutsche  W.  | 

der  Bänder fi.            Kr. Mk. 

Pf.. 

1 10  mm 100  m für  kleine  Falter _ 25 
40 2 20  mm für  miltelgr.  Falter 

— 45 _ 75 
3 30  mm ^^ für  grosse  Falter 

— 60 1 - 
Versendung  uuter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 
Doppelbrief,  unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch: 

Leopold  Karlinger,  Wien  11/5,  Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  11,  Brttderstrasse  15, 
E.  Funke,  Dresden  A,,  Hopfgartenstrasse  21  III. 
M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

Coleopteren  spez.  der  Hochalpen  des  Wallis, 
diesjähriger  Fang,  feinst  präparirt.  Preise  bei  Ge- 
samtentuahme  jeder  einzelnen  Art.  50  Stck.  Ptero- 
stichus  honoratii  ä  15  Pfg.,  50  Stck.  Pterostichus 
multipunctatus  ä  5  Pfg.,  50  Stck.  Poecilus  versicolor, 
cupreoides  a  7  Pfg.,  50  Stck.  Silpha  tyrolensis  ä 
5  Pfg. 

Lenggenhager,  Salgesch,  Wallis 
(Schweiz). 

Schmetterlingsfangnetze  in  Seide  und  Mull  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  aner- 

kannt solid  und  billig,  Mullnetze  4teilig  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  ii  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  NIepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Habe  dieses  Jahr  schon  vom  1.  Juli  an  Las.  otus 

Eier,  25  Stck.  100  Pfg,,   sowie   im   August  Puppen 
von  Deil.  nerii  ä  Stck.  80  Pfg.  abzugeben. 

Franz  Rudolph, 
Malfi  b.   Gravosa  (Süd-Dalmatien). 

Liste   über  palaearktische  Lepidopteren  versendet 
gratis    und   franko.      Helicouiden   sucht   gegen 

Kassa  oder  im  Tausch  zu  erwerben. 

H.  Thiele,  Berlin,  Steglitzerstr.  7. 

Lias.  pini  v.  nioiitaiia, 
demnächst  abzugeben  : 

Eier:  10  Stck.  20,  50  Stck.  90,  100  Stck.  1(J0 
Pfennig.  Später:  Junge  Bäupchen  10  Stck.  30,  50 
Stck.  120  Pfg.  Unfehlbar  ist  Freilandzucht  im  Gaze- 

beutel an  allen  Nadelhölzern.  Nehme  Postiuarken 
als  Zahlung. 

Pleretes  matronula. 
Sofort  abgebbar  halberwachsene  Raupen,  an  Him- 

beerstauden erzogen,  das  Stück  2  Mk.,  10  Stck.  19 
Mk.,  50  Stck.  80  Mk.  Nur  gegen  bar  und  Vor- 

einsendung des  Betrages  Alles  exclusive  Porto  und 
Verpackung. 

Schule,  Oberförster,  Rytro,  Galizien. 

Um  meine  grossen  Vorräte  zu  räumen,  gebe  ich 

Wit~  Centurien  brasilianischer  Käfer,  IMI 
darunter   prachtvolle  Buprestiden  und  Cerambycideu 
für  nur  Mk.  10  incl.  Verpack,  und  Porto  ab 

H.  Fruhstorfer,  Tburmstr.  37,  Berlin  NW. 

Gutbefruchtete  Eier:  Sei.  tetralunaria  20,  Mam. 
serena  10,  Synt.  phegea  10,  Pyg.  anachoreta  25  Stck. 
15,  Att.  cynthia  (von  Import,  p)  15. 

Raupen:  PI.  cecropia  2.  Häutung)  50  aus  Eiern 
von  import.  P,  A  villica,  3.  u.  4.  Haut.  25,  Spil. 
menthastri  2.  Haut.  20,  Att.  cynthia  1.  Haut,  (von 
import  p)  30,  B.  neustria,  halberwachs.,  10,  Pyg. 
anachoreta  1.  Haut.  10,  Synt.  phegea  1.  Haut  15, 
Anth.  yamamai  erwachsen  250,  ä  Stck.  25.  Sat.  pyri 
halberwachsen  100,   Sat.  pavonia  halberwachsen  40. 

Puppen:  Ocu.  dispar  40,  Anth.  yamamai  350, 
Bomb,  castrensis  60.  Die  Preise  verstehen  sich,  wo 
nichts  angegeben  per  Dutzend  und  in  Pfennigen. 

Bisher  noch  nicht  ausgeführte  Aufträge  können 
nicht  mehr  erledigt  werden. 

M.  Sonntag,  Zeitz,  Reichshalle 

Puppen  von  A.  yamamai  30  Pfg.,  S.  bilunaria 
10  Pfg.,  L.  potatoria  5  Ptg.  das  Stück.  Raupen 
von  S.  mendica  30  Pfg  das  Dutzend.  Eier  von  S. 
tiliae  10  Pfg.  das  Dutzend.  Tausch  bevorzugt. 

F.  Böse,  Bertramstr.  39,  Braunschweig. 

OfFerire  im  Tausch:  Kräftige  Raupen  von  Las. 
ilicifolia,  Acronycta  menyanthidis,  Grammesia  tri- 
grammica,  Staurop.  fagi,  Puppen  von  Pol.  ruficiucta 
gegen  Zuchtmaterial  von  guten  Arten,  insbesondere 
von  Cat.  paranympha,  Las.  dumeti  und  taraxaci. 

August  Junghans,  Anger  5,  Rudolstadt, Thüringen. 

IM^  In  diesem  fruhjahr  gesammelte  "Wt^ 
kräftige,  gesunde,  erwachsene  Raupen  von  Arctia 
flavia  ä  Stck.  Fr.  1.—  =  80  Pfg.,  Puppen  von  A. 
flavia  ä  Stck.  Fr.  2.-  =  Mk.  1.60,  Eier,  befruchtet, 
keine  Inzucht,  das  Dtzd.  zu  Fr.  1.-  =  80  Pfg.  = 
50  Kr.  ö.  W. 

G.    C.    M.    Selmons,    Naturhistorisches    Institut, 
Latsch  (Schweiz). 



Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearkt. 
Macrolepidopteren  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 

rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  holien  Preisen. 
Im  Tausch  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung.    Offerten  erbittet 
Fanz  Philipps  Köln  a.  Rh.,  49  Klingelpütz. 

Internationaler  Präparatoren- Verein. 
Vereinigung   von    Präparatoren,   Naturalieuhäudlern, 

Sammlern,  Forschern  und  Liebhabern. 

Vereinsjahr  1.  Oktober  bis  1.  Oktober.     Jahres- 
beitrag  Fr.    7.—.     Eintrittsgeld   Fr.    1.—.      Eigene 

Vereinsschrift  in  3  Sprachen:    «Der  Präparator»  — 
«Le   Preparateur»  —  «The  Preparator».  —  Eigene 
Bibliothek.  —  Darlehenskasse  und  Witwenkasse  etc. 

Weitere  Auskunft  erteilt 

Der  Präsident:  G.  C.  M.  Selmons, 
Latsch  (Schweiz). 

Eigenes  anerkannt  vorzüglichstes  Fabrikat,  elek- 
trischer Kraftbetrieb.  Bestes  Material  zum  Auslegen 

von  Insekteukasten,  weicher  und  gleichmässiger  wie 
Kork  und  Agavenplatten. 

Vorzüglichste  Qualität,  sämtliche  Platten  vorzüg- 
lich ausgewählt,  wurzelfreie,  vollkantig  geschnittene 

Ware,  nur  aus  abgelagerten  trockenen  Torf  gearbeitet. 
Jeder  Auftrag  wird  umgehend  erledigt,  besondere 

Wünsche  werden  berücksichtigt.  —  Bei  Aufträgen 
von  20  Mk.  an  10  7o  Rabatt.  —  Ich  empfehle  für 
bessere  Insektenkasten  Torfplatten  : 

30  cm  lang,  14  cm  keit,  1  V-i  cm  stark,  54  Platten  =  1  Postpack.  Mk.  3.40 
28  „  „  13  „  „  l'A  „  „  60  „  =1  „  „  3.40 
26  „  „  12  „  „  l'/4  „  „  75  „  =1  „  „  3.40 
30  „  „  10  „  „  l'A  „  „  80  „  =1  „  „  3.40 
30  „  „  14  .,  „  1  „  „  60  „  =1  „  „  3.40 
28  „  „  13  „  „  1  „  „  70  „  =1  „  „  3.40 
26  „  „  12  „  „  1  „  „  90  ,.  =1  „  „  3.60 
30  „  „  10  „  „  1  „  „  100  „  =  1  „  „  3.70 

Verpackung  inbegriffen. 

Torfplatten,  II.  Qual.,  glatte,  vollkantige,  nur 
wirklich  brauchbare  Ware :  26  cm  lang,  10  cm  breit, 
100  Platten  mit  Verpackung  Mk.  2.30;  24  cm  lang, 
8  cm  breit,  100  Platten  mit  Verpackung  1.80.  Aus- 

schussplatten aus  sämtlichen  Sorten  gemischt,  doch 
immer  in  gleicher  Stärke,  100  Platten  mit  Ver- 

packung Mk.  1.30.  Torfplatten  nach  Mass  berechne 
ich  in  I.  Qualität  mit  2  Pfg.  per  Q-decim.,  in  II. 
Qualität  mit  1,5  Pfg.  per  G-decim.  Stärkere  oder 
schwächere  Torfplatten  werden  nach  Wunsch  ange- 

fertigt. Torfplatten  für  Tagfalterkasteu,  Spann bretter 

n.  s.  w.,  '/o  — IV2  cm  breit,  28  cm  lang,  100  Stck. 
80  Pfg.  Torf  Motze  zum  Käferspannen,  festos,  dabei 
weiches  Mateiial,  per  Stck.  10  Pfg.  Auf  Wunsch 
werden  Torfplatten  in  jeder  Grösse  und  Stärke  ge- 

liefert. Torfsiegel,  26  —  35  cm  lang,  11  —  14  cm 
breit,  5  -  8  cm  stark,  nur  reines,  festes  Material, 
100  Stck.  5  Mark. 

H.  Kreye,  Hannover. 

Lophopter.  Sieversi  ex  larva  1899.  Habe  nur 
noch  einige  Paare  zu  18  Mark  das  Paar  abzugeben. 
Porto  und  Verpackung  extra.  Raupen  und  Puppen 
von  Sieversi  vergriffen. 

J.  Kricheldorff,  Berlin  NW.,  Karl-Str.  26. 

■B  »H_^A»m  von  Vanessa  autiopa  u.  cardui ******B'*-""  werden  zu  kaufen  gesucht. 
Offerten  zu  richten  an 

Carl  Frings,  Baehstrasse  31,  Bonn  a.  Rh. 

Aus  Santa-Catharina  und  Sao-Paulo 
sind  grosse  Coleopterensendungen  eingetroffen.  Unter 
anderen  empfehle  3fegasoma  typhon,  Oryctes  gigan- 
teus,  Strategus  julianus,  Enema  pan,  infundibulum, 
Phanaeus  bellicosus,  Macroclontia  cervicornis,  Mac- 
ropus  longinianiis.  accentifer,  Fyrodes  speciosus 
etc.  etc.  Ferner  Heuschrecken,  Stabheuschrecken, 
Mantideu,  Cicaden,  Hemipteren,  Scorpione,  Vogel- 

spinnen etc.  Spezialisten  mache  Auswahlsendungen 
unbestimmter  Lamellicornien,  Curculioniden,  Ceram- 
byciden,  Chrysomeliden  etc.  etc.  Centurien:  Cur- 

culioniden 10  Mk.,  Cerambyciden  15  Mk.,  Chry- 
someliden 6  Mk.,  gemischt  10  Mk.  Centurien  sud- 

amerikanischer Coleopteren,  mit  Ceroglossus- Arten 
im  Werte  von  allein  50  Mk.  nur  25  Mk.,  mit 
Macrodontia  cervicornis  nur  20  Mk.  Centurien 

unbestimmter  Hemipteren  8  Mk.  Nur  frische  Exem- 
plare in  untadelhafter  Qualität.  Um  mit  meinen  gros- 

sen Vorräten  palaearktischer  Coleopteren  etwas  zu 
räumen,  habe  die  Preise  noch  weiter  ermässigt  und 

verkaufe  nunmehr  auch  die  seltensten  Arten  mit  75  "/o 
Bahatt.  Auswahlsendungen  bereitwilligst.  Eine  grosse 
Partie  palaearktischer  Hymenopteren  und  Dipteren, 
afrikanischer  Orthopteren  gebe  billig  ab,  event.  auch 
im  Tausche. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Um    auch    minder    bemittelten    Liebhabern    Ge- 
legenheit zur  Anschaffung  besserer  palaearkt.  Falter 

zu  geben,  habe  ich  nachstehend  2  Lose  Rhopaloceren 
zusammengestellt.    Los  Nr.  1 :  Col.  sagartia  c^  und 
p ,  libanotica   c/  u.  p ,  Pol.  thetis   cS  u.  p ,  Lyc. 

phyllis  ̂   u.  p ,  Kindermanni  v.  iphigenia  d"  u.  p , 
I  Sat.  schakuhensis   cj"  u.  p    in  Prima-Stücken   inkl. 
I  Porto   und  Packung    Mk.   18.—.     Los  Nr.  2:  Hyp. 

i  helios   cf ,    Col.  libanotica   c^,  Pol.  thetis   d  "^^^  P , 
:  Lyc.  phyllis  cf  u.  p,  Erschoffi   cf,  pos.  v.  caerulea 

i   cf ,  Kindermanni  v.  actis  cj",  v.  iphigenia  cf,  Melan. 
!  tit.  V.  Wiskotti   cf,  Sat.  schakuhensis   (j  in  Priraa- 
1  Stücken  inkl.  Poito  und  Packung  Mk.  10.50.    Acht- 
j  baren  Herren  sende  zur  Ansicht. 
!  E.  Funke,  Dresden,  Hopfgartenstr.  21. 
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Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

voD  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blase  witz-Dresden, 

ist  erscliienea. 

Im  (liosei-  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OJdav- 

forntnf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässifffen  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahait  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestinimteu  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
üiiten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Biibei  li9  südamerik.,  318  indo-austr.  und  47  afrik. 
richtig:  benannte  Papilioniden-^Wera  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten,  angeboten) 
102  südamerik.  Morphiden  (40  Morpho-Formeii),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc.   

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Stand,  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl    in  Zürich-Hottingen.         

Insektennadeln  qÄSÄ- 
fert  Alois  Egeriand.  Karlsbad,  Bülimen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
Naiurwissensehaftliehes  Institut 

gegrüniiet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objekte,  ̂ i: 

A.  ßöittte  Natalii-Hailii 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikol.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlrautterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Von  Dr.  R  Tümpd:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas (in  Lieferungen  zu  2  Mark,  vollständig 

höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln  der  Li- 
hellen  bereits  abgeschlossen,  Heuschrecken  etc.  im 
Erscheinen  begriflen.     Prospekte  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenaeh 

Neu  eiugf etroffen : 
Braune  Thysauia  agrippina,  Riesen  9. — ,  hell- 

graue Thysania  strix  6.—,  unterseits  leuchtend  rote 
Thysania  zeuobia  in  Düten  0.75,  Erebus  odora  0.50, 
do.  prächtige  Varietät  mit  rosa  Bändern  0.75,  Urania 

croesus  gespannt,  4 — 5. — ,  besonders  gross  und  schön  ; 
Urania  do.  leicht  IIa.  3—3.50.  Von  Viti-Levu  ist 
der  bochseltene  Charaxes  caphontis  eingetroffen. 

(j  rnit  Silberbinde  auf  der  Unterseite  12.50, 
ohne  solche  10. — ,  zwei  zusammen  Mk.  22. — . 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Entfettungsstoff  für  Schmetterlinge,  entfettet 
augenblicklich ;  das  beste,  von  Autoritäten  empfohlene 
Entfettungsmittel!  Die  fettige  Stelle  wird  mittelst 
eines  Pinsels  mit  Benzin  bestrichen,  sofort  das  Pulver 
aufgestreut  und  dieses  nach  dem  Verdunsten  des 
Benzins  abgeblasen  und  etwaige  Reste  mit  trockenem, 

weichem  Pinsel  abgekehrt.  1  Portion  franko  zu- 

gesandt 60  l'fg. A.  Krichcldorff,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

Unterzeichneter  wünscht  en.toraaolog-isch».e 
Litteratiir  aller  -A.rt  (Werke,  Zeitschriften, 
Sonderabdrücke  u.  s.  w.)  im  Tausch  gegen  präparirte 
Schmetterlinge  und  Käfer  zu  erwerben.  Angebote 
mit  Preis-  und  Wunscbliste  erbittet  baldigst 

Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalienhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstrasse  2. 

UNEKREICHT  in  der  reichhaltigen  Zu- 
sammensetzung und  Schönheit  der  Arten  sind  meine 

Centurien  von  40  determinirten  Spezies  meist  riesen- 
grosser  Javafalter ;  darunter  Papilio  priapus,  Hestien 
und  Hypolimnas  bolina,  welche  für  Mk.  15  incl. 
Verpack,  und  Porto  abgibt 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

1  Listen  über  P 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     ̂  %   versendet  P 

4  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  p 
J  Holstein.  ^ 

in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  Uühl.    Druck  7.  Jacques  Uollmann,   IJntoror  MühleBteg,  Zürich 



15.  Juli  1899. 

M  8. 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  gegründet 

Eeichneter  Facbtuänner. 

Journal   d 

Rühl,  fortgeführt Erben rkung:   bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

la  Socrätä  entomologique 
nternationale. Organ  for  the   International  Entonno'o- 

gical  Society. 

Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 

Toutes  lescorrespondancesdevront  ftreadresBeei,;         Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    an    Herrn'      Allletters  for  the  Society  are  to  be  dirertcdlo  1 

aux  heritlersdeMr.Fritz  RUhl  ä  Zupich-Hottinge  \  Fritz  RUhi's  Erbon  in  ZUricli-Hottingen  zu  richten.l  Fritz  RUhl's  inlieritors  at  ZUrich-Holtingen.  T 

Messieurs  les  membres  de  la  eociete  sont  pries  d'en.i  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund-,  Hon. niembers  of  the  Society  are  kindly  reque^ted 
voyer  des  contributions  originales  pour  la  partie  liehst  ersucht, Originalbeitrüge  für  den  wissenscliaft-  send  original  contributioDS  for  the  scientific  p 
scientiliiiue  du  Journal.  \  lieben  Theil  des   Blattes  einzusenden.  of  the  paper. 

ssen  das  Rechi Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  --  5  9.  8  Mk.  -  DieMitglieder  g' 
tenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  lu  Cts. 
htmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  i  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts. 
I  15. 1  —  IVlit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen, 
'  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
'8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
20  Pfg  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
ter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 

Experimente  mit  erniedrigter  Temperatur 
im  Jahre  1898. 

Von  Carl  Frings. 

(Fortsetzung.) 

VI.  Serie.  42  Tage  Exposition.  Ungefälir  ̂ U  der 
erhaltenen  Exemplare  stimmt  vollkommen  mit  dem 

im  „Handbuche",  Taf.  VII,  Fig.  3,  abgebildeten 
Typus  überein,  nur  sind  bei  meinen  Stücken  die 

blauen  Flecke  weit  grössar,  dais  Blaa  ffieist  zu  Blau- 

grau  abgetönt  Die  Annäherung  dieser  Falter  an 

den  polychloros  Typus  ist  recht  augenfällig.  Der 
Rest  meiner  Stücke  ist  stark  verdunkelt,  er  entspricht 

ganz  den  geschwärzten  Exemplaren  der  V.  Serie, 

nur  sind  diesmal  die  blauen  Flecke  stark  vergrössert 
und  der  sehr  dunkle  Saum  bedeutend  verschmälert. 

Ca.  25  "/o  ausgebildete  Falter. 
45  Tage  exponirt.  cfr.  Nr.  8,  pag.  58,  II.  Serie. 

1898  erhielt  ich  von  dieser  Gruppe  noch  einige 

Falter  (knapp  10  "/o).  Zu  meiner  Ueberraschung 
trat  wieder  der  schon  bei  28  und  42tägiger  Expo- 

sition beobachtete,  dunkle  Typus  in  zwei  Exemplaren 
auf.  Im  übrigen  zeigen  die  Stücke  dieser  Serie  alle 

bereits  1897  beobachteten  Abweichungen,  nur  ein 

Falter  hat  tiefgelben,  nicht  dunkel  bestäubten  Saum 

und  auf  den  Hinterflügelu  verkleinerte,  blaue  Flecke. 

Diese  Art  spaltete  sich  also  bei  längerer  Kälte- 
exposition in  zwei  Gruppen,  deren  Abänderung  bei 

der  einen  auf  frappante  Annäherung  an  die  poly- 

chloros-Gruppe,  bei  der  andern  auf  allgemeine  Schwär- 

zung des  ganzen  Tieres  hinausläuft,  letzere  regel- 
mässig verbunden  mit  Charakteren  der  ab.  Roederi. 

Vanessa  atalanta.  Die  iui  Jahre  1898  gezogenen, 

42  und  49  Tage  exponirten  ab.  Merritieldi  Stdfss. 
zeichen   sich   vor   den   im  Jahre   vorher   erhaltenen, 

gleich  lange  exponirten  Stücken  durch  stärker  redu- 
zirte  Hinterfliigelbinde  mit  oft  enorm  vergrösserteu, 

dreieckigen  schwarzen  Punkten  und  besonders  stark 

gelb  gemischte  Hinterflügeluuterseite  aus.  Bei  35 

Tage  exponirten  Faltern  stimmt  vielfach  die  in  ein- 
zelne Flecke  aufgelöste  Vorderflügelprachtbinde  ge- 

radezu auffällig  überein  mit  Form  und  Anordnung 

der  Bindenflecke  einer  verwandten,  javanischen  Art, 

Vanessa  Dejeanii  Godt. 

Vanessa  cardui.  I.  SeneT^i  Tage  "exponirt.  Alle 
dunklen  Zeichnungen  stark  ausgesprochen,  Hiuterflügel 

etwas  verdunkelt,  wie  .auch  die  ganze  Unterseite. 

90  »/o  gute  Falter. 

II.  Serie.  21  Tage  Exposition.  Meist  ist  der 

schwarze,  dem  Innenwinkel  der  Vorderflügel  zunächst 

liegende  Flecken  vergrössert  und  mit  dem  gleich- 

farbigen Apexfelde  verbunden.  Alle  schwarze  Zeich- 
nung verbreitert,  besonders  auf  den  Hinterflügeln. 

Unterseite  schon  stark  verdüstert.  Die  Exemplare 

sind  Uebergänge  zu  ab.  Wiskotti  Stdfss.  Ca.  75  "/o 

gute  Falter. 
III.  Serie.  28  Tage  exponirt.  Da  cardui  auf  Kälte 

sehr  scharf  reagirt,  so  sind  die  Stücke  dieser  Serie 

bereits  hochgradig  aberrativ.  Zwei  stellen  ganz  ty- 

pische ab.  W^iskotti  dar.  Grundfarbe  bald  stark  ab- 
geblasst,  bald  sehr  satt;  die  dunkeln  Zeichnungen 
der  Vorderfliigel  haben  das  Bestreben,  sich  allseitig 

auszudehnen  und  zusammen  zufliessen,  das  Wurzel- 
uud  Innenrandsfeld,  letzteres  einmal  bis  zur  Mitte 

der  Flügelfläche,  erscheint  einfach  rauchschwarz.  Auf 
den  Hinterflügeln  geht  die  Schwärzung  mehrmals  so 
weit,  dass  nur  ein  Mittelfleck  und  der  Aussenrand 

hell  bleibt.  Oft  erinnern  die  durch  grosse  Ausdeh- 
nung der  dunklen  Zeichnungen  sehr  eingeschränkten 



58   — 
Eeste  der  Gnindfaibe  an  die  Fleckoiibinde  der  ata- 

lanta  ab.  Merrifieldi  Stdfss.  Dieselbe  auft'alleude 
Aebulichkeit  findet  auf  den  Hinterflügelu  statt,  indem 

der  immer  tiefgelb  bleibende  und  gegen  die  übrige 
dunkle  Flügelfläche  scharf  abstechende  Aussenrand 

die  schmale  ab.  Merrifieldi-Binde  vergegenwärtigt. 
Die  überaus  starke  Ausdehnung  der  gelben  Farben- 

elomente  auf  der  Hintcrflügelunterseite  bei  ab  Merri- 
fieldi kann  ihrerseits  als  eine  Annäherung  an  carduj 

aufgefasst  werden.  Es  scheint  auch  mehr  als  blosser 

Zufall  zu  sein,  dass  ich  1897  und  98  je  eiue  ab. 

Merrifieldi  erzog,  die  beide  einen  deutlich  aufgehell- 
ten Mittolflecken  auf  den  Hinterflügelu  tragen  und 

zwar  genau  an  der  Stelle  wie  die  cardui-Aberralionen, 
d.  h.  am  Schlüsse  der  Mittelzelle.  Ebenso  erscheint 

bei  Kälteformen  von  atalauta  nicht  selten  eine  schwarze 

blaugekernte  Fleckenreihe  vor  der  Hinterflügelbinde, 

die  der  cardui-Fleckenreihe  vollkommen  entspricht, 
ja  oft  genug  findet  mau  sogar  die  blauen  Kerne  bei 
Kälte-cardui  wieder.  Immerhin  kann  diese  auf  den 

ersten  Blick  so  bestechende  Convergenz  der  atalanta- 

und  cardui-Kälteformen  doch  zufällig  und  täuschend 
sein,  da  atalanta  wie  auch  cardui  wahrscheinlich  süd- 

lichen Ursprungs  sind  und  daher  auf  Kälteeinfluss 

phylogenetisch  progressive  und  nicht  regressive  For- 
men bilden  müssen.  Progressive  Formen  werden 

aber  natuigemäss  divergiren  und  nicht  convergireu. 
.Unterseits  sind  die  Exemplare  dieser  Serie  sehr 

stark  verdüstert,  vielfach  ist  ihre  Grösse  durch  den 

Kälteeinfluss  bedeutend  verringert  worden ;  der  Apex 

erscheint  in  diesen  Fällen  weit  vorgezogen  Ca.  50  "/o 
gut  entwickelte  Fall  er. 

IV.  Serie.  35  Tage  exponirt.  Wie  eben,  einige 

jirachtvolle  ab.  Wiskotti  darunter.  Vorderflügel  im 
Ganzen  noch  mehr  geschwärzt  als  bei  der  vorigen 
Serie;  alle  Adern,  welche  die  Grundfarbe  durch- 

schneiden, tiefschwarz.  Hinterflügel  meistens  rauch- 
schwarz mit  hellem  Mittelfleck  und  Kandbinde.  Merk- 

würdigerweise hat  ein  Stück  normale  Vorder- ,  ein 

anderes  normale  Hinterflügel.  Ca.  25  "/o  schöne 
Falter. 

V.  Serie.  42  Tage  Exposition.  Die  wenigen 
Exemplare  sind  niclit  mehr  so  verdüstert  wie  die  der 

früheren  Serien,  weichen  aber  konstant  dadurch  ab, 

dass  die  schwarze  Färbung  zwischen  dem  Costalfleck 

und  dem  Schlüsse  der  Mittelzelle  gi  össtenteils  durch 

eine  helle,  strahlenartige  Zeichnung  aufgehellt  wird. 

Es  ist  dies  wiederum  eine  Uebereinstimmuug  mit 

der  atalanta-Kälteform,  da  an  derselben  Stelle  ab. 

Merrifieldi  die  weisse,  ebenfalls  strahlige  Bestäubung 

aufweist.  Ebenso  übereinstimmend  wird  bei  beiden 

Formen  der  schwarze,  mondförmigeMittelzellenschluss 

regelmässig  von  der  Aufhellung  verschont.  Diese 
Serie   lieferte   nur   noch  3  7«  ausgewachsene  Falter. 

Arctia  caja.  VII.  Serie.  45  Tage  exponirt.  Ab- 
gesehen von  allerband  individuellen  Abänderungen 

weichen  diese  Exemplare  iu  derselben  Eichtung  ab 

wie  die  Stücke  der  in  Nr.  10,  pag.  75  beschriebenen, 

42  Tage  lang  exponirten  Serie.  Mittelfeld  oft  voll- 

kommen zeichnuugslos;  häufig  fliesst  die  X-Zeichnung 
in  absonderlicher  Weise  zusammen  und  sucht  im 

Saumfelde  die  braune  Grundfarbe  zu  verdrängen. 

Bei  den  1898  gezogenen  caja-Kälteformen  dehnt  sich 
auch  im  Wurzelfelde  die  weisse  Zeichnung  oft  stark 

aus.     Ca,  35  "/o  schöne  Falter. 
VIII.  Serie.  55  Tage  exponirt.  Meist  das  ganze 

Aussenrandsfeld  durch  die  enorm  verbreiterte  und 

ausgeflossene  X-Zeichnimg  weiss.  Im  übrigen  die- 
selben Charaktere  wie  die  Exemplare  der  vorigen 

Serien.     Leider  nur  noch  knapp  10°/o  Falter. 
Schon  unter  der  III.  Serie  (28  Tage  exponirt) 

traten  bei  der  Hälfte  meiner  Stücke  Abweichungen 

auf,  welche  sich  bei  den  folgenden,  länger  exponirten 

Serien  fortschreitend  verstärkten,  bis  die  Falter  zu- 

letzt hochgradig  aberrativ  erschienen.  Bei  der  Regel- 
mässigkeit des  Auftretens  dieser  Kälteform  und  den 

angewandten,  verhältnismässig  wenig  erniedi  igten 

Teraperaturgraden  kann  wol  sicher  angenommen 
werden,  dass  man  es  nicht  mit  einer  aberratio  sensu 

strictiore  nach  Stand fuss  zu  tun  hat,  sondern  mit 

einer  Form,  die  in  phylogenetischer  Hinsicht  für  die 

Art  von  Bedeutung  ist,  wenn  wir  auch  ihren  dies- 
bezüglichen Wert  beute  noch  nicht  erkennen.  Bei 

dieser  Sachlage  stehe  ich  nicht  an,  der  interessanten, 

stark  abweichenden  Form  eine  Benennung  zu  geben, 

und  ich  bezeichne  sie  hiermit  als  ab.  Schultz!!  Frgs., 

nach  dem  entoraologisch  sehr  tätigen  und  besonders 

um  unsere  Kenntnis  des  Gynandromorphismus  bei 

Lepidopteren  verdienstvollen  Hrn.  0.  Schultz  in  Hert- 
wigswaldau.  Mau  kann  die  typischen  Exemplare 

der  ab.  Schultzii  folgendermassen  kurz  charakterisiren: 
Weisse  Zeichnung  im  Mittelfelde  der  Vorderflügel 

verlöschend,  im  Wnrzelfelde  häufig  verbreitert,  X- 
Zeichnung  und  besonders  deren  äussere  Aeste  so  stark 

nach  dem  Saume  hin  ausgeflossen,  dass  das  Aussen- 
randsfeld  vollkommen  oder  fast  vollkommen  weiss 

erscheint.     Hinterflügel  normal. 

Saturnia  pavonia.  Schon  in  meiner  Arbeit  über 

Kälte -Experimente  im  Jahre  1897  wurden  Falter 
dieser  Art  erwähnt,   welche  sich  infolge  Einwirkung 



nieclever  Temperatur  während  der  Sommermonate  zu 

ganz  abnormer  Zeit,  im  November  entwickelten, 

(cfr.  Nr.  10,  pag.  76).  Die  übrigen  Puppen,  so 
glaubte  ich  damals,  würden  nach  Ueberstehung  des 

Winters  1897/98  sich  im  Frühjahr  1898  entwickeln. 

Meine  Voraussetzung  erwies  sich  aber  als  nur  teil- 
weise richtig.  Zur  genannten  Zeit  erscliieueu  nämlicli 

aus  der  bedeutenden  Puppeumenge  nur  acht  Falter. 

Diese  Exemplare  hatten  zwei  Winter  im  Freien  und 

den  zwischen  diesen  liegenden  Sommer  im  Eiskasteu 

zugebracht.  Im  Frühjahr  und  Herbste,  jedesmal 

4 — 6  Wochen  Zimmertemperatur.  Vier  dieser  Stücke 

waren  normal,  die  andern  4,  3  cf  (j"  und  1  p  aber- 
rativ,  das  Weibchen  sogar  hochgradig.  Die  Ab- 

weichung der  c/c/  besteht  in  starker,  ober-  und 

unterseitiger  Schwärzung  und  bedeutender  Verwasch- 
ung  der  Querstreifen.  Letztere  sind  selir  undeutlich, 

verwischt,  die  Doppelwellenlinie  fast  ungezähnt.  Alles 

Rot  im  Apex  ist  zu  Schwarzrot  verdunkelt,  die  Vor- 

derflügel-Grundfarbe eines  Exemplars  wurde  schwärz- 

lichbrauu.  Auch  die  Hinterflügel  sind  schwarz  be- 
stäubt, ihre  Innenrandshälfte  bis  zum  Augenflecken 

fast  gänzlich  schwarz.  Das  einzige,  selir  schöne  p 

ist  total  verwischt  und  verwaschen  gezeichnet,  seine 

Doppelwellenlinien  von  dreifaclier  Normalbreite,  stellen- 
weise kaum  erkennbar,  vollkommen  ungezähnt  und 

auf  beiden  FJügelpaareu  sicli  an  den  Augenflecken 

anlehnend.  Alle  Augenfleckeu  bestehen  nur  aus  einem 

gelben  Ring  in  schwarzem  Felde.  Hinterflflgel  über- 
aus stark  geschwärzt.  Allein  der  helle  Saum  ist 

überall  scharf  abgesetzt.  Stücke  mit  ähnlichen  Ab- 

weichungen wie  die  beschriebenen,  Averden  gelegent- 
lich in  alpinen  Regionen  gefunden. 

Zu  Anfang  J  mi  1898  kamen  die  Cocons,  unter 

denen  sich  auch  eine  Anzahl  S.  spini  befanden  wieder 
in  den  Eiskasten  und  verblieben  in  demselben  bis 

Ende  Oktober,  worauf  sie  ins  Zimmer  genommen 

wurden.  Bereits  nach  zweitägigem  Aufenthalt  in  der 

Zimmertemperatur  schlüpfte  ein  normales  cf.  Wie 

diese  Tatsache  möglich  wurde,  ist  mir  ein  Rätsel. 

Später,  nach  etwa  3  Wochen,  kam  der  grösste  Teil 

der  Puppen  aus.  Sämtliche  S.  spini  waren  normal, 

wie  es  bei  der  Constanz  und  dem  hohen  phylogene- 
tischen Alter  dieser  Art  auch  nicht  anders  erwartet 

wurde;  unter  den  vielen  pavonia  befanden  sich  nur 

zwei  stärker  abweichende  Paare.  Häufig  hatten  die 
Falter  schwach  ausgebildete  Krallen,  konnten  nicht 

anhaften  und  verkrüppelten  infolge  dessen.  Eines  der 

aberrativen  cfc^"  gleicht  ganz  den  vorhin  beschrie- 
benen;  das  andere,   ein  sehr  dunkles  Stück,  ist  bis 

auf  den  linken  Hinterflügel  normal,  dieser  zeigt  aber 

oben  und  unten  beinweisse  Färbung  mit  schwach 

ausgeprägter,  schwarzer  Zeichnung.  Ob  eine  solche 
Abweichung  auf  Kälteeinfluss  zurückgeführt  werden 

kann,  steht  dahin.  Das  eine  p  ist  etwas  verloschen 

gezeichnet,  besonders  die  Doppelwellenlinio  nebst 

Apex,  sonst  aber  nahezu  normal;  das  andere  ist  stär- 
ker aberrativ,  sehr  verdüstert,  Grundfarbe  schwarz- 

grau, das  Rot  im  Apex  teilweise  in  Schwarz^imge- 
wandelt,  Querstveifen  und  üoppelwellenlinien  ver- 

loschen. Die  Beschuppuug  ist  sehr  dünn  und  von 

eigentümlich  haai  artiger  ßeschaft'enheit.  Einige  noch 
übrige  Puppen  dieser  Serie  liegen  augenblicklich 
Aviedernm  in  der  Ueberwinterung  und  machen  also 

unter  Mitrechnung  der  künstlich  hervorgerufenen  ihren 

fünften  Winter  durch.*)  Jedenfalls  ist  die  überaus 

ungleiche  Entwicklung  der  Falter  bei  gleicher  Be- 
handlung sehr  bemerkenswert. 

(SchhiBs  folgi.) 

Cheimatobia  brumata. 
Auf  die  Anfrage  des  Herrn  A.  Riesen,  wo  denn 

eigentlich  die  p  p  von  Cheimatobia  brumata  L. 
stecken,  erlaube  ich  mir  hiermit  folgendes; zu  erwidern. 

Die  Natur  hat  diejenigen  Schmetterlinge,  denen 

sie  die  Flugkraft  versagt  hat,  als  Ersatz  mit  langen 

dünnen  Beinen  ausgestattet,  welche  sie  sehr  flink 

und  geschickt  zu  gebrauchen  verstehen. 

Die  PP  von  Gh.  brumata,  jon  denen  allerdings 
nur  eins  auf  zirka  10  (^  d  kommt,  laufen  nun  flink 

an  dem  Stamme  empor,  an  dessen  Fuss  unten  im 

Grase  oder  Moose  die  Puppe  ruhte  sowie  sie  letztere 

verlassen  haben,  um  meist  oben  unterhalb  der  ersten 

Aeste  sich  zu  copuliren  und  nachher  auf  den  Aesteu 
der  Bäume  weiter  laufend,  von  Zweig  zu  Zweig  zu 

klettern  um  au  jeder  der  zu  erreichenden  Blüten- 
knospen je  ein  Ei  abzulegen,  solange  bis  der  Vorrat 

erschöpft  ist,  worauf  dieselben  dann  dem  Kreislauf 

der  Dinge  folgend,  das  Zeitliehe  segnen,  d.  h.  tot 
von  den  Bäumen  herunterfallen. 

Da  wo  Herr  A.  Riesen  unten  an  deu  Stämmen 

die  cfcf  massenhaft  schwärmen  sah,  befand  sich 
sicher  ein  frisch  ausgeschlüpftes  p ,  welches  von  den 

c/  cf  dort  festgehalten  wurde  und  ihnen  nicht  eher  ent- 
fliehen konnte  als  bis  es  seine  Wahl  getroffen  hatte.  Auf 

die  Frage,  wie  man  nun  die  p  p  am  bequemsten  fängt, 
möchte  ich  darauf  hinweisen,  dass  der  sog.  brumata 

Leim,  der  gewöhnlich  V2  Meter  von  der  Erde  aus  um  die 

*)  Aniueikung  d.  Relaktion  Die  Arbeit  des  Hra.  Frings 
wurde  schoniin  febiuat  tiDgeEchickt. 



Stämme  gestrichen  wird,  keineswegs  dazu  da  ist,  um 

die  leicht  beschwingten  cj"  cf  zu  fangen,  die  doch 
nur  in  seltenen  Fällen  in  demselben  haften  bleiben, 

sondern  die  eierlegeuden  p  p  sollen  durch  denselben 
verhindert  werden,  die  Baumkronen  zu  erreichen;  sie 

bleiben  regelmässig  mit  ihren  zierlichen  langen  Bein- 
cheu  in  dem  Leim  hängen,  aus  dem  sie  nur  sehr 

mühsam  unbeschädigt  entfernt  werden  können.  Für 

den  Sammler  lohnender  gestaltet  sich  die  Ausbeute, 
wenn  derselbe  den  Boden  rings  um  den  Baum  mit 

weissen  Laken  bedeckt,  dann  beliebig  in  den  Vor- 
mittagsstunden mit  der  Klopfkeule  einmal  kräftig 

gegen  den  Stamm  schlägt,  wodurch  die  p  p ,  von 

der  plötzlichen  Erschütterung  erschreckt,  zu  Boden 

fallen  und  sich  bequem  auflesen  lassen.  Der  brumata 

Leim  erscheint  mir  übrigens  als  ein  ziemlich  über- 
flüssiger Mordapparat,  denn  die  brumata  ist  in  der 

Tat  besser  und  harmloser  als  ihr  Ruf. 

Wenn  in  günstigen  Obstjahren  ein  Baum  im 

Alter  von  20 — 25  Jahren  blüht,  so  hat  derselbe 

gewöhnlich  50  —  100,000  Blüten,  von  denen  doch 
kaum  570  Früchte  ansetzen,  während,  wenn  nur  1 

bis  2  "/o  der  Früchte  wirklich  gut  ausreifen,  der  Baum 
doch  einen  sehr  lohnenden  Ertrag  abwirft.  Ob  nun 
von  den  vielen  tausend  Blüten,  die  der  Baum  im 

Frühjahr  trägt,  hundert,  selbst  tausend  Stück  von 

den  brumata  Raupen  ausgefressen  werden  oder  sonst 

auf  andere  Weise  zu  Grunde  gehen,  erscheint  für 

den  Ertrag  des  Baumes  ganz  gleichgültig,  anders 

allerdings  gestaltet  sich  die  Sache  im  darauf  folgen- 
den Jahre.  Bei  der  Masse  von  Früchten,  welche  der 

Baum  in  dem  günstigen  Obstjahr  ernähren  sollte, 

bliebe  demselben  weder  Zeit  noch  Saft  übrig,  für 

das  nächste  Frühjahr  eine  genügende  Anzahl  von 

Fruchtknospen  ansetzen  zu  können.  Es  würden  da- 
von nur  wenige  angesetzt  und  selbst  diese  würden, 

wenn  genügend  ausgereift,  noch  eine  erträgliche  Ernte 

liefern.  Da  kommt  aber  nun  die  grosse  Menge  der 

im  vorigen  günstigen  Obstjahre  entstandenen  brumata 

p  p  und  legt  ihre  Eier  mit  Vorliebe  in  die 

dicken  Fruchtknospen,  die  dann  von  den  Raupen 

vollständig  vertilgt  werden,  so  dass  es  in  diesem 

Jahre  überhaupt  keine  Ernte  gibt,  dafür  aber  erholt 

sich  der  Baum  so  wesentlich,  dass  er  für  das  darauf- 

folgende dritte  Jahr  wieder  so  reichlich  Frucht- 

knospen ansetzt,  dass  die  durch  den  vorjährigen  Miss- 
wachs wieder  wesentlich  dezimirten  Raupen  sie  nur 

zum  geringen  Teil  verzehren  können.  Viel  schäd- 

licher als  die  brumata  ist  der  Obstkultur  der  Apfel- 
wickler Carpocapsa  pomonana.  L.  H. 

Kleinere  StreifzUge  im  Jouxtal  1898. \-üii  Erie  Monj. 

Es  gibt  sicherlich  nicht  viele  Gegenden  in  der 

Schweiz,  welche  dem  Neuling  so  viel  Ungewohntes,  Un- 
bekanntes und  Sonderbares  bieten,  wie  das  im  franz. 

Jura  gelegene  Jouxtal.  Ein  ausserordentlich  ori- 
ginelles Stückchen  Erde,  ist  es  indes  nicht  reich  an 

romantischen  Naturbilderu.  Des  letztem  Umstandes 

halber  kann  es  dem  aufenthaltslos  Durchziehenden 

äusserst  langweilig  und  gleichförmig  erscheinen. 
Wenn  man  sich  aber  mit  ihm  näher  bekannt  zu 

machen  sucht,  so  wird  man  eine  grosse  Fülle  kleiner 

Naturschönheiten  darin  entdecken,  die  ihm  eigentüm- 

lich sind  und  welche  dem,  der  mehr  den  Gesamt- 

eindruck zu  bestimmen  sucht,  einfach  entgehen  wer- 
den. So  ist  es  auch  mit  den  Leuten.  Wenn  man 

sie  besser  kennen  lernt,  wird  man  an  ihnen  alle  die 

guten  Eigenschaften  flnden,  die  man  anderwärts  lei- 
der nur  zu  oft  vermisst. 

Dem   Wanderer,    der  durch   das   tiefe    schlucht- 

:  artige  Tal,  au   dessen  Ausgang   das  Städtchen  Val- 

lorbe  liegt,  aufgestiegen  ist  und  das  Dorf  Le  Pont  er- 
reicht hat,   bietet   sich   ein  Bild   dar,   das   zu    dem 

Vorhergeschauten    den    grössten    Gegensatz    bildet: 

I  ein  flaches,  breites  Tal  mit  einem  See,  der  die  Füsse 
I  des    Beschauers  bespült,    und    niedrige    Höhenzüge, 

welche  die  Gegend  begrenzen. 

Die  »Caprice",  ein  kleines  Schraubenboot,  eilt 
im  Flug  über  den  ?ee  dahin.  Dieser  ist  der  höchst- 

gelegene See  Europas  (1008  m),  der  mittelst  Dampf- 
betrieb befahren  wird.  Mehrere  Male  durchkreuzt 

i  das  Fahrzeug  die  stille  Wasserfläche,  über  die  sich 

,  schon  das  geheimnisvolle  Schweigen  des  Abends  breitet. 
Li  der  Ferne  wird  das  Tal  durch  einen  niedrigen 

Gebirgszug  verriegelt,  der  immer  njehr  im  dunkeln 
Neboldunst  verschwindet.  Unten  im  Tal  und  als 

Abschluss  desselben  strebt  als  Gegensatz  zur  übrigen 

sanften  Bildung  des  Gemäldes  die  helle  Fluh  dos 

Dent  de  Vaulion  empor.  Sie  allein  kontrastirt  ge- 
wissermassen  mit  der  übrigen  Gegend. 

Der  Aufenthaltsort  des  Wanderers,  von  welch' 
ersterem  aus  die  Ausflüge  ins  Jouxtal  unternommen  wer- 

den sollen,  Le  Sentier,  ist  etwa  20  Minuten  zu  Fuss 

vom  obern  Ende  des  elf  Kilometer  langen  Jouxsees 

entfernt.  Der  kleine  gewerbreiche  Ort  liegt  haupt- 
sächlich an  einen  Hügel  angelehnt  und  zwar  an  jenen, 

der  die  Fortsetzung  des  den  See  au  der  Westseite 

begrenzenden  Höhenzuges  ist. 
Le  Sentier  ist  hauptsächlich  Industrieplatz.  Hier 

werden  die  kleinsten  Uhrenbestandteile  fabrizirt,  von 



liier  iu  alle  Welt  verschickt,  um  da  ihre  Zusamraen- 
setzuug  zu  deu  Meisterwerken  der  Chronometrie  zu 
erfahren.  Einen  weitern  Erwerbszweig  bildet  die 

Viehzucht.  Sie  wird  vorzugsweise  im  obern,  fran- 
zösischen Gebiet  des  Tales  betrieben  (die  Grenze 

läuft  ijuer  durch  das  Tal  hindurch);  Ackerbau  gibt 

es  überhaupt  keinen  und  von  Obstkultur  ist  keine 
Kede.  Das  Gras  ist  nicht  von  bester  Güte,  zunaal 

es  meist  auf  Sumpfboden  wächst;  letzterer  erfüllt 

deu  ganzen  Talboden. 

Das  Jouxtal  ist  eine  der  Länge  nach  fast  hori- 
zontale, breite  Mulde,  welche  ihr  Aussehen  zum 

grössten  Teil  einer  Einwirkung  der  Eiszeit  verdankt. 
Es  wird,  wie  viele  andere  Juratäler,  von  Torfmooren 

teilweise  bedeckt,  welche  jetzt  nur  noch  eine  geringe 

Ausdehnung  aufweisen.  Zur  Interglacialzeit  war  das 

Jouxtal  ein  Torfmoor.  Die  Entstehung  eines  solchen 

ist  bekannt.  Der  mit  dem  für  Wasser  undurchdring- 
lichen Gletscherschlamm  bedockte  Boden  wird  zum 

Grunde  von  Wasserbecken,  in  welche  nach  und  nach 

alle  die  Torfpflanzen  Einzug  gehalten  haben.  Sie 

verleihen  der  Gegend  ihren  sogenannten  „uürdischen" 
Charakter. 

Aus  der  Entfernung,  von  einem  Hügel  aus  gesehen, 

glaubt   man   bei   der  Betrachtung   eines  Torfmoores 
ein   Stück   toten   Landes   zu   sehen;    weithin   breitet 

sich   die  Fläche   iu  den  Tönen  braun,   rot  und  gelb  ■ 

aus.    Darauf  stehen  hie  und  da  Gruppen  von  nied-  \ 
rigen,  schwarzen,  zerzausten  Sumpfkiefern,   und  von  1 

diesen    stechen    scharf    ab    einzelne,    weisstämmige  , 

Sumpfbirken  mit  ihren  plumpen  Ästen.  Am  Bande  des  i 

Moores  schlängelt  sich  in  vielen,  oft  zurückkehrenden  ' 
Windungen  durch  Sumpfwiesen  mit  mächtigem  Schilf- 

wuchs ein  Flüsschen,  hier  die  Orbe,   die  dem  Joux- 
see  sich  langsam  nähert.  (Forts,  folgt.) 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Peter  Schmitz  in  Düsseldorf. 

Vereinsbibiiothelc. 
Von  Herrn  Paul  Born  ging  als  Geschenk  ein : 

Coptolabrus  Rothschildi  nov  spec. :  Coptolabrus  La- 
fossei  nov.  var.  giganteus.     Von  Paul  Bern. 

(Aus  cIl'ü  Verhaudluügeu  der  k.  k.  zoolog.  botan.  Ges. 
Wieu   1899.) 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Eühl. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herr  K.  D.  in  P.     Bis  zum  1.  Juli  1900. 
Herr  R.  H.  in  B.     Teilen    Sie   mir   mit,   welche 

Nummern  des  5.  Jahrgangs  Ihnen  fehlen,   vielleicht  1 
kann  ich  sie  ersetzen.  ! 

-A-nszoigron. 

Biu  bis  SO.  Anglist 
verreist! 

Coleopteren  (diesjähriger  Fang),  tadellos  präpa- 
rirt  und  gut  determinirt  100  Stück  in  100  grösseren 
teilweise  seltenen  Arten  der  Hochalpen  des  Wallis 
gibt  so  lange  Vorrat  ab  ä  nur  Mk.  4.50. 

Lenggenhager,  Salgesch,  Wallis. 

Biologisches  Material:  Aporia  crataegi,  Eiergelege 
an  Blättern  (abgetö;et  und  lebend)  per  Stück  8  Pf., 

Tr.  apiforme  Eier  Dtzd.  5  Pfg.  Zweigähnliche  Rau- 
pen :  Eug.  autumnaria  (erwachsen)  per  Dtzd.  30  Pf. 

Annph.  bet.  ab.  Doubledayaria  (halberwachsen)  Dtzd. 
35  Pfg.  Eier  von  U.  sambucaria  Dtzd.  15  Pfg. 
(Futter:  Epheu),  B.  neustria  Puppen  25  Pfg.  per 
Dtzd.    Porto  10  Pfg. 

Th.  Voss,  Düsseldorf,  Elisabethstr.  52. 

Raupen :  Gortyna  ochracea  im  Distelstengel  100, 
Sp.  meudica  80,  A.  cardaraines  30,  Van.  jo  10,  C. 
verbasci  40,  Puppen  von  Las.  potatoria  60,  Eier  von 
S.  bilunaria  15.  Preise  per  Dtzd.  und  in  Pfennigen. 
Tausch  bevorzugt. 

F.  Böse,  Neuwerk  bei  Rübeland. 

Suche  Tauschverbindungen  mit  Coleopt.-Sammleru, 
suche  auch  Redtenbachers  Fauna  austriaca  nur  III. 

Auflage  käuflich  zu  erwerben.     Offerten  an 
Carl  Mandl,  Custozzagasse  2,  III.,  Wien. 

Dr.  G.  Schoch,  Catalogus  systematicus  Cetoni- 
darum  et  Trichiidarum  1896. 

Von  diesem  vorzüglichen  Cetoniden-Katalog  er- 
warb ich  eiuige  Exemplare,  die  ich  zum  Preise  von 

Mk.  3.50  frauco  anbiete. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Habe  abzugeben:  Puppen  von  Ab.  grossulariata 
pr.  Dtzd.  65  Pfg.  Raupen  An.  myrtilli  pr.  Dtzd. 
40  Pfg.     Tausch  bevorzugt. 

E.  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Raupen  von  Deil.  vespertilio  Mk.  2.40,  später 
Puppen  ä  Mk.  3  per  Dtzd.,  von  Pter.  proserpina  ä 
Mk.  1.60  resp.  2  Mk.  Smer.  ocellata  50  resp.  70  Pf. 
Porto  und  Verpackung  20  Pf. 

Eugen  NIory.  Austrasse  112,  Basel. 

Deil.  tithymali  Puppen  bald  und  sicher  schlüpfend 

ä  3  Fr.,  '/2  Dtzd.  15  Fr.  Raupen  von  B.  hyldei- 
formis  in  Frasstücken  lebeud  pro  Dtzd.  Fr.  2  50. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittapl^lT. 

Falter  von  populifolia  und  sonstigen  besseren 
Arten  im  Tausch  gegen  Briefmarken.  Auch  gebe 

populifolia-Falter  gegen  Melitaea-,  Argynnis-  und 

Lycaena-Arten  ab. 
Jul.  Breit,  Düsseldorf,  Bastionsstr.  5. 
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Die  Unterzeichneten    enipfohleu    den   Herren    En- 
tomologen iiire 

als  Absteige(|uartier  während  der  Sammelzeit  in  den 
Graubündner  Alpen. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergüu. 
M.  Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplaiui,  Kugadin. 

Die  Insekten -Börse 
Internationales  Wochenblatt  der  Entomologie 

rnns>cK,t«n-3or5e. 

ist  für  Entomologen  und  Naturfreunde  das 

hervorragendste  Blatt,  welches  wogen  der  be- 
lehrenden Artikel,  sowie  seiner  internationalen 

und  grossen  Verbreitung  betreffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objecte  die  weit- 

gehendsten Erwartuiigen  erfüllt,  wie  ein 
Prohe-Abonnementlehien  dürfte.  Zubeziehen 

durch  die  Post.  Abonnements  -  Preis  pro 
Quartal  Mark  1.50,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  A'erlags- Buchhandlung 
Frankenstein  &  Wagner,  Leipzig,  Salomon- 
strasse  M,  pro  Quartal  Mark  2.20  =  2  Shilling 

2  Pence  =  2  Fr.  7")  Cent.  —  Probenummern 
gratis  ui.d  franco.  —  Insertionspreis  pro 

4  gespaltene  Borgiszeile  Mark  — .10. 

Aus  Santa-Catharina  und  Sao-Paulo 
sind  grosse  Coleopterensendungeu  eingetroffen.  Unter 
anderen  empfehle  Megasoma  typhon,  Oryctes  gician- 
teus,  Strategus  julianus,  Enenia  pan,  infundihulum, 
PJianaeus  bellicosus,  Horia  maculata,  Cijphus  au- 
gustus,  Macrodontia  cervicornis,  Macropus  longi- 
nianus,  accentifer,  Pyrodes  speciosus  etc.  etc.  mit 

75  "/o  Rabatt.  Spezialisten  mache  reichhaltige  Aus- 
wahlsendungen unbestimmter  brasilianischer  Lamelli- 

cornien,  Curculionidcn,  Geramhyciden,  Chrysome- 
lidcn  etc.  Gegen  Nachnahme  versende :  Hahn :  An- 

weisung zum  Präpariren  und  Aufbewahren  der  Krusten- 
tiere, Asseln,  Arachnideu  und  Insekten  Mk.  1.50. 

—  Korsch:  lusektenwelt,  geb.  Mk.  1.20.  —  Berge: 
Schmetterlingsbuch,  geb.  Mk.  15.  —  .  —  Wiedemann: 
Die  aussereuropäischen ,  zweiflügeligen  Insekten,  2 

Bd.  geb.  mit  Tafeln,  Mk.  15.—.  Alles  gut  erhalten. 
H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 

Hamburgerstrasse  28. 

Hierdurch  bitte  ich  um  gefl.  Angebot  abgebbarer 

entomologischer  Litteratur  aller  Art 
(Werke,  Zeitschriften,  Sonderabdrücke  —  neu  und 
antiquarisch),  um  die  bezgl.  Titel  in  einem  demnächst 
erscheinenden  Kataloge  über  entomologische  Litteratur 
mit  aufnehmen  zu  können. 

Ott'erten  mit  Angabe  von  Vorrat  und  Preis  erbitte 
baldigst,  wobei  auch  mitzuteilen  bitte,  ob  Sie  geneigt 
sind,  Ihre  bezgl.  Doubletten  im  Tausch  gegen  prä- 
parirte  Schmetterlinge  und  Käfer  abzugeben. 

Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalienhandlung, 
Leipzig.  Hospitalstrasse  2. 

(Seltene  Gelegenheit! 
Sogleich  zu  verkaufen:  Hedtenbacher,  Fauna 

austriuca  III.  Auflage,  wohlcrhalten  in  2  soliden 
Bänden  mit  Lederrückeu  statt  Mk.  48.—  zu  Mk.  20. — . 

Lethierry  et  Severin.  Catalogue  generale  Jls  Heraip- 
teres  1893—96  3  Bände,  davon  2  solid  in  Leder 
gebimden,  völlig  neu  statt  Mk.  36.—  zu  Mk.  18.—. 
Aus  dem  Katalog  v.  Gemminger  und  Harold,  der 
erste  Teil  der  Carabideu  (Ciciudelidae,  Carabus  etc  ) 
sowie  die  Cerambycidae  uud  Bruchidae,  Scolytidae 

in  2  Bd.  vollständig,  mit  carrirtem  Papier  durch- 
schossen, in  Leder  gebunden,  sowie  Fauna  Germanica 

(Wanzen)  von  Dr.  Hüeber  in  3  Bd.,  Synopsis  der 
deutschen  Blindwanzen  und  andere  entomol.  Werke 
mehr  zu  billigster  Abgabe.  Franco  Einzahlung  gegen 
franco  Lieferung. 

Apotheker  H.  Krauss,  Schonhoverstr.  6/1,  Nürnberg. 

Liste   über  palaearktische  Lepidoptereu  versendet 
gratis    und   franko.      Heliconiden   sucht   gegen 

Kassa  oder  im  Tausch  zu  erwerben. 

H.  Thiele,  Berlin,  Steglitzerstr.  7. 

Schmetterlingsfangnetze  in  Seide  und  Mull  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  auer- 

kanut  solid  und  billig,  Mullnetze  4teilig  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  ä  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 
Um  meine  grossen  Vorräte  zu  räumen,  gebe  ich 

IM^  Centurien  brasilianischer  Käfer,  "^Hl 
;  darunter   prachtvolle  Buprestiden  und  Cerambycideu 
i  für  nur  Mk.  10  incl.  Verpack,  und  Porto  ab. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Km  mit  den  vorhandenen  Vorräten  zu  räumen, 
offerire  ich  hiermit  Argynnis  laodicc  je  5  cf 

und  1  p  ä  3  Mk  ,  je  ein  p  extra  ä  75  Pfg.  und 
Catocala  pacta  je  3  Stck.  n  3  Mk.  Für  Verpakung, 
Versandtkiste  und  Porto  werde  ich  für  jede  Sendung 
extra  1  Mk.  berechnen,  stelle  jedoch  den  Herreu 

Empfängern  anheim,  falls  meine  Sendung  wider  Er- 
I  warten  nicht  konveniren  sollte,  mir  solche  umgehend 
franko  wiederum  zurückzusenden.  Die  Auswahl  der 
schönsten  Prachtstücke  und  Ketournirung  des  Restes 
kann  ich  dagegen  unter  keinen  Umständen  gestatten. 
Die  Beträge  dafür  bitte  ich  freundlichst  innerhalb 
drei  Tagen  nach  Empfang  der  Ware  zu  überweisen. 
1  Louis  Haiffter,  Königsberg,  Preussen. 



Eigenes  auerkaunt  vorzüglichstes  Fabrikat,  elek- 
trischer Kraftbetrieb.  Bestes  Material  zum  Auslegen 

von  Insekteukasten,  weicher  xiud  gleichmässiger  wie 
Kork  und  Agavenplatten. 

Vorzüglichste  Qualität,  sämtliche  Platten  vorzüg- 
lich ausgewählt,  wurzelfreie,  vollkantig  geschnittene 

Ware,  nur  aus  abgelagerten  trockenen  Torf  gearbeitet. 
Jeder  Auftrag  wird  umgehend  erledigt,  besondere 

Wünsche  werden  berücksichtigt.  —  Bei  Aufträgen 
von  20  Mk.  an  10  7«  Rabatt.  —  Ich  empfehle  für 
bessere  Insektenkasten  Torfplatten  : 

30  cm  lang,  14  cm  treit,  1  '/^  cm  starit,  54  Platten  =  1  Postpack.  Mk.  3.40 
28  „  „  13  „  „  l'A  „  „  60  „  =1  „  „  3.40 
26  „  „  12  „  „  l'/4  „  „  75  „  =1  „  „  3.40 

„  10  „  „  \\U  „  „  00  „  =1  „  „  3.40 
30  „  „  14  .,  „  1  „  „  60  „  =1  „  „  3.40 
28  „  „  13  „  „  1  „  „  70  „  =1  „  „  3.40 
26  „  „  12  „  „  1  „  „  90  ,.  =1  „  „  3.60 
30  „  „  10  „  „  1  „  „  100  „  =1  „  „  3.70 

Verpackung  inbegriffen. 

Torfplatten,  II.  Qual.,  glatte,  vollkantige,  nur 
wirklich  brauchbare  Ware:  26  cm  lang,  10  cm  breit, 
100  Platten  mit  Verpackung  Mk.  2.30;  24  cm  lang, 
8  cm  breit,  100  Platten  mit  Verpackung  1.80.  Äus- 
schussplatten  aus  sämtlichen  Sorten  gemischt,  doch 
immer  in  gleicher  Stärke,  100  Platten  mit  Ver- 

packung Mk.  1.30.  Torfplatten  nach  Mass  berechne 
ich  in  I.  Qualität  mit  2  Pfg.  per  □-decim.,  in  II. 
Qualität  mit  1,5  Pfg.  per  G-decim.  Stärkere  oder 

schwächere  Torfplatten  werden  nach  W^unsch  ange- 
fertigt. Torfplatten  für  Tagfalterkasteu,  Spauubretter 

u.  s.  w.,  V2  — IV2  cm  breit,  28  cm  lang,  100  Stck. 
80  Pfg.  TorfUötze  zum  Käferspaunen,  festos,  dabei 
weiches  Mateiial,  per  Stck.  10  Pfg.  Auf  Wunsch 
werden  Torfplatteu  in  jeder  Grösse  und  Stärke  ge- 

liefert. Torf  Ziegel,  26  —  35  cm  lang,  11  —  14  cm 
breit,  5—8  cm  stark,  nur  reines,  festes  Material, 
100  Stck.  5  Mark. 

H.  Kreye,  Hannover. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearkt. 
Macrolepidopteren  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 

rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  hohen  Preisen. 
Im  Tausch  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung.    Offerten  erbittet 
Fanz  Philipps  Köln  a.  Kh.,  49  Klingelpütz. 

Internationaler  Präparatoren- Verein. 
Vereinigung    von    Präparatoren,   Naturalienhändlern, 

Sammlern,  Forschern  und  Liebhabern. 

Vereinsjahr  1.  Oktober  bis  1.  Oktober.     Jahres- 
beitrag  Fr.    7.—.     Eintrittsgeld   Fr.    1.—.     Eigene 

Vereinsschrift  in  3  Sprachen:    «Der  Präparator»  — 
«Le   Preparateur»  —  «The  Preparator».  —  Eigene 
Bibliothek.  —  Darlehenskasse  und  Witwenkasse  etc. 

Weitere  Auskunft  erteilt 

Der  Präsident:  G.  C  IVI.  Seimons, 
Latsch  (Schweiz). 

Lophopter.  Sieversi  ex  larva  1899.  Habe  nur 
noch  einige  Paare  zu  18  Mark  das  Paar  abzugeben. 
Porto  und  Verpackung  extra,  Kaupen  und  Puppen 
von  Sieversi  vergriffen. 

J.  KricheldorfF,  Berlin  NW.,  Karl-Str.  26. 

Um  auch  minder  bemittelten  Liebhabern  Ge- 
legenheit zur  Auschalfung  besserer  palaearkt.  Falter 

zu  geben,  habe  ich  nachstehend  2  Lose  Rhopaloceren 
zusammengestellt.  Los  Nr.  1 :  Col.  sagartia  cf  und 

p ,  libanotica  cf  "•  P 1  Pol.  thetis  cj*  u.  p ,  Lyc. 
phyllis  cf  u-  P  >  Kindermanni  v.  iphigenia  d"  u.  p , 
Sat.  schakuhensis  cJ"  ii-  P  i"  Prima-Stücken  inkl. 
Porto  und  Packung  Mk.  18.  —  .  Los  Nr.  2:  Hyp. 
helios  c/,  Col.  libanotica  c^,  Pol.  thetis  d  w.  P , 

Lyc.  phyllis  cf  u.  p,  Erschoffi  cj",  pos.  v.  caerulea (^ ,  Kindermanni  v.  actis  c{,  v.  iphigenia  cf,  Melan. 
tit.  v.  Wiskotti  1^,  Sat.  schakuhensis  (^  in  Prima- 
Stücken  inkl.  Poito  und  Packung  Mk.  10.50.  Acht- 

baren Herren  sende  zur  Ansicht. 

E.  Funl<e,  Dresden,  Hopfgartenstr.  21. 

SiDir^.l-:]Betn<:ior- 
Praktisch  und  bequeme  Spanustreifen  zum  Prä- 

pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

Breite  [  Lange 

der  Bänder 

Beslimmung Österr.  W.  \  Deulscbe  W. 

1    10  mm  1 100  m    für  kleine  Falter      —     25     —     40 

2;  20  mm!     „     jjiürmittelgr.Falterl  —     45      —      75 
3  1 30  mm      „     ji  für  grosse  Falter   j  —     60       1      — 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des   Betrages.      Einzelne   Rollen   gehen   auch   unter 
Doppelbrief,   unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch: 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  II,  Brttderstrasse  15. 
E.  Funl<e,  Dresden  A,,  Hopfgartenstrasse  21  III. 

M.  Rühi,  Zürich-Hottingen. 

Abzng:eben:  Lebende  Larven  vom  Ameisen- 
löwen und  von  Cet.  aurata  per  Dtzd.  50  Pfg.,  Puppen 

Mk.  1.  — ;  bei  Abnahme  grösserer  Posten  bedeutend 
billiger.  Raupen  von  machaon  40  Pfg ,  euphorbiae 
40,  levaua  30,  jacohaea  30,  Puppen  60  resp.  50. 
Käfer  ron  Luc.  cervus,  Arom.  moschata,  Scop.  car- 
charias,  Lamia  textor,  Caraben  u.  A.  in  grosser 
Anzahl  billig. 

H.  Grützner,  Institutsvorsteher,  Neisse. 



Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OUav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs-^ 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er-, 
müssigfen  Preise  und  den  holten  von  uns  gegebeneu 
Bahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arteu)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mh.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
l)ci  Bestellungen  auf  Inseltten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  U9  südamtrih.,  S18  indo-austr.  und  47  afrih- 
richtig  benannte  Papilioniden-vlr(e»  und  -Formen  {letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  südamerih.  Morphiden  (40  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl   in  Zürich-Hottingen. 

Insektennadeln  St^ÜäS^iiJ: 
fert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
Naiurwissensehaftliehes  Institut 

gcgiüudet  1858 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwlssenschaftliclien  Objekte.  ̂ = 
Kataloge  umsonst  uud  ]]ortotrei. 

A,  Biltcte  NalmlliiB-Hiii 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 

reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Junge  Räupchen  von  Drynobia  melagoua  und 
Amph.  Doubledayaria  tausche  gegen  Briefmarken. 
Kaufe  stets  Aberrationen  von  Melitaea-  und  Argynnis- 
Arteu  gegen  Kassa.  Doublette  Briefmarken  und 
Ganzsachen  zu  vertauschen  gegen  mir  fehlende  Käfer- 
und  Falterarten. 

Jul.  Breit,  Düsseldorf,  Bastionsstr.  5. 

Neu  eingetroffen: 
Braune  Thysauia  agrippina,  Riesen  9. — ,  hell- 

graue Thysania  strix  6. — ,  unterseits  leuchtend  rote 
Thysania  zenobia  in  Düten  0.7.5,  Erebus  odora  0.50, 
do.  prächtige  Varietät  mit  rosa  Bändern  0.75,  Urania 

croesus  gespannt,  4 — 5. — ,  besonders  gross  und  schön  ; 
Urania  do.  leicht  IIa.  3—3.50.  Von  Viti-Levu  ist 
der  hochseltene  Charaxes  caphoutis  eingetroffen. 

cf  mit  Silberbinde  auf  der  Unterseite  12.50, 
ohne  solche  10. — ,  zwei  zusammen  Mk.  22. — . 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Entfettungsstoff  für  Schmetterlinge,  entfettet 
augenblicklich ;  das  beste,  von  Autoritäten  empfohlene 
Entfettungsmittel!  Die  fettige  Stelle  wird  mittelst 
eines  Pinsels  mit  Benzin  bestrichen,  sofort  das  Pulver 
aufgestreut  und  dieses  nach  dem  Verdunsten  des 
Benzins  abgeblasen  und  etwaige  Reste  mit  trockenem, 

weichem  Pinsel  abgekehrt.  1  Portion  franko  zu- 
gesandt 60  Pfg. 

A.  Kricheldorff,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

UIV EBBEICHT  in  der  reichhaltigen  Zu- 
sammensetzung und  Schönheit  der  Arten  sind  meine 

Centurien  von  40  determinirten  Spezies  meist  riesen- 
grosser  Javafalter ;  darunter  Papille  priapus,  Hestien 
uud  Hypolimnas  boliua,  welche  für  Mk.  15  incl. 
Verpack,  und  Porto  abgibt 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas (in  Lieferungen  zu  2  Mark,  vollständig 

höchstens  16  Mark)  sind  Text  und  Tafeln  der  Li- 
bellen bereits  abgeschlossen,  Heuschrecken  etc.  im 

Erscheinen  begriflen.     Prospekte  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

^■.   — Naturalienhändler I 
V. S^SSMC ism  X»S«im.<d       1 

Wladislaws 

kauft  i 

\  naturhistorische 

i-asse  No.  ' 
.  verkauft 

Objekte 

na 

aller  Art. 

  r— _^-^ 

1  Listen  über  W 

J  Coleopteren  und  präparirte  Raupen  J %  versendet  P 

f  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
J  Holstein.  ^ 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Rülü's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  RUhl  Druck  v.  Jacques  Bollmann,  unterer  MülileBteg,  Zürich. 



I.  August  1899. 

M  Ö. 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„SOCietas  Entomologlca"  eegriindet  1836  vo 

Eeicbneter  FachmÜDDer. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

seinen  Erben 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

er  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

jOrgan  for  the   international  Cntomo'o- 

j  gical  Society. 
Toutes  lei- correspondancett  devront  gtreadresseeh  Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    an    Herrn!      All  letters  for  the  Society  are  to  be  direotedLo  Mr. 

aux  härltiers  da  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottinge     Fritz  RUhl's  Erban  in  ZUrich-Hottlngen  zu  richten. {Fritz  RUhl's  inherltors  at  ZUrlch-Hottlngen.   The 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en.  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund-  Hon. niembers  of  the  Society  are  kindly  requeited  0 
voyer  des  contributions  originales  pour  la  partie  liehst  irsucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft-  send  original  contribotions  for  the  scientiPc  part 
scientifique  du  Journal.  |  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  |of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr  5  (1.         8  Mk.  -     DieMitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzelle  berechnet.  —  Für 
Nichtmltglieder  beträgt  der  Insertlonspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  ''t4.  ̂ ^  20  Pfg  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1. 
und  15.1  —  Mit  und  nacli  dem  I.  Oktober  aintratenda  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Beobachtungen  am  Köder  während  einer 

Mondfinsternis. 
Von  B.  Slevogt. 

Bei  Vollmond  soll  bekauntlich  der  Fang  an  der 

Beize  kein  besonders  ergiebiger  sein.  Sehr  erstaunt 

und  zugleich  erfreut  war  ich  daher,  am  21.  (3.  Juli) 

Juni  des  Jahres  1898  gegen  10  Uhr  abends  sämt- 
liche Lockstellen  meines  üar.tea&_-mit.  .solclu  einer 

Fülle  von  Noctuen  und  Geometriden  bedeckt  zu  fin- 

den, wie  ich  solches  sonst  selten  beobachtete.  Im 
Laufe  einer  Stunde  hatte  ich  bereits  etwa  190  Stück 

der  verschiedensten  Arten  erbeutet,  darunter  manch' 
gutes  Tier,  wie  z.  B.  alni,  strigosa,  cuspis,  ludifica. 

Merkwürdig  war  überhaupt  für  dieses  Jahr  das  so 

verspätete^Auftreten  vieler  Falter,  die  sonst  im  Mai 

hier  fliegen.  Wahrscheinlich  eine  Folge  der  ungün- 

stigen Witterung.  Meistens  sasseu  die  Tiere  so  un- 
gewöhnlich schläfrig  da,  dass  mau  sie  fast  mit  Hän- 

den erhaschen  konnte.  Der  Himmel  war  völlig  hei- 

ter, die  Luft  warm  und  still.  Es  herrschte  ein  eigen- 
tümliches Halbdunkel.  Aber,  wo  blieb  der  liebe 

Mond,  der  traute  Gefährte  der  Nacht?  Eichtig,  da 

zeigte  er  sich,  doch  umflorten  Angesichtes!  Ich 

hatte  ganz  vergessen,  dass  es  heute  eine  parcielle 
Finsternis  gab.  Den  Fang  setzte  ich  eifrig  fort  und 

hatte  nach  und  nach  385  Exemplare  sicher  unter- 
gebracht. Natürlich  schenkte  ich  späterhin  einem 

grossen  Teile  der  Tiere,  nachdem  sie  aus  der  Be- 
täubung erwacht  waren,  wieder  die  Freiheit,  da  ich, 

in  entomologischer  Hinsicht,  einem  Ausrottungssystem 

durchaus  nicht  huldige,  wie  solches  leider  an  man- 
chen Stellen  geschieht,  wo  sogar  Vereine  jährlich  einen 

Massenmord   in  Szene  setzen.     Und   später  wundern 

sich  noch  die  Herren,  wie  manche  Arten  immer 

seltener  werden  und  schliesslich  ganz  verschwinden '. 
Eine  solche  Ausbeute  war  mir  lauge  nicht  be- 

schert gewesen.  Als  der  Mond  allmälig  seinen  alten 

Glanz  erlangte,  wurden  die  Falter  scheuer  und  flogen 
ab,  sobald  der  Schein  der  Laterne,  die  ich  trotz  des 

Mondenscheines  angezündet  hatte,  dieselben  traf.  Nach 

ungefährer  Schätzung  müssen  6 — 800  Schmetterlinge 
an  den  Baumstämmen  gesessen  haben.  Zum  Schlüsse 

Bodi  die  Bemerkung,  dass  sich  zum  ersten  Male  trotz 

langjähriger  Sammeltätigkeit  mir  die  Gelegenheit  bot, 
während  einer  Mondfinsternis  zu  ködern. 

Experimente  mit  erniedrigter  Temperatur 
im  Jahre  1898. 

Von  Carl  Frings. 

(SchluBs.) 

Abraxas  grossulariata.  Da  diese  Spezies  in  ho- 
hem Grade  variabel  ist,  so  sind  nur  solche  Abweich- 

ungen genannt,  die  durch  ihr  regelmässiges  Auftreten 
sich  als  duich  den  Kälteeinfluss  hervorgerufen  zu 

erkennen  geben. 

I.  Serie.  14  Tage  Exposition.  Auf  den  Hinter 

flügelu  uud  zwar  besonders  am  Saume  derselben, 

nehmen  die  schwarzen  Flecke  ab.  Fast  100  7o  tadel- 
lose Falter. 

II.  Serie.  21  Tage  exponirt.  Wie  eben,  am 

Saume  der  Hinterflügel  oft  nur  noch  zwei  Flecken. 

Ca.  80  o/o  gute  Falter. 
III.  Serie.  28  Tage  exponirt.  Auf  den  Vorder- 

unJ  Hiuterflügelu  nehmen  die  schwarzen  Punkte  be- 
deutend ab,  an  den  Säumen  sind  sie  jedoch  wieder 

normal  vertreten.  Diejenigen  Flecke,  welche  die  gelben 
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Querstreifeu  einrahmen,  sind  bei  Normalstücken  fast  1 

immer  grosseuteils  zusammengeflossen,   hier  sind  sie 

regelmässig  getrennt,  d.  h  in  ihrer  Ausdelinung  stark  ! 
reduzirt.     Ca.  50  V«  entwickelte  Falter. 

IV.  Serie.  35  Tage  Kälte -Exposition.  Fort- 
schreitende Abnahme  der  Flecken,  die  Punkte  an  ; 

den  Qiiei  streifen  wie  eben,  auf  den  Hinterfliigeln 

mehrfach  nur  noch  3—4  kleine  Fleckchen,  auch  an 
den  Aussenrändern  beider  Fitigelpaare  verlieren  sich 

die  Punkte  vielfach  wieder.  Ca.  30  "/o  tadellose 
Falter. 

V.  Serie.  42  Tage  exponirt.  Die  Fleckeuzeich- 

nuug  schwindet  mehr  imd  mehr.  An  den  Quer- 
streifen sind  die  Punkte  sehr  klein  geworden,  oft 

findet  man  auf  den  Vorderflügelu  allein  noch  an  der 
Wurzel,  am  Querstreifen  und  Saume  Flecken,  nebst 

einem  am  Schlüsse  der  Mittelzelle,  daher  machen 

die  Falter  einen  sehr  hellen,  stark  abweichenden  Ein- 

druck.    Nur  noch  ca.   10  "/o  ausgebildete  Falter. 

Ausser  diesen  Versuchen  mit  massig  erniedrigter 

Temperatur  wurden  1898  auch  solche  mit  stark  er- 

niedrigter, d.  h.  mit  intensivem  Froste  (durchschnitt- 

lich —  13°  C.)  angestellt.  Derselbe  darf  nur  iuter- 
mittirend  einwirken,  von  den  schlüpfenden  Faltern  ist 

immer  nur  ein  gewisser,  stark  schwankender  Prozent- 

satz aberrativ.  Auf  solche  Weise  erzogene,  ab- 
weichende Formen  gehören  fast  alle  den  Aberrationen 

sensu  strictiore  an,  d.  h.  sie  sind  nicht  in  phyloge- 
netischer Richtung  abgeändert.  Der  grosse  Meister 

unserer  Wissenschaft,  Herr  Dr.  M.  Staudfiiss  in  Zürich, 

hat  neuerdings  eine  Arbeit  herausgegeben,  beiitelt: 

„Experimentelle  zoologische  Studien',  welche  allge- 
meines, berechtigtes  Aufsehen  in  der  ganzen  zoolo- 
gischen Welt  erregte.  Allen  Lesern  wird  noch  die 

ausführliche  Besprechung  dieser  Studien  durch  Hrn. 

Dr.  Pauls  in  Nr.  19  und  20  des  XIII.  Jahrganges 

der  vorliegenden  Zeitschrift  in  Erinnerung  sein.  In 

der  Standfuss'solien  Arbeit  sind  unter  anderem  eine 
ganze  Reihe  von  Frostformen  vorzüglich  behandelt 

und  abgebildet,  so  dass  ich  mich  für  die  Folge  auf 

das  Werk  beziehen  kann.  Es  folgen  einige  Resultate 
meiner  Frostversuche. 

Von  Vanessa  urticae  ab.  ichnusoides  de  Selys, 

jo  ab.  belisaria  Obthr.  (antigone  Fschr.),  antiopa  ab. 

hygiaea  Hdrch.  und  atalanta  ab.  Klemensiewiczi 

Schille  (klymene  Fschr.)  wurden  lückenlose  Ueber- 
gangsreihen  von  den  feinsten  Anfängen  bis  zu  den 

extremsten  Exemplaren  erzogen.  Die  letztgenannte 

Art  lieferte   bei   den  Frostexperimeuten  auch  Exem- 

plare der  ab.  Merrifieldi  Stdfss.,  also  einer  sicher 

phylogenetischen  Form ;  die  wenigen  Stücke  gleichen 
manchen  Faltern  aus  35  und  42  Tage  exponirten 

Kälteserien.  Alle  vorliegenden  Frost-Merrifieldi  unter- 

scheiden sich  jedoch  konstant  von  den  bei  -+  6  bis  8" 
Celsius  entstandenen  Exemplaren  durch  nicht  aufge- 

hellte Unterseite.  Drei  andere  Frost-atalanta  ge- 
hören einer  Form  an,  welche  ich  bis  jetzt  noch 

nirgends  besprochen  fand,  sie  mag  deshalb  hier 
charakterisirt  werden.  Prachtbinde  der  Vorderflügel 

entweder  von  Merrifieldi-  oder  Klemensiewiczi-Typus, 

Costalfleck  dicht  blaugrau  bestäubt  oder  ganz  dunkel- 

blaugrau. Diese  prachtvoll  irisirende,  blaugraue  Be- 
stäubung zieht  vom  Costalfleck  aus  strahlenförmig 

nach  unten  und  innen,  in  einem  Falle  bis  dicht  an 

die  Binde,  ganz  entsprechend  der  bekannten,  weissen 

Merrifieldi-Zeichnung.  Hinterfliigelbinde  einmal  mit 

vergrösserter  Punktzeichnung,  sonst  wie  die  Unter- 
seite normal.  Letzter  Punkt  der  weissen  Ketten- 

fleckreihe  im  Apex  der  Vorderflügel  bedeutend  ver- 
grössert,  welches  Kennzeichen  selbst  die  kleinsten 

Uebergänge  zu  ab.  Klemensiewiczi  regelmässig  tra- 
gen. Zuerst  glaubte  ich  diese  drei  merkwürdigen 

Tiere  als  Mittelformen  zwischen  ab.  Merrifieldi  und 

ab.  Klemensiewiczi  ansprechen  zu  müssen,  doch  hielt 

sie  Herr  Dr.  Staudfuss  für  Aberrationen  sensu  stric- 

tiore. Durch  dessen  freundlichst  gemachte  Ansichts- 

sendung erfuhr  ich,  dass  auch  er  einige  hierher  ge- 
hörige Stücke  erzielte. 

Bei  der  interessanten  ab.  Klemensiewiczi  Schille 

kommen  allerhand  einzeln  auftretende  Eigentümlich- 
keiten vor.  So  erzog  sowol  der  bekannte,  erfahrene 

Lepidopterologe,  Herr  A.  Werner  in  Köln,  als  auch 

ich,  je  einen  Klomensiewiczi-Uebergang,  bei  dem 

jeder  Punkt  der  Hinterflügelbinde  mit  der  Grund- 
farbe verbunden  ist,  so  dass  tropfen-  oder  keulen- 

förmige, Schwarze  Zeichnungen  innerhalb  der  Binde 

entstehen.  Oft  genug  sind  Uebergänge  zu  ab.  Kle- 
mensiewiczi uuterseits  viel  liochgradiger  aberrativ, 

als  oberseits.  Eines  meiner  Exemplare  liat  z.  B. 

oben  einen  Costalfleck  von  normaler  Grösse,  unter- 
seits  ist  er  fast  ganz  durch  Blauschwarz  ersetzt. 

Ausser  diesen  Vanessen  wurden  frische  Puppen 

von  Dasychira  pudibunda  an  acht  aufeinanderfolgen- 
den Tagen  je  sechs  Stunden  dem  Froste  ausgesetzt 

und  dann  in  Zimmertemperatur  gehalten.  Bereits 

nach  ca.  3—4  Wochen  schlüpften  normale  Falter. 
Diese  kurze  Frostexposition  liatte  also  die  Wirkung 

der  monatelang  anhaltenden  Winterkälte  im  Freien 
ersetzt. 
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Sodann  wurden  eine  Anzahl  möglichst  frischer 

Puppen  von  Saturnia  pj^ri,  spiiii  und  pavonia  10  bis 
15  Mal  je  6  —  10  Stunden  bei  Frost  exponirt.  Hier- 

auf verbliebeu  sie  bis  Ende  Oktober  im  Eiskasten 

bei  einer  Temperatur  von  6—8"  C.  Der  Frost  hatte 
bei  ihnen  offenbar  niclit  dieselbe  Wirkung  auszuüben 

vermocht  als  bei  D.  pudibunda ;  denn  es  schlüpfte 

im  November  kein  einziger  Falter,  trotzdem  die  Cocons 

im  warmen  Zimmer  standen.  Seit  Dezember  liegen 

sie  im  Freien  in  der  üeberwinterung  und  werden 
wahrscheinlich  im  Frühjahre  1899  auskommen,  üeber 

das  Kleid  dieser  Falter,  sowie  über  die  Ergebnisse 
meiner  Experimente  im  Jahre  1899  werde  ich  s.  Z. 
an  dieser  Stelle  Bericht  erstatten. 

Kleinere  Streifzüge  im  Jouxtai  1898. 
Vuii  Eric  Muru. 

(Fortsetzung.) 

Beim  Eintritt  in  ein  Torfmoor,  z.  B.  dem  bei 

Sentier,  ist  dem  Beobachter  fast  alles  neu.  Der 

Boden  gibt  bei  jedem  Schritte  nach.  Er  ist  dicht 

mit  Spliagnaceen,  Moospolstern  bedeckt,  welche  die 
vorhin  erwähnte  bunte  Fläche  des  Moores  zusammen- 

setzen. Die  kleineren  Erhöhungen  desselben,  auf 

denen  die  Moose  nicht  mehr  genügend  Feuchtigkeit 

saugen  können,  ziert  ein  dichtes  Gestrüpp  von  Heidel- 

und  Preisseibeeren  (Vitis  ideae ,  mj'rtillus ,  uligi- 
nosum).  Am  Fusse  der  Polster,  die  von  niedrigen 
Wasserriuneu  umgeben  sind,  wachsen  ausser  dem 

Moose  verschiedene  Droseraarten,  die  Andromeda, 

der  Oxycoccus,  die  Piuguicula  vulgaris,  das  Studenten- 
röschen, Parnassia.  Wo  zahlreiche  Wasserriuneu 

und  Löcher,  nur  wenige  Centimeter  tief,  das  Moor 
durchziehen,  dort  verschwinden  die  Vacciuieu 

ganz  und  auch  die  Moose  teilweise.  Dafür  erheben 
sich  zahllose  kleine  Büschel  eines  Seirpus  aus  dem 

Sumpfwasser.  Während  hier  das  Tierleben  ein  re- 
lativ geringes  ist,  ist  es  um  so  mannigfaltiger 

im  Gebiet  der  Moose  und  Vaccinien,  wo  auch 
die  Kiefern  stehen.  Der  wassserreichere  Teil  ist 

fast  ganz  baumlos.  Im  Torfmoor  von  Sentier  fallen 

von  Insekten  vor  allem  die  Libellen  in's  Auge.  Je 
nach  der  Sommerzeit  schwirren  da  die  Libellula- 
arten  oder  rucken  die  Cordulien  oder  sausen  die 

Aeschnieu.  Das  sind  die  hauptsächlichsten  Gattungen, 
deren  Vertreter  das  Torfmoor  beleben.  Am  Kande 

desselben,   wo   es  in  die  ausgedehnten  Sumpfwiesen 

übergeht,  kommt  dazu  eine  Auzahl  von  Lestes-  und 

Agrionarten.*) 
So  viele  Libellen  es  im  soeben  besprochenen 

Teil  des  Moores  gibt,  so  wenig  weist  die  Partie  auf, 
die  teils  wegen  ihrer  etwas  höhern  Lage,  teils  wegen 

der  vielen  tiefen  für  die  Torfgewinnung  angelegten 

Wassernnneu,  den  Sommer  über  an  der  Oberfläche 

beinahe  ausgetrocknet  ist,  und  deren  Charakter  dem 
einer  Heide  ähnelt.  Weithin  bedeckt  die  Calluna 

wie  ein  bunter  Teppich  den.  Boden.  Aus  diesem 

ragen  die  Epilobieu  und  die  Spiraeen  hoch  empor. 
Den  Rand  des  Moores  bildet  ein  Gürtel  von  Birken 

und  Kiefern,  in  welchem  sich  seltener  eine  Weide 

oder  Espe  bemerklich  macht. 

Während  hier,  wie  gesagt,  die  Libellen  spärlich 
sind ,  treten  umsomehr  die  Schmetterlinge  und 

Käfer  und  das  Heer  der  Hummeln  uud  Fliegen  in 

den  Vordergrund.  So  stürzen  beim  Nahen  die  häu- 
figen Nem.  plantaginis  davon,  unter  welchen  sich 

auch  V.  hospita  und  v.  matronalis  befinden.  Alle 

Stücke  dieser  Art,  sowie  die  Varietäten  sind  merk- 
lich grösser  als  die  der  Alpen.  Erwähnt  sei  aus 

dem  Torfmoor  eine  Varietät  mit  äusserst  wenig 
Schwarz. 

Von  Spinnern  gibt  es  noch  B.  quercus,  von  Euleu 

A.  strigula,  P.  gamma,  von  Spannern  Cabera  exan- 
themaria  und  Odezia  atrata.  Des  Abends  mag  man 

im  Moor  Hepialus  humuli  fliegen  sehen,  an  Gräsern 
sitzt  die  niedliche  Epichnopteryx  puUa. 

In  der  Sonne  wiegen  sich  E.  hyperauthus.  C. 

iphis,  pampliilus  mit  v.  lyllus,  L.  semiargus,  astrarche 
und  P.  hippothoe.  Dass  C.  palaeno  nicht  fehlt, 

braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  doch  ist  er  gar 
nicht  so  häufig. 

Zahlreicher  sind  die  Käfer  vertreten.  Da  sind 

es  vor  allem  die  Elateriden,  Telephoriden  uud  Chry- 

someliden.  Erstere  bevorzugen  die  Birken,  die  Weich- 
häuter  die  Kiefern  imd  letztere  die  Weiden  und  auch 

die  Birken. 

Die  Springkäfer  gehören  den  Gattungen  Elater 
und  Athous  mit  je  3,  Ludius  und  Agriotes  mit  je 

4  Arten  an.  Von  den  Kiefern  erhält  man  bei  jedem 

Schlag  eine  Menge  TelephoridSu  iu  etwa  5  Spezies, 

feiner  auf  denselben  und  andern  Gewächsen  die  ge- 
wöhnlichen Arten  von  Malachius,  Zeugophora,  Cryp- 

■)  Die  Liste  der  Libellen  de.s  Torfmoores  von  Sentier,  so- 
wie dos  ganzen  Jouxtales  vide  in  meinem  Aufsatz:  «Beiträge 

zur  Odouatenfauna  des  Jouxtales»  (Mitteilungen  der  Schweiz. 
Entom.  Gesellsch   Vol.  X  Heft  5). 



tocephalus,  Gastrophysa,  Lina,  Agelasticä,  Luperus 

(viridipennis  und  longicornis,  der  letztere  nach  Dr. 

Stierlin  nur  vom  St.  Bernhard  bekannt)  Hydrothassa 

und  Phj'llodecta,  nebst  Leptura,  Nacerdes,  Oedemera, 
Ciciadela,  Serica  uud  Saperda. 

Noch  eine  ganze  Anzahl  anderer  Gattungen  meist 

kleiner  Kassel-  und  Blattkäfer,  kann  beim  Klopfen 
namentlich  der  Weiden  erhalten  werden.  Ein  Samm- 

ler, der  mir  allein  auf  die  Käfer  reflektirt,  wird 

sicherlich  eine  reiche  Ausbeute  aus  diesem  Moore, 

wie  aus  dem  Tale  überhaupt,  mit  nach  Hause  brin- 
gen. Verfolgt  man  immerfort  den  Raud  des  Moores, 

so  stösst  man  schliesslich  auf  einige  Tümpel,  welche 

in  manchen  Beziehungen  interessant  sind.  Es  sei 

erwähnt,  dass  hier  die  Stelle  ist,  die  von  fast  allen 

Libellen  der  Umgebung  aufgesucht  wird.  Ebenda 

blühen  alle  Torf-  uud  Sumpfpflanzen  in  Menge. 
Ausser  den  schon  genannten  findet  man  unter  andern 

Orchideen  0.  Traunsteineri,  sowie  den  prächtigen, 
gerade  wie  eine  Gartennelke  aussehendeu  Dianthus 

superbus  und  eine  für  den  Lepidopterologen  inter- 
essante Art,  das  Comorum  palustre.  Auf  seiuen 

carminroten  Blüten  sitzen  nämlich  dichtgedrängt,  oft 

zu  Sechsen  und  mehr,  Mel.  dictjnna,  Arg.  seleue, 
doch  am  meisten  ist  A.  pales  mit  var.  arsilache 
vertreten.  Ich  hatte  nun  das  Glück,  zwei  auffallende 

Aberrationen  dieser  Art  zu  fangen,  deren  Beschrei- 

bung ich  hier  wiedergebe.*) 

Argynnis  pales  ab.  Gefangen  den  27.  VII  98. 

cf.  Vorderflügel:  Die  schwarzen  hinter  dem  Mond- 
fleck auf  dem  Querast  liegenden  Flecke  sind  so 

verblasst,  dass  der  Mondfleck  mit  dem  Innenrande 

annähernd  eine  schwarze  Quorlinie  von  der  Mitte  des 

Vorderrandes  nach  ~h  des  Innenraudes  bildet.  Auch 
die  schwarze  Querlinie  vor  dem  Mondfleck  ist  un- 

deutlich. Auf  der  Unterseite  ist  die  schwarze  Zeich- 

nung sehr  abgeschwächt.  Hinterflügel :  Auf  der  Ober- 

seite verbreitet  sich  die  schwarze  Färbung  weiter 
als  gewöhnlich ;  die  Spiegel  sind  oval,  der  Saum  bis 

an  die  Halbmondstreifen  schwarz.  Die  ganze  Unter- 

seite ist  mit  Silberschuppen  übergössen,  so  dass  die 
Grundfarbe  nur  schwach  durchscheint.  Die  Band- 

monde und  Spiegel  siyd  zu  langen  Silberstreifen  zu- 

sammengeflossen, welche  den  grossen,  von  der  Wur- 
zel ausgesandteu  Silberflecken  so  nahe  treten,  dass 

dadurch  die  Flügelfläche  in  drei  gleich  breite  Felder 

*)  Die  beiden  Tiere  wurden  an  der  letzten  Jahresver- 
sammlung der  Schweiz.  Entom.  Ges.  vorgezeigt  und  besonders 

die  dunkle  Form  als  eine  interessante  bezeichnet. 

geteilt  wird.     Auch   der  Lichtstreif  ist  am  Vorder- 
rande mit  Silberschuppen  bedeckt. 

Arg.  pales  v.  arsildche,  ahcrrative  Form.  Ge- 
fangen den  27.  VII  98  cf.  Der  Vorderflügel  ist 

auf  der  Oberseite  von  der  Wurzel  bis  an  den  hintern 

Querstreifen  schwarz  und  am  Vorderrand  rostgolb. 

Der  Saum  besteht  aus  länglichen  schwarzen  Flecken 
und  die  Eaudflecken  sind  oval,  so  dass  vor  dem 

schwarzen  Saum  ovale, schwarzgefüllte,  rostrote  Flecken 
zu  stehen  kommen.  Auf  der  Unterseite  ist  die 

Zeichnung  sehr  scharf  markirt  und  weist  ausserdem 

viele  schwarze  Schuppen  in  der  Grundfarbe  auf. 

Hinterflfigel  schwarz  bis  an  den  Saum,  wo  sich  kleine 

gelbe  Flecken  zeigen.  Auf  der  Unterseite  ist  die 

Zeichnung  dunkler  als  gewöhnlich  und  weist  etwas 

grössere  Randmonde,  besonders  in  Zelle  4  auf. 

Kehren  wir  nach  dieser  Beschreibung  an  den  Fund- 
ort ihres  Gegenstandes  zurück,  so  finden  wir  von 

Schmetterlingen  noch  J.  chrysocephala  und  Acidalia 

ochrata.  Auf  dem  Riedgras  sitzt  Donacia  impressa. 

Mehr  Augehörige  dieser  Gattung  lebeu  au  der  Orbe. 

Ihre  Ufer  werden  von  prächtigen  Sumpfwiesen  ein- 
gefasst,  welche,  je  mehr  man  sich  dem  Ausfluss  des 
Wassers  in  den  See  nähert,  um  so  ergiebiger  an 

Donacien  wie  überhaupt  an  Sumpf käfern  werden. 

An  uud  in  den  Gräben  und  Wasserläufen,  welche 

die  Wiesen  durchkreuzen,  entwickelt  sich  ein  ausser- 
ordentlich reges  Leben.  Das  Wasser  wird  umbordet 

von  einem  dichten  Gürtel  eines  niedern  luncus,  über 

den  mau  bequem  wegsehen  kann.  Hier  finden  sich 
neben  einer  Unzahl  kleinerer  Wasserkäfer  hie  und 

da  ein  Dytiscus  marginalis,  Acilius  sulcatus  oder  der 

gewöhnliche  llybius.  Oben  auf  dem  Wasser  liegen 
die  ovalen  Potamogetonblätter,  welche  den  kleinern 

Libellen,  den  Agrionen  und  Lestes,  sowie  der  blauen 

resp.  brauneu  Calopteryx  als  Ruheplätze  dienen. 
Ausserdem  beherbergt  die  Pflanze  Donacia  semicuprea, 
die  bekanntlich  dadurch  interessant  ist,  dass  sie  bei 

dem  geringsten  Anzeichen  von  Gefahr  unter  dem 
Blatt,  d.  h.  im  Wasser  verschwindet,  wo  sie  in  der 

sie  umhüllenden  Blase  eine  lange  Zeit  versteckt  blei- 
ben kann.  Auf  dem  genannten  luncus  lebeu  ferner 

die  farbeuprächtige  D.  dentipes  nebst  thassalina. 

Beim  Verfolgen  des  Orbeufers  gegen  den  See  hin 
kommt  man  immer  mehr  auf  sumpfigen  Böden,  der 

zuletzt  völlig  ungangbar  wird.  Hier  uud  auch  an 

vielen  andern  Stellen  des  Flusslaufes  fliegen  die  uu- 

zähligeu  C.  virgo.  Im  Schilf  und  sonstigen  Sumpf- 

gras  sitzen  Scharen   von  Ephemeriden   und  Phryga- 



niden.*)  Drückt  man  das  Schilf  auseinander,  so 
sieiit  man  Dutzende  von  Bembidien,  Ancliomenen, 
Pterostichen  und  Chlaenien  vorbeihuschen,  sowie  nicht 
selten  die  sonderbare  Loricera. 

Um  von  der  Orbe  an  den  See  gelangen  zu  können, 

verlässt  man  den  Fluss  und  geht  schräg  über  die 

Sumpfwiesen,  die  hier  noch  gangbar  sind,  hinüber. 
Auf  diese  Weise  kommt  man  leicht  an  das  saudige 

Seeufer  und  kann  bequem  an  das  Wasser  heran- 
treten. Von  hier  überblickt  das  Auge  den  See  in 

seiner  ganzen  Länge  und  ruht  mit  Wohlgefallen  auf 

dem  idyllischen  Bild. 

Was  nun  hier  am  Seeufer  besonders  auffällt,  sind 
die  sehr  deutlichen  weissen  Stiandlinien,  von  denen 

eine  ganze  Anzahl  in  grösserem  oder  geringerem  Ab- 
stand von  einander  dem  Ufer  entlnng  streichen.  Die 

weisse  Farbe  verdanken  sie  einer  Unzahl  von  Schnecken- 

gehäusen und  Muschelschalen,  die  bei  höherem  See- 
stand angeschwemmt  und  in  der  Sonne  gebleicht 

wurden.  Zum  Teil  sind  es  Wasserbewohner,  ich  er- 
wähne nur  die  interessantesten  :  Succ.  Pfeifferi,  Limn. 

ovata,  truncatula,  Plan,  carinatus,  rotundatus,contortus, 

Sphaerium  corneum,  Pisid.  fossarinum  und  das  win- 

zige milium,  sowie  Valvata  alpestris.  Erwähnens- 
wert ist,  dass  diese  Schalen  eine  aussergewöhnliche 

Variabilität  zeigen,  in  Form  und  Grösse,  obwol  die 
Tiere  alle  an  demselben  Platze  gelebt  haben  müssen. 

So  besitze  ich  von  da  eine  lange  Formenreihe  von 

L.  ovata,  wie  von  Valvata  alpestris.**) 

Im  Frühjahr  gibt  es  oft  im  Orbegebiet  Hoch- 
wasser und  Ueberschwemmungen  sind  nicht  selten. 

Dieser  Umstand  erklärt  das  häufige  Vorkommen  von 

Landschnecken  in  den  Strandlinieu,  z.  B.  von  Fruti- 
cicola  hispida,  Tachaea  silvatica,  Clausilia  laminata, 

Pomatias  7-spiralis  etc.  etc. 

Nach  diesem  Rundgang  durch  das  Moor-  und 
Sumpfgebiet  um  Sentier  möge  mir  der  Leser  auf 

einer  Tour  nach  dem  Mont  Tendre,  der  höchten  Er- 
hebung des  Schweizer  Jura,  folgen  (Mont  Tendre 

1680  m,  Dole  1678  m). 

An  der  rechten  Talseite  führt,  dem  Dorfe  gegen- 
über, der  Weg,  ziemlich  stark  steigend,  zuerst  durch  j 

*)  Liste  der  von  mir  gefangenen  Ephem.  und  Phrygan. 
vide  die  Notiz  von  Hrn.  Dr.  Ris,  Mitteil,  der  Schweiz.  Ent. 
Gesellschaft.    Vol   X,  Heft  5. 

■*)  Durch  die  Freundl'chkeit  Hrn.  Geyers  in  Backnang 
wurde  ich  über  diese  Art  aufgeklärt.  Ich  fand  eine  Unmasse 
grösäter  bis  kleinster  Valvaten,  die  ich  vier  Arten  zuteilte, 
nicht  so  sehr  wegen  ihrer  Grösse,  als  der  verschiedenen 
Formen  zufolge.  Herr  Geyer  hält  die  kleinern  und  breitern 
für  jüngere,  die  grosseren,  höheren  und  schlankeren  für  dia 
älteren  Stücke  von  alpestris. 

Wiesen,  dann  durch  Weideland.  Hier  erhebt  sich 

mannshoch  die  gelbe  Bergenziane  und  aus  dem  Gras 
schauen  hervor  die  kleineu  purpurnen  bis  blauen 

campestris,  sowie  die  duftende  nigritella,  eine  auf 
allen  Alpen  wachsende  Pflauze.  An  kleine  aus  dem 

Boden  ragende  Felsstücke  schmiegen  sich  die  sti  üp- 

pigen Wachbolderbüsche;  oben  auf  den  ersteren  wach- 
sen ganze  Polster  von  blauen  Glockenblumen  (pusilla 

und  rhomboidalis),  unterbrochen  von  silbernen  Tep- 
pichen der  Alpenalchemilla  Obwol  man  hier  mit 

Recht  Schmetterlinge  erwarten  dürfte,  zeigen  sich 

doch  bloss  zwei  überall  commune  Lycaeuen,  icarus 
und  semiargus. 

Indem  der  Wanderer  das  mehr  und  mehr  sich 

ausbreitende  Bild  des  unter  ihm  liegenden  Jouxtales 

bewundert,  umfängt  ihn  lichter  Tannenwald.  Oft 
werden  kleinere  darin  liegende  inselförmige  Stücke 
von  Weideland  tiberschritten,  nach  und  nach  wird 

der  Pfad  weniger  steil  und  schliesslich  ist  er  bei- 

nahe horizontal.  Infolge  dessen  ist  der  Boden  ge- 

nügend von  Wasser  durchtränkt,  um  diejenigen  Pflan- 

zen, welche  nasse  Alpwiesen  und  Bergwälder  be- 
wohnen, zu  beherbergen.  So  blühen  da  Homogyne 

alpina,  Bellidiastrum  Michelii,  Melamp.  silvaticum, 

der  Adenostyles,  Centaurea  montana,  Saxif.  rotundi- 
folia,  Thalictrum  aquilegifolium ,  Dent.  pinnata, 

Veratr.  album,  alles  ächte  Alpenpflanzen.  Bei  allem 
floristischen  Ueberäuss  lässt  sich  von  Schmetterlingen, 

eine  bryoniae  ausgenommen,  leider  nichts  blicken; 
vielleicht  ist  das  sehr  schwüle  Wetter  daran  schuld. 

Endlich  hebt  sich  der  Weg  wieder  und  man  tritt 
aus  dem  Wald  heraus,  um  in  nicht  allzu  grosser 

Entfernung  das  Ziel  des  Tages,  den  breiten  Mont 
Tendre  mit  seinen  drei  wenig  abgesetzten  Spitzen, 
vor  sich  zu  sehen.  Bis  zu  diesen  erstrecken  sich 

ausgedehnte  Alpweiden,  welche  mit  ihrem  weichen 
Grasteppicii  den  Marsch  sehr  angenehm  gestalten. 
Etwa  20  Minuten  unterhalb  des  Gipfels  fliegen  an 

einigen  kleineren  Felsen  E.  adyte  und  Syr.  serratulae, 
also  wieder  nichts  von  Interesse.  Etwas  weiter  oben 

wachsen  als  einzige  höhere  Kräuter  Aconitum  na- 
pellus  und  Lycoctouum,  sowie  beinahe  auf  der  Spitze 

Camp,  thyrsoidea,  Prim.  farinosa,  Listera  ovata,  so- 
wie das  hochalpine  Erigeron  alpinus. 

(Fortsetzuug  fulgt.) 

Anmeldung  neuer  iWitglieder. 
Herr  G.  C.   Krüger,  Zoologe,    Berlin,   z.  Z. 

Reisen. Herr  R.  Friedländer  &  Sohn,  Berlin. 

auf 



Domizilwechsel. 

Herr  Dr.  Karl  Manger  wurde  zum  Gj'mnasiallelirer 
am  luimanistischeu  Gymnasium  Zweibriickou  (Khcin- 
pfalz)  ernannt. 

^Ä.X15ZSO±grOIi- 

Bin  bis  30.  August 
verreist! 

Suche  Tauschverbindungen  mit  Coleopt.-Sammlern, 
suche  auch  Redtenbachers  Fauna  austriaca  nur  111. 
Auflage  käuflich  zu  erwerben.     Offerten  an 

Carl  Mandl,  Custozzagasse  2,  III.,  Wien. 

^ü^  Aretia  flavia.  "^H 
Eier  (keine  Inzucht)  pro  Dtzd.  Fr.  1.  Junge  Räup- 
chen  pro  Dtzd.  Fr.  1.25.  Frisch  geschlüpfte  Falter 
pro  Taar  Fr.  7.  Geflogene,  genadelte  Falter  pro  Paar 
Fr.  3  50. 

G.    C.    M.   Selmons,    Naturhistorisches    Institut, 
Latsch  (Schweiz). 

Brasilianische  Coleopteren 
in  grosser  Auswahl  mit  75  "/o  Kabatt.  Megasoma 
ttiphon,  Orydes  giganteus ,  Strategus  julianus, 
JEnema  pan,  infundibiilum ,  Phanaeiis  helUcosus, 
Horia  maculata,  Cyplius  angnstns,  Macrodontia 
cervkornis,  Macropus  longimaiuo^.  arcndifcr,  Pg- 
rodes  speciosus  etc.  etc.  Reichhaltige  Auswahl- 

sendungen europäischer  und  exotischer  Coleopteren 

(mit  75 'Vo  Rabatt  auf  die  üblicheu  Katalogspreise) 
steheu  bereitwilligst  zu  Diensten.  Anerkennungen 
von  Gelehrten,  Autoren  und  hervorragenden  Sammlern. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

I  Seltene  Gelegenheit! 
!  Sogleicli  zu  verkaufen:  Redtenbacher,  Fauna 
austriaca  III.  Auflage,  wohlerhalten  in  2  soliden 
Bänden  mit  Lederröcken  statt  Mk.  48.—  zu  Mk.  20. — . 
Lethierry  et  Severin.  Catalogue  generale  des  H^mip- 
teres  1893—96  3  Bände,  davon  2  solid  in  Leder 
gebunden,  völlig  neu  statt  Mk.  36. —  zu  Mk.  18. — . 
Aus  dem  Katalog  v.  Gemminger  und  Harold,  der 
erste  Teil  d(!r  Carabiden  (Cicindelidae,  Carabus  etc.) 
sowie  die  Cerambycidae  und  Bruchidae,  Scolytidae 
in  2  Bd.  vollständig,  mit  carrirtem  Papier  durch- 

schossen, in  Leder  gebunden,  sowie  Fauna  Germanica 
(Wanzen)  von  Dr.  Hüeber  in  3  Bd.,  Synopsis  der 
deutschen  Blindwanzen  und  andere  entomol.  Werke 
mehr  zu  billigster  Abgabe.  Franco  Einzahlung  gegen 
franco  Lieferung. 

Apotheker  H.  Krauss,  Schonhoverstr.  6/1,  Nürnberg. 

Den  Herren  Entomologen  zur  gefl.  Nachricht, 
dass  der  Unterzeichnete  seit  Anfang  Mai  in  der  Prov. 
Cadiz  und  Malaga  Lepidopteren  etc.  sammelt  und 
Anteilscheine  von  5  Mark  an  ausgibt. 

Inhaber  von  Anteilscheinen  erhalten  Macro-Lepi- 
dopteren  mit  75  7»  Rabatt  nach  Stgr.-Liste  von 
LS98-^99. 

Alle   Zuschriften   sind   an   Herrn   G.   C.  Krüger, 
Berlin  0,  Fruchtstrasse  31,  zu  richten. 

P]rgebeust 
Georg  C.  Krüger. 

Gibraltar,   13.  Juli  1899. 
NB.     In    wenigen  Tagen  reise   ich  nacli  Tetuau, 

Marocco   ab.     Inhaber   von   Anteilscheinen   erhalten 
auf  Wunsch  Span,  und  Maroc,  Lepidopteren. 

G.  C.  K. 

Schmetterlings-Sammlung zn  verkaufen. 

6000  Stück,  aus  Schweizer-  und  Tyroler- Gegen- 
den und  exotische,  klassiflzirt,  Zeit  und  Ort  des 

Fanges,  Gerätschaften. 
Offerten  an  Dr.  C.  Täuber,  Staadhof, 

Baden,  Schweiz. 

■■i^  Aus  Spanien 
soeben   eingetroffen   Th.   rnmina-Pnppen 
ii  Stück  35  Pfg.,  unter  6  Stück  kann  nicht  abgeben. 
Versandt  gegen  Nachnahme. 

A.  KricheldorfF,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.   135. 

Lebende  Puppen  der  bald  schlüpfenden  gros- 
sen interessanten  brasil.  Satuniide 

Rhesc^  ntis  er^  thrina 
ii,  Mk.   1.50  (+  Emb.  und  Porto)  sind  eingetroft'en. 

Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden. 

Dr.  G.  Schoch,  Catalogus  systematicus  Cetoni- 
darum  et  Trichiidarum  1896. 

Von  diesem  vorzüglichen  Cetouiden-Katalog  er- 
warb ich  einige  E.xemplare,  die  ich  zum  Preise  von 

Mk    3.50  franco  anbiete. 

Frledr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Eier   von   Stauropus   fagi,   Dtzd.  70  Pfg.;   von  Falter    von    populifolia    und    sonstigen    besseren 
Drynobia  melagona,  Dtzd.  40  Pfg.     Futter:  Buche,  i  Arten   im    Tausch   gegen    Briefmarken.     Auch   gebe 

Zuchtanweisung  folgt  dazu.    Bestellungen  erbittet  t  populifolia-Falter   gegen    Melitaea-,    Argynnis-    und 
bald.  1  Lycaena-Arten  ab. 

Th.  Voss,  Düsseldorf,  Elisabethstr.  52.  |  Jul.  Breit,  Düsseldorf,  Bastionsstr.  5. 
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Eigenes  auerkauiit  vorzüglichstes  Fabrilcat-,  eleli- 
trisclier  Kraftbetrieb.  Bestes  Material  zum  Auslegen 
von  Insekteukasten,  weicher  und  gleichmässiger  wie 
Kork  und  Agaveuplatten. 

Vorzüglichste  Qualität,  sämtliche  Platten  vorzüg- 
lich ausgewählt,  wurzelfreie,  vollkantig  geschnittene 

Ware,  nur  aus  abgelagerten  trockenen  Torf  gearbeitet. 

Jeder  Auftrag  wird  umgehend  erledigt,  besondere 
Wünsche  werden  berücksichtigt.  — ■  Bei  Aufträgen 
von  20  Mk.  an  10  7o  Eabatt.  —  Ich  empfehle  für 
bessere  Insektenkasten  Torfplatten  : 

30  cm  lang,  14cmbfeit,lV4  cm  stark,  54  Platten  =  1  Postpack.  Mk.  3.40 
26  „  „  13  „  „  l'A  „  „  «0  „  -1  „  „  3.40 
26  „  „  12  „  „  l'/4  „  „  75  „  =1  „  „  3.40 

„  10  „  „  l'A  „  „  60  „  =1  „  „  3.40 
30  „  „  14  .,  „  1  „  „  60  „  =1  „  „  3.40 
28  „  „  13  „  „  1  „  „  70  „  =1  „  „  3.40 
26  „  „  12  „  „  1  „  „  90  ,.  -=1  „  „  3.60 
30  „  „  10  „  „  1  „  „  100  „  =  1  „  „  3.70 

Verpackung  inbegriffen. 

Torfplatten,  IL  Qual.,  glatte,  vollkantige,  nur 
wirklich  brauchbare  Ware:  26  cm  lang,  10  cm  breit, 
100  Platten  mit  Verpackung  Mk.  2.30;  24  cm  lang, 
8  cm  breit,  100  Platten  mit  Verpackung  1.80.  Avis- 
schussplatten  aus  sämtlichen  Sorten  gemischt,  doch 
immer  in  gleicher  Stärke,  100  Platten  mit  Ver- 

packung Mk.  1.30.  Torfplatten  nach  Mass  berechne 
icii  in  I.  Qualität  mit  2  Pfg.  per  □-decim.,  in  II. 
Qualität  mit  1,5  Pfg.  per  G-decim.  Stärkere  oder 
schwächere  Torfplatten  werden  nach  Wunsch  ange- 

fertigt, Torfplatten  für  Tagfalterkasteu,  Spauiibretter 
u.  s.  w.,  '/2-IV2  cm  breit,  28  cm  lang,  100  Stck. 
80  Pfg.  Torfhlötze  zum  Käferspauuen,  festos,  dabei 
\veiches  Material,  per  Stck.  10  Pfg.  Auf  Wunsch 

werden  Torfplatten  in  jeder  Grösse  und  Stärke  ge- 
liefert. Torfzkgel,  26-35  cm  lang,  11  —  14  cm 

breit,  5- 8  cm  stark,  nur  reines,  festes  Material, 
100  Stck.  5  Mark. 

H.  Kreye,  Hannover. 

Um  auch  minder  bemittelten  Liebhabern  Ge- 
legenheit zur  Anschaffung  besserer  palaoarkt.  Falter 

zu  geben,  habe  ich  nachstehend  2  Lose  Ilhopalocereu 
zusammengestellt.  Los  Nr.  1:  Col.  sagartia  cf  und 
p,  libanotica  c/  u.  p ,  Pol.  thetis  ̂ S  "•  P,  Lyc. 
phyllis  c^  u.  p ,  Kiuderraanni  v.  iphigenia  c^  u.  p , 
Sat.  schakuhensis  J  u.  p  in  Prima-Stückeu  inkl. 
Porto  und  Packung  Wk.  18.  —  .  Los  Nr.  2:  Hyp. 

belios  (^,  Col.  libanotica  cf,  Pol.  thetis  d"  "•  P , 
Lyc.  phyllis  cf  u.  p ,  Erschoffi  cf ,  pos.  v.  caerulea 

cj",  Kindermanni  v.  actis  cj".  v.  iphigenia  c5",  I^Ielan. 
tit.  V.  Wiskotti  cf^  S^t.  schakuhensis  c/  iu  Prima- 
Stücken  iukl.  Poito  und  Packung  Mk.  10.50.  Acht- 

baren Herren  sende  zur  Ansicht. 

E.  Funke,  Dresden.  Hopfgartenstr.  21. 

Kräftige  Acher.   atropos  Puppen,    Stück  60  Pfg. 
A.  Spada,  Barcagno  bei  Zara,  Dalmatieu. 

Die  ünterzoiclineton  empfehlen  den  Herren  En- 
tomologen ihre 

^^  Hotols  '<^- als  Absteigequartier  während  der  Sammelzeit  in  den 
Graubündner  Alpen. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 
M.  Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplaiia,  Kngadin. 

■TTT;rTTTT;T??T??;;?TTTTy 

Sr>ir^l-:^ä.xi.cior- 
Praktisch  und  bequeme  Spannstreifen  zum  Prä- 

pariren von  Lepidoi)teren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fortig  zum  Gebraucli. 

Breile      Lange        „                      1  Ösierr.  W. Deutsche  W. 

der  Bänder  i                               «.    j    Kr. Mk.    j    Pfs. 

1  :  10  mm  100  m  :  für  kleine  Falter      -  l  25 

2  20  mm      „     ,  für  mittelgr,  Falter  ,1  —  !  45 

3  '30  mm,     „     J  für  grosse  Falter      —  j  60 

1    1     - 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 
Doppelbrief,  unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch : 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  II,  Brüderstrasse  15. 
E.  Funke,  Dresden  A„  Hopfgartenstrasse  21  III. 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearkt. 

Macrolepidoptereu  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 
rationen, Zwitter,  Hybriden  etc.  zu  hohen  Preisen. 

Im  Tausch  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung.    Offerten  erbittet 
Fanz  Philipps  Köln  a.  Rh.,  49  Klingelpütz. 

Iiste   über  palaearktische  Lepidoptereu  versendet 
•^  gratis    und   franko.      Heliconiden   sucht   gegen 

Kassa im  Tausch  zu  erwerben. 

H.  Thiele,  Berlin,  Steglitzerstr.  7. 

Schmetterliugsfangnetze  in  Seide  und  Mull  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  aner- 

kannt solid  und  billig,  Mullnetze  4teilig  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  ä  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Um  meine  grossen  Vorräte  zu  räumen,  gebe  ich 

mC     Centurien  brasilianischer  Käfer,  "Wtä 
darunter   prachtvolle  Buprestiden  und  Cerambyciden 
für  nur  Mk.   10  incl.  Verpack,  und  Porto  ab. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Th.  rumina- Puppen,  noch  im  August  schlüpfend, 
50  Pfg.  pro  Stück.    Porto  und  Verpackung  25  Pfg. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittapl.  17. 
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A.  Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 
Bang-Haas  zu  beziehen  gegen   Fr.    1.25   bei   M. 

Rühl    in  Züricii-Hottingen. 

Insektennadeln  ^S^ÄäÄ: 
feit  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ».$. 
Naiurwissensehaftliehes  Institut 

gcgiüuilet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reiciihaltiges 

=:  Lager  aller  natnrwlssenscliaftliclien  Objekte.  z= 
Kataloge  umsonst  und  portofrei. 

Neu  eingetroffen: 
Braune  Thysaaia  agrippiua,  Riesen  9. — ,  hell- 

graue Thysania  strix  6.—,  unterseits  leuchtend  rote 
Thysania  zenobia  in  Düten  0.7.5,  Erebus  odora  0.50, 
do.  prächtige  Varietät  mit  rosa  Bändern  0.75,  Urania 
croesus  gespannt,  4 — 5. — ,  besonders  gross  und  schön  ; 
Urania  do.  leicht  IIa.  3—3.50.  Von  Viti-Levu  ist 
der  hochseltene  Charaxes  caphontis  eingetroffen. 

cf  mit  Silberbinde  auf  der  Unterseite  12.50, 
ohne  solche  10. — ,  zwei  zusammen  Mk.  22. — . 

H.  Fruhstorfer,  Tlmrmstr.  37,  Berlin  NW. 

~      Lepidopteren-Llste  No.  43  (für  1899) 
von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 

Blasewitz-Dresden, 
ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Samtnlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigfen  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebeneu 
Babait  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bustellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  149  südamerik.,  31S  indo-auHr.  und  47  afrik. 
ricbtig:  benannte  Papllioniden-yl»-<e«  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
10  J  südamerik.  Morphlden  ßO  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formeii  etc.  etc. 

Habe  abzugeben :  Eiee  von  Zyg.  trifolii,  Dtzd.  5, 

Ocu.  dispar-Gelege  30,  Bomb,  neustria,  Dtzd.  5.  — 
Raupen  von  Att.  cynthia  (Eier  von  Import,  p  )  Dtzd. 
35,  A.  villica,  Dtzd.  25,  Plat.  cecropia,  Dtzd.  GO, 

Spil.  menthastri  15  —  25,  Syut.  phegea  20,  Pyg.  ana- 
choreta  25  event.  auch  im  Tausch.  Preise  in  Pfg. 

M.  Sonntag,  Zeitz,  Reichshalle. 

%  Listen  über  w 

J     Coleopteren  und  präparirte  Raupen     ̂  
%  versendet  r 

^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
j  Holstein.  h 

EntfettungsstofT  für  Schmetterlinge,  entfettet 
augenblicklich  ;  das  beste,  von  Autoritäten  empfohlene 
Entfettungsmittel!  Die  fettige  Stelle  wird  mittelst 
eines  Pinsels  mit  Benzin  bestriclien,  sofort  das  Pulver 
aufgestreut  und  dieses  nach  dem  Verdunsten  des 
Benzins  abgeblasen  und  etwaige  Reste  mit  trockenem, 
weichem  Pinsel  abgekehrt.  1  Portion  franko  zu- 

gesandt 60  Pfg. 
A.  Kricheldorff,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas (in  Lieferungen  zu  2  Mark,  vollständig 

höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln  der  Li- 
hellcn  bereits  abgeschlossen,  Heuschrecken  etc.  im 
Erscheinen  begrifion.     Prospekte  postfrei. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

riVERREICHT  in  der  reichhaltigen  Zu- 
sammensetzung und  Schönheit  der  Arten  sind  meine 

Centurien  von  40  determinirteu  Spezies  meist  riesen- 
grosser  Javafalter ;  darunter  Papille  priapus,  Hostien 
und  Hypolimuas  boiina,  welche  für  Mk.  15  incl. 
Verpack,  und  Purto  abgibt 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Berlin  C,  Brüderstr.  30. 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  u.  EipedlHon  t.  Fritz  Rlihl's  Erben  lo  Zilrlota-Bottingen Redaktion  ;  M.  RiUil  Druck  t.  Jaoques  Bollmann,  Cnterer  Miibleateg,  ZUricb. 



15.  August   1899. 
M  10. 

XiV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Socistas  Entomologica"  tregrüniiet  18S6  von  Fr 

Eeichneter  Fachmänner. 

Journal   de  la  Sociätä  entomologlque 
internationale. 

R  ü  h  I ,  fortgeführt  i seinen  Erben bedeutender  Entomologen 

Organ  für  den  internationalen  Organ  for  the   International  Entomolo- 
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Dasychira  Stph.  fascelina  L 
ab.  laricis  Schule. 

Von  Friedrich  Schille,  Oberförster. 

Ab.  nov.  Dilutior  cinerea,  fere  unicolor;  alis 

anterioribus  vix  nigroalboque  adspersis,  strigis  duabus 
nigris  abbreviatus  obsoletisquesubtiliterfulvo  irroratis. 

Liebt  aschgrau,  fast  einfarbig,  Vorderflügel  liaum 

schwarz  und  weiss  bestäubt,  beide  schwarze  Quer- 

streifeu  verkürzt  und  verloschen,  schwach  gelb  be- 
streut. Die  Flügelform  im  allgemeinen  gestreckter 

als  bei  der  Stammform,  auch  ist  die  Grundfarbe  des 

ganzen  Tieres  rein  aschgrau,  während  bei  der  Stamm- 
form solche  bräunlichgrau  ist. 

Die  Raupe  vou  fascelina  L.  lebt  nur  an  Laubholz 

wie  Pappeln,  Eichen,  Weiden,  Brombeeren,  auch 

niederen  Pflanzen,  wie  Löwenzahn  etc.  etc.,  doch  be- 

schloss  ich  die  Futterpflanze  der  Raupe  dahin  ab- 
zuändern, dass  ich  versuchte  Nadelbolz  zu  füttern, 

welcher  Versuch  mit  Lärche  vollkommen  gelang. 

Bis  zur  ersten  Häutung  nach  der  üeberwinterung 

behielt  ich  die  Raupen  im  Zwinger  und  war  neu- 
gierig, ob  die  aufgedrungene  ungewohnte  Nahrung 

das  Kleid  der  Raupe  zu  ändern  imstande  sei  und 

wirklich  erschienen  nach  der  Häutung  abnorme  Tiere. 
Das  ganze  Ansehen  der  Raupe  ist  ein  düstereres, 

namentlich  verschwindet  das  gelblichgraue  der  Haare 

fast  vollkommen  und  wird  schwarzgrau,  auch  ist  das 

reinweiss  der  Rückenbürsten  in  weissgrau  umge- 
wandelt und  das  schwarz  ein  viel  intensiveres  als 

bei  normalen  Exemplaren.  Die  Puppe  ist  dunkel- 
schwarzbraun  mit  graubraunen  Haaren  besetzt,  das 

Puppengehäuse  schwarzgrau. 

Nachdem   sämtliche  Raupen   die  Häutung  über- 

standen hatten,  band  ich  solche  in  einen  Gazebeutel 

au  eine  bei  mir  im  Garten  stehende  Lärche,  in  wel- 
chem sich  die  Raupen  auch  verpuppten.  Sämtliche 

Falter,  24  an  der  Zahl,  erschienen  zwischen  dem  10. 

und  28.  Juli,  hieven  waren  zwei  krüppelhaft  und 

zwei  Puppen  ergaben  keine  Falter.  Sämtliche  Falter 
sind  untereinander  gleich,  und  sind  manche  lichter, 

manche  dunkler  einfarbig  grau.  Die  Zucht  im  Freien 

halte  ich  für  die  allein  richtige,  da  sonst  im  Zwinger 

den  Raupen  die  Nahrung  nicht  im  frischen  Zustande 
gereicht  werden  kann.  Die  Lärchenzweige  werden, 

wenn  man  solche  nach  vollkommenem  Entwickelungs- 
stadium,  also  im  Mai  und  Juni  abschneidet,  sofort 

welk,  welche  Nahrung  die  Raupe  verschmäht  oder 

wenn  sie  auch  durch  Hunger  gezwungen,  solche  an- 
nimmt nur  zwerghalt  kleine  Exemplare  ergeben  würde. 

Die  Falter  schritten  im  Puppenkasten  sofort  zur 

Copula,  und  habe  ich  zweierlei  konstatirt.  Erstens 

waren  die  Gelege  viel  geringer  als  bei  der  Stamm- 
art und  enthielten  kaum  20 — 30  Eier  und  zweitens, 

obzwar  im  August  die  jungen  Räupchen  erschienen, 

welchen  sofort  Lärche  vorgelegt  wurde,  nicht  frassen 

und  zu  Grunde  gingen.  Ich  erkläre  mir  aber  den 

letzteren  Umstand  dahin,  dass  eben  die  zarten,  jun- 

gen Räupchen  (da  wie  schon  bemerkt,  die  Lärche 
nach  kaum  einer  Stunde  nach  dem  Abschneiden  der 

Zweige  welk  wird)  nicht  sofort  frische  Nahrung  hat- 
ten. Würde  man  aber  ein  Pärchen  in  Copula  im 

Gazebeutel  an  eine  Lärche  binden,  so  dass  das  p 

Gelegenheit  hätte,  die  Eier  an  den  Zweig  zu  legen 

und  die  Räupchen  sofort  gleichmässig  frische  Nah- 
rung vor  sich  hätten,  solche  weiter  gedeihen  müssten. 

Ich  habe  dies  leider  nicht  getan  und  muss  dieser 

Umstand  einer  weiteren  Forschung  überlassen  werden. 
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Ich  habe  die  Aberration  nach  der  Futterpflanze  der 

Kaupe  benannt  und  kann  nach  den  durchgeführten 

Versuchen  behaupten,  dass  jede  mit  Lärche  gefütterte 

fascelina  L.  Raupe  die  ab.  laricis  Seh.  ergeben  wird, 

nur  muss  die  Fütterung  mit  Lärclie  schon  nach  der 

ersten  Häutung  im  Herbste  erfolgen.  i 

Bei  ab.  laricis  Seh.  tritt  ein  entschied! ner  Xig-  ! 

ricismus  auf  und  muss  solche  als  die  Miltelforra  j 

zwischen  fascelina  L.  und  der  nordischen  ab.  (v  ?)  j 
obscura  Zett.,  bei  welcher  es  (obscurior,  fere  uni-  j 
color)  heisst  und  zu  welcher  sie  den  üebergang  zu 
bilden  scheint,  angesehen  werden 

Die  Biologie  von  ab.  obscura  Zett.  ist  mir  nicht 

bekannt  und  wird  wahrscheinlich  überhaupt  nicht  be- 
kannt sein,  doch  dürfte  die  Annahme,  dass  diese  im 

hohen  Norden,  der  vorwiegend  Lärchenbestände  auf- 
zuweisen hat,  eben  an  Nadelholz  lebt,  uiciit  jeder 

Grundlage  entbehren. 

Kleinere  Streifziige  im  Jouxtal  1898. 
Von  Eric  Mory. 

(Fortsetzung.) 

Nach  mehr  als  dreistündiger  Arbeit  endlich  ist 

der  Scheitel  des  Bergkolosses  erstiegen.  Ein  wunder- 
bares Bild  bietet  sich  dem  Auge  dar,  wie  man  es 

von  einem  Juraberge  aus  kaum  erwarten  würde. 

Mehr  als  1300  m  unter  den  Füssen  des  Be- 

schauers glänzt  die  unbegrenzte  Fläche  des  Genfer- 
sees  und  über  ihr  erheben  sich  himmelhoch  im 

weissen  Gewand  die  Sehneeberge.  Von  den  Berner 

alpen  an  durchfliegt  das  Auge  die  Walliser  und 

Savoyer  Riesen,  die  mit  ihren  dunkeln  Hängen  direkt 
in  den  See  zu  fallen  scheinen.  Doch  alles  über- 

ragend steht  der  Mont  Blaac  da,  dessen  Massiv 
handgreiflich  nahe  gesetzt  zu  sein  scheint. 

Vom  jenseitigen  Ufer  kehrt  das  Auge  zurück. 

Uns  zu  Füssen  liegt  der  hinterste  Winkel  einer 
Ebene,  die  nach  Nordosten  zieht,  sich  mehr  und 
mehr  ausdehnt  und  schliesslich  im  Dunst  als  das 

Schweizerische  Hochplateau  verschwindet.  Die  west- 
liche Abgrenzung  dieser  Fläche  bildet  der  Jura. 

Man  könnte  ihn  mit  einem  Meer  vergleichen,  dessen 

Wogen  starr  geworden  sind.  Die  höchste  Welle  ist 
der  Mont  Tendre.  Sie  erhebt  sich  einerseits  himmel- 

hoch aus  dem  Abgrund,  dem  Genfersee,  um  auf 

der  andern  Seite  in  niedrigere,  sanftere  Züge  über- 
zu  gehen,  deren  hinterster  im  Westen  in  der  fernen 
Hochebene  der  Franche  Comte  zerfliessen.  Noch 

einmal  umkreist   der  Blick  das  imposante  Bild,  das 

in  seiner  Art  mindestens  so  grossartig  ist  wie  das 

vom  Rigi  oder  Gornprgrat  oder  von  irgend  einer 
andern  Höhe  der  Schweiz  aus  genossene,  dann  wird 

die  Aufmerksamkeit  den  unzähligen  auf  dem  Gipfel- 
grat und  unterhalb  desselben  liegenden  Steinplatten 

geschenkt,  die  eine  reiche  Ausbeute  versprechen. 

Und  ganz  leer  geht  man  wirklich  nicht  aus,  die 

Gläser  füllen  sich  mit  Calathus,  Cj'mindis,  Harpahis, 
Nothiophilus,  Steropus,  Ludius,  Sitones,  Pterostichus, 

6  Otiorhynchus  und  2.Caraben-Arten,  monilis  (2  St.) 
und  catenulatus  (3  St.)  Die  Caraben  gehören  den 

beiden  von  Hrn.  Jioru  (Soc.  eut.  XIIL  Jahrg.  Nr.  3 

und  4)  beschriebenen  Formen  des  Mont  Tendre  an. 
Der  eine  monilis  ist  schwarz,  der  andere  violet.  Die 
catenulatus  sind  sämtlich  schwarz  mit  violettem 

Schimmer.  Trotz  eifrigen  Suchens  blieb  es  bei  die- 
sen Fünfen.  Auch  einige  Schnecken  gibt  es  auf  der 

Spitze  unter  Steinen:  Frutic.  sericea,  Tachaea  sil- 
vatica.  Pupa  secale,  Clausilia  parvuia.  Ich  bemerke 
nur,  dass  das  Vorkommen  der  T.  silvatica  auf  der 

vollkommen  wasserlosen,  ausgetrockneten  Spitze,  die 

aller  saftigen  Kräuter  entbehrt,  erwähnenswert  ist. 
Unter  diesen  Umständen  ist  es  nicht  zu  verwundern, 

wenn  die  Schnecke  hier  oben  nur  in  Zwergexeniplaren 
vorkommt. 

Im  Gegensatz  zu  dem  trockenen  Mont  Tendre 
steht  der  wasserreiche  Mont  Risoux  auf  der  andern 

linken  Talseite.  Die  Bezeichnung  «Mont»  ist  hier 

nicht  zutreff"end,  insofern  der  Risoux  ein  mehr  als 
30  km  langer  Gebirgszug  ist,  der  gegen  Frankreich 

in  seiner  ganzen  Länge  die  natürliche  Grenze  bildet 

und  dessen  höchste  Erhebung  «Le  Gros  Cret»  (1423 

Meter)  ist. 

Der  Monte  Risoux  ist  eine  ausserordentlich  inter- 
essante Schönheit,  die  leider  viel  zu  wenig  bekannt 

ist.  Der  ganze  Bergzug  ist  von  Urwald  aus  Tannen 
bedeckt.  Schmale  Pfade  führen  hindurch  und  wer 

die  oft  sehr  undeutliche  Fährte  verloren  hat,  kann 

des  Verhungerns  ziemlich  sicher  sein.  Schon  mehr 
als  ein  menschliches  Skelet  ist  von  den  Jägern  in 

dieser  Wildnis  aufgefunden  worden,  in  der  noch  eine 
Unzahl  von  Hirschen,  Rehen,  Füchsen,  Luchsen  und 

Wildschweinen  lebt.  Man  hat  den  in  aller  Ur- 

sprünglichkeit dastehenden  Forst  den  schönsten  Wald 

Europas  genannt.  Jedenfalls  ist  er  aber  einer  der 
wildesten,  die  Alpenwälder  sind  Baumgärten  dagegen. 

Auf  dicker  Moosdecke  schreitet  der  Wanderer  lang- 

sam bergauf.  Oft  liegen  aber  riesige  Tannen  quer 

über  den  Pfad,  welche  beim  Sturz  kleineres  Baum- 
werk  mitgerissen  haben.     Dann   wieder  muss  man 



zwischen  den  lose  umherliegenden  Felsblöcken  hin- 
durchschlüpfen, die  von  Moosen  und  Flechten  dicht 

gepolstert  sind  und  über  welche  die  gefiederten  We- 
del riesenhafter  Farren  sich  erheben.  Eine  Crypto- 

gamenflora  gibt  es  hier,  wie  sie  nicht  in  vielen  andern 
Gegenden  zu  Hause  ist. 

Der  wasserdurchtränkte  Boden  wird  von  einem 

hohen  Klettenwald  bedeckt  auf  welchem  häufig  ver- 

schiedene Oreinen,  Gaurotes,  Phyllobius  und  Otiorr- 
hynchus  sitzend  zu  sehen  sind,  nebenbei  gesagt  gibt 
es  hier  Prachtexemplare  von  Helix  villosa,  wie  sie 
kaum  anderswo  zu  haben  sind.  In  dem  düstern 

Wald  mit  ewigem  Halbdunkel  fehlen  auch  die 

Schmetterlinge  nicht ;  auf  den  Adenostylesblüten  ru- 
hen einige  typisch  gefärbte  bryoniae. 

Beim  weitern  Vorwärtsdringen  wird  der  Pfad 

steiler,  die  Gegend  wilder  und  mächtiger  die  blumen- 
bedeckten Felsen  und  Tannen  mit  ihren  mehr  als 

Meter  langen  Bartflechten. 
Doch  plötzlich  hört  der  Wald  auf,  man  steht 

am  Kand  einer  hunderte  von  Fuss  hohen  Felswand 

der  «Roche  Champion>.  Weit  über  das  französische 
Gebiet  hinaus  schweift  der  Blick  über  das  wellige 

Land  der  Franche  Comte.  —  Ein  Tag  im  Risoux 
mit  seinen  Baurariesen,  Höhlen,  Felsen  wird  dem 

Besucher  unvergesslich  bleiben  und  noch  lange  wird 
er  im  Geiste  den  feuchten,  erdigen  und  modrigen 

Waldgeruch  empfinden. 
Vor  etwa  zehn  Jahren  suchte  eine  ungeheure 

Windhose  die  Gegend  von  Sentier  und  dem  drei 

Kilometer  talaufwärts  liegenden  Le  Brassus  heim. 
Sie  fuhr  zuerst  durch  die  Talsohle,  erhob  sich  dann 

beim  letzten  Dorfe  an  der  rechten  Talseite  und  ver- 

lor sich  schliesslich  in  der  Höhe.  In  ihrem  ganzen 

Bereich,  einem  ziemlich  breiten  Streifen  Landes,  wur- 
den sämtliche  Bäume  niedergeweht,  geknickt  oder 

entwurzelt.  Damals  bedeckte  noch  prächtiger  Tanneu- 
und  Buchenwald  die  Talseite.  Jetzt  wird  sie  von 

allerlei  Gestrüpp,  Brombeer-,  Himbeerstauden  und 
Erdbeeren  bedeckt.  Dieses  Gebiet  ist  für  den  En- 

tomologen insofern  von  Nutzen,  weil  darin  solche 

Insekten  leben,  welche  sonnige  trockene  Abhänge 

und  Waldlichtungen  lieben.  Die  vielen  Blütenpflanzen 

werden  häufig  von  Schmetterlingen  und  Käfern  auf- 
gesucht und  unter  der  Rinde  der  vielen  nocb  stehen- 

den mächtigen  Baumstümpfe  gibt  es  allerhand 

Schnecken  und  Laufkäfer,  u.  a.  den  seltenen  Ptero- 
sticbus  Jurenei. 

Auf  den  Blüten  und  dem  Gestrüpp  sitzen  Arten 

von  Ludius,  Oedemera,  Phyllobius,  Cassida,  Cryptor- 

rhynchus,  Cryptocephalus,  unter  Steinen  verschiedene 

Harpalus,  Poecilus  und  Calathus,  unter  der  Baum- 
rinde Patula  rotundata  und  ClausiUa  laminata. 

An  dem  Bergabhang  fliegen  von  Schmetterlingen 

R.  rhamni,  E.  medusa,  C.  typhon,  lyllus,  S.  serra- 
tulae,  J.  statices,  Z.  pilosellae,  sowie  eine  Anzahl 

Eulen  und  Spanner,  die  auch  des  Abends  au  die 

Lampe  fliegen  und  später  genannt  werden  sollen. 

Reicher  als  die  Chaumille,  die  eben  genannte 

Berglehne,  ist  der  auf  der  andern  Talseite  gelegene 

niedrige  Hügelzug,  die  sog.  Cöte.  Von  ihrem  Rücken 
aus  hat  man  einen  Einblick  in  ein  Nebental  oder 

besser  eine  Einsattelung,  jenseits  welcher  das  Land 

stufenweise  zum  Risoux  ansteigt.  Die  Cöte  bedeckt 

ein  lichter  Wald,  der  aus  Tannen  und  Buchen  be- 
steht. Er  ist  ein  vorzüglicher  Aufenthaltsort  für 

Geometriden,  die  bei  Anbruch  der  Dämmerung  ihre 
Sitze,  die  Baumstämme,  verlassen  und  dann  in  den 

Waldlichtungen  leicht  zu  fangen  sind.  Dieselben 

Arten  fliegen  auch  des  Abends  ans  Licht,  sollen 

deshalb  später  genannt  werden.  An  den  feuchten 

Stämmen  der  Buchen  gibt  es  von  Schnecken  Chilo- 

trema  lapicida,  Arionta  arbustorum,  Tachaea  sil- 
vatica,  Bulimiuus  montanus,  Clausilia  laminata,  dubia, 

parvula,  plicatula. 
Unter  Steinen   leben   die   häufigen   Käfer:   Abax 

striola,   ovalis.   Pterostichus  vulgaris,  metallicus,  an 

Baumstümpfen  Tetropium  luridum  nicht  selten. 
(Schluas  folg;!.) 

Einladung" 
zur 

71.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte 
in  Ibw^ünclien. 

vom   17.  bis  23.  September  1899. 

Zum  dritten  Male  seit  der  Gründung  der  Ge- 
sellschaft deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  rüstet 

sich  Bayerns  Hauptstadt  die  Versammlung  würdig 
zu  empfangen. 

Die  Residenz  des  alten  Witteisbacher  Fürsten- 

hauses ist  unter  dem  Szepter  hochsiuniger  Regenten 

zu  einer  Kunststadt  allerersten  Ranges  emporgeblüht 

und  hat  als  solche  von  jeher  auf  In-  und  Ausländer 
eine  grosse  Anziehungskraft  ausgeübt. 

Wenn  nun  bei  dieser  Gelegenheit  es  gilt  zu  zei- 
gen, dass  sie  nicht  bloss  als  Kunststadt,  sondern  auch 



76 

in  iiaturwissetischaftliclier  und  medizinischer  Beziehung 

ihre  anziehende  Kraft  bewähre,  so  berechtigt  uns 

zu  der  Hoffnung,  dass  dies  gelingen  könne,  in  aller- 
erster Linie  jenes  lebendige  und  hohe  Interesse, 

welches  das  bayerische  Königshaus  der  Naturforschung 
jederzeit  in  werktätiger  Weise  entgegengebracht  hat, 
und  welches  auch  dieses  Mal  dadurch  auf  das  Glän- 

zendste bestätigt  wird,  dass  zwei  baj^erische  Prinzen : 
Seine  königl.  Hoheit  der  Prinz  Dr.  Ludwig  Ferdinand 

von  Bayern  und  Seine  königl.  Hoheit  der  Herzog 

Dr.  Karl  Theodor  in  Bayern  —  beide  schon  seit 
langen  Jahren  ebenso  unermüdlich  als  erfolgreich 

im  Dienste  der  leidenden  Menschheit  tätig  —  sich 
gnädigst  bereit  erklärt  haben,  das  Ehrenpräsidium 
unserer  Versammlung  zu  übernehmen. 

Es  möge  uns  weiter  gestattet  sein,  auf  die  ausser- 
gewöhnlich  rasche  und  hocherfreuliche  Entwickelung 
hinzuweisen,  welche  München  in  den  letzten  zwei 

Dezennien  unter  dem  immer  mächtigeren  Einfluss 
der  Naturwissenschaften  genommen  hat. 

Die  königliehe  Akademie  der  Wissenschaften,  die 
Universität  und  die  Technische  Hochschule  bemühen 

sich  im  Verein  mit  der  Direktion  der  königl.  Staats- 

bibliothek, den  städtischen  Korporationen  und  In- 
stituten, soAvie  einer  grossen  Anzahl  hervorragender 

Künstler  den  Teilnehmern  der  Versammlung  den 

Münchener  Aufenthalt  so  anregend  und  imtzbringend 

wie  nur  möglich  zu  gestalten. 
Au  vierhundert  bereits  vom  In-  und  Auslande 

für  sämtliche  Abteilungen  angemeldete  Vorträge  be- 
weisen, dass  man  München  in  dieser  Beziehung  auch 

volles  Vertrauen  entgegenbringt  und  zeigen  durch 

die  Vielseitigkeit,  den  Umfang  und  den  Gehalt  der 

gewählten  Themata  die  Wichtigkeit  der  bevorstehen- 
den Verhandlungen. 

Die  königlichen  Staatsbehörden  sind  den  Geschäfts- 

führern überall  in  dankenswertester  Weise  entgegen- 
gekommen. Dadurch  ist  die  Möglichkeit  geboten, 

unseren  Gästen  nach  der  wissenschaftlichen  Arbeit 

mannigfaltig  Erholung  und  Erfrischung  darzubieten 
an  Münchens  Kunst,  in  den  herrlichen  Schlössern 

seiner  Umgebung  und  in  den  wunderbaren  bayerischen 
Alpen. 

So  dürften  wir  uns  denn  in  der  Annahme  wol 

nicht  täuschen,  dass  die  71.  Versammlung  deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  in  München  ihren  Vor- 

gängerinnen nicht  nachstehen  werde,  sondern  den 
Zwecken  dieser  ältesten  deutschen  Wanderversamm- 

lung ebenso  kräftige  und  nachhaltige  Förderung  brin- 
gen werde,  als  jene. 

In  dieser  Erwartung  laden  wir  alle  deutschen 

Naturforscher  und  Aerzte,  alle  ausländischen,  und 

alle,  die  sich  für  Naturforschung  interessireu,  freund- 
lichst zur  Münchener  Tagung  ein  und  rufeu  allen, 

die  uns  mit  ihrem  Besuche  beehren  wollen,  schon 

jetzt  ein  herzliches  Willkommen  zu. 

München,  im  Juli   1899. 

Dr.  Franz  v.  Winckel,  Dr.  Walther  Dyck, 
].  Gescbiiftsfülirer.  ]I.  Gesch;iftsführer. 

I^estscHrift. 

Magistrat  und  Gemeindebevollmächtigten  Kolle- 
gium Münchens  haben  auf  Antrag  der  Geschäfts- 

führung der  Versammlung  in  einer  ihrer  letzten  Sitz- 

ungen den  wichtigen  und  überaus  dankenswerten  Be- 

schluss  gefasst,  den  Willkommengruss  der  Versamm- 
lung deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in  Gestalt 

einer  Festschrift  darzubieten  über  Münchens  Ent- 

wichehmg  unter  dem  Einfluss  der  Natiirivissen- 
schaften  ivährend  der  letzten  Dezennien. 

Der  erste  Abschnitt  der  Schrift  soll  die  Hygiene 

und  Münchens  hygienische  Einrichtungen  betreuen 

und  mit  dem  Bildnis  Pettenkofers,  als  des  Begründers 

der  modernen  Hygiene,  ferner  den  Portraits  von 

Zenetti  und  Ehrhard,  welche  die  Assanirung  Münchens 

durchgeführt  haben,  geschmückt  werden. 
Der  zweite  Abschnitt  wird  die  Kraftanlagen  der 

Stadt  schildern  und  soll  Georg  Simon  Ohm  als 
Titelbild  tragen. 

Ein  dritter  Abschnitt  endlich  soll  sich  mit  der 

wissenschaftlichen  Seite  von  Münchens  grösster  In- 

dustrie befassen  und  eine  Darstellung  der  Entwicke- 
lung der  Brauereitechuik  in  den  letzten  20  Jahren 

enthalten.  Anschliessend  soll  hier  das  Verfahren 

der  Hetereiuzucht  und  endlich  die  künstliche  Kälte- 

erzeugung dargestellt  werden. 
Als  einleitendes  Titelblatt  soll  diesem  Abschnitt 

das  Bildnis  Gabriel  Sedlmeyers  voranstehen,  der 

zuerst   die   wissenschaftlichen   Errungenschaften    der 

I  Gährungschemie   im  Grossbetriebe  der  Technik  ver- 

j  wertet  hat. Ein  engeres  Komite  von  Fachgelehrten  hat  sich 

schon   vor   mehreren  Monaten  gebildet   und   die  ge- 
I  naue  Disposition  der  Schrift  vorgenommen. 

i         Die  Festschrift  soll  sonach   in  ihrer  Anlage  und 

Ausführung  Münchens  moderne  Entwickehmg  in  natur- 
[  wissenschaftlicher    und    medizinischer    Hinsicht    zur 

1  Darstellung  bringen.    Das  bedeutet  in  Kücksicht  auf 

I  die    Hygiene    eine    Darstellung    der   Entwickelungs- 



gescbichte  dieser  Wissenscliaft  überhaupt  —  in  elektro- 
technischer Beziehung  das  Bild  der  raschen  Umge- 

staltung einer  modernen  Grosstadt  —  in  Hinsicht 
der  Brauereitechnik  eine  Darstellung  der  Bedeutung 
und  des  Umfanges  einer  modernen  Grossiudustrie. 

Da  es  weiter  durch  die  Genehmigung  des  hohen 

Magistrates  ermöglicht  ist,  für  die  eingehende  Dar- 
stellung die  in  den  Archiven  und  Akten  der  Stadt 

niedergelegten  statistischen  und  technischen  Mate- 
rialien zu  verwerten,  so  wird  die  Festschrift  nicht 

nur  dem  grossen  Kreise  der  zur  Münchener  Ver- 
sammlung zu  erwartenden  Naturforscher  und  Aerzte 

ein  wertvoller  Führer  und  eine  bleibende  Erinnerung 
sein,  sondern  es  wird  das  Werk  in  all  den  Kreisen 

Zugang  und  Interesse  finden,  welche  sich  für  den 
Einfluss  der  Medizin  und  der  Naturwissenschaften 

auf  die  heutige  Entwickelung  unserer  grossen  Städte 
interessiren.  Für  München  selbst  aber  wird  die  Fest- 

schrift den  Ruf  , München  eine  gesunde  moderne 

Orosstadt'  in  weiten  Kreisen  verbreiten  helfen. 

Litteraturbericht. 

Die  Geradflügler  Mitteleuropas  von  Dr.  R.  Tümpel. 
Verlag  von  M.  Wilckens  in  Eisenach.  Von  dem  in 
jeder  Beziehung  ausgezeichneten  Werk  ist  Lieferung 
5  erschienen,  welche  die  erste  Lieferung  der  zweiten 
Abteilung  bildet,  die  die  Afterfrühlingsfliegen,  die 
Holzläuse  und  die  eigentlichen  Geradflügler  enthalten 
wird.  Es  ist  ein  Vergnügen,  nach  den  beigegebenen 
Tafeln  zu  bestimmeu.  31.  B. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herr  J.  B.  in  D.  Wollen  Sie  mir  gefl.  die  Fort- 
setzung schicken,  ich  möchte  die  Arbeit,  wenn  sie 

nicht  zu  gross  ist,  im  Zusammenhang  bringen. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Ottokar  Kucziczka  k.  k.  Hauptmann  im  3. 

Landwebr-Inf.-Eegiment  in  Marburg.  St. 

In  meinem  Verlag  erschien  soeben  Lieferung  17 

Die  palaearktischen  Grosschmetterlinge 
und  ihre  Naturgeschichte- 

Band  II :  Die  Schwärmer.  (I.  Lfg.)  Jede  Liefe- 
rung Mk.  1.50  postfrei,  Lieferung  17  steht  postfrei 

2ur  gefl.  Ansicht  zu  Diensten. 

Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalienhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstrasse  2. 

Biu  bis  SO.  Anglist 
verreist! 

Reichhaltige  Aaswahlsendangen 
europäischer  und   exotischer   Coleopteren   mit  75"/o Rabatt. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstr.  28. 

Habe  abzugeben:  Eier  von  Mania  maura  15  Pfg., 
von  Anth.  pernyi  10  Pfg.,  Puppen  von  Cuc.  scro- 
phulariae  30  Pfg.  per  Dtzd.  Falter,  genadelt,  uu- 
gespannt  Orrh.  fragariae  25  Pfg.,  Ab.  grossulariata 
5  Pfg.,  Anth.  pernyi  30  Pfg.  per  Stück.  Tausch 
bevorzugt.  Gespannt  um  5—10  Pfg.  mehr.  Porto 
extra. 

E.  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

U^^  Arctia  tlavia.  "^^ 
Junge  Räupchen  pro  Dtzd.  Fr.  1.25.  Frisch  ge- 

schlüpfte Falter  pro  Paar  Fr.  7.  Geflogene,  genadelte 
Falter  pro  Paar  Fr.  3  50. 

G.  C.  M.  Selmons,  Naturhistorisches  Institut, 
Latsch  (Schweiz). 

Folgende  kräftige  Raupen  am  Lager, 
nur  gegen  Vorausbezahlung.  Polyx.  v.  cassandra  25 
Pfg.  per  Stück,  alchymista  50,  croatica  60,  caecigena 
100,  nerii  70,  Sm.  quercus  5  Mk.  pr.  Dtzd.,  Sat. 
pyri  (krältigste)  2  Mk.  60  Dtzd.,  spini  2  Mk.  60. 
lu  Aussicht:  Ocn.  terebynthi  Puppen  h  40  Pfennig, 
thirrhaea  65  Pfg. 

A.  Spada,  Barcagno  bei  Zara. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1 — 4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Ankündigung. 
Puppen:  Gortyna  ochracea  15  Pfg.  d.  Stck.,  Van. 

antiopa  45  Pfg.  d.  Dtzd.,  A.  yamamai  30  Pfg.  d. 
Stck.,  E.  versicolora  25  Pfg.  d.  Stck.  Eier:  L.  po- 
tatoria  10  Pfg.  d.  Dtzd.  Falter:  Cid.  Blomeri  aber 
nur  in  4  Exemplaren.     Auch  Tausch. 

F.  Böse,  Braunschweig,  Bertramstr.  39. 

■»aupen:  PI.  cecropia  Dtzd.  35,  A.  cynthia  Dtzd. 
■■■*  25  Pfg.  Porto  und  Verpackung  besonders. 
Paraguay-Falter  per  Hundert  14  Mk. 

E.  Heyer,  Rheinische  Strasse  40,  Elberfeld. 
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Deu  Herren  Entomologen  zur  gefl.  Nachricht, 
dass  der  Unterzeichnete  seit  Anfang  Mai  in  der  Prov. 
Cadiz  und  Malaga  Lepidopteren  et;,  sammelt  und 
Anteilscheine  von  5  Mark  an  ausgibt. 

Inhaber  von  Anteilscheinen  erhalten  Macro-Lepi- 
dopteren  mit  75  Vo  Rabatt  nach  Stgr.-Liste  von 
1898-99. 

Alle  Zuschriften   sind   an   Herrn   G.  C.  Krüger, 
Berlin  0,  Fruchtstrasse  31,  zu  richten. 

Ergeh  enst 
Georg  C.  Krüger. 

Gibraltar,  13.  Juli  1899. 

NB.  In  wenigen  Tagen  reise  ich  nach  Tetuaa, 
Marocco  ab.  Inhaber  von  Anteilscheinen  erhalten 
auf  Wunsch  Span,  und  Maroc.  Lepidopteren. 

G.  C.  K. 

MtMW^  Aus  Spanien  '^ilHI 
soeben   eingetroft'en   Th.   rnmina-Pnppen 
k  Stück  35  Pfg.,  unter  6  Stück  kann  nicht  abgeben. 
Versandt  gegen  Nachnahme. 

A.  KricheldorfT,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

ISeltene  Ccelegenheit! 
Sogleich  zu  verkaufen :  Redtenbacher,  Fauna 

austriaca  III.  Auflage,  wolerhalten  in  2  soliden 
Bänden  mit  Lederrücken  statt  Mk.  48.—  zu  Mk.  20. — . 

Lethierry  et  Severin.  Catalogue  generale  des  H^mip- 
teres  1893 — 96  3  Bände,  davon  2  solid  in  Leder 
gebunden,  völlig  neu  statt  Mk.  36,—  zu  Mk.  18.—. 
Aus  dem  Katalog  v.  Gemminger  und  Harold,  der 
erste  Teil  der  Carabiden  (Cicindelidae,  Carabus  etc.) 
sowie  die  Cerambycidae  und  Bruchidae,  Scolytidae 

in  2  Bd.  vollständig,  mit  oarrirtem  Papier  durch- 
schossen, in  Leder  gebunden,  sowie  Fauna  Germanica 

(Wanzen)  von  Dr.  Hüeber  in  3  Bd.,  Synopsis  der 
deutscheu  Blindwanzen  uud  andere  entomol.  Werke 

mehr  zu  billigster  Abgabe.  Franco  Einzahlung  gegen 
franco  Lieferung. 

Apotheker  H.  Krauss,  Schönhoverstr.  6/1,  Nürnberg. 

Suche  Tauschverbindungen  mit  Coleopt.-Sammlern, 
suche  auch  Redtenbachers  Fauna  austriaca  nur  III. 

Auflage  käuflich  zu  erwerben.     Offerten  an 
Carl  Mandl,  Custozzagasse  2,  III.,  Wien. 

Schmetterlings -Sammlung 
zn  verkaufen. 

6000  Stück,  aus  Schweizer-  und  Tyroler-Gegen- 
den  und  exotische,  klassifizirt,  Zeit  und  Ort  des 
Fanges,  Gerätschaften. 

Offerten  an  Dr.  C.  Täuber,  Staadhof, 
Baden,  Schweiz. 

Falter  von  populifolia  und  sonstigen  besseren 
Arten  im  Tausch  gegen  Briefmarken.  Auch  gebe 

populifolia-Falter  gegen  Melitaea-,  Argynnis-  und 
Lycaena-Arten  ab. 

Jul.  Breit,  Düsseldorf,  Bastionsstr.  5. 

Tolkstümliche  Naturkunde 
ist  der  Inhalt  der  nun  schon  im  siebenten  Jahr- 

gange erscheinenden 
ilhstrirten  Zeitschrift  für  alle  Naturfreunde 

Natur  und  Haus. 
In  Verbindung  mit  Dr.  K.  L  a  m  p  e  r  t ,  Vorstand 

des  königl.  Naturalienkabinets  in  Stuttgart  und  P. 
Matschie,  Kustos  am  Museum  für  Naturkunde  zu 

Berlin,  herausgegeben  von  Max  Hesdörff'er  in  Berlin. Monatlich  erscheinen  zwei  reich  illuotrirte  Hefte, 

Preis  vierteljährlich  (6  Hefte)  Mk.  2.—. 
Die  Zeitschrift  behandelt  besonders  folgende  Ge- 

biete der  Naturkunde  unter  Berücksichtigung  der 
damit  verbundenen  Liebhabereien :  Säugetiere  und 

Vögel  —  Fische,  Amphibien  und  Reptilien  mit  be- 
sonderem Eingehen  auf  die  Aquarien  und  Terrarien- 

pflege —  Blumen-  und  Pflanzenkunde,  sowie  Pflege 
—  Entomologie,  Geologie,  Mineralogie  und  das  Sam- 

auf  diesen  Gebieten. 

Jl^^  Oeleg-enheitskanf !  "^Ig 
Carlo  Debiasi,  seit  zwei  Jahren  von  Süd- 

Amerika  (Brasilien),  woselbst  er  sich  15  Jahre  lang 
aufhielt,  in  seine  Heimat,  «Ala  Südtirol»,  zurück- 

gekehrt, hat  eine  ziemlich  bedeutende  Sammlung 
von  Schmetterlingen,  Käfern,  Vögeln  und  Reptilien 
und  260  Sorten  von  Vogeleiern  mitgebracht.  Da  er 
nunmehr  wieder  nach  Amerika  zurückkehrt,  findet 
er  sich  veranlasst,  die  ganze  Sammlung  zu  verkaufen. 

Diese  besteht  aus  ca.  700  Arten  Schmetterlingen, 
ca.  300  Arten  Vögeln,  ca.  260  Arten  Eiern  und 
sehr  vielen  Käfern  und  Reptilien. 

Nähere  Auskunft  direkt  von 

Carlo  Debiasi,  Ala  Süd-Tirol. 

Offerire  meine  grossen  Vorräte  diesjähriger  euro- 
päischer Lepidopteren,  meist  seltene  Arten  e.  I. 

mit  60— 66-/370  Rabatt  Staudingers  Liste  in  Aus- 
wahlsendungen. 

Exoten  gespannt,  I.  Qual.,  aller  Faunengebiete 

mit  66-/3—7570.  Centurien,  100  Stück,  in  ca.  50 
bestimmten  Arten  in  Düteu  aus  Siid-Amerika,  meist 

grosse  Tiere  10  Mk.,  ditto  aus  Indo- Australien  12 
Mark  50  Pfg.  gegen  Nachnahme  empfiehlt 

H.  Littke,  Breslau,  Kiosterstr.  83. 
•  Auch  Kauf  und  Tausch  ganzer  Ausbeuten.  • 

Suche  zn  kaufen: 

Bombyx  mori  cf  und  p  ,  tote  Puppen  und  Puppen- 
hülseu,  Cocous,  präparirte  Raupen;  Apis  mellifica 

Königin  und  Zelle  der  Königin,  Vespa-  und  Bombus- 
arteu  mit  Nestern,  Larven  und  Puppen,  Myrmelöon, 
Sirex-  und  Tremex-Arten,  Calopteryx,  Locusta,  Gryllus 
domesticus,  Phrygaena  grandis,  Formica  rufa  cT  imd 
p,  Siugcikaden.  Die  meisten  Arten  in  Mehrzahl 
erwünscht. 

H.  P.  Düurloo,  Valby  bei  Kopenhagen 
(Dänemark). 



Um  auch  minder  bemittelten  Liebliabein  Ge- 
legenheit zur  Anschaffung  besserer  palaearkt.  Falter 

2U  geben,  habe  ich  nachstehend  2  Lose  Khopaloceren 

zusammengestellt.  Los  Nr.  1 :  Col.  sagartia  cj"  und 
p ,  libanotica  cf  "•  P  i  Pol.  thetis  rf  u.  P ,  Lyc. 
phyllls  c/  u.  p ,  Kiudermanui  v.  iphigenia  c/  u.  p , 
Sat.  scliakuhensis  cf  u.  p  in  Prinia-Stückeu  inkl. 
Porto  und  Packung  Mk.  18.—.  Los  Nr.  2:  Hyp. 

helles  cj",  Col  libanotica  ,^,  Pol.  thetis  cf  "•  P , 
Lyc.  phyllis  c^"  u.  p,  Hrschoffi  cf,  pos.  v.  caerulea 
cf ,  Kindermanni  v.  actis  c^,  v.  iphigenia  cf,  Melan. 

tit.  V.  Wiskotti  cfi  Sa-"-  schakuhensis  c^  in  Prima- 
Stücken  inkl.  Poito  und  Packung  Mk.  10.50.  Acht- 

baren Herren  sende  zur  Ansicht. 

E.  Funke,  Dresden.  Hopfgartenstr.  21 

■ror±p>la.tton- 
Eigenes  anerkannt  vorzüglichstes  Fabrikat,  elek- 

trischer Kraftbetrieb.  Bestes  Material  zum  Auslegen 
von  Insekteukasten,  weicher  und  gleichmässiger  wie 
Kork  und  Agavenplatten. 

Vorzüglichste  Qualität,  sämtliche  Platten  vorzüg- 
lich ausgewählt,  wurzelfreie,  vollkantig  geschnittene 

Ware,  nur  aus  abgelagerten  trockenen  Turf  gearbeitet. 
Jeder  Auftrag  wird  umgehend  erledigt,  besondere 

Wünsche    werden    berücksichtigt.  —    Bei  Aufträgen 
von  20  Mk.    an  10  «/o  Rabatt.  —  Ich   empfehle  für 

bessere  Insektenkasten  Tort'platten  : 
30  cm  lang,  14  cm  beit,  r/4  cm  stark,  54  Platten  =  1  Postpack.  Mk.  3.40 

Die  Unterzeichneten    empfohlen    den   Herren    En- 
tomologen ihre 

als  Absteigequartier  während  der  Sammelzeit  in  den 
Graubündner  Alpen. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 
M.Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana,  Kngadin. 

26,, 
„    13  „    „    1' /i  „     „    60     , 

=- 1 

„  3.40 
2fi„ 

„    12  „    „   1' ^  „     „    75 

=  1 

„  3.40 „    10  „    „    1' '4  „     „    80     , 

=  1 

„  3.40 ao„ „    14  .,    „    1 „     „    BO     , 

=  1 

„  3.40 2«„ „    13  „    „    1 „     „    70     , 

=  1 

„  3.40 
2fi„ „    12  „    „    1 „     „    90     , 

=  1 

„   3.60 30  „ „    10  „    „    1 „     „  100     , 

=  1     „ 

„  3.70 
Verpackung  inbegriffen. 

Torfplatten,  II.  Qual.,  glatte,  vollkantige,  nur 
wirklich  brauchbare  Ware :  26  cm  lang,  10  cm  breit, 
100  Platten  mit  Verpackung  Mk.  2.30;  24  cm  lang, 
8  cm  breit,  100  Platten  mit  Verpackung  1.80.  Aus- 

schussplatten aus  sämtlichen  Sorten  gemischt,  doch 
immer  in  gleicher  Stärke,  100  Platten  mit  Ver- 

packung Mk.  1.30.  Torfplatten  nach  Mass  berechne 
ich  in  I.  Qualität  mit  2  Pfg.  per  n-decim.,  in  II, 
Qualität  mit  1,5  Pfg.  per  G-decim.  Stärkere  oder 
schwächere  Torfplatten  werden  nach  Wunsch  ange- 

fertigt, Torfplatten  für  Tagfaiterkasteu,  Spann bretter 

u.  s.  w.,  72  — 172  cm  breit,  28  cm  lang,  100  Stck. 
80  Pfg.  Torfhlötse  zum  Käferspanuen,  festes,  dabei 
weiches  Material,  per  Stck.  10  Pfg.  Auf  Wunsch 
werden  Torfplatteu  in  jeder  Grösse  und  Stärke  ge- 

liefert. Torfsiegel,  26  —  35  cm  lang,  11  —  14  cm 
breit,  5-8  cm  stark,  nur  reines,  festes  Material, 
100  Stck.  5  Mark. 

H.  Kreye,  Hannover. 

Th.  ruraina-i^uppen,  noch  im  August  schlüpfend, 
50  Pfg.  pro  Stück.    Porto  und  Verpackung  25  Pfg. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittapl,  17. 

Um  meine  grossen  Vorräte  zu  räumen,  gebe  ich 

IBiC     Centurien  brasilianischer  Käfer,  "HHI 
darunter   prachtvolle  Buprestiden  und  Cerambycideu 
für  nur  Mk.  10  incl.  Verpack,  und  Porto  ab 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Schmetterlingsfangnetze  in  Seide  und  Muli  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  aner- 

kannt solid  und  billig,  Mullnetze  4teilig  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  ä  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Liste   über  palaearktische  Lepidoptereu   versendet 
gratis    und    franko.      Heliconiden   sucht   gegen 

Kassa  oder  im  Tausch  zu  erwerben. 

H.  Thiele,  Berlin,  Steglitzerstr.  7. 

Zur  Bereicherung  meiner  Sammlung  palaearkt. 

Macrolepidopteren  kaufe  ich  stets  interessante  Aber- 
I  rationen,  Zwitter,  Hybriden    etc.    zu   hohen  Preisen. 
i  Im  Tausch  stehen  tadellose  seltene  Falter  zur  Ver- 

fügung.    Offerten  erbittet 
!  Fanz  Philipps  Köln  a.  Rh.,  49  Klingelpütz. 

I         Praktisch   und  bequeme  Spanustreifen  zum  Prä- 
I  pariren   von   Lepidopteren,    100   Meter    spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

^^  .  Breile  i  Länge 
der  Bänder 

Bestimmung Österr.  W. 
Deutsche  W.  | 

fl.            Kr. Mk. 

Pf.. 

1  1 10  mm  100  m 2  !  20  mm      „ 
3  30  mm      „ 

für  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 

25 

45 
60 1 

40 
75 

~  1 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 
Doppelbrief,  unter  einem  solchen  gehen  No,  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch: 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittaplatz  17. 
A,  Böttcher,  Berlin  C.  II,  I3rüderstrasse  15. 
E.  Funke,  Dresden  A„  Hopfgartenstrasse  21  III. 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 



Lepidoptereu  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Stand,  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 

Rühl    in  Zürich-Hottingen.   

Insektennadeln '''''' ""' "'''''''''-' 
fert 

Qualität,  federhart,  lie- 
Alois  Egerland.  Karlsbad,  BöhmeD. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegiündet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:^  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objekte.  :^ 
Kataloge  umsoust  uud  jiortoh-ei. 

Dr.  G.  Schoch,  Catalogus  systematicus  Cetoni- 
darum  et  Trichiidarum  1896. 

Von  diesem  vorzüglichen  Cetoniden-Katalog  er- 
warb ich  einige  Exemplare,  die  ich  zum  Preise  von 

Mk.  3.50  franco  anbiete. 
Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Neu  eingetroffen: 
Braune  Thysania  agrippina, 

graue  Thysania  strix  6. — ,  unterseits  leuchtend  rote 
Thysania  zenobia  in  Düten  0.75,  Erebus  odora  0.50, 
do.  prächtige  Varietät  mit  rosa  Bändern  0.75,  Urania 
croesus  gespannt,  4 — 5. — ,  besonders  gross  und  schön ; 
Urania  do.  leicht  IIa.  3—3.50.  Von  Viti-Levu  ist 
der  hochseltene  Charaxes  caphontis  eingetroffen. 

cf  mit  Silberbiude  auf  der  Unterseite  12.50, 
ohne  solche  10. — ,  zwei  zusammen  Mk.  22. — . 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Lepidopteren-Llste  No.  43  (für  1899) 

TOD  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  iu  handlichem  OUav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigtcn  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebeneu 
Babatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirendeu  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird, 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  149  südamerik.,  31S  indo-austr.  und  47  afrik. 
richtig  benannte  Papilioniden-^-lrien  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 

102  südamerik.  Morphiden  ßO  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc. 

eigeatum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Rühl'i  Erben  in  Zfirich-Hottingen. 

Lebende  Puppen  der  bald  schlüpfenden  gros- 
sen interessanten  brasil.  Saturnide 

Rhescyntis  erythriiia 
ä  Mk.  1.50  (4-  Emb.  und  Porto)  sind  eingetroffen. 

Dr.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden. 

%  Listen  über 

I     Coleopteren  und  präparirte  Raupen 
versendet 

Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön, 
Holstein. 

Entfettungsstoff  für  Schmetterlinge,  entfettet 
augenblicklich ;  das  beste,  von  Autoritäten  empfohlene 
Entfettungsmittel!  Die  fettige  Stelle  wird  mittelst 
eines  Pinsels  mit  Benzin  besti-ichen,  sofort  das  Pulver 
aufgestreut  und  dieses  nach  dem  Verdunsten  des 
Benzins  abgeblasen  und  etwaige  Reste  mit  trockenem, 

weichem  Pinsel  abgekehrt.  1  Portion  franko  zu- 

gesandt 60  l'fg. A.  Kricheldorff,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

19   

! 
Naturalienhändler                           | 

V. FSCMC in  PSCim.« 

Wladislaws 

kauft  i 

naturhistorische 
3   ^rrrz   

;asse  No.  21a                      1 
.  verkauft 

Objekte  aller  Art.  [ 

TNERREICHT  in  der  reichhaltigen  Zu- 
sammensetzung und  Schönheit  der  Arten  sind  meine 

Centurien  von  40  determinirteu  Spezies  meist  riesen- 
grosser  Javafalter ;  darunter  Papille  priapus,  Hestien 
und  Hypolimnas  bolina,  welche  für  Mk.  15  incl. 
Verpack,  und  Porto  abgibt 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

"TitiSTiälrtiiT" Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muschelu,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 

reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

RStal  Druck  v.  Jacques  Bolln Mütalesteg,  Züricb. 



I.  September  1899. 

M  lt. 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
.Socletas  Entomologica"  gegründet  i fortgrefübr 

Erben 
Mitwirkung 

ender  Entomologen 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

Organ  für  den  internationalen          jOrgan  for  the  International  Entomolo 
Entomologenverein.  ]  gical  Society. 

Toutes  lescorrespondancesdeTront  ftreadre>Bee»  Alle  Zuschriften  an  den   Verein    Bind    an    Herrn!      All  letters  for  the  Society  are  to  be  directedlo  Mr 

IX  höritiersdeMr.Frltz  RUhl  ä  Zurich-Hottinge  |  Fritz  RUhl's  Erban  in  ZUrich-Hottingen  zu  richten. |Frltz  RUhl's  inharltors  at  ZUrich-Holtingen.  Th 
esäieurs  les  membres  dela  societe  sont  pries  d'en.;  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund-, Hon. members  of  the  Society  are  kindly  requested  > 

)yer  des  contributions  originales  pour  la  partie  liehst«  rsucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft-  send  original  eontributions  for  the  scientiflo  pai 
lientilique  du  Journal.  |  liehen  Theil  des  Blattes  einzusenden.  !of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr,  -.--  5  9.    :    8  Mk.  -     Die  Mitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmende 
tstenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden    mit  10  Cts.  —  8  Pfennig. 

ItgUeder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Pctitzeili      '    '  "      ' Cts.  ̂ - 

Pfff 

nter  porlofreii 

4  mal  gespaltene  Petitzelle 
Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  Mal    (am   I. 
Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 

Platycarabus  cychroides  Baudi  nov.  spec. 
Viin  Pnul  Born,  Herzoi;oiiliUfIisee. 

Im  Jahre  1864  beschrieb  Baiuli  auf  ein  einzelnes, 

von  Ghiliani  am  Monte  Albergiaii,  südlich  von  Fenest- 
relle  in  den  cottiseheu  Alpen  erbeutetes  Exemplar  bin 

seinen  Carabus  depressus  var.  cychroides,  den  er,  da 
weiteres  Material  fehlte,  als  ein  monströses  Stück 

des  depressus  betrachtete,  weil  diese  letztere  Art 

die  ganze  Oegend  bewohnt. 

In  seinen  Bestimmungstabellen  der  Carabidae  1896 

zieht  nun  Reitter  denselben  sowol  mit  der  depressus- 
Form  des  St.  Bernhard,  als  mit  v.  grajus  Dan.  (,mit 
dieser  übereinstimmenden  Form,  die  sich  durch  sehr 

geringe  Grösse  von  ihr  entfernt',  wie  er  sich  aus- 
drückt) unter  dem  Namen  cychroides  Baudi  zusammen. 

Ich  habe  schon  iu  meinem  Reisebericht  von  1896, 

cSocietas  entomologica  >,  Jahrg.  XI,  Nr.  21,  betont, 
dass  diese  Auffassung  nicht  richtig  sei  und  dass 

auch  ich,  wie  Ganglbauer  in  ,  Käfer  v.  Mitteleuropa 

1892"  cychroides  als  Moustruosität  betrachte,  grajus 
Dan.  aber  als  die  meistens  ziemlich  kleine  und  mei- 

stens hell  kupfrige  Rasse  mit  langein,  ziemlich  pa- 
rallelseitigem  Thorax,  welche,  wie  schon  ihr  Name 

sagt,  die  grajischen  Alpen  bewoiint,  die  St.  Bernhard- 
AI  ont  ßlanc- Rasse,  immer  dunkel  kupfrig  mit  stark 
abwärts  gebogenen  Vorderwinkeln  des  Halsscbildes, 

aber  als  den  typischen  depressus,  also  drei  total 
verschiedene  Formen,  die  Reitter  zusammenzieht. 

Offenbar  hat  Reitter  die,  die  nördlichen  cottischen 

Alpen  bewohnende  Form  des  Gar.  depressus,  die  sich 

allerdings  von  grajus  meist  nur  durch  bedeutendere 
Grösse  auszeichnet,  für  v.  cychroides  gehalten,  was 

aber  nicht  richtig  ist. 

Seither  wurde  von  diesem  »sagenhaften"  cychroi- 

des nichts  mehr  gehört,  bis  mir  diesen  Sommer, 

wenige  Tage  vor  dem  Antritte  meiner  heurigen  Ex- 
kursion Herr  Dr.  Jos.  Daniel  mitteilte,  dass  er  vori- 

ges Jahr,  also  1898  in  der  Gegend  von  Fenestrelle 
gesammelt  und  dabei  ein  weiteres  Exemplar  dieses 

ächten  cychroides  erbeutet  habe,  er  halte  dasselbe 

für  einen  Bastard  zwischen  einem  Platy-  und  einem 
Orinocarabus. 

Zufälligerweise  hatte  ich  gerade  die  nördlichen 

cottischen  Alpen,  also  auch  die  Gegend  von  Fenest- 

relle auf  meinem  diesjährigen  Progi-amme  und  wollte 
denselben  einige  Tage  widmen  auf  der  Durchreise 

nach  den  Hochalpen  der  Tarentaise ;  mein  Plan  war 

längst  gemacht  Natürlich  dachte  ich  nicht  im  Min- 
desten daran,  auch  auf  einen  cychr  .des  zu  stossen, 

geschweige  denn,  denselben  iu  Mehrzahl  zu  sammeln, 
da  ich  ihn  eben  auch  als  Moustruosität  betrachtete 

und  die  Auffindung  eines  zweiten  Stückes  durch  Dr. 
Jos.  Daniel  als  überaus  glücklichen  Zufall,  den  ich 
für  mich  absolut  nicht  ebenfalls   zu  erhoffen  wagte. 

Ich  trat  also  meine  Sanimeltour  gemeinsam  mit 

meinem  Papa  und  mit  Freund  Dr.  Steck  vom  Berner 
Museum  an,  welch  letzterer  im  Anftrage  von  Herrn 

G.  Meyer-Darcis  in  Wohlen  mitkam,  für  den  er 
Caraben  sammeln  sollte  und  hatte  das  Glück,  am 

Monte  Albergian  drei  Stück  und  Dr.  Steck  ein  Stück 
dieses  famosen  Carabus  zu  erbeuten  und  am  andern 

Tage  in  einem  ganz  kleinen  Plätzchen  des  Col  di 
Finestra  sogar  noch  eine  abweichende  Form  derselben 

Art  in  19  Exemplaren  (ich  10  St.  und  Dr.  Steck  9 
Stück).  Dass  dieser,  schon  vor  35  Jahren  entdeckte 

und  seither  nicht  mehr  gefundene  Käfer  weder  Mou- 
struosität noch  Bastard  ist,  sondern  eine  eigene,  die 

höchst  gelegenen  Geröllhalden  bev/ohnende  Art,  das 
steht  nun  fest. 



Flatyr.arahus  cychrnhles  Baiidi  ist  oin  (luicliaus 

eigenartiger,  von  deiuessus  sicli  ganz  bodeutcnd  ab- 
liebender Käfer,  auf  den  ersten  Anblick,  wie  auch 

Freund  Steck  sofort  fand,  durch  seine  breite  und 

kurze  Gestalt  etwas  Calosoma  inquisitor-artig  aus- 
sehend, während  sein  Vorderkörper,  wie  schon  sein 

Name  sagt,  ganz  cyclirus-ähnlich  aussieht. 

Ich  finde  es  überflüssig,  die  Beseliieibung  Baudi's, 
welche  vollständig  zut'ifft,  wiederzugobnu  und  will 
nur  auf  die  Hauptmeikmale  zurückkommen. 

Der  Kopf  ist  sehr  lang  und  schmal,  die  Man- 
dibeln  sehr  lang  und  nur  an  der  Spitze  gebo.;en, 

der  Clypeus  tief  ausgebuchtet,  Halsschild  nach  vorn 

viel  mehr  als  nach  hintelT  verengt,  viel  mehr  gewölbt, 
als  bei  depressus,  Flügeldecken  seiir  kurz  und  breit, 

wie  gesagt,  etwas  Calosoma- artig,  die  Sculptur  etwas 
verworren,  indem  durch  eine  gewisse  Queriunzclung 

und  häufige  leichte  Einkerbungen  die  Streifen  und 
Intervalle  etwas  undeutlich  werden  und  namentlich 

die  Grübchen  nicht  mehr  so  scharf  als  bei  depressus 
hervortreten.  Die  durch  diese  Grübchen  unter- 

l)rocheneu  primären  Intervalle  sind  bei  allen  in  meinem 
Besitz  befindlichen  Stücken  dieser  Art  bedeutend 

breiter  und  höher,  als  die  andern. 

Die  Länge  meiner  3  Exemplare  ist  21  —  22  mm. 
Eines  dieser  Stücke  ist  ziemlich  lebhaft  kupferig, 

eines  bronzegrün  und  das  dritte  schwarzgrün.  Die 

Färbung  des  vierten,  von  Dr.  Steck  gefundenen 

Exemplares  ist  mir  nicht  erinnerlich.  Fundort:  Monte 

Albergian  (Collo  d'Albergian)  in  den  cottischen  Alpen. 
wo  auch  das  typisclie,  von  Baudi  bescliriebene  Stück 

gefunden  wurde. 

Platycarabiis  cychroides  nov.  var   Federicii. 

Diese  schöne  Basse  des  Carabus  cychroides  unter- 
scheidet sich  von  der  typischen  Form  durch  geringere 

Grösse  (16—18  mm),  bedeutend  schlankere  Gestalt 
sowohl  der  Flügeldecken,  als  des  Halsschildes  und 

durch  abweichend«  Sculptur  der  ersteren.  Die  er- 
wähnten Querruuzeln  und  Einkerbungen  der  typischen 

Stücke  ist  entweder  gar  nicht,  oder  nur  in  sehr 

geringem  Masse  vorhanden,  so  dass  die  Flügeldecken 

viel  glatter  aussehen  und  die  Streifen  und  Intervalle, 

ganz  besonders  aber  die  Grübchen  viel  deutlicher 

hervortreten.  Deshalb  ist  auch  der  Glanz  und  Farben- 

schimmer auffallender  als  bei  der  typischen  Form. 

Von  meinen  10  Fxemplaren  sind  4  prächtig  grün, 

wie  Fabricii  var.  malacliiticus,  eines  diivon  mit  kupf- 
rigem  oder  eher  messinggelbem  Bande,  die  andern 

schimmern  je   nachdem    man    sie   hall,    niciir   grün 

oder  kujifrig  und  eines  ist  ziemlich  lebhaft  kupfrig. 
Die  neun  von  Dr.  Stock  gefangenen  Exemplare  habe 

ich  in  gereinigtem  Zustande  noch  nicht  gesehen,  beim 

Fange  sah  ich,  dass  sich  sowol  grüne  als  mehr 
kupferige  Stücke  dabei  befanden,  wie  unter  meiner 
Suite. 

1  Fundort  eine  ganz  kleine  am  Col  di  Finestra  ge- 
!  legene  Lokalität,  nördlich  von  Fenestrelle,  also  die 

der  Fundstelle  dos  typischen  cychroides  gerade  gegen- 
über liegende  Gebirgskette  Ich  verdanke  diese  schöne 

Entdeckung  hauptsächlich  unseren  eidgenössischen 

Behörden,  welche  uns  mit  Ausweispapieren  und  Em- 
pfehlungen versorgten,  die  uns  ermöglichten,  auch 

an  solchen  Stelleu  zu  sammeln,  welche  sonst  aus 
militärischen  Gründen  verboten  sind.  Den  Namen 

Federicii  gebe  ich  diesem  ausgezeichneten  Caraben 

zu  Ehren  meines  langjährigen,  eifrigen  Reisebegleiters, 
meines  Papas,  alt  Nationalrat  A.  Friedrich  Born, 

welcher  diese  anstrengende ,  vielleicht  seine  letzte 
Exkursion  mit  bereits  71  Jahren  noch  mitmachte. *  * 

Näheres  über  die  Lokalitäten  wird  mein  Reise- 

bericht in  der  «Societas  entomologica»  enthalten. 
Zum  Studium  des  ebenfalls  sehr  interessanten  Ma- 

terials dieser  Reise  an  Orinocaraben  bin  ich  noch 

niclit  gekommen;  es  wird  dies  aber  Itald  geschehen. 

Kleinere  Streifzüge  im  Jouxtal  1898. 
Von  Eric  Mory. 

(S.hluf.s.) 

Verfolgt  man  den  Hügelzug  talabwärts  gegen  den 
.Jouxsee  hin,  so  kommt  man  in  eine  etwas  feuchtere 

Gegend.  Manche  Stellen  sind  den  grössten  Teil  des 

Tages  im  Schatten.  Hier  leben  eine  Anzahl  von 
Käfern  unter  Steinen  und  unter  dem  Moose,  das  die 

Stämme  und  Felsblöcke  bedeckt,  wie  Carabus  catc- 

nulatus,  Arten  von  Silpha,  Byrrhus,  Archontes,  Bem- 
bidium,  Calathus,  Harpalus,  Steropus,  Anchomenu.s, 

Otiorrhynchus,  Staphylinus.  Auf  Gebüsch  und  Blüten 

Lina  saliceti,  Luperus  viridipennis,  verschiedene  Si- 

toui^s,  Phyllobius,  Cantharis. 
Von  dem  Rücken  der  Cöte  aus  sieht  man,  wie 

schon  gesagt,  in  die  Einsattelung,  die  «Derricre  la 
Cöte»  genannt  wird.  Diese  Mulde  ist  mit  sumpfigem 
Wiesenländ  bestanden,  da  sie  keinen  rechten  Ablluss 

ihres  Wassers  autweist.  In  ihr  liegen  mehrere  klei- 
nere Torfmoore  mit  Tannen,  Kiefern,  Weidengebüsch 

und  Sumpfgräsern.  Doch  sind  sie  schon  mehr  Sümjife 

mit  torfigem  Untergrund   als    eigentliche  Torfamore. 



Sie  Ijeherbei'gen  tiiiie  Auziilil  von  CliiysiuuvIiiU'ii, 
Khitcridcu,  Curciilioiiidrii  und  Tcloiilioridt'ii,  die  ich 
nielit  wJL'dür  neiiiieii  will,  da  sie  doch  iiherall  vur- 
Ivouinieu. 

Es  sei  mir  erlaubt,  die  Liste  aller  Schmetter- 

linge auzuführon,  die  ich  im  Sommer  LSDH  im  Joux- 
taie  gefaugeu  habe.  In  derselljcii  sind  auch  die 

wenigen  ausserlialb  des  Tales  gefundenen  Arten  no- 
tiit.  Sie  wird  vielleicht  diesem  oder  jenem  von 
Nutzen  sein. 

l'-.un.  apollo.  Le  Pont,  31./VII. 
Aporia  crataegi,  Montrieher,   15/VlI. 

l'ieris  v.  bryoniae,  Montrieher,  15    VII,  Kisoux  12./VII, 
Mt.  Tendre  2./VI11. 

Colias  palaeno,  Torfm.  v.  Sentier,  17./VII  bis  IL'./VIII. 

V.  Werdandi,  Torfmoor  v.  Sentier,  S.'Vlll. 
Kh.  rhamui,  Chaiimille,  3., VIII,  6/Vm. 

l'olyommatus  hippothoe,  Torfm.  v.  Sentier,  2Ü./V1I. 
Lycaena   Lylas,  Lieu,  18./VII. 

icarus,  Mt.  Tendre,  2./V1II. 

bellargiis,  Isle,  15./V11,  Mt.  Teiidie  2./VI1I. 
„         semiargus,    Mt.  Tendre,   2./VII1,  Torfmoor 

V.  Sentier  18./V11. 
„         astrarche,  Torfm.  v.  S,,   18./Vli. 

Melitaea  dictynna,,    Torfm.  v.  Sentier,  22./V1I,    Isle 

lo./VlI. 
Argynnis  seleue,  Torfm.  v.  S.,    I7./VII  bis  21./Vn, 

Derr.  1.  Cöte  lO./VII. 

„         pales  V.  arsilache.  Torfmoor  v.  S.   i8./VII 
bis  22./V1I. 

„         adippe,  Lac  des  rousses,   lU/Vlll. 

„         paphia   cf,  Vallorbe,  31  ,  VU. 

Melan.  galathea,  Montrieher,  15./VII. 

l'hebia  medusa,  Sentier,  8./VII. 
stygne,  Roche  fendue,  18./VII. 

.,       ligea,  Le  Pont,  31./VII,  Montrieher  l.s.;Vll. 
,       V.  adyte,  Mt.  Tendre,  3./VIII. 

l'jpineph.  janira,  Montrieher,   lö./VII. 
hyperanthus,  Torfm.  v.  Sent.  21./V11. 

Cocn.  iphis,  Torfm.  v.  S.,  18./V]1   bis  27./V1I. 

pamph.  V.  lyllus,    Torfm.  v.  Scnt.,  8./V11   liis 

21./VIL 
 " typhon,  Sentier, 

 
8.  Vit. 

Syr.  serratula
e,  

Chaumill
e,  

7.  Vll 

Sphinx  convolvul
i,*  

Sentier, 

Smer.  populi,* 
 
Sentier, 

Ino  statices.  Sentier,  8./Vil,    Derr.  1.  Cole   lO./VII. 

,     V.  chrysocepbala,  Torfm.  v.  Sentier,   17.,  VII  bis 
l./VIII. 

Zygaena    |iilosellae,    Sentier,    8./V1I,    Koche    fendue 
ll./VII. 

,         hipipocrepidis,  Valloibe,  31.  Vll. 

Nemeopli.  plantaginis,  Torfm.  v.  Sentier,  8./V11  bis 

lO./VIII. 
V.  hospita,  lorfm.  v.  Sentier,  8. /Vll. 
v.  matranalis,  Torfm.  v.  S.,   17./Vn. 

Hepialus  humuli,  Torfm.  v.  Sent.,    IB.VII,  6,  Vlll. 

E[iichnopteryx  pulla,  Torfm.  v.  S.,   ll./VII. 

Bombyx  quercus  2  p,  Torfm.  v.  S.,  21.  YII. 

Agrotis  strigula,  Torfm.  v.  S,  2I./VII. 

promiba,  Torfm.  v.  S.,  18./VII. 
Mamestra  dentina,    Torfm.    v.    S.,    18./VI1,   19./VI1, 

ll./VH. 
„  marmorosa,*  Sentier,   19./VII. 

rectilinea,*  ,  14.  VII. 
Dianthoecia  capsincola         ,,         18./VII. 

Hadena  adusta,*  ,  18./VII. 

rurea,*  „         18.  Vll. 

Plusia  tripartita.*  ,         18./VII. 
,       moneta,*  ,         18./VII. 

gamma.  Sentier,  7./VI1,  Torfm.  v.  S  ,  21    Vll. 

Iviclidia  glyphica,*  Sentier,  7.- VII. 
Cabera  exauthemaria,  Torfm.  v.  S.,  21.  VII,  8.,  Vlll. 

Halia  brnneata,*  Sentier,   17 /VII,  18./VII. 

Phasiane  clathrata.*  Sentier,  T./VII,  Isle  15./VII. 

,         V.  cancellaria,*  Sentier,  7. /VII. 

Ematurga  atomaria,*  Sentier,  8./VII,  9 /VII. 

Ortholitha  limitata,*  Sentier,  19 /VII. 
Olezia  atrata,  Torfm.  v.  S.,  8./VII. 

Anaitis  praeforraata,*  Sentier,  7. /VII. 
Acidalia  ochrata,  Torfm.  v.  S,  21./VII,  3. /Vlll. 

Eupithecia  aetaeata,*  Sentier,   18.  VII,  19./VI1, 

Cidaria   truncata   v.   perfu^cata,*    Sentier,  25./VII1. 
„        viridaria,*  Sentier,  8./VII. 

incursata*  2  p.  Sentier,  7./VII,  8 /VII. 

moutauata,*  Sentier,  7-/VII,  8./VII,  19./VI1. 
caesiata,  Mt.  Tendre,  2./VIII. 

cyanata,*  Sentier,   13./VII,  25 /Vll,,   l./Vill. 
verberata,  Mt.  Tendre,  2. /VI II. 

Ingubrata,*  Sentier,  7. /VII. 
tristata,*  Sentier,  7./ VIII. 
albnlata/'=  Sentier,  8. /VII. 

decolorata,*  Sentier,  8./VII. 
Alle    mit   *    bezeichneten  Arten    wurden    an    der 

Lampe  gefangen. 
Dies  sind  alle  Fundorte,  welche  dem  Schreiber 

dieser  Zeilen  Schmetterlinge  und  Küfer  geliefert 

haben,  doch  sind  sie  nicht  die  einzigen  Zielpunkte 

seiner  Exkursionen  gewesen.    AVcil  aber  die  anderen 
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Ausflüge  fast  ausschliesslich  den  Libellen  gewidmet 

waren,  so  unteilässt  er  es,  hier  davon  zu  siireclicn. 

Wer  sich  l'iir  die  Beschreibung  dieser  andern  Exkur- 
sionsziele, wie  des  Lac  Brcnet,  Lac  Ter,  Lac  des 

Kousses  etc.  iuteressirt,  mag  sie  in  dem  schon  ge- 
nannten Tractat  nachsehen. 

Ausser  diesen  auf  Libellen  gerichteten  Ausflügen 
führte  der  Autor  uocii  andere  aus,  auf  denen  er 

den  Odonaten  nicht  speziell  nachging,  z.  B.  auf  die 
Dole,  nach  Vallorbe  zu  der  Quelle  der  Orbe,  nach 

Morez  in  Frankreich,  an  den  Genfersee  nach  Nyon 

und  Rolle,  nach  Moutricher  und  Isle  auf  der  Süd- 

seite des  Mont  Tendre.  Da  aber  die  Dole  sozusagen 
nichts  ergab  und  da  die  andern  Punkte  ausserhalb 

des  Jouxtals  liegen,  so  müssen  sie  hier  alle  wegge- 
lassen werden. 

Wir  haben  unsere  sehr  oberflächliche  Rundscliau 

beendet  und  nehmen  Abschied  von  dem  uns  lieb- 

gewordenen Ländchen  des  Jouxtals,  zugleich  hoffen 

wir,  es  später  einmal  gründlich  kennen  zu  lernen, 

da  unser  Aufenthalt  darin  nur  znr  allgemeinen  Orien- 
tirung  unter  der  hunderte  von  Malen  reichern  Tier- 

und  Pflanzen-,  hauptsächlich  Insektenwelt  diente. 

Die 

Eiablage  der  Tagfalter  in  der  Gefangenschaft. 
Von  Julius  Breit. 

Man  setzt  die  befruchteten  AVeibcheu  der  Tag- 

falter in  einem  Glas,  in  welchem  Zweige  der  Futter- 
pflanze stehen,  den  warmen  Sonnenstraiilen  aus  und 

man  wird  dann  die  abgelegten  Eier  an  der  Futter- 
pflanze finden. 

Dieses  Rezept  findet  der  Lejiidopterologe  in  fast 

jedem  Sclimetterlingswerk ;  wie  bewährt  dasselbe  ist, 

wird  jeder  Sammler  gefunden  haben,  der  darnach 

gehandelt  hat.  Freilich  muss  zugegeben  werden, 

dass  es  ja  im  Grunde  genommen  richtig  ist;  wie 

viele  Tiere  aber  nutz-  und  zwecklos  geopfert  werden, 
ehe  man  endlich  einen  Erfolg  erzielt,  wie  lange  man 

lernen  muss,  um  zum  Ziel  zu  gelangen,  das  habe 
icii  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  erfahren.  Um 
nun  in  anderen  Sammlern  die  Liebe  zu  ähnlichen 

Versuchen  zu  wecken,  ihnen  viele  Zeit  und  vor  allem 

um  den  eingesperrten  armen  Tieren  unnütze  Qualen 

zu  ersparen,  will  ich  meine  gemachten  Erfahrungen 
gerne  veröffentlichen. 

Es  war  in  meiner  langjährigen  Sammelzeit  stets 

mein  stiller  Aerger,    dass   ich    von   vielen   und  mit- 

unter recht  gewöhnlichen  Faltern,  die  im  Frühling 
und  Sommer  sich  auf  unseren  Waldwiesen  lierum- 

tummelten,  noch  niemals  eine  Raupe  oder  Puiipe 

gesehen  hatte  und  diese  auch  trotz  allen  Suchons 
nicht  finden  konnte.  Wie  viele  Stunden,  ja  Tage 

habe  ich  nur  vergebens  nach  den  bei  uns  vorkommen- 

den Argynnis-Arten,  nach  selene  und  uiobe,  papliia 

und  latonia  gesuciit,  nie  fand  ich  eine  Raupe,  ge- 
schweige denn  eine  Puppe.  Dass  die  Tiere  trotzdem 

seiir  liäufig  waren,  konnte  ich  nicht  allein  in  dem 
Faltermaterial  konstatiren,  sondern  ein  Zufall  zeigte 

mir  dies  auch  einmal  an  einer  bisher  noch  nicht  ge- 
fundeneu Raupeuart.  An  einem  Nachmittag  in  den 

ersten  Junitagen  kehrte  ich  von  einem  entfernten 

Wald  mit  meinem  Fange  beladen  zur  Bahn  zurück. 

Der  Weg  führte  über  eine  Waldwiese,  die  von 

einem  schmalen  Wasserkanal  durchzogen  wurde.  Bis 

zur  Abfahrt  des  Zuges  hatte  ich  noch  eine  halbe 

Stunde  Zeit  und  da  die  Hitze  diückend  war,  schlen- 
derte ich  langsam  dahin.  Am  Rande  des  Grabens 

lag  links  und  rechts  je  ein  Fuss  breit  unbebaute 

Erde,  auf  der  ich  plötzlich  eine  grosse  Tagfalter- 

raupe schnell  dahinkriechen  sehe.  Als  ich  sie  auf- 
heben will,  entdecke  ich  hüben  und  drüben  eine,  da 

sogar  3  hintereinander  laufend,  kurzum,  in  Zeit  einer 

Viertelstunde  hatte  ich  26  Stück  grosser  Tiere  bei- 
sammen in  meiner  Schachtel,  die  kleinen  Hess  ich 

laufen,  da  ich  keinen  Platz  mehr  für  sie  hatte,  sonst 

hätte  ich  hunderte  fangen  können.  Die  Tiere  kamen 

alle  aus  einer  Richtung  und  ihr  Ziel  war  jener 

AVassergraben.  Ob  sie  hier  auf  ihrem  Marsch  ge- 
hindert waren  oder  ob  sie  sich  einen  bequemen  Platz 

zur  Verpuppung  suchen  wollten,  das  weiss  ich  nicht, 

merkwürdig  war,  dass  sie  alle  die  gleiche  Richtung 

einhielten.  Ich  dachte  mir  gleich,  dass  es  eine  grös- 
sere Perliuutterfalterart  sei,  und  ich  hatte  mich  in 

dieser  Annahme  nicht  getäuscht;  denn  die  geschlüpf- 

ten Falter  ergaben  Argynnis  aglaja ;  diejenigen  Rau- 
pen und  Puppen,  welche  ich  für  meine  Sammlung 

präparirte,  abgerechnet,  kamen  alle  gut  aus.  Wie 
gesagt,  das  Ganze  war  ein  Zufall,  und  ich  beschloss 

nun,  abgeflogene  p  p  einzutragen,  um  Eier  zur 
Zucht  zu  bekommen,  damit  ich  auf  diese  Weise  die 

mir  unbekannten  Riiupen  und  Puppen  der  Tagfalter 
kennen  lernte.  Mit  meinen  Versuchen  und  nutzlosen 

Arbeiten  will  ich  den  Leser  nicht  aufhalten,  soiideiii 

die  Methode  so  angeben,  wie  lange  Erfahrung  sie 

mich  lehrte.  Bei  jeder  Art  der  hier  vorkommenden 

Falter  will  ich  angeben,  ob  die  p  p  leicht,  schwer 

oder  überhaupt  gar  nicht  in  der  Gefangenschaft  Eier 



ablegen.  Man  könnte  in  letzterem  Falle  einwenden, 

HS  sei  möglich,  das  beticftende  p  sei  niclit  befruchtet 

gewesen,  deshalb  führe  ich  vorsiclitigerweise  nur  die- 
jenigen Tiere  an,  die  ich  selbst  in  Coimla  gefangen 

hatte,  oder  besser  gesagt,  erst  nacii  vollzogener  Cu- 
pula  einsetzte.  Meine  Versuche  habe  ich  mit  jeder 

Art  wenigstens  ein  dutzeud  Mal  wiederholt,  sie  können 

daher  so  ziemlich  als  Regel  gelten,  bei  den  Arten, 
mit  denen  ich  nur  einen  Versuch  anstellen  konnte, 

werde  ich  dies  extra  angeben. 
(FortsetzuDg  folgt.) 

Litteraturbericht. 

Niiturgeschiclite  der  Insekten  Deutschland j,  be- 
gonnen von  Dr.  W.  F.  Erichson,  fortgesetzt  von 

Prof.  Dr.  11.  Schaum,  Dr.  G.  Kraatz,  H.  von  Kiesen- 
wetter, Julius  Weise,  Edm.  Reitter  und  Dr.  G.  Seid- 

litz.  Erste  Abteiluug.  Coleoptera,  fünfter  Band. 
Zweite  Hälfte.  Dritte  Lieferung  bearbeitst  von  Dr. 

(ieorg  Seidlitz.  Nicolaische  Verlags- Buchhandlung 
(K.  Stricker)  Berlin   1899. 

Der  neuerschienene  Band  enthält  die  Familie  der 

Oedemeridae,  ihre  Morphologie,  Anatonjie,  Biologie 
und  ihre  Geschichte,  alles  klar,  knapp  und  präzis 
ausgedrückt,  wie  dies  dem  lierühmten  Verfasser  eigen 
ist.  Der  Preis  des  genugsam  liekannten  Werkes  ist 
9  Mark.  B. 

Briefkasten  der  Redaktion 

Herr  A.  C.  in  L     Betrag  ri.-litig  crlialti-n. 
Herr  L.  K.  in  W.     Das    wiiic    seiioi:    reclit,    bis 

jetzt  ist  aber  keine  Aussicht  dazu  voriianden. 
Herr  Dr.  B  in  N.   Manuscript  mit  Dank  erhalten. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Neuburger  in   Berlin. 

IMt"  Der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt 
der  Verlagsfirma  Carl  Gerold's  Sohn,  Wien  I,  Bar- 

baragasse 2,  bei  über:  Gangibauer.  Käfer,  111.  6d , 
2    Hälfte. 

-A-nzioigroii.. 

In  meinem  Verlag  erschien  soeben  Lie:eiung  17 
von  SftulKl: 

Die  palaearktischen  Grosschmetterlinge 
und  ihre  Naturgeschiclite. 

Band  il :  Die  Schwärmer.  (1.  Lfg.)  Jede  Liefe- 
rung Mk.  1.50  postfrei,  Lieferung  17  steht  postfrei 

zur  getl.  Ansicht  zu  Diensten. 

Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalienhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstrasse  2. 

Eigenes  anerkannt  vorzüglichstes  Fabrikat,  elek- 
trischer Kraftbetrieb.  Bestes  Material  zum  Auslegen 

von  lusektenkasten,  weicher  und  gleichmässiger  wie 
Kork  und  Agaveuplatten. 

Vorzüglichste  Qualität,  sämtliche  Platten  vorzüg- 
lich ausgewählt,  wurzelfreie,  vollkantig  geschnittene 

Ware,  nur  aus  abgelagerten  trockenen  Torf  gearbeitet. 
Jeder  Auftrag  wird  umgehend  erledigt,  besondere 

Wünsche    werden    berücksichtigt.  —    Bei  Aufträgen 
von  20  Mk     an   10  7o  Rabatt.  —  Ich   empfehle  für 
bessere  Insektenkasten  Torfplatten  : 

SOcmkng,  U  cm  breit,  l'/4  cm  stark,  54  Platten  =  1  Postpack.  Mk.  3.40 

M  „ 

„    13  „    „    1' 
/^  „     „    (iO     „     - 1 

„   3.40 

2fi„ 

„   12  „   „  r :*  „     .,    75     „     =1 

„        „   3.40 „    10  „    „    1' 
,'.  „     „    80     „     =1 

„        „   3.40 

30  „ 

„    14  .,    „    1 
„     „    60     „     =1 

„        „   3.40 

28  „ 

„    13  „    „    1 
„     „    70     „     =1 

„        „   3.40 

2fi„ 

„    12  „    „    1 
„     „    90     ,.     -1 

„   3.60 

30  „ 

„    10  „    „    1 
„     „  100     „     =1 

.,  3.70 Verpackung  inbegriffen. 
Torfplaiteu,  II.  Qual.,  glatte,  vollkantige,  nur 

wirklich  brauchbare  Ware:  26  cm  lang,  10  cm  breit, 
100  Platten  mit  Verpackung  Mk.  2.30;  24  cm  lang, 

8  cm  breit,  100  Platten  mit  Verpackung  1.80.  Aus- 
scluissplatten  aus  sämtlichen  Sorten  gemischt,  duch 

immer  in  gleicher  Stärke,  100  Platten  mit  Ver- 
packung Mk.  1.30.  Torfplaüen  nach  Mass  berechne 

ich  in  I.  Qualität  mit  2  Pfg.  per  □-decim.,  in  11. 
Qualität  mit  1,5  Pfg.  per  G-decim.  Stärkere  oder 
schwächere  Torfplatteu  werden  nach  Wunsch  ange- 

fertigt. Türfplatten  für  Tagfalterkasten,  Spaunbretter 

u.  s.  w.,  72  — 1'/2  cm  breit,  28  cm  lang,  100  Stck. 
80  Pfg.  Torfklütze  zum  Käferspaunen,  festes,  dabei 
reiches  Material,  per  Stck.  10  Pfg.  Auf  Wunscli 

werden  Torfplatteu  in  jeder  Grösse  und  Stärke  ge- 
liefert. Torfsiegel,  2ö  -  35  cm  lang,  11  —  14  cm 

breit,  5- 8  cm  stark,  nur  reines,  festes  Material, 
100  Stck.  5  Mark. 

H.  Kreye,  Hannover. 

Von  Dr.  Tl.  Tiimpd:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas, (In  Liefenuigen  zu  2  Mark  für  Aboniienteu 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tatein 
der  Libellen  (Lieferung  1 — 4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Ferliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenaeh. 

Pseud.  hinaris  Puppen  25  Pfg.  per  Stück,  erst 
geschlüpfte  nerii,  ungespannt,  genadelt,  Dtzd.  10  Mk. 
Nur  gegen  vorherige  Bezahlung. 

A.  Spada  In  Zara-Barcagno. 



Offerte  billiger  Lepidopteren. 
In  Uiiiellosor  I.  (^ual.  gut  gospaniit  folg.  pal. 

\a\\>.  in  Aiizalil,  meist  pxl.  oder  18i)!Jer  Fan<^,  1. 

t,»iial.  mit  G0-66-/.i7o  Rabatt  nach  Dr.  St^udinger's 
l'roislislo.  Veitraiienswürdigeii  ^:ammlern  mache 
genu'  Auswalilsendung.  P.  alexanor,  hospiton,  xuthus, 
xutliiiliis,  Maacki,  L.  Puziloi,  Th.  ceiisyi,  ruraiiia, 
1).  apollinus,  P.  delius,  v.  intermedius,  Honrathi, 
iliudiiis,  Bremen,  apolloimis,  charltlioiiius.  delphins, 
A.  liippia,  P.  leucudicc,  ciiloridice,  A.  damone,  eu- 
pheiioides,  uouua,  Z.  etipheme,  J.  fausta,  C.  Wis- 
kotti,  palaeno,  uastes,  melinos,  sagartia,  erate,  liecla, 
clirysotlieme,  Komauovi,  aurnra,  R  farinosa,  Cleopa- 

tra, P.  tlietis,  caspius,  tliersamon,  L.  baetica,  teli- 
cauiis,  orion.  raoleager,  admetiis,  v.  actis,  Erschoffi, 
joliis  etc.  L.  ccltis,  C.  jasiiis.  A.  iris,  L  populi, 
carailla,  V.  egea,  1.  albiim,  T.  jonia,  M.  cyuthia, 
baetica,  orieutalis,  ardouina,  v.  erysinides,  jezabel, 
asteriae,  A.  apbirape,  oscarus,  cliariclea,  freija,  thore, 
iiio  V.  sibirica,  laodice,  pandora,  D.  chrysippus.  M. 
hicbesis,  halimede,  larissa,  hylata  v.  Suwaroviiis, 

syllius,  E.  emblae  etc.  0.  Jutta,  bore,  S.  circt-,  l'ri- 
curi,  autlie,  Bisclioffi,  Miiiszechii,  alpina.  scbakuheusis, 
telepliassa,  aiitbelea,  Geyeri,  regulus,  Josephi,  pamiii, 
ueomiris  fidia,  stulta,  cordula,  P.  ruxelana,  Evers- 
mauni,  climeue,  E.  ida,  C.  oedippus,  Corinna,  Saadi, 
8.  sidae,  alveus,  H.  actaeon,  C.  silvins,  A.  atmixis, 
S.  couvolvuli,  L).  vrspertilio,  liippopbaos,  galii,  Uali- 
lii,  livoruica,  celerio,  nerii,  S.  quercus,  P.  proserpina, 
gorgouiades,  M,  croanca,  Z.  inagiana,  stoecliadit^, 
Graslini,  beroliuensis,  seltene  Serien.  E.  cribrum, 
C.  hera,  P.  matrouula,  Paar  7  Mk.,  A.  flavia,  pur- 
jiurata,  maculosa,  casta,  cervini,  quenselii,  spectabilis, 
E.  piidica,  0.  parasita.  baetica,  hemigena,  S.  lucti- 
fera,  luctuosa,  zatima,  H.  velleda,  D,  abietis,  P.  ab. 
ereraita,  0.  terebyutbi,  detrita,  B.  crataegi,  catax, 
V.  medicaginis,  serrula  v.  siciila,  mori,  C.  taraxaci, 
dumi,  L.  pruni,  pupulifolia,  tremulifolia,  ilicifolia, 
suberifolia,  lunigera,  lobulina,  fasciatella,  otus,  E. 
versicolora,  S.  pyri,  Scheuckii,  caecigeua,  H.  erminea, 
St.  fagi,  H.  Milhauseri,  N.  Jaukowskii,  tritophus, 
trepida,  bicoloria,  argeutina,  L.  carmelita,  Sieversi, 
0.  tluctuosa,  A.  rideus,  S.  nervosa,  D.  hiditica,  P. 
coeuobita,  A.  strigula,  janthina,  orbona,  neglecta, 
umbrosa,  Dahlii,  mnsiva,  so:lers,  senilis,  grisesceus, 
simplonia,  Üavina,  ripae,  obesa,  U.  liirta,  P.  rufo- 
cincta,  xauthomista,  H.  funerea,  Maillardi,  Ob.  ra- 
diosa,  H.  scita,  M.  maura,  C.  lutosa,  L.  straminea, 
V.  montium,  ab  pertlua,  H.  Zinckeni,  Gl.  serrata, 

liejeanii,  C.  l'ormosa,  C.  capuciua,  P.  concha,  deau- 
rata,  augusta,  modesta,  chrysoii,  bractea,  aeraula, 
Jota,  A.  cordigera,  uigiita,  H.  incarnatus,  Cli.  pur- 
puriua,  Treitschkei,  H.  Graellsii,  E.  Laudeti,  E.  v. 
Guenei,  P.  albidentaria,  A.  rhodites,  G.  bifasciata, 
G.  alchymista,  C.  fraxini,  dilecta,  pacta,  electa,  puer- 
l)era,  uympbaea,  couversa,  agamos.  etc.,  sowie  alle 
gewöbulichen  Arteu.  Exoten  gespannt.  I.  Qualität 
aller  Zonen  mit  66^^/3  —  7570  Rabatt.  Cent.  100 
Stück  in  ca.  50  Arten,  in  Düteu  ex  S.  Am.   10  Mk. 

Imlo-Austr.   l'_',50  Mk.   gegen  Naulmahme    enipliehlt 
H.  Littke,  Klosterstr.  «3,  Breslau. 

Spinth.  hirsuta  und   Agrotis   culminicula  in  je 
zwei  Exemplaren  gegen  Höchstgebot  abzugeben,  fer- 

ner in  Anzahl:  rumiua,  ab.  canteneri,  callidice.  aello 
vespertilio,  nerii,  dahlii,  atropos,  Grat,  dumi  u.  v.  a. 
Arteu  vorrätig.     Auch  Tausch  erwünscht. 
H.  Locke,  Ober-Official,  Wien  II,  Nordwestbahnhof. 

Ach.  atropos  Pappen  lebend  pro  Stück 
60  Pfg  ,  desgl.  von  convolvuli  30,  Porto  25,  soweit 
der  Vorrat  reicht.  List-  über  Lepidopteren  zu  äusserst 

massigen  «Preisen,  ebenso  im  Tausch  gegen  P'alter 
oder  lebendi'  Puppen  wünschenswerter  Arten. 

Leopold  Karlinger,  Wien  ll/ö,  Brigittapl.  17. 

Frische  Exemplare  von  Carahus  emarginatus  var. 
Geiieroso,  catenulatus  var  angustior,  planicollis,  do- 
pressus,  v  Bonelli,  Latreillei,  concolor  var.  minietlies, 
lombardus,  Cychrus  angustatus,  cordicollis,  Abax  ob- 
longus,  Hetzer!,  Acimerus  Schafferi,  Pachyta  lamed, 
lloplosia  fennica,  Dorcadion  arenarium,  v.  abruptum, 

Liop'is    puuctulatus    ott'eriit   zum   Selbstkostenpreise 
A.  Grunack,  Berlin  S.   W.  Neuonburgerstr.  2',). 

Den  Herren  Entomologen  zur  gefl.  Nachricht, 
dass  der  Unterzeichnete  seit  Anfang  Mai  in  der  Prov. 
Cadiz  und  Malaga  Lepidopteren  et.;,  sammelt  und 
Auteilscheine  von  5  Mark  an  ausgibt. 

Inhaber  von  Auteilscheinen  erhalten  Macro-Lepi- 
dopteren  mit  75  7«  Rabatt  nach  Stgr.-Listc  voll 
i;s9S  -  99. 

Alle   Zuschriften   sind    an    Herru    G.   C.  Krüger, 
Berlin  0,  Fruchtstrasse  31,  zu  richten. 

Ergebeust Georg  C.  Krüger. 
Gibraltar,   13.  Juli   1899. 

KB.     In    wenigen  Tagen  reise   ich  nach  Tetuan, 
Marocco    ab.      Inhaber    von    Anteilscheinen    erhalten 
auf  Wunsch  Span,  und  Maroc.  Lepidopteren. 

G.  0.   K. 

Wttn^  Aus  Spanien  "IMHHI 
soeben   eingetroffen   T  h.   r  n  in  i  n  a  •  P  n  p  p  e  n 
ä  Stück  35  Pfg.,  unter  6  Stück  kann  nicht  abgeben. 
Versandt  gegen  Nachnahme. 

A.  Kricheldorff,  Berlin  S.  42,  Orauieustr.  135. 

!§ache  zn  kaufen: 

Bonibyx  mori  <J  und  p  ,  tote  Puppen  und  Puppen- 
hülsen,  Cocous,  präparirte  Raupen;  Apis  mellitica 
Königin  und  Zelle  der  Königin,  Vespa-  und  Bombus- 
arten  mit  Nestern,  Larven  und  Puppen,  Myrmeloon, 
Sirex-  undTremex-Arten,  Calopteryx,  Locusta,  Gryllus 
dornest icus,  Phrygaena  grandis,  Formica  rufa  (^  uiul 
C',  Singcikaden.  Die  meisten  Arten  in  Mehrzahl erwünscht. 

H.  P.  DÜÜrlOO,  Valby  bei  Kopenhagen 
(Dänemark). 



Europäische  und  exotische  Coleopteren 
in  grosser  Auswalil.  Speziell  empfehle :  Ceroglossiis 
sybarita,  suturalis,  Darwiui,  Mauticbora  tibialis,  Teff- 
lus  Megerlei,  Megasoma  typbou,  Oryctes  giganteiis, 
Strategiis  juliaiius,  Enema  pan,  infundibiiluii],  Pha- 
iiaeus  bellicosus.  Horia  maeiilata,  Cypbus  augustus, 
Macrodontia  cervicoruis,  Maeropus  lougimaniis,  ac- 
centifer,  Pyrodes  speciosus,  Popilia  complanata,  var. 
apicalis,  var.  aiicta,  var.  cupricollis,  var.  diffusa,  var. 
discalis,  var.  humeralis,  var.  lateralis,  var.  limbata, 
var.  micropbtbalma,  var.  semilimbata,  var.  stolata, 
var.  viridissima  (letztere  teilweise  neu  bescbrieben). 

Ileichb altige  Auswablsendungen  mit  75"/o  Rabatt. 
Anarkennungen  vou  Gelelnten,  Autoren  und  bervor- 
rageuden  Sammlern.     Prima  Keferenzen. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Um  meine  grossen  Vorräte  zu  räumen,  gebe  icb 

|B0^'  Centurien  brasilianischer  Käfer,  "flBä^ 
darunter   prachtvolle  Buprestiden  und  Cerambyciden 
für  nur  Mk.   10  incl.  Verpack,  und  Porto  ab 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Scbmetterliugsfangnetze  in  Seide  und  Mull  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  aner- 

kannt solid  imd  billig,  Mullnetze  4teilig  Mk  2.20, 
Seidengazenetze  ä  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Die  Unterzeichneten    cniplelilen    den    Heiren    Kn- 
tomologen  iiire 

als  Absteige(|uartier  während  der  Sammolzeit  in  den 
Graubiindner  Alpen. 

Fr.  Cloetta,  weisses  Kreuz,  Bergün. 

M.  Tschumpert,  Hotel  Corvatscb,  Silvaplnna,  Hngadin. 

^[^^  Gelegenheitskauf!  '^H 
Carlo  Debiasi,  seit  zwei  Jahren  von  Sud- 

Amerika  (Brasilien),  woselbst  er  sich  15  Jahre  lang 
aufhielt,  in  seine  Heimat,  «Ala  Südtirol»,  zurück- 

gekehrt, hat  eine  ziemlich  bedeutende  Sammlung 
von  Schmetterlingen,  Käfern,  Vögeln  und  Reptilien 
und  260  Sorten  von  Vogeleiern  mitgebracht.  Da  er 
nunmehr  wieder  nach  Amerika  zurückkehrt,  findet 
er  sich  veranlasst,  die  ganze  Sammlung  zu  verkaufen. 

Diese  besteht  aus  ca.  700  Arten  Schmetterlingen, 
ca.  300  Arten  Vögeln,  ca.  260  Arten  Eiern  und 
sehr  vielen  Käfern  und  Reptilien. 

Nähere  Auskunft  direkt  von 

Carlo  Debiasi,  Ala  Süd-Tirol. 

Iiste   über  palaearktische  Lepidopteren  versendet 

■^  gratis    und    franko.      Heliconiden    sucht   gegen 
Kassa  oder  im  Tausch  zu  erwerben. 

H.  Tliiele,  Berlin,  Steglitzerstr.  7. 

Praktisch  und  bequeme  Spannstreifen  zum  Prä- 
pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
[larentem  Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

No. Breite     Länge  |:          „ 1,    Beslimmung 
der  Bänder  1 

Österr.  W. Deutsche  W. 
Mk.         Pfg. .  fl.      '     Kr. 

1 10  mm  100  m    für  kleine  Falter 

20  mm      „      für  mittelgr.  Falter 

30  mm      „     ,  für  grosse  Falter 

-|25 
—  '  45 

-|60 

—  40 
—  75 

i     '   1   - 
Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 
Doppelbrief,  tmter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto   zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch : 

Leopold  Karlinger,  Wien  11/5,  Brigittaplatz  17.     , 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  II,  Brüderstrasse  15 
E.  Funke,  Dresden  A,,  Hopfgartenstrasse  21  III. 
M.  Rühl,  Zürich-Hottingeu. 

Halle  abzugeben:  Junge  Raupen  von  Anth.  pernvi 
1    Dtzd.    10  Pfg.  Porto  extra.  Tausch  hrrnrsr.(/t. 

Emanuel  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Habe  abzugeben:  Eier:  Sei.  var.  aestiva  15,  Eng. 
autumnaria  10  Pfg.  per  Dtzd.,  Bomb,  mori  25,   100 
Stück,  Ocn.  dispar  lü  pr.   100  Stück.     Raupen :  A. 
caja,  2.  und  3.  Häutung  (Eier  von  Freiland  p )  Dtzd. 
15;  A.  rumicis,  halberwachsen,  Dtzd.  10,  P.  similis 

'  Dtzd.    15,    Ph.    bucephala,    halberwacbs.,   Dtzd.   15, 
Harp.  viuula,  Dtzd.  15  Pfg.    Tausch  erwünscht  gegen 

!  Puppen  und  Falter!  Suche  Tauschverbindungen  mit 
i  Lepidopterologen ! 

Hoffmanns  Schmetterlingswerk,  H.  Auflage,  sehr 

gut  erhalten,  ist  abzugeben.  Preis  nach  üeberein- 
kunft. 

M.  Sonntag,  Zeitz,  Reichshalle. 

von  Gastrus  equi,  bestehend  aus:  Eiern  an  Haaren 
i  haftend,  3  Larven,  wovon  2  dem  Magen  entnommen 
[  siiul,  Magenteile  mit  Drüsen,  1  Puppenhülle,  1  Nymphe, 

'  2  Imagines  dP^  ""'  zusammen  5  Mk.,  trocken  oder 
i  im  Spiritus.     Bei  grösserer  Abnahme  billiger. 

Imagines:  Gastrus  equi  70,  nasalis  50,  haemorr- 
hoidalis  60,  inermis  1.50  pro  Stück. 

Lebende  Puppen  vou  Gastrus  equi,  welche  unter 
Garantie    noch    heuer   die   Fliege    ergeben,    Dutzend 

j  Mk.  6.50,    Palingenia   longicauda   gespiesst  oder  im 
I  Spiritus,  Dtzd.  Mk.  2.B0. 

Viele    Arten   Vogeleiev   in   prachtvollen    Gelegen 
bei  äusserst  massiger  Preisberechnung.  Tausche  auch 
gegen  Lepidojiteren  luid  präp.  Raupen. 
I  FA.  Cerva, 

Sziget-Csi'q)  P.  Szig,  szt.  Märton,  Ungarn. 



Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  ilieser  weiden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Ohtav- 

fornnif,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
niäüi^ifltcn  l'reise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Ilahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  E.roten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokaiitäts-Loose  gespannt  und  in 
Diiten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Bttrag 
bei  Bcstelhmgen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Ddhei  li9  südamerik.,  :iJS  indo-auslr.  und  47  nfrik. 
richtig'  benannte  Papilioniden-.lc/e«  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
10!  mdamerik.  Morpliidea  (iO  Morpho-Formen),  7  A^rlas- 
Fornien  etc.  etc. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Stand,  n. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 

Rühl   in  Zürich-Hottingen.    

Insektennadeln  S^ÄÄi 
fert  Alois  Egerland.  Karlshad,  Böhmen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
Naturwissenschaftliches  Institut 

gcg:rün(let  185.H 
em]ifie]ilt  sein  äusserst  reichlialtiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objekte,  zzz 
Kat:\loo;e  nm.sdiist,  miil  iiortotrei. 

Neu  eingetroffen: 
Braune  Thysania  agrippina,  Riesen  9. — ,  hell- 

graue Thjsania  strix  6.—,  unterseits  leuchtend  rote 

'l'hysania  zenobia  in  Dfiten  0.7.5,  Erebns  odora  0.50, 
do.  prächtige  Varietät  mit  rosa  Bändern  0.75,  Urania 

(■roesus  gespannt,  4 — 5. — ,  besonders  gross  und  schön  ; 
Urania  do.  leicht  Ha.  .8— .3.50.  Von  Viti-Levu  ist 
der  hochselteue  Charaxes  caphontis  eingetroffen. 

cj"  mit  Silberbinde  auf  der  Unterseite  12.50, 
ohne  solche  10. — ,  zwei  zusammen  Mk.  22. — . 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

WiMM.  ̂ ex*ksava.£«aA : 
Eine  Partie  entbehrlich  gewordener  gebrauchter 

Spaunbretter  aller  Grössen  (fest  und  verstellbar)  ä 
30  Pfg..  ebenso  geschnittene  Gläser  zum  Spannen, 
Dtzd.  30  Pfg  ;  eine  Anzahl  Insektenschachtoln  von 
Karton,  grosse  und  kleine,  sehr  gut  erhalten,  von 
40  Pfg.  an  bis  Mk.  2.50,  von  Holz  oder  Karton  mit 
Glas,  von  50  Pfg.  an  bis  2  Mk.  50,  Versandkästchon 
für  Schmetterlinge  und  Raupen  von  5 --40  Pfg.  Ein 
Selbstfänger  für  Schmetterlinge  Mk.  150.  Porto 
extra. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingeu. 

Listen  über I 

^     Coleopteren  und  präparirte  Raupen %  versendet 

I 
I 
I 

Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
ä  Holstein.  § 

Entfettungsstoff  für  Schmetterlinge,  entfettet 
augenblicklich  :  das  beste,  von  Autoritäten  empfohlene 
Entlettungsniittel!  Die  fettige  Stelle  wird  mittelst 
eines  Pinsels  mit  Benzin  bestrichen,  sofort  das  Pulver 
aufgestreut  und  dieses  nach  dem  Verdunsten  des 
Benzins  abgeblasen  und  etwaige  Reste  mit  trockenem, 

weichem  Pinsel  abgekehrt.  1  Portion  franko  zu- 
gesandt 60  Pfg. 

A.  Krichcldortf,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

! Naturalienhändler 

-    - 
V. waxK€) ixm  s^MKim.«;;     | 

Wladislaws 

kauft  i 

naturhistorische 

g-asse  No.  i 
1.  verkauft 

Objekte 

la                     ! 

aller  Art.  i 

  
-ta 

UNERREICHT  in  der  reichhaltigen  Zu- 
sammensetzung und  Schönheit  der  Arten  sind  meine 

Centurien  von  40  determinirlen  Spezies  meist  riesen- 
grosser  Javafalter ;  darunter  Papilio  priapus,  Hesticn 
und  Hypolimuas  bolina,  welche  für  Mk.  15  incl. 
Vorpack,  und  Porto  abgibt 

H.  Fruhstorfer,  Tiiurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiero,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

F.igenluin,  Verlftf  u.  Expedition  ' 



15.  September  1899. 

M  12- 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
..Societas  Entomologica"  (rcgrändet  1886  von  Fritz  Rühl,  fortgeführt  von   sei 

zeichneter  Fachmänner. 

Journal    de   la  Soci^tä  entomologique 
internationale. 

Organ  für  den  Internationalen 
Entomologenverein. 

er  .Mitwirkung   bedeutender  Entomologen  und  ausge- 

!Organ  for  the   International  Entomolo- 
gical  Society. 

;6trpadr 

■iften 

Herrn       All  letterB  for  the  Society  are  to  be  directedto  Mr. 

Fritz  RUhl's  Inherltors  at  ZUrich-Hottingen.   The 
.oiembersuf  the  Society  are  kindly  reqnejted  of 
original   contributions  for  the   scientific   psrt 

'outes  lefr  correspondanc 

;  heritiers  de  Mr.  Fritz  RUhU  Zurich-Hollingen  Fritz  RUIirs  Erbsn  in  ZUrich-Hottingen  zu  ricl 

isieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en-j  Die  Horren  Mitglieder  des  Vereins  werden  fre 
'er  des  contributions  originales  pour  la  particj  liehst  rrsucht, Originalbeiträge  für  den  wissensc 
Bntiflque  du  Journal.  !  liehen  Theil  des   Blattes  einzusenden. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  5  9.--  8  Mk.  -  DieMitglieder  geniessen  da»  I 
tenfrei  iu  inseriren  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  r_^  8  Pfennig 

btmitglieder  beträft  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  -»ö  <'t8.  -^  20  Pfg  -  Das  Vereinsblatc  prs.-heint  monatlich  zwei  Mal  lam  1. 
I  i.^.i  —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjalires 
'  die  Hälfte  des  Jatiresbeitrages. 

-     Für 

Ueber  Agrotis  saucia  Hbn. 
und  eine  neue  Aberration  derselben: 

Agrotis  saucia  ab.  Philipps!  (Casp.) 
Von    Wilh.  Casjiari  II,  WiesliaJen. 

Nach  Eössler  soll  das  Tier  in  2  bis  3  Genera- 
tionen den  Sommer  liiudurch  erscheinen,  was  bei  der 

unglaublich  schnellen  Entwicklung  der  Raupe  und 
der  kurzen  Puppenruhe  begreiflich  erscheint.  (Siehe 

später !) 

Am  29.  September  1898  ting  ich  am  Köder  ein 

C  dieser  Art,  welches  am  5.  Oktober  und  die  fol- 

genden Tage  seine  Eier  absetzte. 

In  Anbetracht  der  respektablen  Grösse  dieser 

Eule  und  anderen  Agrotis-Eiern  gegenüber  sind  die 

Eier  winzig  klein.  Nur  diejenigen  von  Agrotis  pro- 
uuba  lassen  sich  damit  einigermassen  vergleichen. 

Die  saucia -Eier  sind  nur  etwas  grösser  als  diese, 

erst  schneeweiss,  werden  sie  wie  die  pronuba-Eier  dicht 
nebeneinander  in  grossen  Partien  abgesetzt.  Am 

dritten  Tage  wurden  die  Eier  bräunlich,  dann  schwärz- 
lich mit  braunem  Ringe.  Das  Schwarze  in  dem  Ei 

bedeutet  den  Kopf  der  Raupe. 

Am  18.  Oktober  krochen  die  winzigen  (IV2  mm 

langen)  Räupchen  aus,    bräunlich   mit  tiefschwarzem 

Kopfe.     Jeder  Ring  trägt  vier  schwarze  Punktwärz-  I 
chen,  die  so  geordnet  sind,    dass  die  zwei  stärkeren 

vorderen  etwas  näher  gerückt  erscheinen  als  die  klei- 

neren dahinter.    Würde  man  die  schwarzen  Wärzchen  j 
durch  Linien   verbinden,    so   entstünde   ein  Parallel- 

trapez.   Auf  jedem  Wärzchen  steht  ein  schwärzliches 
Härchen,  eine  weissliche  feine  Linie  zieht  sich  längs  : 

über  die  Mitte  des  Rückens.    Ueber  den  Beineu  be- 

findet sich  eine  breite  weissliche  Linie.  So  das  Raup-  | 

chen  im  ersten  Stadium.  Ueber  die  folgenden  Sta- 
dien, überhaupt  Genaueres  über  die  Zucht  ist  später 

in  der  Ausgabe  des  Jahrbuches  des  Nass.  Vereins 
für  Naturkunde  von  1899  zu  sehen. 

Die  ericachsene  Raupe  (am  16.  November  1898 

schon  zum  Teil  die  Raupen  puppenreif!)  nach  fünf 

Häutungen  zeigt  grosse  Aehnlichkeit  in  der  Form 
und  Zeichnung  mit  der  von  Mauia  maura,  auch  ist 

sie  fast  so  g;i"oss  und  eb^enso  gefrässjg.^  Auf  dem^^ 
elften  Ringe  ist  oben  ein  dunkler  kurzer  Querstrich 

(schon  nach  der  dritten  Häutung  zu  sehen),  darauf 
steht  ein  dunkler,  spitzer  Winkel ;  die  Spitze  nach 

dem  Kopfe  hin.  Farbe  graubraun,  grünlich  schim- 
mernd. Auf  jedem  Ringe  (ausgenommen  den  beiden 

letzten),  sind  dunkle  Rauten  Hecken,  manche  Raupen 

zeigen  diese  undeutlich,  viele  aber  sehr  stark.  Der 
Seitenstreif  ist  hellgrau  oder  meist  weisslich,  oft 

rötlich  gemischt,  dabei  oberhalb  beschattet  durch 
einen  schwärzlichen  Zickzackstreif,  der  nach  dem 

Körperende  hin  stärker  wird. 
Sie  leben  zuletzt  fast  tvie  die  Regenivürmer  in 

feuchter  Erde  versteckt,  nachts  fast  alles 

l,  was  man  von  Pflanzen  ihnen  vorlegt.  Haupt- 
nahrung: Löwenzahn,  Gänsedistel  (Sonohus),  Ampfer 

und  Kohl.  Werden  sie  gestört,  so  ziehen  sie  sich 
ruckweise  in  die  Erde  zurück.  Verpuppung  in  einem 

Erdgebäuse  wie  Agr.  segetum.  Puppe  glänzend  rot- 
braun. Die  ersten  Puppen  schon  am  23.  November 

1898,  etwa  5  Wochen  nach  dem  Auskriechen  aus 

dem  Ei. 
In  zirka  drei  Wochen  erhielt  ich  die  beiden  er- 

sten Schmetterlinge  (am  12.  Dezember  1898). 

Um  es  hier  gleich  zu  sagen,  erhielt  ich  keinen 

einzigen  Falter,  der  der  Grundform  oder  Stammform 
nahekommt.    Ich  sandte  ca.  30  Stück  an  Herrn  Dr. 
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Standfuss  in  Zürich^  fast  alle  verschieden  gefärbt, 

um  das  Urteil  dieses  grossen  Eutomologea  darüber 
zu  hören. 

Er  schrieb  mir  (und  an  dieser  Stelle  danke  ich 

nochmals  Herrn  Dr.  Standfuss) :  Es  stehen  mir  (in 

seiner  Sammlung)  33  Stück  zur  Vergleichung  zur 

Verfügung,  die  nach  horizontaler  wie  vertikaler  Ver- 

breitung sehr  verschiedener  Provenienz  sind:  Tene- 
riffa, Frankreich,  Dalmatien,  Schweiz,  Oesterreich, 

—  Cannes,  wenig  über  Meereshöhe  und  Siis-Maria 
1800  m  hoch  —  sind  als  Orte  der  Herkunft  dieser 

Tiere  genannt. 

Mit  den  verbreitetsten  beiden  Färhungstypen 

der  Agrotis  saucia  stimmen  die  meisten  der  von 

Ihnen  gezogenen  Stüclce,  wie  Sie  leicht  gesehen 

haben,  nicht  Überein.  Die  gewöhnlichere  dieser 

beiden  Färbungstypcn  ist  der  ziemlich  einfarbig 

porphyr-rotbraune,  der  als  Grundform  nufgefasst 

tvird  —  der  meist  weniger  häufige  ist  der  graubraun 
gezeichnete  ah.  margaritosa  (Hw.)  =  aequa  Hb. : 
es  sind  dies  Ihnen  gewiss  bekannte  Dinge.  Stücke 

der  Grundform  sind  in  llirem  Material  gar  nicht 

vertreten  —  dagegen  sind  in  Reihe  5  das  zweite 
und  vierte  Individiuum  sehr  normal  gefärbte  ab. 

margaritosa,  tvie  sie  mir  ans  der  Provence  cor- 
liegen. 

Die  Ueberzahl  Hirer  Falter  (28  von  80  zuge- 

sandten) weicht  von  den  häufigsten  Formen  der  Ag- 
rotis saucia  ab;  allein  es  finden  sich  unter  meinem 

Vergleichsmaterial  auch  einzelne  Stücke,  die  Indivi- 
duen aus  Ihrem  Material  zum  Verwechseln  ähulicli 

sind.  So  kommt  Nr.  1  einem  Stück  von  Ospedaletti 

(Riviera)  sehr  nahe,  Nr.  2  gleicht  einem  Exemplar 
von  Zara  (Dalmatien)  und  Nr.  3  einem  solchen  von 

Montpellier.  (Die  Nummern  steckten  über  den  be- 
treffenden Tieren.)  So  weit  Herr  Dr.  Standfuss. 

Ich  habe  viele  Jahre  hindurch  Agrotis  saucia 

einzeln  am  Köder  gefangen,  in  manchen  Jahren  sah 

ich  kein  Stück.  Ich  verglich  die  Beschreibungen 

und  die  gewöhnlich  schlechten  Abbildungen  in  den 
mir  erreichbaren  Werken.  Ueberall  sah  ich  fast 

gleichlautend:  Schmetterling:  , Vorderflügel  rötliche 

Färbung,  gelbbraune  oder  graubraune,  am  Vorder- 
rande kirschrot  angeflogen,  staubig,  mit  undeutlicher 

Zeichnung,  die  Wellenlinie  mit  einem  kurzen  W, 

die  Hinterflügel  weisslich  mit  braunen  Rippen  und 

braungrauem  Saum,  der  Thorax  zwischen  den  Schulter- 
decken wulstig. 

Exemplare  mit  mehr  gelbbrauner  Färbung,  be- 

sonders nach  dem  Vorderrande  und  vor  dem  Saume 

sind  ab.  margaritosa  (E.w.)  =  aequa  Hbn." 
Fast  alle  gefangenen  Tiere  bis  auf  zwei  margari- 
tosa hiesiger  Gegend  stellen  nun  die  Grundform  dar: 

Rötlich,  braun  und  Rand  (Costalrand)  kirschrot  u.  s.  w. 

Kein  einziges  Exemplar  meiner  gezogenen  Tiere 

kommt  nun  dieser  Stammform  nahe,  alle  sind  ver- 

schieden gefärbt  und  man  unterscheidet  dabei  deut- 
lich drei  Gruppen: 

1.  Tiere,  welche  der  ab.  margaritosa  gleiclien, 

nur  sind  sie  bedeutend  dunkler  als  die  hiesigen  mar- 

garitosa. 2.  Graue,  einfarbige  Tiere,  manche  schwarzgrau, 

Hinterflügel  sehr  dunkel. 

3.  Tiere,  welche  der  Agrotis  segetum  sehr  ähn- 
lich nur  fast  alle  noch  einmal  so  gross  sind.  Ich 

zog  auch  einige,  die  dunklen  segetum  zum  Ver- 
wechseln ähnlich  sind,  nur  die  Hinterflügel  der  sege- 

tum sind  heller. 

Alle  3  Gruppen  weisen  nur  Tiere  von  verschie- 
dener Schattirung  auf,  am  wenigsten  die,  welche  zu 

ab.  margaritosa  gehören,  nur  müssten  diese  margari- 
tosa obscurior  heisseu;  die  meisten  Veränderungen 

zeigen  Gruppe  2  und  3,  da  gibt  es  hellere  und  fast 
schwarze  Tiere. 

Da  nun  Hübner  die  ab.  aequa  (Hbn.),  die  sy- 
nonym sein  soll  mit  ab.  margaritosa,  ganz  anders 

beschreibt  als  wie  die  ab.  margaritosa  beschrieben 

wird  :  grau,  aequa  gleichfarbig  oder  ebenfarbig  be- 
deutet, so  glaube  ich  ganz  bestimmt,  dass  der  Autor 

ein  anderes  Tier  vor  sich  hatte  als  Haworth,  der 

die  ab.  margaritosa  beschreibt.  Margarita  heisst 

Perle,  perlfarbig,  das  sind  die  unter  Nr.   1. 
Die  Tiere  aus  Nr.  1  und  2  sind  sehr  deutlich 

von  einander  zu  unterscheiden.  Bei  erstereu,  den 

margaritosa  ist  der  Costalrand  gelblich  oder  hell- 
braun, das  ist  für  mich  entscheidend,  bei  Gruppe  2 

ist  dies  nicht  zu  sehen,  keine  Spur  davon,  auch  keine 

Spur   von  Gelb    oder  Braun    auf  den  Vorderflügeln. 

Ich  möchte  darum  vorschlagen,  den  alten  Namen 

für  Gruppe  2  wieder  aufleben  zu  lassen  und  nenne 
diese  Tiere  wieder:  Agrotis  saucia  ab.  aequa  Hbn. 

(Caspari).  Ich  charakterisire  sie :  Vorderflügel  ein- 
farbig grau  bis  schwarzgrau,  gleichmässig  gefärbt, 

keine  Spur  von  Rot,  Braun  oder  Gelb.  Hinterflügel 

hellgrau  bis  schwärzlich,  nicht  braune,  sondern 

schwärzliche  Rippen.  Die  Nierenmakel  allein  ist 
oft  sehr  deutlich  schwarz  gefärbt,  meist  ohne  Spur 

des  W.  Der  Costalrand  der  Vorderflügel  ist  nicht 

rötlich  oder  gelb  wie  bei  der  Stammform  oder  wie 



bei  der  ab.  margaritosa.  Die  Flügel  erscheinen 

breiter,  stumpfer  bei  ab.  aequa  und  ab.  margaritosa 

als  wie  bei  der  Stammform,  die  bei  derselben  schlan- 
ker und  deutlich  schmäler  sind,  ebenso  schlank  sind 

sie  bei  der  folgenden  Aberration.  (Siehe  unten.) 
Herr  Dr.  Standfuss  hat  in  meiner  Sendung  an  ihn 

die  grauen  Tiere  mit  1  und  2  bezeichnet:  Sie  glei- 
chen Tieren  aus  Zara  und  der  Riviera,  erstere  sind 

dunkler  als  letztere. 

Die  in  Gruppe  3,  die  segetumartigen  saucia,  möchte 
ich  neu  benennen,  da  sie  ihrer  Schönheit  und  des 

fremden  Aussehens  wegen  einen  neuen  Namen  ver- 
dienen, keine  der  mir  erreichbaren  Beschreibungen 

passt  auf  diese.  Mir  sind  solche  Tiere  noch  nie  zu 

Gesicht  gekommen.  Herr  Dr.  Standfuss  hat  ein 

solches  aus  Montpellier.  (Siehe  oben.) 

Die  Tiere  zeigen  ebenfalls  kein  Rot  oder  Gelb, 

sind  mehr  oder  weniger  grau  oder  schwarzlich,  manche 

fast  gezeichnet  wie  segetum.  Die  Hauptsache  aber 
ist,  dass  der  Costalrand  nicht  rötlich  oder  gelblich 

angeflogen,  sondern  schwarz  oder  schwärzlich  ist, 
wie  viele  segetum  oder  corticea  eine  Färbung  zeigen 

Die  Zeichnungen  sind  sehr  deutlich  und  scharf,  bei 

den  dunkleren  oder  schwärzlichen  Stücken  weniger 
zu  sehen.  Der  breite  dunkle  Costalrand  sticlit  meist 

sehr  scharf  ab  von  der  übrigen  Färbung.  Die  Wellen- 
linie meist  sehr  scharf  mit  scharfem  W.  Alle  Flügel 

schlank  wie  bei  der  Stammform.  Ich  erlaube  mir, 
diese  Aberration  nach  meinem  Freunde,  Hrn.  Franz 

Philipps  in  Köln,  ab.  Philippsi  zu  benennen. 

Stellung  im  System : 

Agrotis  saucia  Hbn.,   rötlich,    besonders   am  Costal- 
rand. 

A^rotis  saucia  ab.  margaritosa  Hw.,  gelblich. 

,  „        „     aequa  Hbn.,  einfarbig  grau. 

,  ,        r     Philippsi  (Casp.) ;   letztere  bildet 

zugleich  einen  deutlichen  üebergang  zu  Agrotis 

segetum  und  corticea. 

Obgleich  ich  kein  Freund  von  neuen  Benennun- 
gen der  Falter  bin,  konnte  ich  mich  nicht  entschliessen, 

die  Aberration    ohne    einen    bestimmten    Namen   zu 

Die 

Eiablage  der  Tagfalter  in  der  Gefangenschaft. 
Von  .Julius  Breit. 

(Fortsetzung.) 

Ich  nehme  also  ein  etwa  zwei  Liter  haltendes 

Einmachglas,  bringe  in  dasselbe  zwei  oder  drei  Zweige 
der  Futterpflanze,   die   ich   in    ein   kleines  Gläschen 

setze,  sodann  ein,  höchstens  zwei  befruchtete  Weib- 
chen (bei  solchen  Arten,  die  auf  niederen  Pflanzen, 

Klee  u.  s.  w.  leben,  lege  ich  das  Futter  einfach  ohne 
Wasser  auf  den  Boden  des  Glases)  dann  decke  ich 

dasselbe  mit  einer  dünneren  Glasplatte  zu  und  setze 

es  den  Sonnenstrahlen  aus,  am  besten  der  Nach- 

mittagssonne. Dadurch,  dass  das  Glas  nicht  mit 
Gaze  oder  Drahtgaze  bedeckt  ist,  sondern  mit  einer 

Glasplatte,  steigt  im  Innern  die  Temperatur  sehr 

schnell,-  man  gehe  nicht  weg  von  dem  Glase  und 
öflhe,  sobald  dieses  an  den  Seiten  schwitzt,  an  einer 

Seite  den  Deckel  ein  wenig,  doch  nur  soweit,  dass 
kein  Falter  heraus  kann,  auch  lasse  man  das  Glas 

nicht  zu  lange  in  der  Sonne,  eine  halbe  Stunde  ge- 

nügt völlig,  dann  stelle  man  es  wieder  in  den  Schat- 
ten und  gebe  den  Tieren  zu  trinken.  Dies  hört  sich 

freilich  sehr  komisch  an,  aber  man  muss  sehen,  wie 

gierig  z.  B.  ein  Colias  hyale  oder  edusa  p  den  an 
einem  Pinselchen  hingehaltenen  Tropfen  dickflüssigen 

Zuckers  oder  verdünnten  Honigs  leckt,  um  zu  be- 

greifen, welchen  Durst  die  armen  Geschöpfe  aus- 
stehen müssen,  selbst  Bier  und  Wasser  wurde  ge- 

nommen. 
Sobald  ich  nun  eine  Anzahl  Eier  erlangt  habe, 

gebe  ich  dem  Tiere  die  Freiheit.  Während  Spinner 

und  Eulen  bald  nach  vollzogener  Copula  zur  Eiab- 
lage schreiten,  ist  dies  bei  den  meisten  Tagfaltern 

nicht  der  Fall,  die  p  p  fliegen  vorher  noch  einige 

Tage  herum.  Zwei  Pärchen  von  Arg.  niobe  ab.  erls, 
die  ich  in  Copula  fing,  und  deren  p  p  ich  im  Glase 

zur  Eierablage  unterbrachte,  legten  nicht,  und  als  ich 

eines  davon  tötete,  fand  ich,  dass  die  Eier  noch  gar 
nicht  entwickelt  waren,  sondern  noch  eine  breiige 

gelbe  Masse  bildeten.  Dasselbe  Resultat  hatte  ich 
von  einem  überwinterten  polychloros  p ,  ebenso  von 

mehreren  anderen  Arten,  während  ein  p  von  Mel. 

aurinia,  das  ich  im  Freien  beobachtete,  sofort  nach 

vollzogener  Copula  mit  der  Eiablage  begann. 

Ich  eröffne  nun  kurz  die  Reihenfolge  der  ver- 
schiedenen Arten  mit  dem  Resultat,  das  ich  erzielt 

habe. 
Fapilio  podalirius  fliegt  hier  nicht,  doch  fing 

ich  im  benachbarten  Neandertal  ein  abgeflogenes 

p .  Dasselbe  legte  aber  nicht ;  ich  hatte  als  Futter- 
pflanze Schlehe  eingesetzt.  Verschiedene  Versuche, 

von  auswärts  bezogenen  Puppen  geschlüpfte  Falter 

zur  Copula  zu  bringen,  schlugen  fehl. 
Fapilio  machaon.  Von  sehr  vielen  Versuchen 

gelangen  nur  zwei,  ein  p  haschte  ich  auf  einem 

Möhrenacker,   wo   es  wahrscheinlich   schon   mit  Ab- 



legen  begonnen  hatte,  ein  zweites  p  auf  einem  Klee- 
acker, beide  Tiere  gehörten  der  zweiten,  also  der 

Hochsommergeneration  an. 

A2>.  cratacgi  auch  nur  einmal  zur  Eierablage 

gebraclit,  trotz  zahlreicher  Versuche.  Das  p  legte 
seine  Eier  in  einem  Häufchen  aufrechtstehend  auf 

ein  Blatt  des  Weissdorns. 

Fieris  brassicae,  napi  und  rapae.  pp  dieser 

Arten  legen  sehr  leichi  ab. 

Pieris  daplidice,  noch  nie  von  eingesetzten  Faltern 

dieser  Art  Eier  erhalten,  zuerst  als  Futterpflanze 

wilde  Reseda,  dann  Gartenreseda  genommen.  Das 

Material  ist  hier  ziemlich  schwer  zu  erlangen,  da 
der  Falter  in  manchen  Jahren  nur  höchst  vereinzelt 

vorkommt. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Reise  nach  der  Insel  Ceylon  eigens  für 

Zoologen  und  Botaniker. 

,Der  Wunsch,  die  Wunder  der  Tropen-Natur  von 
Angesicht  zu  sehen,  ist  für  jeden  Naturforscher,  der 

sich  die  Erkenntnis  der  organischen  Lebens-Formeu 
imseres  Erdballes  zur  Lebensaufgabe  gesetzt  hat, 

eigentlich  selbstverständlich  und  einer  der  sehnlich- 
sten. Denn  innerhalb  der  Wendekreise  allein  ent- 

wickelt unter  dem  gesteigerten  Einflüsse  des  Sonnen- 
lichtes und  der  Sonnenwärme  sowol  die  Tier-  als 

die  Pflanzenwelt  unserer  Erde  jenen  höchsten  und 
erstaunlichsten  Formenreichtum,  von  welchem  die 

Fauna  und  Flora  unserer  gemässigten  Zone  nur  als 

ein  schwacher  und  farbloser  Abglanz  erscheinen.  So 

wurde  eine  Reise  in  die  Tropen  mein  höchster 

Lebenswunsch."  Mit  diesen  Worten  beginnt  Ernst 
Rachel  seine  indischen  Reisebriefe,  seine  berühmten 

Schilderungen  von  Ceylon.  Ist  schon  ganz  Indien 
ein  Märchenland,  so  hat  doch  die  Natur  alles,  was 

sie  Schönes  geschaffen,  auf  diese  Wunderinsel  ver- 
einigt. Die  sinnberückende  Pracht  und  üeppigkeit 

der  Vegetation,  die  Fülle  farbenglühender  und  wür- 
ziger Blüten,  die  die  Tropensonne  hier  hervorzaubert, 

welch  ein  Kontrast  mit  unseren  trüben  Spätherbst- 
und  Wintertagen.  Wer  möchte  nicht  einmal  diesen 
entfliehen  und  dafür  Wochen  auf  jenem  irdischen 

Paradiese  weilen !  Zu  diesem  wundervollen  Pflanzen- 

und  Tierleben  gesellen  sich,  nicht  als  die  geringsten 

Vorzüge  der  Insel,  ein  gesundes  Klima  und  die  grösste 

Sicherheit.  Seitz  sagt  in  „Eine  entomologische  Ex- 

kursion auf  Ceylon" :  „Das  herrliche,  angenehm  warme 

Klima,  die  üppige  Vegetation,  das  Fremdartige  der 
Insektenwelt,  dies  alles  sind  Eigentümlichkeiten  der 
paradiesischen  Insel,  deren  man  nie  müde  wird. 

Ordnung  und  Sicherheit  herrscht  in  jedem  Winkel 

des  Landes,  und  man  geht  unbehelligter  durcli  die 

reizenden  Bergwälder  des  Peak,  als  vielleicht  in  Berlin 

durch  die  Seitenwege  des  Tiergartens.'  Ebenso  sagt 
Häckel:  „Bei  dem  gesunden  Klima  und  den  geord- 

neten Verhältnissen  dieser  schönen  Insel  bietet  die 

Reise  keinerlei  besondere  Gefahren."  Eisenbahnen 

und  wolgepflegte  Strassen  durchziehen  die  schönsten 
Teile  des  Landes,  Hotels  sind  in  den  Hauptplätzen, 

und  wo  sie  fehlen,  hat  die  Regierung  durch  Ein- 

richtung der  Rasthäuser  (rest-houses)  gesorgt.  Als 
wichtiger  Punkt  ist  schliesslich  noch  zu  erwähnen, 

dass  Ceylon  auf  den  grossen  und  prächtigen,  See- 
krankheit fast  ausschliessenden  Reichspostdampfern 

des  Norddeutschen  Lloyd,  die  auch  in  der  2.  Klasse 

allen  Komfort  und  ausgezeichnete  Küche  bieten, 

leicht  und  bequem  zu  erreichen  ist.  —  Vor  einigen 

Monaten  heimgekehrt  von  der  in  allen  Teilen  ge- 

lungenen gemeinsamen  grösseren  Orient-Reise,  die 
ich  eigens  für  Zoologen  und  Botaniker  ins  Werk 
setzte,  und  von  der  wir  so  viel  schöne  Erinnerungen 

und  reiche  Ausbeute  heimbrachten,  plane  ich  nun 

als  zweite  derartige  Reise  einen  Besuch  jener  herr- 

lichen Tropeninsel.  Ich  hoffe  damit  mir  und  man- 
chem meiner  Fachgenosseu  eine  bequeme  und  ange- 
nehme Gelegenheit  zu  bieten,  einen  längst  gehegten 

Lebenswunsch  und  Lieblingstraum  in  Erfüllung  gehen 

zu  sehen.  —  Die  gemeinsame  Reise  beginnt  und 
endet  in  Genua  und  ist  auf  die  Monate  November, 

Dezember  und  Januar  berechnet;  für  den  Aufenthalt 

auf  Ceylon  bleiben  ungefähr  50  Tage  und  fällt  der- 
selbe in  die  angenehmere,  mehr  trockene  Jahreszeit. 

Die  Reise  führt  über  Neapel,  Port  Said,  Suez  und 

Aden  in  18  Tagen  nach  Colombo.  Hier  wird  zu- 
nächst mehrtägiger  Aufenthalt  genommen,  um  die 

herrliche  Umgebung  und  die  Wunder  der  tropischen 
Flora  und  Fauna  zum  ersten  Mal  kennen  zu  lernen, 

namentlich  bei  einem  Ausflug  nach  dem  prachtvoll 

gelegenen  Kaduwella.  Von  Colombo  später  mit  der 

Bahn  nach  der  alten  Königstadt  Kandy.  Die  Eisen- 

bahn von  Colombo  nach  Kandy  durch  üppiges  Frucht- 

land und  tropischen  Urwald  mit  den  riesigen  Talipot- 
Palmen  ist  die  schönste  der  Welt.  Von  Kandy  aus 
Besuch  von  Peradenia  mit  dem  berühmten  botanischen 

Garten.  „Wenn  Ceylon  in  Wahrheit  für  den  Pflanzen- 
freund ein  Paradies  ist,  so  darf  Peradenia  wieder 

das  Herz  dieses  botanischen  Paradieses  genannt  wer- 



den.  Obschon  ich  so  viel  von  den  Reizen  der  üppig- 
sten tropisclien  Vegetation  gelesen  und  gehört,  so 

lange  ihren  Anblick  ersehnt  und  herbeigewünscht 
hatte,  so  übertraf  doch  die  fabelhafte  Wirklichkeit 

in  der  Tat  meine  höchsten  Erwartungen."  (Indische 
Reisebriefe.)  Bei  geeigneter  Zeit  Ausflug  nach  den 

Kaffee-  und  Theedistrikten  im  Hochgebirge  von  Nu- 

wara-Ellya  und  Baudarawella.  Nach  der  Rückkehr 
nach  Colombo  führt  der  Weg  die  herrliche  Südwest- 

küste entlang  durch  ununterbrochene  grossartige 

Palmenwälder  nach  dem  in  der  üppigsten  Tropen- 

■vegetation  prangenden  Puntagalla  und  dann  später 
2U  längerem  Aufenthalt  nach  dem  durch  Häckel 

berühmt  gewordenen  Belligemma  (Weligama).  „Für- 
wahr, wenn  man  Ceylon  das  Diadem  von  Indien 

nennt,  dann  darfst  du  als  einer  der  scliönsten  Edel- 

steine in  diesem  Diadem  gepriesen  werden."  Von 
Belligemma  lassen  sich  die  herrlichsten  Ausflüge 

machen,  z.  B.  nach  dem  Kogalla-  und  Boralu-See, 
dessen  Umgebung  reich  an  Tieren  ist.  „Ich  schoss 

hier  zahlreiche  schöne  Vögel,  Affen,  Fiederfüchse, 

Eieseneidechsen  u.  s.  w.  Das  üfergebüsch,  mit  den 

prächtigen  goldgelben  Blüienkolhen  der  Cassia  und 

den  purpurnen  Rosen  deriVIelastoma  üppig  geschmückt, 

ist  reich  au  kleineren  Vögeln.  Glänzende  Pracht- 
vögel und  reizende  Honigsauger  spielen  gleich  den 

ähnlichen  Colibris  in  Menge  um  die  Blumenkelche. 

Auch  an  prächtigen  Sclimetterlingen  und  Käfern  war 

kein  Mangel.  Ein  anderer  Ausflug  führt  nach  Ma- 
tara  und  Doudera,  dem  südlichsten  Punkte  der  Insel, 

nur  noch  6  Grad  vom  Aequator  entfernt. 

Dauer  der  Reise  ungefähr  86  Tage.  Preis  der- 
selben, Genua  bis  Genua:  2600  Mark.  Dieser  so 

niedrige  Preis  ist  nur  möglich  durch  Benutzung  der 
übrigens  ganz  vortrefflichen  2.  Klasse  auf  dem  Schiff. 

Eisenbahufahrt  auf  Ceylon  1.  Klasse.  Die  sonstigen 
Bedingungen  sind  die  bei  Gesellschaftsreisen  üblichen 

und  werden  auf  Anfragen  mitgeteilt.  Die  Abreise 

«rfolgt  Anfang  November.  Die  Teilnehmer  können 
auf  der  Heimreise  in  Port  Said  die  Fahrt  unter- 

brechen, um  Aegypten  kennen  zu  lernen.  Anmeldun- 
gen werden  so  bald  als  möglich  erbeten. 
Blankenburg  in  Thüringen. 

Dr.   0.  Schmiedeknecht. 

Neueingegangene  Kataloge. 

Rhopalocera,  Sphinges  und  Bombyces  I.  Ver- 

•zeichnis  verkäuflicher  Schmetterlinge  von  Wilhelm 
Neuburger,  Berlin  S.  42,  Luisenufer  45  I. 

Dasselbe  enthält  palaearktische,  sowie  exotische 

Falter;  jydem  Namen  ist  der  des  Autors  beigefügt. 
Preise  niedrig.  Geschäftsprinzip  ist,  nur  tadellose, 

richtig  determinirte  Stücke  zu  liefern. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Dr.  med.  Emil  Fischer  ging  als  Ge- 

schenk ein:  Beiträge  eur  Experimentellen  Lepi- 
dopterologie  von  Dr.  med.  Emil  Fischer. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Bühl. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herr  G.  K.  in  A.  Das  Manuscript  ist  ganz  gut 

angekommen,  ähnliche  Beiträge  sind  mir  stets  will- 
kommen. Es  kommt  auch  nicht  so  genau  darauf 

an,  wieviel  Raum  sie  beanspruchen.  Wünsche  ferner 

guten  Erfolg. 

Herr  Dr.  H.  in  R..  Manuscript  mit  Dank  er- 
halten. 

In  meinem  Verlag  erschien  soeben  Lieferung  17 
von  SCulml: 

Die  palaearktischen  Grosschmstterlinge 
und  ihre  Naturgeschichte- 

Band  II :  Die  Schwärmer.  (I.  Lfg.)  Jede  Liefe- 
rung Mk.  1.50  pustfrei,,  Lieferung  17  steht  postfrei 

zur  gefl.  Ansicht  zu  Diensten. 
Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalienhandlung, 

Leipzig,  Hospitalstrasse  2. 
€C)e)&©e>ec>C)0&©©e)C)®ec)Qe)e>e€C)&C)e)&®e)e)e)0€e)C) 

110^  Wegen  Umzuges   muss  ich  bis  Anfang 

Oktober  auf  alle  entomologische  Korrespondenz  ver- 
zichten. P.  Born. 

Abzugeben  ist  ein  Hermaphrodit  von  Agrotis 
saucia  ab.  Philippsi  gegen  Meistgebot. 

W.  Caspar!  II,  Wiesbaden.  Josteinerstr.  21. 

Aus  Assam  und  Südbrasilien. 
Tagfalter  aus  obigen  beiden  Lokalitäten,  vieh 

schöne  Sachen  enthaltend,  100  Stück  mit  12 — 15 
Pajnlios,  vielen  Nymphaliden,  Apatiiriden,  Pieri- 
den  etc.,  ca.  35 — 40  Arten  15  Mark.  Porto  extra. 
Versandt  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

W  iste  über  palaearktische  Lepidopteren  versendet 
*-^  gratis  und  franko.  Heliconiden  sucht  gegen 
Kassa  oder  im  Tausch  zu  erwerben. 

H.  Thiele,  Perlin,  Steglitzerstr.  7. 
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J|l^*'  Oelegenheitskanf !  "^^f 
Caelo  Debiasi,  seit  zwei  Jahren  von  Süd- 

Amerika  ^Brasilien),  woselbst  er  sich  15  Jahre  hing 
aufhielt,  in  seine  Heimat,  «Ala  Südtirol»,  zurück- 

gekehrt, hat  eine  ziemlich  bedeutende  Sammluug 
von  Schmetterlingen,  Käfern,  Vögeln  und  Reptilien 
und  260  Sorten  von  Vogeleiern  mitgebracht.  Da  er 
nunmehr  wieder  nach  Amerika  zurückkehrt,  findet 
er  sich  veranlasst,  die  ganze  Sammlung  zu  verkaufen. 

Diese  besteht  aus  ca.  700  Arten  Schmetterlingen, 
ca.  300  Arten  Vögeln,  ca.  260  Arten  Eiern  und 
sehr  vielen  Käfern  und  Reptilien. 

Nähere  Auskunft  direkt  von 

Carlo  Debiasi,  Ala  Süd-Tirul. 

Von  Dr.  R.  Tünnjcl:  Die  Geradflügler   IVIittel- 
europas.  (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 
vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1 — 4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilcl<ens,  Verlag,  Eisenach. 

Spinth.  hirsuta  imd  Agrotis  culminicula  in  je 
zwei  Exemplaren  gegen  Höchstgebot  abzugeben,  fer- 

ner in  Anzahl:  rumina,  ab.  canteneri,  callidice.  aellO; 
vespertilio,  nerii,  dahlii,  atropos,  Crat.  dumi  u.  v.  a. 
Arten  vorrätig.     Auch  Tausch  erwünscht. 
H.  Loci(e,  Ober-Official,  Wien  H,  Nordwestbahnhof. 

Frische  Exemplare  von  Carabus  emarginatus  var. 
Generoso,  catenulatus  var.  augustior,  planicoUis,  de- 
pressus,  v.  Bonelli,  Latreillei,  concolor  var.  mimethes, 
lombardus,  Cychrus  angustatus,  cordicollis,  Abax  ob- 
longus,  Hetzeri,  Acimerus  Schafleri,  Pachyta  lamed, 
Hoplosia  fennica,  Dorcadion  arenarium,  v.  abruptum, 
Liopus  punctulatus  offerirt  zum  Selbstkostenpreise. 

A.  Grunack,  Berlin  S.  W.  Neuenburgerstr.  29. 

Hofmann's  Raupenwerk neu  und  tadellos  für  20  Mark  und 

lllustrirte  Zeitschrift  für  Entomologie  1898 
gebunden  für  5  Mark,  gibt  ab 

Ferd.  Himsl,  Linz  an  der  Donau, 
Landstrasse  12. 

Schmetterlingsfangnetze  in  Seide  und  Mull  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  aner- 

kannt solid  und  billig,  Mullnetze  4teilig  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  ä  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

■■MF^  Aus  Spanien  "^l^HI 
soeben   eingetroffen   Th.   rumina-Pappen 
ä  Stück  .35  Pfg.,  unter  6  Stück  kann  nicht  abgeben. 
Versandt  gegen  Nachnahme. 

A.  KricheldorfF,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

L<ose  von  Assani-Faltern. 
10  verschiedene  grosse  Falter  aus  luner-Assam, 

nur  Papilioniden,  Niimphaliden,  Pierideti,  Apatu- 
riden,  schöne  Tiere  zu  4,  5,  6,  7.B0  und  10  Mk. 
20  zu  8,  9,  11,  15  Mk.  Jeder  Falter  ist  wertvoll 
für  die  Sammlung.  Porto  extra.  Voreinsendung  oder 
Nachnahme. 

W.  Grüner,  Sprembevg  i.  L. 

Im  Tausch  gegen  seltenes  Zuchtmaterial  abzu- 
geben 50  Stück  Puppen  von  H.  Milhauseri  und  Rau- 

pen von  Bomb.  var.  sicula.  —  Unbestimmte,  uuge- 
nadelte  Käfer  aus  Natal  pro  100  Stck  12  Mk.  ohne 
Porto  gibt  ab 

Lep.  Verein  ,,ürion"  Berlin, Carl  Hanschraann, 

Steglitz,  Albrecbtstr.  10. 

Zu  kaufen  gesucht: 
C.  dumi-Puppen.   V.   antiopa   und   F.  podalirius, 

sowie  amerik.  Spinner.     Angebote  erbittet 

Th.  Voss,  Düsseldorf,  Corueiiusstr.  52. 

Eier  C.  paleacea  Dtzd.  20  Pfg.,  Raupen  A.  Sig- 
num 40,  triangulum  30,  festiva  40,  Gr.  trigrammica 

50,  M.  nebulosa  30,  N.  plantaginis  40,  C.  ocellata 
40,  C  viridaria,  halberw.,  50,  E.  nanata  40,  minu- 
tata  80.  Puppen  M.  brassicae  50,  A.  occnlta  90, 
B.  fontis  50,  N.  viridaria  100,  J.  putata  40,  C. 
albicillata  50  Pf.  Junge  Raupen  A.  umbrosa  40 
Pf.     Porto  etc.  besonders. 

H.  Kohlenberg,  Braunschweig, 
Goslarschestr.  51. 

Pl^  Schmetterlinge!  "^M 
Wilhelm  Neuburger,  Berlin,  S.  42,  Luisenufer 

45  I  liefert  zu  billigsten  Preisen  Schmetterlinge  aus 

allen  Weltgegenden,  speziell  Palaearctier,  in  tadel- 
loser Primaqualität,  vorzüglich  gespannt  und  richtig 

determinirt.  In  Exoten  finden  besonders  Herren, 
die  auf  vorzüglichste  Erhaltung  sehen,  viele  seltene 

,  und  zahlreiche  gewöhnlichere  Arten,  sämtlich  genau 
determinirt.  Liste  über  Palaearctier  und  Exoten  gratis 
und  franko  zu  Diensten.  An  mir  bekannte  Herren 

und  solche,  deren  Stellung  Gewähr  leistet,  mache 
ich  gern  jeder  Zeit  umfangreiche  Ansichtssendungen. 
Spezialisten  bitte  ich  um  Aufgabe  der  Desiderata. 
Tausch  erwünscht. 
SlUlg! 

»iiigr: 

Papilio-Arten  aus  Assam. 
Papilio:  xenocles  60,  pompilius  60,  chaon  60, 

axion  70,  varuna  100,  protenor  60,  agestor  180  (sehr 
interessant,  die  Dan.  tytia- Nachahm.)  agenor  70, 
aristolochiaeöO,  cloanthusöO,  batycles70,  agamemuon 
25,  teredon  60,  helenus  50,  clytia  50,  rethenor  75, 

polytes  20,  epycides  175,  agetes  60,  Charaxes  eu- 
damippus  100  Pfg.  Alles  in  Düten.  Porto  besonders. 
Gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 
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Offerte  billiger  Lepidopteren. 
In  tadelloser  I.  Qual,  gut  gespannt  folg.  pal. 

Lep.  in  Anzahl,  meist  exl.  oder  1899er  Fang,  I. 

Qual,  mit  60—66-/3  "/o  Rabatt  nach  Dr.  Staudinger's 
Preisliste.  Vertrauenswürdigen  Sammlern  mache 
gerne  Auswahlsendung.  P.  alexanor,  hospitou,  xuthus, 
xuthulus,   Maacki,    L.   Puziloi,    Tii.   cerisyi,    ruraina, 
D.  apollinus,  P.  delius,  v.  intermedius,  Honrathi, 
rhodius,  Bremeri,  apollonius,  charlthouius.  delphius, 
A.  hippia,  P.  leucodice,  chloridice,  A.  damone,  eu- 
phenoides,  uouaa,  Z.  eupheme,  J.  fausta,  C.  Wis- 
kotti,  palaeno,  nastes,  melinos,  sagartia,  erate,  hecla, 
chrj'sotheme,  Romauovi,  aurora,  R  farinosa,  Cleopa- 

tra, P.  thetis,  caspius,  thersamon,  L.  baetica,  teli- 
cauus,  orion,  meleager,  admetus,  v.  actis,  Erschoffi, 
jolas  etc.  L.  celtis,  C.  jasius,  A.  iris,  L.  populi, 
camilla,  V.  egea,  1.  album,  T.  jonia,  M.  cynthia, 
baetica,  orientalis,  ardouina,  v.  erysinides,  jezabel, 
asteriae,  A.  aphirape,  oscarus,  chariclea,  freija,  thore, 
ino  V.  sibirica,  laodice,  pandora,  D.  chrysippus,  M. 
lachesis,  halimede,  larissa,  hylata  v.  Suwarovius, 

syllius,  E.  emblae  etc.  0.  jutta,  bore,  S.  circe,  Pri- 
euri,  authe,  Bischoffi,  Mniszechii,  alpiua.  schakuhensis, 
telephassa,  anthelea,  Geyeri,  regulus,  Josephi,  pamiri, 
ueomiris,  fidia,  stulta,  cordula,  P.  roxelana,  Evers- 
manni,  climene,  E.  ida,  C.  oedippus,  Corinna,  Saadi, 
S.  sidae,  alveus,  H.  actaeon,  C.  silvius,  A.  atropos, 

S. -convolvuli,  D.  vespertilio,  hippophaes,  galii,  Dah- 
lii,  livoruica,  celerio,  nerii,  S.  quercus,  P.  proserpina, 
gorgoniades,  M.  croatica,  Z.  magiaua,  stoechadis, 
Graslini,  berolinensis,  seltene  Serien.  E.  cribrum, 
C.  hera,  P.  matronula,  Paar  7  Mk.,  A.  flavia,  pur- 
purata,  maculosa,  casta,  cervini,  quenselii,  spectabilis, 
E.  pudica,  0.  parasita.  baetica,  hemigena,  S.  lucti- 
fera,  luctuosa,  zatima,  H.  velleda,  D.  abietis,  P.  ab. 
eremita,  0.  terebynthi,  detrita,  B.  crataegi,  catax, 
V.  medicagiuis,  serrula  v.  sicula,  mori,  C.  taraxaci, 
4umi,  L.  pruni,  populifolia,  treraulifolia,  ilicifolia, 
suberifolia,  lunigera,  lobulina,  fasciatella,  otus,  E. 
versicolora,  S.  pyri,  Scheuckii,  caecigeua,  H.  erminea, 
St.  fagi,  H.  Milhauseri,  N.  Jaukowskii,  tritophus, 
trepida,  bicoloria,  argentina,  L.  carmelita,  Sieversi, 
C.  fluctuosa,  A.  ridens,  S.  nervosa,  D.  ludifica,  P. 
coenobita,  A.  strigula,  janthina,  orbona,  neglecta, 
umbrosa,  Dahlii,  musiva,  sollers,  senilis,  grisesceus, 

simplonia,  flavina,  ripae,  obesa,  U.  hirta,  P.  rufo- 
cincta,  xanthomista,  H.  funerea,  Maillardi,  Ch.  ra- 
diosa,  H.  scita,  M.  maura,  C.  lutosa,  L.  straminea, 
V.  montium,  ab  perttua,  H.  Zinckeni,  Cl.  serrata, 
Dejeanii,  C.  formosa,  C.  capuciua,  P.  concba,  deau- 
rata,  augusta,  raodesta,  chryson,  bractea,  aemula, 
jota,  A.  cordigera,  nigrita,  H.  incarnatus,  Ch.  pur- 
purina,  Treitschkei,  H.  Graellsii,  E.  Laudeti,  E.  v. 
■Guenei,  P.  albidentaria,  A.  rhodites,  G.  bifasciata, 
C.  alchymista,  C.  fraxini,  dilecta,  pacta,  electa,  puer- 
pera,  uymphaea,  conversa,  agamos.  etc.,  sowie  alle 
gewöhnlichen  Arten.  Exoten  gespannt.  I.  Qualität 

aller  Zonen  mit  66-/3  —  7570  Rabatt.  Cent.  100 
Stück  in  ca.  50  Arten,  in  Düten  ex  S.  Am.  10  Mk. 

Indo-Austr.  12,50  Mk.  gegen  Nachnahme   empfiehlt 
H.  Littke,  Klosterstr.  83,  Breslau. 

Europäische  und  exotische  Coleopteren  in  gros- 
ser Auswahl  zu  enorm  billigen  Preisen.    Ver- 
kauf, Tausch  und  Ankauf  von  Sammelausbeuten, 

Doublettenvorräten  und  grösseren  unta1elhaften|Samm- 
lungen.  Uebernehme  die  Lieferung  grösserer  wissen- 

schaftlich geordneter  Sammlungen,  Schulen  etc.  etc. 

Mache    reichhaltige  Austvahlsendungen   mit   75'^/a 
Rabatt.    Anerkennungen  von  Gelehrten,  Autoren  und 
bedeutenden  Sammlern.    Prima  Referenzen.  Speziell 
offerire :    Ceroglossus    var,    elegantissimus,    Darwini, 
gloiiosus,    speciosus,    suturalis,    sybarita,    valdiviae, 
Chiasognathus  Granti.  Leptinopterus  femoralis,  tibia- 
lis,  Kelens  tlascala,  Gromphas  inermis,  Copris  mor- 
mon,  Phanaeus  bellicosus,  jasius,  saphyrinus,  splen- 
didulus,   Lagochile    bipunctata,   Antichira   bivittata, 
dichroa,    lucida ,    Thyridium    Blanchardi,    Pelidnota 
aeruginosa,    strigosa,    Oryctes    giganteus,    Megacerus 
morplieus,  Enenia  ))an,   Infundibulura,    Strategus  ju- 
lianus,  Golofa  Porteri,  Dyiiastes  hercules,  Megasoma 

elephas,  Phileurus  valgus,  Euchroma  gigantea,  Chal- 
colepidius  zouatus,  Horia  maculata,  Cyphus  angustus, 

Lordops  Schönherri,  Entimus  imperialis,  Rhina  bar- 

j  birostris,  Hypocephalus  arraatus,  Macrodontia  cervi- 
[  corais,    Callipogon    barbatus,    Mallodon    spinibarbis, 
1  Mallospis    leucaspis,    Pyrodes    speciosus,    Macropus 
!  accentifer,  lougimanus,  Mesomphalia  aenea,  chaliboea, 
I  cyanea,  turrita,   Erotylus  histrio.     Ferner  empfehle : 

Unbestimmte    Orthopteren,   soivie   die  grosse  Man- 

I  tide  Stagmatoptera  praecaria,  unbestimmte  Hemip- 
teren  und  Hymenopteren  nebst  Bauten.     Gebe  ab 

I  die  uachsteheudeu,  teilweise  neu  beschriebenen   Va- 
\  rietäten  der  Popilia  complanata:  var.  apicalis,  var. 
äucta,  var.  cupricoUis,  var.  diffusa,  var.  discalis,  var. 
humeralis,  var.  lateralis,  var.  limbata,  var.  microph- 
thalma,  var.  semilimbata,  var.  stolata,  var.  viridissima. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 

j  Hamburgerstr.  28. 

IBlologiesa 
von  Gastrus  equi,  bestehend  aus:  Eiern  an  Haaren 
haftend,  3  Larven,  wovon  2  dem  Magen  entnommen 
sind.  Magenteile  mit  Drüsen,  1  Puppenhülle,  1  Nymphe, 

2  Imagines  cfPi  füi'  zusammen  5  Mk.,  trocken  oder 
im  Spiritus.     Bei  grösserer  Abnahme  billiger. 

Imagiues:  Gastrus  equi  70,  nasalis  50,  haemorr- 
hoidalis  60,  inermis  1.50  pro  Stück. 

Lebende  Puppen  von  Gastrus  equi,  welche  unter 
Garantie  noch  heuer  die  Fliege  ergeben,  Dutzend 
Mk.  6.50,  Palingenia  longicauda  gespiesst  oder  im 

Spiritus,  Dtzd.  Mk.  2.50. 
Viele    Arten   Vogeleier   in   prachtvollen   Gelegen 

bei  äusserst  massiger  Preisberechnung.  Tausche  auch 
gegen  Lepidopteren  und  präp.  Raupen. F.  A.  Cerva, 

Sziget-Csep  P.  Szig,  szt.  Martou,  Ungarn. 
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Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Stand,  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl   in  Ziiricb-Hottingen. 

lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
müssif/tcn  Preise  luid  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  iu 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jaliren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  MU.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  li9  südamerik.,  318  indo-austr.  und  47  afrik. 
richtig'  benannte  Papilioniden-^r<ere  und  -Formen  {letztere 

werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten') 
102  südamerik.  Morphiden  (iO  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegründet  1858 
empfiehlt  sein  äusserst  reichlialtiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objekte.  =^ 
Kataloge  iimsoust  nuil  iiortotrt-i. 

Insektennadeln  "  " ""' "'  "^ ' Qualität,  te;lerhart,  lie- 
Alois  Egerland.  Karlsbad,  Bühmen. 

Eine  Partie  entbehrlich  gewordener  gebrauchter 
Spannbretter  aller  Grössen  (fest  und  verstellbar)  ä 
30  Pfg.,  ebenso  geschnittene  Gläser  zum  Spannen, 
Dtzd.  30  Pfg. ;  eine  Anzahl  Insektenschachtoln  von 
Karton,  grosse  und  kleine,  sehr  gut  erhalten,  von 
40  Pfg.  an  bis  Mk.  2.50,  von  Holz  oder  Karton  mit 
Glas,  von  50  Pfg.  an  bis  2  Mk.  50,  Versandkästchen 
für  Schmetterlinge  und  Kaupen  von  5—40  Pfg.  Porto 
extra. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Ofl'erire  gutbofruchtete  Catocala  pacta  Eier  von  in freier  Copula  gefundenen  P  p   im  Tausch  gegen 
bessere  Europäer  (Lepidopteren)  nur  erster  Qualität 
zu  Mk    3  75  das  Dtzd.  gegen  Staud.  Preisliste  oder 
zu  Mk.  2.50  in  Bar.    Um  reichhaltige  Offerten  bittet 

Arnold  Coulin,  alte  Teichstrasse  9, 
Libau-Kurland  (Russland). 

Praktisch  und  bequeme  Spannstreifen  zum  Prä- 
pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gel>rauch. 

„  Breite  I  Länge  li  „  ji  Öslerr.  W. No  '                       1     Bestimmung    ' 
Deulsclie  W. 

der  Bänder  \                          \\    fl.     ;    Kr. 

Mk. 

Pfg. 

1  1 10  mm' 100  mjl für  kleine  Falter  ||  -     25 
2  ,20mmi     „    ;  für  mitteler. Falter!!  —     45 

3  'aOmmi     „     !  für  grosse  Falter    \  —      60 
1 

40 
75 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 
Doppelbrief,  unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch : 

Leopold  Karlinger,  Wien  n/5,  Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  n,  Brüderstrasse  15 
E.  Funke,  Dresden  A„  Hopfgartenstrasse  21  JH. 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

1  Listen  über  9 

2  Coleopteren  und  präparirte  Raupen  | 
%  versendet  W 

^  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  
J  Holstein.  h 

A.  BIMers  Naturii-HaMltt 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verla ;  Rihrs  Erben  in  Zürich-Hottineen. Rühl  Druck  v.  Jacqu Unterer  MühleBtee,  Züricb. 
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XiV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  i;egrüDdet  1886  vo 

Beichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

R  fi  h  1 ,  fortgeführt  Ton '  Mitwirkang  bedeutender  Entomologen 

Organ  for  the   International  Entonnolo- 
gicai  Society. 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein.  j 

Toutee  lepcorrespoodanceedevront  ^treadreaeeei'  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  Bind  an  Herrni  All  letters 

aux  heritlers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zuricli-Hottingen,  Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrich-Hottingen  zu  richten.  Fritz  RUhl's 
Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en-'  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werden  freund-  Hon. membe: 

voyer    des   contributions   originales   pour    la    partie   liehst  ersucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft-  send  original   contributions  for  the   sc 
scientiflque  du  Journal.  |  liehen  Theil  des   Blattes  einzusenden.  |of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  ;  5  8.  -  8  Mk.  -  DieM'  Glieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmendi kostenfrei  zu  inseriren  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechi 
Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  go.pftltene  Petitzeile  25  Cts.  =  20  Pfg    —   Das  Vei 

the  Society  are  to  be  directedto  Mr. 

Iierltors  at  ZUricIi-Hottingen.   The 
f  the  Society  are  kindly  reque^ted  of 

!Ontribution8  for  the   scientific   part 

Petitzeile  25  Cts.  = 
IVlit  und  nach  dem  I.  Olttober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  un< 

nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 
'  portofreiem  Nachbezug  der  Ni 

-    Für 

des  Winterhalbjahres 

Neue  und  wenig  bekannte  melanistische 

Formen  europäischer  Grosschmetterlinge. 
Von  Alexander  Heyne. 

Während  meiner  letzten  Geschäftsreise  hatte  ich 

Gelegenheit,  eine  grosse  Anzahl  russischer  Entonio- 
logen  kennen  zu  lernen  und  jederzeit  werde  ich  mich 

noch  gerne  der  mir  allenthalben  gewordenen  liebens- 
würdigen Aufnahme,  verbunden  mit  echt  russischer 

Gastfreundschaft,  erinnern.  Sehr  interessant  war  es 

mir,  verschiedene  bedeutende  Sammlungen  kennen 

zu  lernen,  von  denen  fast  jede  noch  ungehobene 

Schätze  in  Menge  birgt,  d.  h.  die  Zahl  der  als  neu 
erkannten,  aber  noch  nicht  beschriebenen  Arten  und 
Abarten  ist  keine  kleine. 

Unter  den  in  Russland  erworbenen  Doubletten 

belinden  sich  einige  Formen,  die  zufolge  ihres  stark 

ausgeprägten  Melanismus  wol  eine  Benennung  ver- 
dienen, die  ihnen  aber,  soweit  ich  beurteilen  kann, 

nur  in  zwei  Fällen  zu  Teil  geworden  ist.  Da  aber 

die  betreffenden  Beschreibungen  noch  wenig  bekannt 

sein  dürften,  ich  verdanke  einen  Hinweis  auf  die- 

selben Herrn  Amtsrichter  R.  Püngeler,  Burtscheid- 
Aachen,  füge  ich  sie  nochmals  ausführlich  bei  und 
zwar   nach   meinen   in   Moskau   erhaltenen  Stücken. 

Arctia  flavia  Fuessl.  var.  iiralensis  Heyne. 

Wenn  Prof.  Dr.  Frey  in  seinem  Werke:  „Die  Lepi- 

dopteren  der  Schweiz"  (Leipzig  1880)  angibt,  dass 
Arct.  flavia  in  Sibirien  auch  vorkomme  und  zwar 

„ohne  sich  zu  ändern',  so  mag  das  auf  manche, 
sicher  aber  nicht  auf  alle  Stücke  zutreffen,  was  auch 

die  nachfolgenden  Notizen  von  Dr.  Staudinger  be- 
weisen. Derselbe  erwähnt  in  seinem  Beitrag  zur 

Lepidopteren-Fauna  Central-Asiens  (Eni  Ztg.  Stettin, 

1881),  6  Stücke  vom  Tarbagatai  (Saisan?)  mit  fol- 

genden Worte»..:  ,Die  weissen  Zeichnungen  der  Vorder- 
flügel sind  durchschnittlich  schmäler  als  bei  den 

Alpenstücken,  bei  einigen  sind  sie  sogar  teilweise 

ganz  oblitterirt.  Das  Gelb  der  Hinteiflügel  ist  mat- 
ter; ein  Stück  hat  eine  völlig  zusammenhängende 

schwarze  Aussenbiude  derselben.  Ferner  sagt  er  in 

der  Iris,  1895,  pag.  350,  dass  Ard.  flavia  vom 

Sagasin  Kol  (Uliasutai)  mit  gewöhnlichen,  kleineren 
schweizer.  Exemplaren  ganz  übereinstimmten. 

Prof.  Dr.  Frey  erwähnt  auch  nicht,  dass  Arct. 

flavia  bereits  am  Ural  und  zwar  noch  im  europäi- 
schen Russland  zu  finden  ist.  Auf  Uralstücke  passt 

die  Dr.  Staudinger'sche  Beschreibung  vollständig 
mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  das  Gelb  der 

Hinterflügel  weit  gesättigter,  dunkler  als  bei  allen 

mir  vorliegenden  Schweizerstücken  ist.  Es  dürfte 
sich  daher  wol  empfehlen,  die  sibirischen  Stücke  mit 

den  hellen  Hinterflügeln  als  var.  sibirica  von  Ural- 
stücken mit  dunkleren  Hinterflügeln  zu  trennen.  Es 

sei  noch  erwähnt,  dass  Exemplare  mit  vollständig 

schwarzen  Vorderflügeln  äusserst  selten  zu  sein  schei- 
nen; ich  sah  nur  ein  einziges,  während  mehr  oder 

weniger  stark  verdunkelte  Arct.  flavia  aus  dem  Ural 

in  jeder  grösseren  russischen  Sammlung  reichlich 
vertreten  waren.  Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich 

auf  eine  andere,  offenbar  sehr  seltene  Arct.  flavia- 
Form  hinweisen.  Ich  meine  Stücke  (aus  der  Schweiz), 

deren  Hinterflügel  vollständig  gelb  sind.  Trotz  vieler 
Aufmerksamkeit  ist  mir  ein  derartiges  Stück  noch 

nicht  zu  Gesicht  gekommen  und  auch  Herr  Bau- 
meister M.  Daub  sucht  seit  Jahren  vergeblich,  seine 

wunderbare  Varietätenreihe  durch  ein  solches  Stück 

abzuschliessen.  Wie  mir  von  glaubwürdiger  Seite 

versichert  wii-d,  ist  die  Form  mit  ganz  ungefleckten 



Hinteiflügela  übrigens  schon  gefangen  worden.  Als 

genauer  Fundort  wurde  mir  das  Städtchen  Krasnousimsk 

(südl.  von  Perm)  mitgeteilt.  Dasselbe  liegt  etwa  da,  wo 
sich  die  Ausläufer  des  südlichen  und  mittleren  Urals  tref- 

fen und  nur  noch  zu  einer  Höhe  von  230  m  ansteigen.  Die 

in  der  Scliweiz  hochalpine  Arct.  ßavia  (nach  Prof. 

Dr.  Frey  in  Höhen  von  über  6000  —  7000  Fuss  vor- 
kommend) ist  im  östlichen  Russland  zu  einer  Art 

der  niederen  Vorberge  geworden.  Die  Kaupen  sollen 
mitten  in  der  Stadt  an  Zäunen  und  in  Gärten  zu 

finden  sein,  ganz  wie  Arct.  villica  L.  in  Leipzig  im 

Johaniiisthal,  am  Bayrischen  Bahnhof  und  in  Gärten 

der  Vororte  gefunden  wird,  wenn  auch  nicht  mehr 

so  häufig  wie  ehemals. 

Hepialus  sylvinus  L.  var.  pulchellus  Heyne. 

Unter  den  mir  sehr  zahlreich  in  deutschen  und 

anderen  mitteleuropäischen  Stücken  vorliegenden  Hep. 

sylvinus  befindet  sich  nicht  ein  einziges  c^,  welches 

eine  so  düstere  Grundfarbe  und  eine  so  kräftig  ent- 
wickelte Zeichnungsanlage  besässe,  als  ein  bei  Moskau 

gefangenes  sehr  grosses  cf.  Die  das  typische  Hep. 
sylvinus  (j  auszeichnende  rötliche  Grundfarbe  wird 

beiderseits  durch  ziemlich  dunkles  Braun  (wie  bei 

manchen  cf  cS  '^ou  Hep.  velleda  Hb.  und  lupulinus 
L.)  ersetzt,  das  nur  auf  dem  Diskus  der  Vorder- 

flügeloberseite heller,  schmutzig  gelbbraun  ist.  Die 

flecken-  und  bindenartigen  Zeichnungen  der  Vorder- 
flügeloberseite sind  noch  weit  dunkler  als  die  Grund- 

farbe. Die  beiden  weissen  Schrägstriche  lieben  sich 
von  der  dunklen  Umgebung  sehr  scharf  ab  und  sind 
sehr  kräftig  entwickelt;  der  äussere  ist  in  seiner 

oberen  Hälfte  deutlicher  nach  aussen  geknickt  als 

bei  der  Stammart.  Behaarung  aller  Körperteile  mehr 
oder  weniger  dunkelbraun,  immer  viel  dunkler  als 

bei  der  Stammart.  —  Umgegend  von  Moskau. 

Orgyia  antiqua  L.  var.  modesta  Heyne. 

Während  die  vorhergehende  Form  im  Vergleich 
zur  Stammart  wirklich  als  schön  bezeichnet  werden 

muss,  kann  das  Aussehen  der  vorliegenden  als  sehr 
bescheiden  und  anspruchslos  bezeichnet  werden.  Sie 

steht  zu  Org.  antiqua  im  gleichen  Verhältnis  wie 
var.  intermedia  Friv.  zu  Org.  ericae  Germ.  Unter 

den  vielen  mir  vorliegenden,  besonders  deutschen 

Org.  antiqua- c^r^  finden  sich  alle  Farbentöne  von 
hell  gelbbraun  bis  tief  schwarzbraun  vor,  aber  kein 

einziges  Stück  ist  so  gleichmässig  matt  braungrau 

gefärbt  wie  zwei  in  Dorpat  erhaltene  Exemplare. 
Die  Zeichnungen  sind  äusserst  verloschen  und  die 

Flecken    der    Vorderflügel    sind    nicht    so    blendend 

weiss  wie  bei  der  Stammart.  —  Orel  (zentrales  Gross- 
russland, 198  m)  25.  Juli  (russ.). 

Calymnia  trapezina  L.  ah.  badiofasciata  Teich. 

(Stett.  e.  Z.  1893,  nach  russ.  Stücken  aufgestellt. 
Die  in  der  Grundfarbe  so  äusserst  veränderliche 

Cal.  trapezina  wird  bei  Moskau  hin  und  wieder  in 

einer  ausserordentlich  abweichenden  Form  gefunden. 

Bei  derselben  wird  der  ganze,  oben  breite  und  nach 

dem  Innenrande  zu  schmäler  werdende,  von  den  bei- 

den Querbinden  abgegrenzte  Mittelraum  der  Vorder- 
flügel einfarbig  tief  schwarz  ausgefüllt.  Alle  übrige 

Färbiings-  und  Zeichuungsanlage  ist  wie  bei  der 

Stammart.  —  Umgegend  von  Moskau ;  Libau  (hier- 
selbst  alljährlich  in  einigen  wenigen  Stücken,  nach 

Angaben  eines  dortigen  Sammlers). 
(Schluas  folgt.) 

Die 

Eiablage  der  Tagfalter  in  der  Getangenschaft. 
Von  Julius  Breit. 

(Fortsetzung.) 

Anth.  cardamines.  Mit  abgeflogenen  p  p  dieser 

Art  fast  immer  Erfolg  gehabt,  doch  ziehen  sie  das 
Turmkraut  dem  Wiesenschaumkraut  vor.  Zucht  leicht. 

Colias  hyale.  Versuche  mit  befruchteten  p  p 

führten  ohne  Ausnahme  zum  Ziel,  sie  legten  ihre 
aufrecht  stehenden,  zuerst  gelblichen,  dann  in  ein 

rosa  übergehenden  Eier  auf  allen  Kleearten  ab;  kurz 

vor  dem  Schlüpfen  werden  die  Eier  dunkel,  fast 

schwarz.  Wenn  möglich,  wähle  man  zu  Versuchen 

p  p  der  ersten  Generation.  Diese  fliegt  hier  im 

Mai,  Raupe  dann  sehr  leicht  zu  erziehen.  Schwieriger 
gestaltet  sich  die  Zucht  bei  der  zweiten  Generation 

(Flugzeit  hier  August  und  September),  da  die  Raupe 

dann  sehr  langsam  wächst,  bis  in  den  Spätherbst 
hinein  frisst  und  dann  überwintert. 

Colias  edusa,  hier  nur  in  einzelnen  Jahrgängen 

häufig,  sonst  ziemlich  vereinzelt,  doch  sind  abge- 
flogene p  p  dieser  Art  fast  immer  befruchtet ;  fliegt 

hier  mit  der  zweiten  Generation  von  hyale,  doch 

länger  als  diese,  habe  schon  ein  befruchtetes  p 

Mitte  Oktober  gefunden.  Legt  ebenso  leicht  ab  wie 

hyale  und  zieht  das  p  Lucerne  allen  übrigen  Klee- 
arten vor. 

■  Bhod.  rhamni,  sehr  häufig  im  Frühjahre  über- 
winterte, abgeflogene  p  eingesetzt,  doch  nur  ein 

einziges  Mal  Erfolg  gehabt.    Das  p   legt  seine  Eier 



99   — einzeln  au  Faulbaumblätter  ab.  Zucht  leicht.  Die 

Eaupen  wachsen  sehr  schnell  und  sitzen  stets  an 

der  Unterseite  des  Blattes.  Mit  der  Gattung  Thecla 

habe  ich  mir  weniger  Mühe  gegeben,  weil  ich  stets 

von  den  fünf  hier  vorkommenden  Arten  die  Kaupen 

klopfte,  verschiedene  p  p  von  rubi,  quercus,  die 
ich  eintrug,  lieferten  kein  Resultat.  Ein  ilicis  p 

legte  5  Eier,  die  sämtlich  schlüpften,  doch  gingen 
die  Räupchen  vor  dem  Winter  ein.  W.  album  und 

pruni  fliegen  hier  ziemlich  selten,  desto  mehr  Mühe 

gab  ich  mir  mit  Polijomniatus  clorilis  (circe).  Die 

p  p  legen  an  Ampfer  und  andere  niedere  Pflanzen 
leicht  ab,  doch  wähle  man  auch  hier  die  p  p  der 
ersten  Generation. 

Pol.  pJilaeas  hat  hier  mehrere  Generationen  und 

trifl:'t  man  Falter  der  letzten  Generation  bis  in  den 
November  hinein  Trotzdem  ich  alle  möglichen  Ver- 

suche anstellte,  Eier  zu  erlangen,  führten  dieselben 
niemals  zum  Ziel.  Werde  dieses  Jahr  die  Versuche 

fortsetzen.  An  Stelleu,  da  das  Tier  häufig  flog,  habe 
ich  die  Futterpflanzen  gründlich  untersucht,  doch 

fand  ich  nie  die  Spur  vou  einer  Raupe.  Einmal 

unter  einem  Stein  zwei  Polyommatus-Puppen,  die 
leider  nicht  schlüpften  und  war  es  mir  deshalb  un- 

möglich zu  koQStatiren,  ob  es  plilaeas-Puppen  seien. 
Von  den  bei  uns  vorkommenden  1 1  Lycaenaarten 

habe  mit  Ausnahme  vun  minima  und  astarche  (die 
hier  ziemlich  selten  sind  und  daher  zu  Versuchen 

schwer  zu  erlangen)  gute  Resultate  bei  der  Eiablage 

erzielt.  Aegon  legt  seine  kleineu  grünen  Ei'cheu  auf 
eingesetzte  Ginsterzweige  ab;  aber  die  Zucht  ist  sehr 

mühsam.  Die  Raupe  überwintert  und  ist  im  Früh- 
jahr (Mai)  Abends  von  Ginstersträuchen  zu  klopfen, 

ich  habe  dieselbe  auch  schon  auf  Haide  gefunden. 

Die  Verpuppung  erfolgt  au  und  in  der  Erde,  am 
liebsten  unter  Steinen. 

Argiolus,  icarus  und  semiaryus  zieheu  sich  schon 

leichter,  das  heisst  wenn  man  zur  Eiablage  Falter 

der  ersten  Generation  benutzt.  Argiolus  ist  schon 

im  April  da.  Das  p  legt  auf  Faulbaumblätter  und 
junges  Eichenlaub  seine  Eier  ab  ;  die  Zucht  ist  leicht 

und  im  August  verlässt  der  Falter  die  Puppe. 

Icarus  legt  auf  Hauhechel,  sowol  auf  die  Blätt- 
chen, wie  auf  die  Blüten,  auch  auf  Kleearten  und 

semiargus  auf  Scabiosen,  Teufelsabbiss  (Succisa)  und 
andere  niedere  Pflanz^  n  ab.  Zucht  beider  Arten  der 

von  argiolus  ähnlich,  auch  die  Flugzeit  und  Puppen- 
ruhe haben  sie  mit  der  erstem  Art  gemeinsam. 

Lycaena  arcas  und  euphemus  fliegen  hier  auf 

den  Wiesen   des  Rheinufers  gemeinsam   im  August, 

[  aber  nur  auf  solchen  Stellen,  wo  ihre  Futterpflanze, 
i  der   Wiesenkuopf  (Sanguinisorba   otficinalis)   wächst. 

I  Die  pp   von  euphemus  sehen   den    (j'cj"  von  arcas zum  Verwechseln    ähnlich  (d.  h.  auf  der  Oberseite), 

'  sitzen    sie   aber  bei   bewölktem   Himmel   mit   arcas 
j  zusammen   ruhig  auf  den  Blüten  des  Wiesenkuopfs, 

so  sind  sie  leicht  an  der  hellern  Unterseite  zu  uuter- 

j  scheiden,   weil    beide  Arten   stets   mit  zusammenge- 
i  klappten   Flügeln   sitzen,     p  p    beider  Arten   legen 
sowol   an   die  Blätter  wie  au  die  Blüteuknöpfe  ihre 

Eier  ab.     Die  ausgekrochenen  Raupeu  verzehren  bei- 

des, fressen  Aveuig,  wachsen  sehr  langsam  und  über- 
wintern.    Verpuppung   an   der   Erde   unter   Steinen, 

Schöllen  und  abgefallenen  Blättern  der  Futterpflanze. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  J.  B.  in  D,  Gut,  dass  der  Brief  endlich 

kam,  nun  hat  sich  die  Geschichte  freilich  aufgeklärt 

Herrn  v.  L.  in  W.  Sie  können  den  Betrag  in 

Rubeln  einsenden.  Die  Beantwortung  Ihrer  Fragen, 

erfolgt  brieflich. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  C.  Baudrexler  in  Rottweil. 

Suche  zu  kaufen  auch  in  grösserer  Anzahl 

besonders   Männchen   und   Larven,   trocken   oder   in 

Spiritus    Naturalienhändler  V.  Frlc  in  Prag  1544  II. 

Pieris  brassicae  Puppen  ä  Dtzd.  20  Pfg.    Porto 
und  Verpackung  20  Pfg. 

j         Bombyx  rubi  Raupen,  sehr  gross,  ;i  Dtzd.  15  Pfg. 
Porto  und  Verpackung  25  Pfg. 

Gegen  bar  Krancher  Ent.  Jahrb.  1892,  93,  94, 
98,  99,  alle  zusammen  Mk.  .8.50. 

C.  Baudrexler,  Rottweil. 

HÜ^  Tausch-Angebot.  "UV 
Im  Besitz  einer  grossen  Anzahl  von  Doubletten, 

darunter  viele  gute  und  seltene  Arten,  suche  ich 

Tauschverbindung.  Liste  auf  Wunsch  franko.  Gegen- 
liste erbeten. 

Karl  Sopp,  Frankfurt  a.  Main,  Finkenhofstr.  6. 



Europäische  und  exotische  Coleopteren  in  gros- 
ser Auswahl  zu  enorm  billigen  Preisen.  Ver- 
kauf, Tausch  und  Ankauf  vou  Sammelausbeuten, 

Doubletteuvorräteu  und  grösseren  uutaielhaftenSamm-  [ 
hingen.  Uebernehme  die  Lieferung  grösserer  wissen- 

schaftlich geordneter  Sammlungen  für  Schulen  etc. 

Anerkennungen  vön  Gelehrten,  Autoren  und  bedeuten- 
den Sammlern.  Prima  Referenzen.  Reichhaltige 

Auswahlsendungen  mit  75°/o  Rabatt.  Offerire  die 
folgenden,  teilweise  neu  beschriebenen  Varietäten : 
Popillia  complanata:  var.  apicalis,  var.  aucta,  var. 
cupricollis,  var.  diffusa,  var.  discalis,  var.  humeralis, 
var.  lateralis,  var.  limbata,  var.  microphthalma,  var. 

semilirabata,  var.  stolata,  var.  viridissima.  —  Hij)- 
podamia  septemmacuhda :  var.  rubra,  var.  omostigma, 
var.  diminuata,  var.  axillaris,  var.  inchoata,  var.  inor- 
nata,  var.  Schulzi,  var.  bolsatica,  var.  tarda,  var. 
vitiosa,  var.  imperfecta,  var.  republicaua,  var.  men- 
dosa,  var.  frustrata,  var.  hamburgeusis,  var.  simila- 
ris,  var.  lapponica,  var.  berulae,  var.  oblonge,  var. 
palustris,  var.  viadri,  var.  baltica,  var.  Paykulli,  var. 
aestiva.  Unbestimmte  Orthopteren,  sowie  die  grosse 

Mantide  Stagmatoptera  praecaria,  unbestimmte  He- 
mipteren  und  Hymeuoptereu  nebst  Bauten  billigst. 
H.  Schulz,   Hamburg-Barmbeck,   Hamburgerstr.   28. 

Raupen  A.  Signum  40,  triangulum  30,  festiva  40, 
Gr.  trigraramica  50,  M.  uebulosa  30,  R.  tenebrosa 
40,  E.  uanata  40,  minutata  SO,  oblongata  30,  pim- 
pinellata  50,  A.  rayrtilli  40.  Puppen  M.  brassicae 
50,  A.  occulta  90,  C.  albicillata  50,  B.  fontis  50, 
J.  putata  40.  Junge  Raupen  A.  umbrosa  40,  dahlii 
40,  c-nigrum  20,  xauthographa  20,  rubi  20,  pronuba 
30.  Preise  in  Pfg.  pro  Dutzend  ohne  Porto  und 
Packung.  H.  Kohlenberg,  Brauuschweig, 

Goslarschestr.  51. 

lAssam  und  Biiriiiah! 
Lose  von  Faltern  aus  obigen  flegenden. 

10  verschiedene  grosse  und  schöne  nur  Papilio- 
niden,  Nymphaliden,  Pieriden,  Apaturiden  zu  4, 
5,  6,  7. 50  und  10  Mk.  20  zu  8,  9,  11,  15  Mk. 
Jeder  Falter  ist  wertvoll  für  die  Sammlung.  Ver- 

packung xmd  Porto  35  Pfg.  Voreinsendung  oder 
Nachnahme.  W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

Am  20.  September  bin  ich  verreist  und  kehre 
nach  Zara  erst  Ende  Oktober  zurück ;  bitte  die 
Herren  Mitglieder  ihre  werten  Ordres  bis  dahin  zu 
reserviren.  A.  Spada  in  Zara-Barcagno. 

Naturalienhandlung  "V.  "Fw^ic  in  Prag, Wladislawsgasse  21a, 
bietet  Alkoholpräparate  von 

Dermatobia  cyaniventris  Macquart 
aus  Brasilien  au. 

Von  diesem  Oestrid  ist  es  erwiesen,  dass  er  seine 
Eier  auch  in  den  Körper  des  Menschen  legt. 

Preis  für  Larve,  Puppe  und  Image  zusammen 
25  Mark.  —  Desgleichen  von  Dermatobia  noxalis 
Goudot  30  Mark. 

Der  Entomologische  Verein  Nürnberg  hält  am 
Montag,  den  16.  Oktober,  sein  diesjähriges 

Stiftungsfest 
in  dem  grossen  Saale  des  bekannten  Restaurants 
Krokodil  (Weintraubeugasse)  als  Familien-Abend  ab. 
Beginn  des  Festessens  um  S'/a  Uhr  Abends.  Aus- 

gabe einer  besonderen  Festzeitung,  diverse  Veran- 
staltungen etc.  etc.  mit  darauf  folgendem  Tanz. 

Sonntag,  den  15.  Oktober,  Frühschoppen  bei 

Foettinger,  Königstrasse ;  hier  Begrüs^ung  der  aus- 
wärtigen Mitglieder.  Gäste  sind  iierzlich  willkommen. 

Anmeldungen  erbeten  an  den  Schriftwart 
H.  Kranss,  Apotheker,  Schönhoverstr.  6/1. 

Abzugeben  noch  ein  kleiner  Posten  frisch  ge- 
fangener Falter  von  Sph.  convolvuli,  ganz  reine,  ä 

30  Pfg.,  weniger  reine  ä  25 — 15  Pfg.  Sie  sind  an- 
gespannt, genadelt.  Porto  und  Verpackung  extra. 

Prompte  Bedienung  wird  zugesichert. 
Entomologen-Club  Brötzingen, 

per  Adr.:  Wilhelm  Lamprecht, 
Friedrichstr.  48. 

Ost- Afrika-Schmetterlinge. 
100  Schmetterlinge,  darunter  viele  Papilioniden, 

seltene  Pieriden  und  Accraeen,  meist  grosse  und  mittel- 
grosse  Tiere,  gut  erhalten,  franko  für  Mk.  12. — . 
Kassa  voraus. 

Frledr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

S»dassmet;t;ex*llxm4yr«o 
Seltene  sardinische  in  Düten,  per  Dtzd.  (13  Stck.) 

oder  V-'  Dtzd.,  weniger  expedire  ich  nicht.  Coleop- 
teren aus  Corsica  und  Sardinien,  sehr  billig.  Ver- 

bleiben 100  grosse  Stck.  Papilio  hospiton  in  Düten 
nicht  unter  7  cm,  für  160  Fr ,  bei  Abnahme  vou 
50  Stck.  85  Fr. 

Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

4  Stück  Raupen,  3.  Häutung,  von  Lasiocampa 
ab.  lobulina  im  Tausch  gegen  gleiche  Anzahl  Rau- 

pen von  Las    lunigera. 
Paul  Meyer,  Chemnitz,  Theaterstr.  27. 

Aedophron  rhodites. 
Von  dieser  prächtigen,  seltenen  Noctua  kann  ich 

noch  einige  süperbe  Exemplare  ä  15  Mk.  netto  ab- 
geben.    Passable  Stücke  ä  8  Mark. 

Max  Korb.  München,  Akademiestr.  23. 

Abzugeben  gut  befruchtete  Eier  von  Cr.  dumi 
a  Dtzd.  40  Pfg.,  100  Stck.  3  Mk.,  1000  Stck.  25 
Mk.  Dütenfalter  hievon  I.  und  II.  Qual.  30  resp.  10 

Pfg.  per  Stck.  Auch  Tausch  gegen  besseres  Zucht- 

material. H.  Grützner"  Institutsvorsteher, Neisse. 

Öftre :  Chrysalides  de  Papilio  alexanor  Fr.  —.75, 
Lepidopteres  du  midi  de  la  France  et  de  Alg^rie. E.  Deschange, 

Longuyon,  Dep.  Meurthe  et  Moselle,  France. 
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Eier  von  sicula  Dtzd.  35  Pf.;  Räupchen:  Agr. 
fimbria  Dtzd.  15  Pf,  100  Stck.  1  Mk.;  Falter  la. 
hospiton  225  Pf.,  xutliiilns  c/  275,  p  350,  cerisyi 
75,  120,  rumimt  50,  70.  helios  200,  apoUinus  110, 
140,  V.  Komaiiowi  125,  evgane  60,  85,  belia  20,  30, 
V.  insularis  60,  Duponchelii  55,  75,  Cleopatra  30, 
celtis  25,  jasius  130,  v.  ichmisa  50,  80,  elisa  180, 
500,  V.  anagyra  120,  pandora  60,  75,  laodice  60, 
V.  aristaeus  100,  neomiris  60,  180.  taipeia  90,  v. 
tigelius  40,  80,  coriuiia  40,  60,  atiopos  80,  couvol- 
vuli  35,  vespertilio  (iO,  dahlii  IdO,  nicaea  750,  ti- 
thymali  325,  Derii  100,  croatica  90,  peuella  30, 
occitanica  25,  30,  lavandulae  80.  40,  muscerda  35, 
matrouiüa  400,  hera  20,  v.  magna  60,  casta  60, 
pudica  35,  corsica  45 ,  luctuosa  60 ,  abietis  100, 
rubea  40,  crataegi  40,  v.  sicula  80,  pruni  40,  60, 
populifolia  100,  ilicifolia  90,  otus  100,  caecigena 
145,  180,  erminea  50,  Milhauseri  65,  fagi  65,  car- 
melita  65,  alni  140,  cappa  65,  vetiila  75,  rufocincta 
60,  80,  arctica  150,  scita  35,  niaura  35,  iistula  80, 
aurifera  170,  bractea  150,  ui  80,  aiii  150,  malvae 
145,  victoriiia  145,  Treitsclikei  400,  stolida  75, 
thirrhaea  70,  alchymista  90,  fraxini  30,  dilecta  100, 
coDJuncta  100,  conversa  60,  tritophus  60,  parasita 
150,  xanthomista  60,  hirta  50,  insularis  125,  camilla 
40,  anthe  100,  nymphaea  300,  1.  nigrum  75.  Zet. 
insularis  200,  250.  Auf  Wunsch  ausführliche  Liste. 
Auch  Tausch. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg,  O.-Schl. 

Molukken-Schmetterlinge. 
Ich  habe  mehrere  Tausend  von  der  Insel  Ceram 

stammende  Falter  zu  sehr  billigen  Preisen  abzugeben, 
worunter  iu  sehr  schönen  Stücken :  Ornith.  priamus, 
hippolytus,  oblougomaculatus  forma  typica;  Papilio 
Ulysses,  gambrisius,  deiphobus,  polydorus,  fuscus 
form,  typ.,  aristeus,  anthedoii,  aegisteus,  plisthenes, 

codrus,  em-ypilus;  Eurema  Candida;  Pieris  Emma, 
Rachel;  Tachyris  Ada,  placidia,  liberia;  Delias  cae- 
neus,  isse,  dorimene :  Eronia  joboea;  Hebom.  leucippe; 

Hestia  idea ;  Euploea  alea  (die  grösste  Euploea),  an- 
thracina,  climeua,  Plateni,  nemertes ;  Melanitis  Cra- 
meri,  Constantia :  Elymn.  v.  vitellia ;  Tenaris  urania, 

macrops  v.  gigas,  Desdemona;  Cethosia  cydippe-, 
Mass,  lampetia;  Stella  alcippe,  egista;  Cynthia  mo- 
luccarum;  Dolesch.  melana;  Cyrestis  paulinus,  thyon- 
neus;  Hypol.  äuge,  antilope,  pandarus;  Parthenos  v. 
brunnea;  Neptis  heliodora ;  Athyma  venilia;  Symph. 
aeropus ;  Apaturina  erminea ;  Dischorr.  ninus;  Mynes 
Doubledayi;  Lycaena  danis  spezielle  Form  von  den 
Molukken;  Hypochr.  polycletus  etc.,  sowie  eine  grös- 

sere Anzahl  Nachtschmetterlinge,  wobei  insbesondere 

prächtige  Euschema-  und  Nyctalemon-Arten.  Aus- 
wahlsendungen stehen  gerne  zu  Diensten. 
L.  Kuhlmann,  Frankfurt  a./Maiu, 

Rhönstrasse  87. 

Attacus  atlas,  Riesenfalter,  ex  larva,  aus  Indien 
pro  Paar  nur  noch  Mk.  4.50  franko.  Kassa  voraus. 
Cocons  dazu  gratis. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenkruf!         '         nnr  Kein  Nebenberuf! 

=:=  Entomologisches  Institut  =^=: 
ALTONA,  Marktstr.  53. 

Goldene  Medaille.  —  Diplome. 
Lieferant  für  Private,  Museen  und  Schulen. 

Neue  Original- Ausbeuten.  Sierra  de  Durango. 
Mexiko.  6000'  hoch.  Ecuador,  Columbien,  Espirito 
Santo  Chiriqui;  Neuqueen -Chile,  Nord-  und  Süd- 
Borneo;  Palawari,  Celebes,  Cebu,  West- Afrika.  Kä- 

fer, Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Arf.  —  Aus- 
wahlsendungen. Preise  billigst.  Vers,  nur  la.  Qual. 

Centurieu,  Lepidopteren.  Zusammengestellt  (nicht 
gemischt!)  von  E:pirito  Santo,  Nord-  und  Süd- 
Borneo,  West- Afrika,  vorzüglich,  100  Stck.  50  Arten 
für  Mk.  12  50  franko.  la.  Qual.  —  Catalogwert 
10-fach.  —  Centurien:  Coleopteren  zusammengestellt 
aus  den  Original-Ausbeuten  nur  la.  Qual,  für  Mk. 
12.50  franko.  —  100  Stck.,  50  Arten,  vorzüglich. 
Catalogwert  10-fach.  —  Auswahlsendungen:  Pracht- 

voll'^ Orthopteren,  Riiynchoten,  Hymenopteren,  Dip- 
teren, Spinnen,  Scorpione  etc.  Grosso  Sammlungen 

europ.  Coleopteren  mit  707o  Rabatt,  nur  la.  Qual. 
Centurie:  100  Arten  100  Exemplare,  genau  bestimmt, 
Mk.  4.50  franko.  —  Europ.  Lepidopteren.  Auswähl- 

sendungen. Centurie  100  Stck.,  50  Arten,  la.  Qual. 
6  Mk.  franko  —  Grossartige,  unerreichte  Auswahl 
biologischer  Präparate  von  Insekten  aller  ̂ xt.  Frass- 
stücke,  Nester,  Bauten,  Larven,  Puppen  etc.  Grosse 
Schaustücke  für  Museen,  das  Leben  und  die  Ent- 

wicklung der  verschied.  Insekten  darstellend,  natür- 
liche Grösse,  naturgetreu,  werden  auf  Bestellung  aus- 

geführt. Besichtigung  meiner  grossen  Vorräte  zu 
jeder  Zeit.  Als  Belege  für  wirkliche  Original-Aus- 

beuten die  Connossemente.  —  Vom  1.  November  er. 
vergrössere  mein  Geschäft  und  verlege  dasselbe  nach 
Königstrasse  217,  part.,  Haltestelle  der  Pferdebahn 
Hamburg-Altona.     3  Minuten    vom  Bahnhof  Altona. 

Gesucht  für  meine  Ausstellung  in  Paris  1900: 

grosse  Frass-Stücke ,  Nester,  Bauten  und  seltenes 
biologisches  Material. 

Habe  abzugeben  :  Raupen  Harpyia  bifida  50,  vi- 
nula  30,  Notodonta  tremula  40,  dictaeoides  70,  ziczac 

30,  dromedarius  40,  Loph.  camelina  20,  Pterost.  pal- 
pina  30,  Phal.  bucephala  20,  Pygaera  curtula  40, 
anachoreta  30,  pigra  30.  Puppen :  Smerinth.  occelata 
40,  populi  30,  Ant.  pernyi  90,  Cucul.  scrophulariae 
40,  weiters  Puppen  der  vorgenannten  Raupen  je  10 
Pfg.  per  Dtzd.  mehr.  Falter:  Hep.  humuli  150, 
Agr.  pronuba  60,  innuba  35,  Or.  fragariae  300,  Tel. 
amethystina  260,  Plus,  chrysitis  100,  moneta  100. 
Alles  per  ein  Dutzend  bar,  doch  wird  Tausch  be- 

vorzugt. —  Suche  im  Tausch  zu  erwerben:  Aut. 
Gruneri,  damone,  eupheno,  Thestor  ballus,  nogelii, 
Melanarg.  lachesis,  titea,  halimede,  larissa,  Macrog. 
stellatarum. 

Emanuel  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 



In  meinem  Verlag  erscliieu  soeben  Lieferung  17 
vou  Sftulml: 

Die  palaearktischen  Grosschmetterlinge 
und  ihre  Naturgescliiclite- 

Band  II :  Die  Schwärmer.  (I.  Lfg.)  Jede  Liefe- 
rung Mk.  1.50  pustfrei,  Lieferung  17  steht  postfrei 

zur  gefl.  Ansiebt  zu  Diensten. 
Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalienbandlung, 

Leipzig,  Hospitalstrasse  2 

UNEICBEICUT  in  der  reichhaltigen  Zu- 
sammensetzung und  Schönheit  der  Arten  sind  meine 

Centurien  von  40  determinirteu  Spezies  meist  riesea- 
grosser  Javafalter ;  darunter  Papilio  priapus,  Bestien 
und  Hypolimnas  bolina,  welche  für  Mk.  15  incl. 
Verpack,  und  Porto  abgibt 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

^S^^  Coleopteren !  "^Hl 
Pseudochalcothea  auripes  cf  4.—   p   3.— 

.,               viridipes  c^*   10.—  p   5. — 
„              pomacea  cJ"  6.—  P   5. — 

planiuscula  d   '0.—  p  2  50 
Chalcothea  affiuis  2  50 

Odontolabis  Lowei  cT  2—  p    1.50 
beliicosa  d   L-  P— .50 

Aegus  ogivus  — .50 

„       pygmaeus  cj"   1  50  p    1. Metopodontus  cinnamomeus  1.50 
Catoxantha  opulenta  var.  1  — 
Chrysochroa  pulmiuans  — .50 
Belionota  scutellaris  — .50 

„         aeuea  — .80 
Psiloptera  amaurotica  —.75 

„         spec.  1. — 
Chrysodema  spec.  1. — 
Evides  pubiveiitris  — .50 
Eutrachelus  Watersrtadti  2  bis  7.— 

fabelhaft  billig,  man  verlange  die  neue  Preisliste. 
Hermann  Rolle,  Naturhistorisches  Institut, 

Berlin  N,  Elsasserstr.  47/48. 

H^P^  Assam-Falter.  ""^ff^ Letzte  Sendung. 
Papilio:  xenocles  60,  pompilius  60,  chaon  60, 

axion  70,  varuna  100,  agestor  180,  aristolochiae  60, 
cloanthus  70,  batycles  70,  agamemuon  25,  teredon 
50,  helenus  40,  clytia  50,  polytes  20,  agetes  60, 
Charaxes  eudaraippus  100,  arja  80,  pleistonax  120, 
attalus  70,  Stihoch.  nicea  40,  Hehomoia  sp.  40, 
Dan.  melissa  50,  Prioneris  AVatsoni  60,  od.  cle- 
manthe  60,  Eiq)!.  Hopei  60,  Ehimn.  leucocyma  60, 
Ctjnthia  erota  30,  Van.  eanace  60,  Freds  sp.  40, 
Neptis  sp.  50,  Athyma  inara  50,  Euthal.  phemius 
60,  Ath  leucothoe  50,  DiscJiorrag.  nesimachus  60 
Pfg.  Preise  netto.  Potto  extra.  Voreius.  od.  Nachn. 
Die  ganze  Serie  obiger  Falter  gebe  ab  für  Mk.  18. 
Die  Falter  sind  Prima-Qualität. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L. 

Von  meiner  heurigen  Sammelreise  aus  Anatolieu 
ofterire  folgende  Arten  zu  augesetzten  Netto-Preisen 
in  süperben  Exemplaren.  Preise  =  10  =  1  Mark. 

Thais  v  Deyrollei  d' 5  Sgr.,  p  lOSgr.,  Doritisapolliuus 
12,  17,  Zegris  meuestho  70,  150,  Leucophas.  Du- 

ponchelii  cj"  7,  Thecla  v.  melantho  c^  5,  Polyom- 
matus  ochimus  c^  5,  v.  omphale  c/  3,  Lycaena 
trochylus  c^  10,  Löwii  4,  15,  zephyrus  10,  15;  v. 
gigas  15,  25,  baten  c^  2,  panagaea  ci  5,  candalus 
c^  5,  ab.  Steevenii  3,  6,  menalcas  cf  5,  actis  c^  7, 

var.  athis  Fr.  sup.  d"  20,  sebrus  c^  5,  aslraea 
(^  22,  Melitaea  didyma  (var.  p)  5,  arduinna 

(vera)  c/  12,  Melanargia  larissa  4,  8,  Satyrus  bri- 
seis V.  magua  c^  4,  anthe  cf  12,  ab.  ochracea  p 

30,  Mnisczechii  6,  15,  anthtlea  7,  15,  Coenonympha 

Saadi  cf  15,  Spilothyrus  v.  baeticus  cJ"  3,  Syrich- 
thus  nomas  rj"  20,  phlomidis  cf  12,  Sesia  dory- 
ceraeformis  cf  30,  astatiformis  cf  3,  bibiouiformis 

(j"  5,  palariformis  c/  7,  v.  rubrescens  cf  7,  Schnaidti- 
formis  cf  15,  Parauthrene  brosiformis  5,  10,  Ino 

amasina  cf  20,  Zygaena  dystrepta  cj"  2,  v.  rosacea 
(^  20,  Cuvieri  15,  25,  Endagria  v.  pallidata  cS  7, 

Erailia  (j"  15,  Orgyia  v.  turcica  Paar  22,  A^'rotis 
flavina  vera  p  60,  Hahni  (j"  50,  v.  laeta  c^  7, 
Mamestra  stigmosa  cf  60,  Dyschorista  v.  orientalis 
25,  Cleophaua  olivina  10,  oliva  100,  opposita  10, 

Dejeaui  15,  Cucullia  argentina  12,  l'lusia  circum- 
floxa  20,  Janthinea  Frivaldszkyi  sup.  15,  Heliothis 
peltiger  3,  Aedophrou  rhodites  sup.  200,  phlebophora 
sup.  150,  Chariclea  v.  Darollesii  15,  1  halpoohares 
V.  blaudula  30,  lacernaria  8,  polygramma  15,  ostrina 

7,  suppuncta  sup.  30,  respersa  3,  Pericymma  albi- 
dentaria  10,  Leucauitis  caucasica  25,  Hypena  ravalis 
12,  Acidalia  Beckf-raria  5,  10,  Pellonia  tabidaria  3, 
5,  auetata  15,  Sterrha  sacraria  4,  Eusarca  badiaria 
5,  Lithostege  flavicornata  15,  duplicata  10,  larinata 
2,  Cidaria  corollaria  20,  permixtaria   15. 

Viele  andere  Palaearkten,  besonders  Spanier  zu 
gleich  billigen  Preisen.     Tauschofferte  erbeten. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Jede  Centurie  nur  10  Mark. 

100  Käfer  aus  Assam,  ca.  40  Arten,  mit  grossen 

Lucanideu,  Buprest.,  Ceramb.,  Prachtst.  Mk.   10. — . 
100  Käfer  aus  Haidarabad,  ca.  35  Arten,  mit 

vielen  grossen  farbenprächtigen  Tieren      Mk.   10.  —  . 
100  Käfer  aus  Java  und  Neu-Pommern,  ca.  35 

Arten,  mit  grossen  Lucaniden,  schönen  Cetonideu, 
Ceramb.  und  Curculionideu  Mk.   10. — , 

100  Käfer  aus  Brit.  Ost-Afrika,  darunter  viele 
gute,  in  deutsch  Ost-Afrika  nicht  vorkommende  Arten, 
gratis  dazu  eine  Sternocera  Hunteri,  im  Handel  10 
Mark  kostend  Mk.  10.—. 

100  Käfer  aus  Westborueo,  enthaltend  u.  A. 

Mormolyce  borneensis,  Catoxantha  opulenta  und  Ba- 
tocera  borneensis,  die  allein  überall  10  Mk.  kosten  ; 

die  ganze  Collektiou  Mk.  10. — . 
Verpackung  frei,  Porto  extra,  Kassa  voraus. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 
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Offerte  billiger  Lepidopteren. 
In  tadelloser  I.  Qual,  gut  gespannt  folg.  pal. 

Lep.  in  Anzahl,  meist  exl.  oder  1899er  Fang,  I. 

Qual,  mit  60—66-/370  Rabatt  nach  Dr.  Staudinger's 
Preisliste.  Vertrauenswürdigen  Sammlern  mache 
gerne  Äuswahlsendung.  P.  alexanor,  hospiton,  xiithus, 
xuthulus,   Maacki,   L.    Puziloi,    Th.  cerisyi,   rumina, 
D.  apollinus,  P.  delius,  v.  intermedius,  Honrathi, 
rhodius,  Bremeri,  apollonius,  charlthouius.  delphius, 
A.  hippia,  P.  leucodice,  chloridice,  A.  damone,  eu- 
phenoides,  uouna,  Z.  eupheme,  J.  fausta,  C.  Wis- 
kotti,  palaeno,  nastes,  meliuos,  sagartia,  erate,  hecla, 
chrysotheme,  Romanovi,  aurora,  R  farinosa,  Cleopa- 

tra, P.  thetis,  caspius,  thersamon,  L.  baetica,  teli- 
canus,  orion,  meleager,  admetus,  v.  actis,  Erschoffi, 
jolas  etc.  L.  celtis,  C.  jasius,  A.  ivis,  L.  populi, 
camilla,  V.  egea,  1.  album,  T.  Ijonia,  M.  cyntbia, 
baetira,  orieutalis,  ardouina,  v.  erysinides,  jezabel, 
asteriae,  A.  aphirape,  oscarus,  chariclea,  freija,  thore, 
ino  V.  sibirica,  laodice,  pandora,  D.  ebrysippus.  M. 
lachesis,  halimede,  larissa,  hylata  v.  Suwarovius, 
syllins,  E  emblae  etc.  0.  jutta,  bore,  S.  circe.  Pri- 
euri,  anthe,  Bischoffi,  Mniszechii,  alpina.  schakuhensis, 
telephassa,  anthelea,  Geyeri,  regulus,  Josephi,  pamiri, 
neomiris,  fidia,  stulta,  cordula,  P.  roxelana,  Evers- 
manni,  climene,  E.  ida,  C.  oedippus,  Corinna,  Saadi, 
S.  sidae,  alveus,  H.  actaeon.  C.  silvius,  A.  atropos, 
S.  convolvuli,  D.  vespertilio,  hippophaes,  galii,  Dah- 
lii,  livornica,  celerio,  neiii,  S.  quercus,  P.  proserpina, 
gorgouiades,  M  croatica,  Z.  magiaua,  stoechadis, 
Graslini,  beroliuensis,  seltene  Serien.  E.  cribrum, 
C  bera,  P.  matronula.  Paar  7  Mk.,  A.  flavia,  pur- 
purata,  maculosa,  casta,  cervini,  quenselii,  spectabilis, 
E.  pudica,  0.  parasita,  baetica,  hemigena,  S.  lucti- 
fera,  luctuosa,  zatima,  H.  velleda,  D.  abietis,  P.  ab. 
eremita,  0.  terebynthi,  detrita,  B.  crataegi,  catax, 
V.  medicaginis,  serrula  v.  sicnla,  mori,  C.  taraxaci, 
dumi,  L.  pruni,  populifolia,  tremiilifolia,  ilicifolia, 
suberifolia,  lunigera,  lobulina,  fasciatella,  otus,  E. 
versicolora,  S.  pyri,  Schenckii,  caecigeua,  H.  erminea, 
St.  fagi,  H.  Milhauseri,  N.  Jankowskii,  tritophus, 
trepida,  bicoloria,  argentina,  L.  carmelita,  Sieversi, 
C.  fluctuosa,  A.  ridens,  S.  nervosa,  D.  ludifica,  P. 
coenobita,  A.  strigula,  jantbina,  orbona,  neglecta, 
umbrosa,  Dablii,  musiva,  sollers,  senilis,  grisescens, 
simplonia,  flavina,  ripae,  obesa,  ü.  hirta,  P.  rufo- 
cincta,  xanthomista,  H.  funerea,  Maillardi,  Ch.  ra- 
diosa,  H.  scita,  M.  maura,  C.  lutosa,  L.  straminea, 
V.  montium,  ab.  perflua,  H.  Zinckeni,  Gl.  serrata, 
Dejeanii,  C.  formosa,  C.  capucina,  P.  concha,  deau- 
rata,  angusta,  modesta,  chryson,  bractea,  aemula, 
jota,  A.  cordigera,  nigrita,  H.  incarnatus,  Ch.  pur- 
purina,  Treitschkei,  H.  Graellsii,  E.  Laudeti,  E.  v. 
Guenei,  P.  albidentaria,  A.  rhodites,  G.  bifasciata, 

C.  alchymista,  C.  fraxini,  dilecta,  pacta,  electa,  puer- 
pera,  nymphaea,  conversa,  agamos.  etc.,  sowie  alle 
gewöhnlichen  Arten.  Exoten  gespannt.  I.  Qualität 

aller  Zonen  mit  66-/3  —  75  7o  Rabatt.  Cent.  100 
Stück  in  ca.  50  Arten,  in  Düten  ex  S.  Am.  10  Mk. 

Indo-Austr.  12,50  Mk.   gegen  Nachnahme   empfiehlt 
H.  Littke,  Klosterstr.  83,  Breslau. 

von  Gastrus  equi,  bestehend  aus:  Eiern  au  Haaren 
haftend,  3  Larven,  wovon  2  dem  Magen  entnommen 
sind.  Magenteile  mit  Drüsen,  1  Puppenbülle,  1  Nymphe, 
2  Imagines  cfp,  für  zusammen  5  Mk„  trocken  oder 
im  Spiritus.     Bei  grosserer  Abnahme  billiger. 

Imagines :  Gastrus  equi  70,  nasalis  50,  haemorr- 
hoidalis  60,  inermis   1.50  pro  Stück. 

Lebende  Puppen  von  Gastrus  equi,  welche  unt  e 
Garantie  noch  heuer  die  Fliege  ergeben,  Dutzend 
Mk.  6.50,  Palingenia  longicauda  gespiesst  odei  im 
Spiritus,  Dtzd.  Mk.  2.&0. 

Viele    Arten    Vogel eier   in   prachtvollen   Gelegen 
bei  äusserst  massiger  Preisberechnung.  Tausche  auch 
gegen  Lepidopteren  und  präp.  Raupen.. F.  A.  Cerva, 

Sziget-Csep  P.  Szig,  szt.  Märton,  Ungarn. 

Wt^  Creleg-enheitskanf !  '^H 
Cablo  Debiasi,  seit  zwei  Jahren  von  Süd- 

Amerika  (Brasilien),  woselbst  er  sic-li  15  Jahre  lang 
aufhielt,  in  seine  Heimat,  «Ala  Südtirol»,  zurück- 

gekehrt, hat  eine  ziemlich  bedeutende  Sammlung 
von  Schmetterlingen,  Käfern,  Vögeln  und  Reptilien 
und  260  Sorten  von  Vogeleiern  mitgebracht.  Da  er 
nunmehr  wieder  nach  Amerika  zurückkehrt,  findet 
er  sich  veranlasst,  die  ganze  Sammlung  zu  verkaufen. 

Diese  besteht  aus  ca.  700  Arten  Schmetterlingen, 
ca.  300  Arten  Vögeln,  ca.  260  Arten  Eiern  und 
sehr  vielen  Käfern  und  Reptilien. 

Nähere  Auskunft  direkt  von 

Carlo  Debiasi,  Ala  Süd-Tirol. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Spinth.  hirsuta  und  Agrotis  culminicula  in  je 
zwei  Exemplaren  gegen  Höchstgebot  abzugeben,  fer- 

ner in  Anzahl:  rumina,  ab.  canteneri,  callidice.  aello, 

vespertilio,  nerii,  dablii,  atropos,  Crat.  dumi  u,  v.  a. 
Arten  vorrätig.     Auch  Tausch  erwünscht. 

H.  Locke,  Ober-Official,  Wien  II,  Nordwestbahnbof.- 

W  iste  über  palaearktische  Lepidopteren  versendet 
*^  gratis  und  franko.  Heliconiden  sucht  gegen 
Kassa  oder  im  Tausch  zu  erwerben. 

H.  Thiele,  Berlin,  Steglitzerstr.  7. 



Lepidopteien  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl   in  Zürich-Hottingen. 

Lepldopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blase  witz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 

die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  M9  südamerik.,  318  indo-austr.  und  47  afrih. 
richtig  benannte  Papilioniden-^r/ew  tmd  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  südainerih.  Morphiden  (iO  Mor/)ho-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc. 

Wilh.  Schlüter  iu  Halle  ̂ s. 
Naturwissenschaftliches  Institut 

gegründet  185.3 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

^=  Lager  aller  naturwlssenschaftliclien  Objekte,  ̂ = 
Kataloge  umsonst  und  portofrei. 

Insektennadeln  yadhäMed^rS^J: 

Ofl'erire  gntbefruchtete  Catocala  pacta  Eier  von  in freier  Copula  gefundenen  p  p   im  Tausch  gegen 
bessere  Europäer  (Lepidopteren)  nur  erster  Qualität 
zu  Mk    3.75  das  Dtzd.  gegen  Stand   Preisliste  oder 
zu  Mk   2.50  in  Bar.    Um  reichhaltige  Otferten  bittet 

Arnold  Coulin,  alte  Teichstrasse  9, 
Libau-Kurland  (Ru«sland). 

Praktisch  und  bequeme  Spannstreifen  zum  Prä- 
pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

„    1  Breite  [  Länge No.    Bestimoiugg 
der  Bänder 

Osterr.  W. Deutsche  W. 

1  10  mm  j  100  m  ,,  für  kleine  Falter    ;  —  |  25 
2  20  mm  I     ,,     !j  für  mittelgr.  Falter  i 

3  '  30  mm  I     „     \  für  grosse  Falter   j  —  |  60 
Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 
Doppelbrief,  unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch : 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,   Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  II,  Brüderstrasse  15 
E.  Funke,  Dresden  A,,  Hopfgartenstrasse  21  III. 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

fert 

Schmetterlingsfangnetze  iu  Seide  und  Muli  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  aner- 

kannt solid  und  billig,  Mulluetze  4teilig  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  ä  Mk.  4.75.    1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

I^HIi^  Aus  Spanien  'fK^^H 
soeben   eingetroffen   T  h.   r  n  in  i  n  a  •  P  u  p  p  e  n 
:i  Stück  35  Pfg.,  unter  6  Stück  kann  nicht  abgeben. 
Versandt  gegen  Nachnahme. 

A.  Krlcheldortf,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

Naturalienhändler 

^.  sTxuc  tu  s»sc^m.o; 
Wladislawsgasse  No.  21a 

kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

V  Listen  über  P 

1     Coleopteren  und  präparirte  Raupen  ̂  
%  versendet  w 

4  Jürgen  Schröder,  Kossau  bei  Plön,  ̂  Holstein.  § 

A,  ßiiilcliBrii  Natttrallim-flaiiiiis 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Expedition  t.  Fritz  ] Erben  in  Züricta-Hottingen.  —  Redaktit Rühl  Dructf  v.  Jacques  BoUrnann,  önte 



15.  Oktober  1899. 

M  14. 

XIV.  Jithrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  EntomolO(ilca"  -eeründet  1886  • 

Keichneter  Fachmänner. 

Journal   de  la  Soci6te  entomoloRioii« 
internationale 

I ,  fortgeführt  von   seinen  &rben ET  Hitwirknn^  bedeutender  Entomologen  o 

Organ   for 

Organ   für  den  internationalen  Organ   for   the    International  Entomo  o- 
Entomologenverein.  1  gicai   Society. 

ToutPH  lei-eorrespondanpp- devronl  fTr.  «rtrPHhets  Alte  Zuschriften  an  den   Verein    -»ind    an    Herrn|      AU  letters  ror  the  Society  are  to  be  direrleclio  yr, 

auxherillersdeMr.Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingcn!  Fritz  RUhl's  Erben   in  ZUrich-Hottingen  zu  richten.;  Fritz  RUhl's  inherltors  at  ZUrlch-Hottinstn.   The 

Messieurs  les  niembrcs  de  la  societe  sont  pries  d'en-|  Die  H.-rren  Mitglieder  des  Vereins    werden  fround-i  Hon.members  of  the  Society  are  kindly  requeited  of 
TOyer    des   contributions   orierinales   pour    la    partie' liebst  <  rsucht, Originalbeiträge  für  den  wisseuschaft-lsend  original 
scientifi.jup  du   Journal.  1  liehen   Theil  des    Blattes  einzusenden,  |ol  the  paper 

8  Mk. 

ederholungpn  des 
Die  Mitglieder  gemessen  das  Hecht,  alle  aul  Kntoniologi.   Kezui;  nehmender  Annoncen 
den   mit  10  Cts.  —  8  Pfennig,     per  4  mal  eespaltene  Petitzeile   berechnet.    —    Für 

itglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gepaltene  Petitzelle  25  rt«.  —  20  Pfg  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  Mal    (am  1. 
und  \b.,     —  Mit  und  nach  dem  I    Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,   unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern    des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Neue  und  wenig  bekannte  melanistische 

Formen   europäischer  Grosschmetterlinge. 
Vou  Alexander  Heyne. 

(SchlUB?.) 

Cucullia  artemisiae  Hufn.  var.  Lindei  Heyne. 

Gleich  deu  vorhergehenden  und  naclifolgeiideu 

Formen  beweist  auch  die  vorliegende,  welch'  be- 
deutenden Eiufluss  der  Melanismus  in  der  Moskauer 

Gegend  auf  die  dortigen  Falter  ausiibt.  Ebenso 

bilden  eine  Menge  mir  zu  Gesicht  gekommener  me- 
lanistischer  Aberrationen  von  Argynnis,  die  aus  den 
Gouvernements  Moskau  und  Twer  stammten,  einen 

vorzüglichen  Beweis  obiger  Bemerkung.  Während 
sich  aber  der  Melanismus  bei  den  verschiedenen 

Ar(jynnis  und  den  oben  beschriebenen  Arten  nur 

sporadisch  geltend  macht,  scheint  er  bei  var.  Lindei 

bereits  die  Stammart  verdrängt  zu  haben.  Wenigstens 
fand  ich  unter  dem  Moskauer  Uoublettenmaterial  nicht 

ein  einziges  typischesStück  YonCuculliaartemisiaeoäer 
einen  Uebergang  zu  einem  solchen.  Fast  alle  Stücke  aus 

dortiger  Gegend  übertreffen  unsere  deutschen  etwas  an 
Grösse  und  unterscheiden  sich  von  ihnen  sofort  durch 

die  ganz  bedeutend  verdunkelte,  tief  schwarzgraue 
Grundfarbe  der  Vorderflügeloberseite.  Die  beiden 
Makeln  heben  sich  ziemlich  deutlich  ab,  da  sie  nur 

wenig  verdunkelt  sind,  aber  von  einer  feinen,  mehr 

oder  minder  vollständigen  schwarzen  Linie  umzogen 

werden.  Kopf,  Schuiterdeckeu  und  Thorax  sind  wieder- 
um stark  verdunkelt,  während  die  Hinterleibsober- 

seite  nur  wenig  dunkler  als  bei  typischen  Stücken 

ist.  Unterseite  in  jeder  Beziehung  wie  bei  der  Stamra- 

art.  —  Umgegend  von  Moskau. 
Ich  erlaube  mir,  diese  bemerkenswerte  Form  dem 

eifrigen  Sammler  Herrn  August  Linde  in  Moskau 
zu  widmen. 

Äcidalia  emarglnata  L.  var.  mosquensis  Heyne. 

Zahlreiche  mir  vorliegende  und  aus  Wismar,  Berlin 

und  anderen  deutschen  Orten  stammende  Acid.  emar- 

ginata  sind,  mit  var.  mosquensis  verglichen,  ganz 
bedeutend  heller  und  selbst  beim  dunkelsten  Stück 

ist  die  Grundfarbe  noch  lange  nicht  so  dunkel  rötlich- 
braun wie  dies  bei  var.  mosquensis  der  Fall  ist. 

Bei  derselben  bleibt  nur  der  Vorderrand  der  Vorder- 

flügel licht,  mehr  gelb,  ebenso  Kopf,  Thorax  und  Leib. 
Die  schwarze  oder  schwarzgraue  Binde  ist  sehr  breit 

und  kräftig  ausgeprägt,  die  Linien  sind  sehr  scharf. 

Unterseite  ebenfalls  verdunkelt;  beiderseits,  am  mei- 
sten auf  der  Oberseite,  sind  die  Flügel  allenthalben 

mit  feinen  schwarzen  Pünktchen  oder  Schüppchen 

mehr  oder  minder  dicht  überstreut,  wodurch  die  Form 
noch  dunkler  erscheint.  Fransen  weit  dunkler  als 

bei  der  Stammart,  nur  die  am  Vorderflügelinnenrande 

sind  gelblich  geblieben. 
Diese  Form    wurde    von    Herrn    A.    Linde    schon 

öfters  bei  Moskau  beobachtet;   leider  uuterliess  ich, 

mich  zu  erkundigen,    ob    sie    allein    oder    neben   der 
Stammform  vorkommt. 

Cidaria  hilincata   L.  ah.  infuscata  Gumppenherg. 

Von  der  ausserordentlich  variirenden  Cid.  hili- 
neata  dürften  wol  allenthalben  neben  der  typischen 
Form  mehr  oder  minder  stark  verdunkelte  Stück 

auftreten.  Vor  allem  ist  es  der  äussere  Schatten 

der  Mittelbinde  der  Vorderflügel,  der  sich  bis  zu 
einem  dunklen,  fast  schwärzlicnen  Bande  verdichtet, 

dessen  Breite  übrigens  sehr  verschieden  ist.  Weit 
seltener  ist  der  innere  Schatten  der  Mittelbinde  stark 

au  ̂ eprägt.  Bei  ab.  infuscata  ist  dies  nun  in  sehr 
ausgesprochenem  Masse  der  Fall,  so  dass  fast  die 

giinze  Mittelbinde,  ausgenommen  am  Vorderrande, 
schwarz  ausgefüllt  ist;  einige  nicht  zusammenhängende, 



nach  dem  Innenrande  zu  immer  kleiner  werdende, 

gelbe  Fleckchen  trennen  diese  schwarze  Binde  in 

eine  breite  äussere  und  eine  schmale  und  zugleich 

etwas  kürzere,  innere  Hälfte.  Wenngleich  unter  den 

mir  vorliegenden  sehr  zahlreichen  deutschen  Stücken 

sich  einige  befinden,  die  einen  seiir  kräftig  ausge- 

prägten äusseren  Schatten  der  Mittelbinde  aufzu- 
weisen haben,  so  ist  doch  kein  einziges  darunter, 

bei  dem  zugleich  auch  die  innere  Hälfte  der  Mittel- 
binde auifallend  verdunkelt  wäre.  Unterseite  ein- 

farbig gelb,  auffallend  zeichnungslos.  —  Herr  A. 
Linde  teilte  mir  mit,  dass  ausser  typischen  Cid. 

bilineata  auch  jährlich  in  der  Moskauer  Umgebung 

einige  der  vorstehend  beschiiebenen  gleiche  Aber- 
rationen gefangen  würden. 

Verzeichnis 

der  Litteratur  der  Societas  entomologica 
(Fortsetzung  aus  Nr.  20  vom  15.  Januar  1897.) 

547.  The  Coleoptera  of  Canada.  XIX.  The  Chry- 
somelidae  of  Ontario  and  Quebec  by  H.  F.  Wickham. 

548.  Die  Schmetterlinge  des  Lavanttales  und 

der  beiden  Alpen  Kor-  und  Saualp.  X.  Nachtrag  von 
Gabriel  Höfner.  : 

549.  The  Coleoptera  of  the  Lower  Rio  Grande 

Valley  by  H.  F.  Wickham. 

550.  The  Coleoptera  of  Canada  XX.  The  Chry- 
somelidae  of  Ontario  and  Quebec  by  H.  F.  Wickham. 

551.  Mamestra  circumcincta  by  Prof.  John  B 
Smith. 

552.  Report  of  the  Entomological  Department 

of  the  New- Jersey  Agricultural  College  Experiiaent 
Station. 

553.  The  Coleoptera  of  Canada.  XXII.  The  Ce- 
rambycidae  of  Ontario  and  Quebec  by  H.  F.  Wickham. 

554.  Die  Schmetterlinge  der  Bukowina.  Von  C. 
von  Hormuzaki. 

555.  Liste  javanischer  Lepidopteren,  gesammelt 
in  den  Jahren  1890  —  93  von  H.  Fruhstorfer. 

556.  Neue  Ehopaloceren  aus  dem  malayischen 
Archipel  von  H.  Fruhstorfer. 

557.  A  collection  of  Indiana  cave  beetles  by  H. 
F.  Wickham. 

558.  Beitrag  zur  Hemipterenfauna  Kleinasiens 
von  Dr.  K.  Escherich. 

559.  The  Coleoptera  of  Canada  XXIII.  The  Ce- 

rambycidae  of  Ontario  and  Quebec  by  F.  H,  Wickham. 

560.  Lepidoptera  Grcenlandica  v.  A.  Bang-Haas. 

561.  Investigations  on  the  San  Jose  Scale  by 
Prof.  John  B.  Smith. 

562.  The  harlequin  cabbage  bug  and  the  melon 

plant  louse  by  Prof.  John  B.  Smith. 
563.  The  Col.  of  Canada  XXIV.  The  Ceramb. 

of  Ontario  and  Quebec  by  H.  F.  Wickham. 

564.  Die  Schmetterlinge  der  Bukowina,  II.  Teil, 
von  C.  von  Hormuzaki. 

565.  Verzeichnis  der  palaearktischeu  Macrolepi- 

doptereu-Spezies,  bei  welchen  bisher  die  Erscheinung 
des  Gynandromorphismus  beobachtet  worden  ist,  von 
Oskar  Schultz. 

566.  Fauna  insectorum  Helvetiae.  Vespidae 

III.  Teil  von  Dr.  von  Schulthess-Rechberg. 
567.  Bericht  über  das  kaukasische  Museum  und 

die  öffentliche  Bibliothek  in  Tiflis  für  das  Jahr  1896. 

568.  Die  Schmetterlinge  der  Bukowina,  IL  Teil, 
von  C.  von  Hormuzaki. 

569.  Beiträge  zur  Lepidopteren-  und  Odonaten- 
Fauna  Siebenbürgens  von  Dr.  D.  Czekelius. 

570.  Catalogus  insectorum  faunae  bohemicae. 

571.  Lepidopterologische  Mitteilungen  aus  der 
Schweiz  von  Rudolf  Püngeler. 

572.  Verzeichnis  der  palaearctischen  Macrolepi- 

dopteren-Spezies,  bei  welchen  bisher  die  Erscheinung 
des  Gynandromorphismus  beobachtet  worden  ist,  von 
0.  Schultz. 

573.  Ueber  den  inneren  Bau  gynandromorpher 

Macrolepidopteren  von  0.  Schultz. 
574.  The  Col.  of  Canada  XXV.  The  Ceram- 

bycidae  of  Ontario  and  Quebec  by  H.  F.  Wickham. 
575.  XXVI.  ditto. 

576.  Beschreibung  einiger  gynaudromorplier  Le- 

pidopteren von  0.  Schultz. 
577.  The  San  Jose  Scale  and  how  it  may  be 

controlled  by  Prof.  John  B.  Smith. 

578.  Recollections  of  old  Collecting  grounds  by 
H.  F.  Wickham. 

579.  The  Col.  of  Canada  XXVII.  The  Ceram- 

bycidae  of  Ontario  and  Quebec  by  H.  F.  Wickham. 

580.  Ueber  die  Abstammimg  der  Insektenflügel 
von  Jar.  Ritter  von  Lomnicki. 

581.  Recollections  of  old  Collecting  grounds  IV. 

The  Lower  Rio  Grande  Valley  by  H.  F.  Wickliam. 

682.  Neue  Ehopaloceren  aus  dem  Indo-malayischen 
Archipel  von  H.  Fruhstorfer. 

583.  Zwei  neue  Coptokbrus  von  Paul  Born. 

584.  Ueber  die  Temperatur  der  Insekten  von 
Prof.  Bachmetjew, 



585.  Die  Schmetterlinge  der  Bukowina  II.  Teil. 

(Fortsetzung)  vou  C.  von  Hormuzaki. 
586.  Verein  für  Naturkunde  zu  Krefeld,  III. 

Jahresbericht   für    die  Jahre  1896/97  und  1897/98. 

587.  Gynandromorphe  (hermaphroditische)  Macro- 
lepidopteren  der  paläarktischen  Fauna.  III.  Von  Os- 

kar Schultz. 

588.  Zwei  neue  Carabenformen  der  ligurischen 

Alpen  von  Paul  Born. 
589.  Bericht  über  das  kaukasische  Museum  und 

die  öffentliche  Bibliothek  in  Tiflis  für  die  Jahre  1897 

und  1898. 
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ticulaires  chez  les  Hymenopteres  arrives  ä  Tetat 

d'imago  par  Ch.  Janet. 
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Janet. 
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Escherich. 
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611.  Report  of  the  Entomological  Department 
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Station  by  Prof.  John  B.  Smith. 

612.  üeber  Scheinzwitter  vou  Ocueria  dispar  L. 
von  Oskar  Schultz. 

613.    Beitrag   zur    Odonatenfauua    des   Jouxtales 
von  Eric  Mory. 

614.  Desinfectiou  der  Raupenzuchtkästen  v.  Dr. 
med.  E.  Fischer. 

615.  üeber  das  Auftreten  einer  bisher  unbekann- 

ten Mermis-Art  (Mermis  indica  nov.  spec.)  aus  einem 
exotischen  Dütenfalter  von  Oskar  Schultz. 

616.  The  Coleoptera  of  Canada  XXXII  Supple- 
mentary  remarks  to  earlier  papers  by  H.  F.  Wickham. 

617.  Die  Schmetterlinge  der  Bukowina,  II.  Teil, 
von  C.  von  Hormuzaki. 

618.  Coptolabrus  Rothschildi  nov.  spec.  v.  Paul 
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Born. 
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Die 

Eiablage  der  Tagfalter  in  der  Getangenschaft. 
Von  Julius  Breit. 

(Fortsetzung.) 

Lycaena  bellargics  und  corydon  erscheinen  hier 

ungefähr  14  Tage  später  und  fliegen  an  denselben 
Stellen  wie  die  vorigen,  ziehen  aber  Wiesen,  auf 
denen  Lucerne,  Steinklee  und  Hufeisenklee  wächst, 

den  mit  Wiesenknopf  bepflanzten  Stellen  vor,  p  p 

beider  Arten  legen  auf  Kleearten,  am  liebsten  Huf- 
eisenklee, leicht  ab.    Raupen  von  beiden  Arten,  die 



sich  übrigens  sehr  gleiclien,  habe  schon  im  Freien 

gefunden  und  leben  solcne  weit  weniger  versteckt 
als  die  übiigen  Arten.  Sie  überwintern :  auch  die 
Eier  sehen  sich  ziemlich  ähnlich. 

Eines  hat  indes  bellargus  vor  seinem  Vetter  cory- 
don  voraus,  es  erscheinen  stets  einzelne  Falter  an 

den  Flugstellen  schon  im  Monat  Mai,  was  ich  bei 

corydon  nie  beobachtet  habe.  Ob  nun  ein  Teil  der 
ülierwinterten  l^aupen  schon  im  Mai  den  Falter 

liefern  und  die  andern  erst  im  August  oder  ob  die 

nicht  zur  Verwandlung  gekommeneu  im  ersten  Früh- 
jahr eingegangen  sind,  weiss  ich  nicht;  es  ist  aber 

jedenfalls  auffallend,  dass  das  Vorkommen  des  Falters 
im  Frühjahr  zu  seinem  massenhaften  Auftreten  im 
Herbste  in  keinem  Verhältnisse  steht  und  dass  ich 

nie  im  Mai  ein  .P  sah  oder  fing,  sondern  nur  (^  cf . 
Ich  werde  mir  im  nächsten  Jahre  so  viel  Eier  als 

möglich  zu  verschaffen  suchen  und  die  Tiere  durch- 
wintern, was  mir  bisher  nicht  geglückt  ist,  weil  ich 

wegen  Mangel  an  Zeit  und  vielen  andern  Sachen, 

die  ich  pflegen  musste,  diesem  die  nötige  Aufmerk- 
samkeit nicht  widmen  konnte;  vielleicht  finde  ich 

dann  des  Rätsels  Lösung. 
Die  letzte  und  beste  der  11  Lycaeneu,  alcon, 

fliegt  von  Anfang  bis  Mitte  Juli  auf  den  Waldwiesen 
bei  Eller;  auf  den  Moorwiesen  des  benachbarten 

Oamaps  erscheint  der  Falter  aber  stets  14  Tage 

später,  fliegt  dafür  auch  dort  bedeutend  häufiger 

als  in  Eller,  mitunter  sogar  massenhaft,  aber  nur 

an  solchen  Stellen,  wo  seine  Futterpflanze,  der  Wiesen- 
euzian  wächst.  Das  p  legt  mit  Vorliebe  seine  Eier 

an  die  herrliche  blaue  Enziane,  indes  in  einem  Flug- 
jahre nimmt  es  dieses  damit  nicht  sehr  genau,  sondern 

legt  an  Scabiose  und  andere  Blüten  ab.  Ich  be- 
obachtete sogar  einmal,  dass  ein  p  eine  wilde  Möhren- 

pflanze mit  seinen  Eiern  beglückte  und  zwar  legte 

es  zum  grössten  Aerger  einer  feisten  dort  schmau- 
senden machaonraupe  dicht  an  deren  Seite  ab.  Die- 

selbe gab  ihrem  Unmute  über  die  demnächst  zu  er- 

wartende Konkurrenz  durch  einige  unruhige  Hin- 

und  Herbewegungen  Ausdruck.  Ich  befreite  sie  in- 
des von  ihrer  Sorge  und  gab  ihr  Freiquartier  in 

meiner  Raupenschachtel,  nahm  mir  aber  auch  das 

Möhrenblättchen  mit  den  abgelegten  3  Eiern  mit 

und  präparirte  dasselbe  für  meine  Sammlung. 

Ich  habe  Lycaena  alcon,  dessen  Raupe  ebenfalls 

überwintert,  aus  dem  Ei  erzogen  und  meine  Be- 
obachtungen über  die  Lebensweise  der  Raupe  in 

einem  besonderen  Artikel  bereits  veröffentlicht. 

Das  sind  meine  Resultate  über  das  Leben  unserer 

Bläuliuge:  dass  meine  Beobachtungen  nicht  als  ab- 
geschlossen gelten  können,  ist  selbstverständlich  und 

werde  ich  weitere  Versuche  anstellen. 

Apatura  iris  und  Lim.  populi  sind  hier  ziemlich 

selten,  ich  habe  nur  einmal  mit  iris  p  einen  Ver- 
such gemacht.  Das  p  legte  auf  Saalweiden  ab; 

die  kleinen  Raupen  setzte  ich  aus,  da  mir  deren 

üeberwinterung  in  der  Gefangenschaft  zu  schwierig 
schien,  ebenso  machte  ich  es  mit  dem  Nachwuchs 

vom  Lim.  sibylla,  deren  p  p  ich  auf  Gaisblatt  und 

Heckenkirsche  ablegen  Hess.  Ich  habe  von  iris,  po- 
puli und  sibylla  junge  und  erwachsene  Raupen  im 

Freien  gefunden,  von  populi  sogar  Puppen.  Dieselben 
waren  auf  der  Mitte  eines  Espenblattes  festgesponnen, 
aber  nie  fand  ich  mehr  wie  ein  Stück  auf  einem 
Bäumchen. 

Mit  Vanesseuarten  machte  ich  keine  Versuche, 

weil  die  Raupen  der  hier  vorkommenden  Arten  in 
allen  Stadien  im  Freien  zu  haben  sind,  ebenso  ist 

es  nicht  schwer,  an  geschützten  Stellen  deren  Puppe 
zu  finden;  eine  Ausnahme  machte  ich  mit  e.  album, 

erstens  weil  deren  Raupen  hier  ziemlich  rar  sind 

und  zweitens  weil  es  mir  glückte,  Ende  Mai  ein 

ziemlich  abgeflogenes  p  zu  fangen,  dessen  ganze 

Verlassung  auf  eine  bewegte  Vergangenheit  schliessen 
Hess.  Ich  stellte  als  Futter  Rüsterzweige  ein,  (hatte 

früher  sowol  Raupen  auf  diesen  wie  auf  Brennesseln 

gefunden)  und  sofort  begann  das  p  mit  der  Eiab- 
lage ;  aber  sobald  der  Sonnenschein  für  kurze  Zeit 

verschwunden  war,  hörte  das  Legen  auf.  Innerhalb 

2  Stunden  hatte  ich  zirka  60  Eier.  Nun  gab  ich 

dem  p  seine  Freiheit.  Nach  8  Tagen  schlüpften 

die  Räupchen,  ich  teilte  sie  in  zwei  Abteilungen, 

der  einen  Hälfte  legte  ich  Rüsterblätter  vor  und  die 
andere  fütterte  ich  mit  Brennesseln.  Beide  Sorten 

gediehen  gleich  prächtig,  innerhalb  2  Monaten  hatten 
sich  alle  verpuppt  und  nach  14  Tagen  begann  das 

Schlüpfen;  einige  Puppen  ruhten  nur  14  Tage,  wäh- 
rend bei  andern  die  Puppenzeit  zirka  20  Tage  dauerte. 

Die  mit  Rüstern  gezogenen  Exemplare  waren  viel 

dunkler  gezeichnet  als  die  mit  Brennesseln.  An  den 
Rüsterblättern  sasseu  die  Raupen  frei  und  frassen, 
während  die  Brennesselkonsumenten  immer  zwischen 

zwei  zusammengezogenen  Blättern  hausten. 

Vanessa  levana  zog  ich  um  die  Mittelform  po- 
rima  zu  erhalten  mehrere  Male  aus  Eiern.  Wenn 

man  Waldnesseln  ins  Glas  setzt,  beginnt  das  p 

sofort  mit  der  Eiablage;  habe  zwar  porima  gezogen, 

aber  nur  im  Vereine  mit  prorsa,  es  waren  auch  vereinzelte 

Exemplare  dazwischen,  die  üeb ergäuge  bildeten. 



Melitaea  aurinia  fliegt  vereint  mit  ciiixia  in  deu 

nassen  Juuitagen  hier  ziemlich  bäuft^  auf  unseren 

Waldwiesen.  Die  p  p  logen  sofort  nach  erfolgter 
Copula  ab.  Ich  benutzte  solche  nur  um  die  Eier 
kennen  zu  lernen,  von  einer  Zucht  sah  ich  ab,  da 

die  Raupen  von  den  ersten  Frühiiiigstagen  an  zu 

finden  sind,  klein  leben  sie  gesellig,  später  vereinzelt. 
Puppen  findet  man  auf  der  Erde  unter  Steinen  etc. 

(Sehliiss  tcilgi.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  S.  B.  in  M  Es  ist  recht  so ;  bin  mit  dem 

Vorschlag  einverstanden ;  aber  nicht  zu  viele  Exem- 

plare. 

Herrn  W.  K.  in  B.  Vollständig  vergrift'en,  nicht 
mehr  zu  haben. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Bruno  Treutier,  Kaufmann  in  Berlin. 

In  meinem  Verlag  erschien  soeben  Lieferung  17 

von  I^S'il.lKl.S 
Die  palaearktischen  Grosschmetterlinge 

und  ihre  Naturgeschichte- 
Band  II :  Die  Schwärmer.    (I.  Lfg.)   Jede  Liefe- 

rung Mk.   1.50  pustfrei,    Lieferung  17   steht  postfrei 
zur  gefl.  Ansicht  zu  Diensten. 

Ernst  Heyne,  Buch-  und  Naturalieuhandlung, 
Leipzig,  Hospitalstrasse  2 

Seltene  sardinische  in  Düten,  per  Dtzd.  (13  Stck.) 
oder  Va  Dtzd.,  weniger  expedire  ich  nicht.  Coleop- 
teren  aus  Corsica  und  Sardinien,  sehr  billig.  Ver- 

bleiben 100  grosse  Stck.  Papilio  hospiton  in  Düten 
nicht  unter  7  cm,  für  160  Fr ,  bei  Abnahme  von 
50  Stck.  85  Fr. 

Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

AecLophron  rliodites. 
Von  dieser  prächtigen,  seltenen  Noctua  kann  ich 

noch  einige  süperbe  Exemplare  ä  15  Mk.  netto  ab- 
geben.    Passable  Stücke  ä  8  Mark. 

Max  Korb,  München,  Akademiestr.  23. 

Abzugeben  gut  befruchtete  Eier  von  Cr.  dumi 
ä  Dtzd.  40  Pfg.,  100  Stck.  3  Mk.,  1000  Stck.  25 
Mk.  Dütenfalter  hievon  I.  und  II.  Qual.  30  resp.  10 
Pfg.  per  Stck.  Auch  Tausch  gegen  besseres  Zucht- 
material.  H.  Grützner,  Institutsvorsteher, 

Neisse. 

Habe  abzugeben  bei  Voreinsendung  des  Betrages 
in  Briefmarken  ca.  10  Dtzd.  Raupen  von  Pygaera 
cnrtula.  noch  klein  ä  Dtzd.  50  Pfg.  Puppen:  Smer. 
tiliae  ä  Dtzd    80  Pfg..  populi  60. 

C.  Baudresler,  Lepidopterologe,  Rottweil. 
Glückherstr. 

Sortiment  exotischer  Schmetterlinge,  gespannt, 
enthaltend  Amerikaner,  Indier  und  Afrikaner,  50  Stck. 

in  26  Arten,  darunter  I  Ornith  Brookeana  cj",  2 
]\Ior|ilio  epistrophis,  1  Kalliraa  philarchus  und  andere 
gute  Arten  nur  16  Mark. 

A.  Krichcldorff,   Berlin  S.  42,  Oranienstr.   135. 

Suche  zu  kaufen  auch  in  grösserer  Anzahl 

MjOi>lmya*va.is   ptxmi, 
besonders  Männchen  und  Larven,  trocken  oder  in 
Spiritus    Naturalienliändler  V.  Fric  in  Prag  1544  IL 

IBQl     Tausch- Angebot.  "Tfft^ 
Im  Besitz  einer  grossen  Anzahl  von  Doubletten, 

darunter  viele  gute  und  seltene  Arten  suche  ich 
Tauschverbindung.  Liste  auf  Wunsch  franko.  Gegen- 

liste erbeten. 

Karl  Sopp,  Frankfurt  a.  Main,  Finkenhofstr.  6. 

Dorit.  apolliuus-Pii|>|>en,  kräftig,  gesund, 
sofort  abzugeben  ä  85  Pfg  Porto  und  Verpackung 
extra.  Bruno  Treutier,  Berlin  S.  W. 

Fürbringerstr.  7  IL 

Prachtvolle,  frische  Eiesenexemplare  von  Mecyuor- 
rhina  torquata  aus  W. -Afrika,  ladellos  cJ".P    5 

Mark  franko.    10  Stück  20  Mark  franko.  Democrates 
Burmeisteri  Ecuador    und  Golofa  inermis.     Ecuador 
nimmt  im  Handel  ä  Mk.  3.50  franko,  nur  la.  Qual. 

Arthur  Speyer,  Altona  a.  d.  Elbe. 

Agrotis  saucia-Eier  (importirt  aus  Südfrankreich) 
Futter:  Rumex  ä  Dtzd.  50  Pfg.  (nur  iu  geringer  An- 

zahl). Kräftige,  demnächst  schlüpfende  Puppen  von 
Acherontia  atropos,  frei  gesammelt,  ä  Stck.  40  Pfg. 
=  50  Cts.,  Dtzd.  Mk.  4.20.  Nur  gegen  Vorein- 

sendung des  Betrages  per  10  Pfg.  Postanweisung. 

C.  Baudrexler,  Rottweil-Rathaus. 

„Wiener  Tiergarten-Museum"  Wien  11/2 
offerirt:  Columbische  Dütenfalter,  sehr  schöne  Qua- 

lität undurchsucJd  das  Hundert  zu  10  Mark.  Morpho 
cypris  ä  2  Mk.,  amathonte  ä  Mk.  1.50,  coelestis 
ä  1  Mk.,  Caligo  prometheus  ä  Mk.  1.50,  atreus 
ä  Mk.  1,  Colibris  ä  30  Pfg.  bis  1  Mk  in  den  präch- 

tigsten Arten. 
Zu  kaufen  gresucbt: 

„Societas  entomologica*', Jahrgang  1895:  die  Nummern  vom  1.  April  und  1. 
Oktober,  Jahrgang  1896  :  die  Nummer  vom  15.  März, 
Jahrgang  1897:  die  Nummern  vom  1.  September 
und  15.  November. 

Entomologenclub  Brötzingen, 

Adr.:  Wilh.  Lamprecht,  Friedrichstr.  48. 
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Molukken-Schmetterlinge. 
Ich  habe  mehrere  Tausend  von  der  lusel  Ceram 

stammende  Falter  zu  sehr  billigen  Preisen  abzugeben, 
worunter  in  sehr  schönen  Stücken:  Oruith.  prianius, 
hippolytus,  oblongomaculatus  forma  typica;  Papilio 
Ulysses,  gambrisius,  deipiiobus,  polydorus,  fuscus 
form,  typ.,  aristeus,  anthedou,  aegisteus,  plisthenes, 
codrus,  eurypilus;  Eurema  Candida;  Pieris  Emma, 
Rachel;  Tachyris  Ada,  placidia,  liberia;  Delias  (ae- 
neus,  isse,  dorimene;  Eronia  joboea;  Hebom.  leucippe; 

Hestia  idea ;  Euploea  alea  (die  grösste  Euploea),  an- 
thraciua,  climena,  Plateni,  nemertes;  Melanitis  Cra- 

meri,  Constantia:  Elymn.  v.  vitellia;  '1  enaris  urania, 
macrops  v.  gigas,  Desdemona;  Cethosia  cydippe; 
Mess.  lampetia;  Stella  alcippe,  egista;  Cynthia  mo- 
luccarum;  Dolesch.  melana;  Cyrestis  paulinus.  thyon- 
neus;  Hypol.  äuge,  antilope,  pandarus;  Parthenos  v. 
brunnea;  Neptis  heliodora ;  Athyma  venilia;  Symph. 
aeropus ;  Apaturina  ermiuea ;  Dischorr.  ninus ;  Mynes 
Doubledayi;  Lycaena  dauis  spezielle  Form  von  den 
Molukken;  Hypochr.  polycletus  etc.,  sowie  eine  grös- 

sere Anzahl  Naclitschmetterlinge,  wobei  insbesondere 

prächtige  Euschema-  und  Kyctalemon-Arten.  Aus- 
wahlsenduugen  stehen  gerne  zu  Diensten. 

L.  Kuhlmann,  Frankfurt  a./Maiu, 
Rhönstrasse  87. 

Offerire:  Megacerus  morpheus,  Enema  pan,  in- 
fuudibulum,  Strategus  julianus,  Golofa  Porteri,  Ar- 

chen centaurus,  Megasoma  typlion,  elephas,  Golia- 
thus  regius,  cacicus,  Mecynorrhina  torquata,  Cera- 
iorrhina  polyphemus,  Dicranorrhina  derbyana,  mi- 
cans,  Oberthüri,  Ranzania  Bertolini  etc.,  ferner  die 
folgenden,  teilweise  neu  beschriebenen  Varietäten: 
Popillia  complanatu:  var.  apicalis,  var.  aucta,  var. 
cupricoUis,  var.  diffusa,  var.  discalis,  var.  humeralis, 
var.  lateralis,  var.  limbata,  var.  microphthalma,  var. 

semilimbata,  var.  stolata,  var.  viridissiraa.  —  Hip- 
podantia  septemmacuhda :  var.  rubra,  var.  omostigma, 
var.  diminuata,  var.  axillaris,  var.  inchoata,  var.  inor- 
nata,  var.  Schulzi,  var.  holsatica,  var.  tarda,  var. 
vitiosa,  var.  imperfecta,  var.  republicana,  var.  men- 
dosa,  var.  frustrata,  var.  hamburgensis,  var.  simila- 
ris,  var.  lapponica,  var.  berulae,  var.  oblonga,  var, 
palustris,  var.  viadri,  var.  baltica,  var.  Paykulli,  var. 
aestiva.  Brasilianische  Orthopteren,  Hemipteren  und 
Hymenopteren  nebst  Bauten.  Deutsche  Hymenoptereu 
und  Dipteren.  Europäische  und  exotische  Coleop- 
teren  mit  75  "/o  Rabatt.  Auswalilsendungen. 
H.  Schulz,   Hamburg-Barmbeck,   Hamburgerstr.   28. 

Raupen :  A.  Signum  40,  triangulum  30, 
40,  c-nigrum  30,  prasina  40,  Gr.  trigrammica  30, 
M.  nebulosa  30,  A.  prunaria  30,  A.  myrtilli  40.  Pup- 

pen: E  nanata  50,  minutata  90,  oblongata  40,  A. 
myrtilli  50,  M.  brassicae  50,  C.  albicillata  50,  J. 
putata  40.  Junge  Raupen:  A.  umbrosa  40,  rubi  20, 
pronuba  20.  Preise  in  Pfg.  pro  Dtzd.  ohne  Porto 
und  Packung. 

H.  Kohlenberg,  Brauuschweig, 
Goslarschestr.  51. 

Lepidopteres  du  midi  de  la  France: 
Papille  v.  Feistbameli  (^  125,  P  300  Cts.,  Pa- 

pilio machaon  v.  algeriensis  75,  Thais  cerisyi  75, 
100,  rumina  75,  100,  medesicaste  40,  60,  Anthocha- 
ris  belemia  75,  100,  v.  glauce  60,  100,  belia  30, 
V.  bellezina  75,  eupheno  40,  75,  euphenoides  30,  60, 
Rhodocera  Cleopatra  30,  Thestor  ballus  40,  75,  mau- 

ritanicus  150,200,  Cigaritis  siphax  100,  150,  L}'caena 
abencerragus  75,  100,  melanops  40,  75.  Charaxes 

jasins  150,  Melitaea  aetherie  75,  100.  Argynnis  os- 
carus  150,  freya  100,  angarensis  100,  Melanargia 
lachesis  30,  50,  larissa  50,  v.  cleanthe  50,  Erebia 
evias  30,  scipio  50,  75,  neoridas  50,  75,  goante  25, 
ligea  25.  Epinephele  janiroides  50,  100,  Hesperia 
hamza  60,  100,  Sesia  chrysidiformis  60,  Zygaena 
zuleima  75,  seriziati  100,  150,  lavandulae  50,  rha- 
damanthus  40,  algira  50,  favonla  60,  Dcilephila  ce- 
lerio  150,  alecto  200,  Ocnogyna  v.  mauretanica  400, 
Spilosoma  zatima  50,  Saturnia  atlantica  1200,  Rheg- 
matophila  alpina  550,  Agrotis  decora  50,  neglecta 
50,  glareosa  50,  stigmatica  50,  Xylocanipa  lithoriza 
30,  Ammoconia  vetula  50,  Acoutia  v.  lugens  60, 
Bolina  cailina  100,  Orthosia  Witzenmanni  pass.  150, 
ab.  subcastanea  pass.  250,  Orrhodia  Daubei  300, 
mixta  25,  ligula  50,  iutricata  200,  v.  Staudingeri 
200,  V.  janira  200.  nigra  200,  Aporophila  lutulenta 
75,  Polia  flavicincta  80,  v.  mucida  75,  venusta  200, 
250,  Catocala  optata  250,  puerpera  40,  promissa  50, 

Spintherops  spectrum  75,  dilucida  50,  Gnophos  fur- 
vata  40,  Fidonia  plumistaria  30,  famula  30,  kaby- 
laria  100,  pennigeraria  75,  Apocheiraa  flabellaria  150. E.  Deschange, 

Longuyon,  Dep.  Meurthe  et   Moselle,  France. 

Habe  jetzt  I.  Qual,  sauber  gespannt  und  bester 
Verpackung  abzugeben :  P.  sphyrus  ä  Stck.  150,  P. 
ergane  ä  Paar  150,  A.  belia  ä  Paar  80,  A.  ausouia 
ä  Paar  80,  L.  camilla  ä  Stck.  60,  M.  herta  ä  Stck. 
60,  Sph.  convolviili  ä  Paar  60,  Deil.  livornica  p  ;x 
Stck.  75,  Deil.  nerii,  gros.s  ä  Stck.  125,  Sm.  quercus 
nur  cf  ä  Stck.  150,  Sp.  fervida  ä  Paar  100,  N. 
tremula  ä  Paar  100,  M.  cappa  ä  Stck.  60,  Dryu. 
v.  ceris  ä  Stck.  75,  E.  Latreillei  ä  Stck.  50,  E. 
adulatrix  ä  Stck.  30,  H  armiger  ä  Stck.  50,  Plusia 

ni  ä  Paar  150,  Plusia  chalcytes  ä  Paar  175,  Ano- 
phia  leucomelas  ä  Stck.  150,  Xanthocjes  malvae  ä 
100,  Zethes  iusularis  ä  Stck.  250,  Cat.  alchymista 
ä  Stck.  125,  Ps.  tirrhaea  ;i  Stck.  100,  Cat.  conversa 
ä  60,  Sp.  spectrum  ix  Stck.  50,  Sp.  cataphanes  ä 
Stck.  150  Pfennig. 

Franz  Rudolph, 

Malfi  b.   Gravosa  (Süd-Dalinatieu). 

Ip^^  Eier.  "^H Arg.  lathonia  ä  Dtzd.  20  Pfg.,  Crat.  dumi  nur 
5  —6  Dtzd.  ä  Dtzd.  30  Pfg.  Voreinsendung  des  Be- 

trages in  Briefmarken  bedingt. 
C.  Bandrexler,  Lepidopterologe,  Rottweil, 

(Württemberg),  Rathaus. 



Vou  meiner  bRirigeii  Sammelreise  aus  Anatolien 
offerire  folgende  A;teu  zu  angesetzten  Nelto-Preisen 
in  iiuperben  Exemplaren.  Preise  =  10  =  1  Mark. 
Thais  V.  DeyroUei  (^  5  Sgr.,  p  1 0  Sgr.,  Doriti.s  apolliuus 
12,  17,  Zegris  meuestho  70,  150,  Leucopbas.  Du- 
ponchelii  c^  7,  Thecla  v.  melantho  c^  5,  Polyora- 
matus  ochimus  c^  5,  v.  ompliale  cf  3.  Lycaena 
trochylus  rf  10,  Löwii  4,  15,  zephyrus  10,  15  v. 
gigas  15,  25,  baton  cf  2,  panagaea  cf  5^  caudalus 
cf  5,  ab.  Steevenii  3,  6,  raenalcas  cf  5,  actis  cf  7, 
var.  athis  Fr.  sup.  cf  20,  sebrus  cf  5,  astraea 
cf  22,  Melitaea  didyma  (var.  p)  5,  arduinna 
(vera)  cf  12,  Melauargia  larissa  4,  8,  Satyriis  bri- 

seis V.  magna  c/  4,  anthe  cf  12,  ab.  ochracea  p 
30,  Mnisczechii  6,  15,  authtlea  7,  15,  Coenonymplia 

Saadi  (S  15,  Spilothyrus  v.  baeticus  cf  3,  Syrich- 
thus  nomas  rf  20,  phlomidis  c^  12,  Sesia  dory- 

ceraeforrais  cf  30,  astatiformis  cJ"  3,  bibiouiformis 
cf  5,  palariformis  c^  7,  v.  riibrescens  cj"  7,  Schmidti- 
foraiis  (j  15,  Paranthreue  brosiformis  5,  10,  Ino 

amasina  c^  20,  Zygaena  dystrepta  cJ"  2,  v.  rosacea 
c^  20,  Cuvieri  15,  25,  Endagria  v.  pallidata  cf  7, 
Emilia  (^  15,  Orgyia  v.  turcica  Paar  22,  Agrotis 

flavina  vera  p  60,  Hahni  ci"  50,  v.  laeta  cf  7, 
Mamestra  stigmosa  cf  60,  Dyschorista  v.  orientalis 
25,  Cleophaua  olivina  10,  oliva  100,  opposita  10, 

Dejeaui  15,  Cucullia  argeutina  12,  Plusia  circum- 
floxa  20,  Janthinea  Frivaldszkyi  sup.  15,  Heliothis 
peltiger  3,  Aedophrou  rliodites  sup.  200,  phlebopliora 
sup.  150,  Chariclea  v.  Darollesii  15,  Thalpochares 

V.'blaudula  30,-  lacernaria  8,  polygramnia  15,  ostrina 
7,  suppuucta  sup.  30,  respersa  3,  Pericymma  albi- 
dentaria  10,  Leucanitis  caucasica  25,  Hypena  ravalis 
12,  Acidalia  Becktraria  5,  10,  Pellonia  tabidaria  3, 
5,  auctata  15,  Sterrha  sacraria  4,  Eusarca  badiaria 
5,  Lithostege  flavicoruata  15,  duplicata  10,  farinata 
2,  Cidaria  coiollaria  20,  permixtaria   15. 

Viele  andere  Palaearkten,  besonders  Spanier  zu 
gleich  billigen  Preisen.     Tauschoflerte  erbeten. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Naturalienhandhuig  "V.  !F«ri.O  in  Prag, 
Wladislawsgasse  21a, 

bietet  Alkoholpräparate  vou 

Dermatobia  cyaniventris  Macquart 
aus  Brasilien  au. 

Von  diesem  Oestrid  ist  es  erwiesen,  dass  er  seine 
Eier  auch  iu  den  Körper  des  Menschen  legt. 

Preis  für  Larve,  Puppe  und  Image  zusammen 
25  Mark.  —  Desgleichen  von  Dermatobia  noxalis 
Goudot  30  Mark. 

Schmetterlingsfangnetze  in  Seide  und  Mull  in  den 
vier  besten  und  bewährtesten  Modellen,  aner- 

kannt solid  und  billig,  Mulluetze  4teilig  Mk.  2.20, 
Seidengazenetze  k  Mk.  4.75.   1  Meter  Umfang. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

XnSGKtiGllIlSlCLGill  Qualität,  federhart,  lie- 
fert Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42, 
L  ui  s  e  n  u  f  er  451, 

versendet  Preisliste  über  gespannte  palaenrctische 
und  exotische  Schmetterlinge  gratis  und  franko.  An- 
sichtsenduugeu  ohne  jede  Verpflichtung  zum  Kauf 
an  respektable  Herren  jeder  Zeit.  Tausch  erwünscht. 
Bitte  Desidernta  anzuüebeu.  Aus  Nordamerika  und 
Zentralamerika  treffen  nächsten  Monat  mit  den  fäl- 

j  ligen  Postdampfern  sehr  viele  Arten  gesunder,  im 
Freien  gesammelter  Puppen  ein  imd  empfiehlt  es 
sich,  schon  jetzt  Wünsche  für  Reservirung  solcher 
Arten  zu  äussern;  bei  der  grossen  Anzahl  an  Arten 
dürfte  den  weitgehendsten  Wünschen  Erfüllung  wer- 

den. Die  Preise  sind  äusserst  billig,  von  jeder  Art 
werden  auch  einzelne  Stücke  abgegeben.  Aus  Korsika 
trafen  Papilio  hospiton-Puppen  schon  ein. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nelenteruf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

=r  Entomologisches  Institut  ̂ ^= 
ALTONA,  Marktstr.  53. 

'  Goldene  Medaille.   —  Diplome. 

j  Lieferant  für  Private,  Museen  und  Schulen. 
Neue    Original- Ausbeuten.     Sierra    de   Durango. 

'  Mexiko,  6000'  hoch.     Ecuador,   Columbien,  Espirito 
;  Santo    Chiriqui;    Neuqueen-Chile,    Nord-   und   Sud- 
i  Borueo;  Palawari,  Celebes,  Cebu,  West- Afrika.   Kä- 

fer, Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.   —   Aus- 
wahlsendungen.   Preise  billigst.    Vers,  nur  la.  Qual. 

Ce'üturien,  liepidopteren.     Zusammengestellt  (nicht 
gemischt!)   von    Espirito   Santo,   Nord-  und  Süd- 
Borneo,  West- Afrika,  vorzüglich,  100  Stck.  50  Arten 
für    Mk.    12  50    franko.     la.    Qual.  —  Catalogwert 
10-fach.  —  Centurien:  Coleopteren  zusammengestellt 
aus  den  Original-Ausbeuten   nur   la.    Qual,   für  Mk. 
12.50   franko.  —  100  Stck.,    50  Arten,    vorzüglich. 

I  Catalogwert  10-fach.  —  Auswahlsenduugen:  Pracht- 
l.volld  Orthopteren.   Rhynchoten,  Hymeuopteren,  Dip- 

teren, Spinnen,  Scorpione  etc.     Grosse  Sammlungen 

europ.  Coleopteren    mit  70"/o  Rabatt,  nur  la.  Qual. 
Ceuturie:  100  Arten  100  Exemplare,  genau  bestimmt, 
Mk.  4.50  franko.  —  Europ.  Lepidopteren.  Äuswähl- 
senduDgen.    Centurie  100  Stck.,  50  Arten,  la.  Qual. 

6  Mk.  franko.  —  Grossartige,   unerreichte  Auswahl 
biologischer  Präparate  von  Insekten  aller  Art.    Frass- 
stucke,  Nester,  Bauten,  Larven,  Puppen  etc.   Grosse 
Schaustücke   für  Museen,   das   Leben   und   die  Ent- 

wicklung  der  verschied.  Insekten  darstellend,  natür- 
1  liehe  Grösse,  naturgetreu,  werden  auf  Bestellung  aus- 

geführt.    Besichtigung    meiner    gi-ossen    Vorräte    zu 
jeder  Zeit.     Als  Belege   für  wirkliche  Original-Aus- 

beuten die  Connossemente.  —  Vom  1.  November  er. 
vergrössere  mein  Geschäft  und  verlege  dasselbe  nach 
Königstrasse  217,  pari,   Haltestelle   der  Pferdebahn 
Hamburg-Altona.     3  Minuten    vom  Bahnhof  Altena. 

Gesucht   für   meine  Ausstellung   in  Paris   1900: 
grosse   Frass-Stücke ,   Nester,   Bauten   und 
biologisches  Material. 



G.  C.  Krüger,  Fruchtstrasse  31, 

liefert  für  4  Mk.  folgende  audalusische  Lepidopteren : 
2  Col.  edusa,  2  Kh.  Cleopatra,  2  Pol.  v.  eleus,  2 
Lyc.   telicaaiis,   2  Lyc.   lysimon,   2   icarus  var.    -:{, 
1  Lyc.  astrarche,  2  Sat.  allionia,  1  Par.  aegeria  L, 
2  Ep.  hispulla,  2  Ep  ida,  1  Hesper  spec.  ?  1  Em. 
chrysocephala.     Alles    in    Düten.     Prima    Qualität 

Porto  etc.  40  l'fennige  extra. 

Praktisch  und  bequeme  Spannstreifen  zum  Prä- 
pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebraucli. 

No. 
Breite     Länge 
der  Bänder 

Bestimmung 
Österr.  W. Dentsclie  W. 

fl.      j     Kr. Mk.     ,    Ptg. 

1 10  mm   100  m    für  kleine  Falter -   1  25 
40 2 20mmi     „      für  miltelgr.  Falter 

—  !  45 75 

3 30  mm!     „ für  grosse  Falter 
-   i   60 1 - 

Versendung  unter  Naclinahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 
Doppelbrief,  unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch: 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  II,  Brüderstrasse  15 
E.  Funke,  Dresden  A„  Hopfgartenstrasse  21  III. 
M.  Rühl,  Zürieh-Hottingen. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 

der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 
rung 5,  Ferliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 

gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Lepidopteren  Liste  No.  42  von  Dr.  0.  Staud.  u. 
A.  Bang-Haas  zu  beziehen  gegen  Fr.  1.25  bei  M. 
Rühl    in  Zürich-Hottingen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naiurwissenschafüiches  Institut 

empfiehlt  sein  äusserst,  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  naturwlssenscliaftliclien  Objekte.  z:= 
Kataloge  Hmsuust,  und  portofrei. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1899) 

von  D^  0.  Staudinger  &  A.  Bäng-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselhe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oldav- 
formaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
niässigten  Preise  und  den  holten  von  uns  gegebeneu 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seitan  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirendeu  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  149  südamerik.,  318  indo-au.itr.  und  47  afrili- 
richtig-  benannte  Papilioniden-^)-<e»  und  -Formen  (letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 

102  südamerik.  Morphiden  (40  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formen  etc.  etc. 

L  ßöitcta  Mtalii-Hailii 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschaleii  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Unterer  .Uiibleste?,  Ziirieb. 



I.  November  1899. 

M  15 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  sesründet  1886  vi 

zeichnetpr  Fachmänner. 

Journal   de  la  Sociät6  entomolopique 
internationale. 

Rühl  ,  fortgeführt  von 

Organ  für  den  internationaler 

Entomologenverein. 

BcorresponoancesdevroDt  ftreadressees!  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an 

rs  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zuricil-Hottingen  Fritz  RUIil's  Erben  in  ZUricIi-Hottingen  zu  r 
esmembres  de  la  societe  soni  pries  d'en-;  Die  Hi-rren  Mitglieder  des  Vereii 
contributinns  originales  pour  la  partie  liehst  c  rsucht, Originalbeiträge  fui 
du  Journal. liehen  Theil  des  B 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  ;;  5  &.  =  8  Mk.  -  D 
tenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werde 
htmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petil 
I  15.1.  —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  de 
'  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

1    unter  .Mitwirkung  bedeutender  ßDtomoIogeD  und  ausge- 

jOrgan  for  the    International  Entomolo- 
gical  Society. 

Herrn,  All  letters  for  the  Society  are  to  be  direetedlo  Mr. 

ichten.  Fritz  RUhl's  inheritors  at  ZUrich-Hotlingen.  The 
•eund-  Hon. niembers  of  the  Society  are  kindly  requested  of 

ichaft-send  original    contributions  for  the   scientific   psrt 
of  the  paper. 

1  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
ig.     per  4  mal  gespaltene Petitzeile   berechnet.    —    Für 

;   Winterhalbjalires 

Meine  Exkursion  von  1899 
Von  Faul  Born. 

^Es  zogen  drei  Jäger  wol  aul  die  Pirsch"  lautet 
der  Anfang  eines  allbekannten  Volksliedes  und  das 

passte  auch  auf  uns,  als  wir  am  2.  Juli  dieses  Jahres 

zusammen  ausrückten,  mein  alter  Reisebegleiter,  näm- 
lich mein  Pai^a  und  Freund  Dr.  Steck  vom  Natur- 

liistorischen  Museum  in  Bern  nebst  meiner  Wenig- 
lipit.  Allerdings  hatten  wir  es  nicht  auf  den  weissen 

Hirsch  abgesehen  und  noch  weniger  auf  der  Wirtin 

Töchterlein ;  als  längst  versorgte  und  tugendhafte 
Ehemänner  hat  solches  Wild  kein  Interesse  mehr 

für  uns.  Wir  dürsteten  in  erster  Linie  nach  Cai  aben  ; 

ich  natürlich  zur  Bereicherung  meiner  eigenen  Samm- 

lung, Freund  Steck  im  Auftrag  des  Herrn  G.  Meyer- 
liarcis  in  Wohlen.  Daneben  wurde  auch  allem  andern 

bescheidenen  Gewild  etwelche  Aufmerksamkeit  ge- 
schenkt, hatte  ich  doch  Herrn  Gustos  Ganglbauer  in 

Wien  versprochen,  nach  solchem  für  ihn  zu  fahnden, 

während  mein  Reisebegleiter  namentlich  für  das 
Berner  Museum  so  ziemlich  alles  einsteckte,  was  da 

kreucht  und  fleucht,  insofern  es  wenigstens  in  den 

Bereich  seiner  nie  ruhenden  Fangarme  geriet. 
Dann  wollten  wir  auch  ein  bischeu  Natur  knei- 

pen, uns  berauschen  an  herrlichen  Landschaftsbildern 

und  originellem,  unverfälschtem  Volksleben  und  die 
von  Berufspflichteu  abgehetzten  Nerven  neu  stählen, 

wozu  eine  derartige  anstrengende  Bergtour  entschie- 

den besser  geeignet  ist,  als  verweichlichendes  Kur- 
und  Badeleben  mit  all  dem  daranhäugenden  gesell- 

schaftlichen Unsinn. 

Freund  Steck  hatte  sich  bereits  Nachmittags  bei 

mir  eingefunden  mit  unternehmender  Miene,  solidem 

Bergpickel  und  behangen  mit  allen  möglichen  Fang- 

utensilieu,  so  dass  ich  schon  am  Bahnhof  fürchtete, 

es  bleibe  nichts  mehr  für  mich  zu  fangen  übrig. 

Ja,  diesmal  heisst  es  dich  sputen,  dachte  ich,  sonst 

kommst  du  ganz  um  dein  Renommee. 
Noch  eine  letzte  Mahlzeit  bei  meiner  Familie, 

daun  auf  den  Bahnhof,  Abends  8  Uhr  und  ca.  '/4 
Stunde  später  entführte  uns  das  Dampfross  unsern 
heimatlichen  Gefilden. 

„Oh  mys  Wyb  u  myni  Chlyne 
Müesst  nid  upie  Aetti  gryne, 

Eue  Aetti  wird  scho  ume  cho!" 
In  Ölten  wird  der  obligate  Schlaftrunk  genommen 

und  dann  ging's  weiter  in  die  dunkle  Nacht  hinaus. 
Das  Wetter  war  herzlich  schlecht;  den  ganzen  Tag 

hatte  es  fast  ununterbrochen  geregnet  und  jetzt  noch 
fielen  häufige  Schauer.  Wir  aber  machten  es  uns 

möglichst  bequem,  liesonders  von  Luzeru  au,  wo  sich 
der  Wagen  ziemlich  leerte 

Zu  einem  eigentlichen,  erquickenden  Schlafe  kam 

es  nicht,  höchstens  hie  und  da  ein  wenig  Schlummer 
und  als  wir  nuter  einem  Donnergepolter,  als  ginge 

es  direkt  der  Hölle  zu,  das  grosse  Gotthardloch  durch- 
rast hatten,  fuhr  ich  schnell  in  die  Höhe.  Juchhe ! 

Stern  an  Stern  erglänzt  über  den  dunkeln,  die  Aus- 
sicht beengenden  Bergen.  Wir  haben  es  wieder 

einmal  gut  getroffen. 
Nach  kurzer  Zeit  fing  die  hereinbrechende  Däm- 

merung an  sich  nach  und  nach  bemerkbar  zu  machen, 

und  als  wir  gegen  4  Uhr  Bellinzona,  das  so  herrlich 

gelegene,  erreichten,  da  stunden  wir  mitten  in  einem 
Soraraerniorgen,  wie  er  nicht  schöner  sein  kann. 
Schnell  eine  Tasse  Kaffee  und  weiter  nach  Süden 

ging's  dem  glitzernden  Lage  ma^giore  zu.  Freund- 
lich grüssten  vom  jenseitigen  Ufer  Locarno  und  zahl- 

reiche Dörfer  von  den  Abhängen  der  steil  ansteigen- 



den  Berge  herüber.  lu  Liiino  rasch  erledigte  Zoll- 
visitation und  immer  wieder  weiter  durch  italienisch 

üppige  Vegetation  nach  Novara  und  Turin,  wo  wir 

um  10 '/4  Uhr  ankamen. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Die 

Eiablage  der  Tagfalter  in  der  Gefangenschaft 
Vou  Julius  Breit. 

(SchluBs.) 

Melitaea  athalia  nicht  so  häufig  wie  die  vorigen, 

noch  seltener  Melitaea  dictynna.  Flugzeit  wie  die 
der  beiden  ersten  Arten.  Lebensweise  der  Eaupen 

auch  dieselbe,  p  p  legen  auf  Wegerich  und  Ehreu- 
preisarten  gerade  so  leicht  ab  wie  ciuxia  und  aurinia. 

Bemerken  will  ich  noch,  dass  cinxia  auch  mit  We- 
gerich zu  ziehen  ist,  aurinia  niemals.  Die  Raupe 

frisst  nur  Teufelsabbiss  (Succisa)  und  geht  lieber  ein 
ehe  sie  anderes  Futter  annimmt. 

Ärgt/nnis  selene.  Welchem  hiesigen  Sammler 

geht  nicht  das  Herz  auf,  wenn  er  diesen  Namen 

liest.  Wie  renneu  alle  in  den  ersten  Junitagen  hin- 
aus auf  die  Waldwiesen;  selbst  alte  Sammler,  die 

alles  haben,  die  nichts  mehr  fangen  können,  was 

ihnen  fehlt  (nach  ihrer  Meinung),  setzen  ihre  Spazier- 
hölzer noch  einmal  in  Bewegung  und  jagen  wie  in 

frühereu  Tageu,  gilt  es  doch  ein  schtvarzes  Exemplar 
zu  erhaschen  oder  mindestens  eines,  welches  annähernd 

schwarz  ist  oder  sonst  variirt  und  jedesmal  werden 

hier  ein  oder  zwei  schwarze  Stücke  erbeutet,  die  ja 

ziemlich  hoch  im  Preise  stehen.  So  häufig  selene 

hier  vorkommt,  so  hatte  doch  bis  jetzt  niemand  von 

uns  eine  Raupe  oder  Puppe  gefunden.  Morgens, 

Abends,  sogar  in  der  Nacht  habe  ich  an  den  Flug- 
stelleu geschöpft  —  keine  Spur  einer  Raupe.  Ab- 

geflogene PP,  die  ich  einsetzte,  legten  ab,  aber 
die  Eäupchen  gingen  ein  und  da  machte  ich  denn 
noch  einmal  einen  Versuch  und  setzte  zwei  pp 

zur  Eiablage  ein.  Die  Räupcheu  schlüpften  und  ich 

legte  diesmal  keine  Blätter  vou  Gartenveilchen,  sondern 
Hundsveilchen  vor.  Da  gediehen  die  Räupchen,  aber 

merkwürdig,  einige  davou  wuchsen  viel  schneller 
wie  die  andern,  häuteten  sich  rasch  auf  einander  und 

Mitte  Juli  waren  diese  paar  Tiere  ausgewachsen, 

während  die  andern  noch  ganz  klein  waren.  Woran 

lag  das?  Alle  hatten  dieselbe  Pflege,  dasselbe  Futter. 

Die  erwachsenen  Raupen  verinippten  sich  und  liefer- 
ten den  Falter  der  II.  Generation,  die  übrigen  Rau- 
pen waren  im  Herbste  kaum  halbwüchsig  und  über- 

winterten, d.  h.  im  Spätherbst  war  ich  des  Futter- 
holens  satt,  brachte  die  Räupcheu  ins  Freie  und  da 

konnten  sie  für  sich  selbst  sorgen.  Gauz  genau  die- 
selbe Erfahrung  habe  ich  mit  populifolia  gemacht, 

bei  deneu  einzelne  Raupen  desselben  Geleges  den 
Falter  noch  im  selben  Jahre  lieferten,  während  die 

andern  halbwüchsig  überwinterten. 

Argi/nnis  eiqihrosyne.  Hier  bedeutend  seltener 
als  selene.  Das  p  legt  auch  au  Waldwieseu  ab. 

Die  Raupen  überwintern;  von  einer  zweiten  Gene- 
ration ist  hier  noch  nichts  bemerkt. 

Argynnis  lathonia  legt  sehr  gerne  im  Glase  seine 
Eier  auf  die  Blätter  des  Ackerveilcheus  ab.  Zucht 

der  Sommergeneration  sehr  leicht.  Die  Raupe  frisst 
auch  die  Blätter  vou  Stiefmütterchen  (Viola  tricolor), 
verschmäht  auch  deren  Blüten  nicht. 

Argynnis  aglaja  fliegt  zusammen  mit  niobe  und 
der  Abart  iris,  nur  eine  Generation.  Die  Raupen 
sind  mit  Waldveilchen  zu  ziehen,  die  pp  dieser 

Arten  pflegen  nach  erfolgter  Begattung  noch  längere 

Zeit  herumzufliegeu,  ehe  sie  mit  der  Eiablage  be- 
ginnen :  am  besten  nimmt  man  zur  Eiablage  gauz 

abgeflogene  Tiere  mit. 
Argynnis  paphia,  früher  hier  ziemlich  häufig, 

ist  in  letzter  Zeit  viel  seltener  geworden.  Auch  hier 
habe  ich  mir  viel  Mühe  gegeben,  um  die  jungen 

Raupen  durchzubringen;  nach  vieleu  Versuchen  endlich 

gelang  dieses.  Ich  brachte  die  kleine  Gesellschaft 
glücklich  durch  den  Winter  und  zur  Verwandlung, 
früher  hatte  ich  es  mit  Veilchenblättern  versucht, 

später  mit  Brombeeren,  alles  schlug  fehl,  mit  Him- 
beerblätteru  kam  ich  endlich  ans  Ziel.  Welche  Freude 

hatte  ich,  als  ich  zum  ersten  Male  eine  Kaiser- 
mantelpuppe sah,  die  ich  selbst  gezogen;  nie  hatte 

ich  früher  eine  solche  zu  Gesicht  bekommen.  Die 

p  p  legen  auf  Himbeer-  und  Brombeerblätter  in 
der  Gefangenschaft  ab. 

Melanargia  galathea.  Eingetragene  p  p  setzten 

ihre  Eier  auf  allen  Grasarteu  ab.  Die  Raupen  über- 
wintern halbwüchsig.  Eier  gross,  weiss.  Raupe  grau 

mit  dunkeln  Längsstricheu  und  ganz  feinen  Härchen. 

Puppen  beinweiss,  sie  haben  an  jeder  Seite  des 
Kopfes  einen  schwarzen  Punkt,  was  den  Eindruck 
macht,  als  ob  die  Puppe  Augen  hätte. 

Erehien  gibt  es  hier  nur  eine  Art  und  diese  ist 

in  manchen  Jahren  gar  nicht  da,  auch  sonst  sehr 
vereinzelt,  konnte  noch  keinen  Versuch  betreflend 

Eiablage  damit  machen. 
Satyrus  semele  p  legt  seine  blaugrüuen  Eier 

auf  Grasarten  ab.    Die  Raupe  ist  weisslichgrau  mit 



diinkelu  Längsstricheu  uud  hat  auch  drei  dunkle 

Striche  auf  dem  Kopfe.  Dieselbe  überwintert  und 

frisst  nur  Nachts.  Raupen  uud  Puppen  findet  mau 

öfters  an  den  Flugstellen  unter  Steinen. 

Pararge  megaera.  üeber  diesen  Falter  sowol, 
als  über  seine  Zucht  der  Sommer-  und  Wiuter- 

generation,  die  viel  Interessantes  darbietet,  wird  die 

»Societas  entoniologica"  in  der  nächsten  Zeit  einen 
Extraartikel  bringen  uud  verweise  daher  auf  diesen. 

Fararge  egeria  erscheint  hier  im  April  uud  Juli. 

p  p  der  ersten  Generation  legen  ihre  Eier  an  allen 

Grasarteu  ab.  Das  mattgrflne  Räupcheu  frisst  am 

,Tage  sowie  Nachts,  die  Puppe  ist  graugrün.  Ver- 
wandlungszeit vom  Ei  bis  zum  Falter  zirka  2  Mo- 

nate ;  ob  der  Falter  eine  dritte  Generation  hat,  habe 
noch  nicht  konstatiren  köunen,  habe  aber  noch  frische 

Falter  im  September  gefunden. 

Epinephele  jatiira  und  tithonus  sind  auch  sehr 

leicht  zur  Eiablage  zu  bringen ;  letzterer  erscheint 

hier  etwas  später  als  wie  janira.  Beide  Arten  legen 
auf  Gras  ab.  Die  Eier  vm  janira  sind  bedeutend 

grösser  als  die  von  tithonus,  auch  die  Raupeu  glei- 
chen sich  nicht ;  janira  ist  grün  mit  weissen  Seiten- 

streifen,  tithonus  dagegen  einfarbig  schmutziggrün; 

beide  Arten  überwintern  als  Raupe. 
Epinephele  hyperanthus  schliesst  sieh  in  seiner 

Lebensweise  den  vorigen  beiden  an.  Das  p  legt 

auch  seine  Eier  an  Grashalme,  die  Raupe  ist  weiss- 

grau  uud  gleicht  der  von  galathea,  auch  sie  über- 
wintert halbwüchsig. 

Von  Coenoymplia  fliegt  hier  nur  paniphüiis  und 
als  Seltenheit  im  Juli  höchst  vereinzelt  davus. 

Erstere  lässt  sich  sehr  leicht  mit  Gras  erziehen,  lebt 

hier  in  drei  Generationen.  Räupohen  grün  mit  hel- 
len Seitenstreifeu.  Von  davus  konnte  leider  kein 

Material  zu  Versuchszwecken  erlangen. 

SpUothyrus  alceae  kommt  hier  im  Mai  und  wie- 
der im  August  vor,  aber  immer  vereinzelt,  von  einem 

im  Frühjahr  eingetragenen  p  erhielt  ich  Eiablage. 

Ich  erzog  die  jungen  Räupchen  mit  Gartenmalve; 

dieselben  sind  grau,  fein  behaart  und  spinnen  immer 
Blätter  zusammen.  In  einem  solchen  Blätterhaus  er- 

folgt auch  ihre  Verpuppung.  Auffallend  ist,  dass 
ich  den  Falter  stets  an  solchen  Stellen  fing,  an  denen 
weit  und  breit  weder  Garten  noch  Feldmalve  zu 

zu  finden  war,  weshalb  meine  Vermutung  dahin  geht, 
dass  der  Raupe  auch  andere  Pflanzen  zur  Nahrung 
dienen. 

Syrichthus  alveolus  (malvae)  kommt  hier  in  zwei 

Generationen  vor,    was    ich   in  keinem    der  mir  zu- 

gängigen Werke  verzeichnet  fand,  die  erste  Genera- 
tion fliegt  schon  an  heiteren  Äpriltagen,  aber  man 

kann  manches  Weibchen  eintragen,  ehe  sich  eines  der- 
selben zur  Eiablage  bequemt;  eines,  dem  ich  als 

Futterpflanze  Walderdbeere  beilegte,  beschenkte  die 

Blätter  derselben  mit  seinen  Ei'chen.  Ich  erhielt  im 
Juli  6  Stück  Falter,  3  davon  normal,  2  Aberration 

taras  und  eine  Mittelform.  Die  Raupen  frassen 
Blätter  und  Blüten  der  Walderdbeere,  nehmen  aber 

auch  weiche  Grasarten,  das  Räupchen  ist  braungelb. 
Nisoniades  tages  erscheint  auch  im  Frühjahr 

und  als  zweite  Generation  im  Juli.  Das  p  legt 
auf  Schotenklee,  wilde  Wicke,  Kronenwicke  u.  s.  w. 

seine  blassgrünen  Eier.  Zucht  der  Sommergeneration 
nicht  schwer.  Die  Räupchen  zieht  man  auf  den 
Blättern  der  Futterpflanze. 

Hesperia  gibt  es  hier  in  4  Arten,  die  fast  alle 

zur  gleichen  Zeit  fliegen  :  thaumas,  lineola,  sylvamis 
und  comma ,  letztere  beiden  Arten  sind  nicht  so 

häufig  als  die  ersten  zwei.  Da  alle  4  Arten  als 

Raupen  überwintern,  machte  ich  keine  Zuchtversuche, 
soudern  setzte  die  kleineu  Räupchen  sofort  aus.  Die 

p  p  legen  an  Gras  und  Kleearten  ab,  fressen  aber 
mit  Vorliebe  weiche  Grasarteu;  habe  alle  4  Arten 

schou  als  Raupe  geschöpft  imd  aus  der  Puppe  gezogen. 

Dies  wären  uun  meine  Beobachtungen  über  die 

Eiablage  der  hiesigen  Tagfalter;  dass  dieselben  auf 

Vollständigkeit  keinen  Anspruch  machen  können,  will 
ich  von  vornherein  betonen,  aber  vielleicht  gelingt 

es  berufeneren  Entomologen,  die  Lücken,  die  meine 

kleine  Arbeit  birgt,  auszufüllen;  ich  wollte  ja  nur 

eine  Anregung  geben,  indem  ich  meine  Erfahrungen 
niederschrieb ;  aber  ich  bin  fest  überzeugt,  dass  der- 

jenige, der  sich  dieses  Feld  als  Versuchsgebiet  wählt, 
sich  manche  vergnügte  Stunde  schalft,  indem  er  die 
kleinen  Wunder  der  Insektenwelt,  die  die  Natur  draus- 

sen  leider  zu  sorgfältig  verbirgt,  mit  eigenen  Augen 
schaut,  hat  er  den  Vorteil,  auch  manches  biolo- 

gische Objekt,  welches  sich  sonst  schwer  verschaffen 

lässt,  auf  bequeme  Art  uud  Weise  seiner  Sammlung 
einverleiben  zu  können. 

Also  nur  rüstig  weiter  probirt  und  gearbeitet, 

damit  wir  die  ersten  Stände  unserer  Lieblinge  immer 
mehr  kenneu  lernen. 

Litteraturbericht. 

Rühl:  Die  paläarltischen  Gross- Schmetterlinge  und 
ihre  Naturgeschichte.  Zweiter  Band:  Nacht- 

falter. I.  Abteilung,  bearbeitet  von  Max  Bartel, 

Leipzig.     Ernst  Heyne  1899. 
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Nach  mehrjähriger  Pause  liegt  nun  von  dem 
von  dem  verdienstvollen  Fritz  ßülil  in  Zürich 

begonnenen  Werke  die  erste  Lieferung  des  II.  Ban- 
des, bearbeitet  von  Max  Bartel,  vor. 

Die  lauge  Verzögerung  hat  indessen  dem  Werke 

nicht  nur  niclits  geschadet,  sondern  vielmehr  zu  einer, 

wie  wir  mit  Freude  sagen  können,  wesentlich  ver- 
besserten Anlage  desselben  geführt. 

Diese  Verbesserungen  bestehen  hauptsächlich  in 

der  Beifügung  analytischer  Bestimmungstabellen  für 

die  Gattungen  und  Arten,  zu  welchen  noch  eine  Be- 
stimmungstabelle sämtiicher Familien  der  Heteroceren 

zu  wünschen  wäre,  welche  vielleicht  am  Schlüsse 

des  Werkes  unter  Berücksichtigung  der  für  die  III. 

Auflage  des  Staudinger'schen  Kataloges  in  Aussicht 
genommenen  neuen  systematischen  Einteilung  beige- 

fügt werden  könnte.  Es  wäre  dies  urasomehr  er- 
wünscht, als  für  die  systematische  Anordnung  des 

Werkes  noch  das  veraltete  System  von  Ledorer,  wie 

dasselbe  in  dem  Katalog  von  Dr.  Staudinger,  II.  Auf- 
lage 1871  angenommen  ist,  wol  nur  aus  praktischen 

Gründen  gewählt  werden  musste.  Die  Beschreibungen 

der  einzelnen  Arten  enthalten  eine  Erklärung  der 

wissenschaftlichen  Namen,  Synonymie  und  Litteratur- 
nachvveise,  Bekanntes  und  Wissenswertes  über  die  I 

früheren  Stände  und  über  die  Lebensgewohnheiten  des  | 

Falters,  Hervorhebung  der  Unterschiede  von  den  ver-  ; 
wandten  Arten  und  Beschreibung  unbenannter,  aber 

regelmässig  wiederkehrender  Abweichungen ,  sowie 

unregelmässiger  Aberrationen,  gynandromorpher  For- 
men (und  Zwitter),  geographische  Verbreitung  der  ! 

Art  uebst  genauen  Angaben  der  Fundorte  und  Flug- 
zeiten, letztere  nach  den  verschiedenen  Lokalitäten, 

endlich  Aufzählung  benannter  Aberrationen  und  Va- 
rietäten, sind  also  möglichst  erschöpfend  gehalten; 

beispielsweise  ist  die  Beschreibung  der  bekannten 

Acherontia  atropos  durch  viele  interessante  Mittel-  ' 
jungen  8  Seiten  lang  geworden. 

Was  die  Umgrenzung  des  behandelten  Faunen- 
gebietes betrifft,  so  werden  ausser  dem  eigentlichen 

paläarktischen  Gebiet,  auch  noch  ganz  Zentralasien, 

der  grössere  Teil  Chinas  und  Japans,  sowie  Korea 

berücksichtigt,  weil  sie  nach  dem  allgemeinen  Habitus 

der  dort  vorkommenden  Falter  noch  zum  paläarkti- 

schen Gebiete  gehören ;  in  ihren  südlichen  Teilen  bil- 
den diese  Länder  üebergangsgebiete  und  besitzen 

eine  Fauna,  die  als  eine  das  paläarktische  mit  dem 

indo-malayischen  Faunengebiete  verbindende  bezeich- 
net werden  muss.  Es  wird  demnach  in  dem  vor- 

liegenden Werke  zum  ersten  Mal  ein  Ueberblick  ge- 

währt über  die  ausserordentlich  weite  Verbreitung 

der  bei  uns  vorkommenden  Schmetterlings-Typeu  und 
über  den  unendlichen  Reichtum  der  paläarktischen 
Fauna  im  weitesten  Sinne.  Alle  Formen  und  Arten, 

welche  bisher  noch  nicht  im  eigentlichen  Europa  (mit 

Einschluss  Trans-Kaukasiens)  gefunden  wurden,  sind 
mit  einem  *  bezeichnet. 

In  der  allgemeinen  Charakteristik  der  Heterocera 
B.  wird  auf  die  selten  beachteten  Unterschiede  der 

Haftborste  und  ihrer  Befestigung  an  der  Unterseite 

des  Oberflügels  bei  dem  männlichen  und  weiblichen 
Geschlecht  mit  Recht  besonders  aufmerksam  gemacht; 

dagegen  kann  nicht  gebilligt  werden,  die  Schmetter-' 
linge  je  nach  der  Beschaffeulieit  der  Bauchfüsse  der 

Raupen  oder  nach  dem  Hervordrängen  der  Puppe 

aus  dem  Gespinnst  in  2  Gruppen,  die  Macro-  und 
Microlepidoptereu  zu  teilen,  da  es  einmal  vielfache 

üebergänge  zwischen  Klammer-  und  Kranzfüssen 
gibt  und  auch  bei  vielen  sogen.  Microlepidoptereu 

die  Puppe  immer  in  ihrem  Gehäuse  bleibt. 

Die  gänzlich  unwissenschaftlichen  Bezeichnungen 

Macro-  und  Microlepidoptereu  sollten  daher  endlich 
einmal  ganz  fallen  gelassen  werden,  indem  man  sich 

gewöluit,  die  Schmetterlinge  einfach  in  eine  Reihe 

gleichwertiger  Familien  einzuteilen. 

In  der  ersten  Familie  der  Si^hingidae  B.  werden 

ausser  den  6  europäischen  Gattungen  nach  3  weitere 

angeführt,  Dolhina  Stgr.  mit  3  Arten  aus  Nord- 
indien und  dem  Amurgebiet,  Kentrochrysalis  Stgr. 

mit  2  Arten  aus  dem  Amurgebiet  und  Korea,  Sphin- 

fjiilus   Stdgr.   mit    einer  Art    aus    dem  Amurgebiet. 

Die  Gattung  Acherontia  enthält  ausser  dem  be- 
kannten atropos  L.,  noch  zwei  weitere  Arten,  A. 

lachesis  F.  aus  Japan,  China  und  A.  medusa  Butl. 

aus  Ost-  und  Südasien,  Japan.  Zu  den  drei  be- 
kannten Arten  der  Gattung  Sphinx  kommt  noch  als 

vierte  hinzu  increta  Walk.  Von  Sph.  convoivuli 
werden  die  Varietäten  hatatae  Christ,  von  den  ka- 

narischen Inseln  und  orientalis  Butl.  aus  Asien,  von 

Sph.  ligustri  die  ab.  spiraeae  Esp.  aus  Ungarn  und 

die  var.  amurensis  Oberth.  aus  dem  Amurgebiet  be- 
schrieben. 

Aus  den  vorstehenden  Angaben  dürfte  der  reiche 

Inhalt  des  Werkes  zur  Genüge  hervorgehen,  welches 

als  ein  wertvolles  Nachschlagebuch  für  alle  Lepi- 
dopterologeu,  insbesondere  aber  für  alle,  welche  die 

paläarktische  Fauna  ihrem  vollen  Umfange  nach 
kennen  lernen  wollen,  bezeichnet  werden  muss  und 

daher  bestens  empfohlen  werden  kann.  Wir  wünschen 
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ihm  die  weiteste  Verbreitung  und  ein  recht  rasches 

Erscheinen  der  folgenden  Lieferungen. 

Dr.  0.  Hofmann,  Rcf/enshurg. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herr  J.  S.  iu  J.  Die  Sendung  von  dort  ist  rich- 
tig angeijoiiiraen,  es  ist  nun  alles  geordnet  bis  zum 

1.  Juli  1899.  Die  Liste  ist  bereits  an  Ihre  Adresse 

abgegangen. 
Herr  C.  P.  in  B.  Das  sind  ja  sehr  erfreuliche 

Nachrichten,  nur  so  weiter! 

Herr  0.  Seh-  in  H.  Manuscript  mit  Dank  er- 
halten. 

Herr  C.  F.  in  B.  Die  drei  Arbeiten  sind  in  meinem 

Besitz;  besten  Dank. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Professor  P.  Bacbmetjew  ging  als 

Geschenk  ein  :  lieber  Insektensäfte,  von  Prof.  P.  Bacb- 

metjew. 
Der  Empfang   wird  dankend  bestätigt. 

   M.   Ilühl. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Clemens  Splichal  in  Wien. 

Domizilwechsel. 

Herr  K.  L.  Bramson,  Gymnasialprofessor  wohnt 

von  jetzt  an  in  Elisabethgrad,  Gouvern.  Cherson, 
Südrussland. 

Hl^'  Zur  Nachricht,  "^f^^ 
Am  16.  Oktober  fing  ich  in  meiner  Schulklasse 

eine  Plusia  mirifera,  ein  Tier,  das  auf  Teneriffa 
vorkommt.  Es  ist  durch  einen  Zufall  am  rechten 

Vorderfliigel  etwas  lädirt,  sonst  nicht  abgeflogen, 
verrät  durch  sein  Aussehen,  dass  es  in  Wiesbaden 
zur  Welt  kam  und  nicht  etwa  zugeflogen  ist.  Sollte 
das  Tier  doch  in  Deutschland  heimisch  sein?  Ich 
ersuche  die  Herren  Vereinsmitglieder  mir  freundlichst 
mitteilen  zu  wollen,  ob  diese  Art  sonst  auch  schon 
in  Deutschland  gesehen  worden  ist. 

W.   Caspari  II. 

Bis  Ende  September  im  Militärdienste  stehend, 
konnte  ich  weder  Korrespondenzen  noch  Sendungen 

erledigen .  Ersuche  die  betreffenden  Herren  um  Ge- 
duld ;  in  einigen  Tagen  wird  jeder  Posten  zur  Zu- 

friedenheit erledigt  sein. 
F.  Perneder,  Brunnengasse  24,  Wien  XVI/2. 

Folgende  Arten  kräftige  Puppen,  im  Freien  ge- 
sammelt, sind  mir  von  meiuen  nordamerikanischen 

und  centralamerikanischen  Sammlern  zugesagt  und 
treffen  voraussichtlich  im  November  hier  ein.  Ich 

gebe  dieselben  pro  Stück  zu  den  augesetzten  Preisen 

in  '/lo  Mk.  ab,  jedoch  nur  gegen  sofortige  Kassa. 
Verpackung  und  Porto  extra.  Die  Zusendung  er- 

folgt, sobald  die  Puppen  eingetroffen  sind,  genau 
nach  der  Reihenfolge  der  Bestellungen,  vorherige 
liestellung  also  ratsam  mit  Beifügung  des  Betrages. 
Kleine  Puppen  in  geringer  Anzahl  versende  ich  als 
Muster  ohne  Wert,  grössere  Puppen  gelangen  in 

Postpacket  zur  Versendung.  Porto  und  Verpackungs- 
geld sind  den  Bestellungen  beizufügen,  nicht  ver- 

wendete Beträge  werden  zurückerstattet.  Sämtliche 
Puppen  sind  bequem  zu  überwintern  und  wird  auf 
Wunsch  Anweisung  zur  üeberwinterung  gegeben.  Die 
Preise  habe  ich  sehr  billig  stellen  können.  Preis 
10  =   1  Mark. 

A.  Khopalocera.  Papille  ajax  L.  10,  polj'- 
damas  L  3,  troilus  L.  5,  turnus  L.  8,  cresphontes 
Crara.  8. 

'  B.  Sphingidae.  Hemaris  thysbe  Fab.  4,  Am- 
j  phion  nessus  Gram.  9,  Thyreus  Abbotii  Swains.  10, 
Deidamia  inscripta  Harr.  18.  Philampelus  achemon 
Dru.  12,  pandorus  Hb.  15,  Darapsa  (Ampelophaga) 
versicolor  Harr.  20,  Sphinx  (Protoparce)  Carolina  L. 

5,  drupiferarum  S.  u.  A.  15,  gordius  Gram.  12,  lus- 
citiosa  Gram.  25,  chersis  Hbn.  25,  eremitus  Hbn.  15, 
plebejus  Fab.  14,  Dolba  hylaeus  Dru.  18,  Smerinthus 
(Triptogon)  modestus  Harr.  40,  Smerinthus  (Paonias) 
excaecatus  S.  u.  A.  8,  Smerinthus  (Cressonia)  jug- 
landis  S.  u.  A.  12,  Psychomorpha  epimenis  Dru.  15, 

Eudryas  unio  Hbn.  5. 
G.  Borabycidae.  Euchaetes  collaris  Fitsch  4, 

Lagoa  crispata  Pack  7,  Parasa  chloris  H.-S.  3,  fra- 
terna  Grt.  5,  Adoneta  spinuloides  H.-S.  10,  Empretia 
stimuleaS,  Limacodes  scaphaHarr.  6,  Apatelodestorre- 
factaS.  u.  A.  10  Datana  Angusii  G.  u.  ß.  7,  Drexelii 
Hy.  Edw.  8,  major  G.  u.  R.  8,  integerima  G.  u.  K.  5, 
perspieua  G.  u.  R.  4,  Hyparpas  aurora  S.  u.  A.  25, 
Harpyia  (Gerura)  cinerea  Walk  8,  occidentalis  Lint. 
8,  scolopeudrina  Boisd.  5,  Callosamia  (Attacus)  pro- 
methea  Dru.  5.  angulifera  Walk  20,  Platysamia 
(Attacus)  Gloveri  Strk.  25,  ceanothi  ßehr  15,  Actias 
luua  Leach.  5,  Telea  polyphemus  Gram.  6,  Hyper- 
chiria  jo  Fab.  5,  Eacles  imperialis  Dru.  9,  Anisota 
Stigma  Fab.  4,  senatoria  S.  u.  A.  3,  virginiensis  Dru. 
6,  Dryocampa  rubicunda  Fab.  5,  Tolype  velleda  Stoll. 
10.  Von  jeder  Art  werden  einzelne  Puppen  ohne 
Preiserhöhung  abgegeben. 

Aus  Korsika  sind  die  Puppen  von  Papilio  hospiton 

Gene  schon  eingetroffen  imd  pro  Stück  ä  l'/a  Mk. 
abzugeben.  Mein  Preisverzeichnis  über  gespannte 
palaearktische  und  exotische  Rhopalocera,  Sphinges 
und  Bombyces  steht  gratis  und  franko  zu  Diensten. 
Sehr  massige  Preise  bei  bester  Erhaltung. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42, 
Luisenufer  451. 
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Folgende  ungespannte,  genadelte  Schmetterlinge 

heuriger  Zucht  sind  vorrätig.  Preis  iu  l'fennigen 
per  Stück.  Sendung  nur  gegen  Nachnahme:  Ma- 
chaon  v.  30,  v.  zanclaeus  40.  v.  cassandra  30,  v.  bel- 
lidice  40,  ergane  50,  v.  lathyri  15,  v.  erysimi  20, 
Cleopatra  25,  v.  eleus  25,  aegon  25,  Escheri  v.  dal- 
matina  35,  sebrus  30,  cyllarus  40,  semiargus  v.  30, 
icarus  20,  celtis  L.  30.  jasius  90,  camilla  40,  egea 
45,  did.  V.  30,  edusa  v.  25,  nnegera  20,  v.  adrasta 
35,  V.  lissa  35,  ida  25.  v  lillus  20,  adonis  20,  her- 
mione  15,  v.  alliouia  25,  camilla  35,  v.  hispuUa  20, 
afra  v.  dalmata  90,  alv  v.  cirsii  30,  o.  v.  eucrate 
25,  astrarche  v.  20,  sylvanus  20,  v.  procida  25,  nerii 
90,  atropos  80,  livornica  60,  v.  paralias  35,  croatica 
60,  iuo  V.  crass.  20,  Zyg.  punctum  30,  Ochsenheimeri 
35,  Heydsari  30,  achilleae  40,  hera  v.  magna  35, 
pudica  (gross)  40,  Milhauseri  60,  argentiua  40,  ri- 
paria  120,  congrua  70,  effusa  60,  oo  15,  v.  reuago 
20,  lap.  V.  cupressivora  35,  stolida  70.  algira  25, 
thirrhaea  70,  alchymista  70,  dilpcta  80,  conversa  v. 

50,  coiijuücta  80,  diversa  80,  nymphagoga  50,  nym-  j 
phaea  80.  spectrum  40,  craccae  30,  obsitalis  30, 
pantaria  25,  regina  (Eum.)  400,  graecarius  30,  El. 
V.  Geygerii  50,  P.  calabraria  30,  lividaria  25,  atom. 
V.  Orient.  25,  terebynthi  50,  C.  xevanthemi  50,  chal- 
cites  75,  ni  70,  festucae  40,  quere,  v.  merid.  35, 
lucida  V.  albicollis  35,  furva  25,  meticulosa  25,  bi- 
maculosa  35,  serpentina  80,  bucephaloides  30,  vi- 
telüna  25,  Agr.  v.  dalmatina  60,  pronuba  20,  saucia  i 

V.  30  Pfg.  —  Puppen:  Sat.  pyri  Cocons  Dtzd.  Mk.  j 
2.50,  Sm.  quercus  Dtzd.  Mk.  5.—,  polyx.  v.  cas-  | 
Sandra  pr.  Stck.  20  Pfg.,  Hyb.  Milhauseri  50,  0. 
alcbymista  60,  lunaris  20. 

Anton  Spada  in  Zara 

Folgende  prachtvolle  Exoten,  I.  Qual.,  gespannt, 

sind  mit  6673— 75"/'o  Rabatt  Staud.  Liste  abgebbar 
ex  lud.-Austr.  Orn.  priamus,  pegasus,  crresus,  urvil- 
liana,    hippolytns,    helena,    rhadamanthus,    Dohertyi, 
hephaestus,  minos,  amphrysus,  Vandepolli,  mirauda, 
brookeana   etc.     Pap.   telearchus,    hector,   neptunus, 
alcindor,  diophantus,  antonio,  dravidarum,  gambrisius, 
ormenus,    Websteri,    inopiatus,    Bridgei,    Woodfordi, 
Ulysses,  peranthus,  Blumei,  buddha,  arcturus,  Dehaaui,  j 
ascalaphus,  polymnestor,  priapus,  androcles  etc.  etc. 

'Ih.  diores,  aliris  St.,    nourmahal,   camadeva,  louisa,  , 
E.  ludonia,  lubentina  p   etc.  ex  Afrika,   ür.  croesus,  j 
ripheus,    ex  S. -Amerika.    Pap.  childreuae,   oedippus,  1 
ascolius,   zagraeus,   bitias,   lenaeus,   laetitia,  cleotas, 
phaetöu,  orabilis  etc    Morpho  hercules,  aega,  cj'pris, 
menelaus,  anaxibia,  deidamia,  peleides,  hydorina,  C. 
eurylochus,  prometheus,  arisbe,  teucer,  beltrao,  atrous 
etc.  an  2000  andere  Arten,    wovon    icli    gerne  Aus- 
wahlseudungen  mache.  Centurien  in  Diiteu  100  Stück  ! 
in  ca.  40—50  Arten  ex  S.-Am.  und  Indo-Austr.  mit 

schönen  Papilio,  Morpho  etc.  ä  10  Mk.  gegen  Vor- 
einsendung oder  Nachnahme  empfiehlt  i 

H.  Littke,  Klosterstr.  83,  Breslau. 

Empfehle:  Procrnstes  v.  nigifer,  v.  Hopffgarteni, 
Carabus  v.  Brisonti,  v.  liburnicus,  v.  subfestivus,  v. 
picipes,  v.  maximus,  islamitus,  nov.  var.  v.  Xicolasi, 
Beuthini,  nov.  var.  v.  Ormayi,  Burghauseri,  nov- 
var.  v.  Jordaui,  v.  Redteubacheri,  v.  heteromorphus, 
Nebria  austriaca,  Schusteri.  microcephala,  Dischi- 
rius  uumidicus,  alpicola,  Siagona  Gerardi,  Graphyp. 
terus  luctuosus,  Barthelemyi,  rotuudatus,  exclama- 
tionis,  Apotomiis  flavescens,  Tachypus  Rossi,  Trechus 
Rudolplii,  Anophthalmus  Kiesen  wetteri,  gallicus, 

Orpheus,  pluto,  cerberus,  v.  vexator,  alacus,  iuae- 
qualis,  crypticola,  Oraphreus  Beckianus,  Poecilus 
Lucasi,  Pterostichus  Meisten,  cophosioides,  Percus 
lineatus,  Bradicellus  barbarus,  Discoptera  Komarowi, 
Glycia  ornata,  Zuphium  Bedeli,  nov.  spec.  etc.  etc., 
ferner :  Polyarthron  Bienerti,  Komarowi,  Rhaesus 
serricollis,  Cerambyx  v.  Mirbecki,  v.  helveticus, 
Semanotus  undatus,  Doreadion  Gebleri,  glycirrhizae, 
condensatum,  Liopus  v.  dissimilis,  Hoplosia  fennica, 
Conizonia  vittigera,  Gu^rini  etc.  etc.  Listen  über 
Carabiden  und  Cerambyciden  gratis  und  franco. 
Exotische  Coleopteren  in  grosser  Auswahl.  Bestimmte 

und  unbestimmte  deutsche  Dipteren  und  Hymen- 
opteren.  Auswahlsendungen  äusserst  billig.  Ueber- 
nelime  die  Determination  europäischer  Cicindelen  und 
Caraben. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Brasilianisclie  Insekten. 
Nachverzeichnete  brasilianische  Schmetterlinge, 

alle  diesjährig  ex  larva  in  grösserer  Anzahl  gezogen. 
versende  zu  7*  Katalogpreisen  nach  Dr.  0.  Stau- 
dingers  Liste  von  1896—1897.  Bei  Bestelkmg  von 
10  Mk.  ab  franko,  jedoch  nur  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  iu  deutschen  Reichsmarksclieinen. 

Pieris  elodia,  Catopsilia  philea  L.,  menippe,  Da- 
nais var.  erippus  Cr.,  Mechanitis  lysimnia  Fab.,  Ce- 

ratinia  euryanassa  Feld.,  Hetorosais  edessa  Hewitt , 
Eueides  dianasa  Hüb.,  Eresia  Lansdoiü  God.,  Hypa- 
nartia  lethe  Fab.,  Pyrameis  myrinna  var.  incar., 
Auartia  amalthea  L.,  Peridromia  ampbiuome,  Catho- 
nephele  penthia,  Epiphile  orea  Hüb.,  Callicore  elinda 
Guen.,  Catagramma  pygas,  Gynaecia  dirce  L.,  Smyrna 
Blomfildia  Fab.,  Chlorippe  kallina  Stgr.,  vacuna  God., 
seraphina  Hüb.,  Anaea  morpheus  Stgr ,  Protogonius 
Druryi,  Siderone  ide  Hüb.,  Zaretes  strigosus,  Morpho 
epistrophis  Hüb.,  Bassolis  astyra  God.,  Opsiphaues 
Crameri  Feld.,  Dynastor  darius  Fab.,  Caligo  eury- 

lochus Gr.,  Chaerocampa  Chiron  Drury,  ceratonioides, 
Philampelus  anchemolus,  labruscae,  Linuei  Grote, 
Pachilia  ficus  L  ,  Dilophonota  ello,  Protoparce  rustica 
Walk.,  cingulata  Fab.,  illustris  Walk,  eury^pa  Walk, 
melanops  Walk,  Thysania  zenobia  Cr. 

Ausserdem  bringe  nocli  meine  Coleopterencenturien 
ii  10  M.  inclusive  Porto  und  Packung  in  Erinnerung. 

J.  P.  Schmalz,  Joinville,  Estado  St.  Catharina, Brazil. 



Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

=  Entomologisches  Institut  =:^ 
ALTONA,  Marktstr.  53. 

Goldene  Medaille.  —  Diplome 
Lieferant  für  Private,  Museen  und  Schulen 

Neue  Original- Ausbeuten.  Sierra  de  Durango. 

Mexiko,  6000'  hoch.  Ecuador,  Columbien,  Espirito 
Sauto  Chiriqui;  Neuqueen -Chile,  Nord-  und  Süd- 
Borneo;  Palawari,  Celebes,  Cebu,  West- Afrika.  Kä- 

fer, Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  —  Aus- 
wahlsendungen. Preise  billigst.  Vers,  nur  la.  Qual. 

Centurieu,  Lepidopteren.  Zusammengestellt  (nicht 
gemischt!)  von  Ecpirito  Santo,  Nord-  und  Süd- 
Borneo,  West-Afrika,  vorzüglich.  100  Stck.  50  Arten 
für  Mk.  1250  franko.  la.  Qual.  —  Catalogwert 
10-fach.  —  Centurien:  Coleopteren  zusammengestellt 
aus  den  Original-Ausbeuten  nur  la.  Qual,  für  Mk. 
12.50  franko.  —  100  Stck.,  50  Arten,  vorzüglich. 
Catalogwert  10-fach.  —  Auswahlsendungen ;  Pracht- 

volle Orthopteren,  Khynchoten,  Hymeuopteren,  Dip- 
teren, Spinnen,  Scorpione  etc.  Grosse  Sammlungen 

europ.  Coleopteren  mit  70"'o  Rabatt,  nur  la.  Qual. 
Centurie:  100  Arten  100  Exemplare,  genau  bestimmt, 
Mk.  4.50  franko.  —  Europ.  Lepidopteren.  Auswähl- 

sendungen. Centurie  100  Stck.,  50  Arten,  la.  Qual. 
6  Mk.  franko.  —  Grossartige,  unerreichte  Auswahl 
biologischer  Pj-äparate  von  Insekten  aller  Art.  Frass- 
stücke,  Nester,  Bauten,  Larveu,  Puppen  etc.  Grosse 
Schaustücke  für  Museen,  das  Leben  und  die  Ent- 

wicklung der  verschied.  Insekten  darstellend,  natür- 
liche Grösse,  naturgetreu,  werden  auf  Bestellung  aus- 

geführt. Besichtigung  meiner  grossen  Vorräte  zu 
jeder  Zeit.  Als  Belege  für  wirkliche  Original-Aus- 

beuten die  Connossemente.  —  Vom  1.  November  er. 
vergrössere  mein  Geschäft  und  verlege  dasselbe  nach 
Königstrasse  217,  part.,  Haltestelle  der  Pferdebahn 
Haraburg-Altona.     3  Minuten    vom  Bahnhof  Altena. 

Gesucht  für  meine  Ausstellung  in  Paris  1900: 
grosse  Frass-Stücke ,  Nester,  Bauten  und  seltenes 
biologisches  Material. 

Im  Tausch  habe  folgende  Doubletten  diesjähriger 
Ausbeute  abzugeben :  Ap.  crataegi,  Pier.  ab.  brioniae, 
Anth.  cardamines,  Leuc.  sinapis,  Pol.  hippothoe,  v. 
eurybia,  subalpina,  Arg.  v.  arsilache,  ino,  v.  maxima, 
aglaja,  niobe,  ab.  eris,  adippe,  Er.  melampus,  tyn- 
darus,  euryale,  Coen.  iphis,  satyrion,  philoxenus, 
Bomb,  quercus,  v.  callunae,  Las.  quercifolia,  AgI. 
tau,  Not.  tremula,  ziczac,  dromedarius,  Pyg.  curtula, 
Acron.  menyanthidis,  auricoma,  Panth.  coenobita,  Agr. 
herbida,  Nonagr.  arundinis,  ab.  fraterna,  Cuc.  verbasci, 
argentea,  An.  myrtilli,  ßhyp.  melanaria,  Abr.  sylvata, 
Sei.  bilunaria,  Hyb.  ab.  nigricaria,  Bist,  stratarius, 
Boarm.  ab.  iufuscata,  v.  couversäria.  Au.  v.  imbu- 
tata,  Ches.  spartiata,  rufata,  Cid.  dotata,  vespertaria, 
quadrifasciaria,  ferrugata,  caesiata,  silaceata,  capitata, 
corylata. 

W.  Lindemann,  Fundstr.  17,  Hannover, 

Carab.  Gatlereri,  islamitus,  VVerneii,  Pterost. 
Meisteri,  Omphr.  ßeckianus,  Leistus  Apfelbecki, 
rufescens,  Cychr.  semigranosus,  Apholeuouus  nudus, 
Hacketi,  Molops  bosnicus,  Otiorrh.  corallipes,  aterrimus, 
Chrysom.  Findeli  etc.  tauscht  gegen  Lepidopteren ; 
kaukasische  Plectes  gegen  baar  zu  '/a  Kat.- Preis. 

0.  Werner,  Wien,  XVI,  Brunnengasse  14. 

Lebende  Puppen:  Preise  in  Pfennigen  per 
Stück.  Deil.  vespertilio  45,  St.  proserpina  35,  Hvp. 
Milhauseri  80,  St.  fagi  70.  Gon  derasa  20,  th. 
batis  10.  Porto  und  Verp.  25  Plg.  Preisliste  über 
Lepidopteren  und  lebende  Puppen  franko. 

Leopold  Karlinger,  Wien  115, 
Brigittaplatz  17. 

Eier:  C.  sponsa  15,  L.  populata  10;  Raupen: 
A.  Signum  40,  prasiua  40,  Gr.  trigrammica  50,  M. 

nebulosa  30,  A  umbrosa  50,  rubi  '40,  xanthographa 40,  fimbria  40;  Puppen:  E.  nanata  50,  minutata  90, 
oblongata  40,  C.  albicillata  50,  J.  putata  40.  Preise 
in  Pfennigen  per  Dutzend  ohne  Porto  etc. 

H.  Kohlenberg,  Braunschweig, 
Goslarschestr.  51. 

Hofmanns  SchmetterLingswerk. 
IL  Auflage,  neu  und  tadellos  abzugeben  für  20  Mk.; 
ebenso  illust  Zeitschrift  für  Entomologie  Jahrgang 
1898,  gebunden  für  5  Mk. ;  Insektenbörse,  Jahrgang 
1897  und  1898  für  2  Mark. 

Ferd.  Himsl,  Linz,  Landstr.  12. 

Gegen  liar  oder  im  Tausche  gegen  seltene  lapp- 
ländische Coleopteren  suche  folgende  Arten  in  An- 

zahl: Calosoma  sycophanta,  D3-tiscus  margin alis,  Hy- 
drous  piceus,  Lytta  vesicatoria,  Lampyris  noctiluca, 
Melolontha  vulgaris,  Chrysomela  gramiuis.  Gewöhn- 

liche Orthopteren  und  Neuropteren  suche  ebenfalls. 
H.  P.  Düürloo,  Valby  bei  Kopenhagen 

(Dänemark). 

Berge's  Sehmetterlingsbuch nenei^te  Auflage, 

prächtig  illustrirt,  soeben  erschienen,  gebunden,  um 

ein  annehmbares  Gebot  abzugeben.  Anschaft'ungs- 
preis  ca.  Mk.  26.  —  . 

Wilhelm  Heinle,  S.  1,  No.  11™,  Mannheim. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Insektennadeln ""'' ""' '"''""''  ̂  Qualität,  federhart,  lie- 
Mois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 



Verkaufe  sehr  schöne  exotische  Lepidoptereu ; 
Oruithoptera  croesus,  urvilliana.  Papilio  Bliimei, 
Pehfi,  Sticliopthalnialouisa,  Heliconius  cyrha,  pasithoe, 
Cithevias  philis,  Cliaraxes  jahlnsa  etc.  Grosse  Sen- 

dung Heliconiden  aus  Queensland,  Xyteutes  (diverse 
Spezies)  Chaxagia  Kamsayi  etc.  Tausch  gegen  sel- 

tene palaearctische  Spezies. 
William  Watkins,  Villa  Sphinx, 

Eastbourne.  England. 

Empfehle  meine  grossen  Vorräte  meist  seltener 
palaearktischer  Lepidopteren  1899  Ausbeute,  I.  Qual. 
gespannt,  zu  sehr  billigen  Preisen,  in  Auswahl  Sen- 

dungen.    Auch  Tausch. 
H.  Littke,  Breshu,  Klosterstr.  83. 

Köln  a.  Rh.,  Sachsenring  1, 
empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearcktischer  Le- 

pidopteren (Macro  und  Micro)  und  präparirter  Kau- 
pen zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Praktisch  und  bequeme  Spauustreifen  zum  Prä- 
pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

Breil Lange 

der  Bänder 
Bestimmung 

Österr.  W. Deutscbe  W. 

1  10  mm  !  100  m    für  Itleine  Falter       -      25      —  |  40 

2  ;20mmj     „     j  für mittelgr. Faller;,  —  '  46      —  !  75 
3  30  mm  j     „     ,  für  grosse  Falter   ■    —      ( 

Versendung  unter  Nachnalime  oder  Voreinsendung 
des  Betrages.  Einzelne  Kolleu  gehen  aiich  unter 
Doppelbrief,  unter  eiuem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  3  allein.     Porto   zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch  : 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,   iirigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  II,  ßrüderstrasse  15 
E.  Funke,  Dresden  A„  Hopfgartenstrasse  21  III, 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »•  s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gcgrüuilet   1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  naturwissenscliaftliclieii  Objekte.  =:z 
Kataloge  umsuust  und  poitutrei. 

Lepidopteren-Llste  No.  43  (für  !899) 

1  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang -Haas, 
I  Blasewitz-Dresden, ist  erschienen. 

j  In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen*),  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sicti  sehr  gut  als  Sammlungs- 
[  Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 

I  liabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in   richtig   bestimmten  Arten)    billiger 

j  als  sie  von  andern  Seitsu  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in 
Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jaliren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
i  Sendung  von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 
!  marken  (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen    werden    gern     mit     hohem 

Rabatt  gemacht. 

*)  Dabei  li9  südamerik.,  318  indo-austr.  und  47  afrik. 
richtig:  benannte  Papilioniden-^rie»  imd  -Formen  {letztere 
werden  in  anderen  Listen  meist  als  eigene  Arten  angeboten) 
102  südamerik.  Morphiden  (iO  Morpho-Formen),  7  Agrias- 
Formeii  etc.  etc. 

Kleine  Raupen  von  Bombyx  var.  sicula  1  Dtzd. 
50  Pfg.  Porto  extra.  Futter:  Epheu;  auch  im  Win- 

ter sehr  leicht  zu  ziehen. 

W.  Caspar!  11,  Lehrer,  Wiesbaden. 

A.  ßiilcte  Natiiralißii-HeiBi 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Kniion.   Unterer  Mübtesteer,  Zürich. 
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XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  Entomologica"  gegründet  1886  vo 

Eeichneter  Fachmänner. 

Journal   de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

Riihl,  fortgeführt  Ton  seinen  Erben    nnter  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen nndausge- 

Die  Ho 

TouteB  lencorrespondan 

aux  heritiers  de  Hr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen 

Messieurs  les  membres  de  la  societe  sont  pries  d'en- 
voyer  des  contributions  originales  pour  la  partie 

scientiflque  du  Journal. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  -^.  S  8.        8  Mk,  -     D 
kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden    mil 
NichtmitgUeder  beträgt  der  lasertiouspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Alle  Zuschriften  an  den  Terein   sind    an 

Fritz  RUhl's  Erben   in  ZUrich-Hottinge 
tglieder  des  Vereins   werden  freund- 

rsucht, Originalbeiträge  für  den  wissenschaff 
Theil  des  Blattes  einzusenden. Mitgl 

All  letters  for  the  Society  are  to  be  direotedto  Mr. 

Fritz  RUhl's  Inheritors  at  ZUrich-Hottingen.   The 
Hon.niembersof  the  Society  are  kindly  requested  of 

send  original  contributions  for  the  scientific  part 
of  the  paper. 

lergeniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
Cts.  ̂   8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.    —    Für 

—  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  iVlitglleder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des   Winterhalbjahres 
die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Organ  for  the  International  Cntomolo- 
gical  Society. 

Exkursion  von  1899. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Zunächst  wird  ein  Restaurant  aufgesucht,  da  der 

Magen  knurrt,  mit  dem  war  nicht  mehr  zu  spassen 
und  da  wir  hier  ca.  5  Stunden  Aufenthalt  hatten, 

so  blieb  ja  noch  Zeit  genug  übrig,  um  Freund  Steck 

die  Stadt  ein  wenig  zu  zeigen.  Wir  duixhzogea 

also  nach  beendigter  Mahlzeit  dieselbe  nach  allen 

Seiten,  bewunderten  die  prächtigen,  sauberen  Arka- 
den, die  zahlreichen  Denkmäler  und  öffentlichen  Ge- 

bäude, die  feinen  Magazine  und  schattigen  Anlagen 

längs  des  Po,  aber  es  war  doch  recht  dumpf  und 

schwül  und  eng,  und  ich  fühlte  mich  wirklich  glück- 
lich, als  wir  in  einem  tramwayartig  offenen  Wagen 

der  Pinerolobahn  sassen  imd  dem  ermüdenden  Ge- 
wühl den  Eücken  kehren  konnten,  hinaus  in  die  freie 

Natur!     Wie   kann   man   nur   in  einer  Stadt  leben! 

Während  man  auf  der  Strecke  von  Novara  nach 

Turin  meistens  durch  eintönige  Reisfelder  geführt 

wird,  aus  denen  momentan  ganze  Scharen  zusammen- 
kauernder Arbeiterinnen  das  Unkraut  entfernten, 

kommt  man  auf  der  Fahrt  nach  Pinerolo  mehr  durch 

reiches  Wein-  und  Weizenland  und  Maulbeerpflan- 
zungen.  Der  nördliche  Teil  des  Alpenkranzes,  welcher 

den  ganzen  Tag  über  sichtbar  war,  namentlich  der 
Monte  Rosa  in  unvergleichlicher  Pracht,  beginnt  nach 
imd  nach  zurück  zu  treten  und  es  tauchen  immer 

mehr  Berge  im  Westen  und  Süden  auf.  Prächtig 

hebt  sich  der  imposante  Dom  des  Monte  Viso  vom 

Firmamente  ab,  auch  die  See-  und  ligurischen  Alpen, 
lauter  alte  Bekannte,  grüsseu  aus  weiter  Ferne.  Gegen 
6  Uhr  sind  wir  in  Pinerolo,  einer  malerisch  am  Fasse 

der  cottischen  Alpen  und  an  der  Mündung  diverser 

Waldenser  Täler  gelegeneu  grössern  und  bedeuten- 
deren Stadt,  Stapelplatz  für  Wein  und  Seide.  Hier 

schmachtete  die  berühmt  gewordene,  lange  sagenhaft 

gewesene,  eiserne  Maske,  wie  man  jetzt  sicher  weiss, 

ein  von  Ludwig  XIV  gefangen  gehaltener  italienischer 

Minister.  Um  über  dieser  traurigen  Episode  ver- 

gangener Tage  keine  trüben  Gedanken  aufkommen 
zu  lassen  und  uns  nach  und  nach  ein  bischeu  zu 

aktimatisiren,  wurde  in  einernEhe  am  Bahühot  ge- 
legenen Wirtschaft  Landeskraft  gekostet.  Die  Probe 

schmeckte  recht  aufmunternd  zu  weitern  derartigen 

Forschungen.  Dann  bestiegen  wir  den  Traniwuy, 

welcher  uns  zunächst  langsam  durch  die  ganze  hüb- 
sche Stadt  und  von  da  den  naheliegenden  Bergen 

zuführte.  Es  war  ein  herrlicher  Abend  und  die 

drückende  Hitze  hatte  nachgelassen  oder  war  wenig- 
stens auf  dieser  Fahrt,  die  wir  draussen  auf  der 

Plattform  stehend  mitmachten,  nicht  mehr  belästigend. 

Wir  bogen  nun  ein  in  das  sich  hier  öffnende  ma- 
lerische Tal  des  Chisone,  sachte,  aber  beständig 

bergan  steigend. 

Etwa  zwei  Stunden  dauerte  die  angenehme  Fahrt 
aufwärts  längs  des  rauschenden  Flusses  durch  üppige 

Weinberge,  saftige  Wiesen  und  gewerbreiche  Dörfer 

bis  wir  gegen  8  Uhr  die  stattliche  Ortschaft  Perosa 

Argeutina  erreichten,  den  Endpunkt  unserer  heutigen 

Reise.  In  einem  originellen,  echt  italienischen  Gast- 
hause fanden  wir  zuvorkommende  Aufnahme  und 

nach  einem  sehr  befriedigenden  Abendessen  wird 

frühzeitig  das  Nachtlager  aufgesucht,  denn  morgen 

geht's  los. 
Schon  um  4  Uhr  waren  wir  reisefertig  und  unter- 

nehmungslustig vor  der  Türe  des  Gasthofes,  den  wir 

durch  eine  Hinterpforte  verlassen  hatten  und  mussten 
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nun  nocli  den  Wirt  wecken,  um  unsern  Kaffee  zu 

erhalten.  Unterdessen  wurde  angespannt  und  um 

474  fuhren  wir  wohlgemut  mit  einem  Träger  für 
den  Proviant  in  das  sich  hier  öffnende  Tal  des  San 

Martine  hinauf,  während  unser  Gepäck  direkt  nach 
Fenestrelle  adressirt  wurde. 

Es  war  recht  frisch  und  die  mitgenommenen 

Decken  erwiesen  sich  als  durchaus  nicht  überflüssig. 

Die  Fahrt  nach  Perrero  ist  sehr  romantisch,  das 

enge,  vielfach  gewundene  und  ziemlich  stark  anstei- 
gende Tal  hinauf,  das  fast  vollständig  von  Waldensern 

bewohnt  wird,  deren  Vorfahren  hier  Schutz  vor  grau- 
samen Verfolgungen  gefunden  hatten.  Heutzutage 

leben  sie  friedlich  und  friedfertig,  wie  in  den  andern 
Waldensertälern  des  Monte  Viso  Gebietes,  neben 

ihren  ehemaligen  Bedrängern  und  haben  sich,  wie 

mir  überall  schien,  sogar  deren  Achtung  in  bedeuten- 
dem Masse  erworben.  Die  kleinen  Dörfchen,  die 

wir  passirten,  waren  natürlich  alle  bescheiden,  aber 

durchweg  sehr  sauber,  namentlich  im  Vergleich  zu 

andern  italienischen  Alpendörfern.  Ihre  braunen,  gut 

unterhaltenen  Holzhäuschen  zeugten  von  einem  ge- 
wissen Wohlstand  und  der  Blumenschmuck,  der  die- 
selben überall  zierte,  von  einem  Sinn  für  das  Schöne, 

welcher  angenehm  auffällt.  Dass  die  Bewohner  dem 

Glauben  ihrer  Väter  treu  geblieben  sind,  davon  reden 
die  einfachen  Gotteshäuser,  die  überall  sichtbar  sind. 

Perrero,  das  wir  etwa  um  572  Uhr  erreichten, 

ist  die  bedeutendste  Ortschaft  des  Tales,  ein  statt- 

liches, sehr  romantiscli  gelegenes  und  ebenso  aus- 
sehendes Dorf  oder  Städtchen.  Hier  verliessen  wir 

unsern  Wagen  und  traten  unsern  Marsch  an  durch 

ilas  immer  mehr  alpinen  Charakter  annehmende  Tal 
liiiiaur.  Bald  ging  es  durch  blumige  Bergwiesen, 

ilaiiii  wieder  steiler  durch  schattigen  Lärchenwald, 
oft  mehr  im  Grunde  des  Tales  selbst  und  oft  hoch 

über  dem  rauschenden  klaren  Wasser,  bis  wir  nach 

ca.  zweistündigem  Wandern  Salza  erreichten,  eines 

der  grössern  Dörfer  des  Tales.  Unterwegs  wurde 

allerlei  Getier  gesammelt  und  Freund  Steck  machte 

mit  Erfolg  Jagd  auf  Wespen  und  Schmetterlinge. 
Von  letztern  wimmelte  es  stellenweise  und  nament- 

lich apollo's  schwebten  über  den  blumigen  Halden,  i 
während  Zygaenen  oft  in  ganzen  Klumpen  an  den 
Gräsern  hingen;  aber  man  kann  nicht  zu  viel  Zeit 
damit  verlieren.     Avanti! 

Von  Salza  stiegen  wir  dann  an  der  linken  Tal- 

seite steiler  empor,  anfangs  durch  schönen  Lärchen- 
wald, dann  immer  mehr  auf  freie  Alpweideu  geratend, 

die  aber  zunächst  noch  mit  hohem   Gras  bedeckt 

waren.  Immerhin  entnahm  ich  den  sorgfältig  auf- 

gescliichteten  Steinhaufen  im  Schweisse  meines  An- 
gesichtes einige  Carabus  catenulatus ;  es  war  warm 

und  immer  wärmer  geworden  und  der  Aufstieg  war 

recht  steil  und  anstrengend.  So  rückten  wir  langsam 

der  Passhöhe  des  Col  Ciapier  zu ;  die  Aussicht  wurde 
immer  schöner  auf  die  nahen  nördlichen  Ausläufer 

des  Monte  Viso,  die  tiefeingeschnittenen  grünen  Täler 

zu  unsern  Füssen,  über  uns  der  tiefblaue,  wolken- 

lose Himmel.  Endlich  kamen  wir  an  den  Haupt- 

kamm des  Gebirges,  der  das  Tal'  von  San  Martine 
von  demjenigen  von  Fenestrelle  trennt,  heran.  Der- 

selbe sah,  wie  ich  mich  schon  von  Weitem  über- 
zeugt hatte,  sehr  vielversprechend  aus,  eine  richtige 

Alpweide  mit  kurzem  Rasen,  in  welchem  lose  herum- 
liegende Steine  nicht  zu  selten  waren.  Ich  eilte 

voran,  abseits  vom  Wege,  hurrah,  schon  unter  dem 

ersten  Stein  zwei  Orinocaraben !  Jetzt  heisst's  arbeiten. 
Hei,  wie  die  Steine  flogen  nach  allen  Seiten!  Da 

gab's  keine  Rast,  bis  sie  alle  gewendet  waren,  bis 
hinauf  auf  den  Grat.  Etwa  um  1  Uhr  waren  wir 

oben  auf  der  Passhöhe  des  Col  Ciapier,  für  den  ersten 

Tag  recht  befriedigt  mit  der  Ausbeute;  denn  das 
sahen  wir  sofort,  dass  jenseits  wenig  zu  hoffen  sei. 
Die  Aussicht  hier  oben  war  sehr  schön,  nach  Norden, 

auf  den  Monte  Orsiera  und  den  Monte  Rosso,  der 

letztere,  wie  schon  sein  Name  sagt,  ein  wilder,  ganz 

aus  roter  Steinart  bestehender  Berg  und  darunter 

das  tief  liegende  Tal  des  Chisone,  nach  Süden  auf 
das  Massiv  des  Monte  Viso,  dessen  Hauptgipfel  aber 
nicht  sichtbar  war,  da  die  nördlichen  Ausläufer  zu 
nahe  herantreten. 

Da  der  Col  Ciapier  zunächst  in  das  Val  Borsetto 
hinüber  führt  und  erst  durch  dasselbe  hinab  weit 

unterhalb  Fenestrelle  in  das  Tal  des  Chisone,  so  dass 

wir,  um  Fenestrelle  zu  erreichen,  noch  eine  zweite, 

nur  wenig  niedrigere  Bergkette  übersteigen  mussten, 
so  hielten  wir  hier  Kriegsrat.  Dann  wurde  nach 

der  Mittagsrast  noch  schnell  der  Hauptgrat  ein  Stück 

weit  ohne  Erfolg  abgesucht  und  nachher  der  Abstieg 

angetreten,  in  den  Grund  des  Val  Borsetto.  Steil 

ging  es  abwärts  durch  AJpenrosenfelder  und  Alp- 
weiden, bis  hinunter  an  den  ziemlich  breiten  Bach, 

welcher  überschritten  werden  musste,  um  jenseits 
ebenso  steil  und  fast  ebenso  hoch  wieder  aufwärts 

zu  klimmen,  eine  anstrengende  Arbeit,  die  aber 
schneller  überwunden  war,  als  wir  von  oben  herab 

geglaubt  hatten.  Nun  gelangten  wir  wieder  auf 
etwas  flachere  Alpweiden,  die  aber  nur  sehr  spärliche 
Ausbeute  lieferten,  dafür  aber  um  so  entzückendere 



Aussicht  boten,  hinaus  iu  die  Po-Ebene  und  hinunter 
in  das  so  tief  unter  uns  liegende  Tal  des  Chisone. 

Von  hier  aus  war  es  eine  leichte  und  wenig  an- 
strengende Sache,  den  zweiten  Gebirgsrücken  vollends 

zu  überschreiten  und  bald  befanden  wir  uns  am  jen- 
seitigen Abhänge,  hoch  über  den  noch  etwa  eine 

Stunde  talaufwärts  gelegenen  imposanten  Festungs- 
werken von  Fenestrelle.  Nun  marschirten  wir  ab- 

wärts durch  prächtigen  kühlen  Wald,  der  bis  bereits 

auf  den  Grund  des  Tales  hinabsteigt,  verloren  aber 

hie  und  da  noch  einige  Zeit  mit  dem  Sammeln  von 
Oreinen,  welche  zahlreich  in  den  verschiedensten 

Farben  im  Waldesschatten  auf  Kräutern  und  Sträu- 
chern sassen.  Dann  wurde  wieder  stramm  vorwärts 

marschirt  und  um  8  Ühr  erreichten  wir  auf  zuletzt 

erbärmlich  steinigem  Wege  den  Grund  des  Tales, 

wo  wir  gegen  8  V2  Uhr  im  Älbergo  3  Corone 

in  Fenestrelle  unsern  Einzug  hielten,  hungrig  und 

durstig,  aber  befriedigt  von  des  Tages  Genüssen  und 
Ernte. 

Meine  Ausbeute  von  heute  bestund  aus: 

1  Cychrus  rostratus,  2  Carabus  v.  obliquus,  7  cate- 
nulatus,  1  depressus,  37  v.  fenestrellanus. 

Der  Cychrus  rostratus  ist  15  —  16  mm.  lang,  hat 

kurze  und  stark  gewölbte  Flügeldecken  und  stimmt 

mit  der  Beschreibung  von  sabaudus  Fauvel  überein, 
nur  finde  ich  den  auf  der  Scheibe  tief  und  zerstreut 

punktirten  Halsscbild  nicht  besonders  kurz  und  vorn 

auch  nicht  auffallend  abgerundet.  Hinterwinkel  sehr 

wenig  emporgehoben. 

Die  obliquus  sind  alle  sehr  fein  skulptirt,  ziemlich 
lebliaft  blau  schimmernd  mit  carmoisinrotem  Rand 

der  Flügeldecken,  wie  ich  sie  schon  aus  zahlreichen 

Lokalitäten  der  piemontesischen  Alpen  besitze. 

Die  catenulatus  haben  schön  blaue  Oberseite 

und  sind  ziemlich  kurz,  breit  und  flach.  Die  pri- 
mären Intervalle  sind  als  kräftige  Ketten  ausgebildet, 

die  sekundären  und  tertiären  ebenfalls  als 

kräftig  ununterbrochene  Kippen  und  die  Zwischen- 
räume stark  punktirt  gekörnt. 

Der  einzige  depressus  gehört  zu  der  grajus  Dan.- 
ßasse,  ist  allerdings  etwas  grösser,  als  es  bei  dieser 

meistens  der  Fall  ist,  dunkelkupfrig  mit  gol- 

denen Grübchen  und  solchem  Rand  der  Flügel- 
decken und  des  Thorax,  ein  sehr  schönes  Exemplar. 

Von  den  37  fenestrellanus  sind  10  Exemplare 

schwarz,  einige  davon  mit  blauem  oder  blaugrünem 

Rande,  2  ziemlich  lebhaft  messiuggelb  und  der  Rest 

mehr  oder  weniger  dunkelkupfrig  oder  broncebraun. 

Die  Grösse  schwankt  zwischen  19  —  22  mm. 
Beuthin  beschrieb  seinen  fenestrellanus  aus  der  Da- 
niePschen  Ausbeute  als  Varietät  des  cenisius;  ich 

betrachte  diese  Form,  die  ich  nun  aus  einer  Reihe 

von  Lokalitäten  besitze,  von  verschiedenen  Bergketten, 
die  näher  dem  Revier  des  cenisius  oder  näher  dem- 

jenigen des  Fairmairoi  liegen,  als  üebergangsform 
von  cenisius  zu  Fairmairei  und  somit  den  cenisius 

als  Varietät  des  Fairmairei,  eine  Ansicht  die  auch 

Hr.  Dr.  Jos.  Daniel   mir   gegenüber  schon  äusserte. 

Ich  habe  mein  reiches,  aus  einigen  100  Stück 
bestehendes  Material  von  fenestrellanus  auf  alle 

Unterschiede,  die  Fairmairei  von  cenisius  trennen, 

sorgfältig  geprüft  und  bin  zu  dieser  Ansicht  gekommen, 
ganz  besonders  noch,  weil  ich  sah,  dass  die  Suiten 

aus  mehr  südlich  gelegenen  Lokalitäten  mehr  sich 
dem  Fairmairei  nähern,  die  nördlicheren,  dem  cenisius 

näher  wohnenden  Exemplare  aber  mehr  dieser  lezten 
Form. 

Die  Körperform  dieser  Suite  vomCol  Ciapierist  kürzer 

und  gedrungener,  eben  schon  dem  nahen  typischen  Fair- 
mairei näher  kommend,  als  die  Exemplare  von  der 

nördlich  gegenüberliegenden  Gebirgskette,  von  welchen 
die  von  Beuthin  beschrieben  fenestrellanus  stammen. 

Der  Halsschild  ist  bedeutend  weniger  in  der 

Mitte  erweitert  und  auch  weniger  hinter  derselben 

ausgeschweift,  sondern  etwas  mehr  parallelseitig, 

wenn  auch  nicht  in  demselben  Masse,  wie  es  bei 
Fairmairei  der  Fall  ist. 

Was  die  Fühler  anbetrifft,  so  sind  bei  cenisius 

cf  auch  das  5.  und  9.  Glied  an  der  Spitze  knotig 
verdickt,  bei  Fairmairei  aber  nicht.  Ich  habe  alle 

cf  dieser  Suite  in  dieser  Beziehung  untersucht  und 

gefunden,  dass  das  5.  und  9.  Glied  bei  jedem  Exem- 
plar verdickt  sind,  in  einigen  Fällen  aber  so  schwach, 

dass  dieser  Knoten  kaum  sichtbar  war.  Daraufhin 

untersuchte  ich  mein  Fairmairei-Material  vom  Monte 

Viso  und  fand  darunter  Stücke,  bei  welchen  diese 

Anschwellung  ebenso  gut  vorhanden  ist,  als  bei  ver- 
schiedeneu fenestrellanus  Exemplaren.  Dieses  Merk- 

mal ist  also  veränderlich  (wie  auch  zwischen  pede- 
montanus  und  maritimus)  und  es  sind  Uebergänge 
vorhanden. 

Ein  fernerer  Unterschied  zwischen  cenisius  und 

Fairmairei  besteht  darin,  dass  cenisius  immer  mehr 

als  1  borstentragenden  Porenpuukt  auf  jeder  Seite 

der  Hiuterleibssegmente  hat,    Fairmairei  aber  nur  1. 

Von  den  37  Exemplaren  dieser  Suite  haben  4 
Stück  nur  1  solchen  Punkt,  alto  wie  Fairmairei, 

andere  3  und  weitaus  der  grössfce  Teil  2. 
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Nun  wird  das  Fairmairei  Material  vom  Monte  Viso 

(Collo  di  Sampeyre)  auch  auf  dieses  Merknaal  unter- 
sucht und  sielie  da,  ich  fand  unter  den  Hunderten 

von  Fairmairei  wirklich  eine  ganze  Anzahl  Exemplare, 
welche  ebenfalls  mehrere  Porenpunkte  haben,  wie 
cenisius.  Also  ebenfalls  kein  unveränderliches  Tren- 

nungszeichen. 
Ein  ferneres  Merkmal  der  Fairmairei  ist  der  Um- 

stand, dass  das  erste  Segment  des  Abdomen's  immer 
leistenartig  gerandet  ist,  was  ich  auch  bei  allen 

Exemplaren  dieser  Art  constatirte,  während  dies  bei 
cenisius  nicht  der  Fall  ist. 

Ich  habe  nun  gefunden,  dass  bei  dieser  Suite 

vom  Col  Ciapier  dieser  Kand  ebenfalls  bei  allen 

Exemplaren  vorhanden  ist,  so  dass  der  Käfer  in 

dieser  Beziehung  mehr  mit  Fairmairei  übereinstimmt 

Meistens  ist  das  Merkmal  ebenso  kräftig  ausge- 
bildet als  bei  Fairmairei,  oft  bedeutend  schwächer 

und  sehr  oft  nur  vorn  scharf  leistenartig  erhoben 

und  nach  hinten  sich  mehr  oder  weniger  verwischend. 

Als  letztes  Unterscheidungszeichen  erwähne  ich 
die  Form  des  Forceps.  Derselbe  ist  bei  cenisius 

schlanker  und  zugespitzter,  als  bei  Fairmairei.  Fene- 

strellanus  schwankt  auch  in  dieser  Beziehung  zwischen 
beiden  und  zwar  noch  ziemlich  individuell,  namentlich 
aber  auch  örtlich.  Bei  diesem  Sortimentsverzeichnis 

vom  Col  Ciapier  ist  der  Forceps  meistens  schon 

etwas  breiter  und  vorn  mehr  abgerundet,  als  bei 
den  Stücken  vom  Col  di  finestra,  schon  etwas  mehr 

dem  Fairmairei  sich  nähernd,  immerhin  aber  doch 
noch  schlanker,  als  bei  letzterem. 

Ich  habe  also  alle  fenestrellauus  Suiten  iu  dieser 

Weise  sorgfältig  untersucht  und  bin  dann  zu  der  be- 

stimmten Ansicht  gekommen,  dass,  wie  schon  er- 

wähnt, diese  Form  den  Uebergang  von  Fairmairei 
zu  dessen  Varietät  cenisius  bildet. 

Beuthin  spricht  in  seiner  Beschreibung  von  fenestrel- 

lauus nur  die  Vermutung  aus,  derselbe  sei  dem 
ceresiacus  Born  vielleicht  ähnlich.  Es  ist  dies 

nicht  richtig. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Lieber  zahlreiches  Auftreten  von  Argynnis 

laodice  Fall.  Juli— August  1899. 

Beobachtet     iu     der     Bathen'scheu     Gegend 
Von  B.  Slevogt. 

Die  Sammelsaison  1899  zeigte  bis  zum  Juli  bei 

uns   iu  Kuriand    ein    eigentümliches   Gesicht.     Der 

nasse,  gelinde  Winter  1898/99  und  das  darauf 

folgende,  kalte  Frühjahr  Hessen  die  Befürchtung 
entstehen,  dass  der  heurige  Faug  ein  wenig  ergiebiger 

sein  würde.  Zum  Teil  ist  dieses  eingetroffen,  in 

dem  manche  Arten,  namentlich  unter  den  Noctuon, 

und  zwar  vorzugsweise  die  der  Gattung  Agrotis,  wie 

z.  B.  rubi,  florida,  confiua,  c.  nigrum  und  Andere 
durch  Abwesenheit  glänzten.  Dianthoecia  schickte 

als  einzigen  Vertreter  cucubali.  Auch  die  sonst 

gewöhnlich  Mitte  Juli  fliegenden  Cat.  pacta  und 

promissa  fehlten  gänzlich.  Was  sich  aber  zeigte 
erschien  in  ungewöhnlicher  Fülle.  So  habe  ich  an 

Acron.  ligustri  78,  cuspis  50,  menyanthidis  42 

Exemplare  erbeutet.  Von  leporina  will  ich  gar  nicht 

reden.  Hadena  monoglypha  trat  so  massenhaft  auf, 

dass  man  Abend  für  Abend  gegen  30—40  Stück  an 
der  Beize  erhaschen  konnte.  Ausserdem  waren  die 

Erscheinungszeiten  noch  mehr,  wie  1898  verschoben. 

Acron.  leporina,  cuspis,  strigosa  sassen  noch  am  10. 

(22.)  Juli  am  Köder.  Ja,  am  20.  (1.  August)  Juli 
fing  ich  zu  meinem  Erstaunen  ein  frisches  alni  cf ! 
Sollte  das  bereits  eine  zweite  Generation  sein,  da 

nach  den  mir  bekannten  entomologischen  Fachwerken 
alni  nur  im  Mai  zu  finden  ist.  Sollte  einer  der 

Herren  Mitglieder  mir  darüber  nähere  Auskunft  er- 
teilen können?  Im  Interesse  unserer  Wissenschaft 

würde  ich  freundlichst  darum  bitten.  Wenden  wir 

uns  jetzt  zu  einer  andern  Sammelperiode.  Am  23. 

(4.  August)  klopfte  ich  eine  erwachsene  cuspis-Eaupe 
und  an  den  darauf  folgenden  Abenden,  ja  selbst  noch 

am  4.  (10.)  August,  kameu  mir  an  der  Beize  drei, 
allerdings  recht  abgeblichene  (/cf  dieser  Art  zu 

Händen.  Auch  ziemlich  grosse  leporina  habe  ich, 

während  der  Falter  noch  flog,  erbeutet,  also  Raupe 

und  Schmetterling'  gleichzeitig!  Ich  erkläre  mir  das 
Rätsel  auf  folgende,  einfache  Weise.  Genannte  Rau- 

pen stammen  jedenfalls  von  Weibchen  her,  die  zur 

gewöhnlichen  Frist  aufgetreten,  von  mir  aber  nicht 

beobachtet  worden  sind.  Die  so  spät  erschienenen 

Schmetterlinge  dagegen  verdanken  iiire  Entwickelung 

den  belebenden  Regengüssen,  welche  nach  langer 

Dürre  im  Laufe  des  Juli  niedergingen.  Ohne  vor- 

her genügende  Feuchtigkeit  erhalten  zu  haben,  ver- 
lassen bekanntlich  die  Noctueu  ihre  Puppenruhe 

nicht!  Zu  meinem  Entsetzen  bemerke  ich  eben,  dass 

ich  eigentlich  die  Absicht  hatte,  etwas  über  laodice 

mitzuteilen ;  aber  von  meinen  Lieblingen,  den  Eulen 

verlockt,  auf  Nebenwege  geraten  bin,  die  vielleicht 

mancher  geduldige  Leser  dieser  Abhandlung  mit  Inte- 

resse verfolgte.  Das  möge  mir  zum  Trost  und  zur  Ent- 
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scluildiguug  dienen.  Doch  jezt  wirklich  zum  Thema 
zuiiick ! 

Im  Juli  1878  fing  ich  bei  Mitau'  meine  erste 
laodice  und  zwar  ein  q,  habe  aber  späterhin  trotz 

eifrigen  Suchens,  weder  dort  nocli  auch  in  hiesiger 

Gegend  bis  1898  ein  Tier  genannter  Art  zu  Gesicht 

bekommen,  so  dass  ich  anfangs  wähnte,  laodice 

müsse  in  Kurland  zu  den  grössten  Seltenheiten  ge- 
hören. Im  erwähnten  Jahre  erbeutete  ich  endlich 

um  dieselbe  Zeit  zu  meiner  Freude  zwei  cf  cf  > 

allerdings  herzlieb  schlechte  Exemplare.  Ebenso 
zeigten  mir  zwei  befreundete  Sammler,  welche  etwa 

8  Kilometer  von  hier  auf  die  Suche  gegangen  waren, 
mehrere  tadellose  Stücke,  wiederum  lauter  cf  cf  !  Wo 
steckte  nur  das  schöne  Geschlecht?  Alle  diese 

Funde  bewiesen  mir  jedoch,  dass  laodice  bei  uns 

häufiger  sein  müsse,  als  ich  anfangs  vermutet  hatte. 
Am  14.  (26  )  Juli  dieses  Jahres,  als  ich  meine 

gewöhnlichen  Streifzi'ige  unternahm,  bemerkte  ich 
plötzlich  auf  niedrigen  Distelblüten  an  sonnigen  Ab- 

hängen der  hinter  meinem  Hause  sich  hinziehenden 

Schlucht  zahlreiche  Falter,  die  ich  zuerst  für  adippe 

und  niobe  hielt,  bis  der  Fang  derselben  mich  eines 

besseren  belehrte.  Waren  es  doch  zu  meiner  an- 

genehmen üeberraschuug  laodice;  aber  wieder  nur 

Männchen.  Den  16.  (28.)  Juli  sah  ich  an  genannter 
Stelle  ein  eigentümlich,  dunkelgefärbtes  Tier,  das 

ich  leider  nicht  erwischte.  Von  stiller  Hoffnung 
getrieben,  es  schliesslich  doch  ins  Netz  zu  bekommen, 

pilgerte  ich  folgenden  Tages  al)ermals  hin.  Suchend 

spähte  ich  umher,  und  richtig!  da  sass  ja  derselbe 

rätselhafte  Schmetterling,  sich  behaglich  in  der  Sonne 

schauckelnd.  Diesmal  wurde  ich  vom  Glück  begün- 
stigt, hatte  bald  das  prächtige  Exemplar  in  Händen 

und  endlich,  endlich  o  Freude!  das  längst  ei sehnte 

laodice- Weibchen  gefangen!  Es  erinnerte  in  der 
Färbung  etwas  an  valesiiia.  Ucbrigens  flattert  laodice 

im  Gegensatz  zu  paphia,  der  in  elegantem,  blitz- 

schnellen Fluge  über  Bäume  und  Sträucher  hinweg- 
saust und  oft  in  unerreichbarer  Höhe  sieht  wiegt, 

ziemlich  langsam  und  niedrig  und  setzt  sich  häufig 
auf  Blumen  und  au  feuchte  Wegstcllon,  weshalb  ihr 

Fang  keine  Schwierigkeiten  bereitet.  Da  ich  bis 

zum  3.  (15.)  August  weitere  drei  p  p  erbeutete,  die 

etwas  heller,  als  das  erstgenannte  gefärbt  waren, 

konnte  ich  Veigloiche  zwischen  beiden  Geschlechtern 
veranstalten  und  fand  bald  bedeutende  unterschiede 

heraus.  Alle  in  meinem  Besitze  befindlichen  p  p 

übertreffen  die  cfcf  an  Spannweite.  Erstere  messen 

3,1 — 3,5  cm.,    letztere   2,5—2,7    cm.     Die    fleckig- 

erweiterte  Silberlinie  in  der  Mitte  auf  dar  Unterseite 

der  Hinterflügel,  deren  Flecken  beim  Weibchen 

grösser  sind,  setzt  sich  bei  letzt  genanntem  Ge- 
schlechte indeutlichen  weissen,  getrennten  Makeln, 

zwischen  den  schwarzen  Punkten  schlaugenförmig 

sich  hindurchwindend,  auch  bis  zum  Vorderrande 

der  Vorderflügel  unten  fort.  Diese  Makeln  erscheinen 
beim  Männchen  verblasst.  Der  sechste  (letzte)  Fleck 

vor  der  Spitze,  welcher  eine  keilförmige  Gestalt 
besitzt,  ist  durchscheinend  und  daher  oben  und  unten 

sichtbar.  Dieser  helle  Keilfleck  ist  ein  Hauptcharak- 
teristikum  des  Weibchens.  Der  Hinterflügelteil  unten 

vor  der  Silberlinie  zeigt  bei  Tieren  weiblicher  Art 
eine  weit  dunklere,  mehr  veilgraue,  als  veilrötliche 

Färbung.  Es  sind  dies  vielleicht  .ol!c  Kamellen" 
die  ich  zum  Besten  gebe,  da  aber  moiiv'  entomolo- 
gischeu  Lehrmeister  Berge  und  Hofmauu  mich  im 

Stich  lassen,  konnte  ich  nicht  umhin  auf  diese  Un- 
terschiede hinzuweisen. 

Laodice  geht  übrigens  hoch  nach  Norden  hinauf, 
da  nach  Kawrigins  Verzeichnis  der  im  Petersburger 

Gouvernement  aufgefundeneu  Schmetterlinge  genannte 

Art  auch  dort  fliegen  soll. 

Neu-eingelaufene  Kataloge. 
XI.  Preisliste  über  Coleoptereu  von  Jürgen 

Schröder,  Kossau  bei  Plön  in  Holstein.  Die  Ab- 
teilung der  Europäer  ist  reich  und  enthält  manch 

seltene  Art.  Die  Preise  sind  niedrig.  Frassstücke 
von  Käfern  und  Käfersammlungen  bei  billiger 
Berechnung. 

Da  sich  immer  wieder  Elemente  finden,  von 
denen  eine  Zahlung  absolut  nicht  erhältlich  ist,  ja, 

die  auf  an  sie  gerichtete  Briefe  nicht  einmal  Ant- 
wort geben,  so  sehe  ich  mich  veranlasst,  deren 

Namen  nach  und  nach  zu  veröffentlichen  zur  Warnung 
für  Andere  und  beginne  mit  Nennung  von 

Franz  Switil,  in  Braunau,  Böljmon. 
(Fortsetzuug  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  S.  L.  in  M.  Habe  die  fehlende  Nummer 

der  letzten  beigefügt,  sollte  ich  das  Oft'erirte  später lirauchen,  so  werde  ich  mich  melden. 

Herrn  C.  B.  in  R.  Es  ist  mir  sehr  angenehm, 

darüber  einen  Aufsatz  zu  erhalten.  —  Der  ge- 
nannte Name  war  mir  bisher  unbekannt,  kann  Ihnen 

daher  leider  keine  weitere  Auskunft  erteilen. 

Herrn  F.  J  Z.  in  C^  Mauuscript  mit  Dank  er- halten. 



Domizilwechsel. 

Herr  Carl  Mandel  wobut  jetzt 

Wien  111,  Löwengasse  22. 

AAA^ 

Soeben  aus  Dalmatieii  eiugetroft'eu  ca. 
2000  eonvefsa-Eiep 

ä  Dtzd.   1  Mk.  excl.  Porto.    Tausch  sehr  erwiiuscbt, 
aber    uur    gegen    Zuclitmaterial    (matrouula,    flavia, 
luna,  argeutina  etc. 

C.  Baudrexler,  Rottweil-Rathaus. 
AI-  Wt.    Die    Herren,    denen    ich   noch    Zucht- 

niaterial  schulde,  auch  im  Tausch,  ersuche  aber  höfl. 
um  Einsendung  des  fehlenden  Portos.         D    Obige. 

Erlaube  mir,  höflichst  darauf  aufmerksam  zu 
machen,  dass  Argynnis  laodice  in  diesem  Jahr  in 
den  ostpreussischen  Wäldern  nicht  vorkam,  wenig- 

stens habe  ich  auf  drei  dieserhalb  gemachten 
Exkursionen  kein  Stück  davon  fliegen  sehen.  Auch 
die  treue  Begleiterin  derselben,  adippe,  fehlte  voll- 

ständig, so  dass  sich  annehmen  lässt,  dass  beide 
Species,  deren  Raupen  zusammen  auf  dem  weissen 
Sumpfveilchen  leben,  bei  dem  vorjährigen  flauen 
und  feuchten  Winter  ertrunken  sind.  Noch  ein 
Winter  wie  der  letzte  wäre  im  Stande,  diese  Tiere 
aus  unserer  Gegend  vollständig  auszurotten,  was  sehr 
schade  wäre,  während  4—5  gute  Jahre  dazu  gehören 
würden,  die  Zahl  der  Tiere  wieder  auf  ihre  frühere 
Höhe  zurückzuführen.  Ich  habe  demgemäss  den 
noch  vorhandenen  Bestand  von  A.  laodice  bis  auf 

Weiteres  die  c/ cf  mit  75  l'fg ,  die  pp  mit  1  Mk. 
augesetzt,  und  ofiferire  soweit  der  Vorrat  reicht  5  c^  cT 
und  1  p  zu  Mk.  4.50  ab  hier  an  Abnehner  in, 

Deutschland  franko  und  incl.  Versandkistchen.  Bitte, 
um  Erteihmg  von  Aufträgen.  \ 

ILouis  Halffter,  Fabrikant,  Königsberg,  0.  Pr.     ] 

Gratis  und  franko  versende  meine  illustrirte 

Preisliste  über  sämtliche  entom.  Requisiten,  als  Ge- 
räte für  Fang,  Zucht,  Präp.  und  Aufbewahrung  von 

Insekten.  Meine  Fabrikate,  in  eigener  Werkstatt  an- 
gefertigt durch  langjährig  geschulte  Arbeiter,  sind 

anerkannt  beste,  worüber  zugleich  feinste  Referenzen 
des  In-  und  Auslandes  zur  Verfügung  stehen. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  B.  Breslau. 
Lieferaut  für  Herrn  Dr.  0.  Staudiiiger,  Uasecu    Altona   und 

Triüg    und    viele   Ijervuriagende    Eutom  lugen   des 
lu-   uud  Anslaudes. 

Tauschlisten. 
Ich  übernehme  die  Vervielfältigung  von  Cole- 

opteren-Listen  (nicht  für  Händler)  gegen  Entschä- 
digung durch  palearkt.  Carabiden. 

Dr.  K.  Manger,  Zweibrücken. 

Seltene  sardinische  in  Düten,  per  Dtzd.  (13  Stck.) 

oder  Vs  Dtzd.,  weniger  expedire  ich  nicht.  Coleop- 
teren  aus  Corsica  und  Sardinion,  sehr  billig.  Ver- 

bleiben 100  grosse  Stck.  Papilio  hospiton  in  Düten 
nicht  unter  7  cm,  für  160  Fr ,  bei  Abnahme  von 
50  Stck.  85  Fr. 

Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

Aedophron  rhodites. 
Von  dieser  prächtigen,  seltenen  Noctua  kann  ich 

noch  einige  süperbe  Exemplare  ä  15  Mk.  netto  ab- 
geben.    Passable  Stücke  ä  8  Mark. 

Ma::  Korb,  München,  Akademiestr.  23. 

In  wenigen  Exemplaren  sind  auch  folgende  un- 
gespannte Schmetterlinge  lieferbar.  Preis  in  Pfennigen 

per  Stück.  H  conspicillaris  v.  20,  st.  v.  melanoptera 
40,  ustula  60,  nigra  45,  Ag.  interjecta  80.  adulatrix 
20,  caeruleocephala  20,  scoriacea  35,  helice  60, 
gemmaria  v.  40,  phegea  15,  Tr.  flammea  70. 

Anton  Spada,  Zara.  Dalmatien. 

Puppen  Preise  in  Pfg.  Porto  und  Verp.  25. 

Aglia  tau  ab  ferenigra  cj"  cf  120,  p2S0,  H.  bicuspis 
270,  Th.  batis  10,  Acr.  abscondita  70,  Lith.  ramosa 
SO,  andere  Arten  siehe  vorhergehende  Nummer. 
Ausfüiirliche  Liste  über  Puppen  und  Falter  auf 
Wunsch  franko. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittapl.  17. 

Tauscbangebot.  235  kurläiidische  Noctuen,  meist 
genadelt,  gute  Qualität,  darunter  45  X.  ingrica,  22 
Acron.  cuspis,  20  liguslri,  12  Gl.  polyodon,  4  H. 
rectilinea,  4  H.  adusta  var  baltica  u.  s.  w.  Kata- 

logswert über  100  Mk.  wünsche  im  Tausche  für 

70  Mk.  gegen  mir  fehlende  baltische  Falter  abzu- 
geben.    Um  zahlreiche  Offerten  bittet. 
Pastor  B.  SIevogt,  Bathen-Kurland. 

Station  Wainoden,    Libau  -  Romayer  -  Bahn. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
Aufträge  auf  Lieferungen  bestens  präparirter 

Vogelbälge  kaukasischer  und  transkaspischer  Wald- 
Feld-  Berg-  Sumpf-  Wasser-  and  Raubvögel  sowie 
kaukasischer  Coleoptereu  und  Mineralien  nimmt  ent- 

gegen Wilhelm  Gehhard  -  Rostoff  a.  Don  Süd- 
Riissland.  Preise  der  Vogelbälge  -/a  nach  W.  Schlüter. 
Conditionen  günstig.  An  mir  nicht  bekannte  Herren 
nur  gegen  Cassa  resp.  unter  Naclmahme.  Eventuell 
auch  Tausch  gegen  bessere  europäische  Lepidopteren 
sowie  Exoten.  Bestell-Listen  mit  deutschen  resp. 
lateinischen  Namen  erbeten. 

Wilhelm  Gebhard  p.  Adr.  W.  A.  Arnhold 
Rostoff  a.  Don.  Russland. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

XllS6K'b6IlIläCL6ill  Qualität,  feilerhart,  lie^ fert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 
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Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

^^=  Entomologisches  Institut  ̂ ^= 
ALTONA,  Marktstr.  53. 

Goldene  Medaille.  —  Diplome. 
Lieferant  für  Private,  Museen  und  Schulen. 

Neue   Ori<rinalc.A"«'^'»"*'p"      Sierra    di^.Duran^o. 
Toutes  leg  correspondancee  devront  6treadre88ees,  Alle  ZuRcbriften  an  den  Vei 

aux  häritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Holtingen  Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrich-l! 
Measipurs  lea  tuembres  de  la  societe  sont  pries  d'en-  Die  Herren  Mitglieder  des  Verti 

vojer  des  contributions  originales  pour  la  partie' liehst  ersucht, Originalbeiträge  ij 
scientinque  du  Journal.  !  liehen  Thcil  des   Blattes  einzu 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  =-:  6  9.  -;  8  Mk.  -  DieMitgliedei 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cf 
Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionepreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cti 
und  15.).  —  Mit  und  nach  dem  I.  Olttober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages . 

Stenelmis  consobri  us,  Duftsch. 
Vuu  Di:  Buddeberg. 

Einer  der  lieissesten  Tage  des  August  1899  war  der 

löte.  Das  Thermometer  zeigte  nachmittags  +21''R 
im  Schatten ;  am  16teu  stieg  die  Temperatur  auf 

-|-23''R.  In  der  Nacht,  vom  15.  bis  zum  16.  las 
ich  bei  offenem  Fenster;  allerlei  kleine  Nacht- 
schmetterliuge  wurden  durch  das  Licht  angelockt, 

eine  Phragmatobia  fuliginosa  L.  führte-  verwegene 
Tänze  um  die  Lampe  auf  dem  Tische  auf;  auch 
andere  kleine  Insekten  erschienen.  Unter  andern  kroch 

ein  kleiner  Käfer  mit  grosser  Beweglichkeit  an 

meiner  Zeitung  auf  und  nieder;  ich  glaubte  einen 

Staphylineu,  Charopus,   oder  Hypebaeus  vor   mir  zu 

vergrössere  mein  Geschält  und  verlege  dasselbe  nach 
Eönigstrasse  217,  part.,  Haltestelle  der  Pferdebaiin 
Hamburg- Altena.  3  Minuten  vom  Bahnhof  Altona. 

Gesucht  für  meine  Ausstellung  in  Paris  1900: 
grosse  Frass-Stücke ,  Nester,  Bauten  und  seltenes 
biologisches  Material. 

Üp^  £ier. 
Ton  Arctia  caja  aherr.  10  Dtzd.  abzugeben  ä  Dtzd. 
50  Pfg.  Winterzucht  an  Schneebeere.  Im  Tausch 

3  Mk.  (Diese  Aberration  ist  in  Hofmann's  Schmet- 
terlingswerk Tafel  22  Fig.  1  b  abgebildet.  Unter- 

flügel  wie   bei   der  Stammart). 
6  Stück  Las.  v.  autumnalis  spannweiche,  tadel- 

lose Falter  (nach  Staudinger  16  Mk.  wert,  gebe  ab 
k  St.  Mk.  3.50.  Auch  im  Tausch  gegen  Kafalogs- 
wert   für   paläarktische    und    exotische  Papilioniden. 

Suche  zu  kaufen  oder  einzutauschen  gegen 
couversa-Eier:  Standfuss,  Handbuch  der  paläark- 
tischen  Grosschmetteriinge. 

C.  Baudrexler,  Lepidopterologe,  Rottweil, 
(Württemberg),  Rathaus. 

Qc-  C.  Zrüger,  Fruehtstrasse  31, 

liefert  für  4  Mk.  folgende  audalusische  Lepidopteren: 
2  Col.  edusa,  2  Rh.  Cleopatra,  2  Pol.  v.  eleus,  2 
Lyc.  telicanus,   2  Lyc.   lysimon,   2   icarus  var.    (^ , 
1  Lyc.  asti  arche,  2  Sat.  allionia,  1  Par.  aegeria  L , 
2  Ep.  hispulla,  2  Ep  ida,  1  Hesper.  spec.  ?  1  Em. 
chrysocephala.      Alles    in    Düten.      Prima    Qualität. 

Porto  etc.  40  Pfennige  extra. 

Von  meiner  heurigen  Sammelreise  aus  Anatolieu 
offerire  folgende  A;teu  zu  angesetzten  Netto-Preisen 
in  süperben  Exemplaren.  Preise  =  10  =  1  Mark. 
Thais  V  DeyroUei  c^öS^t.,  p  lOSgr  ,  Doritisapolliuus 
12,  17,  Zegris  meuestho  70,  150,  Leucophas.  Du- 
ponchelii  c/  7,  Thecla  v.  melantho  (^  5,  Polyom- 
matus  ochimus  c^  5,  v.  omphale  cf  3,  Lycaena 
trochylus  rf  10,  Löwii  4,  15,  zepliyrus  10,  15,  v. 

gigas  15,  25,  baten  cj"  2,  panagaea  c{  5,  candalus 
cf  5,  ab.  Steevenii  3,  6,  raenalcas  cf  5,  actis  (j  7, 
var.  athis  Fr.  sup.  cf  20,  sebriis  cf  5i  aslraea 
cf  22,  Melitaen  didyma  (var.  p)  5,  arduinna 

(vera)  cf  12,  Melanargia  larissa  4,  8,  Satyrus  bri- 
seis V.  magna  cf  4,  anthe  cf  12,  ab.  ochracea  p 

30,  Mnisczechii  6,  15,  anthtlea  7,  15,  Coenonympha 
Saadi  cf  15,  Spilothyrus  v.  baeticus  cf  3,  Syrich- 
thus  nomas  r^  20,  i)hlomidis  cf  12,  Sesia  dory- 
ceraefoimis  cf  30,  astatiformis  cf  3,  bibioniformis 
cf  5,  palariformis  cf  7,  v.  rubrescens  cf  7,  Schmidti- 
formis  cf  l'^i  Paranthrene  brosiformis  5,  10,  Ino 
amasina  cf  20,  Zygaena  dystrepta  cf  2,  v.  rosacea 
cf  20,  Cuvieri  15,  25,  Endagria  v.  pallidata  cf  7, 
Eniilia  cf  15,  Orgyia  v.  turcica  Paar  22,  Agrotis 
flavina  vera  p  60,  Hahni  cf  50,  v.  laeta  cf  7, 
Mamestra  stigraosa  cf  60,  Dyschorista  v.  orientalis 
25,  Cleophana  olivina  10,  oliva  100,  opposita  10, 
Dejeani  15,  CuciiUia  argentina  12,  Plusia  circum- 
fioxa  20,  .lanthinea  Frivaldszkyi  sup.  15,  Heliothis 
peltiger  3,  Aedophron  rhodites  sup.  200,  phlebophora 
sup.  150,  Chariclea  v.  Darollesii  15,  Thalpochares 
v.  blaudula  30,  lacernaria  8,  polygramma  15,  ostrina 

7,  suppiincta  sup.  30,  respersa  3,  Pericyrama  albi- 
denturia  10,  Leucanitis  caucasica  25,  Hypena  ravalis 
12,  Acidalia  Beck,  raria  5,  10,  Pellonia  tabidaria  3, 
5,  auctata  1.),  Sterrha  sacraria  4,  Eusarca  badiaria 
5,  Lithostege  flavicornata  15,  duplicata  10,  farinata 
2,  Cidaria  coiollaria  20,  permixtaria   15. 

Viele  andere  Palaearkten,  besonders  Spanier  zu 

gleich  billigen  Preisen.     Tauschoft'erte  erbeten. Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  S^hlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wiickens,  Verlag,  Eisenach. 
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Die    r  e  i  c  h  li  a  1 1  i  g-  e 
Col«isoi»*eM*eML"3t«is*«  :XM 
von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr    Plön,  Holstein 

ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 
zu  Diensten. 

Auswahlsendungen  in  paläarktischen  und 
exotischen  Schmetterlingen  stehen  ernsten  Sammlern 

gerne  zu  Diensten.  Bitte  genau  Sammelgebiet  an- 
zugehen. Grosse  Auswahl  in  nordamerikanischen 

seltenen  lebenden  Puppen,  worüber  gern  Spezial- 
ofterten  gemacht  werden. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42,  Luisenufer  45  I. 

Empfehle  meine  grossen  Vorräte  meist  seltener 
palaearktischer  Lepidopteren  1899  Ausbeute,  I.  Qual, 

gespannt,  zu  sehr  billigen  Preisen,  in  Auswahlseu- 
dungen.     Auch  Tausch. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

^m.imgus4  XKof  f  Kuann, 
Köln  a.  Rh.,  Suchsenring  1, 

emptielilt  seine  grossen  Vorräte  palaearcktischer  Le- 
pidopteren (Macro  und  Micro)  und  präparirter  Rau- 

pen zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Praktisch  und  bequeme  Spanustreifen  zum  Prä- 
pariren von  Lepidopteren,  100  Meter  spiralförmig 

aufgerollt,  aus  glattem,  festem,  jedoch  zartem  trans- 
parentem Papier  bestehend,  fertig  zum  Gebrauch. 

1  10  mm  100  m  |  für  kleine  Falter 

2  1 20  mm  j     „    li  für  mittelgr.  Falter 

3  ]  30  mm  ;     „    |,  für  grosse  Falter 
Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages.  Einzelne  Rollen  gehen  auch  unter 
Doppelbrief,  unter  einem  solchen  gehen  No.  1  u.  2 
oder  No.  8  allein.     Porto  zu  Lasten  des  Bestellers. 

Zu  beziehen  durch : 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittaplatz  17. 
A.  Böttcher,  Berlin  C.  II,  Brüderstrasse  15 
E.  Funke,  Dresden  A„  Hopfgartenstrasse  21  111. 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

bleiben  100  grosse  Stck.  Papilio  hospiton  in  Düten 
nicht  unter  7  cm,  für  160  Fr ,  bei  Abnahme  von 
50  Stck.  85  Fr. 

Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
NaturwissensehafLliches  Institut 

gegründet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=z=  Lager  aller  naturwissensciiaftliclieii  Objekte.  = 
Kataloge  uinsunst  uuil  portofrei. 

I  In  wenigen  Exemplaren  sind  auch  folgende  un- 
'  gespannte  Schmetterlinge  lieferbar.  Preis  in  Pfennigen 
per  Stück.  H  conspicillaris  v.  20,  st.  v.  melauoptera 
40,  ustula  60,  nigra  45,  Ag.  interjeeta  80,  adulatrix 
20,  caeruleocephala  20,  scoriacea  35,  helice  60, 
gemmaria  v.  40,  phegea  15,  Tr.  flammea  70. 

Anton  Spada,  Zara.  Dalmatien. 

Puppen  Preise  in  Pfg.  Porto  und  Verp.  25. 
Aglia  tau  ab  ferenigra  c^  c^  120,  p2S0,  H.  bicuspis 
270,  Th.  batis  10,  Acr.  abscondita  70,  Lith.  ramosa 
bO,  andere  Arten  siehe  vorhergehende  Nummer. 
Ausführliche  Liste  über  Puppen  und  Falter  auf 
Wunsch  franko. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5,  Brigittapl.  17. 

Tauschangebot.  235  kurläiidische  Noctuen,  meist 
genadelt,  gute  Qualität,  darunter  45  X,  ingrica,  22 
Acren,  cuspis,  20  ligustri.  12  Cl.  polyodon,  4  H. 
lectilinea,  4  H.  adusta  var  baltiea  u.  s.  w.  Kata- 

logswert über  100  Mk.  wünsche  im  Tausche  für 

JO  Mk.   gegen    mir    fehlende  baltische  Falter  abzu- 
,K„.^__TT         1.1... :-i--     /-.ir...i.        .-üi. 

*)  Dabei  U9  südainerik.,  31S  indo-austr.  und  47  afriU. 
richtig  benannte  Papilioniden-.lr/e«  und  -  Formen, (letztere 
werden  in  anderen  Listen  mei.it  ali  eigene  Arten  angeboten) 

102  siidaiiierih.  Morphiden  (40  Morpho-Formen),  7  Ag:rias- 
Formcn  etc.  etc. 

SüdeuropäischeColeopteren,  darunter  viele  seltene 
im  Handel  nur  zu  hohen  Preisen  erliältliche  Caraben 
sind  ausserordentlich  preiswert  abzugeben. 

A.  Grunack,  Berlin  S.  W.,  Neuenburgerstr.   29. 

A.  ßöllcMrs  MralM-Hamllii 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugothiere,  Vögel,  Keptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 

Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Saramler-Bedarls- 
Artikel.  Grosses  Lag^-r  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Terlag  a.  Expedition  y.  Frit«  Riihl's  Erben  in  Zürioli-Hottlngen.  —  Rcdalttion  :  M.  Ruiil  
Druck  v.  Jacques  Bollmann Uüblesteg,  Ziiriob. 
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Societas  entomologica. 
Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 

internationale. 

Fritz  Rühl,  fortgeführt 

Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 

ToutPB  leßcorrespondances  devront  etreadressees         Alle  Zuschriften  an  den  Verein   Bind 

Bux  h^ritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Holtingen  Fritz  RUhl's  Erben  in  ZUrich-HottIngen 
Messieurs  les  nlembres  de  la  societe  sont  pries  d'cn-l  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins   werd 
voyer    des   contributions   originales   pour    la   partie   liehst  ersucht, Originalbeitriige  für  den  wi 

scientinque  du  Journal.  |  liehen  Theil  des   Blattes  einzusenden. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  ̂     5  fl.     :   8  Mk.  -     Die  Mitglieder  geniesse 
in.    Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden    mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet 
ägt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Ots.  :zi  20  Pfg    —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  Mal   (am 

lloBtonfrei  zu  i 
Nichtmltglied* 
und  15, 

r  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und  ansge- 

Organ  for  the   International  Entomolo- 

gical  Society. 

Fritz  RUhl's  inheritors  at  ZUrIch-Hottingen.   The 
Hon.membersof  the  Society  arc  kindly  requested  of 

of  the  paper. 

Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden 

ientiflc 

Mit 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages 

ach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 

Stenelmis  consobri  us,  Duftsch. 
Vun  Dr.  Buddeberg. 

Einer  der  lieissesten  Tage  des  August  1899  war  der 

löte.  Das  Thermometer  zeigte  nachmittags  -|-2PR 
im  Schatten;  am  16teu  stieg  die  Temperatur  auf 

+  23'^U.  In  der  Nacht,  vom  15.  bis  zum  16.  las 

ich  l)ei  oft'euem  Fenster;  allerlei  kleine  Nacht- 
schmetterlinge wurden  durch  das  Licht  angelockt, 

eine  Phragmatobia  fuliginosa  L.  führte-  verwegene 
Tänze  um  die  Lampe  auf  dem  Tische  auf;  auch 
andere  kleine  Insekten  erschienen.  Unter  andern  kroch 

ein  kleiner  Käfer  mit  grosser  Beweglichkeit  an 

meiner  Zeitung  auf  und  nieder;  ich  glaubte  einen 

Staphylinen,  Charopus,  oder  Hypebaeus  vor  mir  zu 

haben  und  beeilte  mich  nicht,  die  Lupe  herbeizu- 
holen. Bald  gegen  IOV2  Uhr  erschien  ein  zweiter 

Käfer  und  die  Beobachtung  durch  die  Lupe  zeigte 

mir,  dass  ich  einen  Vertreter  der  Elmini  vor  mir 

hiitte;  von  welchen  bis  um  11  Uhr  nach  und  nach 

im  ganzen  sieben- Stück  erschienen.  Die  genaue  Be- 
stimmung der  Art  am  andern  Tage  führte  mich 

auf  Stenelmis  consobrinus  Duftsch.  Icli  hatte 

diese  Art  hier  nie  vorher  gefangen,  umsomehr  war 
ich  erstaunt,  den  Käfer  in  grösserer  Zahl  zu  seheu. 

Die  Entfernung  bis  zum  nächsten  Bach  beträgt  etwa 
40  Meter,  bis  zur  Lahn  ist  es  dreimal  soweit. 

Die  Käfer  waren  ganz  frisch,  ohne  jegliche  Be- 
deckung von  Schlamm,  also  wahrscheinlich  kurz 

vorher  aus  den  Puppenhüllen  gekrochen  und  sie 

müssen  an  diesem  Abend  in  grösserer  Zahl  einen 

Ausflug  unternommen  haben,  bei  welchem  sie  durch 
das  Licht  der  Gaslaternen  angelockt  wurden,  von 

wo  sie,  da  gerade  unter  meinem  Zimmer  sich  eine 

Laterne  befindet,  den  Weg  zu  meiner  Lampe  fanden. 

Viele  andere  Exemplare  der  Art  mögen  an  andere 

Lampen  geflogen  sein.  Au  den  folgenden  Abenden 
machte  ich  das  Fenster  weit  auf  und  das  Licht  recht 

hell,  neuen  Besuch  erwartend,  doch  keine  Stenelmis 
erschien  weiter. 

Die  Art  ist  nach  Redtenbacher  bei  Prag  ge- 

fangen, kommt  nach  Kuwert  in  Frankreich,  Deutsch- 
land und  im  Kaukasus  vor,  doch  scheint  sie  selten 

zu  sein,  ich  besass  bisher  nur  ein  Exemplar  von 

Prag.  Ich  habe  nur  emraal  bei  Lampenlicht  im 

Freien  eine  Elmis  Geri^K  Er.  gefangen,  welche  auf 
den  Tisch  flog;  andere  Vertreter  der  Elmini  sind 
hier  nicht  selten,  doch  habe  ich  sie  nie  abends  bei 
Licht  beobachtet. 

Ich  erlaube  mir  nun  die  Bitte  an  die  Herren 

Kollegen,  welche  ähnliche  Ausflüge  der  Elmini  be- 
obachtet haben,  mir  gefällige  kurze  Nachricht  über 

diese  zu  geben,  da  mich  die  Sache  interessirt. 

Die  Zucht  von  PI.  matronula  L 
Von  Dr.  Heissler. 

Bei  Hofmann  findet  sich  hierüber  die  Bemerkung, 

dass  die  Zucht  schwierig  sei,  dass  nur  wenig  Raupen 
beisammen  sein  dürfen,  die  öfter  stark  zu  bespritzen 

seien.  Nach  Ueberwinterüng  häute  sich  die  Raupe 
zum  6.  Male. 

Manchem  Leser  glaube  ich  vielleicht  einen  Dienst 
zu  erweisen,  wenn  ich  kurz  meine  Erfahrung  aus 

mehrjähriger  Zucht  mitteile.  Ich  erzielte  bei  der 
Zucht  ab  ovo  64— TO^/o  Falter  in  2  Jahren.  Heuer 
erscheint  das  Resultat  ein  ähnlich  günstiges  zu  werden. 

Die  Raupen  bleiben  bis  zur  Einwinterung  mis- 
schliesslkh  in  Gläsern.  Gefüttert  wird  Taraxacum, 

Plantago,  Prun.  padus,    Prun.  spinosa  gemischt,    ab 
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und  zu  Salatblätter.  Nach  der  4.  Häutung  kommen 

25—30  Stück  Ranpen  in  ein  Glas  von  20  cm  Höhe 
und  30  cm  Durchmesser.  Die  Gläser  werden  im 

Zimmer  abseits  vom  Fenster  gehalten.  Gespritzt 

wird  im  ersten  Jahre  nur  selten  und  wenig,  dagegen 

öfter  und  sehr  stark  nach  der  Ueberwinteruug.  Die 
Eaupen  sind  im  Herbste  stets  erwachsen  und  kommen, 

wenn  sie  nicht  mehr  fressen  ins  Winterquartier 

(Drahtgazekasten  in  einem  Sommerhause,  resp. 
Gartenhause),  wo  sie  rmter  Moos  und  Laub  ihr 

Winterlager  aufschlagen.  Nach  der  Ueberwinteruug 

fressen  die  Raupen  nicht  mehr  und  sitzen  wochen- 
lange im  Kasten,  bevor  sie  sich  einspinnen. 

Während  nun  in  früheren  Jaliren  die  Kaupen 

ihre  6  Häutungen  im  1.  Jahre  vornahmen  und  er- 

wachsen mit  langen,  dichten  rotbraunen  Haaren  be- 
setzt waren,  konnte  ich  heuer  eine  wesentliche  Ab- 

weichung konstatiren. 

Die  Eier  der  heurigen  Zucht  (von  Hoffmaun- 

Guben)  stammen  von  einem  gefangenen  p  und  er- 
gaben 767o  kleine  Raupen.  Diese  entwickelten  sich 

insofern  ungleich,  als  cirka  lO"/«  in  der  Entwick- 
lung auffallend  zurückblieben  und  eingingen,  was 

früher  nicht  der  Fall  war.  Der  Rest  gedieli  prächtig, 
von  diesen  hatten  die  meisten  die  6.  Häutung  hinter 

sich,  während  von  ersteren  einige  vor  der  2.  und  3.  Häu- 
tung standen.  Diese  wurden  vom  Anfange  an  als 

verdächtig  abgesondert  und  starben  allmählig.  Die 

Häutung  der  gesunden  Tiere  verlief  also : 

Geschlüpft:     13.— 15.  Juli 

I.  Häutung  17.— 19.     , 
IL       ,  22.-24.     , 

m.       „  27.-29.     r, 

IV.       „  31—  3.  August 

V.       „  7.-11.       , 
VI.       ,  14.— 24.       „ 

Nun  glaubte  ich  meine  Kaupen  bald  erwachsen, 

als  ich  einige  derselben  in  leichtem  Gespinnste  in 

der  Häutuugsstellung  mit  Erstaunen  beobaclitete. 

Nach  wenigen  Tagen  sah  ich  eine  mächtige,  schwarze 

Raupe  im  Glase  —  eine  mir  ganz  fremdartige  Er- 
scheinung, und  heute  am  5.  September  haben  16 

Raupen  die  7.  Häutung  hinter  sich.  Ausser  6  fast 
ganz  schwarzen,  sind  dieselben  sehr  dunkelbraun  und 

sämmtliche  Tiere  grösser  als  die  der  früheren  Zuchten. 
Heute  schon  denke  ich  mit  Freude  an  die 

schönen,  grossen  Falter  und  sollte  sich  die  auffallende 

Pigmentanhäufung  bei  den  schwarzen  Raupen  bis 

zum  Imago  erhalten,  werde  ich  nicht  verfehlen,  dar- 
über zu  berichten. 

Meine  Exkursion  von  1899. 
Von  Faul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Ceresiacus  ist  viel  grösser,  mit  langgestreckteren 

und  viel  paralelleren  Seiten  der  Flügeldecken.  Der 
Thorax  ist  vor  der  Mitte  mehr  erweitert,  nach  hinten 

mehr  ausgeschweift.  Ceresiacus  ist  eben  eine  sehr 

grosse,  ächte  cenisius  Kasse,  fcnestrellamis  aber 

Ühergani)  von  cenisius  zu  Fairmairei. 
Was  beide  gemeinsam  haben,  ist  die  flachere 

Körperform  als  cenisius  sie  besitzt,  dagegen  ist  ce- 
resiacus gröber  skulptirt  als  fenestrellanus. 

Verzeichnis  der  heute  gesammelten  und  von  Herrn 

Ganglbauer  bestimmten  andern  Käfer: 

Cicindela  campestris  L.  4,  gallica  Brell.  6  (na- 
türlich hätte  ich  vielmehr  davon  fangen  können) 

Platynus  complauatus  Dej.  1,  assimilis  Payk.  1, 

Caläthus  fuscipes  Goeze  4,  erratus  Sahlbg.  6,  Lae- 
mostenus  janthinus  v.  coeruleus  Dej.  8,  Poecilus 

gressorius  Dej.  7,  Pterostichus  vulgaris  L.  1,  trun- 
catus  Dej.  30,  impressus  Fairm.  1,  externepunctatus 

Dej.  25,  Abax  continuus  Ggb.  2,  Ophonus  pubescens 

Müll.  1,  Harpalus  rubripes  v.  sobriuus  Duft.  1,  ho- 
nestus  Duft.  3,  Cymindis  scapularis  Schm.  1,  Ocypus 

ophthalmicus  v.  hypsibatus  Beruh.  1,  Silpha  carinata 
V.  austriaca  Otto  2,  obscura  L.  2,  Geotrupes  silvaticus 

Panz.  2,  alpiuus  Hagenb.  2,  Hoplia  farinosa  L.  4, 
Cetonia  aurata  v.  lucidula  Fieb.  2,  Corymbites  aencus 

L.  1,  Dascillus  cerviuus  L.  2  Podabrus  alpinus  Payk. 

1,  Telephorus  tristis  F.  1,  Rhagonycha  fuscicornis 

Oliv.  1,  Hemicopus  pilosus  Scop.  1.  Dendarus  tristis 

Rossi  1,  Otiorrhynchus  griseopunctatus  Boh.  5,  Li- 
parus  dirus  Herbst  1,  Gynandrophthalma  concolor 

F.  1,  Cryptocephalus  sericeus  L.  2,  violaceus  Laich. 

3,  Orina  vittigera  Suft'r.  13,  var  glacialis  Weise  1, 
Melasoma  populi  L.  1. 

Von  Dr.  Steck  gesammelte  und  von  Dr.  Rothen- 
bühler  in  Bern  bestimmte  Myriapoden :  Julus  sabu- 
losus  L.  5,  allobrogius  Broel  5,  Odieri  Broel  1, 

Polydesmus  Meyeri   nov.  spec,  2. 

Am  andern  Morgen,  5.  Juli,  etwas  nach  5  Uhr 
marschirten  Freund  Steck  und  ich  schon  wieder 

zum  ,Städtele  naus",  südwärts  sofort  steil  empor 

steigend,  dem  Col  d'Albergian  zu.  Bald  hatten  wir 
eine  Truppenabteilung  eingeholt,  die  eine  Felddieust- 
übung  nach  derselben  Richtung  hin  machte  und 

befanden  uns  wie  von  ungefähr  in  kurzem  an  die 

Spitze  der  Kolonne  versetzt,  wo  wir  mit  den  voran 

marschirenden    Offizieren   in    ein   Gespräch  gerieten. 
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Dieselben  interessirten  sich  sehr  für 

tiguug  und  der  Hauptmann,  ein  grosser  Naturfreund, 
gab  uns  auch  ein  Stück  weit  das  Geleite,  uns  gute 
Keise  wünschend.  Allen  Argwohn,  welchem  man 

sonst  in  solchem  Grenz-  und  Festungsgebiet  begegnet, 
hatten  wir  durch  Vorweisung  unserer  guten  Empfeh- 

lungen, womit  uns  unsere  schweizerischen  Behörden 

ausgerüstet  hatten ,  gründlich  beseitigt  und  wir 

wurden  überall  mit  der  grössten  Zuvorliommenheit 
behandelt. 

Die  ersten  2  Stunden  Wegs  waren  ziemlich  steil 

und  anstrengend,  aber  doch  meistens  im  kühlen 

Lärchenwalde,  welcher  zu  meiner  Verwunderung 

schon  hübsche  Ausbeute  an  Orino-  und  Platycaraben 
lieferte.  Orinocaraben  habe  ich  in  Anzahl  nur  noch 

am  Col  d'Aviasco  in  den  Bergamasker  Alpen  im 
Walde  getroffen,  sonst  nie  auf  meinen  zahlreichen 
Touren. 

Nach  und  nach  kamen  wir  über  die  Waldzone 

hinaus  auf  freie,  kleinere  Alpeuweiden,  dann  an 
Schutt  und  Schneehalden  vorbei,  immer  höher  und 

höher  ansteigend  am  Abhänge  des  Monte  Albergian 

unter  prächtiger  Aussicht  auf  die  gerade  gegenüber 
liegende  Gebirgskette,  besonders  auf  das  Gebiet  des 

Col  di  finestra,  allerdings  auch  unter  der  Wirkung 
der  von  Stunde  zu  Stunde  an  Inteusivität  zuneh- 

menden Sonnenstrahlen.  Doch  war  die  Hitze  in 

dieser  Höhe  ganz  gut  erträglich  und  so  lange  man  j 
Caraben  findet,  wie  dies  hier  immer  der  Fall  war, 

spürt  man  Nichts  von  irgend  welchen  Mühseligkeiten. 

Etwas  unterhalb  der  Passhöhe,  welcher  wir  zu- 
strebten, kehrten  wir  um,  da  wir  uns  vom  obersten 

Teil,  weil  mit  Schnee  bedeckt.  Nichts  mehr  ver- 

sprachen imd  stiegen  dafür  an  der  rechten  Talseite  | 
empor  zunächst  zu  einer  kleinen  Kaserne,  in  welcher  j 

eine  Compagnie  Alpenjäger  den  ganzen  Sommer  über 
den  Pass  bewacht  und  von  da  an  nach  dem  etwas 

höher  gelegenen  Lago  d'Albergian  hinauf,  einem 
prachtvollen,  inmitten  von  Schneefeldern  und  wilden 

Felsen  gelegenen,  ziemlich  grossen  Alpensee,  welchen 

wir  etwa  um  l'/2  Uhr  erreichten,  um  au  dessen 
Ufer  Mittagsrast  zu  halten.  Es  war  ein  köstlicher 

Moment,  diese  grossartig  schöne  Umgebung,  in 

nächster  Nähe  grüne  Alpweiden,  weisse  Schneefelder-, 
graue  Felsen  und  der  tiefblaue  See,  auf  welchem 

eine  Anzahl  Soldaten  in  einem  selbst  gezimmerten 

Boote  allerlei  Unfug  trieben.  Gegenüber  den  steilen 

Abhang  des  Monte  Albergian,  gerade  vor  uns  der 
Col  di  finestra  und  darüber  in  weiter  Ferne  die 

herrlichen  Gipfel  der  Cogner  Alpen. 

Dass  uns  der  Imbiss  schmeckte,  brauche  ich 

nicht  zu  versichern.  Grosse  Heiterkeit  verursachte 

ein  ganzes,  grosses  Bündel  von  Zahnstochern,  das 
wir  im  Grunde  des  Proviantsackes  fanden.  Es  sind 

ja  in  der  letzten  Zeit  über  uns  halbwilde  Schweizer 
die  abenteuerlichsten  Gerüchte  in  Umlauf  gesetzt 

worden,  aber  dass  wir  uns  hauptsächlich  von  Zahn- 
stochern nähren  sollten ,  der  Gedanke  war  uns 

doch  neu. 
Noch  ein  halbes  Stündchen  ruhten  wir  hier  aus, 

dann  stiegen  wir  langsam  längs  der  linken  Talseite, 
hoch  über  dem  Passwege,  abwärts,  wobei  noch 
mancher  feiner  Carabus  in  unsere  Hände  geriet. 

Immerbin  musste  gehörig  gearbeitet  werden.  An 
Steinen  war  absolut  kein  Maugel,  aber  die  Laterne, 
die  sich  mein  Freund  Steck  immer  wünschte,  mit 

der  man  die  Steine  nur  schnell  nach  Caraben  „durch- 

röntgen' könnte,  ist  leider  noch  nicht  erfunden  und 

es  müssen  daher  im  Tage  viele  Zentner  unnützer- 
weise gewendet  werden. 

Weiter  unten  betraten  wir  wieder  den  Pfad  von 

heute  Morgen  und  erreichten  um  B'/a  Uhr  stramm 
abwärts  marschirend  unser  Quartier  in  Fenestrella, 

wo  wir  uns  bald  von  des  Tages  Mühen  erholt  hatten. 
Heute  eroberte  ich:  3  Carabus  cychroides,  35 

depressus,  70  v.  fenestrellanus. 
Was  zunächst  die  3  cychroides  anbetrifft,  so 

verweise  ich  auf  meinen  Aufsatz  in  der  Societas 

entomologica  XIV  Nr.  11.  Ich  habe  demselben 
Nichts  mehr  beizufügen,  als  die  Erwähnung  eines 

weitern,  sehr  auffallenden  Unterschiedes  zwischen 

dem  typischen  cychroides  und  seiner  Varietät  federicii, 
den  ich  leider  übersehen  habe  bei  der  Beschreibung 

des  Letzteren  mitzuteilen.  Beim  typischen  cychroides 

erreichen  nämlich  die  Flügeldecken  ihre  höchste 
Breite  hinter  der  Mitte,  während  diejenigen  der 

V.  federicii  rein  elliptisch  sind,  ein  Umstand,  welche 
letztere  Form  auch  noch  schlanker  erscheinen  lässt. 

Das  Merkwürdigste  ist,  dass  wir  beide  erst  am  fol- 
genden Tag  den  cychroides  entdeckt  zu  haben 

glaubten,  weil  das  erste  in  meine  Hände  fallende 
Exemplar  von  federicii  eben  grasgrün  war  und  fast 

einem  Blinden  aufgefallen  wäre,  während  wir  am  Al- 
bergian Alles  rasch  einsteckten,  ohne  uns  lange  Zeit 

zu  nehmen,  die  Sachen  anzusehen.  Wir  waren  beide 

wirklich  nicht  wenig  erstaunt,  zu  Hause  unter  unserm 

Materiale  dieses  feine  Tier,  eine  phänomenale  Art,  wie  sie 

Gauglbauer  nach  Einsichtnahme  nannte,  vorzufinden. 
Ich  bin  übrigens  sicher,  dass  wir  deswegen  kein 

I  Stück  mehr  erbeutet  hätten,  wenn  wir  die  Entdeckung 



an  Ort  und  Stelle  gemacht  hätten,  denn  wir  haben 

alles  getan,  was  zu  machen  war,  jeden  „guten"  Stein 
gewendet  und  cychroides  ist  und  bleibt  eine  sehr  sel- 

tene Art,  die  nie  in  grosser  Zahl  gesammelt  werden 
wird. 

Die  hiesigen  depressus  sind  von  v.  grajus  Dan. 

kaum  zu  unterscheiden,  doch  gibt  es  viele  recht 

grosse  Exemplare  darunter,  bis  25  mm  laug,  auch 
hie  und  da  Stücke  mit  vorn  bedeutend  mehr  erwei- 

tertem Thorax,  als  dies  bei  grajus  sonst  der  Fall 

ist.  Sehr  lebhaft  ist  die  Färbung  und  man  sieht  es 

deutlich,  dass  sie  schon  gegen  den  nahen  lucens  des 

Monte  Viso  hin  weist.  Ein  Exemplar  ist  fast  pur- 

purrot, ein  Prachtstück,  die  meisten  andern  aber  leb- 
liaft  rotkupfrig  oder  mehr  golden  und  alle,  namentlich 

die  dunklen  Exemplare  haben,  lebhaft  golden  glän- 
zende Grübchen. 

Die  depressus  der  piemontesischen  Alpen  sind 

übrigens  alle  als  var  grajus  zu  betracliten,  von  den 

Cogner  Alpen  bis  an  den  Monte  Viso,  von  wo  an 
südwärts  dann  v.  lucens  auftritt. 

Was  Bonelli  als  den  typischen  depressus  be- 
trachtete, ist  eben  diese  Form.  Es  zeigt  sich,  dass 

Bonelli  den  ächten  depressus,  den  Jurine  in  Gent 

nach  Stücken  vom  Montblanc  beschrieb,  gar  nicht 
kannte,  sondern  eben  seine  piemontesischen  Stücke 
als  identisch  mit  denselben  hielt,  wahrscheinlich  blos 

auf  die  Beschreibung  hin.  Dies  geht  ganz  klar  aus 

der  Bocelli'scheu  Beschreibung  (Ac.  inip.  Turin  1811) 
hervor,  wo  er  deutlich  die  grajischen  Alpen  (Soana 

und  Usseglio)  als  Fundort  angibt.  Auch  die  Grössen- 
augabe  weist  sicher  auf  den  ächten  grajus  jener 
Gegend  hin  indem  er  schreibt,  dass  dieser  Käfer 

punkto  Grösse  zwischen  Fabricii  und  irregularis 

schwanke,  was  bei  den  grajus  des  Val  Soana  zutrifft, 

für  den  typischen  depressus  aber  nicht,  allerdings 

für  viele  grajus  aus  andern  Lokalitäten,  wenigstens 
für  einzelne  Exemplare,  ebenso  wenig.  Da  Jurine 

den  Käfer  zuerst  beschrieb,  so  ist  der  von  ihm  be- 
schriebene also  der  ächte. 

Der  typische  depressus  des  Montblanc  und  St. 

Beruhard  Gebietes  hat  einen  ganz  andern  Habitus, 
ist  immer  schwärzlich  kupfrig  und  die  Vorderwinkel 

des  Halsschildes  sind  so  stark  abwärts  gebogen, 

dass  der  Thorax  von  oben  gesehen,  ganz  cylindrisch 
aussieht,  weshalb  er  auch  schon  von  Sammlern  als 

var.  cychroides  ausgelegt  wurde. 

Diese  Form  felilt  jedenfalls  weitaus  den  meisten 

Sammlungen  und  es  wurden  immer  die  italienischen 

und  savoyer  Stücke  als  typische  depressus  betrachtet. 

Auch  Schaum  gibt  als  Fundort  die  Montblanckette 

(nach  Jurine)  und  die  Savoyer  Alpen  an,  wobei  man 

sich  aber  unter  letzterer  Bezeichnung  die  piemon- 
teser  Alpen  (ehemaliges  Herzogtum  Savoyen)  denken 

muss,  weil  eben  Bonelli  die  dortigen  depressus  als 

typische  augesehen  hatte.  In  Wirklichkeit  beher- 
bergen die  Savoyer  Alpen  mit  den  piemontesischen 

die  grajus  Form.  Der  ächte  depressus  dehnt  sich, 

so  viel  ich  jetzt  gesehen  habe,  nicht  über  den  Süd- 
abhang des  Montblanc  hin  aus  und  die  eigentlichen 

Savoyer  Alpen  sind  ja  durch  tiefe  Täler  davon  ge- 
trennt, während  sie  mit  den  piemontesischen  Alpen 

zusammenhängen. 

Der  typische  depressus  lebt  also  nur  in  der 
Montblanckette  und  von  derselben  südwärts  findet 

sich  zuerst  v.  grajus  und  dann  vom  Monte  Viso 
abwärts  v.  lucens,  während  nach  Norden  und  Osten 

zunächst  v.  infermedius  auftritt,  der  sich  nach  und 
nach  ostwärts  immer  schärfer  in  var.  Bonellii  ver- 
wandelt. 

Unter  den  70  fenestrellauus  vom  Col  d'Albergian 
finden  sich  viele  grüne  in  diversen  Nuancen,  ver- 

hältnismässig wenig  schwärzliche  (keine  ganz  schwar- 
zen), am  meisten  dunkel  broncebrauue,  auch  einige 

etwas  heller  kupfrige,  also  eine  ganz  andere  Farben- 
mischung, als  am  Col  Ciapier. 

Was  die  Grösse  Gestalt,  Halsschildform,  Fühler 

des  cj",  Anzahl  der  Porenpunkte,  Randung  des  er- 
sten Veutralsegmentes  und  die  Penisform  anbetrifft, 

so  stimmt  dieses  Sortiment  in  allen  Punkten  mit 

demjenigen  des  Col  Ciapier  überein  und  bietet  keinen 
Anlass  zu  besonderen  Bemerkungen. 

Am  Col  d'Albergian  gesammelte  Coleopteren: 
Cicindela  gallica  Brncl.  1,  Nebria  castauea  Bon.  8, 

Berabidium  glaciale  Heer.  1,  Calathus  erratus  Sahlbg.  1, 

melanocephalus  L  1,  Sphodropsis  Ghilianii  Scbm.  1, 

Poecilus  gressorius  Dej.  9,  Pterostichus  truncatus 

Dej.l4,honnoratiiDej.l,rutilansl,BaudiiChd.  30,Peiro- 

leri  Heer  17,  exteruopunctatus  Dej.  11,  Amara  simi- 
lata  Gyll.  1,  erratica  Duft.  2,  appicaria  Fayk.  1, 

aulica  Panz.  4,  Cymindis  hunieralis  Fem.  1,  Ocypus 

alpestris  Er  2,  Corymbites  aeneus  L  13,  Rhagonyeha 
fuscicornis  Oliv  1,  Cistela  semiflava  Küst.  1,  Meloe 

violaceus  Mor.  1,  Otiorrhynchus  griseopunctatus  Boh. 

1,  Liophloeus  tessellatus  Müll.  1. 

Myriapoden :  Julus  Odieri  BrocI.  14,  Poly- 

desmus  Meyeri  4,  Glomeris  couuexa  Koch  v.  ge- 
nuina  Latsel  4,  Lithobius  sp.  ?  1. 

An  dieses  Sortiment  schliesst  sieh  ein  auderes, 

das  ich  einem  über  den  Col  del  Piz  heimkehrenden 



Träger  verdanke,  an.  Dieser  Pass  führt  amSüclabhang 
des  Monte  Albergian  vorbei  in  das  Val  San  Martine. 

Die  Snite  besteht  aus  2  depressns  und48  fenestrellaniis. 

Die  beiden  depressus  stinamen  mit  denjenigen 

desCol  d'Albergian  überein  und  sind  beide  ziemlich  klein. 
Von  den  48  fenestrellaniis  ist  ein  Exemplar  hell- 

grün, 6  Stück  schwarz  und  der  Kest  in  verschiedenen 

Tönen  von  Kupfer-  oder  Brouce-Farbe. 
Diese  Stücke  nähern  sich  in  ihrer  Gestalt  nun 

fast  vollständig  dem  Fairmairei,  dem  sie  ja  auch 

geographisch  am  nächsten  stehen.  Sie  sind  alle  sehr 
breit  und  kurz,  namentlich  die  p.  Zwei  Stücke 
davon  kann  ich  von  einem  Fairmairei  p  vom  Col  di 

Sampeyre  einzig  noch  dadurch  unterscheiden,  dass 

dieselben  zufälligerweise  beide  2  borstentragende 

Porenpunkte  an  den  Segmenten  des  Abdomen's 
haben.  Die  cf  heben  sich  eher  noch  etwas  durch 

ihre  schlanke  Gestalt  vom  Fairmairei  ab,  während 

die  Form  des  Thorax  meistens  nicht  mehr  wesent- 

lich verschieden  ist  von  demjenigen  des  Fairmairei. 

Der  Forceps  ist  ebenfalls  breiter,  vorn  mehr  abge- 
rundet, als  bei  den  Exemplaren  von  den  andern 

Pässen  und  ist  vom  Fairmairei-Forceps  kaum  noch 
zu  unterscheiden,  meistens  aber  noch  etwas  schlanker. 

Die  Fühler  dercf  sind  wie  bei  denjenigen  des  Col 

Ciapier,  das  5.  und  9.  Glied  immer  angeschwollen 

aber  oft  sehr  schwach.  Poreupunkte  sind  weitaus 
am  häufigsten  2  vorhanden,  oft  3,  sehr  selten  1,  hie 

und  da  auch  auf  einem  Segment  1  und  auf  dem 
andern  2  oder  auf  beiden  Seiten  verschieden.  Der 

Rand  des  ersten  Segmentes  ist  meistens  deutlich 

abgesetzt,  oft  nur  schwach  und  sehr  oft  nur  vorn, 

nach  hinten  sich  abflachend,  wie  am  Col  d'Albergian 
und  Ciapier.  (Fortsetznng  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  K.  K.  in  T.  Sie  vermissen  Nr.  17  vom 

Jahre  1899  und  Nr.  15  vom  Jahre  1898.  Da  aber 

die  heutige  Nr.  erst  Nr.  17  von  1899  ist,  so  haben 
Sie  sich  wo!  in  der  Jahrzahl  geirrt  und  meinen 
jedenfalls  Nr.  17  von  1898  und  Nr.  15  von  1897 
oder  umgekehrt.  Wollen  Sie  doch  nochmals  nach- 

sehen und  mir  Nachricht  geben,  dann  sende  ich  sie 
Ihnen  sehr  gerne  zu,  falls  sie  noch  vorhanden  sind 
ausser  in  kompleten  Jahrgängen,  die  natürlich  nicht 
angegrifteu  werden. 

Herrn  P.  S.  in  B.   Manuskript  mit  Dank  erhalten. 
Herrn  W.  C.  in  W.  ditto.  Verölfentlichung  so- 

bald als  möglich,  es  ist  bereits  eine  Arbeit  über 
das  gleiche  Thema  zugesagt. 

Domizilwechsel. 
Herr  H.Sauter  wohnt  nun  in  München,  Luisenstr.61  II. 

9    ̂     Lepidopterologe,    ̂     w 
wissenschaftlich  und  praktisch  erfahren,  Bearbeiter 

eines  grossen  wissenschaftlichen  Werkes,  sucht,  ge- 
stützt auf  gute  Zeugnisse  und  la-Referenzen,  sofort 

oder  später  Anstellung  als  Assistent  oder  Kustos  an 

einem  grösseren  Museum  oder  einer  grossen  Privat- 
sammlung. GeQ.  Offerten  unter  P.  E.  1879  an 

die  Red.  d.  Z.  erbeten^   

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 
YOD  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 

Blasewitz-Dresden, 
ist  erschienen. 

In   dieser   werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus   allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OJctav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDaten. 

Herreu,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk:  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahtsendungen  werden  gern  mit  hohem Rabatt  gemacht.   ^   

Tauschlisten. 
Ich  übernehme  die  Vervielfältigung  von  Cole- 

opteren-Listen  (nicht  für  Händler)  gegen  Entschä- 
digung durch  palaearkt.  Carabiden. 

Dr.  K-  Manger,  Zweibrücken. 
Preiswert.  Prachtvolle  exotische  Schmetterlinge 

gespannt  50  St.  in  50  Arten,  Katalogswert  60  Mk. 
nur  16  Mk.  100  exotische  Käfer  in  40  Arten, 

Katalogswert  45  Mk„  nur  9  Mk.  Alles  in  tadel- 
losen Exemplaren. 

A.  Kricheldorff,  Berlin  S.  42,  Oranienstr.  135. 

Ra.impdm  von  Bombyx  quercus  var.  sicula, 
1  Dtzd.  80  Pfg.  Porto  u.  Verp.  extra.  Futter: 

Epheu,  Zucht  leicht  im  Winter;  im  April  sind  die 
Raupen  erwachsen.  Zirka  2000  Schmetterlings- 
Doubletten,  etwa  7'»  davon  exlarva,  gut  gespannt, 
frisch  aus  den  letzten  Jahren,  sind  zu  vertauschen. 
Darunter  eine  grosse  Anzahl  recht  seltener  Arten. 
Ausserdem  besitze  über  1000  geblasene  Raupen  in 
etwa  200  Arten.  Gebe  die  Falter  und  die  Raupen 
auch  im  Ganzen  ab,  um  damit  zu  räumen.  Preis 
in  baar  sehr  gering.  Tausch  nach  Staudingers 
Katalog.  W.  Caspari  II,  Wiesbaden. 
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Puppen :  Pap,  ajax  ä  70  Pfg.,  Th.  corisyi  45. 
Eier:  Eng.  quercinaria  Dtzd.  20,  Paraguay  -  Falter 
25  Stück  Mk.  3.50,  geringere  Qual.  Mk.  2.—  excl. 
Porto  und  Verp. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Kheinische  Str.  40. 

Coleoi»t;«K"es& 
spez.  des  Gebirgskantop.s  Wallis  (diesjähriger  Fang) 
ofterirt  so  lauge  Vorrat  in  tadellosester  Präparation, 

gut  bestimmt  zu  nachstehend  verzeichneten  Aus- 
nahme-Preisen : 

100  Stück  iu  100  grossen  Arten  Mk.    4.  — 
400  Stück  in  400  Arten  .     .     .     Mk.  18.  - 
500  Stück  in  500  Arten  .     .     .     Mk.  24.  — 
Pterostichus   honuoratii,   Buprestis   8   guttata  in 

grösserer  Anzahl  billigst  gegen  Kassa. 
Lenggenhager,  Saigesch,  Wallis 

(Schweiz). 

Im  Verlage  von  FranJccnstein  cC-  Wagner  in 
Leipzig  erschien:  Entomologisches  Jalirbuch,  Ka- 

lender für  alle  Insekten-Sammler.  9.  Jahrgang,  für 
das  Jahr  1900.  Herausgegeben  von  Dir.  Dr. 
0.  Krancher.  Preis  geb.  1,60  Mk.  Zu  beziehen 
durch  alle  Buchhandlungen  und  bei  Einsendung  von 
1,60  Mk.  franko  von  der  Verlagshandlung  (Leipzig, 
Lange  Strasse  14). 

W^"  Die  gro.sse  KeiehhaUigkeit  und  Gediegeuheit  der Aufsätze  sichert  diesem  Bache  einen  dauernden  Platz  in 
der  entomologischen  Litteratur. 

Auswahl  -  Sendungen     meiner    grossen    Vorräte  ! 
seltener  europäisclier  Lepidopteren,  gespannt  I  Qual, 

mit  60— 66-7370  K'i'i-     Exoten  aller  Fauiiengebiete 
mit  6673—7570  je  nach  Höhe  der  Baar-Entnahme 
empfiehlt.     Centurien   in    Düten.    100  St.  in  ca.  50  i 
schönen   Arten,    dabei   schöne   Papilio,   Morpho  etc.  j 
aus  S.  Am.  10  Mk.  ditto  aus  Jndo-austr.  12  Mark.  1 

Grosse  Puppen    von  Pap.  alexanor,  die  Var.  ma-  ; 
cabaeus   ergebend   ä  1  Mk.  80  Pfg.,    Pt.  proserpina 
Dtzd.  3  Mk.  BO  Pfg.     Porto  extra  gegen  Voreinsen- 

dung oder  Nachnahme  empfiehlt 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83.       j 

Gratis  und  franko  versende  meine  illustrirte 

Preisliste  über  sämtliche  entom.  Requisiten,  als  Ge- 
räte für  Fang,  Zucht,  Präp.  und  Aufbewahrung  von 

Insekten.  Meine  Fabrikate,  iu  eigener  Werkstatt  an- 
gefertigt durch  langjährig  geschulte  Arbeiter,  sind 

anerkannt  beste,  worüber  zugleich  feinste  Referenzen 
des  In-  und  Auslandes  zur  Verfügung  stehen. 

Wllh.  Niepeit,  Zirlau,  B.  Breslau. 
Lieferant  für  Herrn  Dr.  0.  Staudinger,  Museen   Altena  und 

Tring   und   viele  hervorragende    Entomologen   des 
In-  und  Auslandes. 

Aedophron  rliodites. 
Von  dieser  prächtigen,  seltenen  Noctua  kann  ich 

noch  einige  süperbe  Exemplare  ä  15  Mk.  netto  ab- 
geben.    Passable  Stücke  ä  8  Mark. 

Max  Korb,  München,  Akademiestr.  23. 

Himalaya  Düten  Falter  nur  1899  Fang  und 
I.  Qual,  empfehle  per  Nachnahme  in  einzelnen 
•Exemplaren  zu  nachstehenden  Preisen  in  Pfennigen. 

Danais  tytia  d"  150,  p  200,  genutiac/  25,  p  25, 
aclea  cf  15,  p  15,  melaneus  c/  40,  p  40,  chry- 

sippus  p  20,  septentrionis  (j'  30,  limniace  cj"  20, Euploea  alcathoe  cf  150,  midamas  cJ  250,  p  250, 
rhadamanthus  cf  70,  p  100,  Hopeic(MOO,  corecT  20, 
(^  20,  deione  cf  60,  Athynia  cama  cf  80,  opolina 

p  70,  ceroca  cf  80,  peruis  cj"  40,  Precis  iphita 
d"  20,  p  30.  Elymnias  undularis  cf  30,  p  50, 
Abrota  mirus  (S  140.  p  170,  Discophora  cilinde 
cf  100,  p  180,  Neptis  cartica  cS  60,  p  60, 
Cyrestis  thyodamas  <J  30,  p  30,  Spphysa  Chandra 

d  200,  p  200,  Kallima  inachis  d"  150,  p  180, Euripus  halitberses  d  30,  Argynnis  niphe  d  40, 
Limenitis  daraxa  d  70,  procris  d  30,  p  80, 

zayla  d  140,  Dichoragia  nesimachus  d'  80,  Va- 
nessa kaschmirensis  d"  70,  canace  d  ßOi  P  60) 

Euthalia  guruda  d"  60,  p  100,  kesava  d  60, 
phemius  d  80,  p  120,  francae  p  200,  durga  d 

50,  Charaxes  adamas  d  70,  p  70,  marmaxd"  100, 
p  200,  eudamippus  d  150,  jalinder  d  200,  Cir- 
rochroa  avris  d  40,  p  50,  Apatura  namouna  d 

130,  p  130,  Cynthia  erota  d  30,  p  50,  Hypo- 
limnas  bolina  d  30,  p  50,  Symbrenthia  hypselis 

d  30,  p  ()0,  hippoclus  d'  25,  p  40,  Stibochiona 
nicea  d  30,  p  40,  Pyrameis  indica  d  20,  cardni 
d  20,  Herona  marathus  d  80,  Hestina  nama  d 

20,  Cethosia  biblis  d  30,  p  60,  cyane  d"  70, 
Doleschallia  polibete  d  30,  p  50,  Atella  phalanta 
d  15,  p  30,  Ergolis  merione  d  25,  ariadne  d 
20,  Dodona  quida  d  30,  p  100,  Libythea  myrrha 
d  40,  p  40,  Zemeros  flegyas  d  40,  Loxura 

atymnus  d'  40,  p  40,  Ilerda  epicles  d  80,  p  100, 
sena  d  40,  p  60,  Sureudra  quercetorum  d"  40, 
p  40,  Zeltus  etolus  d  30,  p  30.  Ferner  noch 

folgende  schön  'gespannte  exot.  Falter.  Papilio 
turnus  d  80,  troilus  d  70,  asterias  d"  70,  Argynnis 
cybele  p  40,  idalia  d  80,  Philampelus  achemon 

p  160,  Darapsa  myron  p  50,  Thyreus  Abbotii  d' 130,  Catocala  cara  p  100,  Limenites  ursula  d  80, 
Deilephila  lineata  d  50,  Darapsa  choerilus  d  80, 
Auisota  Stigma,  d  70,  Deiopeia  bella  d  30,  Polype 
velleda  d  130,  Parasa  chloris  d  50)  Dryocampa 
rubicunda  d  60,  Deidamia  inscriptus  200,  Satyrus 

alope,  d'  100,  Eudryas  unio  d  100,  Telea  poly- 
phemus40,  Actias  luna  40,  Hyperchiria  jo,  Platysamia 

cecropia  30,  Hypolimnas  anthedon  d"  70,  Cymothoe 
theobene  d  50,  Anth.  mvlitta  100  Pfg.  und  ca.  7 

Dtzd.  Att.  cynthia  Pupp.'  ä  Dtzd.  60  Pfg.  Porto und  Verp.  extra. 

E.  Vasel,  Hanu.  Münden,  Forstakademio. 

Las.  V.  autumnalis  Falter  und  A.  caja  ab.  Eier 
sofort  vergriffen.  BandrcxUr,  Rottweil. 

Insektennadeln  t^^£Zt:^t 
tert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 
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Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

^i^  Entomologisches  Institut  :^^ 

ALTONA,  Marktstr.  53. 

Goldene  Medaille.  —  Diplome. 
Lieferaut  für  Private,  Museen  und  Schulen. 

Neue  Original- Ausbeuten.  Sierra  de  Durango. 
Mexilio,  6000'  lioch.  Ecuador,  Columbien,  Espirito 
Santo  Chiriqui;  Neuqueen -Chile,  Nord-  und  Süd- 
Borueo;  Palawari,  Celebes,  Cebu,  West- Afrika.  Kä- 

fer, Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  —  Aus- 
wahlsendungen. Preise  billigst.  Vers,  nur  la.  Qual. 

Centurieu,  Lepidopteren.  Zusammengestellt  (nicht 

gemischt!)  von  Espirito  Santo,  Nord-  und  Süd- 
Borneo,  West-Afrika,  vorzüglich,  100  Stck.  50  Arten 
für  Mk.  12.50  franko.  la.  Qual.  —  Catalogwert 
10-fach.  —  Centurien:  Coleopteren  zusammengestellt 
aus  den  Original-Ausbeuten  nur  la..  Qual,  für  Mk. 
12.50  franko.  —  100  Stck.,  50  Arten,  vorzüglich. 
Catalogwert  10-fach.  —  Auswahlsendungen:  Pracht- 

volle Orthopteren,  Rhynchoten,  Hymenopteren,  Dip- 
teren, Spinnen,  Scorpione  etc.  Grosse  Sammlungen 

europ.  Coleopteren  mit  707o  Rabatt,  nur  la.  Qual. 
Centurie:  100  Arten  100  Exemplare,  genau  bestimmt, 
Mk.  4.50  franko.  —  Europ.  Lepidopteren.  Auswahl- 

sendungen. Centurie  100  Stck.,  50  Arten,  Ja.  Qual. 
6  Mk.  franko.  —  Grossartige,  unerreichte  Auswahl 
biologischer  Präparate  von  Insekten  aller  Art.  Frass- 
stücke,  Nester,  Bauten,  Larven,  Puppen  etc.  Grosse 
Schaustücke  für  Museen,  das  Leben  und  die  Ent- 

wicklung der  verschied.  Insekten  darstellend,  natür- 
liche Grösse,  naturgetreu,  werden  auf  Bestellung  aus- 

geführt. Besichtigung  meiner  grossen  Vorräte  zu 
jeder  Zeit.  Als  Belege  für  wirkliche  Original-Aus- 

beuten die  Conuossemente.  —  Vom  1.  November  er. 
vergrössere  mein  Geschält  und  verlege  dasselbe  nach 
Königstrasse  217,  part.,  Haltestelle  der  Pferdebahn 
Hamburg-Altona.     3  Minuten   vom  Bahnhof  Altena. 

Gesucht  für  meine  Ausstellung  in  Paris  1900: 
grosse  Frass-Stücke ,  Nester,  Bauten  und  seltenes 
biologisclies  Material. 

Da  ich  meine  über  1000  Arten  zählende  Coleop- 
terensammlung  nebst  einer  Unmenge  Doubletlen 
aufzugeben  beabsichtige  und  mich  fernerhin  nur  mit 
Schmetterlingen  zu  befassen  gedenke,  so  suche  ich 
mit  Herren,  die  tauschen  wollen,  in  Verbindung  zu 
treten.  Ich  habe  auch  eine  grosse  Anzahl  geblasener 
Raupen  und  mehrere  100  diverse  Insekten  (Neuropt, 
Orthopt.  Hymenopt  etc.  etc.)  abzugeben,  eventuell 
zu  vertauschen.  Erwünscht  exotische  und  päläarc- 
tische  Schmetterlinge.  Auch  kaufe  ich  zu  billigen 

Preisen  bessere  Arten  und  gebe  gegen  haar'  66 — 75  "/o Rabatt  auf  Dr.  Staudiugers  Preise,  je  nach  Grösse 
der  Bestellung.  Jede  Anfrage  wird  mit  grösster 
Bereitwilligkeit  beantwortet  und  sind  solche  erbeten  an 

Dr.  Klimmecl<,  Wien  VIII,  Josefstädterstr.  31. 
NB.  Da  ich  auch  in  Schmetterlingen  viele  Doubletten 

habe,  so  mochte  ich  auch  nii:  Lepidopterologen  in  Verbindung 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Offerire  im  Tausch  Raupen  v.  ß.  var:  sicula 
(Futter  Epheu)  im  letzten,  sowie  solche  im  4ten  bis 
oten  Kleide.  Erwünscht  sind  gesunde  Puppen  anderer 
Arten,  besonders  machaon,  polyxena,  galii,  vespertilio, 
pyri,  spini,  versicolora. 

H.  Wolff,  Breslau,  Hermannstr.  27  I. 

Hncherard,  Paris,  lORue  de  Crussol. 

P.  apollo,  A.  cardamiues,  P.  napi,  sinapis,  R. 
rharani,  Cleopatra,  C.  hyale,  P,  hippothoe  (chryseis), 
phlaeas,  L.  aegon,  bellaigus,  semiargus,  corydon, 
damon,  argiolus,  V.  c.  album,  polychloros,  urtics, 
cardui,  M.  dictynua,  athalia,  euphrosyne,  cinxia,  A. 
paudora,  paphia,  latonia,  M.  galathea,  S.  arethusa, 
phaedra,  janira,  Z  lonicerae,  C.  hero  pass.,  ledippus, 
pass.,  arcania,  S.  ligustri,  H.  prasinana  e.  1.,  S. 
mesomella,  C.  rosea  e.  1.,  L.  complana,  aureola,  C. 
testudo,  0.  antiqua,  v.  nigrum,  D.  pudibunda  e.  1 , 
P.  monacha,  A.  caja  e.  1,  0.  dispar,  D.  falcataria, 

binaria  (hamula),  P.-  palpina,  N.  ziczac  e.  1.,  P. 
bucephala  e.  1.,  cucubali  e.  1.,  G.  derasa  pass.,  A. 
aceris,  megacephala,  ligustri,  D.  coryli  e.  1.,  B.  perla, 
A.janthina,  fimbria,  V.  solani,  neglecta,  xanthographa, 
plecta,  leucogaster  pass.,  putris,  aquilina,  saucia, 

i  margaritosa  v.  a3qua,  segetum,  ypsilon,  M.  nebulosa, 
oleracea,  A,  caicimacnla,  D.  protea,  H.  strigilis,  ab. 
latruncula,  ab.  furuncula,  A.myrtilli,  C.  perspicillaris 

'  pass.,  L.  scirpi,  sicula,  comma,  albipuncta,  vitellina, 
I  pallens,  lithargyria  1.  album,  C.  infusca  pass,C.  pyralina, 
j  e.  1.,  affinis,  0.  Iota,  X.  citrago,  semibrunnea,  0. 
rhizolitha,  C.  vaccinii,  S.  satellitia,  0.  circellaris, 

ferruginea,  P.  chrysitis,  C.  delphinii  pass  ,  E.  argen- 
tula,  sulphurea  (trabealis),  C.  dilecta,  conjuncta, 

1  conversa,  nup'a,  uncula,  C.  alchymista  pass.,  T. 
■  craccffi,  A.  flexula,  Z.  emortualis,  P.  barbalis,  H. 
rostralis,  T.  fimbrialis  (thymiaria),  A.  bisetata,  ornata 
pass,  Z.  pendularia  e.  1 ,  omicronaria,  pnpillaria  pass., 
porata  e.  1.,  punctaria  e.  1 ,  C.  pusaria,  E.  angularia 
e.  1.;  dolabraria,  U.  sambucaria,  V.  macularia,  M. 
uotata,  B.  gemmaria  (rhomboidaria),  consortaria, 
lichenaria  pass.,  luridata  (extersaria),  hippocastanaria 
e.  1.,  F.  famula  (concordaria),  S.  lineata  (dealbata), 
A.  ononaria,  C.  spartiata  e.  1.,  juniperata,  fluviata, 
gemmata  e.  I.,  M.  euphorbiata,  C.  luteata,  dilutata, 
corylata,  E.  millefoliata,  centaureata. 
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Die    r  e  i  c  li  li  a  1 1  i  g  e 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  imd  franko 

zu  Diensten. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegründet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  natnrwissenschaftliclieii  Objekte.  =z: 
Kataloge  umsonst  iiucl  portofrei. 

i^vagvMist;  Hoff asm^sAam, 
Köln  a.  Rh.,  Sachseuring  1, 

empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearcktischer  Le- 
pidopteren  (Macro  und  Micro)  und  präparirter  Rau- 

pen zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Offearia*«  mit  hohem  Rabatt:  Cerog- 
lossus  Buqueti,  v.  eleganlissimus,  chilensis,  Darwini, 
gloriosus,  speciosus,  suturalis,  syharita,  valdiviae, 

Procrustes  v.  Hopft'garteni,  Carabus  cavernosus,  v.  Bri- 
sonti,  V.  Boudeti,  v.  montanus,  v.  laevipennis,  v. 
subfestivus,  v.  Putzeysi,  v.  cupreonitens,  v.  Kraatzi- 
anus,  v.  Jordani,  v.  carinatus,  v.  maximus,  v.  Gattereri, 
Christofori,  v.  alticoia,  v.  Burghauseri,  v.  transsil- 
vanicus,  v.  extensus,  Dischirius  numidicus,  Siagona 
Gerardi ,  Anophthalraus  cordicollis ,  oblongicollis , 
spectabilis,  v.  robustus,  v.  Motschulskyi,  trechoides, 
Hacqueti,  Schmidti,  Omphreus  Beckiauus,  Percus 
liueatus,  Amara  Henoui,  Calathus  Solieri,  Discoptera 
Komarowi,  Blechrus  vittatus,  Glycia  oruata,  Zuphium 
Bedeli  nov.  spec.  Lebia  v.  numidicus  etc.  etc. 
ferner :  Tragosoma  depsarium,  Rhagium  fasciculatum, 
Acimerus  Schaetferi,  Pachyta  lamed,  Cartodere 
Frivaldskyi,  Strangalia  distigma,  Cerambyx  carinatus, 
v.  acuminatus,  v.  Mirbecki,  nodulosus,  v.  helveticus, 
Plagionotus  Bobelayi,  scalaris,  Parmena  Solieri, 
Dorcadion  Oertzeni,  nigritarse,  lineatocoUe,  Beckeri, 
Liopus  V.  dissimilis,  Menesia  bipunctata,  Phytoecia 
rubrojmnctata  etc.  etc.  Vollständige  Listen  gratis 
und  franco.  Auswahlsenduugen  europäischer  und 
exotischer  Coleoptereu.  Auch  unbestimmte  deutsche 
Coleopteren  (meistens  Kleintiere),  Hymenopteren  und 
Dipteren  stehen  in  reichhaltigen  Auswahlsendungen 
zu  enorm  billigen  Preisen  zur  Verfügung.  Ueber- 
nehme  die  Determination  europäischer  Cicindelen 
und  Caraben. 

H.  Schulz,   Hamburg-Barmbeck,   Hamburgerstr.   28. 

Verkaufe  mehrere  Exemplare  Emydia  cribrum 
V.  Rippertii  (Pyrenäen)  an  den  Meistbietenden,  da 
ich  diese  Art  in  keinem  Katalog  fand. 

August  Junghans,  Rudolstadt  (Thüringen) 
Angerstr.  5. 

Catocala-Eier  bin  ich  in  der  Lage,  dieses  Jahr 
in  Anzahl  zu  ausserordentlich  billigen  Preisen  zu 
liefern  und  zwar  gebe  ich  folgende,  dalmatinische 
Arten  ab:  Catoc.  conjuncta,  grosse  Seltenheit,  Futter 
Steineiche  ä  Dtzd.  2  Mk.  50  Pfg.  CatOC  lupina 
(3  Dtzd.)  sehr  selten,  h  Dtzd.  2  Mk.  60  Pfg.,  Futter 
Salix.  Catoc.  nymphaea  h  1  Mk.  50  Pfg.  Catoc. 
nymphagoga  ä  Dtzd.  1  Mk  Porto  20  Pfg.  Tausch 
sehr  erwünscht  gegen  lebendes  Zuchtmaterial.  Bei 
grossen  Aufträgen  billiger. 

C.  Baudrexler,  Rottweil-Rathaus. 
Spezialität :  Catocalen. 

N.  B.  Die  Aufträge  und  Tauschoflerten  wenlen  uacli  der 
Reilie  des  Eingangs  erledigt. 

Catoc.  dilecta  -  Eier  ä  Dtzd.  1  Mk.  50  Pfg., 
Tausch  sehr  erwünscht.  Suche  einige  guterhaltene 
Insektenkästen  gegen  obiges  einzutauschen.  Ausführl. 
Zuchtangabe  gratis. 

Catoc.  paranympha  -  Eier  sind  wieder  ca.  200 
Stück  zu  habeii  ä  Dtzd.  1  Mk.  50.  Pfg  excl.  Porto, 
10  Dtzd.  14  Mk.  50  Pf.  Iranco.  Im  Tausch  gesucht 
lebendes  Zuchtmaterial,  paläarkt.  und  exot.  Papilio- 
niden,  sowie  einige  Eaupenkästen  und  1 — 2  Puppen- 

kästen. C.  Baudrexler,  Rottweü. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorisclie  0"bjekte  aller  Art. 
a^^^^ Während  des  Winters  wird  folg.  in  Spiritus 
lieferbar.  (Sendungen  nur  gegen  Nachnahme). 
Bellone  acus  1  Mk.  Stück.  Couger  vulgaris  von 
4   Mk.   bis    20   Mk.    Stück;    Octopus    vulgaris    von 
4  Mk.  bis  20  Mk.  Stück;  Sepia  officinalis  1  Mk. 
bis  4  Mk.  Stück ;  je  nach  der  Grösse.  Tintenfische 
1  Mk.  Stück.  Ferner :  Steinhühuer  frisch  geschossen 
7  Mk.  per  Paar,  Schnepfen  frisch  geschossen  7  Mk. 
per   Paar.     Dalmat.  Käfer   unbestimmt,   in   Spiritus 
5  Mk.  pro  100  Stück.  Papilio  montanus  in  Düten 
1  Mk.  Stück.  —  Reiche  Auswahl  von  Dalmat. 
Schmett.  stets  am  Lager. 

Anton  Spada,  in  Zara. 

i.  Böilclierii  Naluralieii-Qainn^ Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Vorlag  u.  Expedition  v.  Fritz  Rdhl's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  Rühl  Druck  v.  Jacques  üollma Müblesteg,  Ziiricb. 
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W  «1»«imdc»  ■'vappesA.  Preise  in 
™-^  Pfennigeü.  Rumina  40,  vespertilio  45,  proser- 
pina  35,  populi  1(»,  iimacodes  12,  asella  25,  ab 

ferenigm  ö"  120,  P  280,  curvatula  25,  fagi  70, 
bicuspis  2»0,  furciila  40,  ziczac  10,  denisa  20,  batis 
10,  or  10,  abscondita  70.  Porto  und  Verp.  25. 
Eier  von  yama-mai  50,  Porto  10.  Lepidoptoren  gut 
und  billig,  auch  Tausch. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5, 
Brigittaplatz  17. 

Wer  spannt  mir  einige  Tausend  palaearct.  Düten- 
sohmetterlinge  ?  Gefl.  Angebote  unter  W.  X.  99  an 
die  Redaktion  der  Soc.  ent. 

P.  xuthulus  50,  80,  Raddei  4't,  55,  Feistharaelii 
12,  Maackip90,  Tb.  ab.  pallidior  30;  albidior  30, 
D.  apollinus  12,  P.  apoUo  v.  transbaical.  25,  50, 
intermedius  7,  22,  Sibiriens  20.  75  besebolus  p  75, 
cardinal  100,  150,  discobolus  ab.  40,  v.  nigricansp 
60,  Romaiiovi  25,  actius  50,  120,  rhodius  12,  40, 
mercurius  80,  120,  Honrathi  75,  notnion  15,  40, 

nomiustj'  250.  norainiilus  c5*  50,  Bremeri  15,  80,  v. 
Graeseri  60,  100,  clarius  v.  dentata  45,  100,  Nord- 
manni  125,  200,  v.  minima  70,  apoUonius  25,  35, 
ex.  Transb.  30,  50,  v.  alpinus  25,  delphius  20,  35, 
Ueberg.  zu  illustris  40,  80,  infumata  75,  traasiens 
25,  Staudingeri  65,  Szechenyi  120,  150,  orleansi 
120,  150,  tenedius  40  p  ab.  100,  Fimo  100,  Simu- 

lator es'  i20,  Felderi  45,  90,  M.  ab.  melaina  50, 
trans  ad.  M.  20,  nubilosus  5,  v.  gigantea  cf  15, 
Stubbendorfi  8,  20.  glacialis  cf  15,  P.  ßuttleri  45, 
60,  rapae  v.  Orientalis  5,  10,  melete  25,  v.  altensis 
10,  20,  A.  pyrothoe  10,  30,  Zegr.  Fausti  cf  ̂ 5, 
Col.  Wiskotti  V.  separata  75,  125,  aurantiaca  75, 
120,  chrysoptera  75,  l25,  Christophi  60,  110, 
simoda  7,  10,  erate  7,  v.  lapponica  7,  10,  cocandica 
30,  60,  Alpheracki  cf  ̂ ^,  melinos  45,  75,  sagartia 
cf  20,  niontium  70,  100,  E,  ab.  helicbta  50,  60, 
Marco  Polo  90,  120,  viluieusis  120,  200,  thisoa  7, 
25,  eogene  10,  30,  v.  flavescens  70,  100,  Fieldi  30, 
50,  Felderi  cf  120,  helice  7,  Romauovi  20,  70,  v. 
maculata  35,  pamiri  45,  60,  libanotica  c^  30,  au- 
rorina  40,  100,  v.  transcaspica  8U,  150,  aurora  35, 
100,  kenteana  50,  140,  cloe  100,  olga  p  150, 

Arctia  pretiosa  150,  150,  leopardina  (j"  200,  Plus, 
dives  150,  ornata  150,  circumscripta  45,  circumflexa 
17,  aemula  55,  agnata  30,  Tancrei  150,  purissima 
100,  macrogamma  60,  interrogationis  ex  Amur  10, 
Deil.  nicaea  100,  oldenlandiae  60,  zygophylli  50, 
Binerti  50,  Grenzenbergi  22,  peplides  60,  livornica 
10,  celerio  20,  Sm.  Kindermanni  25,  tartarinovi 
150,  Maacki  120,  v.  Staudingeri  150,  v.  mirabilis 
200,  caecus  80,  argus  100,  150,  tremulae  120,  150, 
Christophi  140,  roseipeunis  200,  Ampel,  rubiginosa 
100,  Sphinculus  mus.  Dolb.  exacta  75,  inexacta  75. 
10  =  1  M. 

W.  Maus,  Wiesbaden,  Friedrichstr.  2. 

^i^esimola.'t  werden  lebende  Puppen  von : ^^  Smerinthus  ocellata,  Smerinth.  populi,  Pygaera 
curtula  und  anachoreta,  geboten  werden  dagegen 
prima  Falter  von :  Pap.  hospiton,  Thais  cerisyi, 

ceris.  var.  DeyroUei,  Colias  myrmidone,  Smer.  atlan- 
tica,  Callim.  persona,  Spilos.  luctuosa,  sordida,  Sat. 
Hybr.  emiliae,  Bornemanni,  Drepan.  Hybr.  Rebeli, 

Pyg.  Hybr.  Raeschkei,  Agr.  collina,  ripae,  Weissen- 
bornii  etc.  etc. 

Prof.  Dr.  M.  Standfuss,  Zürich  eidg.  Polytechnikum. 

Call,  persona  25.  v.  italica  25.  hera  lutesceas  c^ 
80.  A.  V.  Konewkai  cf  30.  tbrtunata  50  50.  v. 

atromaculata  7.  leopardina  200.  v.  tigriua  20.  ma- 
culania  10.  maculosa  10.  simplonica  10.  reticulata 
150.  Mannerheimi  90.  casta  6.  v.  issyka  cS  50-  60. 
V.  Manni  90.  cervini  40.  Huatheki  60.  quenselii  15. 
25.  spectabilis  7.  v.  annulata  20.  Eup.  rivularis  cf 
100.  Oertzeui  45.  0.  corsica  4,  v.  sardoa  5.  baetica 
25.  10.  Loewii  30.  v.  armeua  Paar  40.  hemigena 
20.  10.  parasita  p  15.  Spil.  Hybr.  Standfussi  Paar 
60.  C.  terebra  60.  Bohatschi  170.  modestus  120. 
consobrinus  150.  albonubilis  100.  arenicola  60.  Alb. 
Baui  25.  B.  Henkei  50.  Hilleri  20.  Eversmanni  37. 

palaestinensis  100.  davidis  120.  Crat.  Bailloni  25. 
65.  Las.  suberifolia  120.  laeta  45.  lunigera  25. 
lobuliua  25.  Dieckmann!  70.  bufo  35.  Br.  lunulata 
170.  undulosa  180.  S.  Baisduvalii  90.  HO.  Hybr. 
emiliae  50.  Scheuckii  80.  70.  .Jankowskü  60.  80. 
diana  180.  150.  isabellae  90.  80.  Tr.  cristata  120. 

splendida  120.  Pyg.  timon  200.  230.  Rh.  alpina  40. 
Cat.  lara  50.  remissa  90.  dilecta  12.  puerpera  6. 
paranympha  6  nymphaea  17.  serenides  p  50. 
euthrychea  20.  diversa  12.  nymphagoga  5.  aestima- 
bilis  100.  hymeuaea  4.  conversa  6.  agamas  4.  dissi- 
railis  60.  separata  20.  Harp.  verband  100.  140. 
Arsil.  v.  murina  40.  Cuc.  spectabilis  125.  fuchsiana 
180.  Plus.  Becker!  180.  diasema  280.  Adal. 
Schreuckii  100.  300.  Das.  Rossii  II.  20.  10=  1  Mk. 

W.  Maus,  Wiesbaden  Friedr.  Str.  2. 

Von  der  Insel  Tenerifta  soeben  eingetroffen: 
Canarische  Falter,  (Palaearkt.  Faunengebiet)  Pier. 

rapae,  daplidice,  Col.  edusa,  Polyom.  phlaeas,  *Lyc. 
baetica,  *ivehhianus,  lysimon.  Van.  vulcanica,  cardui, 
Dan.  chrysippus,  plexippus,  *Pararge  var.  xiphioides, 
Epinephele  var.  fortunata,  *  Thymelicus  Christi,  Deil. 
tithymali,  *Macr.  stellatartim.  Plus,  aurifeia,  Pseud. 
tirrhaea  sowie  div.  Noctuenartea  in  einzelneu  Stücken. 

Von  allen  Species  I.  u.  IL  Qual.  Chrysippus,  ple- 
xippus, tithymali  und  aurifera  in  grossen  Mengen 

exlarva.  Bin  bereit  den  ganzen  Vorrat  auf  einmal 
zu  sehr  niedrigem  Preis  abzugeben.  In  diesem  Falle 
verlange  man  ausführliche  Liste.  Preise  auf  Au- 

frage. Die  mit  *  bezeichneten  Arten  sind  nur  in 
wenigen  Stücken  vorhandeu. 

F.  Killan,  Stromberg-Hunsr. 
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-Arthur,  Johannes  Speyer  )R^     ̂  
Allona    —    Königftrasse  217  pa't.   —    Altona 

==     Nur  entomologisches  Institut    ̂ = 

Kein  Nebenberuf.   —   Goldene  Medaille.  —   Diplome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbouteu  exot. 
Käfer,  SchmetterliDge  uud  Insekten  aller  Art.  Euiop. 
Coleoptereu  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Ceiiturieii  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  50,  nur  Ja  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  uud  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 

Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Die  Erben  des  allbekannten  Sammlers  Sr.  Excel- 
lenz des  Präsidenten  der  kaiserlichen  Bank  in  War- 

schau, Herrn  von  Baumgartner,  wünschen  die  im 
besten  Zustand  befindliche  Coleopteren- Sammlung  ! 
des  Verstorbenen  zu  verkaufen;  sie  enthält  die 
grössten  Seltenheiten  Europäer  und  Exoten.  Katalog 
vorhanden.  Auskunft  erteilt:  Ingenieur  Fr.  Baum, 

St.  Petersburg,  Demidofi'  Per.  Nr.   14. 
Raupen:  v.  sicula  Dtzd.  75  Pfg.,  Agr.  fimbria 

Puppenreif  Dtzd.  60  Pfg.,  Puppen  hievon  Dtzd. 
80  Pfg.  Gut  gespannte  Falter,  tadellos  z.  B.  hos- 
piton  200  Pfg.,  cerisyi  ̂ f  75  p  120,  rumina  50. 
70.,  ergane  60.  85.,  Duponcheli  55.  75  ,  celtis  25., 
jasius  130.,  V  ichnusa  50.  80.,  elisa  180.  500., 
pandora  60.  75.,  laodice  60.,  atropos  80.,  nicaea 
760.,  tithymali  325.,  nerii  100.,  croatica  90.,  matro- 
nula  425.,  casta  65, ^  luctuosa  60.,  abietis  100.,  v. 
sicula  70.,  populifolia  100..  erminea  60.,  Milhauseri 
65.,  fagi  65.,  carmelita  65.,  alni  140.,  cappa  65., 
rufocincta  60.  80.,  xanthomelas  60.,  scita  35.,  maura 
35.,  effusa  80.,  aurifera  170.,  ni  80.,  malvae  145., 

victorinä  150.,  'Ireitschkei  400.,  stolida  75.,  incar- 
uatus  125.,  insularis  200.  250.  Auf  Wunsch  Liste. 
Auch  Tausch. 

C.  F.  Kretschmer,  Talkenberg,  O.-Schl. 

Günstige  Gelegenheit  zur  Erwerbung  einer  grös- 
seren Sammlung  europäischer  Insekten,  liestehend 

aus  etwa  450  Arten  Coleopteren  in  500  Exemplaren, 
185  Arten  Hymenopteren  in  200  Ex ,  200  Arten 
Dipteren  in  300  Ex.,  105  Arten  Lepidopteren  in  110 
Ex.,  25  Arten  Hemipteren  in  30  Ex.,  10  Arten  Neu- 
ropt.  und  Orthopt.  15  Ex.  Sämtliche  Insekten  sind 
tadellos,  sauber  präparirt  und  richtig  bestimmt. 
Die  ganze  Sammlung  ist  äusserst  billig  abzugeben 
durch  A.  Brauner,  Zabrze  O/S. 

Aus  Nordpersien,  Taurus,  Transcaucasien, 
Pamirgebiet,  Amurgebiet,  Corsica,  Sardinien, 
Pyrenaeen,  Wallis  u.  s.  w.  sind  frische  Schmetter- 

linge eingetroffen  und  stehen  Auswahlseudungen 
ernsten  Sammlern  zur  Verfügung.  Bitte  genau 
Sammelgebiet  anzugeben.  Viele  seltene  Nordameri- 

kanische Puppen  zu  billigsten  Preisen  vorrätig. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42, 
Luisenufer  451. 

Käfer  -  Centurien  meiner  Wahl :  100  Stück 
Europäer  vorwiegend  Südtirol,  100  Arten  5  Mk., 
200  Stück,  200  Arten  10  Mk ,  300  Stück,  300 
Arten  15  Mk.,  500  Stück,  500  Arten  30  Mk.,  IqO 

Stück,  50  Arten,  Armenion  und  Turkestan,  nur  teil- 
weise bestimmt  16  Mk.,  100  Stück,  100  Arten, 

Nordamerika,  mit  Cicindela  modesta'  u.  and.  Sel- 
tenheiten, bestimmt  und  mit  Fuuddaten,  schöne 

Serie  17  Mk.,  100  Stück,  60  Arten,  10  Mk.,  50  Stück, 
40  Arten  5  Mk.,  50  Stück,  25  Arten,  Caraerun, 

mit  Mecynorrhina  torquata  (j"  und  andern  auff.  Arten, 
meist  determinirt  12  Mk ,  100  Stück,  25  Arten, 
Windhoek,  D.  S..  W.  Afrika,  mit  schönen  lulodis 
etc.,  einige  determinirt  10  Mk.,  100  Insekten  (Käfer, 
Wanzen,  Heuschrecken  etc.)  von  Camerun,  dabei 

torquata,  viele  I'rachtwanzen  etc.,  ca.  35  Arten 
12  Mk.,  100  Insekten  von  Deutsch  S  West-Afrika 
mit  interessanten  Scolopenderu,  Kugelasselu ,  Bup- 
rest.  10  Mk.,  100  Insekten  von  Chile,  dabei  Chia- 

sognatus-GranticJ',  Cicaden  etc.,  ca.  35  Arten  12  Mk. 
50  Wanzen,  10  nur  praihtvolle,  bestimmte  Arten, 
von  Camerun,  nur  5  Mk.  Porto  und  Packung 
1  Mk    extra. 

A.  Voelschow,  Schwerin,  Mecklenburg. 

Zum  Kaufe  oder  im  Tausche  gesucht  gegen 
unübertreftlieh  schöne  Frassstücke  forstschädlicher 
Insekten  etc. :  Imagines  in  1  oder  2  Exemplaren 
von  Bostr :  monographu.s;  Eccopt:  carpini,  .<J«o6«m»w 
nigrinum,  Grapliol:  zebeana,  strobiella;  Tinea 
laricella,  laevigatella;  Hyponom:  padella,  variabilis; 
Nematus  abietum ;  Cynips  disticha,  terminalis  fecun- 
datrix,  cincta,  Kollari,  quercus,  Salicis:  Chermes 

abietis,  strobilobius-,  Cecidoniyia  fagi,  brachyptera, 
Tetraneura  u]m\,  Schizoneura  lanuginosa;  Fhytoptos 
triradiatus.  Ferner  ein  Präparator  zum  Spannen  von 
Kleinfaltern  gegen  Ueberlassung  einer  entsprechenden 
Anzahl  lebender  Puppen. 

Lang,  kgl.  bayer.  Forstrat  in  Bayreuth. 

Zum  besten  des  Rothen  Kreuzes.  Soeben  erhielt 

S'/a  Dtz.  Puppen  von  Deil.  tithymali,  welche  ich 
dem  Meistgebot  aussetze.  Der  Gesamterlös  wird 
der  Sammelstelle  der  Deutschen  Coloiiialgesellschaft 
Berlin  überwiesen  und  das  Ergebnis  nebst  Namen  in 
der  nächsten  Nummer  der  Societas  entomologica 
bekannt  gegeben.  Der  Zuschlag  erfolgt  am  8./12.99. 

F.  Kilian,  Stromberg-Hunsr. 

Habe  gegen  haar  abzugeben.  Monströs!  l.Aroraia 
moschata:  rechter  Fühler  an  der  Spitze  iu  zwei 

Aeste  (1  cm  lang)  geteilt,  2  Mk.  2.  Smerinthus 
tiliae  P  exl.  link.  Vorderfl.  var.  Pechmanui  (ohne 
Flecken)  r.  Vdfl.  mit  verschwindend  kl.  Fleck,  beide 
Flügel  verschieden  geformt,  der  eine  gestreckt,  der 
andere  mehr  breit;  r.  Untfl.  nicht  ganz  glatt  und 
verdunkelt,  7  Mk.  3.  Ph.  pedaria-aZfcmo,  (r.  üntÜ. 
unausgebildet)  2.50Mk.  4.  Lyc.  semiargus  cf  Ünterfl. 
a.  d.  Untereite  Streifen  statt  Augen,  2  Mk.  5.  Drei 
Mel.  auriuia  Aberr.  ä  1,50  Mk.  etc. 

Th.  Voss,  Düsseldorf,  Corneiiusstr.  52  L 
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Aberration  von  Cosmia  paleacea  Esp.  (ab  fnsca  Schultz). 
Von  Oskar  Schultz. 

Unter  einer  grossen  Menge  typischer  Exemplare  von 

Cosmia  paleacea  Esp.  befanden  sieb  einige  Stücke, 

welche  auf  den  ersten  Blick  durch  ihr  eigenartige? 
Colorit  vor  den  anderen  auffielen  und  als  ab.  fusca 

Schultz  in  folgendem  beschrieben  sein  mögen. 

Die  Zeichnung  der  Flügel  ist  dieselbe,  wie  man 

sie  bei  typischen  Stücken  findet.  Auf  den  Vorder- 
Hügelu  zeigen  sich  die  beiden  rostbraunen  einfachen 
Querliuien,  von  denen  die  hintere  schwach  gebogen, 

die  vordere  rechtwinklig  gebrochen  ist  -  zwisciieu 
beiden  die  schwach  dunkel  umzogenen  Makeln 

(Nierenraakel  unten  mit  dunklem  Fleck)  und  ein 
rüstbrauiier  Mittelschatten,  welcher  der  vorderen 

Querlinie   parallel    läuft.     Soweit    durchaus    typisch. 

Das  Eigentümliche  und  Auffallende  bei  den 
aberrirenden  Exemplaren  ist  der  ümstanti,  dass  sich 

veilbraune  Färbung  über  einen  grossen  Teil  der 

Vorderflügel  verbreitet  Das  ganze  Feld  zwischen 
dem  Mittelschatten  und  der  hinteren  Querlinie 

zeigt  sich  von  veilbrauner  (bisweilen  veilroter)  Fär- 
bung ausgefüllt,  die  bei  einem  mir  vorliegenden 

Exmnplar  sogar  auch  das  ganze  Äussenrandfeld 

der  Vorderflügel  einnimmt  und  somit  ca.  zweidrittel 

des  Flügels  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  In  der 
Mitte  des  Inuenrandfeldes  tritt  bei  diesem  letzteren 

Stück  die  veilbraune  Färbung  am  dunkelsten  hervor. 

Sogar  die  Hinterflügel,  die  bei  den  anderen  Stücken 

strohgelb  gefärbt  sind,  zeigen  bei  diesem  Exemplar 

wurzelwärts  breiter  dunklere,  graue  Färbung. 

Ich  bin  der  Ansicht,  dass  diese  hübsche, ^auf- 
fallende  Aberration   von   Cosmia  ,  paleacea  Esp.  mit 

Recht  einen  besonderen  Namen  (ab.  fusca  Schultz) 

verdient,  und  füge  noch  hinzu,  dass  mir  bei  der 

Beschreibung  derselben  Exemplare  vorlagen,  welche 

1899  bei  Chodau  in  Böhmen  gefangen  wurden. 

Die  Zucht  von  Pararge  megaera  aus  dem  Ei. 
Von  Julius  Breit. 

Wie  in  aller  'Welt  kann  man  nur  solch  gemeines 
Zeug  ziehen !  Dieser  Ausruf  entschlüpfte  so  manch- 

mal einem  mich  besuchenden  Entomologen,  wenn  er 

vor  einem  Zuchtglase  mit  jungen  Colias  hyale.  Arg. 

selene,  Ep.  janira  -  Räupchen  oder  einer  sonstigen 
10  Pfg.  Seltenheit  stand.  Ich  muss  gestehen,  loh- 

nend ist  diese  Zucht  gerade  nicht,  sie  ergibt  auch 
kein  feines  Tauschmaterial  und  was  an  Aberrationen 

dabei  herauskommt,  ist  so  häufig  als  wie  ein  Albino 

unter  den  Kamerunnegern,  aber  trotzdem  haben  gerade 

die  Zuchten  von  dem  „gemeinen  Zeug"  für  mich 
stets  Interesse  gehabt,  gerade  weil  von  diesen  häu- 

figen Faltern  die  ersten  Stadien  so  Vielen  unbekannt 

sind  und  dreist  stelle  ich  die  Behauptung  auf,  dass 
von  1000  Sammlern  999  nicht  wissen,  wie  eine 

Colias  hyale  Raupe  aussieht.  Doch  zur  Sache.  Heute 

will  ich  die  Zucht  von  Pararge  megaera  beschreiben, 

sowol  die  der  ersten  Generation  (Mai)  wie  die  der 

zweiten,  die  gewöhnlich  im  August  fliegt  und  dabei 
zeigen,  dass  noch  manches  über  die  Lebensweise 

dieses  so  häufigen  Falters  nicht  in  einem  Schmetter- 

lingsbuch zu  finden  ist.  — 
Vor  zwei  Jahren,  als  ich  an  einem  Herbsttage 

im  benachbarten  Neaudertale  auf  der  Insektensuche 

war,  fing  ich  als  letzten  Tagfalter  ein  ziemlich  ab- 
p    von    Pararge    megaera.     Ich 
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nahm  das  Tier  sorgfältig  aus  dem  Netz  und  brachte 

es  in  einer  Pappschachtel  mit  Glasdeckel  unter, 
deren  ich  immer  eine  Anzahl  in  einem  Etui  bei  mir 

führe.  Zu  Hause  angekommen,  wurde  das  p  in 

ein  Einmachglas  versetzt  in  welches  ich  Gras  gelegt 
hatte  und  es  legte  mir  unter  der  Einwirkung  der 

Sonnenstrahlen  innerhalb  4  Tagen  cirka  40  Eier, 

worauf  es  sich  selbst  auf  die  Seite  legte  um  zu 

sterben.  Die  Eier  sind  im  Vergleich  zu  dem  kleinen 

Falter  ziemlich  gross,  hallikugelig  und  von  elfeubein- 
artiger  Färbung.  Nach  10  Tagen  schlüpften  die 

Räupchen  und  Hessen  sich  das  Futter  gut  schmecken ; 
bald  war  die  erste  Häutung  überstanden,  es  folgte 

die  zweite  und  nun  ging  das  Wachstum  laugsamer. 

Nur  2  Raupen,  die  etwas  grösser  waren  als  die 
andern,  wuchsen  mit  einer  erstaunlichen  Schnelligkeit 

und  Ende  Oktober  waren  dieselben  3  mal  so  gross. 

(Die  Raupe  ist  mattgrün  mit  feinen  Häärchen  be- 
setzt, dpr  Hinterleib  endet  in  2  Spitzen.)  Sie  frassen 

uiclit  ineiir,  hingen  sich  im  Raiipenkasten  ähnlich  wie 

die  Vanessa-Arten  auf  und  nach  3  Tagen  waren  es 
zwei  allerliebste  mattgrune  Puppen  aus  denen  am 
15.  November  ein  (^f  und  am  17.  November  ein  p 

schlüpfte.  Die  Falter  sind  bedeutend  kleiner  als 

gewöhnlich  und  ziemlich  dunkel  gefärbt,  beide  habe 

ich  als  Curiosität  meiner  Sammlung  einverleibt, 
denn  eine  dritte  Generation  wie  diese  hier,  dürfte 

doch  zu  den  Seltenheiten  gehören  Die  übrige 

Raupengesellschaft  von  der  ich  hoft'te,  dass  ich  auch 
noch  Puppen  erzielen  würde,  überwinterte  tatsächlich 

halbwüchsig  als  Raupen,  es  liegt  also  hier  genau 

derselbe  Fall  vor  wie  bei  populifolia,  von  denen  sich 
auch  gewöhnlich  nur  einige  Raupen  aus  ein  und 

demselben  Gelege  zur  V.irietnt  aestiva  entwickeln, 
während  die  andern  überwintern.  So  erkläre  ich 

mir  auch  den  Widerspruch  zweier  mir  vorliegendni, 
entomologischer  Werke,  von  denen  das  eine  sagt: 

Pararge  megaera  überwintert  halbwüchsig  als  Raupe, 
während  das  andere  von  demselben  Falter  schreibt: 

Die  Verpuppung  erfolgt  im  Herlist  und  im  Mai 
schlüpft  der  Falter.  Soviel  ist  sicher,  hätten  sich 

die  beiden  Raupen  Ende  Oktober  im  Freien  verpuppt, 
so  wäre  ihnen  ganz  bestimmt  Mitte  November  das 

Ausschlüpfen  im  Freien  vergangen;  sie  hätten  ruhig 

den  wunderschönen  Monat  Mai  abgewartet,  während 
die  beiden  Puppen  im  Zimmer  schlüpften.  Aber 

noch  eine  zweite,  weit  grössere  Ueberrnschung  sollte 
mir  diese  Zucht  bringen;  die  Räupchen,  die  ich  in 

einer  Blechschachtel  mit  Gazedeckel  zog,  frassen 

den    ganzen  Winter    hindurch,    freilich    sehr   wenig, 

I  Gras  war  ja  immer  zu  haben  und  so  oft  ich  frisches 
{  Futter  gab,  sah  ich,  dass  das  alte  benagt  war.  Nun 
machte  ich,  da  die  Räupchen  in  einem  zwar  trockenen, 

doch  ungeheizten  Raum  standen,  den  Versuch  einer 

Ueberwinteruug  im  Freien,  d.  h.  ich  gab  einige  Tage 
kein  Futter  mehr,  aber  o  weh,  dieser  Versuch  kostete 

mich  '/^  Dutzend  Räupchen,  die  wegen  Nahrungs- 
mangel eingingen.  Nun  nahm  ich  die  Fütterung 

mit  Gras  wieder  auf,  aber  merkwürdig,  so  oft  ich 

neues  Futter  gab,  die  Schachtel  reinigte  und  dann 
die  Häupter  meiner  Lieben  zählte,  stets  fehlte  eines 

oder  zwei ;  eine  tote  Raupe  fand  ich  nie  (ausser  den 

obigen  6  eingegangenen)  und  vergeliens  suchte  'ch 
in  der  Blechschachtel  nach  einer  Oeffnung.  aus  der 
sie  etwa  hätte  entweichen  können.  Ich  betraciitete 

das  alle  Futter  eiie  ich  es  wegwarf,  jeden  Grashalm 

eingehend  unter  der  Lupe,  weil  ja  die  Färbung  der 

Raupe  genau  derjenigen  der  Futterpflanze  gleiciit, 

keine  Raupe  daran  und  doch  wurden  es  immer  we- 
niger, so  dass  als  der  Winter  vorüber  war,  die  Zuclit 

auf  5  Stück  zusammengeschmolzen  war.  Sollte  diese 
so  harmlos  aussehende  Raupe  eine  Mordniupe  sein? 

Nicht  möglich,  sie  hatte  gar  kein  Gebiss  dazu  und 
nie  hatte  ich  ein  angefressenes  Räupchen  gefunden. 
Trotzdem  ist  Pararge  megaera  eine  Mordruupe, 

aber  erst  die  Zucht  der  Sommergeneration  brachte 

mir  den  vollständigen  Beweis  dafür.  Ich  scparirte 

nun  die  fünf  Räupchen,  im  Mai  verpuppten  sie  sicii 

und  ergaben  nach  15 — 18  tägiger  Pnppeniuhe  5 
normale  Falter.  War  das  schon  ein  Beweis,  dass 

das  Verschwinden  der  Raupen  nicht  mit  rechten 

Dingen  zugegangen  war,  so  hütete  ich  mich  doch, 
etwas  darüber  zu  veröffentlichen,  aber  mit  Sprinnung 
suchte  ich  nun  nach  einem  p  im  Freien,  doch 

konnte  ich  keines  finden,  es  waren  alles  nur  cf  ci' 
die  flogen  Endlich  in  den  ersten  Junitagen  gelang 

es  mir.  ein  befruchtetes  p  einzufangea.  das  mir 

eine  hübsche  Anzahl  Eier  ablegte,  worauf  ich  ihm 

die  Freiheit  gab.  Aus  den  Eiern  schlüpften  bald 

die  Räupchen  und  gediehen  prächtig,  aber  als  sie 

grösser  wurden,  begann  auch  wieder  das  Verschwinden. 

Nun  passte  ich  meinen  guten  Freunden  etwas 

schärfer  auf.  5—6  mal  im  Tag  öflfuete  ich  den 
Behälter  und  sah  nach ;  dreimal  habe  ich  die  Bieder- 

männer auf  frischer  Tat  ertappt;  stets  waren  es 

Raupen,  die  vor  der  Häutung  standen,  die  als  Opfer 
ausersehen  wurden,  die  wehrlos  waren.  Eine  oder 
zwei  machten  sich  heran  und  versuchten  sie  zu 

beisseu.  Der  Biss  wurde  immer  unterhalb  des 

Kopfes  an  der  Seite  versetzt,  dann  machten  sich  die 
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Uebpltäter  langsnm  davon;  die  verwundete  Raupe 

zuckte  heftig  hin  und  lier,  grüner  Saft  floss  aus 
der  Wunde  und  nacli  einigen  weiteren  Zuckungen 

lag  sie  still.  Jetzt  kamen  die  Angreifer 

heran,  leckten  den  ausgelaufenen  Saft  und  bald  war 

von  der  ganzen  Raupe  nichts  mehr  zu  sehen.  Der 

Herg.ing  war  immer  dersellie 

Was  trieb  diese  Raupen  zum  Kannibalismus P 

P'utteimangpl  sicher  nicht,  sollte  es  der  Durst  ge- 
wesen sein?  das  Futter  war  nie  nass  und  gespritzt 

halte  ich  du-  Tiere  auch  nicht.  Ich  legte  nun  Gras 
vor,  das  noch  nass  vom  Morgentau  war;  allein  es 
blieb  beim  alten.  Nun  brachte  ich  den  Rest  der 

Tiere  in  einen  grossen,  geräumigen  Kasten  mit  Glas- 
wänden unter,  legte  auf  den  Boden  des  Kastens 

welke  Blätter,  worunter  sich  die  Raupen  verstecken 
und  ausruhen  konnten  und  brachte  so  den  Rest 

glücklich  zur  Verwandlung.  Die  zweite  Generation 

verlässt  8  Tage  nach  der  Eiablage  als  junges  Räup- 
chen  das  Ei,  der  Raupenzustand  dauert  4  Wochen, 

die  Puppenruhe  10—12  Tage. 
Dies  waren  meine  Zuchtversuche  mit  Pararge 

megaera,  oh  sie  interessant  waren,  will  ich  dem 

geneigten  Leser  zu  beurteilen  fiberlassen. 

Meine  Exkursion  von  1899. 
Von   Paul  Born. 

(Fortsetziiug.) 

Am  folgenden  Tage,  6.  Juli,  marschirten  wir  .3 

Morgens  5  Uhr  von  Fenestrelle  talaufwärts.  Es  war 

wiederum  ein  Prachtsmorgeu  und  die  angenehme 
Frische  machte  das  Wandern  recht  leicht.  Wahr- 

scheinlich}war  in  Fenestrelle  oder  weiter  talabwärts 

Markt,  denn  festlich  geputzte  Landleute,  besonders 

Frauen  in  eigentümlicher,  malerischer  Tracht  begeg- 
neten uns.  Etwa  eine  kleine  Stunde  oberhalb  Fe- 

nestrelle bälgen  wir  rechts  von  der  Strasse  ab  und 
stiegen  auf  schmalem  Pfade  steil  hinan  nach  Usseaux, 
wo  schnell  ein  Gläschen  eines  landesüblichen,  über- 

raschend herrlich  schmeckenden  Liqueurs  einge- 
nommen wurde.  Ein  Mitglied  unserer  Expedition 

fühlte  nämlich  Verdauungfebesch werden  und  die  andern 

kneipten  mit,  um  ihr  Mitgefühl  zu  manifestiren 
Fast  schade,  dass  weiter  oben  keine  Veranlassung 

und  keine  Gelegenheit  mehr  sich  fand  zu  einer 

weiteren  Dosis  derartiger  Medizin. 
Von  Usseaux  aufwärts  wurde  der  Weg  immer 

weniger  steil  und  weniger  anstrengend;  wir  mar- 

schirten meistens  auf  ganz  s-chmalem  Pfade  mitten 
durch  blumige  Alpenweiden  langsam  und  gemütlich 

der  in  einer  Mulde  zurückliegenden  Passhöhe  zu. 

Weiter  oben,  als  wir  näher  an  den  Kamm  des  Gebirges 

heran  kamen,  traten  denu  auch  zahlreiche,  vom  Grate  ab- 

gestürzte Steine  auf,  da  gab's  natürlich  Arbeit,  aber 
auch  Ausbeute.  So  erreichten  wir  gegen  1 1  ühr 
die  Passhöhe  des  Col  di  Finestra,  eine  schmale 

Lücke  in  diesem  ziemlich  wilden  und  felsigen  Grate 
und  betraten  hier  die  von  Fenestrelle  in  einem 

grossen  Bogen  nach  Osten  hinaufführende  Strasse, 
die  hauptsächlich  aus  strategischen  Gründen  erbaut 
worden  ist.  Hier  setzten  wir  uns  zum  Imbiss  nieder, 
ca.  100  Meter  von  dem  diesen  Pass  beherrschenden 

Fort.  Kaum  hatten  wir  das  Maultier,  das  unser 

Gepäck  trug,  erleichtert  und  uns  um  den -Proviant 
konzentrirt,  da  erschien  eine  Patrouille  aus  dem  Fort, 

bestehend  aus  einem  Sergeanten  und  einem  Soldaten, 
welche  uns  aufforderten,  den  Pass  sofort  zu  verlassen, 

da  es  verboten  sei,  sich  hier  aufzuhalten.  Als  ich 

aber  die  Papiere  vorwies,  da  zogen  die  Krieger 

verblüftt  ab  und  wir  verzehrten  tapfer  uni^ern  Pro- 
viant und  genossen  dazu  die  schöne  Aussicht,  nach 

Süden  aut  den  Gebirgsstock  des  Monte  Albergian 
und  weiter  hinauf  bis  gegen  den  Mont  Geneve  und 

die  Alpen  der  liauphine,  anderseits  auf  die  Ausläufer 
des  Roccia  Melone,  dieses  imposanten  Eckpfeilers 
des  Mont  Cenis  Massivs. 

Etwa  ein  Viertelstündchen  hielten  wir  Rast,  dann 

brachen  wir  auf,  zuerst  die  Strecke  verfolgend,  dann 
aber  sah  ich  eine  verlockende  Geröllhalde  unmittelbar 

vom  Fort  herniedersteigend.  Ich  kehrte  deshalb  um, 

stieg  in  dieses  Geröll  hinein,  in  eine  schmale  Rinne, 
deren  Breite  zwischen  10  und  30  Meter  und  bei 

einer  Länge  von  etwa  200  Meter  schwanken  mag 

und  fing  an,  wacker  das  Geschiebe  herum  zu  schmeissen. 

Saperu  eut,  was  kommt  da  für  ein  feines  Tierchen 
zum  Vorschein !  Prächtig  grasgrün,  halb  depressus, 

dann  wieder  etwas  Calosoma  inquisitor-artig  mit 
langem  an  Cychrus  erinnernden  Kopf,  das  kann 
nichts  anderes  sein,  als  der  vielumstrittene  Carabus 

cychroides  Baudi.  Holla,  Freund  Steck,  alle  Mann 
auf  Deck!  Fieberhaft  wurde  weiter  gewälzt,  ah, 

ein  zweites  Stück!  Freund  Steck  machte  grosse 

Augen,  aber  nicht  lange;  mit  doppelter  Vehemenz 
stürzten  wir  uns  auf  die  Steinplatten  und  Blöcke, 
als  ob  es  lauter  Gold  wäre !  Hurrah ;  ein  drittes 

Stück !  Freund  Steck  staunte  mich  mit  einem  Aus- 

druck der  Verzweiflung  an  und  warf  sich  wie 
wütend  auf  die  nächsten  Steine.  Viktoria!  Ein 

viertes  Stück!  Freund  Steck  war  perplex  und  ich 
fürchtete  bereits  ein  Attentat  auf  mein  Leben ;  zum 
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Glück    waren    noch    einige   schöne   Steine   in  seiner 
Nähe,  die  ihn  ablenkten.    Damit  waren  wir  an  einer 

etwas  breiter   und   flacher   auslaufenden   Stelle   fast 

am  Ende  des  Couloirs  angelangt  und  es  fanden  sich  hier 

nur  depressus,    die  mir  jenseits  der  Passhöhe,  beim 

Aufstieg   recht   willkommen   waren,  mich  jetzt  aber 
mehr  enttäuschten.   Icli  schloss  aus  diesem  Umstände, 

dass   wir   nun   schon   zu   tief  hinunter  geraten  seien 
und  dass  sich    die   cychroides  nur  im  obersten  Teil 

der   Rinne   finden   und    schlug  deshalb  meinem  Be- 

gleiter vor,  noch  einmal  ganz  hinauf  zu  steigen  und 

gründlich  Nachlese  zu  halten.    Der  aber  sagte  Nichts 
und   Hess   mich   allein    hinauf  krabbe'n.     Schon  als 

wir  anfingen,    so  emsig  in  diesem  Couloir  Steine  zu 

wälzen,  hatten  sich  einige  Soldaten  des  gerade  senk- 
recht   über    uns    befindlichen    Forts    auf    das  Dach 

desselben    begeben,    um  uns    zuzuschauen;    als    icli 

dann   das   zweite   Mal    erschien,    da  kam  die  gaiizo 
Besatzung  teilweise    auf  das  Dach,   teilweise  herab, 

um  zu    sehen,    was   wir    für  närrische  Kerls   seien, 
die    den    ganzen    Berg   zu    demoliren  drohten.     Ich 
liess   mich    aber   nicht  stören  und  arbeitete  wie  be- 

sessen;  die   Steine   flogen    nur  so  umher,  Stück  für 

Stück    und    der    Schweiss    perlte   über   das  Antlitz, 
denn  es  war   gerade  Mittagszeit  und  Sonnseite  und 
die  Strahlen  wurden  von  den  Felsen  links  und  rechts 

mit  aller  Macht  zurückgeworfen.     So  kam  ich  nach 

einiger   Zeit   um    2    weitere     Exemplare    bereichert 
wieder    bei    Freund    Steck    an,    welcher  unterdessen 
im  untersten  Teile  der  Halde  weiter   gewütet  hatte. 
Und!     Als   er  aufsah,    kam  es  wie  eine  Verklärung 
über  sein   Gesicht,    „etwa  7   oder   8  Stück."     Jetzt 

war   die   Reihe  au  mir,    aus  den  Wolken  zu  fallen. 
,Du   schlechter   Kerl!     Lassest    mich   heimtückisch 
da  mühsam  wieder  hinauf  kriechen  und  nimmst  mir 
unterdessen  unten   die   Tierchen  ganz  gemütlich  vor 
der   Nase   weg!     Schnell   angepackt   uud    mit   aller 
Energie   stürzten    wir  uns  auf  den  kleinen  Rest  des 
Trümmerfeldes   und   es   wurden  Jedem    noch   einige 
Exemplare    zu    teil,    welche   jedes   Mal    mit   einem 
kurzen    Triumpfschrei    begrüsst    wurden    und    dann 
gings    mit    erhöhter   Vehemenz    auf    den    nächsten 
Stein    los.     Schhesslich    waren    wir    am    Ende    des 
Couloirs  augelangt,  wo  dasselbe  in  eine  flache  Alp- 

weide ausläuft  und  damit  am  Ende  der  Herrlichkeit. 
Wir  hatten,  wie  es  sich  nachher  zeigte,  so  ziemlich 

brüderlich  geteilt,  Freund  Steck  9  Stück,'  ich  deren 10,    aber    in   Anbetracht,    dass   ich   das    charmante 
Tierchen    entdeckt    und    überhaupt    gewohnt    war, 
immer  etwas  mehr  zu  haben,  hatte  ich  das  Gefühl, 

diesmal  zu  kurz  gekommen  zu  sein  und  es  wurmte 

mich,  dass  ich  so  dumm  gewesen  war,  wieder  hinauf 

zu  steigen  und  nicht  vorher  die  ganze  Halde  abzu- 
suchen. Natürlich  gab  es  deswegen  keine  Feindschaft, 

nicht  einmal  die  geringste  Missstimmung,  im  Ge- 
genteil, wir  lachten  herzlich  über  unsere  gegenseitige 

Aufregung  und  freuten  uns,  dass  beide  ihren  Teil 

gekriegt  hatten.  Freund  Steck  meinte,  er  habe  eben 

das  richtige  Gottvertrauen  auf  die  unterste  Partie 
des  Couloirs  gesetzt  und  mich  deshalb  allein  nach 

oben  ziehen  lassen.  Jotzt  erst  fühlten  wir,  wie  au- 
gestrengt wir  gearbeitet  hatten ;  wir  hielten  deshalb 

inne  und  ruhten  einen  Augenblick.  Sehr  empfindlich 
war  der  brennende  Durst.  Wasser  keines  in  der 

Nähe  uud  der  Wein  auf  dem  Rücken  des  Maultiers, 
das  mit  dem  Treiber  und  meinem  Papa  die  Strasse 

verfolgt  hatte  und  laugst  ausser  Sicht  war. 
Nach  kurzer  Rast  wurde  langsam  der  Abstieg 

begonnen  vmter  beständigem  Umwenden  der  herum- 
liegenden Steine,  welche  aber  nur  noch  ziemlich 

spärliche  depressus  und  Orinocaraben  lieferten.  Etwas 

weiter  unten  mündete  eine  ganz  ähnliche  Kinne  wie. 
die  oben  verlassene.  Dieselbe  wurde  ebenfalls  unter- 

sucht, lieferte  aber  an  Carabcu  gar  nichts.  Bald  ge- 
langten wir  wieder  in  höhern  Graswuchs,  in  welchem 

Nichts  mehr  zu  machen  war  und  wir  begannen 

deshalb  immer  rascher  abzusteigen.  In  zahlreichen 

Schlingen  windet  sich  die  neue  wieder  betretene 

Strasse  durch  das  enge  Tälchen  hinunter;  wir  durch- 
querten dieselben  meistens  in  raschestem  Tenifio  und 

kamen  endlich  an  die  Mündung  in  das  Tal  der  Dora 

Riparia,  aber  in  sehr  bedeutender  Höhe  über  demselben. 
^Fü^I^elZ'■n^    toUt.) 

Neu-eingelaufene  Kataloge. 
Palaearctische  Ooleopteren  -  Liste  ,  Nr  XIX  von 

Karl  Kelecsenyi.  Bei  Baarentnalirae  70 "/o  l-labati. 
Tausch  gegen  europ.  und  exut.  Colenpteien,  Le[ii- 
dopteren  und  entomolog.  Litteratur. 

VereinsbibIJothek. 

Von  Herrn  W.  Neuburger  ging  als  Geschenk  ein : 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  Arten  und  Gattungen  der 
Libelluliden  vou  Dr.  F.  Karscli. 

Von  Herrn  Oskar  Schultz:  Zwei  bisher  unbe- 
schriebene g3rnaudromorphe  Exemplare  aus  der  Gruppe 

der  Tagfalter  (Pieris  brassicae  L.  und  Lycaena  icarus 
Rott.)  von  Oskar  Schultz. 

Verzeichnis  der  bisher  mit  Fadenwürmern  besetzt 

gefundenen  pal.  Macrolepidopteren-Species  von  Oskar 
Schultz. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. M.  Rühl. 



Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Monsieur  Maurice  Auberjouois  ä  Jouteus. 
Herr  L.  Bayer,  Sekretär  a.  D.  üeberlinsjen  a  B. 
Herr  Herni.  Jäckel,  Neugersdorf. 

IMT"  MLiepidopteren  •  KjiMte  IVs*.  43 
von  Dr.  0.  Staud'mger  und  A.  Bann -Haas,  zu beziehen  ä  1   Mk.  =   Fr.    1.25  bei 

M.  Rühl  in  Züriph-Hottingen. 
Von  den  in  letzter  Nummer  otterirten  Catocala 

Kiern  ist  noch  Vonat  Paranympha  Mk.  1.50, 
dilcrhi,  Mk  1,50,  ronjunda  iVIk.  2,50,  lupina 
Mk  2,60,  niinipiKieii.  Mk.  1.50.  Conversa  und 

nymphagoga  vergritt'en.  Im  Tausch  suche  Puppet)  von 
H.  erniinea,  bifida,  S.  pavouia,  A.  tau,  Sm.  populi, 
Not.  tiitophu?,  trepida,  bicoloria,  aryentina,  A.  luna, 
P.  cecropia,  C.  promethea,  H.  jo,  T.  polyphemns,  etc. 
(Geometriden  nicht).  Zu  vertausclicn  1  Dtd.  c;irmelita 

['uppen,  sovpie  1  Dtzd  pyri,  gegen  baar  erstere  zu 
Mk.  4,  50,  letztere  zu  Mk.  2,40  exci.  Porto  u.  Verp. 

C    Baudrexler,  Rottweil-Rathaus. 

Falter    von    Las.    pupuli 
tadellose  gespannte 

fiil:a  V.  autumnalis  ä 

:Mk.  1,75  vir-,. D  haar.  Im  Tausch  gegen  Zucht- 
MKitorial  (l(.|i]ic!t  (Stand,  7  M.i  (iesudit  Puppen 
\un  Sm  quereus,  Deil.  vespeitilio  und  Act  isabellae. 
Angebote  erbittet 

  K^ietze.Phmcn  i.V..    Forststr    .S5,   I^_ 

Morniolyce  phyllodes,  liorneo  a  iMk  o  50,  bor- 
reensis,  Borneo  ä  Mk.  5,  quailraticoUis,  Bnrneo  ä 
Mk.  6.  —  Alles  frisch  und  tadellos,  auf  Wunsch 
auch  zur  Ansicht.  Die  interessanteste  Kätereattnng 
der  Erde.     Frledr    Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Biologisches  Material.  Cheimatobia  brumata 
9  9  ä  3  Pfg.  5  5  ditio,  Eier  davon  das  Dtzd. 
5  Pfg.,  Hibernia  defoliaria  9  9  a  10  Pfg.  5  5  ditto, 
Eier  Dtzd.  8  Pfg,,  Ocneria  dispar  Gelege  Stück 
5  Pfg.,  Org.  antiqua  Gelege  ä  8  Pfg.,  Aporia  crataegi 
Eigelege  auf  Blättern  (getötet)  ä  8  Pfg.  —  Eier: 
Eugoüia  autumuaria  I  Dtzd.  10  Pfg.,  quercinaria 
1  Dtzd.  10  Pfg.,  ab.  equestraria  (infuscata)  1  Dtzd. 
25  Pfg.,  Puppeu  V.  Hyb.  Milhauseri  ä  75  Pfg.  von 
Amph.  betularia  aii.  doubledayaria  1  Dtd.  1  Mk. 
Im  Tausch  sind  mir  Falter  von  A.  betularius,  Moma 
orioii,  Agr.  occulta,  Cat.  sponsa  in  Anzahl  erwünscht. 

Th.  Voss,  Düsseldorf,  Comeliusstr.  52  I. 

Farhenpräcldige  riesige  exotische  Schmcüerlittge 
von  den  gewöhnlichsten  bis  zu  den  seltensten  Arten 

oft'erire  ich  zu  den  billigsten  Preisen.  Grosse  Aus- 
wahl in  palaearktischen  Schmetterlingen.  Tadellos 

piäparirte  Raupen  nehme  ich  stets  im  Tausch  gegen 
Schmetterlinge.  Zahlreiche  sehr  seltene  Arten  nord- 

amerikanischer importirter  lebender  Puppen  zur 
üeberwinterung. 
Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42,  Luisenufer  45  L 

C    9    Lepidopterologe,    9    9 
wissenscliaftlich  und  praktisch  erfahren,  Bearbeiter 
eines  gros.scn  wissenschaftlichen  Werkes,  sucht,  ge- 

stützt auf  gute  Zeugnisse  und  la-Referenzen,  sofort 
oder  später  Anstellung  als  Assistent  oder  Kustos  an 
einem  grösseren  Muspum  oder  einer  grossen  Prival- 

sammlung.  Tiefl.  Ofl'erten  unter  P,  E.  1879  an die  Red.  d.  Z.  erbeten. 

Von  Dr.  11.  Tümpel:   Die   Geradflügler   Mittel- 
eurnpas.  (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abeniienteii 
vollständig-  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tatehi 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 
i'ung  5,  Perliden  n.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,   Verlag,  Eisenach 

Puppen:  Pap,  ajux  a.  70  Pfg.,  Tb.  cerisyi  45. 
Eier:  Eng.  quercinaria  Dtzd.  20,  Paraguay -Falter 
25  Stück  Mk.  .5.50,  geringere  Qual.  Mk.  2.  excl. 
Porto  und  Verp. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Rheinische  Str.  40. 

%n  kaufen  g^esncht: 

Aeltero  Jahrgänge  entoraolog.  Zeitschriften,  geh 
gut  erhalten,  (besonders  Societas  entoraologica  und 
Gub.  Eut.  Z.)     Offerten  erbittet 

C    Baudrexler,    Rottweil- Rathaus. 

Habe  folgende  nordamerikanische  Lepidopteren 
abzugeben:  Papilio  ajax  15,  philenor  cf  15  p  10, 
asterias  cf  8  p  10,  troilus  cf  8  p  12,  turnus  12, 
rutulus  12,  Parnassius  clodius  15,  Pieris  protodice 

cf  4  p  5,  Megan,  caesonia  d"  6  P  8.,  Colias  eury- 
theme  (^4^5,  philodice  cf  3  p  4,  v.  alba  15, 
Argynnis  diaaa  c/  60,  idalia  10,  cybele  cf  4  p  5, 
aphrodite  8,  monticola  10,  myrina  6,  belloua  5, 
Grapta  interrogationis  8.  Dan.  archippus  6,  Limenitis 
Ursula  10,  misippus  8,  Thimele  lycidas  8,  tityrus  6, 
Deilephila  lineata  5,  (Dtzd.  in  Düteu  40)  Philam- 
pelus  acliemon  15,  Sphinx  Carolina  8,  celeus  6, 
eremitus  20,  chersis  30,  Deiopeia  bella  4,  Leucarctia 
acraea  4,  Euchaetes  collaris  6,  Virginica  6, 
Parthenos  nubilis  8,  Catocola  epione  10,  residua  20, 
amatrix  10,  cara  15,  concumbens  10,  piatrix  10. 
habilis  10.  10  Einheiten  ^  1  Mk.  Au.sseideni 

noch  sehr  viele  kleine  Nöctuen  zu  sehr  billiui-u  1 'reisen. 

Hans  Huemer,  Linz.  a.  d.  Donau,  Stockhofst'asse  30. 

Eine  Käfersammlnngr,  500  Arten  in  600 
Exemplaren  mit  vielen  guten  Arten  (Katalogswert 
weit  über  100  Mk  ),  ist  für  nur  20  Mk.  zu  verkaufen. 

Desgl.  eine  zu  1000  Arten  in  1200  Exemplaren. 
Darunter  Gar  ab.  olympiae  und  viele  andere 
Seltenheiten  (Katalogswert  über  300  Mk.  ist  für  nur 
50  Mk.  zu  verkaufen.  Die  Käfer  .^ind  tadellos, 
sauber  präparirt  und  richtig  bestimmt. 

A.  Brauner,  Zabrze  O/S. 
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Himalaya  Djten  Fat-^r  nur  1899  Fiing  und 

I.  Qual.  em)ifelilo  pei  Nachnahme  in  einzelnen 
Exetiiplaren  zu  nachsiehpurlen  Pi einen  in  Pfennigen. 
Danais  tytia  cf  l'^",  P  200,  genutiacf  2i,  p  25, 

aclea  cf  15,  p  15.  ttielaneus  r5"  40,  p  40,  chry- 
sippus  p  20,  septentiionis  cj"  80,  lininiace  c/  20, 
EuploeH  alcathoe  cj  150.  midamas  cf  250,  p  250, 

riiadamanthu^cf  70,  p  100,  Hopei  c('  100,  core  cf  20, 
J  20,  deione  (^  60.  Athynia  cama  cj"  80,  opolina 
p  70  ceioca  c/  80,  peiuis  <;/  40,  l'iecis  iphita 
ö  20,  p  .80  Elymnias  undularis  cf  30,  p  50. 
Abiota  miius  ̂   140.  p  170,  Discophora  ciiinde 
(J  100,  p  180,  Neptis  caitica  (^  60,  p  60, 

Cyrestis  thyodam  s  o'  30,  p  30,  S'-|)hysa  ehaiidra 
d"  200,  p  200,  Kallinia  inachi<  ,i  150,  p  180, 
Euripus  halitherses  (j'  30,  Aiirynnis  iiiphe  cj*  40, 
Linienitis  daiaxa  (^'  70,  pidciis  ci"  30,  p  80, 
zay)a  rf  140,  Dichoragia  iiesimarhus  c^  80.  Va- 

nessa l<aschniirensis  ̂ 5"  70,  caiiace  cf  60,  p  60. 
Euthalia  gunida  cT  60,  p  100,  kesava  (V  60. 

phemius  cf  80,  p  120,  francae  p  200,  duic;a  cj' 
50,  Charaxes  adamas  cf  70,  p  70,  marmax  cJ'  1 00, 
p  200,  eudamippus  ö"  150,  jal  nder  c^  200,  Cir- 
loohroa  avris  cT  40.  p  50,  Apatuva  namouna  r/ 
130,  p  130,  Cyrithia  evota  d  30.  p  50,  Hypn- 
limnas  boliua  (^  30,  p  50,  Synibienthia  hypselis 

O'  30,  p  (iO,  hippoclus  (j-  '.'5,  p  40,  Stibochiona 
nicea  c/  30,  p  40,  Pyrameis  indica  d  20,  caidui 

ö"  20,  Herona  raaiatlni.s  (^  80,  Hestiua  nama  rj" 
20,  Cethosia  biblis  cf  30,  p  60,  ryane  ö'  70. 
Doloschaliia  polibete  c/  30,  p  50,  Atella  phalanta 
cf  15,  p  30,  Ergolis  meiioue  (^  25,  ariadue  c/ 
20,  Dodona  quida  c^  30,  p  100,  Libythea  rayrrha 

cf  40,  p  40,  Zemeios  flegyas  cJ"  40,  Loxura 
atymnus  cf  40,  p  40,  Ilerda  epieles  cf  80,  p  100, 

sena  rj"  40,  p  60,  Surendra  quercetorum  cf  40, 
P  40,  Zeltus  etolus  cf  80,  p  30.  Feiner  noch 
folgende  schön  g'^spannte  exot.  Falter.  Papilio 

tnrnus  cS  80,  troilus  cJ"  70,  asterias  cf  70,  Argynnis 
cybele  p  40,  idalia  rf  80,  Philampelus  achemon 

P  160,  Darapsa  myron  p  50,  Tiiyieus  Abborii  c5" 
130,  Catocala  cara  p  100.  Limenites  ursiila  c5'  80, 
Deilephila  lineata  cj"  50,  Darapsa  choerihis  (j"  80, 
Auisoia  Stigma,  (j"  70,  Deiopeia  bella  (^  30.  Pülype 
velleda  cT  130,  Parasa  chloris  (J  50,  Dryocampa 
rubicuuda  cf  60,  Deidamia  inscriptus  200,  Satyrus 

aUipe.  c^  100,  Eiidiyas  unio  d'  100,  Telea  poly- 
phi  mus40,  Actias  liina  40,  Hypeicliina  jü,  Platysamia 
cecropia  30,  Hypoüniuas  anthedon  cf  70,  Cymothoe 

theobene  a  öo",  Anlli.  mvlitta  100  PtV.  und  ca.  7 
Dtzd  Att.  rynthia  Pupp."  ä  Dtzd.  60  Pfg.  Porto und   Vurp,   extra. 

E.  Vasel.  H:iiui.  Münden,   Korstaliadeniio. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
Mein  t'    N  e  u  i'    Cule<>|»leren  -  Liste  XIX 

ist  soeben  er.-ciiieiu'u  und  wird  frauko  versandt. 
Karl  Kelecsenyi,  Coleopterol.tg, 

Tava'-nok,  via  N.  Tapolcsäny,  Hungaria 

Auswahl  -  Sendungen  meiner  grossen  Vorräte 
seltener  europäischer  Lopidopteren,  gespannt  I  Qu  1. 

mit  60— 66-/370  li'ib-  Exoten  aller  Fau''engebiete 
mit  66^  a  — 75  Vo  je  nach  Höhe  der  Baar-Entnahme 
empfiehlt.  Centurien  in  Düteu.  100  St  in  ca.  50 
schönen  Alten,  dabei  schöne  Papilio,  Morplio  etc. 
aus  S    Am.   10  Mk.  ditto  aus  Jndo-austr.   12  Mark. 

Grosse  i'uppHn  von  Pap.  alexanor.  die  Var.  ma- 
cabaeus  ergebend  ä  1  Mk.  80  Pfg.,  Pt.  proserpina 
Dtzd  3  Mk.  50  Pfg.  Porto  extra  gegen  Voreinsen- 

dung oder  Nachnahme  erapfielilt 

H.  Llttke,  Bresiiiii,  Klosterstr    83. 

Arthur  Johinnes  Speyer 
Kein  Nebenbernf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

ZZZZ  Entomologisches  Institut       ' 
ALTON  A  .  Marktstr.  53. 

Goldene  Medaille.  —  Diplome 
Lieferant  für  Private,  Museen  und  Schulen 

NiMie  Original- Au-heuten  Sierra  de  Durango. 

Mexiko.  6000'  hoih.  Hcnador.  Columbien,  Espirito 
Santo  Ciiiiiqui:  Neuqueen-Chile,  Nord-  und  Süd- 
Horneo;  P.ilawari,  Ceiebes,  Cebii,  West- Afrika.  Kä- 

fer, Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  -  Aus- 
walilseiidungen.  Preise  billigst.  Vers,  nur  la.  Qual. 
Centurien,  Lepidopteren.  Zusammengestellt  (nicht 

gemischt!)  von  E:pirito  Santo,  Nord-  und  Süd- 
Romeo,  West-Afrika,  vorzüglich,  100  Stck.  50  Arten 
für  Mk.  12  50  franko.  la.  Qual.  —  Catalogwert 
10-facli.  —  Centurien:  Coleopteren  zusammengestellt 
aus  den  Original-Ausbeuten  nur  la.  Qual,  für  Mk. 
12.50  franko.  —  100  Stck  ,  50  Arten,  vorzüglich. 
Catalogwert  10-fach.  —  Auswah]>endungen:  Pracht- 

voll- Orthopteren,  Rhynchoten,  Ilymenopteren,  Dip- 
teren. Spinnen,  Scorpione  etc.  Grosse  Sammlungen 

europ.  Coleopteren  mit  70'',o  Rabatt,  nur  la.  Qual. 
Centurie:  100  Arten  100  Exemplare,  genau  bestimmt, 

Mk.  4  50  franko.  —  Europ.  Lepidopteren.  Auswahl- 
sendimgen.  Centurie  100  Stk.,  50  Arten,  la.  Qual. 
6  .VIk.  tranko  —  Grossartige,  unerreichte  Auswahl 
biologischer  Präparate  von  Insekten  aller  .\rt.  Frass- 
stücke,  Nester,  Bauten,  Larven,  Puppen  etc.  Grosse 
Schaustücke  für  Museen,  das  Leben  und  die  Ent- 

wicklung der  verschied.  Insekten  darstellend,  natür- 
liche Grösse,  naturgetreu,  werden  auf  Bestellung  aus- 

geführt. Besichtigung  meiner  grossen  Vorräte  zu 
jeder  Zeit.  Als  Belege  für  wirkliche  Original-Aus- 

beuten die  Connosseraente.  —  Vom  1.  November  er. 
vergrössere  mein  Geschält  und  verlege  dasselbe  nach 
Königstrasse  217,  part.,  Haltestelle  der  Pferdebahn 
Hamburg-Altona.  3  Minuten  vom  Bahnhof  Altona. 

Gesucht  für  meine  Ausstellung  in  Paris  1900: 
grosse  Frass-Stücke ,  Nester,  Bauten  und  seltenes 
binl„gis.-bes  Material. 

Insektennadeln  t:^^:\^:^^^^ 
fert  Alois  Egerland.  Karlshail,  Bohinen. 
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Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    Knii'ff-irassR  217  |ia  t.  —    Altena 

=^    Nur  entomologisches  Institut    :^=^ 
Lin  Netenberuf.  —  Goldene  Medaille.  —  iMplomt-. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schuietterliuge  und  lasekteii  aller  Art.  Kmop. 
Coleoptereu  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Ceuturien  zu  4  llic  60 
bis  12  Mk  .'0,  nur  la  Qual.  50  Arten.  liiologlsches 

Material  uud  biologische  Präparate.  Ankaut'  grosser 
Sanimlungeu  iu  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Call,  persona  25.  v.  italica  25.  hera  lutescens  c/ 

80.  A.  V.  Konewkai  c^"  30.  fortunata  50  50.  v. 
atroii  aculata  7.  leopardina  200.  v.  tigrina  20.  ma- 
culania  iO.  maculosa  10.  simplonica  10.  reticulata 
I  bO.  Mannerheimi  90.  casta  6.  v.  issyka  c^  50.  60. 
V.  Manni  90.  cervini  40.  Hnatheki  60.  quenselii  15. 
25.  spectabilis  7.  v.  anuulata  20.  Eup.  nvularis  cf 
100.  Oertzeni  45.  0.  corsica  4,  v.  sardoa  5.  baetica 
25.  10.  Loewii  30.  v.  aimena  Paar  40.  hemigena 
20.  10.  parasita  p  15.  Spil.  Hybr.  Standfussi  Paar 
60.  C.  terebra  60.  Bohatscbi  170.  modestus  120. 
(onsobrinus  150.  alboniibilis  100.  areiiicola  60.  Alb. 
Baui  25.  B.  Henkei  50.  Hilleri  20.  Eversmauni  37. 

palaestinensis  100.  davidis  120.  Crat.  Bailloni  25. 
65.  Las.  suberifolia  120  laeta  45.  lunigera  25. 
lobulina  25.  Dieckmanni  70.  bufo  35.  Br.  lunulata 

170.  uudulosa  180.  S.  Boisduvalii  90.  110.  Hybr. 
emiliae  50.  Scbenckii  80.  70.  Jaukuwskii  60.  80. 
diana  180.  150.  isabellae  90.  80.  Ir.  cristata  120. 

splendida  120.  Pyg  timnn  200.  230.  Rh.  alpina  40. 
Cat.  lara  50.  reniissa  90.  dilecta  12  pneipera  6 
paranyiupha  6  nympiiaea  17.  serenidts  p  50. 
eutiirycliea  20.  divei^a  12.  nyniphagoga  5.  aesiima 
bilis  100.  Iiymmaea  4.  conversa  6.  agamas  4.  dissi- 
niilis  60.  separata  20.  Harp.  verba-ci  100.  140. 

Arsil.  v.muiina  40.  Cuc.  spectabilis  125.  I'uchsiana 180.  Plus.  Beckeri  180.  diasema  280.  Adal. 
Schieuckii  10(».  300.  Das.  Rossii  II  20  10=  I  iMk. 

W.  Maus,   Wiesbaden   l'iiedr.  Str.  2. 

«^-■mp^XA  von  Bombyxquerciis  vnr.  sicula, 
1  Dtzd.  80  Plg.  Porto  u.  Verp.  extra.  Futter: 

Epheu,  Zucht  leicht  im  Winter;  im  April  sind  die 
Eaupen  erwachsen.  Zuka  200()  Sihmetterlings- 
Doubletten.  etwa  7'"  davon  exlarva,  gi.i  gespannt, 
frisch  lus  den  letzten  Jahren,  sind  zu  vertauschen. 
Darunter  eine  grosse  Anzahl  recht  seltener  Arten. 
Ausserdem  besitze  über  1000  geblasein^  Hyu|ien  in 
etwa  200  Arten.  Gebe  die  Falter  und  die  Kaupen 
auch  im  Ganzen  ab,  um  damit  zu  räumen.  Preis 
in  baar  sehr  gering.  Tausch  nach  Staudingers 
Katalog.  W.  Caspar!   11,  Wiesbaden. 

Die    I- H  i  r  h  h  altige 
Co].e<»pt;es^«n  ■  JLii.ist.C:  JKM 
von  Jürgen  Schröder,  Kussju  pr    Plön,  Holsiein 

ist  erschienen  und  sieht  Saminlem  gratis  und  'Vanko 
zu   Diensten. 

Lepldopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  iu  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werlen.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 
kauften,  erhalten  die  ListH  nur  gegen  vorherige  Ein- 

sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  m  ctirsirenden  Brief- 
marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 

bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 
Auswahlsendunge.i  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

OfifieB*iÄ*^S  Cerogl'issusv  elesan  issimus, 
Darwini,  suturalis,  sybarita,  Procrustes  v.  Hopffgarteni, 
Carabus  cavernosus,  v.  Brisonti.  v.  Mülverstedti,  v. 
Boudeti,  v.  montanus.  v.  subfe^tivus.  v.  Putzeysi,  v. 
cnpreonitens,  v.  prasinotinctus,  v.  Kraatzianus,  mon- 
ticola,  V.  Jordani,  v.  maximus.  v.  islamitus,  v.  Gat- 
tereri,  v.  Nicolasi,  v.  affinis,  v.  aiticoia,  v.  Schartowi, 
V.  Burghauseri,  carinthiacus,  heteroniorphus,  transsil- 
vanicus,  lombardus,  cenisius,  Fairmairei,  Bertolini, 

Dischirius  numidicus,  Siagona  Ge>-ardi,  Graphypterus 
Bartheiemyi,  exclamatiouis,  Apotonius  Havcscens, 
Tachypus  Rossi,  Tachys  algiricus.  Trechus  l)anaticus 
Kudolphi,  Hampei,  procerus,  Anophthalmus  Hacqueti, 
Schmidti,  orpheus,  crypticola,  Deltomerus  tatricus, 
Omphreus  Beckianus,  Poecilus  infuscatus,  Lucasi, 
Pterostichus  Meisteri.  Schmidti,  cophosioides,  Percus 
lineatus,  Amaia  Henoui,  montana,  ßradicelius  bar- 
barus,  Amblystomus  niauretanicus,  Discoptera  Koma- 
rowi,  ZuphJuni  Beddi,  Lebia  v.  numidicus,  ferner: 
Ehaesus  serricullis,  Aegosoma  scabricorne,  Vespcrus 
strepens,  Paehyta  lamed,  Cartodere  Starki,  Necydalis 
ulmi,  Cerambyx  v.  Mirbecki,  v.  helveticus,  Semanotus 
undatus,  Purpuricenus  Desfontaiuei.  Clythantus  Lepel- 
letieri,  Parmena  Solieri,  Dorcadion  lineat- colle, 
Graellsi,  Liopus  v.  dissimilis,  [»uiictulatus,  Alhona 
m.  griseum  etc.  etc.  Volständige  Listen  über 
Carabiden  und  Cerambyciden  gratis.  Exotische 
Coleopteren  in  reichhaltigen  Auswailsendungen  mit 

75°  0  Rabatt.  Unbestimmte  deulsche  Coleopteren 
(Kleiutiere),  per  100  St.  25  Mark  Bestimmte  und 
unbestimmte  deutsche  Dipteren  und  Hymeiiopleren  zu 
sehr  billigen  Preisen  in  Auswiililsendnngeu.  Aucii 
Tausch  erwünscht. 

H.  Schulz,   Hamburg-Barmli llumburgerstr.    28. 
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Wer  spannt  mir  einige  Tausend  palaearot.  Duten- 
schmetterlinge  ?  Gefl.  Angebote  unter  W.  X.  99  an 
die  Redaktion  der  Soc.  ent. 

P.  siitliulus  50.  80,  Raddei  4U,  55,  Feistliamelii 

l'i,  Maacki  9 90,  Th.  ab.  pallidior  30;  albidior  30, 
D.  apülliuus  12,  P.  apoUo  v.  transbaical.  25,  50, 
inteimedius  7,  22,  Sibiriens  20.  75  besebolus  9  75, 
Cardinal  100,  150,  discobolus  ab.  40,  v.  nigricansp 
60,  Romanovi  25,  actius  50,  !20,  rhodius  12,  40, 
mercnrius  80,  120,  Honratlii  75,  nomion  15,  40, 
nomius^  250.  nominulus  5  50)  Breraeii  15,  80,  v. 
Giaesen  60,  100,  clarins  v.  deutata  45,  100,  Nord- 
niiinni  125,  200,  v  minima  70,  apollonius  25,  85, 
ex.  Transb.  30,  50.  v.  alpinus  25,  delphius  20,  35, 
Ueberg.  zu  illustris  40,  80,  infumata  75,  transiens 
25,  Standingeii  65,  Szecbenyi  120,  15t),  orleansi 
120,  150,  tenedins  40  9  ab.  100,  simo  100,  Simu- 

lator 5  120,  Felderi  45,  90,  M.  ab.  melaina  50, 
trans  ad.  M.  20,  nubilosus  5,  v.  gigantea  5  15, 
Stubbendorfi  8,  20.  glacialis  5  15,  P.  ßuttleri  45, 
60,  rapae  v.  orientalis  5,  10,  inelete  25,  v.  altensis 
10,  20,  A.  pyrothoe  10,  30,  Zegr.  Fausti  5  35, 

Coi.  Wiskotfi  V.  sepavata  75,  12.'),  aurantiaca  75, 
120,  chiyjoptera  75,  i25,  Chiistophi  60,  HO, 
simoda  7,  10,  erate  7,  v  lapponica  7,  10,  cocandica 

30,  60,  AIpberacki  5  3''.  »leliiTOS  45,  75,  sagartia 
(5  20,  moutium  70,  lOu,  E.  ab.  Iieliclita  50,  60, 
Marco  Polo  90,  120,  viluiensis  120,  200,  tbisoa  7. 
25,  eogene  10,  30,  v.  tlavescens  70,  100,  Fieldi  30, 
50,  Felderi  5  120,  Indice  7,  Romanovi  20,  70,  v. 
niacuiata  35,  pamiri  45,  60,  libanotica  5  30,  au- 
roiina  40.  100,  v.  transcaspica  8U,  150,  aurora  35, 
100,  kenteana  50,  140,  eloe  100,  olga  5  150, 

Aictia  pretiosa  150,  150,  leopardina  5  200,  l'lus. 
dives  150.  ornata  150,  circumscripta  45,  cirtiimliexa 
17.  aemula  55,  agnata  30,  Tanciei  150,  purissima 
100,  marri  gamma  60.  interrogationis  ex  Amur  10, 
Deii.  nicaea  100,  oldenlandiae  60,  zygoiiliyüi  50, 
IJineiti  50,  Grenzenbergi  22,  peplides  60,  livornica 
10,  celerio  20,  Sm.  Kindernianni  25,  tartaiinovi 
150,  Maacki  120,  v.  Staudins^eri  150,  v  mirabilis 
200,  eaecus  80,  argus  100,  150,  tremulae  120,  150, 
Ciiristoplii  140,  toseipennis  200,  Ampel,  rubiginosa 
100,  Sphincuhis  mus.  Dolb.  exacta  7.j,  inexacta  75. 
10  =    I   M 

W.  Maus.  Wiesbaden,  Fiiedricbstr.  2. 

^[^esmaclat  wrrden  leiicnde  Puppen  von: 
^^  Smerintbus  ocellata,  Smerintii.  populi,  Pygaera 
curtula  und  anachoreta,  geboten  werden  dagegen 
prima  Falter  von:  Pap.  bospiton,  Thais  cerisyi, 

ceris.  var  DeyroUei,  Colias  myrmidone,  >'mer.  atlan- 
tica,  Callim.  persona,  Spilos.  luctuosa,  sordida,  Sat. 
Hybr.  emiliae,  ßurnemanni,  ürepan.  Hybr.  Rebeli, 
Pyg.  Ilybr.  Eaescbkei,  Agr.  collina,  ripae,  Weissen- 
bornii  etc.  etc. 

Prof.  Dr.  M.  Standfuss,  Zürich  eidg.  Polytechnikum. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

12    Stück    verschiedene    Abweichungen    von  Ach. 
atroi)os  sind  im  Ganzen  für  60  Mark  baar  abzugeben. 
Auch    iiu    Tausch,    dann    für  200  Mark   gegen  mir 
erwünschte  Arten. 

H.  Locke,  Ober-Otficial,   Wien  II,  Nordwestbahnbof. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »  s. 
NalurwissensehafLÜches  InsliLut 

gegtüudet  185S empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  naturwissenschaftllctieii  Objekte.  ̂ = 
Kataloge  umsoust  und  portofrei. 

Köln  a.  Rh.,  Sachseuriu^-  1, 
empfiehlt  seine  grossen  Vorräte  palaearcktischer  Le- 
pidoptereu  (Macro  und  Micro)  und  präparirter  Rau- 

pen zu  äusserst  billigen  Preisen. 

Habe  abzugeben  zu  beigesetzten  Preisen  in  l'fg. 
Pap.  ajax  100,  asterias  50,  troilus  50,  turnus  60, 
ciesphuntes  50,  Dauais  archippus  40,  Grapta  comma 
75,  Lim.  ur.sula  70,  disippus  70,  Neon,  eurytris  10, 
Chr.  bypophlaeas  10,  L.  lucia  12,  comyutas  15, 
Thyr.  Abbotii  120,  Ph.  achemon  120,  pandorus  200, 
Dar.  myrou  40,  C.  undulosa  110,  San.  exitiosa  100, 
Arct.  nais  70,  Pyr.  isabella  20,  Tel.  polyphemus 
30,  P.  cynlhia  15,  Cal.  promethea  30,  angulifera 
tbO;  Ilyp.  jo  25,  A.  oblinata  25,  PI.  aerae  50, 
precatiouis  25,  simplex  2i),  Cal.  cara  70,  ultronia 

35,  piatrix  45,  gryni.-a  20,  Hom.  edusa  20.  Tausch 
bevorzugt  und  zwar  gegen  Exoten  (Inder)  oder  gi'geu 
Europaer  mit  ''3  Nachlass  des  Wertes  nach  Staudmger. 

Emanuel  GradI,  Lii-benau  i.  Böhmen. 

A.  ßiittcte  Niimlißii-HaiiiDS 
Berlin  C,  Brüderstr.  30. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler- Bedarls- 
Artikel.  Grossos  Lag'  r  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

t:igentum,  Terlag  u.  Expedition  r.  Fritz  Rühl's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion:  M.  Uübl  Druck  t.  Jacqu UmanQ,   Caterer  Miihlesteg,  Züriob  . 
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Aus  Nah  und  Fern. 
Viin   Gen.  Krüger,  Älgecirus,  Andalusien. 

Ende  März  des  laufenden  Jahres  verlie-^s  icli 

good  old  England  um  nach  dem  vielbesungenen  Spa- 
nien zu  reisen,  um  in  Andalusien,  dem  ehemaligen 

Paradiese  der  Mauren  und  den  angrenzenden  Gebieten 

zoologische  Objekte,  besonders  Insekten  zu  sammeln 

Bei  den  Verkehrswegen  der  Gegenwart  sind 
Ueisescliilderungen  wenig  lohnend ;  die  Zeit  der 

Abenteuer  gehört  für  Europa  der  Vergangenheit  an. 

Der  Schieuenweg  führt  in  Spanien  nur  durch  trost- 
lose Wüsteneien ;  die  Stationen  liegen  meist  weit 

entfernt  von  den  Orten,  deren  Namen  sie  führen  und 

der  Aufenthalt  auf  diesen,  oftmals  nur  aus  einer 

Hütte  bestehenden  Stationen,  wird  dem  Keisenden 

durch  die  Bettler-Pest  verleidet. 

Spanien  ist  reich  an  Professious-Bettleru ;  die 
eckelhaftesten  Krankheiten  und  Verkrüppelungen 

werden  „von  dem  glücklichen  Besitzer»  möglichst 
frei  zur  Schau  gehalten  um  den  Reisenden  Entsetzen 

und  Mitleid  einzuflössen  und  zur  Ueberlieferuug 
seiner  losen  Groschen  zu  veranlassen. 

Bequemlichkeit  und  Erfrischungen  findet  der 
Reisende  nur  selten  und  dann  nur  zu  unverschämten 

Preisen  ;  die  Palme  der  Unverschämtheit  gebührt  in 

jeder  Hinsicht  dem  Andalusier. 
In  Deutschland  ist  mau  gewöhnt  Spanien  als  ein 

Paradies  beschrieben  zu  sehen  und  bis  in  die  neueste 

Zeit  ist  diese  Lobsiugerei  fortgesetzt  worden.  Spa- 
nische Weiber,  spanischer  Wein  und  Gesang  sind 

in  den  mannigfaltigsten  Variationen  verherrlicht 
worden  und  wahrlich,  die  spanischen  Weiber  sind, 

in  Folge  ihrer  Fettheit  und  Hässliclikeit  wert,  von 
deutschen    Schwärmern  besungen  zu  werden. 

Auch    von    den    Herreu    Lepidopterologeu    wird 

Spanien  als  ein  Eldorado  betrachtet;  vergleichen  wir 

jedoch  die    Fauna    Spaniens    nur    mit    der    Mittel- 

j  deutschen,  so  ist  das  Resultat  ein  für  Spanien  wenig 

j  günstiges. !         Als  ein  abgeschlossenes  Ganzes  ist  die  Fauna  Spa- 

1  niens    insofern    recht    interessant,    als    die   meisten 
I  spanischen    Rhopaloceren    nur    mehr    oder     minder 

' "•'"s'Mifende    iP'ormen     der    "Mitteleuropäer    sind.     Es 
würde   den   Rahmen   dieser   Plauderei   und  den  zur 

1   Verfügung' stehenden  Raum  bei  weitem  überschreiten, 
wollte  ich   im  Folgenden   die  ganze  Fauna  Spaniens 

I  in  Erwägung  ziehen,  auch  fehlt  es  mir  an  genügenden 
Vorstudien  der  spanischen  Heterocereu  und  somit  ist 

das  Folgende   nur   als   ein  Referat  über  die  Rhopa- 
loceren Gibraltars  zu  betrachten. 

Fürs  Erste  glaube  ich  eine  kurze  Schilderung 

Gibraltars  bringen  zu  dürfen  ohne  die  Geduld  der 
werten  Leser  auf  eine  Probe  zu  stellen. 

Gibraltar  ist  eine  ungefähr  fünf  Kilometer  lange 
und  einen  Kilometer  breite  Halbinsel,  besteht 
aus  einem  fast  uukulti virbaren ,  über  1400  Fuss 

steil  aus  dem  Meere  aufsteigenden  Felsblock  und  ist 

mit  Spanien  durch  eine  nur  wenige  Fuss  über  dem 

Meere  hervorragende,  zwei  und  einen  halben  Kilo- 
meter lange  und  einen  Kilometer  breite,  aus  losem 

Seesande  bestehende  Landenge  verbunden  und  zwar 

noch,  wie  aus  den  Muschelresten  der  Landenge, 
sowie  der  dort  entdeckten,  mehrere  Fuss  mit  Sand 
und  Muschelresten  bedeckten  römischen  Ruine  zu 

schliessen  ist,  in  historischer  Zeit  durch  eine  sieben 

bis  acht  Kilometer  breite  Meeresstrasse  vom  Fest- 

laude  getrennt. 

Gibraltar  liegt  36*8'  nördlicher  Breite  und  5"  26' 
westlicher  Länge   von  Greeuwich   und  ist  das  Calpe 
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der  alteu  Römer.  Der  maurische  Feldherr  Tarik- 

Jbu-Zoyad  besetzte  711  a  Chr.  das  südliche  Anda- 
lusien, Hess  die  Halbinsel  Calpe  befestigen  und  gab 

ihr  den  Jsamen  Gibal  Tarik,  das  ist  Gibraltar.  Am 
24.  Juli  1704  wurde  Gibraltar  nach  einer  nur  drei 

tägigen  Belagerung  von  den  Engländern,  unter  dem 
Kommando  des  Prinzen  Georg  von  Hessen  Darmstad 

und  Sir  George  Rooke'a  besetzt  und  ist  im  Besitze 
Englands  „the  Key  of  the  Mediterranean'  geblieben. 

Das  eigentliche  Gibraltar  ist  nur  wenig  zum 

Sammeln  von  Insekten  geeignet;  Kanonen  und  Sol- 
daten gibt  es  in  Ueberfluss  und  Lepidopteren  recht 

wenig. 

Die  nach  der  alten  spanischen  Einteilung  zum 

Campo  de  Gibraltar  gerechneten  Landstriche  der 

Provinz  Cadiz  und  Malagar  glaubte  ich  teilweise  mit 
in  die  Fauna  Gibraltars  einziehen  zu  dürfen  Diese 

Begrenzung  ist  allerdings  recht  unbestimmt, 
im  Osten  das  Mittelländische  Meer,  im  Norden  der 

Fhiss  Guadiaro  und  die  Grenzen  der  Stadt  Casteliar, 

im  Westen  die  Westabliänge  des  Küsten-Gebirges 
und  im  Süden  die  Bay  und  Strasse  von  Gibraltar. 

Die  so  begrenzte  Fauna  umschliesst  ein  gut  bewäs- 

sertes Kultur-,  Wald-  und  Gebirgsland  ohne  jedoch 
so  abwechlungsreich  wie  Mittel-Deutschland  zu  sein. 
Der  vollständige  Mangel  an  Wieseuland  ist  für  ein. 

an  nordische  Schönheit  gewöhntes  Auge  verletzend 

und  somit  hinterlässt  die  wirklich  grossartige  Land- 
schaft den  Eindruck  der  Oede  und  Wüste. 

Den  grössteu  Teil  des  Jahres  sind  Gras  und 

Blumen  unbekannte  Dinge,  schon  Mitte  Juni  sind 

L;iub  und  Gras  von  der  Sonne  verbrannt;  während 

meines  viermonatlichen  Aufenthaltes  im  Campo  de 

Gibraltar  gab  es  nur  sieben  Regentage.  Dem  wüsten 

Charakter  des  Landes  entsprechend  ist  die  Hhopa- 
loceren  Fauna  eine  recht  arme. 

Im  Laufe  der  Jahre  1880  —  1896  fing  ich  in 
der  Berliner  Umgebung  95  Rhopaloceren  incl.  der 

Varietäten  und  Aberrationen  Pier.  var.  napaeae, 

var.  bellidice;  Leuc.  var.  lathyri ;  Lyc.  var.  aestiva; 

ab.  irarinus;  Apat.  ab.  clytie;  Melit.  var.  britomartis; 

Arg.  var.  arsilachc,  ab.  valesina;  Pararge  var.  egeri- 
des;  Syr.  ab.  taras. 

Die  Leipziger  Fauna,  wo  ich  leider  nur  ein  Jahr 

gesammelt  habe,  ist  bedeutend  ärmer  als  die  Ber- 
liner und  steht  mit  der  Süd-Englischen  „Sussex  und 

Essex'  hinsichtlich  der  Artenzahl,  annähernd  im 
selben  Verhältnisse.  In  den  zwei  Jahren,  die  ich 

in  Sussex  und  Essex  verlebte,  habe  ich  51  Rhopalo- 
ceren Arten,  inclusive  der  Varietäten  und  Aberrationen: 

Pier.  var.  napaeae;  Leuc.  var.  lathyri;  Colias  ab. 

helice;  Lyc.  var.  aestiva;  Pararge  var.  egerides  und 

der  Epin.  ab.  arete  erbeutet. 
Vergleichen  wir  die  Figuren  der  Berliner  und 

der  Lewis  „Sussex"  Fauna  mit  den  nachstehenden 
der  Fauna  Gibraltars,  so  ergibt  sich  das  überraschende 
Resultat,  dass  die  Fauna  Gibraltars  viel  ärmer  als 
die  Berliner  ist  und  von  der  Fauna  Lewis  fast 

erreicht  wird.  —  Während  meines  viermonatlichen 
Aufenthaltes  an  der  Strasse  von  Gibraltar  habe  ich 

59  Arten  inclusive  14  Varietäten  gefangen. 
Fortsetzung  folgt. 

Carabus  Wiedemanni  var.  Vaitoiani. 
Von   /■'.  Sirnfmer. 

Im  vergangenen  Sommer  erhielt  ich  aus  Philip- 
popel drei  Carabus  Wiedemanni  1  (3\  2  p,  die 

eineu  so  auffallenden  Habitus  zeigen,  dass  sie  wol 
einen  Namen  verdienen. 

Das  Halsschild  ist  nach  rückwärts  stark  verengt, 

vollkommen  herzförmig,  schwarz,  die  Hinterecken 

glänzend  blau.  Flügeldecken  viel  stärker  oval  als 
bei  der  Stammform,  in  der  Mitte  am  breitesten,  alle 

Intervalle  gleich  gebildet,  sehr  flach,  schwarz,  der 

Rand  ganz  ohne  blaue  Färbung.  Dom  Habitus  nach 

unterscheiden  sie  sich  von  der  Stammform  ungefähr 
wie  Carabus  var.  Brisonti  von  Car.  catenulatus. 

leh  erlaubte  mir,  diese  Varietät  zu  Ehren  des 

eifrigen  Förderers  der  Entomologie,  Herrn  Major 
Vaitoiani  zu  benennen. 

Meine  Exkursion  von  1899. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Hier  überraschte  uns  eine  wunderbar  schöne 

1  Aussicht,  eines  der  zahlreichen  Bilder,  die  sich  auf 

I  immer  in^  Gedächtnis  einprägen.  Tief  unter  uns  die 
alte  Römerstadt  Susa  und  das  ganze  reiche  Tal  der 
Dora  Riparia  und  darüber  all  die  in  Eis  und  Schnee 

schimmernden  imposanten  Gipfel  des  Mont  Cenis 

Massives  kranzförmig  in  fast  beängstigender  Höhe 

sich  erhebend,  alles  unter  einer  Beleuchtung  sonder- 
gleichen Wir  konnten  uns  fast  nicht  satt 

sehen  an  all  der  Herrlichkeit.  Aber  diese  Hitze 

und  dieser  Durst  und  die  nächste  Zeit  keine  Aus- 

sicht, denselben  löschen  zu  können,  bis  wir  über 

den  hohen  Felsvorspnmg  hinab  gelangt  sind  in 
das  nächste,  tief  unten  aus  dem  Kastanienwald 

heraufgrüssende    Dorf!    Tut    alles   nichts!    Die   cy- 
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clnoides  iu  der  Flasdie  geben  uus  fast  übernatür- 

liche Kraft  und  halten  den  Humor  aufrecht  trotz 
Durst  und  Hitze. 

Im  Anfange  suchten  wir  die  Windungen  der 

Strasse  möglichst  abzuschneiden  und  zwar  im  Trabe, 
da  das  ewige  Zurückhalten  die  uuteru  Extremitäten 

mehr  ermüdet,  als  wenn  man  sich  gehen  lässt,  aber 
wir  erhitzten  uns  damit  immer  mehr  und  als  wir 

endlich  den  obern  Rand  des  Kastanienwaldes  er- 

reichten, da  legten  wir  uns  vorläufig  ins  kühle  Gras; 

0  dieser  herrliche  Schatten!  Dann  verfolgten  wir  ge- 
mütlich die  gut  unterhaltene  Strasse  mit  all  ihren 

Windungen  und  kamen  auch  bald  an  eine  frische 

Quelle,  die  unsein  brennenden  Durst  löschte.  ,Das 

Wasser  ist  zu  jeder  Zeit  die  edelste  der  Gottes- 

gaben",  namentlich  wenn  man  kein  bairisches  Bier 
zur  Verfügung  hat.  Ein  Viertelstüadchen  nachher 
erreichten  wir  das  erste  Dorf  und  hier  wurde  dem 

Durste  mit  einer  Flasche  etwas  sauren  Rebensaftes 

vollends  der  Garaus  gemacht,  was  freilich  nicht 

hinderte,  dass  wir  nach  einem  weiteren  Viertelstünd- 
chen, als  wir  meinen  Papa  unter  einer  einladenden, 

freundlichen  Weinlaube  uns  erwartend  fanden,  auch 

noch  etwas  auf  den  künftigen  Durst  hin  nahmen.  Die 

cychroides!  So  war  es  6  ühr  geworden,  als  sich  ; 

unsere  Karawane  den  Toren  von  Susa  näherte,  wo  \ 

wir  im  Albergo  Leone  d'oro,  das  uns  von  einem  ! 

früheren  Aufenthalt  in  guter  Erinnerung  geblieben,  ', 
sehr  gute  Aufnahme  fanden.  Schnell  auf  die  Post,  ' 
nachher  ein  Bad  und  dann  zum  Bier,  echtes  herr- 

liches bairisches  Bier!  Freund  Steck,  der  wol  in 

Folge  der  Anstrengung  etwas  unpässlich  war,  musste 
sich  den  Genuss  versagen  und  schaute  uns  fast  so 

wehmütig  zu,  wie  vor  Kurzem  hoch  oben  am  Col  di 
tinestra,  als  ich  den  4.  cychroides  einsteckte.  Na, 

ein  bischen  Gerechtigkeit  muss  sein,  dachte  ich 
etwas  schadenfroh,  warum  hast  Du  mir  so  viele 

dieser  feinen  Tierchen  weggenommen. 
Das  flotte  Nachtessen  schmeckte  natürlich  bril- 

lant, das  „bessere  Oel',  welches  darauf  folgte,  nicht 
minder  und  die  Feststimmung  war  eine  ganz  vor- 

zügliche. Die  cychroides! 
Meine  heutige  Ausbeute  bestund  aus:  13  Carabus 

obliquus,  1  monticola,  8  catemilatus,  10  cychroides, 

1  federicii,  27  depressus  und  34  fenestrellanus. 

Die  obliquus  gehören  der  gleichen  Form  wie  alle 
alpinen  Piemonteser  an,  ein  Stück  aber  schimmert 

prächtig  purpurrot  anstatt  blau. 
Der  einzige  monticola  ist  sehr  gross,  22  mm, 

sehr  flach,  schwarzblau  mit  düster  purpurnem  Rand 

der  Flügeldecken,  grob  und  tief  skulptirt  mit  .5 

stellenweise  etwas  verworrenen  aber  kräftigen  Inter- 
wallen  zwischen  den  primären  Grübcheureihen. 

Freund  Steck  erbeutete  schon  ein  gleiches  Stück 
am  Col  Ciapier. 

Carabus  monticola  breitet  sich  viel  weiter  nach 

Norden  aus,  als  mau  früher  annahm,  aber  er  findet 
sich  weiter  nördlich  sehr  selten  und  immer  nur 

einzeln.  Ich  besitze  ihn  noch  vom  Col  Colombardo 

in  den  grajischeji  Alpen,  in  1  Exemplar  und  auch 

Dr.  Jos.  Daniel  erbeutete  1  Exemplar  im  Val  d'Ala, 
also  in  derselben  Gegend. 

Die  catenulatus  gehören  der  gleichen  Form  au, 

wie  diejenigen  vom  Col  Ciapier,  die  depressus  sind 

V.  grajus  Dan. 
lieber  die  cychroides  uov.  var.  federicii  habe  ich 

Nichts  mehr  mitzuteilen  und  verweise  auf  meine 

Beschreibung  in  der  Societas  entoraologica  XIV  Nr. 
11.  Es  ist  ein  sehr  schöner  Carabus,  ein  feines  Tierchen. 

Von  den  34  fenestrellanus  sind  2  lebhaft  grün, 

der  Rest  mehr  oder  weniger  kupfrig  oder  bronce- 
farben.  Es  ist  dies  also  der  typische  fenestrellanus, 

da  die  von  Beuthin  beschriebeneu  Stücke  aus  der- 
selben Lokalität  stammen.  Er  unterscheidet  sich 

fast  unmerklich  von  der  Form  der  südlich  gegen- 
über liegenden  Gebirgskette,  vom  Col  Ciapier  und 

Col  d'Albergian,  nur  scheinen  diese  Tierchen  durch- 
schnittlich etwas  schlanker  zu  sein  als  letztere,  sich 

auch  in  der  Halsschildform  etwas  mehr  dem  cenisius 

zu  nähern,  ebenso  in  der  Form  des  Forceps. 
Wodurch  sich  diese  Suite  aber  von  der  südlichen 

abhebt,  das  ist  der  umstand,  dass  sich  schon  hie 

und  da  Exemplare  dabei  befinden,  bei  denen  das 

erste  Ventralsegment  nicht  gerandet  ist,  also  wie 
cenisius,  während  ich  am  Col  Ciapier  und  Col 

d'Albergian  keine  solche  Stücke  fand.  Was  die 
übrigen  erwähnten  Merkmale  anbetrifft,  so  fand  ich 
keinen  Unterschied  zwischen  den  Sortimenten  dieser 

beiden  Gebirgsketten. 

Von  derselben  Gebirgskette  stammt  eine  andere 
Suite,  welche  mir  ebenfalls  ein  heimkehrender  Träger 

lieferte  vom  Col  Bocciarda,  welcher  weiter  östlich, 

am  Monte  Orsiera  vorbei  vom  Tal  der  Dora  Riparia 

in  dasjenige  des  Chisone  hinüberführt,  bestehend 
aus  6  depressus  v.  grajus  und  ca.  100  fenestrellanus. 

Von  diesen  letzteren  sind  3  grün,  7  schwarz  oder 

dunkel  schwarzgrüu,  2  heller  messingfarbeu  und  der 

Rest  kupfrig  oder  broncebraui;  in  diversen  Nuancen. 

Was  die  Grösse  anbetrift't,  so  ist  diese  Suite 
durchschnittlich  die  kleinste.     Auch  die  Körperform 
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ist  sclilauker  und  gewölbter,  dem  typischen  cenisius 
näher  kommend,  als  alle  andern  Sortimente.  Der 
Halsschild  nähert  sich  ebenfalls  mehr  dem  cenisius, 

immerhin  ist  derselbe  doch  noch  bedeutend  weniger 
ausgeschweift  hinter  der  Mitte  als  bei  diesem. 

Die  Fühler  sind  gleich  gestaltet,  wie  bei  allen 

fenestrellanus,  das  5.  und  9.  Glied  immer  knotig, 
oft  aber  nicht  mehr  als  es  bei  Fairmairei  hie  und 
da  auch  vorkommt. 

Poreupunkte  sind  weitaus  am  häufigsten  2  vor- 
handen, öfters  auch  3  und  einmal  zählte  ich 

sogar  deren  4,  sehr  seilen  mir  1.  In  dieser  Be- 
ziehung entfernt  sich  diese  Suite  also  auch  mehr 

vom  Fairmairei. 

Wie  am  Col  di  finestra,  aber  noch  etwas  häu- 

figer, finden  sich  hier  Exemplare,  bei  denen  das 

erste  Segment  des  Abdomen's  nicht  geraudet  ist ; 
bei  zahlreichen  Stücken  aber  ist  derselbe  scharf 

leistenartig  abgesetzt,  manchmal  auch  nur  vorn, 

öfters  ist  auch  nur  ein  Rand  angedeutet. 

Der  Penis  ist  schlank  und  dünn,  sehr  ceuisius- 

ähnlich  aber  an  der  Spitze,  doch  meistens  etwas 
gerundet  verbreitert  und  daher  an  Fairmairei 
erinnernd. 

Von  mir  gesammelte  Coleopteren :  Cicindela 

gallica  Brüll.  2,  Nebria  castauea  Bon.  16,  Platynus 

complanatuß  Dej.  1,  v.  erythrocephalus  Kossi  1,  Calä- 
thus  fuscipes  Goeze  8,  erratus  Schb.  3,  melanoce- 

phalus  L  4,  Laemostenus  janthiuus  v.  coeruleus  Dej. 
15,  Poecilus  gressorius  Dej.  2,  Pterostichus  vulgaris 

L.  2,  truncatus  Dej.  24,  honnoratii  Dej.  9,  rutilans 
Dej.  12,  Yvani  Dej.  2,  Baudii  Chd.  2,  Peiroleri 

Heer  20,  externopunctatus  Dej.  21,  Harpalus  ho- 
iiestus  Duft.  1,  Cymindis  humeralis  Fom.  1,  Ocypus 
picipennis  F.  1,  Pedilophorus  modestus  Kies.  1, 

Aphodius  montanus  Er.  1,  Geotrupes  silvaticus  Panz. 

I ,  Hoplia  farinosa  L.  1,  Rhizotrogus  assimilis  Herbst 

1,  Phyllopertha  horticola  L.  3,  Corymbites  sulphuri- 
pennis  Germ.  1,  aeueus  L  4,  Henicopus  pilosus  Scop. 

1,  Omophlus  rufitarsis  Leske  1,  Otiorrhynchus  griseo- 
iiunctatus  Boh.  9,  Liophloeus  tessellatus  Müll.  1, 

•  'hrysomela  haemoptera  L.  1,  limbata  F.  3,  Gypso- 
pbila  v.  Gaubili  Luc.  1,  marginata  L.  2. 

Von  Dr.  Steck  gesammelte  Myriapoden :  Lithobius 

sp.  ?  3.- 
Am  andern  Morgen  wurde  zunächst  ausgeschlafen 

und  um  8  Uhr  bestiegen  wir  den  nach  dem  Mont 

(Jenis  Hospitz  abfahrenden  Postwagen,  welcher 

glücklicherweise  nicht  zu  sehr  überfüllt  war,  in 
welchem   aber   immerhin   eine  recht  hübsche  Treib- 

[  haustemperatur  herrschte,  die  indessen  nach  und 
nach  in    den  höhern  Regionen  erträglicher  wurde. 
t  Die  Fahrt  den  Mont  Cenis  hinauf  ist  sehr  schön 

und   bietet   viele  Abwechslung   an  prächtigen  Land- 
:  schaftsbiidern.  Für  uns  war  dieser  Weg,  den  wir 

vor    einigen    Jahren    zu   Fuss  zurück  gelegt  hatten; 

I  nicht  neu  aber  deshalb  nicht  minder  genussreich, 
namentlich  bei  diesem  Prachtswetter.  Besonders 

imposant  ist  von  hier  die  ganze,  vor  uns  liegende 
Kette  des  Roccia  Melone  mit  ihrem  schönen,  in 

weisser  Rüstung  strahlenden  Hauptgipfel. 

Um  2  Uhr  erreichten  wir  das  Mont  Cenis  Hos- 

pitz, von  wo  wir  nach  etwa  10  Minuten  weiter 

wanderten,  nach  dem  Albergo  della  Posta,  wo  wir 

schon  vor  Jahren  einmal  logirt  hatten.  Die  Be- 
leuchtung war  wundervoll,  üeber  all  den  Bergen 

lag  ein  Duft,  wie  man  ihn  eben  nur  in  den  süd- 

lichen' Alpen  findet,  dann  der  grosse,  tiefblaue  See 
mit  seiner  etwas  bew-ildeten  Insel,  diese  üppigen 

grünen  Alpwiesen  in  ihrer  ßlumenpracht,  die  daraus 
aufsteigenden  weissen  Felsen,  eine  Art  Karrenbildung 

nnd  die  glitzernden  Schnee-  und  Eismassen  droben 
in  den  höhern  Regionen,  vom  intensiv  blauer  Aether 
so  lebhaft  abstechend,  ein  herrliches  Bild,  dieses 
Plateau  da  oben. 

Schnell  wurden  die  Zimmer  belegt,  eine  Flasche 

I  Bier   getrunken   und   dann   machten  wir  uns  auf  zu 
1  einer  Exkursion  auf  die  gegen  den  Piccolo  Moucenisio 

gelegen  höhern  Alpenweiden,  die  ich  in  guter  Erin- 
nerung hatte.  Es  lag  mir  namentlich  daran,  neues 

Material  zu  sammeln,  um  eine  Reihe  schlecht  prä- 
parirter  Exemplare  meiner  Erstlingsjalire  ersetzen  zu 

können,   daneben    freilich    aucli,    mir   gutes  Tausch- 
I  material  zu  verschaffen. 

Wir  umgingen  das  westliche  Ende  des  See"s  und 
stiegen  dann  quer  über  die  untern  Alpweiden  nur! 
Abhänge,  teilweise  sehr  steil  empor,  auf  das  obere, 

unmittelbar  unter  dem  Feli-absturz  liegende  Plateau, 
!  welches  sich  bis  an  den  Piccolo  Moncenisio  hin  aus- 

dehnt uud  wo  es,  wie  ich  wol  wusste,  Caraben  in 

Hülle  und  Fülle  gibt.     Es  war  aber  doch  bereits  5 

i  Uhr,  als  wir  hier  oben  ankamen.  Wie  zahlreiche, 

herumliegende  Sprengstücke  bewiesen ,  dient  diese 

Stelle  oft  als  Ziel  für  Schiessübungeu  von  den  ver- 
schiedenen, den  Mont  Cenis  beherrschenden  Forts  her. 

Da  werden  wol  die  Caraben  jeweilen  die  Ohren 

spitzen,  wenn  diese  Musik  zu  brummen  anlängt. 

Wie  es  scheint,  lassen  sie  sich  aber  nicht  verscheu- 

chen, es  waren  wenigstens  deren  zur  Genüge  vor- 
handen   und   ich    hätte    vielmehr   sammeln  können, 
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wenn  ich  dazu  Lust  gehabt  hätte;  doch  liess  ich, 
uachdem  ich  einmal  eine  Portion  hatte,  viele  laufen 

und  nahm  nur  noch  auffallende  Exemplare. 

In  einer  Mulde,  längs  eines  grossen  Schneefeldes 

fingen  wir  einige  ganz  kleine,  schwarze  depressus 
var.  grajus. 

Etwa    um    G'/s    Uhr    machten    wir   uns   an  den  i 
Abstieg,  um   noch   vor   Eintritt  der  Dunkelheit  das 

Hotel    zu    erreichen,    denn   es    ist  unter  Umständen  I 
geradezu    gefährlich,    hier    Nachts    herum  zu  irreu, 
da  sich  überall  zahlreiche  Löcher,  oft  von  bedeutender  ; 

Tiefe,  auf  dem  Mont  Cenis  Plateau  herum  befinden, 

wahrscheinlich,    durch    Auflösung   und  Auswascliung 

von    Gypslagern    durch    die    Witterung    entstanden. 
Ich  habe  solche  Löcher  gesehen,  namentlich  oberhalb 
des   Hotels,    in   denen    ein   Kirchturm   verschwinden 

könnte;  zahlreiche  andere  sind  nur  wenige  Meter  tief. 
Etwa  um  8  Ulir  sassen  wir  wieder  im  Hotel  an  reich 

besetzter  Tafel. 

Heute  eroberte  ich  1  Carabus  obliquus,  1  cate- 
nulatus,  4  monilis,   25   depressus,   ca.   100  ceuisius. 

Der  einzige  obliquus  ist  nicht  ̂ o  schön  blau- 
schimraernd,  wie  die  übrigen  piemontesischen  Stücke 

es  sonst  meistens  sind  und  dazu  gröber  sknlptirt 

und  zwar  zeigen  die  Körnchen  diMitlich  Tendenz, 

sich  zu  Längslinien  zu  ordnen. 
(Fori>e  z  ui;    fol^t.) 

Neu-eingelaufene  Kataloge. 

Lepidopteren-Liste  Nr.  43  von  Dr.  0.  Stnitdinijer 
und  A.  Bang-Huus. 

In  einzig  dastehender  Reiclihaltigkeit  (82  Seiten 
stark)  ist  dieser  bekannte  Katalog  in  neuer 

Auflage  erschienen,  ca.  15000  Arten  von  Lppidoptei'en 
aller  Weltteile,  sowie  ca.  1300  Arten  präparirter 
Haupen  und  lebender  Puppen  umfassend.  Unter 
den  acht  verschiedenen  Abteilungen  verdienen  beson- 

dere Erwähnung  die  Centurien,  deren  Zusammen- 
stellung sowol  als  Preise  manchen  Sammler  zum 

Kauf  veranlassen  dürfte.  Es  sind  nicht  weniger  als 
138  diverse  Serien.  R. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  L.  L.  in  M.  Senden  Sie  mir  die  Liste 

über  Lepidopteren  und  präparirte  Kaupen. 
Herrn  P.  Sch.  in  D.  Erkundigen  Sie  sich  doch 

auf  dem  dortigen  , Postbureau;  hier  ist  absolut  nichts 
zu  erfahren  darüber. 

Herrn  Dr.  M-  in  Z.  Besprechung  folgt  in  nächster 
Nummer.  Das  in  Aussicht  Gestellte  ist  mir  sehr 
erwünscht. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Ag.  von  Nerbeda  in  Melnik. 
Herr  Oskar  Hübner  in  Leipzig-Neuschönfeld. 
Herr.  H.  Gerike  K.  Förster  in  Bad  Reinerz. 

Herr  P.  Wagner  in  Fechenheim  a./M. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  von  Bönninghausen  ging  als  Geschenk 
ein:  Die  Uraniden  der  alten  und  der  neuen  Welt 
von  V.  von  Bönninghausen. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Rühl. 

-Ä-ixssoigron- 

Deu  Herren  Mitgliedern 

die  herzlichsten  Wünsche zum 

'-^  Jahreswechsel  i§^^ 
Familie  Bühl. 

ISSS^  Mjepidopteren  •  Mjiate  ̂ fx*.  43 
von    JJr.   0.  Standinr/er    und    A.   Bann- Haas. 
beziehen  ä  1   Mk.  =  Fr.   1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

U  rt  6  Jl  C    über    das   Sammlungs- Verzeichnis- 
Eni.  Zeitschrift  1.  1.  96.     So   notwendig  wie 

Spannbrett  und  Kasten.     15.  4.  96.     Aeusserst 
praktisch    eingerichtet,    hervorragend    nutzbar 
und  im  höchsten  Grade  preiswürdig 

Nat.  Cabinet  5.  4.  96.    Ausgezeichnetes  Samm- 
lungsverzeichnis,     vorzüglicher    Raupen-     und 

Schmetterlingsl(alender  und  vortreffliches  Nach- 
schlagebuch. 

Ins.  Börse  15.  1.  9i3.    Eine  uneigennützige  und 

gemeinnützliche    Leistung.    2.   4.   96.     Dasselbe 
ersetzt  in  seiner  praktischen  Anlage  und  Durch- 
iührung  eine  ganze  Bibliothel<. 

I>r.  O.  Staudinger    nennt   das  S.-V.  praktisch 
eingerichtet,  ein   verdienstvolles  Werk,   für  eine 
grosse  Anzalil   von    Sammlern    sehr    willkommen 
und  sehr  nützlich. 

Andere   Antoritäten   und    Private   nennen 
die    Idee    sehr    praktisch ,    eminent    praktisch, 

sehr  glücklich  etc.,   das  S.-V.  einem  tatsächlich 
langgefühiten     Bedürfnis     entsprechend ,     eine 
wertvolle  Arbeit,  ein  höchst  verdienstvolles  und 
dankenswertes  Unternehmen  etc.  etc. 

Preis  3  Mk.  einschl.  Auszug  (allein  nicht  be- 
ziehbar) Mk.  3.40  (Postanweisung),  postfrei  gegen 

postfrei,  gebunden  (Lederrücken)  und  mit  Papier 
durchschossen  Mk    1.80  mehr. 

Waruick-Cüstrin  IL  A.  Koch. 



Die  Erben  des  allbekannten  Sammlers  8r.  Exrel- 
lenz  des  Präsidenten  der  kaiserlichen  Bank  in  War- 

schan, Herrn  von  Baumgartuer,  wünschen  die  im 
besten  Zustand  befindliche  CoJeopteren  -  Sammlung 
des  Verstorbenen  zu  verkaufen ;  sie  enthält  die 
grössten  Seltenheiten  Europäer  und  Exoten.  Katalog 
vorhanden.  Auskunft  erteilt:  Ingenieur  Fr.  Baum, 
St.  Petersburg,  Demidoff  Per.  Nr.  14. 

^^ 7»    KabatI !     Anfangs    Juni     werden 
bessere  Arten  span.  Lepidopteren  in  I.  Qual. 

an  die  Inhaber  von  Anteil-Scheinen  versandt  werden. 
Anteil-Scheine    ä   5    und    10  Mk.  sind    zu  beziehen 
von  Herrn  Karl  Krüger,   Kruchtstr.  31  IV  Berlin  0. 

Ergebenst  G-  Krüger,  Tarifa-Cadiz. 

Palawan-Lepidopteren  Sendung  neu  eingetroffen 
Oriiithoptera   trojana  snperb 

Papilio  laodocus  v.  palawanicus  1.—,  macareus  v. 
maccabaeus  2. 50,  megaera  5.  — ,  pauopinus  4.  50, 
helenus  v  palawanicus  —.75,  Lowii  4—,  nomius 
80  Pfg. 

Hermann  Rolle,  Naturhistor.  Institut, 
Berlin  N.  Elsasser-Str.  47/48. 

Lebende  Puppen:  S.  llgustri  ä  lo,  pinastri  12, 
D.  vespertilio  45,  euphorbiae  10,  Pt.  proserpina  35, 

Sra.  populi  10,  A.  tau  ab.  fereuigra  ci"  120,  p280, 

H.  erminea  50,  bifida  15,  furcula  40.  H.  lim'acodes 12,  St.  fagi  70,  N.  ziczac  10,  Ph.  bucephala  6,  G. 
derasa  20.  1h.  batis  10,  Cym.  or.  10,  Ac.  abscon- 
dita  70,  P.  piniperda  15,  L  ramosa  50,  C.  argeutea 
10,  B.  selenaria  70,  Bup.  piniarius  10.  Eier  v. 

yama-mai  50  Pfg.  per  Dutz.  Porto  und  Verp.  25 
bez.   10  Pfg.     Lepidopteren  gut  und  billig. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II  5, 
Brigittaplatz  17. 

Attac.  atlas- Puppen,  orizaba,  ceanothi,  mylitta, 
Gloveri,  angulifera  kaufe  zu  den  besten  Preisen. 
Noch  abzugeben  75  conjunda-Eicr  zu  10  Mk.  en 
bloc  bei  Voreinsendung  des  Betrages. 

C.  Baudrexler,  Rottweil-Rathaus. 

Seltene  sardinische  in  Düten,  per  Dtzd.  (13  Stck.) 
oder  \/2  Dtzd.,  weniger  expedire  ich  nicht.  Coleop- 
teren  aus  Corsica  und  Sardinion,  sehr  billig.  Ver- 

bleiben 100  grosse  Stck.  Papilio  hospiton  in  Düten 
nicht  unter  7  rm,  für  1(30  Vr ,  bei  Abnahme  vun 
50  Stck.  85  Fr. 

Damry,  Naturalist,  Sassari,  Sardinien. 

Suche  zu  erwerben  Puppen  von  Saturnia  pavouia 
und  sehe  gefäll.  Angeboten  entgegen.  Nehme  die- 

selben gegen  baar  oder  auch  im  Tausche  nach 
Uebereinkunft. 

Geboten  werden  dagegen  von  mir  gute  Eulen 
und  Spanner.  W.  Caspar!  II,  Wiesbaden. 

Seltene  Coleopteren  mit  75°  o- 
Cicindelu  v.  palpalis,  v.  Schwabi,  Procrustes  v. 

rugifer,  v  Hopffgarteni,  Carabus  v.  Brisonti,  v.  libur- 
uicus,  V.  subfestivus,  v.  cupreonitens,  v.  Putzeysi, 
V.  ignifer,  v.  maximus,  v.  islamitus,  v.  Nicolasi,  v. 
Burghauseri,  v.  Jordani ,  v.  Redtenbacheri ,  v. 

heteroraorpbuH,  Nebria  austriaca,  Schusteri,  micro- 
cephala,  Disi  hirius  nuuiidicus,  alpicola ,  Siagona 

Gerardi,  Grapliypterus  luctuosus,  Barthelemyi,  rotun- 
datus,  exclamationis.  Apotomus  flavescens,  Tacliypus 

Rossi,  Trechus  Uudoiphi,  Anophthalmiis  Kiesen- 
wetteri,  gallicus,  orpheus,  pluto,  cerberus,  v.  vexator, 
aeacus,  inaequalis,  crypticola,  cordicollis,  oblougicoliis, 
spectabilis,  v  robustus,  v.  Motschulskyi,  trechoides, 
Hacqueti,  Schmidti.  Omphreus  Beckianus,  Paecilus 
Lucasi,  Pterosticl'us  Meisteri,  coph'Sioides,  Percns 
lineatus,  Biadicellus  barbarus,  Discoptera  Komarowi, 
Glycia  orn.ita,  Zuphium  Bedeli,  etc.  etc.  ferner 
Polyarthron  Bienerti,  Komarowi,  Rhaesiis  serricollis, 
Macrotoma  scutellaris,  Leptura  erythroptera,  Str.m- 
gaba  revestita,  Jaegeri,  Necydalis  ulmi,  Cerambyx 
carinatus,  v.  Mirbecki,  v.  helveticus,  Semauotus 
undatus,  Purpuricenus  dalmatinus,  v.  aetueusis,  v. 
ruber.  Clythantus  Lepelletieri,  comptiis,  Dorcadion 
(M-lileri,  glycirrhizae,  condensatum,  litigiosum,  Wag- 
neii,  Liopus  putictulatus,  v.  dissimilis,  Hoplosia 
fenuica,  Albona  m.  griseum,  Saperda  similis,  per- 
forata,  Conizonia  vittigera,  Guerini,  Oberea  pedemon- 
tana  etc.  etc.  Vollständige  Listen  gratis  und  franko. 
Die  nachstehenden,  meistens  neu  beschriebenen  Var. 
sind  nur  durch  mich  zu  beziehen  und  sonst  nicht 

im  Handel.  Popillia  complanata:  v.  apicalis,  v.  aucta, 
V.  cupricollis,  v.  diffusa,  v.  discalis,  v.  humeralis, 
V.  lateralis,  v.  liuibata,  v.  microphthalma,  v,  semi- 
limbata,  v.  stulata,  v.  viridissima.  Reichhaltige 
Auswahlsendungen.  Auch  unbestimmte  deutsche 
Coleopteren  (Kleintiere).  Hymenopteren  und  Dipteren 
stehen  in  Auswalsendungen  zu  enorm  billigen 
Preisen  zur  Verfügung.  Viele  Anerkennungen. 
Prima  Referenzen. 

H.  Schulz,    Hamburg-Barmbeck,    Hamburgerstr.  28. 

Braohyta  borealis.   Von  diesem  überaus  seltenen 
nordischen   Bockkäfer   hat  Exemplare  gegen  gleich- 

wertige    Caraben     oder    Cerambyciden     abzugeben. 

A.  Grunack,  Berlin  S.  W.,  Neuenburgerstr.  29, 

Briefmarken  •  Albnm,  gross  Format  mit 
1400  verschiedenen  Marken  ist  für  24  Mark  ab- 

zugeben.    Porto  und  Emballage  frei. 

Julius  Breit,  Düsseldorf,  Bastiousstrasse  5. 

W  epidoptereu  von  Brunei  (Nord  Borneo)  in  Cen- 
■-^  turien  mit  hochfeinen  Ornithoptera ,  Delias, 
Papilio   15  Mk.  (gebreitet  30  Mk  j 

Hermann  Rolle,  Naturhistorisches  Institut, 
Berlin  N,  Elsasserstr.  47,48. 
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Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    Köntgstrasse  217  part.  —    Altona 

=^^    Nur  entomologisches  Institut    == 

Lin  Nebenberuf.   —    Goldene  Medaille.   —    Diplome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleoptereu  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 

Material  und  biologische  Präparate.  Ankaut"  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Al»^Tag^d»esm  tadellose  gespannte 
Falter  von  Las.  populifolia  v.  autumnalis  ä 

Mk.  1,75  gegen  baar.  Im  Tausch  gegen  Zucht- 
material  doppelt.  (Stand.  7  M.)  Gesucht  Puppen 
von  Sm  quercus,  Deil.  vespertilio  und  Act.  isabellae. 
Angebote  erbittet 

  K.  Dietze,  Plauen  i.  V.,  Forststr.  55,  I. 

Mormolyce  pbyllodes,  Borneo  ii  Mk.  3.  50,  bor- 
ueensis,  Borneo  ä  Mk.  5,  quadraticollis,  Borneo  ä 
Mk.  6.  —  Alles  frisch  und  tadellos,  auf  Wunsch 
auch  zur  Ansicht.  Die  interessanteste  Käfergattung 
der  Erde.     Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Von  Dr.  K.  Tümpel:  Die   Geradflügler  Mittel- 
(In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tatein 

der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 
rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 

gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach 

Palaearctische   Papilionidae   u.  Pieridae. 
Prima-Qualität,    gespannt,    zu    beigesetzten    Netto- 

preisen verkäuflich.     10  =   1  Mark.     Von  10  Mark 

an    portofrei.     Papilio    Feisthamelii    cJ"    10    p    15, 
zanclaens  cf   10   p  15,  alexanor  (^^   10   p    12,  hip- 
pocrates   cf    18,    hospiton  25,  xuthus    (j"  25  p    35, 
xuthulus    c(  35,  Miacki   cf  35,   Thais  cerisyi  cf  6, 

V.    Deyrollei    d"    4    p    8,    rumina    cT    5    P    6,    v. 
castiliana   p   8,  trans.  ad.  canteueri  c^  15,  Hyperm- 

nestra    helios    cf    20,    v.    maxima     c5"    20,    p    40, 
Doritis  apollinus   cf  10  p  15,  Parnassius  apollo  ex 

;  Carpatibus    cj"   2    p    4,    v.    hesebolus   d  4  p  8, 
1  Honrathi    d  30,  discobolus  v.  minor    cj"  25,  v.  Eo- 
I  manovi  cj"  20,  rhodius  cf  10,  delphius  v.  Staudingeri 
[    cf  50,  charltonius  v.  princeps  (^  30  p  50,  simonius 

j    c/  80,  mnemosyne  v.  gigantea  cj"  12,  Stubbendorfii 
cf  6,   Aporia   hippia  v.  tianschanica   cf  25,    Pieris 
mesentina  p  6,  rapae  v.  orientalis  d  b  p  7,  callidice 

c{  3,    leucndice    (j"    4,    Anthocharis   belemia    cf  6, 
belia  v.  pulverata  ci'  30,  tagis  v.  bellezina  r^  5  p9, 
mesppotamica  v.  transcaspica  60,   eupheno   d"  4  p 
8.    Zegris    eupheme    d    12,    v.    meridionalis  p    20, 

Leucophasia  v.  diniensis  d  2,  Idmais  fausta    d"  12, 
Colias  Wiskotti  d  65,  pelidne  d"  25  p  45,  sagartia 
d  15  p  50,  ditto.  gelblich  p  65,  hyale  v.  simoda 

i    d  b  P    10,  chrysotheme  p  4,  thisoa  d  6.  pamiri 
d  35,  libanotica    d  25  p  50,    ditto.   mit  violettem 
Schimmer     d    ̂ 5)    Rhodocera    Cleopatra    3.     Alle 
anderen  Familien  zu  billigen  Preisen.     Grosse  Aus- 

wahl in  Exoten.     Preisverzeichnis  gratis  und  franko. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42, 
Luisenufer  45 1. 

Puppen :  Pap,  aj^x  ä  70  Pfg.,  Th.  cerisyi  45. 
Eier:  Eug.  quereinaria  Dtzd.  20,  Paraguay  -  Falter 
25  Stück  Mk.  3.50,  geringere  Quai.  Mk.  2.—  excl. 
Porto  und  Vei-p. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Rheinische  Str.  40, 

Ich  suche  je  15  dd  ""cl  ̂ 5  PP  von  Coss. 

cossus,  Cn.  processionea,  pilyocampa  und  15—20 
Gr.  vulgaris,  Maulwurfsgrille,  zu  kaufen,  auf 

Wunsch  auch  ge,'eu  exot.  Falter,  unübertrofl:"ene 
Insektenbiologii'M,  oder  gegen  Vogeleier  und  dauer- 

haft praep.  Vögel  einzutauschen. 
Ein  junger  Praeparator  oder  auch  ein  Lehrling 

findet    bei    nur    dauernde    Stellung. 
Bad    Reinerz  Deutschi,   H.  Gerike. 

und  schwarz,  1. 

Qualität,  feilerliart,  lie- 

Gryllotalpa  vulgaris,  Maulwurfsgrille  zu  Meta- 
morphosen in  allen  Stadien  nebst  Eiern  und  Nestbauten: 

Insekt,  d  20  Pfg.  p  25  Pfg.,  Eier  per  Dtzd.  20  Pg., 
Larven  in  5  Grössen  von  10—20  Pfg.,  Nestbau  60 
Pfg.,  Rhyssa  persuasoria  25  Pfg.  per  Stück,  Apis 
mellifica,  Arbeiter  5  Pfg.,  Drohne  20  Pfg,,  Königin 
50  Pfg  Carabus  aznrescens,  monilis ,  islamitu^ 
Procerus  Audouini,  Cetonia  chrysoma,  speciosissima, 
Morimus  veracundus,  Phitodecta  formicata,  Orina 
cacaliae  und  viele  andere  sehr  seltene  (ca.  400 
Species)  stehen  zu  Diensten.  Listen  stehen  zu  Dien- 

sten.    Exot.  Coleopteren  sende  zur  Ansicht, 

F.  Perneder,  Brunnengasse  27,  Wien  XVI/2. 

CJole0^ti«»»«im  Carabus  lombardus, 
emarginatus  var.  generoso,  planicollis,  catenulatus 
var.  angustior,  v.  Servellei,  Latreillei,  Pterost.  cri- 
bratus,  Percus  corsicus,  Reichei,  Molops  edura, 
Necrophorus  corsicus,  Acimerus  Schäfferi,  Pachyta 
lamed,  Hoplosia  fennica,  Liopus  punctulatus.  Pogo- 
nochaerus  ovatus,  Orina  v.  excellens  und  viele  andere 
südeuropäische  Arten  sind  zum  Selbstkostenpreise  ev. 
im  Tausch  gegen  seltene  Käfer  zu  begeben. 

A.  Grunack,  Berlin  S.  W.,  Neuenbuigeisir.  29. 

Insektennadelu 
Alois  Egerland.  Karlsbad,  Bühmun. 

A.  happy    aud  prosperous  New  Year  to  you  all 
wishes  Tue  Naturalist  G.  Kruger. 
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«flerire  folgende  Dalmatiner  Schmetterlinge 

ungespanut,  genadelt,  iieuriger  Zucht.  —  Preis 
in  Pfennigen  pr.  Stück.  An  mir  unbekannte  Firmen 
Sendung  nur  gegen  Nachnahme. 

Machaon  v.  30,  zanclaeus  v.  40,  polyxena  20. 
V.  cassandia  25,  v.  bellidice  30,  v  lathyri  15,  v. 
erysimi  20,  Cleopatra  20,  phlaeas  20,  v.  eleus  25, 
aegou  20,  Escheri  v.  dalmatina  30,  sebrus  25, 
semiargus  25,  adouis  15,  icarvis  15,  jasius  80,  ca- 
milla  35,  egea  40,  didyma  20,  v.  meridionalis  30, 
phoebe  25,  edusa  v.  25,  v.  adrasta  35,  ida  25,  v. 
lyllus  20,  hermione  15,  briseis  15,  v.  alliouia  25, 
afra  v.  dalmata  90.  alv.  v.  cirsii  30,  sao  v.  eucrate 
25,  adaeon  20,  procida  v.  25,  uerii  75,  croatica  60, 

ino  V.  crassicornis  20,  Zyg.  punctum  30,  v.  Ochseu- 
lieimeri  30,  angelica  30,  achilleae  ab.  35,  hera  v. 
magna  30,  pudica  35,  cougrua  60,  effusa  50,  oo  15, 
V.  renago  20,  stolida  60,  algira  20,  thirrhaea  60, 
alchymista  60,  dilecta  70,  conversa  50,  conjuncta 
70,  diversa  80,  nympiiagoga  45,  spectrum  35, 
craccao  30,  pal  paus  25,  pautaria  25,  lividaria  25. 
terebynthi  40,  xeranthemi  45,  chalcytes  70,  gamma 
10,  quercifolia  20,  v.  sicula  40,  caecigeua  p  80, 
V.  albicollis  35,  furva  25,  meticulosa  20,  bucepha- 
loides  30.  blattariae  25,  Agr.  v.  dalmatiua  50, 
prouuba  15,  saucia  v.  30,  ustula  50,  couspicillaris 
V.  15,  scoriacea  35.  Kräftige  Puppen:  Sat.  pyri 
Mk.  2.20  per  Dutzend,  polyxena  v.  cassaudra  Mk. 
2.20  per  Dtzd  ,  alchymista  50  Pfg.  per  Stück,  lunaris 
2  Mk.  per  Dutzend.  Anton  Spatla  in  Zara. 

Willi.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegiüu'let  1858 
empfiehlt  sein  äusserst  reiclihaltiges 

=  Lager  aller  naturwlssenschaftliclien  Objekte.  ̂  

Lepldopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 
In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Büclier  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sieb  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässitjfen  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  siud  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
CenturienundLokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

lust  uud  poitDfrfi. 

Im  Tausch  gegen   Cara'iidae  habe  ich  über  100 
Arten  Cerambijcidae  abzugeben.  Liste  auf  Verlangen. 

Dr.  K.  Manger,  Zweibrücken. 

■•^  Catocalen  -  Eier  "WM 
Allen  Herren,  welche  in  den  letzten  Tagen  An- 

fragen an  mich  richteten  und  zum  Teil  auch  Vor- 
würfe machten,  erlaube  ich  mir  ergebenst  mitzuteilen, 

dass  ich  Eier  von  Catocalen  nie  abgegeben  habe, 
noch  später  abgeben  werde,  aus  dem  einfachen 
Grunde,  weil  alle  hier  vorkommenden  Arten  in 
Deutschland  nicht  zu  ziehen  sind,  da  dilecta  und 
diversa  nur  die  hiesige  Steineiche,  alle  andern  Arten 
aber  nur  die  ganz  jungen  Triebe  der  immergrünen 
Eiche  fressen. 

Franz  Rudolph,  Malfi  b.  Gravosa, 
Süd-Dalmatien. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Ait. 

Köln  a.  Rh.,  Sachsenring  1, 

empfieiilt  seine  grossen  Vorräte  palaearcktischer  Le- 
pidopteren  (Macro  und  Micro)  und  präparirtor  Kau- 

pen zu  äusserst  billigen  Preisen. 

12    Stück    verschiedene    Abweichungen    von  Ach. 
atropos  sind  im  Ganzen  für  60  Mark  baar  abzugeben. 
Auch    im    Tauscii,    dann    für  200  Mark   gegen  mir 
erwünscht^  Arten. 

H.  Locke,  Ober-Official,  Wien  II,  Nordwestbahnhof. 

A,  Büilcte  Nilliiralißli-IiaMlii 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Brdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Verlag  u.  Expadition  t.  Fritz  Rühl'a  Krben  in  Züricb-Bottingan.  —  Redaktk 
Rübl  Druck  r.  Jacqu Qterer  Mühlesteg,  Züricb. 
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XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
,,Socletat  Entomologica"  cre^rüodei  issG  v. 

Eeichneter  FachmänDer. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomolopique 
internationale. 

fortgeführt sinen   Erben  nnter  : rirkung   bedeutender  Entomologen  und  t 

Organ  für  den  internationalen  jOrgan  for  the   International  Entomolo- 
Entomolog^enverein.  gical  Society. 

Tout»!  letcorrespondancendeTront  ftri  adresaees  Alle  Zuschriften  an  den  Verein    sind    an    Herrn       All  letters  for  the  Society  are  to  be  dlre,  tedto  Mr. 

IX  hirltlers  da  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hotttngen  Fritz  RUhl's  Erban   in  Zur  Ich-Hottingen  zu  richten.  Fritz  RUhl's  Inharitors  at  ZUrich-Hottingen.   The 
des  Vereins  werden  frcund-j  Hon. members  of  the  Society  nre  kindly  requeäted  to 

inal   contribntions  for  the  «cientifle   pari Die  H.' BT   des   contributions   originales   ppui 

ntlfique  du  Journal. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitgliede 
enfrei  zu  inseriren.  Wiederholung« 
itmitgliader  baträgt  der  Insertionsp 

Partie 

'issenschaft- hst>  rsucht, Originalbeiträge  für  < 
hen  Theil  des   Blattes  einzusenden.  |of  the  paper. 

1.  8  Mk.  -  DieMitgliedergeniessen  da»  Recht,  alle  auf  Entomologie 
Inberatts  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Pe 
ge-palteue  Petitzeile  -Ib  Ots.  -_  20  Pfg    —   Das  Vcreinsblatt  erscheint 

Aus  Nah  und  Fern. 

Von   Geo.  Krüger,  Algecirtiri,  Andalusien. 

(Schlu.-^s). 

Auffällig  ist  die  verhältnismässig  geringe  Anzahl 
der  bei  Gibraltar  fliegenden  Arten  aus  der  Familie 

der  Lycaenidae  und  das  alleinige  Auftreten  der  Cha- 
raxes  jasius  von  den  Apaturidae. 

Die  Nyraphalidae  sind  ebenfalls  nur  spärlich  ver- 
treten und  auch  nur  durch  Arten  aus  den  Gattungen 

Vanessa  (3)  Melitaea  (I)  und  Avgynnis  (2).  Die 

Familie  der  Satyridae  ist  nur  durch  eine  Melanargia, 

2  Satyrus,  2  Pararge,  4  Epinephele  und  eine 

Coenonympha  vertreten.  Von  allen  Gruppen  flogen 

die  Hesperidae  am  zahlreichsten.  Von  den  59  er- 
beuteten Arten  ist  Anthocharis  tagis  die  einzige 

Art,  die  allein  auf  Sudandalusieu  beschränkt  ist; 

sieben  Arten  inclusive  Varietäten  sind  auf  Südspanien 

und  Nordmarocco  beschränkt;  die  übrigen  Arten 

fliegen  auch  in  anderen  Teilen  Europas  und  des 
Mittelmeer-Gebietes. 

Zur  besseren  Übersicht  füge  ich  hier  die  Liste 

der  im  Campo  de  Gibraltar  gefangenen  Rhopaloceren 

bei  und  bemerke  zugleich,  dass  diese  Liste  keines- 
wegs Ansprüche  auf  Vollständigkeit  erheben  kann; 

es  liegt  ja  in  der  Natur  der  Sache,  dass  sich  gewisse 
Arten  auf  Jahre  hinaus  dem  eifrigsten  Sammler  und 

Forscher  entziehen  können  um  dann,  ganz  zufällig, 
in  Anzahl  erbeutet  zu  werden. 

Papille  niachaon  L.  Einige  abgeflogene  P  P ; 

Anfang  Mai.  ab.  sphyrus  Hb.  Drei  stark  defekte 

PP.  Grösse  der  Stammform,  die  schwarze  Aussen- 
rands  Binde  der  Hiiiterflügel  bis  zum  Schlüsse  der 

Mittelzelle  ausgedehnt ;  Anfang  Mai  und  September. 

Thais  rumina  L.  Raupen  Anfang  Mai  in  Anzahl 
an  Aristolochia ;  oberhalb  der  Alameda  von  Gibraltar. 

Pieris  brassicae  L.  Mai,  Juli— September,  rapae 

L.  Mai,  Juli  -August,  daplidice  L.  Aug.— September. 
V.  bellidice  0.  Anfang  Mai.  v.  albidice  Ob.  Diese 

recht  zweifelhafte,  von  Oberthür  aufgestellte  Form 
ist  kaum  kleiner  denn  die  Stammform;  das  Männ- 

chen ist  reiner  weiss,  die  Flecken  der  Unterseite 
sind  kaum  durchscheinend.  Beim  Weibchen  ist  die 

schwarze  Zeichnung  auf  der  Oberseite  viel  intensiver; 
scheinbar  nur  Sommer  Generation.  Ende  Juni,  selten. 

Anthocharis  bolemia  Esp.  Nur  wenige  stark 

abgeflogene  PP\  Anfang  Mai.  var.  glauce  Hb. 

Mai— Mitte  Juni,  tagis  Hb.  Raupe  erwachsen  An- 
fang Mai  au  Biscutella.  Die  Verpuppuug  ist  insofern 

interessant  als  die  frische  Puppe  der  einer  Pieris 

daplidice  gleicht;  erst  2—3  Minuten  nach  Abstreifung 
der  Puppenhülle  streckt  und  bildet  sich  die  5  Mil- 

limeter lange,  nach  innen  gekrümmte  Kopfspitze: 

Tage  der  Verpuppung  7.  und  9.  Mai.  Scheinbar 
sehr  selten,  euphenoides  Stgr.  Spärlich  am  Rande 

von  Kork-Eichwalduugeu.     Anfang  Mai. 
Leucophasia  sinapis  L.  Mitte  Mai.  v.  lathyri 

Hb.     Mitte  Juni. 

Colias  edusa  F.  Von  Anfang  Mai  bis  Ende 

August,     ab.  helice  Hb.     Nur   2  Exemplare.     Juni. 

*)nov.  ab.  Dawsoni.  Auf  den  Vorderflügelu  mit 
drei  tiefschwarzen,  fächerförmigen  Wischen,  welche 
von  der  Wurzel  bis  nahe  dem  Schlüsse  der  Mittel- 

zelle reichend,  scharf  getrennt  und  am  Ende  abge- 

rundet sind;  der  obere  Strahl  verläuft  an  der  Costale, 
der  mittlere  füllt  die  Mittelzelle  fast  bis  zum  Schlüsse 

aus  und  der  untere  verläuft  zwischen  der  Median  und 

*)  Zi  Eliren  eiuer  jaugeu  Eugläoileria,  Miss  Ethel 
DawBon-Cadman,  benannt. 
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.Submcdiaii  Ader  ohne  die  untere  Kadiale  zu  erreichen. 

Im  Übrigen  den  typischen  edusa  p  p  entsprechend. 
Xur  ein  tadelloses  Stück  und  ein  Zweites  stark 

defektes  Stück  am  12.  Juni  gefangen. 

Rhodocera  rhamni  L.  Nur  ein  Mänucheu  ge- 
fangen; Ende  Juni  Cleopatra  L.  In  zwei  niännlicheu 

Formen  mit  citronyelber  uud  mit  blassgriiner  Unter- 
seite.    Mai — Juli. 

Thecla  spini  Schiff.  Oberhalb  der  Alameda  in 

Gibraltar;  Mai  —  Juli.  ab.  corri  Hb.  Unter  der 
Stammform  selten,  quercus  L   Im  Gebirge,  selten ;  Juli. 

Polyommatus  phlaeas  L.  Mai  — September  v. 
eleus  F.  In  prächtigen  Stücken  besonders  im  Juni 
und  Juli. 

Lycaena  boetica  Horsf.  Sehr  zerstreut:  Juni  — 

August,  telicanus  Laug.  Besonders  an  Wasser- 

gräben vom  Mai-  September.  Die  im  Juni  fliegenden 
Exemplare  sind  kleiu,  astrarche  Bgstr.  Mai  und 

Juni.  V.  aestiva  Stgr.  Juli  —  September,  icarus 
Rotter.  Bedeutend  lichter  und  glänzender  denn  die 

typische  Form.  Auf  der  Oberseite  der  Unterflügel 
mit  schwarzen  Randflecken  vor  dem  ziemlich  breiten 

Saum.  Mai  —August,  argiolus  L.  Grösser  denn 
deutsche  Stücke  mit  lebhaftem  Blau  und  fast  punkt- 

loser Unterseite. 

Charaxes  jasius  L.  Im  Gebirge  selten;  Juli, 
wahrscheinlich  zwei  Generationen.  —  Kann  mir 

irgend  ein  Mitglied  ein  Piäparat  der  Futterpflanze 
liefern?     Dank  im  Voraus. 

Vanessa  polychloros  L.  Nur  ein,  der  erythro- 
melas  Aust.  entsprechend  gelaibtes  Stück;  Juni, 

atalanta  L.  Mai,  Juli— September,  cardui  L.  Mai, 

Juli  — September 
Melitaea  Desfoutainii  Godt      Mai. 

Argynnis  lathouia  God,  Ein  Exemplar,  Anfang 

Juni,     pandora  Schiff.     Mai -Juli. 

Melauargia  inos  Hff'mg,  Stark  abgeflogene  Stücke 
in  Obstgärten.     Anfang  Mai. 

Satyrus  v.  allionia  G.  In  den  niederen  Waldungen 

der  Sierra,  nicht  über  7Ü0';  Juli,  fidia  L.  Im 
selben  Gebiete  wie  v.  allionia  jedoch  nicht  unter 

900';  Juli. 

Pararge  megera  L.  Mai  —  September,  aegeria 
L.     Mai  — September. 

Epinephele  v.  hispulla  Esp.  Mai  — August,  ida 
Esp.  Mai  bis  August,  v.  cecilia  all.  Zwei  Exemplare, 
Mitte  Juli,     pasiphae  Esp.     Bis  Mitte  Mai. 

Coenonympha  dorus  Esp.  In  allen  Teilen  des 

Gebirges,  nicht  unter  700'.  Mitte  Juni  bis  Ende  Juli. 

Spilotiiyrus  alceae  Esp.  Juni— August,  altheae 
Hb.     Mai— Juli. 

Syrichthus    carthami   IIb.     Mai— August,  alveus 
Hb      Mai— August,     sao   Hb.     Juli — August,     ab. 

i  eucrate  0.  Juli 

Hesperia  thaumas  Hufn.     Mai.     lineola  0.    Mai 
— Juni,     actaeon   Rott.     Mai — Juni,     sylvanus  Esp. 
Juni,     oomma  L.     Juni,     uostrodamus   F.     Anfang 

i  Mai,  Juli — August;  recht  selten. 
Hoftentlich  werde  ich  noch  bis  zum  Juli  des 

nächsten  Jahres  an  der  Strasse  von  Gibraltar  zu- 

bringen können  und  somit  in  der  Lage  sein,  die 

Fauna  Gibraltars  noch  eingehend  zu  studiren. 

Jn  einer  späteren  Arbeit  hoffe  ich  die  Macro- 
Lepidopteren  S.  Andalusiens  als  ein  Ganzes,  unter 

Einziehung  der  an  der  Strasse  von  Gibraltar  an- 
grenzenden  Teile    Maroccos,    behandeln   zu  können. 

Die    Verschmelzung    der     Fauna    Ni.rdmaroccos 
I  mit  der  Südandalusiens  rechtfertigt  sich,  wenn  wir  in 

Betracht   ziehen,   dass   Lepidopteren   S.   Andalusiens 

mit  wenigen  Ausnahmen  in  Marocco  und  umgekehrt 
die  Maroccaner  in  Andalusien  fliegen.    Wie  ich  schon 
bemerkt  habe,  sind  die  von  mir  bis  Dato  erbeuteten 

Heteroceren    noch    unbestimmt;    immerhin    kann  ich 

i  schon  jetzt    bemerken,    dass    es    an   den   bekannten 
nordischen  Landstreichern,  wie    M.    stellatarum,    0. 

dispar,   B.    neustria   etc.   und   auch  an  interessanten 
und    seltenen  Arten    nicht    fehlt.     Ich   würde    mich 

freuen,  wenn  sich  die  Herren  Spezialisten  des  Vereins 

bereit    erklären  würden,    mich    bei    der  Be.-timmung 
der   Noctuiden  und    Geometriden  zu  unterstützen. 

Krüger  Geo.  P.  D.,  M.  IV.  S. 
I  Algeciras,  Andalucia,  Espaua. 

Meine  Exkursion  von  1899. 
Von  Pitul  Born. 
(Fortsetzimg.) 

Die  raoniiis  sind  alle  4  goldgrün.  Das  letzte 

Mal  fing  ich  hier  auch  schwarze  und  blaue  Exem- 
plare ;  diesmal  aber  fand  ich  nicht  Zeit,  die  tiefer 

gegen  den  See  hin  gelegeneu  Weiden  gehörig  abzu- 
suchen und  diese  Art  steigt  nicht  auf  das  obere 

Plateau  hinauf.  Alle  4  Stücke  sind  ziemlich  klein 

und  auch  alle  gleich  skulptirt.  Tertiäre  Intervalle 
sind  vorhanden,  aber  bedeutend  schwächer,  als  die 

sekundären.  Auffallend  sind  die  lang  nach  hinten 

ausgezogenen  Hinterlappen  der  Halsschilder. 
Die  depressus  sind  uicht  alle  zu  v.  grajus  Dan. 

zu  stellen,  obschon  mehrere  ziemlich  gross  sind  und 
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andere  vorn  ziemlich  breiten  Thorax  haben.  Die 

Färbung  ist  bedeutend  weniger  lebhaft,  als  bei  den 
Stücken  aus  der  Gegend  von  Fenestrella  und  es 

befinden  sich  mehrere  schwärzliche  und  ganz  schwarze 

Exemplare  dabei,  die  wir  am  Rande  des  Schoee's 
fingen. 

Die  hiesigen  cenisius  sind  die  ächte,  typische 

Form,  ein  schönes  Sortiment  in  allen  möglichen 

Nuancen  von  kupfer,  und  bronce  Farbe,  grün,  schwarz, 

schwarz  mit  blaugvünem  Rande,  vorhorrsi  hend  alier 

ist  dunkel  kupfrig  oder  broncebraun. 

Es  gibt  auch  Exemplare  darunter  mit  glatter, 

glänzender  Scheibe  des  Thorax,  wol  ab.  Sellae  Kr. 

Ich  glaube  nicht,  dass  Sellae  eine  Lokalrasse  ist,  da 
ich  das  Gebiet  des  cenisins  nun  so  ziemlich  nach 

allen  Seiten  durchstöbert  und  nirgends  eine  Lokal- 
form gefunden  habe,  auf  welche  die  Beschreibung 

von  Sellae  passt. 

Der  typische  cenisius  hebt  sich  von  fenestrellauus 

ganz  bedeutend  ab;  er  ist  viel  schlanker  und  ge- 
wölbter und  hat  in  der  Mitte  mehr  erweiterten  und 

hinten  mehr  ausgeschweiften  Thorax,  als  dieser. 
Was  bei  den  typischen  sehr  uniform  ist,  das  ist 

die  Skulptur  der  Flügeldecken.  Ich  habe  kein  ein- 
ziges Exemplar  gefunden,  bei  dem  nicht  sämtliche 

Intervalle  ganz  gleich  stark  entwickelt  sind  und  ich 

benütze  diesen  Anlass,  ein  Versäumnis  nachzuholen, 

das  ich  bei  Gelegenheit  der  Beschreibung  meines 

ceresiacus  begangen  habe.  Es  ist  dies  die  Be- 
nennung der  cenisius  Rasse  des  Collo  della  pietra 

scritta.  Bei  dieser,  wie  ich  schon  damals  be- 
tonte, vom  typischen  cenisius  sehr  abstechenden 

Form,  sind  von  5  zwischen  den  Grübchenreihen 

befindlichen  Intervallen  die  ungeraden  auf  Kosten 

der  geraden  fast  immer  verstärkt,  letztere  ist  sogar 
nur  als  Körnchenreihe  vorhanden.  Mein  aus  ca.  70 

Stück  bestehendes  Sortiment  vom  Collo  della  pietra 
scritta  hat  deshalb  ein  total  anderes  Aussehen  als 

der  typische  cenisius;  ausserdem  sind  diese  Exem- 
plare durchschnittlich  kleiner,  flacher,  aber  gestreckter, 

die  Färbung  auch  nie  grün  wie  dies  am  Mont  Cenis 

häufig  der  Fall  ist.  Alle  damals  gesammelten  Exem- 
plare sind  dunkel  kupfrig  oder  schwarz.  Der  typische 

cenisius  hat  auch  in  den  meisten  Fällen  weniger 
zahlreiche  Grübchen,  als  diese  Form  des  Collo  della 

pietra  scritta,  welche  ich  hiemit  var.  sturensis  taufe, 
da  ich  denke,  dass  sie  die  beiden  ganzen  zwischen 

den  Stura  Tälern  liegenden  Gebirgsketten  bewohne. 
Var.  ceresiacus  Born  hat  ähnliche  Körperform, 

wie  sturensis,  ist  aber  viel  grösser,  breiter  und  noch 

[  flacher    und    es  sind   sehr   häuflg  Exemplare  dabei, 

j  bei  welchen,  wie  beim  typischen  cenisius  alle  Inter- 
valle gleich  stark  entwickelt  sind. 

Die  Fairmairei  Formen  und  als  solche  spreche 

ich  nach  meinen  diesjährigen  Resultaten  auch  die- 
jenigen des  cenisius  an,  würden  also  von  Süden  nach 

Norden  folgende  sein: 

j       1.  Fairmairei  Thoms,  Monte  Viso-Gebiet. 
I       2.  V.  fenestrellauus  Beuthin,  Gegend  von  Fenestrella. 

3.  V.  cenisius  Kr.  mit  ab.  Sellae,  Mont  Cenis  Massiv. 

4.  V.    ceresiacus    Born    Alp    Piane    della    moglie 

i  bei  Ceres. 

5.  V.    sturensis  Born,    Collo    della    pietra   scritta 

'  (überhaupt  Stura-Täler.) 

Wir   haben  bei  Fairmairei  auch  die  gleiche  Er- 

I  scheinuug  wie  bei  concolor,  nämlich,  dass  die  grossen 
Rassen  (amplicollis,  mimethes,  bernensis,  bernhardinus 

'  und  dann  die  Fairmairei-Formen  mit  Ausnahme  des 

kleinsten,  (sturensis)  egale  Intervalle  haben,  während 
bei  den  kleinern  Rassen  (concolor  typ.  und  sturensis) 

die    ungeraden    auf   Kosten    der   geraden    verstärkt 

sind,   so    dass   also  ein   kleiner   werden  des-  Käfer's 
I  (wenigstens  bei  den  Oriuocaraben)  eine  Verkümmerung 

'  der  Skulptur  hervorzurufen  scheint.    Auch  Latreillei, 
'  die    kleinste    Art,    welche  in   den   seltensten   FälUn 
;  egale    Intervalle    hat,     scheint     ein     Beweis    dieser 
Ansicht  zu  sein. 

Am  Mont  Cenis  von  mir  gesammelte  Goleoptereu : 

Cicindela  gallica  Brull  5,  Nebria  Gyllenhali  Schönh.  1, 
V.  Balbii  Bon.  7,  castanea  Bon.  10,  Bembidium 

bipunctatum  L.  1,  Calathus  erratus  Sahlb.  Ib, 
micropterus  Duft.  1,  melanocephalus  L.  3,  v.  alpinus 

Dej.  1,  Pterostichus  vulgaris  L.  7,  truncatus  Dej. 
16,  Honnorati  Dej.  2,  rutilans  Dej.  19,  Yvani  Dej. 

32,  externopunctatus  Dej.  9,  Amara  erratica  Duft. 

8,  quenselii  Schönh.  4,  Harpalus  aeneus  F.  1,  rubripes 
Duft  1,  V.  sobrinus  Dej.  1,  latus  L.  1,  Cymindis 

vaporariorum  Fom.  2,  Glychrochilus  quadripunctulatus 

L.  1,  Agriotes  obscurus  L.  1,  Otiorrhyuchus  griseo- 
punctatus  Bob.  1 ,  Liparus  engadinensis  Rh.  2, 

Cryptocephalus  sericeus  L.  1,  Orina  viridis  v.  ignita 
Com.  1,  cacaliae  v.  sumptuosa  Radt.   12. 

Von  Dr.  Steck  gesammelte  Myriapoden  :  Julus 
sabulosus  12. 

Als  wir  am  nächsten  Tage,  8.  Juli,  Morgens  5 
Uhr  vom  Hotel  abmarschirteu,  war  es  sehr  kalt  und 

ein  dichter  Nebel  bedeckte  die  umliegenden  Gipfel 

und  sogar  den  obersten  Teil  dos  Mont  Cenis-Pässes, 

welchen  wir  nach  ca.  '/^  stündigem  Gehen,  der 
Strasse    nach,   erreichten.     Sowol    die   ital.  als   die 



französischen  Gensdarmen,  die  uns  vor  Jahren  hier 

so  peinlich  genau  verliört  liatteu,  liesseu  uns  uuge- 
sciioren,  waren  wir  doch  telephonisch  avisirt  und 
unbehelligt,  aber  vor  Frost  zitternd,  hielten  wir 

unsern  Einzug  im  Lande  Gullia. 

Der  Charakter  der  Gegend  ändert  sich  sofort 
total.  Während  der  italienische  Teil  kahl  und  mit 

Machen,  üppigen  Weiden  bedeckt  ist,  fällt  die  fran- 
zösische Seite  in  das  Tal  des  Are  steil  ab  und 

dichter  Tannen-  und  Lärchenwald  bedeckt  den 

grössteu,  namentlich  den  oberen  Teil  dieser  Abiiänge. 

Da  wir  uns  noch  fast  '/j  Stunde  laug  in  dichtem 
Nebel  befanden,  so  hatten  wir  natürlich  gar  keine 
Aussicht. 

FurtselziiDg  folgt. 

Literaturbericht. 

Dr.  0.   Krunrlirr,  Entomologisches  Jahrbuch. 
IX.  Jahrgang.     Leipzig,    Frankendcin  >(.•   WiKjncr, 

1900.     Preis  geb.  Mk.^  1.60. 
Zunächst  ein  paar  Worte  über  den  poetischen 

Teil.  Mit  der  Insektenpoesie  habe  ich  mich  noch 
immer  nicht  recht  befreunden  können,  und  so  mnss  ich 
mich  auch  diesmal  entschieden  gegen  die  Aufnahme 
derartiger  Produkte  aussprechen ;  ich  tue  dies  selbst 

auf  die  Gefahr  hin,  wieder  ein  „Nörgler"  gescholten 
zu  werden.  Was  soll  man  zu  Versen  wie  den  fol- 

genden sagen? 
„Auch  schöne  Käfer  gibfs  im  Uebertluss; 

„Ich  fing  Procrustes  coriaceus."-  (S.  218). 
Oder   ist  jener  schöner,  wo  es  von  Aronna  mo- 

schata  so  geschmackvoll  heisst: 
„Auf  jener  alten  Weide  dort  am  Rande 

«Werdich  sie  finden,  diese  Stäukerbande!!-'  (S.  21 8|. 
Mehr  will  ich  von  der  Poesie  nicht  sagen  —  the 

fest  is  silence!  — 
Recht  reichhaltig  ist  diesmal  das  Jahrbuch  an 

Abhandlungen  aus  den  verschiedensten  Gebieten  der 
Entomologie.  Auch  die  Stiefkinder,  die  Coleoptero- 
logen,  kommen  nicht  zu  kurz.  Sammelauweisungen 
für  sie  fehlen  zwar  auch  dieses  Jahr,  allein  da 
spielen  missliche  Umstände  mit,  unter  denen  der 
Herausgeber  zu  leiden  hatte.  Für  die  Lepidopteren- 
Sammler  sorgt  Dr.  Krancher  selbst,  für  die 
Hymenopteren  -  Freunde  werden  Konows  Monats- 
Auweisungen  ebenso  erwünsciit  wie  wertvoll  sein. 
Auch  manchem  andern  Namen  von  gutem  Klang 
begegnen  wir;  ich  erwähne  nur  Bachnuijciv  (Ueber 
lusektensäfte.  S.  114  ff.),  GrtHciifr  (Varietäten  und 

Aberrationen  von  Piipilio  machaon.  S.  160  11'.), 
Dr.  Fahst  (Die  Lycaenidae  und  Erycinidae  von 
Chemnitz.  S.  148  ff.  —  Ocneria  dispar  in  Nord- 

amerika. S.  177  ff'.),  Reitter  (Zwei  neue  Sammel- 
methoden. S.  194  ff.),  Dr.  von  ScUecUendal  (Ueber 

Wurzelläuse.  S.  232  ff.)  und  /.  H.  Wood  (Einiges 
über  Ameisen.     S.  227  ff.). 

Krauss'  Aufsatz  , Ueber  Chernetiden'  wird  jeder 
mit  Interesse  lesen  (S.  237  fl.).  Nicht  minder 
lehrreich  ist  desselben  Verfassers  Plauderei  .Was 

man  an  seinem  Hause  längt'  (S.  205  ff.).  Daneben 
sollen  Dr.  Älisch  (Aus  meinem  Tagebuche.  S.  200 
ff.).  Heine  (Beitrag  zur  Aufzucht  von  Käfern.  S. 
210  ff),  Hüttner  (Erhaltung  der  Art.  S.  125  ff.), 
Speiser  (Fledertnausparasiten.  S.  220  ff)  und  Wagner 
(Kaupenblasen  S.  191  ff.)  nicht  vergessen  sein.  Des 
Guten  und  Lesenswerten  also    wahrlich  nicht  wenig. 

Im  einzelnen  möchte  ich  mir  noch  folgende  Be- 
merkungen erlauben.  Bachmetjew  meint  (S.  1241, 

.es  steht  den  älteren  Entomologen  frei,  da  sie  ja 

jedenfalls  mehr  Geduld  haben  als  die  jüngeren  ..." 
Ich  glaube,  Geduld  ist  jedem  Entomologen  —  wenn 
er  anders  diesen  Namen  verdient  —  ebenso  not- 

wendig wie  die  Luft  zum  Atmen;  wer  sie  nicht 
besitzt,  ist  eben  kein  Entomolog.  Dass  Otiorrhyn- 
chus  ligustici  zu  den  Schädlingen  zählt  (S.  204), 
ist  eine  längst  bekannte  Tatsache  (vergl.  z.  B. 
Redtenhackcr  1858^  S.  748  ,dem  Weinstock 

schädlich.") 
Bei  der  Aufzählung  der  neuesten  entomologischen 

Literatur  finde  ich  S.  258  Max  Bartel  als  Verfasser 

des  Werks  „Die  palaearktischen  Grossschmetterlinge 

II.  Band  1.  Abt."  angeführt.  Ich  war  bisher  der 
Meinung,  dies  Werk  sei  von  Fritz  Rühl  in  Zürich. 
Oder  sollte  es  eine  Fortsetzung  des  Rühlschen 
Buches  sein?  Nein,  es  ist  dieses  selbst.  Da  muss 
also  ein  Irrtum  obwalten. 

Zum  Schlüsse  will  ich  wieder  meine  Wünsche, 
die  sich  ja  mit  der  Anlage  des  Jahrbuchs  nicht 

ganz  decken,  „frei  und  ungeschminkt'  äussern.  Ich 
fasse  sie  dahin  zusammen:  Mehr  leeres  Notizenpapier, 
völlige  Ausmerzung  der  Poesie  (?),  Ausscheidung 
alles  unnötigen,  in  jedem  Kalender  zu  findenden 
Beiwerks,  sorgfältigste  Sichtung  des  —  wie  man 
sieht  —  reichhaltig  zur  Verfügung  gestellten  Materials 
nach  dem  Grundsatz  „Prüfet  alles  und  das  Beste 

behaltet'  (wobei  ich  den  Ton  nicht  auf  alles  imd behaltet  lege) 

Vielleicht  wäre  es  auch  nicht  unpraktisch,  am 
Rücken  des  Büchleins  die  Jahreszahl  oder  die  Nummer 

des  Jahrgangs  anzubringen. 

Ob  meine  Ratschläge  für  .wirklich  wohlgemeinte" 
zu  halten  sind  oder  nicht,  das  zu  entscheiden  über- 

lasse ich  den  Unbefangenen.  Bleiben  meine  Wünsche 
nur  das,  was  sie  sind  —  Wünsche,  so  weiss  ich 
mich  (wie  jeder  andere  Referent  auch)  mit  Tibidl 
zu  trösten: 

Est  nobis  volnisse  satis.' 
Dr.  Karl  Manger. 

Die    Geradfiüfiler    Mitteleuropas    von  Dr.   R. 
Tümpel.  Lieferung  6,  die  vorletzte  Lieferung  des 
ausgezeichneten  Werkes,  ist  erschienen  und  birgt 
Tafel  18,  19,  20  nebst  der  Beschreibung  der  Psociden. 
Die  rasche  Aufeinanderfolge  der  Lieferungen  ist 
erfreulich.  R. 
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Die  in  Nr.  18  der  Societas  eiitoniologica  von 
Herrn  Oskar  Schultz  als  ab.  fusca  beschriebene 
Aberratioii  von  Cosniia  paleacea  Esp.  ist  schon  im 
Jahre  1893  von  mir  im  Bulletin  de  la  Society  im- 

periale dps  Natm-alistes  de  Moscou,  S.  71  beschrieben 
und  nach  dem  Lepidopterologen  C.  A.  Teich  —  ab, 
Tcichi  benannt.  Die  Be-chreibung'  ist  in  russischer 
Sprache  verfasst  aber  mit  folgender  lateinischer 
Diagnose :  Ab.  spatio  medio  alarum  anticorum  lus- 
cescenti  vel  rubrescenti.  Die  fünf  etwas  unter  sich 
aberrirenden  Stücke,  die  ich  für  die  Beschreibung 
brauciite,  sind  aus  dem  westlichen  Uussland  (4  Stücke) 
und  aus  Deutschland  (1   Stück). 

L.  Kroiüihowshy. 

Herrn  Franz  Budolf  3Ialß.' 
Mit  grösster  Verwunderung  lese  icli  soeben  liire 

w.  Notiz  in  der  letzten  Nr.  d.  iil.  sowie  der  Gubeuer 

ent.  Ztg.  Ich  weiss  nicht,  wie  Sie  dazu  kommen, 

eine  solch  gewagte  Behauptung  öft'entlich  aufzustellen. 
Ich  erkläre  selbige  biemit  aU  zum  grössten  Teil 
vollständig  imrichtig.  Ich  habe  schon  des  öftern 
Catoc.  dilecta  mit  unserer  gewöhnl.  Eiclie  aus  dem 
Ei  erzogen,  desgl.  conversa,  nymphagoga  (mit  den 
Blälteru  alter  Bäume)  und  auch  die  Zuclit  von  Cat. 
nymphaea  ist  möglich.  Icii  habe  freilich  d.  J.  von 
120  Eiern  nur  3  Falter  erzielt,  doch  ist  dies  ge- 

nügend, um  meine  Behauptung  zu  bestätigen.  Sie 
schreiben,  die  bei  Ihnen  vorkommenden  Catocalen 
fressen  entweder  nur  Steineiche  oder  immergrüne 
Eiche,  ja  warum  oiferiren  Sie  und  Herr  Spada  in 
Zara  dann  Raupen  dieser  Arten,  wenn  eine  Zucht 
in .  Deutschland  nicht  möglich  ist?  Ich  bitte  um 
geä.  Aufklärung  in  dieser  Zeitschrift,  sowie  in  der 
Gubener  Zeitung. 

C  Baudrexler,  Rottweil-Bathaus. 

Neu-eingelaufene  Kataloge. 
Soeben  ist  das  zweite  Preisverzeiclinis  von  Wil- 

bem  Neuburger  in  Berlin  herausgegeben  worden, 
nämlicii  über  Noctuiden  und  Geometriden;  es  ent- 

hält wiederum  eine  Neuerung  und  zwar  durch  Ein- 
teilung in  Familien.  Angefügt  ist  eine  kleine  Liste 

lebender  Puppen  aus  Nord.imerika  und  Mexiko; 
besonders  hervorzuheben  sind  daraus  die  Puppen 
von  Lepisesia  juanita  Streck.    Preis  8  Mk.  per  Stück. 

^Ä-nizoigron. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  L.  K  in  W.  Die  Bedingungen  sind  wicdir 
die  gleichen  wie  im  vorigen  Jahr.  Eine  weitere  Kubri- 
zirung  ist  nuht  nötig,  es  ist  auch  so  Alles  gut  zu 
verstehen. 

Herrn  Prof.  S.  in  J.  Bitte,  senden  Sie  das 
Manuscript  nur  eiu. 

Herrn  Dr.  S.  in  B.  Wenn  möglich  in  näclister 
Nummer. 

Für  die  uns  anlässlich  ̂ es  Jahreswechsels 

^■|  zugegangenen  Glückwünsche   sagen  wir  besten  || 

I    Dank.  P 

v3«Sig 

Familie   liidil         }'< 

MV^  Sjepidopteren  ■  ÜLiiste  Ws^.  -43 
von   Dr.   0.  Staudinger    und    Ä.   Bang- Haas. 
beziehen  ä  1   Mk.  =  Fr.   1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  -^    ̂  
,Die  Vereinsversamralungen  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johaunes- 
gasse  No.  2,  Restauration  Lohninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 
Womit  kann  manAttncus  ricini  erziehen,  ausser  mit 

Ricinus  u.  Götterbaum?  Um  gefl.  Auskimft  darüber 
ersucht  C.  Baudrexler,  in  Rottweil. 

Dr.  0.  Staudingers  Exotenwerk  wie  neu  gibt  ab 
für  75  Mark. 

W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau 
^'i^'»^'^'^'^'^'^'^'^'^'^' 

Meine  Centurien  unterscheiden  sich  von  allen 

anderen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar  genau  bestimmt 
i-t.  Ueber  deren  unerreichte  und  grandiose  Zusam- 

menstellung liegen  Dutzende  von  Anerkennungs- 
schreiben vor. 

Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders; 

100  Java  Käfer  in  35-40  meist  grossen  Arten, 
darunter  seltene  Lucaniden,  Cetoniden  und  Ceram- 

byciden,  31.12  50.  100  Bahia  Käfer,  darunter  Euch- 
roma  gigantea,  grosse  Cerambyciden,  Buprestiden  in 
41»  Arten,  31  10  —.  lOO  Lepldopteren  au3  Java  mit 
Papilio  pviapiis,  feinen  Delias,  Hestieu,  Hypolimnas 
bolina  in  Düten,  30-Arten,  31.12  -.  100  Lepi- 
dopteren  aus  Honduras,  daiunter  Caligo  memnon 
und  andere  farbenprächtige  Arten  in  Düten  30  —  40 
Specis,  311;.  14.  —  .  100  Lepldopteren  aus  Central- 
brasilie ' ,  darunter  Caligo  brasiliensis,  Moipho 

achillaeua  u.  s.  w.  iu  Düten  30-40  Arten,' il/.  12.30. 
100  Lepidoptaren  aus  Süd-Indien,  inrl  l'apilio 
buddha,  polymnestor,  l'arthenos  vireus  in  Düten  30 
—40  Arten,  31. 15.  —  .  100  Lepldopteren  aus  Japan, 
darunter  Papilio  alcinous,  xuthus,  Colias  polyographus 
in  Düten  30—40  Arten,  M.15.—,  iucl.  Verpackung 
und  Porto. 

H.  Fruhslorfer,  Tlmrmstr.  37,  Berlin  NW. 



Wien,  11/5.  Brigittaplatz  17. 

ÜberlOOO  O^l^^l  D^*i#Jäi^  bereits  im 

Kolleu  Opiräl-Danacr  Geln-aucli. 
Höchst  prakt.  iukI  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtiauspareutem  Papier  in  Rolleuform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

~°-   Breile     Länge 

i'e°';i  der  Bänder 

l-n-.fiü.ri. 

Beslimmung 
Öslerr.  W. Deutsche  W. Kr. 

Hell. Mk. 

Pfg. 

1  '  10  mm  i  100  m 
2  i  20  mm  i     „ 
3  1 30  mm !     „ 

für  kleine  Faller 

für  mittelgr.  Falter 
für  grosse  Falter 1 

50 90 

20 1 

40 
75 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreiu 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 

mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  Rühl,  Zörich-Hottingen. 

Palaearctische  Lycaenidae 
in  frischer,  tadelloser  Qualität,  Preis  10  =  1  Mk. 
Thecla  w.  album  3,  pruui  4,  ilicis  v.  caudatula  p 
10,  acaciae  3,  taxila  26,  attilia  30,  Polyom.  thetis 

d'  10  p  16,  ochimus  d"  4,  Solskyi  c/  10,  cas- 
pius  20,  Sultan  J  40  p  70,  thersamon  3,  v. 
omphale  3,  rutilus  6,  alciphron  v.  gordius  p  5, 
Gpixanthe  c/  24  p  35,  phlaeas  v.  americaiia  c^  5 
p  10,  amphidamas  2,  Lycaena  boetica  5,  argiades 

ab.  coretas  cj'  3,  Fischeri  (^  12  p  20,  aegcn  v. 
bella  d  6  p  10,  optilete  ci"  2,  Loewii  v.  gigas  cf 
16,  eurypilus  c(  4  p  10,  lysimon  cf  6,  pheretes 
cf  3,  V.  pheretinus  cf  20  orbitulus  v.  aquilo  12, 
astrarche  v.  aestiva  c^  2  p  3,  isaurica  cf  20,  eros 

cj"  3,  amor  cf  8,  icarus  v.  persica  c/  6  p  8, 
eumedon  ex  Persia  cf  3  p  6,  bellargus  ab.  ceronus 
p  22,  corydon  ex  Alp.  ter.  2,  v.  corydonius  c^  5, 

meleager  2.  v  versicolor  cj"  6,  admetus  v.  ripartii 
d  3,  menalcas  c/  4,  phyllis  c^  -i  P  10,  dolus  p 
15,  damon  v.  posthumus  c/  28  p  40,  poseidon  v. 
caerulea  cT  8  p  20,  Kindermanni  v.  transcaspica 

d"  10  p  15,  V.  iphigenia  ö"  -i  P  8,  actis  d  6 
P  20,  Erschoffi  d"  10  P  25,  sebrus  4,  cyllarus  v. 
Audereggi  p  5,  jolas  3,  arion  2.  Grosse  Auswahl 
in  palaearctischen  und  exotischen  Schmetterlingen. 
Preislisten  gratis  und  franko.  Zahlreiche  seltene 
lebende  überwinternde  Puppen  aus  Nordamerika 
lind  Mexico. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42,  Luisenufer  45  l. 

10^^-  Seltene  Tanschg^elegenlieit.    Um 
zu  räumen  gebe  ich  sicher  schlüpfende  Puppen  von 
Deil.  tithymali  im  Tausch  gegen  bessere  Palaearctier 
al).     Tauschwert  Mk.  30.  -  per  Dtzd. 

Stromberg  am  Hunsrüek.    F.  Kilian. 

Lebende  Puppen,  Preise  in  Pfg.  Vespertilio  45, 
pinastri  12,  limacodes  12,  asella  25,  Agl.  tau  ab. 
fereuigra  d  120,  p  280,  erminea  50,  furcula  40, 
fagi  70,  ziczac  10,  derasa  20,  batis  10,  or.  10, 
bucephala  6,  abscondita  70,  piniperda  15,  lactucae 
40,  argeutea  10,  Lith.  ramosa  50,  piniarius  5.  Bei 
Abnahme  von  6  Stück  Dtzd.  Preis.  Bei  Aufträgen 
unter  5  Mk.  für  Porto  und  Verp.  25  Pfg.  Vorzüglich 
präparirte  Lepidopteren  zu  billigem  Preis.  In  Tausch 
wefden  lebende  Puppen  von  Sm.  populi,  tiliae,  pro- 
serpina,  pyri  und  pavonia  genommen. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II'S, 
Brigittaplatz  17. 

Deil.  tithymali  Puppen  aus  Teneriffa,  sieber 
schlüpfend,  soeben  eingetroffen.  Dtzd.  Mk.  15. — , 
Stück  Mk.  1. 50.  Bei  weniger  als  1  Dtzd.  Porto 
und  Verpackung  30  Pfg.  extra. 

F.  Kilian,  Stromberg  am  Hunsrück. 

Puppen:  Pap.  ajax  ä  70  Pfg.,  Th.  cerisyi  45. 
Eier:  Eug.  quercinaria  Dtzd.  20,  Paraguay  -  Falter 
25  Stück  Mk.  3.50,  geringere  Qual.  Mk.  2.—  excl. 
Porto  und  Verp. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Rheinische  Str.  40. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Nachbezeichuete  Ws^l'ti^^T^  alle  in  Anzahl 
und  I.  Qual,  suche  ich  noch  zu  vertauschen  gegen 
andere  oder  Zucbtmaterial.  A.  dia,  Z.  pilosellae, 
N.  mundana,  Sp.  menthastri,  B.  quercus  v.  sicula, 
Dr.  falcataria,  P.  curtula,  anastomosis,  C.  or,  A. 
Dahlii,  urabrosa,  rubi,  brunuea,  prasina,  M.  thalassina, 
D.  cucubali,  E.  lucipara,  Br.  meticulosa,  T.  rnunda, 

strtbilis,  0.  Iota,  0.  vaccinii,  Th.  paula,  Rh.  mela- 
naria,  H.pennaria,  A.  prunaria,  Ph.  pedaria,  E.  ato- 
maria,  A.  plagiata,  C.  ferrugata,  sociata,  variata, 
juniperata,  dilutata,  truncata,  ausserdem  noch  viele 
Arten  in  geringerer  Anzahl.  Ausführliche  Liste 
sende  auf  Wunsch,  desgl.  solche  über  im  Laufe  des 
Jahres  hier  zu  erlangendes  Zuchtmaterial,  welches 
ich  gegen  baar  u.  anderes  Material  oder  Falter 
abgebe.  Mir  fehlende  Arten  nehme  ich  auch  in 
Anzahl.  Gegen  Acidalieii,  Cidarien  u.  Eupithecien 

berechne  ich  meine  Sachen  um   '/<  billiger. 
H.  Kohlenberg,  ßraunschweig,  Goslarschestr.  51. 

Meine  Naturalien  -  Liste,  welche  ausser  allen 
Insekteniirdnungen,  piiip.  Raupen,  Vogeleier,  Nester, 
Bälge  etc.  enthält  uinl  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt. 

F.  A.  Cerva, 

i  Szigot-Csöp  P.  Szig,  szt.  Märton,  Ungarn. 
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GOSVmoIm^    werdeu :    befruchtete   Eier   von 
Bombyx  [populi    L.    und    lebende  Puppeu    von 

Snier.  tiliae  L.  und  Spilos.  mendica  Cl. 
Geboten  werden  dagegen  prima  Falter  von: 

Thais  ceris.  v.  Deyrollei,  Dorit.  apolliuus,  Col. 
myrmidone,  Sncer.  atlantica.  Call,  persona,  Spilos. 
luctuosa,  sordida,  Saturn,  hybr.  emiliae,  Bornemanni, 
Schaufussi,  Drep.  bybr.  Kebeli ,  Pygaera  hybr. 
Eaeschkei  cS  d  Agrot.  collina,  ripae,  Weissenbornii 
etc.  etc. 

Prof.  Dr.  M.  Standfuss,  Zürich  eidg.  Polytechnikum. 

.Je  cherche  ä  acheter  des  chrysalides  bien  Vivantes 
de  Att.  atlas,  aurota,  orizaba,  Ant.  Frithi,  Roylei, 
Act.  selene,  Plat.  Gloveri,  colurabia,  Adresser  les 
offres  avec  prix  ä 

Maurice  Auberjouois  Jouteux  pres  Lausanne. 

„20  Stück  frische  tadellose  Bälge  von  Bubo 
maximus  sind  ä  Mk.  13. —  pr.  Stück  im  Ganzen 
gegen  Cassa  per  sofort  abzugeben:  Fracht  franko 
Grenze.  Offerten  gefl.  an  W.  Gebhard  per  Adr.  W. 
A.  Arnhold  Röstoff  a./Don.  einzusenden." 

•fKV"  Rabatt!  Anfangs  Juni  werden  nur 
•  ••  bessere  Arten  Span.  Lepidopteren  in  I.  Qual, 
an  die  Inhaber  von  Anteil-Scheinen  versandt  werden. 
Anteil-Scheine  ä  5  und  10  Mk.  sind  zu  beziehen 
von  Herrn  Karl  Krüger,  Fruchtstr.  31  IV  Berlin  0. 

Ergebenst  G.  Krüger,  Tarifa-Cadiz. 

Brasilianische  inseltten.  Nachverzeichnete  bra- 
silianische Schmetterlinge,  alle  diesjäiirig,  exlarva  in 

grösserer  Anzahl  gezogen,  versende  zu  ̂ U  Katalog- 
preisen, nach  Dr.  0.  Staudingers  Liste  von  1896 — 

1897.  Bei  Bestellung  von  10  Mark  ab  franko, 
jedoch  n  u  r  gegen  Voreinsendung  des  Betrages  in 
deutschen  Reichsmarkscheinen. 

Pieriselodia,  Catopsilia  pbileaL.,  menippe,  Danais 
var.  eryppus  Cr.,  Mechanites  lysimnia  Fab.  Ceratinia 
euryanassa  Feld.,  Heterosais  edessa  Hewiti,  Euecides 
dianasa  Hüb.,  Eresia  Lansdorfi  God.,  Hypanartia 
lethe  Fab ,  Pyrameis  myrinua  var.  incar.,  Anartia 
amalthea  L.,  Peridromia  amphinome,  Cathonephele 
penthia,  Epiphile  orea  Hüb ,  Callicore  elinda  Guen, 
Catagramnia  pygas,  Gyuaecia  dirce  L.,  Smyrna 
Bloomfildia  Fab.,  Chlorippe  kallina  Stgr.,  vacuna 
God.,  seraphina  Hüb.,  Anaea  morpheus  Stgr.,  Proto- 
gonius  Druryi,  Siderone  ide  Hüb.,  Zaretes  strigosus, 
Morpho  epistrophis  Hüb.,  Bassolis  astyra  God., 
Opsiphanes  Crameri  Feld.,  Dynastor  darius  Fab , 
Caligo  eurylochus  Cr.,  Choerocampachiron  Drury, 
ceratonioides,  Philampelus  anchemolus,  labruscae, 
Linnei  Grote,  Pachilia  ticus  L.,  Dilophonota  ello, 
Protoparce  rustica  Walk.,  cingulata  Fab.,  Hyperchiria 
illustris  Walk.,  euryopa  Walk.,  melanops  Walk., 
Thysania  zenobia  Cr.  Ausserdem  bringe  noch  meine 
Coleopterencenturien  ä  10  Mark  inclusive  Porto  und 
Packung  in  Erinnerung. 

J.  P.  Schmalz,  Joinville,  Estado  St.  Catharina,  Brazil. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altoiia    —    König.strasse  217  part.  —    Altoiia 

=^    Nur  entomologisches  Institut    =^= 

Lin  Nebenberuf.  —  Goldene  Medaille.  —  Diplome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  alier  Art.  Europ. 
Coleopteren  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 

Enorm  billige  Preise.  —  Ceuturien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  .50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

In  nur  tadelloser  I.  Qual,  oder  exlarva  offerire 
sehr  billig  folg.  Lepidopteren.  Ind.  austr.  Oinith. 

priamus  (S p  el.  18  Mk.,  pegasus  (j"  6  Mk.,  croesus 
(SP  el.  27  Mk.  50,  ürvilliana  dP  17  Mk.  50, 

mit  66-  3"/o  Rab.,  hippolithus,  helena,  darsius,  nephe- 
reus,  minos,  pompeus,  ritsemae,  ruficollis,  brookeana, 
Tein.  imperialis,  Pap.  diophantes  el.,  Bridgei,  Wood- 
fordi,  Ulysses,  Blumei,  buddha,  arcturus,  polyranestor, 
Forbesi,  priapus.  Stich,  camadeva,  Rhod.  fugax,  Cal. 
simla,  Phyl.  conspicillator,  oruatus,  Nyct.  albofas- 
ciatiis,  aurora  und  viele  andere  hervorragende  schöne 
Arten.  Aus  Südamerika:  Pap.  crassus,  bunichus, 
montezuma,  childrenae,  oedippus,  zestos,  sesostris, 
caleli,  lenaeus,  phaeton,  Grayi,  etc.  Morpho  hercules, 
laertes,  Sulkowskyi,  cypris,menelaus,  auaxiba,  peleides, 

hydorina,  Ops.  bogotanus,  Dyn.  darius,  Cal.  eury- 
lochus, prometheus,  beltrao,  atreus.  Das.  creusa  etc. 

Aus  Afrika:  Pap.  nireus,  phorcas,  hesperus,  mene- 
stheus,  hippocoon,  Urania  croesus,  ripheus,  sowie 
an  3000  andere  gespannte  Arten.  Europäische  ca. 
1500  Arten,  gespannt,  sind  mit  607»  Rabatt,  bei 
einer  Baar  Entnahme  von  25  Mk.  an  mit  66  ̂ /3"/ü 
Emballage  frei,  in  tadelloser,  frischer  Qual,  zur 
Wahl  in  Anzahl  vei  fügbar  und  bitte  die  geehrten 
Herreu  Eatumologeu  vou  Allen  Auswahlsendungen 
zu  bestellen,  ev.  mir  ihre  Wünsche  mitzuteilen. 
Exoten  in  Düten  in  ca  40—50  Arten  aus  Südamer. 
Dabei  schöne  Papilio,  Morpho  ditto  10  Mk.,  ditto 
Indo-austr.  12  Mk.  50.  Coleopteren  aus  Südamerika 
100  Stck.  Euch,  longimanus  ä  3  Mk.  Gr.  Puppen 
von  Pap.  alexanor  v.  macabaeus  ä  1  Mk.  80  gegen 
Voreinsendung  oder  Nachnahme  empfiehlt 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Die  Erben  des  allbekannten  Sammlers  Sr.  Excel- 
lenz des  Präsidenten  der  kaiserlichen  Bank  in  War- 

schau, Herrn  von  Baumgartner,  wünschen  die  im 
besten  Zustand  befindliche  Coleopteren  -  Sammlung 
des  Verstorbenen  zu  verkaufen ;  sie  enthält  die 
grössten  Seltenheiten  Europäer  und  Exoten.  Katalog 
vorhanden.  Auskunft  erteilt:  Ingenieur  Fr.  Baum, 
St.  Petersburg,  Demidoff  Per.  Nr.  14. 

Qualität,  feilerhart,  lie- 
Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 
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Corsanmt>ycid.SK«. 
Im  Tauscli  gegen  Carahidac  habe  ich  über  lüO 

Arten  Cerambycidae  abzugeben.  Liste  auf  Verlangen. 

Dr.  K.  Mangpr,  Zweibnicken. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
Naturwissensehaflliches  Institut 

gegriinrlet  185)! 
empfielilt  sein  äusserst  reicblialtiges 

=r  Lager  aller  natnrwissenschaftliclieii  Objekte.  :^ 
Kataloe;e  uinsnust  iiml  portofrei. 

Lepldopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

TOD  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  (lieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

fonnaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benntze.n  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mäftsigtcii  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahnit  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  wer^len.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  14,B  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erbalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  ciirsirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Ait. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  {Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Te.\t  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Ferliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradfingier)  baldigst. 

M.  Wiicl<ens,  Verlag,  Eisonach. 

Zur  Ausstellung  für  Paris  1900  in  noch  nie 
dagewesener  Ausführung  —  suche  ich  biologisches 
Material,  besonders  hervorragende  Frassstücke  und 
Bauten  von  allen  Schädlingen  zu  kaufen. 

Gleichzeitig  empfehle  ich  meine,  wiederholt  mit 
Slaatsmedaillen  und  hohen  Ehrenpreisen  prämiirten 
Biologien  schädlicher  Insekten  in  unübertroffener 
Ausführung.  Preisgekrönt  u.  A.  in  Hamburg  1897 
mit  der  grossen  Staatsmedaille  und  dem  Ehrenzeichen 
von  250  Mark.  Ausgezeichnet  durch  Anerkennungs- 

schreiben u.  A.  von  den  Vorständen  fast  aller  deut- 
schen und  vieler  ausländischen  Üniversitäts-Museen. 

Bai    Keinerz  Schi.,   H.  Gerlke. 

Bigeutum,  Verlag  u.  Eipeditio Fritz  Rubra  Erben  in  Züricb-Hottingen. 

Seltene  Coleopteren  mit  75°  o  Rabatt. 
Ceroglossus  Buqueti,  v.  elegantissimus,  chilensis, 

Darwini,  gloriosus,  speciosus,  suturalis,  sybarita, 

valdiviae,  Procrustes  v.  Hoptt'garteni,  Carabus  v.  Bri- 
sonti.  V  montanus,  v.  laevipeunis,  v.  ignifer,  v.  sub- 
feitivus,  V.  Putzeysi,  v.  cupreonitens,  v.  Jordani, 
V.  carinatus,  v.  maximus.  v.  Gattereri,  Christofori, 
v.  Nicolas!,  v.  alticoia,  v.  affinis,  v.  Burghauseri, 
V.  tr;ins>ylvanicus,  v.  extensus,  Dischirius  numidicus, 
Anophtiialmus  cordicollis,  oblongicollis,  spectabilis, 
V.  robustus,  V.  Motschulskyi,  trechoiJes,  Hacqueti, 
Schraidti,  Omphreus  Beckianus,  Percus  lineatus, 

Amara  Henoui,  Cilathus  Solieri,  Discoptera  Koma- 
rowi,  Blechrus  vittatns,  Zuphium  Bedeli,  Lebia  v, 
numidicus,  etc.  etc. 

Ferner:  Tragosoma  depsariuna,  Acimerus  Scliaef- 
feri,  Cartodere  Frivaldskyi ,  StrangHÜa  distigma, 
Cerambyx  carinatus,  v.  acurainatus,  v.  Mirbecki, 
nodulosu^,  V.  helveticu?,  Plagionotus  Bobelayi,  scalaris, 
Parmena  Solieri,  Dorcadion  Oertzeni,  nigritarse, 
lineati'colie,  Becker],  Liopus  punctulatus,  v.  dissimilis, 
Menesia  bipunctata,  Phytoecia  rubropunctata  etc.  etc. 
Vollständige  Listen  gratis  und  franco. 

Die  nachstellenden,  teilweise  neu  beschriebeuen 
seltenen  Varietäten,  welche  sonst  nicht  im  Handel 

sind,  gebe  ab:  Popillia  complanata,  v.  apicalis,  v.  aucta, 
v.  cupricoUis,  v.  diffusa,  v.  discalis,  v.  humeralis, 
V.  lateralis,  v.  limbata,  v.  microphthalraa,  v,  semi- 
limbata,    v.  stolata,  v.  viridissiraa. 

Grosse  Vorräte  unbestimmter  Coleopteren,  Hy- 
menoptereu  und  Dipteren  zu  enorm  billigen  Preisen. 
Auswahlsendungen.     Viele  Anerkennungen. 

H.  Schulz,  Hambjrg,  Hamburgerstrasse  28. 

A.  ßiittcliers  Natmlii-Haiim 
Btrlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  lieptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmuttersclialen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Rübl  Druck  t.  Jaeques  Bollmaau,  Unterer  Hableater4    Eir    b 
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Societas  entomologica. 
,,Societas  Entomologica"  ^egrandet  isse  vo) 

Eeichneter  Fachmänner. 

Journal   de  la  Soci6te  entomologique 
internationale. 

Rühl,  fortgeführt  Ton Erben  unter  ^(itwlrkang  bedeutender  Entomologen  und  auege 

Organ  Tür  den  internationalen 
Entomologenverein. 

TouteB  lefcorreepondancep  devront  ^trpadreesees  Alle  Zuschriften  an  den   Verein    sind    an 

aux  häritlers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hottingen  Fritz  RUhl's  Erben   in  ZUrich-Hottingen  zu  ri 

la   partici  liehst  i  rsucht, Originalbeiträge  für  den  wii 
I  liehen   Theil  des   Blattes  einzusenden. 

10  Fr.  i-^  5  a.  ̂   8  Mk 

Organ  for  the   International  Cntomolo 

I  gical  Society. Herrn      All  letters  for  the  Society  are  tobe  directedto  Mr. 

richten.! Fritz  RUhl's  Inherltors  at  ZUrlch-Hottlngcn.   The 
freund-  Hon. Qiembers  of  the  Society  are  bindly  requested  to 

B  acientiflc   psrt 
scientifiqu 

ilbeiträge  für  den  Wissenschaft"  send  original   contributlone  foi 
ittes  einzusenden.  jof  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.   --  b  i.  —  »  Mk.  -     Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inserlren.     Wiederholungen  de«  gleichen  Inserates  werden    mit  10  Cts.  =  8  Pfennig,     per  4  mal  gespaltene  Petitzeile   berechnet.    —    Für 
Siohtmitglleder  beträgt  der  losertionspreis  per  4  mal  go.paltene  Petitzeile  25  'Hb.  rz  20  Pfg     -  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich    zwei  Mal   (am  1. 
und  15.1     —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Über  den  Saison-Dimorphismus 

der  im  Rheinlande  vorkommenden  Pierls-Arten. 

Von  Carl  Frings. 

In  Bezug  auf  das  Auftreten  des  Saison-Dimor- 
phismus bei  unseren  Pieris-Arteii  scheinen  gerade  in 

den  Rheinlanden  abweichende  Verhältnisse  zu  herr- 

schen, da  die  Ergebnisse  meiner  seit  Jahren  eifrig 

fortgesetzten  Beobachtungen  öfters  nicht  in  Einklang 

zu  bringen  sind  mit  den  Erfahrungen  anderer  Ento- 
mologen. Infolgedessen  zögere  ich  nicht,  meine 

nunmehr  bis  zu  einem  gewissen  Abschlüsse  gelangten 
Untersuchungen  bekannt  zu  machen. 

Pieris  brasskae  L.  Die  Stücke  der  ersten,  im 

April  und  Mai  erscheinenden  Generation  zeichnen 

sich  durch  dunkler  gelbe  Unterseite  der  Hin- 
terflügel und  der  Vorderflügelspitze  aus.  Vielfach 

ist  auch  bei  der  zweiten,  von  Ende  Juli  bis  Ende 

September  fliegenden  Generation  die  schwarze  Vor- 
derflügelspitze weniger  mit  weisser  Bestäubung 

überzogen,  besonders  im  männlichen  Geschlechte. 
Bei  dieser  Art  ist  der  Unterschied  zwischen  den 

beiden  Generationen  verhältnismässig  gering  zu 
nennen. 

Pieris  rapae  L.  Hinsichtlich  des  Saison-Dimor- 
phismus fast  so  interessant  wie  napi.   Hier  fliegt  die 

I.  Generation    von  Ende  März    bis  Anfang  Juni,  die 

II.  von  Ende  Juni  bis  Anfang  September,  die  Ilt., 

sehr  unvollkommene,  von  Mitte  September  bis  Ende 
Oktober.  Die  Falter  der  II.  und  III.  Generation 

lassen  einen  constauten  Unterschied  nicht  erkennen. 

Bei  der  L,  als  Puppe  überwinternden  Generation 
beobachtete  ich  eine  bedeutende  Variabilität  der 

Falter.     Besonders  unter  den  zuerst,  also  Ende  März 

und  Anfang  April  ausschlüpfenden  Tieren  sind  viel- 

fach recht  abweichende  Stücke  anzutreft'en.  Regel- 
mässig haben  die  Frühlingsfalter  dichtere,  dunkle 

Bestäubung  der  Hinterflügel  -  Unterseite  und  des 
Wurzelfeldes  aller  Flügel  auf  der  Oberseite,  sowie 

weit  schwächere  Ausprägung  der  Punkt-  und  Spitzen- 
zeichnung in  beiden  Geschlechtern.  Oft  geht  die 

Reduktion  der  schwarzen  Zeichnung  soweit,  dass 

letztere  nur  durch  eine  feine,  graue  Bestäubung 

angedeutet  ist ;  derartige  Falter  rufen  fast  den  Ein- 
druck der  ZeichnuugslQsigkeit  hervor.  Zu  dieser 

Form  gehörige  p  P  besitzen  vielfach  stark  gelb 
angelaufene  Grundfarbe.  Mitte  April  1897  fing  ich 

ein  rapae  p  mit  nahezu  verschwundenem  Spitzen- 
fleck, doch  starke  Fleckenzeichuuug  in  der  Flügel- 

fläche, also  eine  Verbindung  der  gezeichneten  mit 

der  ungezeichneten  Form.  Im  Gegensatze  zu  anderen 

Gegenden  ist  hier  rapae  weit  weniger  zahlreich  als 

napi,  in  der  I.  Generation  sogar  recht  spärlich. 
Pieris  napi  L.  Dieser  so  interessanten,  einen 

deutlichen  Saison-Trimorphismus  zeigenden  Art  be- 

gegnet man  hier  bei  Bonn  in  I.  Generation  von 
Ende  März  bis  Ende  Mai,  in  II.  von  Ende  Juni  bis 

Mitte  September  und  in  der  III.  unvollkommenen 

von  Mitte  September  bis  Ende  Oktober.  Die  Früh- 
jahrsfalter lassen  eine  Annäherung  an  die  nordische 

und  alpine  var.  biyoniae  0.  nicht  verkennen,  letztere 
ist  ja  auch  nur  als  eine  poteuzirte  Frühjahrsform 

aufzufassen.  Auf  der  Hiuterflügel-Unterseite  haben 
unsere  Frühlings-napi  ausserordentlich  breite,  grün- 

graue Rippenbestäubung,  oberseits  findet  man  eine 
dunkle  Bestäubung  besonders  gegen  das  Ende  der 

Rippen  zu,  hier  aber  oft  recht  ausgeprägt,  und  zwar 
auf  den  Vorderflügeln  immer  weit  stärker  als  auf 

ilcn    Hinterflügeln.     Merkwürdig    ist,    dass    bei  i)a|ii 
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die  Rippenbestäubung    oberseits    gegen    den    Saum   | 
bin  breiter  wird,  unterseits  nimmt  sie  unigekelirt  gegen 

den  Aussenrand  zu  bedeutend  ab.  Der  S[pitzenfleck  ist 

regelmässig  reduzirt;  oft  so  stark,  dass  er  nur  durch 
ganz  leichtes  Zusaramenfliessen  der  Rippenzeiclinung 

angedeutet  wird,  und  selbst  dies  kann  unterbleiben, 

so    dass    ein    zusammenhängender   Spitzenfleck    voll- 
kommen mangelt,  gerade  wie  öfters  bei  Exemplaren 

aus    Lappland.     Bei    dieser    I.    Generation    ist    alle 
dunkle    Zeichnung   der  Oberseite  nicht  schwarz,  wie 

bei  den  beiden    folgenden  Generat' onen,  sondern  sie 
bestellt     aus     einem     ziemlicli     hellen     Grau.     Die 

schwärzliche    Beschuppung    im  Wurzelfelde  ist  auch 

bei  der  Frülijahrsform  dieser  Art  stärker;  in  seltenen  j 
Ausnahmen  kann  sie  sich  sogar  dermassen  ausdehnen,  { 

dass  '/:!  der  Flügelfläche  verdunkelt  erscheint.  In  den 

letzten    Jahren    haben   die  napi    c^  ci'    I.  Generation 
ohne  Mittelflecken  auf  den  Vorderfltigelu  in  hiesiger 

Gegend    so    zugenommen,    dass   man   nur  noch  ganz  , 
vereinzelte  Stücke  mit  dem  Flecken  antrifft,  während  j 

noch   vor   5  .Jahren    das  Umgekehrte   der  Fall  war. 

Unter  den  Namen  var.  uapaeae  Esp.  sind  die  [ 
Falter  der  II.  Generation  bekannt.  Man  erkennt  sie 

sofort  und  mit  Sicherheit  an  der  weit  schwächeren 

Rippenbestäubung  auf  der  Htfl. -Unterseite,  doch  sind  1 
bei  der  grossen  Mehrzahl  der  Exemplare  noch  alle 

Rippen  und  bis  zum  Ende,  hier  allerdings  nur  noch 

sehr  fein  bestäubt.  Die  cfd"  dieser  Generation 
haben  breitere  Rippenzeichnung  als  die  PP,  auch 

schwankt  die  Ausprägung  der  Bestäubung  bei  den 
einzelnen  Stücken  erheblich,  ja,  man  kann  unter  den 

weiblichen  Exemplaren  sogar  alle  Übergänge  von 
der  eben  beschriebeneu  Hauptform  bis  zu  solchen 

Stücken  finden,  bei  denen  die  Kippenzeichnung  so 

reduzirt  ist,  dass  nur  die  obere  und  untere  Mittel- 
zellenader noch  etwas  dunkle  Bestäubung  aufweisen. 

Oberseits  fällt  bei  der  Sommergeneration  besonders 

die  starke  schwarze  Punktzeichnung  nebst  dem  sehr 

ausgedehnten  Spitzenfleck  in  die  Augen ;  die  Rippen- 
bestäubung ist  hier  bis  auf  einige  Rudimente  am 

Saume  verschwunden.  —  Unter  dieser  und  der  1 

Generation  fliegt  eine  seltene,  doch  constante  Zwerg- 
form, die  in  beiden  Geschlechtern  vorkommt  und 

eine  Spamiweite  von  nur  30—33  mm.  hat,  während 

sonst  die  Spannweite  bis  zu  50  mm.  beträgt,  be- 
sonders bei  den  grösseren  dd-  ̂ od'  niemals  traf 

ich  unter  dieser  und  der  folgenden  Generation 

luännliche  Stücke  ohne  "Vorderflügel  -  Mittelpunkt, 
wol  aber  unter  der  II.  Generation  einige  sehr  stark 

gezeichnete   PP,    welche    auf   den    Htfl.    zwischen 

Rippe  2,3  und  4,5  je  einen  neu  auftretenden,  feinen 

schwarzen  Flecken  tragen.  —  Nach  den  Versuchen 
von  Prof.  Weismann  kann  mau  aus  Puppen  der 

Somraerform  dieser  und  der  vorigen  Art  durch 
Kälteeinfluss  die  Frühjahrsform  erhalten;  dasselbe 

Resultat  wurde  durch  längere  Zeit  anhaltende  me- 
chanische Erschütterungen,  denen  die  frischen  Puppen 

durch  7  stündiges  Fahren  auf  der  Eisenbahn  aus- 
gesetzt waren,  hervorgebracht.  Andererseits  ergaben 

aber  überwinternde  Puppen  immer  nur  die  Früh- 
jahrsform, obgleich  sie  im  warmen  Treibhause  gehalten 

wurden.  —  Sehr  wahrscheinlich  ist  var.  bryoniae  die 

phylogenetisch  älteste,  unsere  I.  Generation  eine  von 
dieser  nach  der  Eiszeit  abgetrennte  Form;  var.  napaeae 

und  die  III.  Generation  sind  erst  späterhin  bei  gün- 
stigen Existenzbedingungen  eingeschoben  worden, 

daher  auch  die  leichte  Verschiebbarkeit  der  Ent- 

wicklungsrichtung bei  der  Sommerform,  die  durch 

das  geringe  phylogenetische  Alter  derselben  leicht 
zu  erklären  ist.  Während  die  p  P  der  var.  bryoniae 

bis  heute  ihren  alten  Typus  bewahrten,  eilten  ihnen 

die  cf  d"  in  der  Entwicklung  dermassen  voraus,  dass 
sie  jetzt  nahezu  den  Staudpunkt  unserer  Frühjahrs- 

form erreicht  haben.  Wo  die  Flugstellen  von  napi 

und  der  var.  bryoniae  sich  berühren,  wie  z.  B.  bei 

Meiringen,  findet  man  alle  nur  denkbaren  Über- 
gangsformen zwischen  napi  und  der  var.  bryoniae, 

welche  durch  Kreuzung  dieser  beiden  Formen  und 

Rückkreuzung  der  Mischlinge  mit  den  Hauptformen 
enstanden  sind.  Da  nun  die  ächte  var.  bryoniae 

nur  eine  Generation  hat,  so  werden  die  Zwischen- 
formen wol  2  bis  3  Generationen  haben,  je  nach 

ihrer  Abstammung.  Genaue  Beobachtungen  liegen 
darüber  meines  Wissens  noch  nicht  vor.  Jedenfalls 

besitze  ich  2  charakteristische  Übergangsformen  aus 

der  Umgegend  von  Wien,  die  unterseits  typische 
var.  napaeae  darstellen ,  da  sie  nur  minimale 

Rippenbestäubung  haben,  und  die  im  Juli  1898 

gefangen  wurden,  also  zweifellos  einer  II.  Generation 
entstammen.   —  (Schluss  folgt.) 

Meine  Exkursion  von  1899.  ' Von  Paul  Born. 
(Fortsetzung.) 

Längs  der   Strasse,   auf  der   rechten   Seite   be- 
fanden sich  zahlreiche  Chrysomelen    auf   den   Kräu- 

*)  Berichtigung.  In  dfr  letzten  Nummer  (-'())  Seite 156  unten  hat  sich  ein  Druckfehler  eingeschlichen,  der  den 
Sinn  entstellt.  Es  mnss  heissen :  „Die  depressus  sind  auch 
alle  zn  v.  grajua  Dan.  zu  steHen,  etc. 
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tern  und  diesen  haben  wir  es  auch  zu  verdanken, 

dass  wir  den  schmalen  l-^ussweg,  welclier  auf  der 
linken  Seite  dirpkt  nach  Lans  le  Bourg  abgeht  und 

die  zahlreichen  Strassenwiudungen  abschneidet,  ver- 
pa?steii,  schliesslich  zu  weit  östlich  gerieten  und 
uasern  Abstieg  nach  Lans  le  Villard  anstatt  nach 

Lans  le  Bourg  bewerkstelligen  luussten.  Doch  hatten 

wir  dies  nicht  zu  bereuen,  Ausbeute  gab  es  auch 

einige,  namentlich  an  kleineren  Sachen  in  dem 

grossen,  nassen  Hochwalde,  den  wir  durchzogen  und 
als  wir  plötzlich  an  deu  untern  Rand  der  Nebeldecke 

gelangten,  da  bot  sich  auf  einmal  eine  überwältigende 

Aussicht  dar  auf  die  gerade  gegenüber  liegende 

Riesenmauer  der  Hochalpen  der  Tarentaise.  Fast 

schreckerregend  stunden  diese  Giganten  nun  vor  uns 

in  ihrer  ganzen  Majestät,  wie  ich  sie  bei  meiner  j 
früheren  Durchreise  gar  nicht  geahnt  hatte,  da  es 

schon  Nacht  war,  als  wir  diese  Gegend  pas-  | 
sirten.  Tief  unter  uns  das  ganze ,  lange  Tal  I 

des  Are  mit  seinen  ziemlich  zahieichen  Ortschaften,  j 
Wir  stunden  lange  Zeit  da,  staunend  und  bewundernd 

Nun  ging's  rasch  abwärts  auf  steinigem  Pfade 
nach  Lans  le  Villard  und  von  da  auf  etwas  staubiger 

Landstrasse  nach  Lans  le  Bourg,  wo  wir  eben  zur 
rechten  Zeit  eintrafen,  um  den  nach  Thennignon 

abfahrenden  Postwagen  su  erreichen,  ca.  um  9  Uhr. 
Die  Fahrt  bis  zu  letzterem  Städtchen  ist  recht 

hübsch  und  dauerte  etwa  1  '/2  Stunden.  Im  Re- 
staurant Richard  stiegen  wir  ab,  machten  es  uns  in  i 

einer  hinten  im  Freien  befindlichen  Laube  recht 

behaglich,  wurden  auch  in  jeder  Beziehung  sehr 
zufriedenstellend  bedient  und  waren  daselbst  vergnügt 

und  guter  Dinge.  Die  Wirtsleute  trieben  ihre  Auf-  I 
merksamkeit  sogar  so  weit,  dass  sie,  so  bald  sie 

herausgefunden  hatten,  dass  wir  Schweizer  seien, 

uns  Teller  mit  Episoden  aus  der  Schweizer  Gescliichte 
aufstellten.  Der  Wilhelm  Teil,  den  ich  bekam, 

hätte  allerdings  Schiller  nicht  zu  seinem  herrlichen 

Drama  begeistert ;  er  hatte  etwas  ungemein  See- 
räuberhaftes au  sich,  aber  wir  konstatirten  mit  Ver- 

gnügen den  guten  Willen  der  Leutchen,  um  so  mehr,  i 

als  man  sonst  in  diesen  Gegenden  fast  nur  Teller  mit 
Szenen  aus  der  militärischen  Glanzzeit  Frankreichs 

unter  Napoleon  I,  auf  welch-  jeder  Patriot  noch 
stolz  ist,  zu  sehen  bekomiijt. 

Sehr  neugierig  waren  die  Leute  auch,  unser 

Urteil  über  die  Dreyfuss-Affäre  zu  vernehmen,  da 
wir  ja  Unbeteiligte  seien.  Wir  wichen  aber,  so 
lange  wir  in  der  Wirtschaft  waren,  beharrlich  aus, 

da  wir  uns  nicht  gerne  in  derartige  Angelegenheiten 

mischen,  welche  den  Leuten,  wie  es  schien,  doch 

sehr  zu  Herzen  gingen  und  besonders  da  einige 

Soldaten,  Gebirgsartilleristen  der  hiesigen  Garnison, 
anwesend  waren  und  an  den  Wänden  aufgeklebte 

Schund-  und  Schandbilder  uns  zur  Genüge  zeigten, 
viin  welcher  Seite  hier  die  Aufklärung  kam.  Erst 

draussen,  ausserhalb  des  Dorfes,  als  der  uns  be- 
gleitende Wirt  aufs  Neue  in  uns  drang,  erklärte 

ich  ihm,  dass  ich  einstweilen  nicht  an  die  Schuld 

des  Deportirten  glaube,  worüber  er  sehr  erstaunt  zu 
sein  schien.  Sehr  gesund  muss  diese  Gegend  sein 
oder  die  Weiber  aussergewöhnlich  zäh.  Man 
zählte  uns  verschiedene  sehr  alte  Frauen  auf.  So 

hatte  die  Wirtin  im  Liou  d'or  nebenan  dermalen 
ein  Alter  von  99  Jahren  und  war  noch  vollständig 

rüstig  und  die  Mutter  derjenigen  in  Entre  deux 

Eaux,  unserm  heutigen  Reiseziele  zählte  82  .Jahre 
und  hatte  noch  im  vorigen  Jahre  die  beschwerliche 
Reise  dorthin  zu  Fuss  gemacht,  dies  Jahr  jedoch 
teilweise  in  einer  Sänfte. 

Um  1  Uhr  verliessen  wir  Thermignon  und  mar- 
schirten  längs  der  tosenden  Leisse  talaufwärts  durch 

üppige  Bergwiesen,  auf  welchen  gerade  die  Heuernte 
stattfand,  vorbei  au  grossaitigen  Bienenkolonieu, 
bildet  doch  der  weisse  Mont  Cenis  Honig  einen 

bekannten  und  beliebten  Ausfuhrartikel  dieser  Gegend. 

Bald  begann  iler  eigentliche  Aufstieg  bei  brennender 

Sonnenglut  im  Zickzack  die  Felsen  hinan,  bis  wir 
nach  fast  einstüudigem  strengen  Marsche  die  kühlere 

Waldzone  erreichten.  Immer  grossartiger  wurde  die 

Aussicht,  auf  die  nahen  imposanten  Gipfel  des 

Vaiioise-Massives,  besonders  deu  Dome  de  Chasse 

toret,  auf  das  immer  tiefer  unter  uns  sinkende  Tal 

und  jenseits  auf  die  Gegend  des  Col  du  Galibier 
und  die  immer  zahlreicher  auftaucheuden  Hochgipfel 

der  Dauphine  Alpen.  Eben  hatten  wir  eine  schattige, 

zum  Ausruhen  geeignete  Stelle  erreicht,  da  nahte 

ein  ganzes  Regiment  Gebirgsartillerie,  lauter  stramme 
Mannschaft,  welche  von  einer  Schiessübung  auf  dem 

Plateau,  welchem  wir  zustrebten,  zurück  kam. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Cosmia  paleacea  ab.  Schultz.  (Zu  p.  159.) 
Die  von  Herrn  L.  Kroulikowsky  im  Bulletin  de  la 

Societe  Imperiale  des  Naturalistes  de  Moscou  1893 

p.  71  gegebene  Beschreibung  der  Cosmia  paleacea 
ab.  Teichi  war  mir  nicht  zugänglich,  somit  aucli 
nicht  bekannt.  Die  Bezeichnung  ab.  Teichi  scheint 

deu  von  mir  in  Nr.  18  dieser  Zeitschrift  beschrie- 
bene  aberrativen  Exemplaren   zuzukommen,    soweit 



sich  die  in  lateinischer  Sprache  von  Herrn  Krouli- 

kowskv  gegebene  Diagnose:  «ab.  spatio  medio  ala- 
nim  anticarum  fuscesceuti  vel  riibrescenti»  auf  diese 
anwenden  lässt. 

Indessen  gibt  diese  Diagnose  doch  nur  an,  dass 

dunklere  Färbung  im  Mittelfelde  als  Charakteristi- 
cum  auftritt  Ich  gedachte  aber  schon  in  Nr.  18 

eines  Exemplares,  bei  dem  ausser  diesem  auch 

noch  dis  ganze  Aussenrandsfeld  der  Vorderflügel 
(also  der  ganze  Raum  zwischen  Mittelschatten 

und  Saum,  ca.  zwei  Drittel  des  Flügels!)  von  veil- 
brauner  Färbung  ausgefüllt  wird.  Inzwischen  ist 

mir  ein  weiteres  derartig  gefärbtes  Exemplar  zu 
Gesicht  gekommen.  Ich  behalte  daher  den  Namen 

ab.  fusca  Schultz  bei  für  diese  extrem  gefärbte 

Aberration,  zu  welcher  gemäss  der  oben  wiederge- 
gebeueu  Diagnose  die  Abart  Teichi  nur  als  üeber- 
gangsform  aufzufassen  sein  dürfte. 

Die  Diagnose  für  die  ab.  Teichi  Kroul.  lautet: 

«ab.  spatio  medio  alarum  anticarum  fuscescenti  vel 

rubrescenti»,  die  Diagnose  für  die  ab.  fusca  Schultz 

sei  in  der  Form  gegeben :  «ab.  spatio  medio  et 

exteriore  alarum  anticarum  fuscescentibus  (vel  rubres- 
centibus);  alis  posticis  nigrescentibus.» 

Oslcar  Schults. 

Zoologisch  -botanische  Gesellschafts  -  Reisen 
für  das  Jahr  1900. 

I.  Reise  nach  Sicilien  xind  Malta. 

Sicilien,  die  , Perle  unter  den  Inseln",  ist  wie 
für  den  Kunstkenner  und  Altertumsfreund,  so  au'  h 

für  den  Naturforscher  eine  unerschöpfliche  Fundgrube. 
Man  vergleiche  die  Publikationen  im  „Naturalista 

Siciliauo".  Malta  ist  noch  sehr  wenig  bekannt  und 
wird,  mitten  zwischen  Europa  und  Afrika  gelegen, 
viel  Interessantes  und  Neues  bieten.  —  Der  Eeise- 

plau  ist  folgender:  Von  München  über  Innsbruck 
und  den  Brenner  nach  Verona.  Von  hier  über  Ber- 

gamo oder  Chiari  nach  Mailand,  Allessandria,  Novi 
Genua,  Pisa  und  Livorno  nach  Rom.  Nach  kurzem 

Aufenthalte  Fortsetzung  der  Reise  über  Palestrina 

oder  Villetri  nach  Neapel,  wo  zwei  bis  drei  Tage 

verweilt  wird.  Besuch  von  Pompeji  und  Ausflug 
nach  Capri.  Mit  der  Bahn  weiter  über  Battipaglia 

und  Paolo  nach  Reggio.  Mit  Dampfer  in  einer 

Stunde  nach  Messina.  Hier  beginnen  die  eigentlichen 
Exkursionen,  Ausflug  nach  Palmi  und  dem  Monte 

Elia.  Von  Messina  nach  Giardini,  Station  für  Toar- 
mina.  Berühmt  ist  das  antike  Theater  daselbst ; 

die  Aussicht    von    dort    gehört   zu  den  herrlichsten, 

die  ganz  Italien  bietet.  Von  Catania  aus  wird  eine 

Fahrt  nach  Nicolosi  am  Südabhang  des  Aetna  unter- 

nommen. Län;.(erer  Aufenthalt  ist  für  Syrakus  vor- 
gesehen, um  dessen  reiche  Umgebung  zu  erforschen. 

Syrakus  ist  wol  die  interessanteste  Stadt  Siciliens, 

sowol  durch  ihre  Lage  als  auch  durch  ihre  Ge- 

schichte und  die  Denkmäler  einer  grossartigen  Ver- 

gangenheit. Exkursion  zum  Anapo  und  der  Kyane- 
Quelle,  bekanntlich  die  einzige  Stelle  in  Europa,  wo 

Papyrus  vorkommt.  In  achtstündiger  Fahrt  mit  dem 

Dampfer  nach  Valetta;  von  hier  Touren  in  das 

Innere  von  Malta.  Von  Syrakus  zurück  nach  Catania 
und  mit  der  Bahn  durch  die  Mitte  der  Insel  über 

Caltanisetta  nach  Girgenti  und  Porto  Empedocle. 

Weiterfahrt  über  Roccapalurabo  nach  Palermo. 

Ausflüge  in  die  prachtvolle  Umgebung,  z.  B.  nach 
Monreale.  Von  Palermo  herrliche  Fahrt  über  Ter- 

mini nach  Cefalu  längst  der  Nordküste  von  Sicilien 

nach  Messina.  Von  Reggio  mit  der  Bahn  zurück 

nach  Neapel  und  Rom.  Ueber  Chiusi  oder  Foligno 
nach  Florenz.  Hier  kurzer  Aufenthalt,  dann  über 

Bologna  und  Padua  nach  Venedig,  dem  letzten 

Glanzpunkt  der  Reise.  Hier  wird  der  Lido  noch 

einmal  reiche  Gelegenheit  zum  Sammeln  bieten. 
Ueber  Verona  und  Bozen  zurück  nach  München. 

Dauer  der  Reise:  50  Tage.  Preis  derselben, 
I  München  bis  München:  1400  Mark.  Eisenbahnfahrt 

I  2.  Klasse,  Schiff  I.  Klasse.  Die  sonstigen  Beding- 
!  ungen  sind  die  bei  Gesellschaftsreisen  üblichen  und 

werden  auf  Anfragen  mitgeteilt.  Die  Abreise  erfolgt 

:  gegen  Ende  März.  Anmeldungen  werden  sobald  als 

J  möglich  erbeten. 
II.   Reise  durch  Spanien  nach  den  Pyrenäen. 

Auch    diese    Reise    wird   die  gros-artigsten  und 
wechselvollsten    l?ilder  und   reiche   Ausbeute  bieten. 

Sie    führt    von    Prankfurt    (süddeutsche  Teiliielinjcr 

treten  die  Reise  von  München  an)  nacii  Gent,    \^on 

;   hier  über  Lyon,  Tarascon,  Cette,  Portbou  nacii  Bur- 

j  celona.     Tagestour  nach  dem  Moiitserrat.    Von  Bai- 
I  celona  über  Tarragona  und  Tortosa   nach  Valencia; 

[  weiter  nach  dem  durch  wundervolle  Lage  und  Um- 
i  gebung  ausgezeichneten  Jativa  und   dann    über  Ali- 
cante  nach  Elche  und  Murcia.     In  Elche  ,wird  etwas 

längerer  Aufenthalt  genommen.     Der  grosse  Palmen- 
wald von  Elche  mit  über  100,000  Palmen,  ein  Stück 

Afrika  in  Europa,    gehört    zu    dem    Grossartigsten, 

I  was  Spanien  bietet.      Die  Huerta  von  Murcia  über- 
I  trifft  an  Ueppigkeit  und  Pracht  der  südlichen  Vege- 

tation alle  anderen.      Die  Fauna  ist  eine  ganz  afri- 

I  kanische,   namentlich   Entomologen   werden   hochbe- 
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friedigt  seiu:  wir  hatten  vor  Jahren  eine  überreiche 

Ausbeute.  Von  Murcia  über  Alcazar  und  Aranjiiez 

nach  Madrid.  Die  Fahrt  geht  dann  weiter  nüch 
Norden  über  Escorial,  Valladoiid,  Burgos  und  Vitoria. 

Um  die  naturhistorisch  wenig  bekannten  baskischen 

Provinzen  kennen  zu  lernen,  die  sich  im  Gegensatz 

zu  Alt-  und  Neukastilien  durch  reichen  Ptlnnzeu- 

wuchs,  namentlich  Wälder  und  Wiesen,  auszeichnen, 

wird  in  Zumarraga  oder  Bilbao,  beide  Orte  herrlich 

gelegen,  ein  entsprechender  Aufenthalt  genommen. 
Die  Weiterreise  erfolgt  über  die  beiden  allbekannten 
und  reizenden  Seebäder  San  Sebastian  und  Biarritz 

nach  Bayonue.  Von  hier  über  das  durch  köstliches 

Klima  und  Lage  ausgezeichnete  Pau  in  die  Pyrenäen. 

Als  Ausgangspunkte  für  zu  machende  Exkursionen 

sind  vorgesehen:  Laruus  (Eaux-Bonnes),  Argeies, 

Cauterets  und  Bagueres-de-Bigorre,  Alle  diese  Orte 
haben  vorteilhafte  Lage  am  Fusse  des  Gebirges,  die 

reiche  Flora  bedingt  eine  nicht  minder  reiche  Fauna; 

alle  Höhenlagen  sind  vertreten,  von  der  warmen 

Talsohle  bis  zur  Schneegrenze,  üeberdies  bieten 

alle  diese  Orte,  als  vielbesuchte  Bäder,  jeden  Kom- 
fort, der  auf  der  spanischen  Seite  der  Pyrenäen 

gänzlich  fehlt.  Die  Heimreise  erfolgt  über  Bordeaux, 
Poitiers,  Tours.  Orleans  und  Paris  nach  Köln.  Die 

gemeinsame  Reise  endet  in  Paris  und  haben  die 

Mitreisenden  dadurch  Zeit  und  Gelegenheit  zum  Be- 
suche der  Weltausstellung. 

Dauer  der  Reise:  50  Tage.  Preis  derselben, 

Frankfurt  (München)  bis  Kölu:  1400  Mark.  Eisen- 
bahnfahrt 2.  Klasse  Die  Abreise  erfolgt,  da  die 

Pyrenäen  erst  vom  Juli  au  am  besten  besucht  wer- 

den, um  den  20.  Juni.  Die  Bedingungen  sind  die- 
selben wie  bei  den  vorhergehenden  Reisen.  Ebenso 

werden  die  Anmeldungen  baldigst  erbeten. 

Blanken  bürg  in  Thüringen. 
Dr.  0.  Schmie  dehne  cht. 

Herrn  C.  Baudrexler,  liottiveil! 

Dass  Sie  meine  Behauptungen  als  unrichtig  er- 
klären, soll  mir  ganz  gleichgiltig  sein,  denn  alle 

Herren,  welche  Catocala  Eier  von  Hinen  bezogen, 
werden  es  schon  erfahren  und  beweisen  das  ich  recht 

habe.  Wenn  Sic  aber  behaupten,  dass  ich  für  meine 
Person  alle  Jahre  Raupen  hiesiger  Catocaleu  be- 

kannt mache  und  verkaufe,  so  ist  dies  eine  grosse 
Unwahrheit,  Sie  scheinen  entweder  zu  träumen  oder 

sehr  kurzsichtig  zu  sein ;  und  haben  demnach  an- 
statt Puppen  Raupen  gelesen.  Nehmen  Sie  doch  mal 

eine  recht  grosse  Brille,  und  sehen  Sie  damit  alle 
Jahrgänge  aller  Zeitschriften  genau  durch,  wenn  Sie 

dann  ein  Inserat  finden,  das  meine  gedruckte  Unter- 
schrift trägt,  und  in  dem  Catocala  Raupen  bekannt 

gemacht  sind,  so  senden  Sie  dies  an  die  Redaktion  dieser 
Zeitschrift  und  bitten  um  gütigen  Abdruck.  Können 
Sie  dies?  dann  ist  Ihnen  geholfen,  andernfalls  haben 
Sie  sich  im  höchsten  Grade  lächerlich  gemacht. 

Franz  Rudolf  Malfi,  Gravosa. 
(Süd-Dalmatien.) 

Neu-eingelaufene  Kataloge. 
F.  A.  Cerva,  Sziget  Cs^p  1.  Post  Sziget  szt 

Marton,  Ungarn,  hat  seine  Naturalienliste  für  1900 
herausgegeben,  welche  ausser  Vertretern  sämtlicher 
Insektenordnungen  auch  Spinnen,  Vogeltiere,  Nester 
und  Bälge  umfassl ;  ausserdem  eine  hübsche  Anzahl 

präparirter  Raupen  und  interessanter  Biologien,  ge- 
trocknet und  in  Spiritus.  Bei  Abnahme  grösserer 

Posten  wird  auf  die  ohnehin  sehr  niedrigen  Preise 
noch  ein  bedeutender  Rabatt  gewährt.  R. 

Vereinsbibliothek. 
Von  Herrn  Paul  Born  ging  als  Geschenk  ein  : 

Carabus  cancellatus  var.  balcanicus  von  Paul  Born. 
(Aus  den  Verh.  der  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  Wien,  1899.) 

Von  Herrn  Oskar  Schultz :  Phosphorescirende 
Lichterscheinung  au  den  Antennen  von  Asteroscopus 

sphinx. Beschreibung  einer  aberrativen  Form  von  Ma- 
mestra  deutiua  von  Oskar  Schultz. 

Von  Herrn  F.  Wickham:  On  Coleoptera  found 
with  ants  by  H.  P.  Wickham. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Bühl. 

C'ei-og;loKSUK.  Ofierire  sehr  schöne  tadelb'se 
Exemplare  von:  glor.  v.  sellasouicus  Mk.  3.—,  v. 
angelicus,  v.  valdiviae,  Buqueti,  v.  andestus,  v.  ca- 
stroensis,  valdiviae,  Darwini,  D.  v.  conchiens,  suturalis, 

ä  Mk.  1.50,  Darwini  v.  indiconotus  Mk.  2.  - ,  sy- 
barita  ä  Mk.  2.—.  Alle  12  Stück  für  Mk.  18.— 
franko  (Wert  Mk.  70. — )  Kassa  voraus.  Porto 
extra.  Auch  Tausch  exotischer  Coleopteren  gegen 
europäische.  Ag.  V.  Nerbeda,  Melnik. 

Bohemia. 

Paranympha  I.  Haut    3  Mk.  20  Pt.,  IL  H.  5  Mk. 
Futter:  Ptlaume  und  Schlehe;  dilecta  I.Häut.LMk. 
H.H.  5  Mk.  Futter:  unsere  Eiche,  frisst  auch  zurAb- 

i  wechslung  Ahorn;  conversa  I.  Haut.  .3  Mk.JI.4'Mk. 
j  Futter:  Schlehe  und  Eiche  :  nymphaea  I. Haut  5Mk., 
i  IL  7  Mk.  Futter:  Eiche;  conjuncta  LH.  7Mk.,IL  10, 

'  Futter:  Eiche  ;  lupina  L  Haut,  ä  Stck.  2  Mk.,  6  Stck. 
10  Mk.,  12  Stck.  18  Mk.  Futter:  Saalweide. —Porto 

j  exci.  Betrag  vorher  oder  Nachnahme.   Bestellungen 
1  werden  uur  bis  I.  April  angenommen. 

i  C.  Baudrexler,  Rottweil-Rathaus. 



^•9 '/o    Kabatt !     Anfangs    Juni     werden     nur 

In  nur  tadelloser  1.  Qual  oder  exliirva  offeriro 
selir  billig  folg.  Lepidopteren.  Ind.  austr.  Ornitli- 
priamus  cfp  el.  18  Mk.,  pegasus  cf  6  Mk  ,  croesse 
ö\P  el.  27  Mk.  50,  Urvilliana  dP  17  Mk.  50 

mit  66  ■^  3"/u  Kab.,  hippolithus,  helena,  dar,  sius  iieph 
reus,  minos,  pompeus,  ritsemae,  ruficoUis  brookeana 

Tein.  impeiialis,  i'ap.  diophantes  el.,  Bridgei,  Wood- 
fordi,  Ulysses,  B'umei,  budJha,  arcturus,  polymnestor, 
Forbesi,  piiai^us,  Stich,  camadeva,  lUind.  fugax,  Cal. 
siuila,  Phyl.  conspicillator,  ornatus,  Nyct  albofas- 
ciatus,  aurora  und  viele  andere  hervorragende  schöne 
Arten.  Aus  Südainerika:  Pap.  crassus,  bunichus, 
niontezuma,  childrenae,  oedippus,  zesti.s,  sesostris, 
caleli,  lenaeus,  phaeton.  Gravi,  etc.  Morpho  hercules, 
laertes,  Sulkowskyi,  cyprjs,meuelaus,  auaxiba.peleides, 
hydorina,  Ops.  bogotanus,  Dyn.  durius,  Cul.  eury- 

lochus,  Prometheus,  beltrao,  atruus,  Das.  creusa  et"c. 
Aus  Afrika:  Pap.  nireus,  phorcas,  hesperus,  mene- 
btheus,  hippocoon,  Urania  croesus,  •  ripheus,  sowie 
an  3000  andere  gespannte  Arten.  Europäische  ca. 
1500  Arten,  gespannt,  sind  mit  607o  Rabatt,  bei  { 
einer  Baar  Entnahme  von  25  Mk.  an  mit  66^3%  ; 
Emballage  frei,  in  tadelloser,  frischer  Qual,  mx  ' 
Wahl  in  Anzahl  vediiglar  und  bitte  die  geehrten  | 
Herren  Entomologen  von  Allen  Auswahlsendungeu  ' 
zu  bestellen,  ev.  luir  ihre  Wünsche  mitzuteilen. 
Exoten  in  Düten  in  ca  40—50  Arten  aus  Südamer. 
Dabei  schöne  Papdi .,  Morpho  ditto  10  Mk.,  ditto 
Indo-austr.  12  Mk.  50.  Coleopteren  aus  Südameiika 
100  Stck.  Euch,  lorigiraanus  ä  3  Mk.  Gr.  Puppen 
von  Pap.  ale.xanor  v.  marabaeus  ä  1  Mk.  80  gegen 
Voreinsendung  oder  Nachnahme  empfiehlt 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  8.3. 

Mjepidopteren  •  Meiste  ]%a*.  -41:3 
von    Dr.   0.  Staudinger    und    A.   Bang- Haas. 
beziehen  ii  1   Mk.  =  Fr.  1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

bessere  Arten  span.  Lepidopteren  in  I.  Qual 
an  die  Inhaber  von  Anteil-Scheinen  versandt  werden. 
Anteil-Scheine    ä   5    und    10  Mk.  sind    zu  beziehen 
von  Herrn  Karl  Kruger,  Fruchtstr.  31  IV  Berlin  0. 

Ergebenst  G.  Krüger,  Tarifa-Cadiz. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altana    —    KouTgstranse  217  iiair.  —    Altoiia 

^=    Nur  entomologisches  Institut    === 

Kein  Nebenberuf.    —   Goldene  Medaille.   —    »iplomo. 
Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 

Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Euiop. 
Coleopteien  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise,  —  Centurien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  UO,  nur  la  Qual,  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Dr.  0.  Staudingers  Exotenwerk  wie  neu  gibt  ab 
für  75  Mark. 

W.  Niepelt,  Ziriau,  Bez.  Breslau 

-)f    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  :>f    -Xr 
,Die  Vereinsversammlungeu  finden  nunmehr  jedeu 

Donnerstag    Ai)ends    im  Vereinslokale  I,    Johaunes- 
gasse  No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen.' 

„20  Stück  frische  tadellose  Bälge  von  ßubo 
maxin)us  sind  ä  Mk,  13, —  pr.  Stück  im  Ganzen 
gegen  Cassa  per  ̂ ofort  abzugehen:  Fracht  franko 
Grenze.  Offerten  gell,  an  W,  Gebhard  per  Adr,  W. 
A.  Arnhold  Röstoft  a.'Don.  einzusenden," 

,Meini>  (.'('iitiMien  iint''i>chpiden  sicii  von  allen 
anderen  dailiirch,  'lass  jedes  Exemplar  genau  bestimmt 
i.~t.  Uober  deren  unerreichte  und  grandiose  Zusam- 

menstellung lieaen-  Dutzende  von  Anerkennungs- 
schreiben vor. 

Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders; 

100  Java  Xäfer  in  35  -40  meist  grossen  Arten, 
darunter  seltene  Lucanideu,  Celouiden  und  Ceram- 
byciden,  31. 12  50.  100  Bahia  Käfer,  darunter  Euch- 
roma  gigantea.  grosse  Cerambyciden,  Buprestiden  in 
40  Arten,  M  10.—.  iOO  Lepidopteren  aus  Java  mit 
Papilio  priapiis,  feinen  Delias,  Hestien,  Hypolimnas 
boliiia  in  Düten,  30-Arten,  M.12.~.  JOO  Lepi- 

dopteren aus  Honduras,  darunter  Caligo  memnon 
und  andere  farbenprächtige  Arten  in  Düten  30 — 40 
Specis,  Ml-.  14.  — .  100  Lepidopteren  aus  Central- 
brasiliei,  darunter  Caligo  brasiliensis,  Morpho 
achillaeua  u,  s.  w,  in  Düten  30-40  Arten,  M.  12.50. 

100  Lepidopteren  aus  Süd-Indien,  incl.  Papilio 
bnddha,  polymnestor,  Partheuos  virens  in  Düten  30 
—40  Arten,  M.  15.  — ,  100  Lepidopteren  aus  Japan, 
darunter  Papilio  aicinous,  xuthus,  Colias  polyographus 
in  Düten  30—40  Arten,  M.15.  —  ,  incl.  Verpackung 
und  Porto, 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr,  37,  Berlin  NW, 

Abzugeben  :  Puppen  von  populi,  ocellata  75, 
tiliae  100,  hucephala  30,  vinula  60,  Gesucht  für  baar 
besseres  entom,  Zuchtmaterial,  auch  tau,  versicolora, 

tritophus,  Suche  auch  Kauf-  und  Tauschverbindung 
mit  Lieferanten  von  Vogeleieru,  Abzugeben  ina 

Laufe  des  Jahres  viel  und  gutes  entomol,  Zucht- 
material, H,  Grützner, 

Institutsvorsteher,  Neisse, 

Insektennadeln und  schwarz,  1, 

Qualität,  federliart,  lie- 
4lols  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 



Entomologische  Tagebücher  mit  vorgednickten 
Rubriken,  200  Seiten  stark,  linirt,  gutes  Papier  uiul 
guter  Einband  zu  5000  Tieren  reichend.  Preis  2  JI. 
50  Pf.  gibt  ab  Theodor  Wagner,  Crimmitschau  i.  S  , 

Tunnel  Stadt  Hamburg. 

Lebende  überwinternde  Puppen  aus  Nordameriita 
und  Mexico.  Zu  beigesetzten  Preisen  (10  =  1  Mk  ) 
abzugeben.  Die  Puppen  sind  direkt  importirt,  es  ist 
sehr  kräftiges,  gesundes  Mat(rial  und  wird  Anleitung 
und  Angabe  der  Futterpflanze  auf  Wunsch  mitgeteilt. 

Papilio  asteiias  5,  ajax  10,  troilus  5,  cresphontes  5, 
philenor  7,  turnus  8,  Thymele  tityrus  3,  Lepisesia 
Juanita  80  (Earität!),  Thyreus  Abbotii  10,  Ampliiou 
nessus  9,  Daidamia  inscripta  20,  Philampelus  ache- 
nion  12,  paudorus  15,  Ceratomia  amyntor  10,  undu- 
losa  9,  Sphinx  Carolina  5,  drupiferarum  15,  lusci- 
liosa  25,  eremitus  16,  plebejus  10,  chersis  26,  Dolba 
hylaeus  18,  Euchaetes  egle  3,  Parasa  viridus  10, 
Empietia  stimulea  8,  Limacodes  scapha  6,  Ichtbyura 
iiiclusa  4,  Apatelodes  torrefacta  10,  Datana  ministra 

;5,  perspicua  4,  Nadata  gibbosa  7,  Harpyia  occiden- 
talis  7,  borealis  9,  Philosamia  cynthia  3,  Callosamia 
promethea  5,  angulifera  20,  Telea  polyphemus  6, 
Sphingicampa  bicolor  9,  Anisota  stigma  4,  virgi- 
niensis  6,  Dryocampa  rubicunda  5,  Alaria  gaurae  7. 
Aus  Corsica:  Papilio  hospiton   15. 

Porto  und  Verpackung  je  nach  Grösse  der  Sen- 
dung 20 — 50  Pfennig.  Preislisten  über  verkäufliche  nord- 

amerikauische,  palaearctische  und  exotische  Schmet- 
terlinge sende  ich  gratis  und  franco.  Ernsten  Samm- 

lern mache  ich  gern  Äuswahlsendungen  und  bitte  für 
diesen  Fall  um  genaue  Angabe  des  Sammelgebietes 
oder  Desideratenliste.  Beste  Erhaltung  bei  massig- 

sten Preisen.     Eigene  Sammler  im  Ausland. 
Wilhelm  Neuburger,  Berlin,  S.  42, 

Luisen-Üfer  45,  I. 

Gesunde  Puppen:  Th.  polyxena  ä  10  Pf., 
cerisyi  ä  50  Pf.,  Sat.  spini  ä  25  Pf.,  Dianth.  car- 
pophaga  ä  15  Pf.  per  Dtz.  berechne  10  Stück  Preis. 
Europ.  Falter  in  grosser  Auswahl  billigst.  Auch 

Tausch  gegen  mir  konvenireude  Falter  oder  Zucht- 
material. Heinr.  Doleschall, 

Brunn,  Bürgergasse  23  (Mähren). 

Deil.  tithymali  Puppen  aus  Teneriffa,  sicher 
schlüpfend,  soeben  eingetroffen.  Dtzd.  Mk.  15.—, 
Stück  Mk.  1.50.  Bei  weniger  als  1  Dtzd.  Porto 
und  Verpackung  30  Ffg.  extra. 

F.  Kilian,  Stromberg  am  Hunsrück. 

Man  verlange  meine  Liste  über  Schmetterlings- 
fangnetze in  Mull,  Tüll  und  Seidengaze  in  den  vier 

beliebtesten  Modellen  in  bester  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen  (konkurrenzlos),  besonders  allen 
Ansprüchen  genügen  meine  neu  eingeführten  Netze 
von  englischem  Tüll.  Verzinnter  Bügel  100  cm  Um- 

fang mit  Tüllbeutel  Mk    3  25. 
Wilh.  Niepelt, 

Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Wien,  11,5.  Brigittaplatz   17. 

Über  1000  Q-         I    D  X -,-Jä«  bereits  im 
Rollen      Opiräl-DanUcr  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtransparentem  Papier  in  Eollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

a°:   Breile     Länge 

It   der  Bänder 
UngcfKhre Bestimoiung 

flsterr.  W. Dentsclie  W. 

Kr.       Hen. 
Mk.         Pfg. 

1  10  mm  100  m 2  20  mm  ,     „ 

3  '  30  mm      „ 

für  kleine  Falter 
für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 

-  1  50 —  90 

1    :    20 

-|40 

-  !  75 

1      — 

Versendung  unter  Naclmahme  oder  Voremsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.)  Mau  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbrieten  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

Puppen:  Pap.  ajax  ä  70  Pfg.,  Th.  cerisyi  45. 
Eier:  Eng.  quercinaria  Dtzd.  20,  Paraguay  -  Falter 
25  Stück  Mk.  3.50,  geringere  Qual.  Mk.  2.  ~  excl. 
Porto  und  Verp. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Rheinische  Str.  40. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Meine    Naturalien  -  Liste,    welche    ausser   allen 
!  Insektenordnungen,  präp.  Raupen,  Vogeleier,  Nester, 
!  Bälge   etc.    enthält    wird    Interessenten    gratis    und 
franko  zugesandt. 

j  F.  A.  Cerva, 
j  Sziget-Csep  P.  Szig,  szt.  Marton,  Ungarn. 

j         IMT"  Seltene  Tanschgelesrenheit.    Um 
j  zu  räumen  gebe  ich  sicher  schlüpfende  Puppen  von 
I  Deil.  tithymali  im  Tausch  gegen  bessere  Palaearctier 

j  ab.     Tauschwert  Mk.  30.  -  per  Dtzd. Stromberg  am  Hunsrück.     F.  Kilian. 

'   L  WM  NatiiriilißB-ilailii Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

j  Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
i  gestopft,    in   Bälgen    oder   Spiritus.     Insekten    aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 

I  Korallen.     Mineralien  aller  Art.      Sammler-ßedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 

1  Perl.uutterschalen   aller   Grössen,   Ziermuscheln   und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 



Im  Tausch  gegen   Carahidac  habe  ich  über  100 
Arten  Ceramhycidae  abziigebeu.  Liste  auf  Verlangen. 

Dr.  K.  Manger,  Zweibrücken. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegrümiet  18.'i3 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenscliaftliclieii  Objekte.  z=: 
Kataliifife  \iiiis(jiist  nml  portofrei. 

Lepidopteren-Llste  No.  43  (für  1900) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresclen, 

ist  erschienen. 

lu  (lieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologiselie  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oldav- 

format,  so  dass  sie  sieb  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässi(ßen  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
linhatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  iuDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gera  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Seltene  Coleopteren  mit  75°  o  Rabatt. 
Cicindela  Truqui,  Pelletieri,  Cychrus  semi- 

granosus,  Carabus  cavernosus,  intricatus  v.  cyanosus, 
catenulatus  v.  Brisonti,  v.  Mulverstedti,  v.  inflatus, 
croaticus  v.  carniolicus,  violaceus  v.  fulgens,  splen- 
dens,  rutilans  v.  periguitus,  punctatoaur.itus  v.  mon- 
taiius,  auroaiteus  v.  ignifer,  v.  subfestivus,  v.  cu- 
preonitens,  nemoralis  v.  nigrescens,  v.  prasinotinctus, 
V.  Kraatzianus,  monticola,  auratus  v.  picipes,  v. 
Hounorati,  v.  Lasserrei,  caucellatus  v.  fusus,  v. 
carinatus,  v.  scythicus,  v.  graniger,  eraargiuatus  v. 
maximus,  v.  islamitus,  itälicus,  Christofori,  v.  Nico- 
lasi,  monilis  v.  alticola,  Scheidleri  v.  Burgbauseri, 
silvestris  v.  Redtenbacheri,  traussylvanicus,  Hoppei, 
glabratus  v.  exteusus  etc.  Vollständige  Listen  über 
Carabiden  gratis  und  fraco. 

Ferner  gebe  ab  die  seltenen  Varietäten  der 
Hippodomia  septemmaculata,  welche  sonst  nicht  im 
Handel  zu  haben  sind :  v.  rubra,  v.  omostigma,  v. 
axillaris,  v.  inchoata,  v.  inornata,  v  Schulzi,  v. 

holsatica,  v.  tarda,  v.  vitiosa,  v.  imperfecta,  v.  men- 
dosa,  v.  frustrata,  v.  hamburgensis,  v.  lapponica,  v. 
fontinalis,  v.  Salicis,  v.  berulae,  v.  oblonga,  v.  pa- 

lustris, V.  baltica,  v.  Paykulli. 
Europäische  und  exotische  Coleopteren  in 

reichhaltigen  Auswahlsendungen  zur  Verfügung. 

Viele  Anerkennungen  über  billige  Preise  und  erst- 
klassige Qualität.  H.  Schulz,  Hamburg-Barmbock, 

Hamburgerstrasse  28. 

J^  "W^MÄB^©  iiue  tres  belle  collection 

de  Lepidopteres  d'Europe  et  Exotiques  comprenaiit 
environ  1000  especes  parmi  lesquelles:  Pap.  xuthii- 
lus,  Maacki,  L.  Puziloi,  Th.  ab.  Canteueri,  P. 
Honrathi,  Romanovi,  charltonius,  tenedius.  Ornithop. 
priamus,  pegasus,  zalmoxis,  Ant.  tirrhaea  Rh.  fugax, 
Calig.  simia,  Trop.  miniosae  etc.  Le  tout  au  parfait 
etat.     Mise  ä  prix  4000  frs. 

S'adresser  pour  tous  renseignements  ä  Maurice 
Auberjouois.  Jouxteus,  pres  Lausanne. 

Zu  kaufen  gesucht  einzelne  Nummern  der  „So 
cietas  entumologica"  älterer  Jahrgänge:  1.  April 
1895,  15.  März  1896,  1.  September  1897,  sowie 
von  der  Gub.  ent.  Zeitschrift  die  Nummern  vom 
1.  Januar  bis  15.  September  1890  nebst  denjenigen 
vom  15.  Januar  1893.  Angebote  mit  Preisangabe 
sind  erbeten. 

Abzugeben  sind  ungespannte  genadelte  Falter 
von  Sph.  convolvuli  in  reinen  und  defekten  Stücken 
zum  Preis  von  15—30  Pf.  per  Stück.  Porto  und 
Verp.  extra. 

Entomologenklub  Brötzingen.    Adresse: 

Wilhelm  Lamprecht,  Baden,  Friedrichstr.  Nr.  48 

C^a.j^aS'imppexm  gesund,  lebend, 
III.  Geueration  ä  Stück  10  Pf.,  kann  ich  in  acht 

Tagen  abgeben.  Porto  20  Pf. 
C.  Baudrexler,  Ruttweil. 

'ligentum,  Verlag  u.  Expedition  T.  Fritz  Rühl's  Erben  in  Zürich-Bottingen. Rfihl  Druck  v.  Jaoque«  BoIIraann,   Vnf 



15.  Februar  1900. 

M  22. 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
eegrundel  1886  vo 

zelchneler  Fachmänner. 

Journal  de  Is  Sociätä  entomologique 
internationale. 

TouteB  leFcorrespondanceR  derront  §treadreBBee 

«ux  häritlers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zurich-Hotlinjei 

vojer    des    contributions   originales  pour    la    partii 
scientififjue  du  Journal. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.         E 

kostenfrei  zu  inseriren.    "Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden    mi 
Nichtmitglleder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  —  20  Pfg 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn 

Fritz  RUhl's  Erben  in  Zürich-Hottingen  zu  richten. 
Die  Horren  Mitglieder  des  Vereins  werden  freund- 

lichst c  rsucht, Originalbeiträge  für  den  Wissenschaft" 
lieben   Theil  des   Blattes  einzusenden. 

DieMitgliedergeniessen  das  Recht 8  Pfennig 

'  Mitwirkang  bedeutender  Entomologen  und  ausge 

Organ  for  the  international  Cntomolo 
gical  Society. 

All  letters  for  the  Society  are  to  be  direotedto  Mr' 
Fritz  Rühl's  Inherltors  at  ZUrich-Hottinqen.  The 

kindly  requested  to 
ientiSc  pari 

Hon.Diembe 

Das 

of  the  Society 

nd  original  contributions  for  the 
'  the  paper. 

ille  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  J 
4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet. 

!J.^f  Jfu  ,7  Wit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  IVlitglieder  bezahlen,   unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern    des   Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Phsia  anrifera  ~  ein  deutscher  Schmetterling? 
Von    Wilh.  Cuspari  11,  Wiesbaden. 

Auf  meine  Notiz  in  der  Nummer  d.  Zeitschrift 

vom  1.  Nov.  V.  J.  liefen  3  Nachrichten  ein,  und  ich 

nehme  hier  Veranlassung,  den  betreff.  Herren  für 
ihre  freundliche  Mitteilungen  herzlichst  zu  danken. 
Wenn  ich  nun  über  das  Vorkommen  von  Plusia 

aurifera  in  Deutschland  rede,  so  habe  ich  ■  gute 
Gründe  dazu. 

Schon  Dr.  Adolf  Rössler,  der  feine  Beobachter, 

dessen  Werk  „die  Schuppenfiügler  (Lepidopteren) 

des  Regierungsbezirks  Wiesbaden',  noch  immer  viel 
Belehrendes  für  den  Lepidopterologen  enthält, 

sagt  in  der  Vorrede  zu  seinem  Buche:  Durch  die 
in  dem  letzten  Jahrzehut  veröffentlichten  Faunen  fast 

für  jede  Gegend  Deutschlands  und  der  angrenzenden 
Länder,  selbst  für  Oberitalieu,  Dänemark  und  die 

russischen  Ostseeprovinzen,  sei  klar  geworden,  „dass 

wol  mehr  als  7*  »^er  Arten  überall  vorkommen, 
wenn  auch  in  verschiedenem  Grade  von  Häufigkeit 

oder  Seltenheit."  Er  fährt  fort:  Überdies  ist  nicht 

mehr  zu  zweifeln,  dass  die  meisten  dieser  Tiere 

nicht  weniger  als  die  Vögel  den  Ortswechsel  lieben 
und  sich  aus  weiter  Ferne  überall  da  einstellen, 

wo  ihre  Nahnmgspflanze  an  leidlich  gegeu  Wind  und 

Kälte  geschützten  Örtlichkeiten,  wenn  auch  durch 

Menschenhand  gepflegt,  in  erheblicher  Menge  gedeiht." 
Es  sei  Tatsache,  dass  in  heissen  Jahren,  besonders 
wenn  deren  mehrere  auf  einander  folgen,  überall 

südlichere  und  alpine,  sonst  bei  uns  nicht  gesehene 
Arten  auftauchen,  um  oft  nach  einer  oder  mehreren 
Generationen  wieder  zu  verschwinden.  Ja,  viele 

Arten,  die  jetzt  bei  uns  zahlreich  vorkommen, 
könnten  auch  verschwinden,  es  sei  noch  lange  nicht 

dass  jede  gefundene  Art  immer  in 
Gegend  war  und  bleiben  werde.  Vielmehr  seien 

auch  die  Faunen  dem  ewigen  Wechsel  unterworfen. 
Dieser  Überzeugung  bin  ich  auch.  In  der  Zeit, 

ia  der  ich  mich  mit  der  Entomologie  befasse,  habe 

ich  dieselben  Erfahrungen  gemacht.  Ich  erwähne 

nur:  Taeniocampa  miniosa,  früher  ein  häufiger 

Schmetterling  bei  uns,  der  beim  Schütteln  von 
Weidenkätzchen  sehr  oft  sich  auf  dem.  untergehaltenen 

Tuche  zeigte,  ist  seit  einer  Reihe  von  Jahren  kaum 
noch  zu  sehen  gewesen.  Seine  Raupen  sah  man  oft. 

zu  oft,  im  Juni  au  Eichbüschen  in  Nestern.  Seit 
etwa  10  Jahren  sah  ich  tatsächlich  keine  mehr. 

Ämph.  cinnamomea  war  in  den  80er  Jahren  ziemlich 
häufig  im  Herbst  zu  fangen,  seine  Raupen  wurden 
mehrmals  aus  Pappelalleen  von  den  Bäumen  in 

Anzahl  geschlagen.  Seit  1890  ist  das  Tier  seltener 

geworden,  voriges  Jahr  fing  ich  nach  einer  Reibe 

von  Jahren  nur  1  Stück,  im  vergangeneu  Herbste 
keines.  Ich  hörte  auch,  dass  das  Tier  im  Rhonetal 

sehr  häufig  war,  jetzt  aber  verschwunden  ist,  wenn 
ich  recht  belehrt  worden  bin.  Deil.  celerio  war  im 

Jahre  1885  (oder  1886)  hier  in  mehreren  Exemplaren 

gefangen  worden,  ich  selbst  erhielt  ein  ganz  frisches, 
das  dem  Aussehen  nach  in  Wiesbaden  gross 

geworden  war;  im  Herbst  desselben  Jahres  wurden 
Herrn  Ritter  hier  3  Raupen  davon  gebracht.  Seitdem 

fehlt  jede  Spur  dieser  Art  bei  uns.  In  den  70er  Jahren 

wurden  Deil.  livornica-Falter  in  grosser  Anzahl  im 

Regierungs-Bezirk  Wiesbaden  an  verschiedenen  Orten 

bemerkt,  seitdem  sind  sie  nicht  mehr  zu  sehen  ge- 
wesen. Sphinx  convolvuli  fing  ich  187G  überall 

abends  (im  August)  an  Louicera  caprifolium  Blüten, 
von  da  bis  1895  nicht  mehr,  in  letzterem  Jahr 

waren  sie  ziemlich  häufig.     Würde    es   mich   nicht 
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zu  weit  führen,  so  könnte  icb  noch  eine  überraschende  j 
Anzahl  Arten  anführen,   die  alle  in  ihrem  Auftreten  ! 
und  wieder  Verschwinden    beweisen,     dass    Rössler 

recht  hat.  i 

Acheroutia  atropos  soll  sicli  mit  dem  Anbau  der 

Kartoffel  in  unseren  Gegenden  ausgebreitet  haben. 
Auch  Plus,  aurifera,  die  nacli  den  freundlichen 

Mitteilungen  des  Herrn  F.  Kilian  in  Stromberg  j 
(Hunsrück)  auf  Teneriffa  au  Kartoffeln  lebt  und  iu 
manchen  Jahren  dort,  alles  verwüstend  auftritt,  in 

andern  Jahren  wieder  selten  ist,  kann  sich  ebenso  gut 

wie  atropos  einbürgern.  Es  ist  doch  merkwürdig, 
dass  ich  das  Tier  (Plusia  aurifera  ganz  so  wie  eine 

von  Teneriffa)  in  meiner  Schulklasse  fing.  Ich  war 
am  Unterrichten,  als  ein  Knabe  plötzlich  rief:  «da 

ist  ein  Schmetterling!»  Er  flatterte  am  .Tritt' 
herum,  ich  steckte  ihn,  damit  die  Knaben  nicht  \ 

unruhig  wurden,  ruhig  in  eine  Schachtel  und  dachte 

beim  oberflächlichen  Nachsehen  ,eine  Plusia  chiy- 

sitis,  doch  ganz  eigenartig.'  In  der  Pause 
tötete  ich  das  Tier  und  siehe,  es  war:  Plusia 

aurifera!  Als  ich  zu  Hause  nachsah,  fand 

ich  es  bestätigt.  Das  Tier  ist  auf  der 

linken  Flügelseite  tadellos  und  gibt  dadurch  zu  er- 
kennen, dass  es  in  Wiesbaden  gross  geworden  ist. 

Sicher  sind  noch  viele  da  gewesen.  Leider  waren  j 
die  Tage  zu  unfreundlich  um  diese  Zeit,  sedass 
ich  draussen  keine  Beute  machen  konnte:  Nicht 

einmal  eine  Plusia  gamma  zeigte  sich  mehr.  Ich  i 

kann  mir  nicht  gut  denken,  dass  diese  Plusia 

aurifera  die  einzige  in  Wiesbaden  zu  der  Zeit  war 

und  gerade  zufällig  in  meine  gefährliche  Nähe  kam. 

Herr  Kilian  meint,  in  diesem  Jahre  seien,  soviel  ̂  
ihm    bekannt,    keine    aurifera-Puppen    von  Teneriffa 
exportirt  worden.     Das    von   mir  gefangene  Tier  sei 
entweder  von  einer  Nachzucht  der  vorjährigen  Puppen  ̂ 
oder  könnte  bei  uns  vorkommen. 

Es  ist  möglich,  dass  das  gefangene 

Exemplar  einer  C  o  p  u  1  a  von  weggeworfenen 

Krüppeln  entstammt.  Derselben  Ansicht  ist  auch  j 
Herr  Amtsrichter  Püngeler  in  Aachen.  Soviel  ; 

ich  aber  weiss,  ist  nach  Wiesbaden  keine  aurifera- 

Puppe  von  Tenerift'a  exportirt  worden.  Nach  den 
gütigen  Mitteilungen  des  letztgenannten  Herrn  ist 
Plus,  aurifera  weit  verbreitet  in  Afrika,  Asien, 

(China  und  Japan),  oft  sehr  häufig,  aber  in  Europa 
sei  sie  nicht.  Wenn  aber  andere  südliche  Tiere,  so 

meine  ich,  bei  ims  vorkommen  und  heimisch  werden, 
so  kann  dies  doch  auch  bei  Plus,  aurifera  der  Fall 

sein.     Nach  meiner   allerdings  unmassgeblicheu  An- 

sicht glaube  ich  ganz  bestimmt,  dass  diese  Art 

einheimisch  geworden  ist,  oder  sciiou  längst  ein- 
iieimisch  ist,  obgleich  sehr  selten.  Gerade  deshalb, 
weil  es  mich  in  der  Schule  besuchte  und  damit 

sagte:  ,Pass  besser  auf  uns  auf,  es  gibt  noch  Sel- 
tenheiten bei  uns!"  Ferner  wurde  ich  noch  darin 

bestärkt  durch  das  werte  Schreiben  des  Herrn 

Batidrexler  in  Eottueil  (Wxuitemherg).  Er  schreibt: 

"Teile  Ihnen  mit,  dass  Plus,  aurifera  am  18.  Sept. 
V.  J.  bereits  von  Herrn  Diura  gefangen  wurde  in 

einem  (^  Exemplar.  (Mein  gefangenes  Exemplar  ist 

auch  ein  cf).  Am  19.  bracliten  mir  zwei  Scbul- 
kuabeu  ein  gänzlich  abgeflogenes  p,  das  sie  an 
einem  Zaune  entdeckt  hatten.  Icli  erkannte  in  ilim 

Plus,  aurifera. 
Ich  selbst  fand  einmal  Ende  Juni  1885  auf 

Brennessel  eine  erwachsene  Raupe  von  aurifera,  die 

sich  anfangs  Jnli  verpuppte,  aber  keinen  Falter 

lieferte."     Soweit  Herr  Baudrexler. 
Darnach  scheint  also  Plus,  aurifera  wirklich  eine 

deutsche  Art  zu  sein,  resp.  auch  iu  Deutschland 

vorzukommen,  vielleicht  wird  sie  einmal  häufiger, 
andere  Arten  pflegen  ja  auch  recht  häufig 

und  dann  wieder  ganz  selten  zu  werden.  Selbst 
bei  den  verwandten  Plus,  gamma  und  chrysitis  können 
wir  beobachten,  dass  diese  ganz  selten  werden,  um 

danu  oft  mehrere  Jahre  hindurch  uigemeiu  zahlreich 
aufzutreten.  Vielleicht  schickt  Afrika  manchmal  den 

Überschuss  von  aurifera  herüber,  und  das  Tier 

bürgert  sich  ein  oder  bürgerte  sich  schon  ein, 
hoftentlich  ganz!  Eine  Reihe  von  Jahren  sind  die 

Winter  gelinde,  ist  es  der  nächste  auch,  so  können 
wir  vielleicht  nächstes  Frühjahr  und  Sommer  auf 

den  aurifera-Faug  gehen!  Es  wäre  mir  lieb,  auch 
noch  weitere  Ansichten  darüber  zu  hören! 

Über  den  Saison-Dimorphismus 

der  im  Rheinlande  vorl<ommend8n  Pieris-Arten. 
Von  Carl  Frings. 

(Schluss). 

In  Bezug  auf  die  Herbst-Gen.  unseres  Falters 

sagt  Herr  Prof.  Standfuss  auf  p.  235  seines  „Hand- 
buches": Die  in.  Gen.  von  Pieris  napi  L.  aus  Mittel- 
schlesien besitzt  unterseits  so  wenig  schwarze  Be- 
stäubung längs  der  Rippen,  dass  sie  mit  Pieris 

rapae  L.  leicht  zu  verwechseln  ist,  in  den  Samm- 

lungen auch  verwechselt  wird'  und  später:  „Die 
genannten  Merkmale  bezeichnen  nur   einen    weiteren 
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Schritt  in  derselben  Entwicklungsrichtuug,  welclie 

die  II  Gen.  der  I.  gegenüber  charakterisirt."  — 
Diese  sclilesisclie  Herbstform  verhält  sich  nun  ganz 

anders,  gewissermassen  gerade  entgpgengesetzt,  wie 

die  rlieiniscbe.  Bei  letzterer  ist  nämlich  die  Eippen- 

bestäubung  der  Htfl.-Unterseite  keineswegs  so  stark 
rednzirt,  als  bei  der  II.  Gen.,  rind  auch  oberseits 
findet  mau  keine  Anzeichen  des  Weiterschreitens  in 

der  Entwicklungsrichtung  der  var.  napaeae.  Alle  mir 

vorliegenden  Stücke  der  III.  Gen.  sind  vou  schwach 

ausgeprägten  Exemplaren  der  var.  napaeae,  also 
solchen  mit  noch  relativ  starker  Rippenbestäubung 

der  Htfl.-Üuterseite  und  wenig  markirter  Zeichnung 
oberseits,  nicht  zu  unterscheiden.  Niemals  findet 

man  unter  der  III.  Gen.  Stücke  mit  auch  nur  an- 

nähernd so  bedeutend  reduzirter  Rippenzeichnung 

auf  der  Htfl.-Unterseite  als  unter  der  IL  Gen.  Kurz 

zusammengefasst,  steht  die  III.  napi-Gen.  in  hiesi- 
ger Gegend  also  zwischen  dem  Typus  der  I.  und  II. 

Gen.,  allerdings  der  letzteren,  d.  h.  der  var.  napaeae, 
weit  näher. 

Die  III.  Gen.  dieser  und  der  vorigen  Art  ist, 

wie  gesagt,  hierorts  sehr  unvollkommen,  in  den 

meisten  Jahrgängen  schlüpft  sogar  nur  ein  kleiner 

Teil,  etwa  V*  -  '/s  der  Puppen  noch  im  selben 
Herbste  als  III.  Gen.  aus,  der  andere  überwintert 

dann  und  ergibt  im  folgenden  Jahre  die  Frühjahrs- 
form. Fast  immer  kommen  die  von  der  III.  Gen. 

abstammenden  Raupen  noch  zur  Verpuppung,  leben 

allerdings  oft  bis  in  den  November  hinein. 
Pieris  daplidice  L.,  die  als  var.  bellidice  Hb. 

bezeichnete  1.  Gen.  fing  ich  im  Eheinlande  bis  jetzt 

trotz  aller  Bemühungen  nur  einmal,  und  zwar  in 
dem  heissen  Mai  1893  in  einem  männlichen  Stücke 

bei  Ingelheim  Nach  „  Stell werck,  die  Lepidopteren- 

Fauna  der  preussischen  Rheinlande,  1868«,  kommt 
die  var.  bellidice  im  Gebiete  überhaupt  nicht  vor. 

Mein  Exemplar  ist  von  geringer  Grösse  imd  unter- 
scheidet sich  vou  den  hiesigen,  Ende  August  und 

im  September  gefangenen  daplidice  oberseits  durch 

mehr  graue  und  weniger  ausgedehnte  dunkle  Zeich- 

nung, den  Mangel  der  Rippenbestäubung  am  Htfl.- 
Saume  und  stärkere  schwarze  Bestäubung  in  der 

Gegend  der  Flügelwurzeln.  Unterseits  ist  es  durch 

weit  ausgedehntere  und  dunklere  grüne  Zeichnung 

auf  beiden  Flügelpaaren  ausgezeichnet.  —  Wahr- 
scheinlich bildet  diese  Art  hier  nur  in  sehr  Avarmen  ; 

Frühlingen  eine  seltene,  unvollkommene  Frühjahrs-  j 
generation,  denn  sonst  wäre  das  vereinzelte  Auftreten 
einer   bellidice   im   Gegensatze   zu   den   im  Herbste  i 

nicht  seltenen  daplidice  unerklärlich.  Neuerdings 

hat  der  bekannte  englische  Entomologe  Merrifield 

aus  daplidice-Puppen  durch  Kälteeinfluss  die  var. 
bellidice  erzogen. 

Der  Vollständigkeit  halber  will  ich  noch  be- 
merken, dass  die  übrigen  hier  vorkommenden  Pieriden 

sich  in  Bezug  auf  ihre  Lebensweise  und  die  Ver- 
schiedenheiten ihrer  Saisonformen  verhalten  wie  in 

anderen  mitteleuropäischen  Gegenden. 

Hoffentlich  ist  es  mir  durch  die  Veröffentlichung 

meiner  Beobachtungen  gelungen,  zu  zeigen,  dass 

gerade  die  unscheinbaren  Pieriden  viel  des  Inter- 
essanten bieten  und  dass  sie  eingehendes  Studium 

wol  verdienen. 

Meine  Exkursion  von  1899. 

Von  Paul  Born. 
(Fortsetzung.) 

So  stiegen  wir  höher  und  immer  höher  den  untern 

Teil  des  Col  de  la  Leisse  hinan,  bis  wir  die  Pass- 
höhe erreicht  hatten,  ein  über  2400  Meter  hoch 

gelegenes  ausgedehntes  Plateau,  wo  zahlreiche  Steine 
herum  lagen,  die  aber  trotz  eifrigstem  Umwenden 
keine  Caraben  lieferten.  Nun  mussten  wir  wieder 

ca.  200  Meter  steil  absteigen,  nach  Eutre  deus  Eaux, 

einem  kleinen  Alpendörfchen,  bestehend  aus  einer 
Anzahl  kleiner  Steinhütten  in  einer  Erweiterung  des 

Tales,  2200  Meter  hoch  unmittelbar  am  Fasse  des 
schauerlichen  Südabsturzes  der  Grande  Gasse  gelegen 

in  wilder  Einsamkeit.  Es  war  schon  S'/a  Uhr  und 
bereits  dunkel,  als  wir  hier  ankamen.  Zwei  dieser 

nebeneinander  liegenden  Hütten ,  welche  der 
Familie  des  Wirtes  in  Thermiguon  gehören,  sollten 

für  2—3  Tage  unser  Hauptquartier  bilden,  um  von 
hier  aus  Exkursionen  auf  die  umliegenden  Hochpässe 
zu  machen.  In  der  einen  Hütte,  unmittelbar  über 

dem  Kuhstalle,  dessen  Atmosphäre  wir  teilten,  aber 

doch  recht  sauber  gehalten,  ist  der  Heuraum,  in 
welchem  auch  2  Betten  stehen,  die  von  Papa  und 

Freund  Steck  in  Beschlag  genommen  wurden,  wäh- 
rend ich  ein  rechtes  Heuliger  denselben  vorzog. 

In  der  Hütte  daneben  wurde  gekocht  und  da  der 

Wirt  in  Thermignon  durch  hinauf  gesandte  Conserven 
für  Abwechslimg  in  unserem  Menü  gesorgt  hatte,  so 

waren  wir  punkto  Nahrungsmittel  ganz  gut  daran 
und  befanden  uns  hier  wohl.  Einzig  lästig,  namentlich 

für  die  Augen,  war  der  beissende  Rauch,  welcher 

unseren  Speisesaal  erfüllte. 
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Gegen  10  Uhr  suchten  wir  unser  Nachtlager  auf 
und  während  die  beiden  andern  sich  in  ihren  ßetten 

den  daselbst  existirenden  Bodenerhebungen  oft  ver- 
geblich anzupassen  suchten,  schlief  ich  im  Hqu 

herrlich  und  erquickend. 

An  Caraben  fing  ich  heute  nur  6  Stück  depressus, 

die  sich  von  denjenigen,  welche  ich  am  vorigen 

Tag  auf  der  italienischen  Seite  des  Mont  Ceuis  fing, 

nicht  unterscheiden.  Die  hier  gesammelten  kleinen 

Coleopteren  und  Myriapodeu  sind  unter  den  am 

vorigen  Tag  gesammelten  aufgezählt. 

Von  Thermignon  aufwärts  nach  Eutre  deux  Eaux, 
also  am  untern  Teil  des  Col  de  la  Leisse,  war  ein 

catenulatus  der  einzige  Carabus,  den  ich  trotz  der 

grössten  Anstrengung  erbeutete.  Das  Stück  ist 

etwas  gewölbter  und  gestreckter  als  die  Exemplare 

vom  Col  Ciapier,  sonst  gleich. 
Au  kleinen  Coleopteren  sammelte  ich  daselbst: 

Cicindela  galiica  BruU  1,  Nebria  Gyllenhali  v.  Balbii 

Bon.  1,  Bembidium  ustulatum  L.  1,  Platynus  Mülleri 

Herbst  1,  Calathus  erratus  Sahlbg.  9,  melanocephalus 

var.  alpiuus  Dej.  10,  Poecilus  gressorius  Dej.  4, 

Pterostichus  truncatus  Dej.  3,  Yvani  Dej.  38,  exter- 
nopunctatus  Dej.  5,  Amara  erratica  Duft.  2,  quenselii 

Schönh.  2,  praetermissa  Sahlbg.  1,  Harpalus  rubripes 

Duft.  1,  fuliginosus  Duft  1,  Licinus  depressus  Payk. 

1,  Cymindis  vaporariorura  L  1,  Staphylinus  fossor 

Scop.  1,  Silpha  tirolensis  Laich.  1,  Byrrhus  montanus 

Czwal.  1,  Cetonia  aurata  L.  4,  Otiorrhynchus  alpicola 

Boh.  1,  Liparus  engadineusis  Rtr.  1,  Tetropium 
castaneum  v.  aulicum  F.  1,  Azemum  striatum  L.  1, 

Chrysomela  staphylea  L.  1^  Melasoma  coUaris  L.  1. 

Schon  um  5  Uhr  des  andern  Morgens,  9.  Juli, 

stiegen  Freund  Steck  und  ich  langsam  die  steile 

Wand  zum  Col  de  la  Vanoise  empor.  Etwa  auf 

halber  Höhe  begegneten  uns  2  Herren,  die  von  der 

Westseite  des  Passes,  von  der  oberhalb  des  bedeu- 
tenden Badeortes  Pralognon  befindlichen  Hütte  des 

französischen  Alpenklubs  her  kamen.  Der  erste 

erwies  sich  als  ein  bekannter  Führer,  allerdings  in 
sportmässigerer  Ausrüstung,  als  wir  es  von  unseren 

Schweizer  Führern  her  gewohnt  sind.  Der  ältere 

Herr,  den  er  begleitete,  war  kaum  einige  Schritte 
vorbei,  als  er  hörte,  dass  wir  Schweizerdeutsch 

sprachen.  „Hailoh,  sind  Ihr  Schwyzer?"  rief  er  aus, 
erstaunt,  hier  Landsleute  zu  treffen ;  auch  wir  waren 

es  nicht  weniger.  Es  war  dies  der  einzige  Tourist, 
den  wir  zu  Gesicht  bekamen  auf  unserer  Tour. 

Nach  kurzer  Unterhaltung  trennten  wir  uns.  Wir 

krappelten  weiter,  steil  aufwärts,  während  die  andere 

Partie  bergabwärts  eilte,  zum  Kaffe  in  Entre  deux 

Eaux  und  hinaus  über  Thermignon-Modane  wieder 
in  den  Bereich  der  Civilisatlon.  Wir  verfolgten  sie 

noch  lange  mit  dem  Feldstecher,  die  zwei  winzigen 
Punkte,   die   wie   Ameisen   talabwärts  wanderten. 

Endlieh  war  der  Aufstieg  über  die  Felsen  über- 

wunden und  nachdem  wir  noch  einige  grosse  Schnee- 
felder passirt  hatten,  bogen  wir  ein  in  das  kleine 

Hochtal,  welches  die  grandiosen  Massive  der  Vanoise 
und  Grande  Casse  trennt.  Das  Terrain  wurde 

ziemlich  eben,  erforderte  aber  hie  und  da  etwelche 

Turnkünste,  um  über  die  zahlreichen,  von  beiden 

Seiten  herabströmenden  Gletscherbäche  zu  springen. 

Etwa  Y2  Stunde  lang  marschirten  wir  durch  diese 
Mulde,  an  schneefreien  Stellen  Steine  wendend,  auch 

oft  in  den  zahlreicheu  Tümpeln  nach  Wasserkäfern 

fahndend.  Von  Caraben  erbeutete  ich  ein  einziges 

Exemplar,  nämlich  depressus,  dagegen  viele  kleine 
Käfer.  Es  war  punkt  10  Uhr,  als  wir  uns  auf  der 

Passhöhe  niedersetzten,  gerade  neben  einem  eisernen 

Kreuz,  das  zu  Ehren  zweier  hier  umgekommener 
französischer  Offiziere  errichtet  worden  ist,  während 

etwas  weiter  unten  ein  hölzernes  die  Stelle  bezeichnet, 

wo  eine  Mutter  mit  ihrem  Sohne  in  den  Schnee- 

massen den  Tod  fanden.  Die  ganze  Gegend  war 

unvergleichlich  grossartig.  Auf  einer  Seite  das 

immense  Gletschergebiet  der  Graude  Casse,  unmittel- 
bar bis  an  uns  heran  reichend,  auf  der  andern  das- 

jenige der  Vanoise,  dazwischen  der  ziemlich  grosse 

See,  teilweise  noch  zugefroren,  während  auf  dem 

offenen,  tiefblauen  Wasser  Eisberge  schwammen,  die 

uns  in  Polargegenden  versetzten.  Nach  Westen  ein 

grosser  Teil  der  imposanten  Dauphine- Alpen  und 
nach  Osten  diejenigen  der  Pricutta  und  Mont  Jserau 

Gruppe,  ebenfalls  recht  respektable  Gesellen.  Ja,  diese 

Gegend  Sovoyen's  stellt  der  Dauphine  puukto  Gross- 
artigkeit kaum  nach.  Leider  teilt  sie  mit  derselben 

auch  die  Armut  an  Caraben,  darum  sind  auch  keine 
besonderen  Formen  dieser  Gegenden  bekannt.  Der 

liebe  Gott  muss  es  doch  eigentlich  schlecht  mit  den 

Franzosen  gemeint  haben,  dass  er  sie  so  spärlich 

damit  bedacht  hat;  ein  par  interessante  Caraben  in 

dieser  grossaitig  wilden  Gegend,  das  wäre  ja  die  Krone 

auf  all  diese  Herrlichkeit  gewesen.  Wir  setzten 

ims  auf  das  kleine,  fast  kreisrunde,  schneefreie  und 

mit  magerem  Rasen  bekleidete  Hügelchen,  welches 
die  Passhöhe  bildet,  nieder  und  holten  unsern  Proviant 

hervor.  Halt,  es  ist  10  Uhr.  Jetzt  tritt  gerade 

der  Gesangverein  meines  Heimatortes  am  eidgenös- 
sischen   Gesangfest    in    Bern    auf   die    Bühne   zum 



Wettkampf  im  Reich  der  Töne,  da  muss  sein  ehe- 

maliger, mehrjähriger  Präsident  auf  glücklichen  Er- 
lolg anstossen.  Prosit!  Aber  besser  gefällt  mir 

dieser  erhabene,  stille  Sountagsmorgen  in  so  gross- 
artiger Umgebung  doch,  als  all  das  schreckliche 

Gewühl  des  Festlebens.  Zum  Singen  war  allerdings 

auch  ich  aufgelegt,  trotzdem  bis  jetzt  uur  ein 

einziger  Carabus  in  der  Flasche  ruhte.  Der  land- 
schaftliche Genuss  war  zu  erhebend  und  begeisternd. 

"Wir  ruhten  da  oben  längere  Zeit  und  machten 
uns  dann  langsam  auf  den  Rückweg,  in  Ermanglung 
von  Caraben  auf  Nebrien  und  anderes  Kleinzeug 

pürschcnd  und  zur  Abwechslung  Wasserkäfer  fischend, 
bis  wir  wieder  au  den  Ab-turz  über  Entre  deux 
Eaux  tief  unten  im  Val  de  la  Leifse  kamen  Für  den 

Nachmittag  hatten  wir  einen  Ausflug  in  deu  obersten 

Teil  dieses  Tales  bis  zur  eigentlichen  Passhöhe  des 

Col  de  la  Leisse  projektirt,  aber  als  wir  von  hier 

oben  herab  das  ganze  Gebiet  überblickten,  fanden 

wir  dies  übei  flüssig.  Das  Tal  wird  kaum  10  Mi- 

iiuten  über  Entre  deux  Eaux  enger,  schluchtartig 

und  ist  ganz  mit  Schnee-  und  Geröllfelderu  aus- 
gefüllt, während  von  allen  Seiten  Wasser  hernieder 

rieselt,  so  dass  an  irgend  welchen  entomologischen 

Erfolg  gar  nicht  zu  denken  war.  Wir  stiegen  nun 
gemütlich  ab  zu  unserem  Quartier,  wo  wir  um  1 

ankamen  und  wo  bereits  die  Mittagssuppe  unserer 
harrte. 

Nachmittags  pflegten  wir  der  Sonntagsruhe. 

Wir  legten  uns  vor  die  Türe  unseres  Hotels  in's 
kühle  Gias,  schliefen  und  plauderten,  betrachteten  die 

grossartig  wilde  Gegend,  besonders  den  unmittelbar 

über  uns  befindlichen  schaurigen  Absturz  der  Grande 

Gasse,  schliefen  wieder  ein  Stück  und  verpackten 

unsere  Käfer,  wobei  natürlich  die  cj'chroides  wieder 
ein  bischen  hervorgeholt  und  mit  Vergnügen  in  Au- 

genschein genommen  wurden.  So  wurde  es  Abend 
und  recht  kühl  und  wir  suchten  nach  dem  Abend- 

essen f  üh  unsere  Ruhes'ätten  auf,  denn  für  den 
morgigen  Tag  brauchte  es  Kraft  und  Ausdauer. 

Heute  gab  es  Alles  in  Allem  1  Carabus  depressns 

V.  grajus,  welcher  denjenigen  vom  Mout  Cenis  ganz 

gleich  ist,  jedoch  sehr  spärliche  Grübchen  hat. 
Gesammelte  Coleopteren:  Nebria  castanea  Bon. 

5,  ßeml)idium  bipunctatum  L.  14,  glaciale  Heer  2. 

Calathus  melaiioi  ephalus  v.  alpinus  Dej.  1,  Amara 

erratica  Duft  7,  quenselii  Schönh.  3,  Cymiudis  va- 
porariorum  L.  5,  Hydroporus  nivalis  Heer  5,  Agabus 

congener  Payk.  1,  Quedius  paradisianus  Heer  1, 
Philonthus  nimbioola  Fauv.  1,  Aphodius  mixtus  Villa 

2,  Corymbites  cupreus  v.  aeruginosus  F.  1,  aeneus 

L.  1,  rngosus  Germ.  2,  Otiorrhynchus  griseopunctatus 

Boh.  1.  Phytodecta  nivosa  Suff.  4,  Phaedou  salicinus 
Heer  3,  Melasoma  coUaris  L.  1,  Myriapoden: 

Julus  Odieri  3,  Polydesmus  Meyeri  1. 

Am  10.  Juli  Morgens  4  Uhr  wurde  abmarschirt, 
zuerst  etwa  10  Minuten  lang  in  der  Richtung  nach 

Thermignon,  dann  aber  links  abgebogen  in  das  sich 
hier  öftneiide  Val  de  la  Rocheure.  Die  ersten  zwei 

Stunden  waren  recht  mühsam  und  unangenelira. 
(Fortsetzung  folgt.) 

H«  rrn  C.  Baudrexler,  Rottweil! 

Sie  haben  ganz  recht ;  nymphagoga ,  conversa 
und  uymphaea  könueu  mit  Eichenblättern  auch  alter 
Bäume  gefüttert  werden. 

Dilecta,  nymphagoga  und  conversa  fressen  zwar 
besonders  Steineiche,  jedoch  auch  die  gewöhnliche 
deutsche  Eiche  sehr  gerne. 

Nymphaea  frisst  hauptsächlich  die  deutsche 
Eiche  (Quere,  pedunculata). 

Jedenfalls  geht  die  Zucht  in  Deutschland  ganz 
gut,  denn  wozu  würden  wol  die  hunderte  und 
aberhunderte  von  Raupen  verwendet  werden,  die 
alljährlich  von  mir  nach  Deutschland  gelielert  werden! 
Jedenfalls  nicht  alle  zum  Präparireu. 

Mit  entom.  Gruss    Anton  Spada,  Zara,  Dalmatien. 

,Eiu  letztes  Wort  zur  „Catocalen-Frage." 
Auf  eine  solche  „Art"  wie  Herr  Rudolf-Malfi 

meine  Notiz  in  No.  20  d.  Bl.  bespricht,  sollte  ich 
eigentlich  gar  keine  Antwort  gehen,  deun  die  ganze 
Erwiederung  setzt  sicii  aus  lauter  Beleidigungen 
gröbster  Qualität  zusammen.  Von  einem  Beweis  für 
das  Nutzlose  einer  Catocala-Zucht  finde  ich  keine  Spur. 

Und  nun  bitte  ich  höfl.  alle  diejenigen  Herren 

Mitglieder,  welche  heuer  von  mir  Catocala-Eier  bezogen 
haben,  mir  selbe  wieder  zu  schicken,  sofern  sie  deu 
Ausführungen  des  Herrn  Rudolf  mehr  Glauben 
schenken.  Portofreie  Rücksendung  der  Beträge 
stellt  zu  Diensten. 

C.  Baudrexler,  iu  Rottweil,  Rathaus. 

Entomologisches  Tagebuch. 
Der  entomologische  Verein  „Atalanta"  iu  Crim- 

mitschau liess  für  seine  Mitglieder  ein  entomologisclies 
Tagebuch  anfertigen,  das,  da  die  Auflage  eine 
grössere  war,  auch  andern  Entomologen  abgegeben 
wird  zum  Preise  von  Mk.  2.50.  (Näheres  siehe 
Inserat).  Es  ist  200  Seiten  stark,  mit  Pappeband 
und  Leinwandrücken  versehen  und  kanu  die  Bezeicli- 
nung  vou  5000  Tieren  aufnehmen.  Es  scheint  mit 
seinen  6  Rubriken  ganz  praktisch  zu  sein ;  die  erste 

enthält  die  ,Nr.,*  die  zweite  „Tag  und  Monat,*  die 
dritte  deu  „Namen  des  Tieres,"  dann  folgen  „nähere 
Bezeichnung  des  Fangortes, "  „auf  welche  Weise 
gefangen"  und  schliesslich  „Bemerkungen."        B. 
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Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  B.  in  M.  IJesten  Dank  für  das  Manuskiipt, 
Alinliclies  immer  seiir  erwünscht. 

Herrn  C.  F.  in  B.  ditto ;  wenn  es  sicli  irgend 
riciiten  lässt  wird  es  gewiss  gescliehen. 

Herrn  F.  R.  in  M.  leb  kann  keine  Auskunft  über 

die  betreff.  Persönlichkeit  erteilen,  ist  mir  ganz  fremd. 
Herr  M.  K.  in  M.  Dafür  ist  weiter  nichts  zu 

bezahlen.  Dem  Versprocheneu  sehe  sehr  gerne  ent- 
gegen. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     ̂  

„Die  Vereinsversammlungeu  finden  nunmehr  jeden 
Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johannes- 

gasse No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 

MK^  Xjepidopteren-Mjiste  IVx*.  43 
von    Dr.  0.  Staudinger    und    Ä.   BmKj-Hiius. 
beziehen  ä  1  Mk.  =  Fr.  1,25  bei 

M.  Ruh!  in  Zürich-Hottingeu. 

•fK"/»  Rabatt!  Anfangs  .Juni  werden  nur 
•  «•  bessere  Arten  Span.  Lcpidopteren  in  I.  Qual, 
an  die  Inhaber  von  Anteil-Scheinen  versandt  werden. 
Anteil-Scheine  ä  5  und  10  Mk.  sind  zu  beziehen 
von  Herrn  Karl  Krüger,  Fruclitstr.  31  IV  Berlin  0. 

Ergebenst  G.  Krüger,  Tarifa-Cadiz. 

Man  verlange  meine  Liste  über  Schmetterlings- 
fangnetze in  Mull,  Tüll  und  Seidengaze  in  den  vier 

beliebtesten  Modellen  in  bester  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen  (konkurrenzlos),  besonders  allen 
Ansprüchen  genügen  meine  neu  eingeführten  Netze 
von  englischem  Tüll.  Verzinnter  Bügel  100  cm 
Umfang  mit  Tüllbeutel  Mk.  3.25. 

Wilh.  Niepeit,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Dr.  0.  Staudingers  Exotenweri<  wie  neu  gibt  ab 
für  75  Mark. 

W.  Niepeit,  Zirlau,  Bez.  Breslau 

Meine  Centurien  unterscheiden  sicii  von  allen 

anderen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar  genau  bestimmt 
ist.  Ueber  deren  unerreichte  und  grandiose  Zusam- 

menstellung liegen  Dutzende  von  Anerkennungs- 
schreiben vor. 

Zur  Zeit  empfeiilo  ich  besonders ; 

100  Java  Käfer  in  35 -40  meist  grossen  Arten, 
darunter  seltene  Lucanideu,  Cetoniden  und  Ceram- 
bycideu,  M.  12.50.  100  Bahia  Käfer,  darunter  Eucli- 
roma  gigantea,  grosse  Ceraml)yciden,  Buprestiden  in 
40  Arten,  M  10.—.  100  Lepidopteren  aus  Java  mit 
Fapilio  priapiis,  feinen  Delias,  Hestieu,  Hypolimnas 
bolina  iu  Düten,  30-Arten,  31.12.—.  100  Lepi- 

dopteren aus  Honduras,  darunter  Caligo  memnon 
und  andere  farbenprächtige  Arten  in  Düten  30—40 
Specis,  il//, .  14.  — .  100  Lepidopteren  aus  Central- 
brasilien,  darunter  Caligo  brasilieusis,  Morpho 
achillaena  u.  s.  w.  in  Düten  30-40  Arten,  31.  12.50. 
100  Lepidopteren  aus  Süd-Indien,  incl.  Fapilio 
ituddha,  polymnestor,  Farthenos  vireus  in  Düten  30 

—40  Arten,  31. 15.  — .  100  Lepidopteren  aus  Japan, 
darunter  Fapilio  alcinous,  xuthus,  Colias  polyographus 
iu  Düten  30—40  Arten,  31.15.  -,  incl.  Verpackung 
und  Porto. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin   NW. 

■£at;alog  IVo.  6 
32  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ent- 

haltend ca.  300  entom.  Gerätschaften, 
steht   gratis    und  franko  zur  Verfügung. 

Nachtrag  hiezu  erscheint  Ende  März 
und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 
ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 
Fräparation  und  Conservirung  von  Insekten 
und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aufträge  zu 
rescrviren  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Orlner's  Comptoir  für  den  entomolog.  Bedarl 
(Inb.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVIII,   Dittesgasse  11. 

Gesunde  Puppen:  Tb.  polyxeua  a  10  Pf., 
cerisyi  ä  50  Pf.,  Sat.  spini  ä  25  Pf.,  Dianth.  car- 
pophaga  ä  15  Ff.  per  Dtz.  berechne  10  Stiick  Preis. 
Europ.  Falter  in  grosser  Auswahl  billigst.  Auch 
Tausch  gegen  mir  konvenirende  Falter  oder  Zucht- 

material. Heinr.  Doleschall,  1 
Brunn,  Bürgergasse  23  (Mähren).  | 

Ich  wünsche  für  Rechnung  eines  oder  mehrerer 
Herren  wieder  eine  Sammelreise  zu  machen,  oder 
zu  diesem  Zwecke  500  bis  1000  Mark  gegen  57o 
Zinsen,  genügende  Sicherheit  und  Recht  der  ersten 
Auswahl  an  der  Ausbeute,  zu  leilien.  Icii  habe 
bereits  mit  gutem  Erfolge  in  den  Seealpeu,  Pyrenäen, 
Sierra-Nevada,  Südspauien  und  Marocco  gesammelt. 
Ort,  Zeitdauer  und  Art  der  nächsten  Reise  ist  mir 
einerlei  und  kann  von  den  Interessenten  bestimmt 
werden. 

Ich  habe  eine  grosse  Anr.alil  sehr  seltener  süd- 
europäischer Colooiitoren,  Lepidopteren,  Hyraenopteren 

etc.  etc ,  ferner  Briefmarken,  Münzen,  alte  Städte- 
ausichten,  Antiquitäten  etc.  im  Tauseh  gegen  andere 
Objekte  abzugeben. 

Ich     suche     Sammlungsobjekte     jeder     Art     zu 
erwerben. 

G.  Pfanneberg,  cand.  phil ,  Göttingen,  Gaussstr.  5 

Goliattiide.  Hypselogeuia  corrosa.  aus  Brit  Ost- 
Afrika,  Pärchen  tadellos  Mk.  10.  -,  leicht  d.Jekt 
Mk.  6—  franko 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 



Oeufs  de  Sericigeues  venant  d'arriver  du  Japon, 
ä  voiulro    3  especes :   Antheraea  yama-niai,  Caligula 

japonioa  et  Kliodia  fugax.     S'adresser  ä 

Alfred  Wailly  159  King's  road,  Kingston  Eill  Euglaud. 

Seltene  Palaearktische  Coleopieren  mit  75%  Rabatt. 

Cicindela  Truqui,  Pelletieri ,  Carabus  v.  caniiolicus, 

V.  t'ulgens,  cavernosus,  v.  Beauvoisi,  v.  planiusculus, 
V.  Brisonti,  v.  inflatus,  v.  cyanosus,  v.  perigiiitus, 
V.  Putzeysi,  v.  cupreoiiitens,  v.  subfestivus,  v.  mon- 
tanus,  Cliiistofori,  Nicolasi,  v.  Burirhauseii,  v.  extensus, 
Heydeni,  v.  traussylvauicus.  Fainiiairei,  Bertulini  etc. 
Vollständige  Listen  über  Caraben  franco.  Feiuei : 
Nebria  v.  iberica,  Coscinia  Semelederi,  Tachypus 

Rossi,  Trcclius  Hampei,  Ompbreus  Beckianus,  Cala- 
thus  Solieii,  Poecilus  Lucasi,  Ainaia  Henoui,  Pangus 
scaritides,  Stenoloplius  giaudis,  Amblystomus  niger, 
Lebia  cyanocephala  v.  numidica,  Plachionus  palleus, 
Tricbis  maculata,  Zuphium  Bedeli,  Biaebynus 
Lethierryi,  Devonectes  Clarkl,  Hydroporus  pioductus, 
GyrinusÜejeani,  Helophonis  oxygouus,  Heteroceriis 

alliipennis,-  Dermestes  pardalis,  uudulatus,  Anthienus 
x-signum,  Hister  giaecus,  Lethierryi,  Saprinus  ornatus, 
Glaphyrus  Schelkowuikowi,  Cypbosoma  Lawsoniae, 
Antbaxia  smaragdifions,  Melauopbila  decastigma, 
An'haxia  biimpressa,  Spheuoptera  algirica,  Pelauia 
niauretanica,  Colotes  Ogieri ,  Troglops  fus/atus, 
exophtbalmus,  Melyris  discoideus,  Tentyria  Strancbi, 

Tagenia  punica,  Auemia  grauulata,  Oniophlus  maroc- 
canus,  Notoxiis  numidicus.  bisou,  trifasciatus,  Neuionyx 
vaiiicolov  etc.  etc.  Auswahlsendungen.  Viele  An- 

erkennungen über  billige  Preise  und  vorzügliche 
Qualität.  H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 

Hamburgevstrasse  28. 

B^impesm^  lialbei  wachsen  von  Agrotis 

triangulum  und  brunnea  je  ein  Dtz'l.  50  Pfg., 
später;  wenn  grösser,  1  Dtzd.  80  Pfg.,  73  Agrotis 

trianguhim  und  ',3  Agrotis  brunnea,  gemischt, 
1  Dtzd.  50  Pfg.,  später  1  Dtzd.  80  Pfg.  Verpackung 
und  Porto  30  Pfg 

W.  Caspari  II,  Wiesbaden. 

Herrn  H.  Fruhstorfer,  Berlin  N.  W.  Thurmstr.  37. 

Lepidopteren   Centurien    empfangen!     Herrlich! 
Bitte  um  alle  in  Ihrer  Liste   aufgezählten  Centurien ! 

Herzlichst  Ihr  S.  in  Neuburg. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altoiiii    —    KiiuigstraBse  217  part.  —    Aitoiia 

==    Nur  entomologisches  Institut    ̂ = 

Kein  Nebenberuf.    —    Goldene  Medaille.   —    Oiplonif. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleoptereu  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 

Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk  50 
bis  12  .Mk  .00,  imr  la  Qual.  50  Arten.  Biologisclies 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Wer  seltene,  schön  präparirte  Coleoptereu 
erhalten  will,  wendet  sich  an 

Karl  Kelecsenyi,  Coleopterolog,  Tavarnok, 
via  N.  Tapolcsany  Hungaria. 

Aus  einer  Chile-Sendung  otferire  ich :  Ceroglossus 
buqueti,  similis,  gloriosus,  sybarita,  andestus,  cbilensis, 
valdiviae  und  Darwini,  die  ganze  Serie  (Katalogwert 
43  Mk.)  nur  Mk.  7.  50  franko.  Acanthinodera 

Camingi,  grösster  Ceramb.  von  dort,  tadellose  Pär- 
chen Mk,  6.50  franko. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Schmetterlinge  ans  allen  Gegenden  Europas 
und  Kleinasiens,  -Japan,  Mexico,  Texas,  Para- 

guay, Chiriqni,  Amazonas  u.  s.  w.  in  bester  Erhaltung 
zu  billigsten  Preisen,  Viele  Seltenheiten.  Zahlreiche 
lebende  Puppen  aus  Nord-Amerika.  An.sichtssendungen 
bei  Angabe  des  Sammelgebietes.  Im  Tausch  werden 
seltene  Arten  zu  coulanten  Bedingungen  genommen. 
Ankauf  ganzer  Sammlungen.  Preislisten  gratis 
und  franko. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42,  Luisenufer  45  I. 

Entomologische  Tagebücher  mit  vorgedruckten 
Rubriken,  200  Seiten  stark,  linirt,  gutes  Papier  und 
guter  Einband  zu  5000  Pieren  reichend.  Preis  2  M. 
50  Pfg.,     Porlo  extra  gibt  ab 

Theodor  Wagner,  Crimmitschau  i.  S., 
Tunnel  Stadt  Hamburg. 

Nord- Amerika!  Imp.  Puppen  von  cecropia 
ä  Dtzd.  2  Mk.,  pohjphcmus  h  Dtzd.  2  Mk   50. 

Spanien!  Th.  mmina-Puppen  a.  Stück  35  Pfg. 
Versandt  gegen  Nachnahme.  Verpackung  u.Porto  extra. 

A.  Kircheldortf,  Oranienstr.   135,  Berlin. 

Lebende  Puppen.  Preise  pro  Stück  in  deutschen 
Reichspfennigen:  vespertilio  45,  euphorbiae  10,  ab. 
fereuigra  cS  120,  P  280,  asella  25,  erminea  50, 
furcula  40,  fagi  70,  derasa  20,  batis  10,  or  10, 
abscondita  70,  piniperda  15,  ramosa  50,  lactucae 
40,  argentea  10,  piniarius  5.  Porto  u  Verpackung 
für  Aufträge  unter  5  Mk.  —  25  Pfg.  Befr.  Eier 
von  yama-mai  50  Pg.  Porto  10  Pfg.  eventuell  im 
Tausch  Auch  Lepidopteren  vorzüglicher  Qualität. 

Leopold  Karlinger,  Wien  115, 
Brigittaplatz  17. 

Den  vielen  Herren,  welche  erst  jetzt  Catocalen- 
Eier  bestellten;  zur  erg.  Nachricht,  dass  nur  noch 
Catoc.  Iiqnna-Eier  ä  Dtzd.  3  Mk.,  Catoc  nymphaea 
k  Dtzd.  2  Mk.  in  beschränkter  Zahl  vorhanden  sind. 

Alles  Übrige  ist  gänzlich  vergriflen.  Caja-Puppen 

kommen  nächstens  zum  V^ersandt. C.  Baudrexler,  in  Rottweil. 

J.I1SGK b6llI18<Cl0ill  Qualität,;feaerhart,  lie- 
fert Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 
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Natnralienhändler 

Wliulislawsgasse  No.  21  a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorisclie  Objekte  aller  Art. 

Cex*asam1»ycidae. 
Im  Tausch  gegen   Caralndae  liabe  icb  über  100 

Arten  Ceramhycidüe  abziigelieii.  Liste  auf  Verlangen. 

Dr.  K.  Manger,  Zweibrücken. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
NaturwissensehafLliehes  Institut 

gegründet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  natnrwissenscliaftllclien  Objekte,  ziz: 
Kataloge  unisoust  uud  portofrei. 

von 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

forniat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigten  Preise  uud  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 

die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
CenturienundLokalitäts-Loose  gespannt  und  iuDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahisendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Test  und  Tafeln 

der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 
rung 5,  Ferliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 

gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  W/iIckens,  Verlag,  Eisenach. 

Wien,  11,5.  Brigittaplatz  17. 
Über  1000  Q;  I  D  X  *- -Ja*,  ̂ '^reits  im 

Rüllen  Opirai-DanUCr  Gebrauch, 
nöchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidoptereu ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 

feinem  hochtransparentem  Papier  in  KoUenform, 

fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

^  Breite  \  Länge fe"„'.i  der  Bänder 

Ung.-fiihre 

1    Beslimmung 

Öslerr.  W. Deutsche  W. 

Kr.    1  HeU. 
Mk.    1    Pfg. 

1  1 10  mm  1 100  m 
2  !  20  mm      „ 3  1 30  mm  !     „ 1  für  kleine  Falter für  mittelgp.  Falter 

für  grosse  Falter 

-  |50 
—  !  90 

1   !  20 

-140 

-  1  75 

i   1   — 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages  imd  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 

(20  Hell.  =  20  Pfg.)  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbrieten  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  .und  Lehr- 

raittelhandlungen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

Puppen:  Pap.  ajax  ä  70  Pfg.,  Th.  cerisyi  45, 

Eier:  Eng.  quercinaria  Dtzd.  20,  Paraguay  -  Falter 

25  Stück  Mk.  3.50,  geringere  Qual.  Mk.  2.—  excl. 
Porto  und  Verp. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Rheinische  Str.  40. 

Alles    exlarva:     Caligo     martia   c/    Mk.   6.  — , 

Dynastor  darius  rf  Mk.  1.50,  p  Mk.  3.—,  Attacus 
jacobaea   cf  u.  p    ä  Mk.  1.25,  Hyperchiria  illustris 

c^  u.  p    ä  Mk.  2.  — .     Alles  franko,  Cassa  voraus. 
Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Die    reichhaltige 

Col«opt;esr«am  ■  M^itsti^  :KS 
von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 

ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Meine  Naturalien  -  Liste,  welche  ausser  allen 
Insektenordnungen,  präp.  Raupen,  Vogeleier,  Nester, 

Bälge  etc.  enthält  wird  Interessenten  gratis  und 

franko  zugesandt. F.  A.  Cerva, 

Sziget-Csep  P.  Szig,  szt.  Martou,  Ungarn. 

A.  BiJUiirs  Nalmfa-Haili 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 

Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 

Ärtikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 

reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

igontum,  Verlag  u.  Eipedllloo  v.  Fritz  Riihl's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  Rtthl  Druck  T.  Jacques  BoUmann,  unterer  Mühlesteg,    Zii 



I.  März  1900. 

M  23. 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
,,Societas  Entomologica"  gegründet  1886  v< 

reichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomologique 
internationale. 

Rühl,  fortgeführ seinen  Erben  Dnt< rknng   bedeutender  Entomologen 

Organ  für  den  internationalen  Organ  fcr  the   International  Entomolo- 
Entomologenverein.  i  gical  Society. 

Toutes  leücorrespondancesdeyronl  6trfadrC8»Ses  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Horrn|  AI!  letters  for  the  Society  are  to  be  directedto  Mr. 

lux  häritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  ä  Zuricli-Holtlngen  Fritz  RUhl's  Erben  in  Zürioh-Hottingen  zu  richten.  Fritz  RUhl's  inherltors  at  ZUrlch-Hottingen.  The 

Icssinurs  Ics  membres  dela  socicte  sont  pries  d'cn-   Die  Horren  Mitglieder  de»  Vereins  werden  freund-  Hon. members  of  the  Society  are  kindly  reqnested  to 
originales  pour   la  partie rrsucht, Originalbeitrage  für  den  wissenschaff  send  origii 

■ibutio 

liehen  The Blattes 
scientific  part 

scientifique  du  Journal.  ;  iiuueu    lueii  aes    Dianes  eiuzuseuuen.  Ol  ine  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  10  Fr.  -  ;  5  fl.  -  8  Mk.  -  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inserircn.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  —  8  Pfennig,  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für 
Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  A  mal  gespaltene  Petitzeile  '-'5  Cts.  _  20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  I. 
und  15.).  —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Einige  lepidopterologisclie  Mitteilungen 
dem  Grauer  Koniitate.    Ungarn. 

aus 

Von  Fran:  Zahradha. 

Das     Komitat     Gruii     wird     von     der     Donau 

in  zwei  Teile   geteilt,   von   welchen  das  rechte  Ufer 

(mein    Wohnort)    sich    als    Hügelland    repräsentirt,  ' 
während     das    linke    Flachland    ist.     In    den    von  i 

mir     durchsuchten     Gegenden    machte     ich    bisher 

folgende    Beobachtungen.     Von    Rhopaloceren    sind 

meistens   die   gewöhnlicheren   Arten  heimisch.     Das  ' 
Gros     bildet     der     Hügellandbewobner     podaliiius, 

dessen    Raupen    ich    aber  bisher   nur  an  Aprikosen-  i 
bäumen  fand.     Machaou  seltener.    Da  ich  nun  nicht 

alle    hier    vorkommenden,    respektive   von   mir   ein- 
gebrachten Arten  verzeichnen  will,  so  halte  ich  mich 

nur  an  das   Bemerkenswertere.     Vom  Genus  Thecla 

findet    sich   seltener   ab.  bellus,   alle  anderen  Arten  i 

häufig.     Von  Polyommatus  ist  mir  seit  drei  Jahren 

keine  einzige  Art  zu  Gesicht  gekommen.     Lycaena: 

ausser  den  gewöhnlichen  findet  sich  seltener  ab.  co- 
retas,    meleager,    admetus.     Von    den    Proletariern 

„Vanessa"  ist   kaum  Etwas  zu  sehen,  ausgenommen 
polj  chloros,  der  sich  den  Birnbäumen  zum  Schaden  | 

gar   zu   häufig  zeigt ;  allein  es  ist  gesorgt,  dass  die  ; 

Vermehrung   nicht   überhand   nimmt,  denn  von  bei- 
läufig   90    eingetragenen    Raupen    erhielt   ich    zwei  I 

Falter   und  tausende  von  Ichneumonen,  winzige  Ge- 
schöpfe!     Limenitis,    Neptis,    Apatura  kommen  hier 

nicht   vor.     Argynnis   hecate  selten,  häufiger  adippe 

mit    ab.    cleodoxa.  —  Sehr    häufig,    wenigstens    im  \ 
letzten  Jahr  zeigte  sich  galathea  ab.  leucomelas ;   an 

einem    Vormittag    erbeutete    ich    auf   einer    kleinen 

Waldwiese    bei   20  St.,    von    denen  aber  leider  nur  | 

6  brauchbar  waren;  die  als  unbrauchbar  befundenen 

14  St.  kamen  in  betäubtem  Zustand  aus  dem  Cyan- 
Glas  in  eine  Schachtel,  und  Ende  der  Exkursion  in 

die  Freiheit:  denn  jeder  Sammler  sollte  beherzigeu 

was  Hoffmaun  schreibt:  „Wer's  nicht  edel  und  nobel 
treibt.  Lieber  weit  von  dem  Handwerk  bleibt".  Am 
nämlichen  Tage  erhielt  ich  ein  interessantes  p  von 

galathea;  die  Htfl.  haben  auf  der  Unterseite  ausser 
der  Mittelbinde  und  den  Saummonden  nur  ein  ein- 

ziges Auge.  Immerhin  bemerkenswert  ist,  dass  trotz 
aller  Bedingungen  als:  Wald,  Hügel,  Berg,  vom 
Genus  Erebia  nicht  einmal  die  gewöhnlichste  Art, 

medusa,  vorkommt.  VonSatyrus:  hermione  seltener, 

circe  häufig;  ein  geübter  flinkbeiniger  Sammler 
könnte  deren  auch  bei  40  St.  im  Zeiträume  einer 

Stunde  erbeuten,  wenn  er  sich  an  einem  geeigneten 

Flugplatz  befinden  würde,  besonders  zur  Zeit,  da  die 

p  p  ihre  Eier  ablegen,  taucht  sozusagen  bei  jedem 
Schritt  aus  dem  hohen  Gras  ein,  natürlich  für 

die  Sammlung  schon  unbrauchbares  p  auf.  Am 

14.  Juni  v.  J.  kam  mir  ein  janira  cf  in's  Netz, 
dessen  rechte  Vdfl.-Spitze  und  der  Aussenrand  des 
rechten  Htfl.,  sowie  auch  ein  Fleck  im  Analwinkel, 

sich  weissgrau  repräsentiren,  die  Fransen  dieser 
Partie  sind  milchweiss;  auch  auf  der  Unterseite 

sind  diese  Teile  hell.  Cyclopides  morpheus  ziemlich 

häufig  auf  kleinen  Lichtungen  der  Hügel-Wälder. 
Am  27.  Juli  1898  fand  ich,  was  immer  bemer- 

kenswert ist,  filipendulae  cf  in  copula  mit  v.  coro- 
nillae  p ,  und  zwar  2  Paare,  das  eine  steckt  in 

meiner  Sammlung,  von  dem  anderen  erhielt  ich  Eier, 

die  aber  keine  Raupen  ergaben;  vielleicht  hätte  ein 

gewiegter  Sammler  mehr  erzieli! 
Charakteristisch  für  diese  Gegend  ist  Saturnia 

spini;  die  Raupen  oft  so  häufig,  dass  die  Schlehen- 



—    IRO 

liüsclio  damit  L,'k'iclisani  goilockt  orsclieiiiuii ;  kommt  ! 

man    aber    später    im   frohen  Vorgefühl   erwachsene  j 
I^aupen  einzuheimsen,   so  findet  man  Nichts,   da  sie  I 
von   den   Unwissenden   als  schädliches  Zeug  vertilgt 

werden;    leider    konnte    ich  dieses  Jahr  Nichts  ent- 
decken ;  um  künftig  spini  Falter  zu  erhalten,  bin  ich 

gezwungen,    sie    in  meinem  Garten  an  Zwetschgen- 

bäumen zu  ziehen.  j 
An  Euphorbien  sehr  häufig  die  Nester  von  Clidia 

geographica. 
Bemerkenswert  ist  eine  Beobachtung  über 

CueuUia  lactucae.  In  meinem  Garten  fand  ich  au 

einer  hoch  ausgewachsenen  Salatstaude  im  Monat 

,Tuli  V.  J.  eine  derartige  spinnreife  Raupe,  die  im 

Kasten  untergebracht,  sich  auch  am  zweiten  Tage 

verpuppte,  und  am  4.  August,  nach  einer  vierwöchenl- 

lichen  Puppenruhe  den  Falter  ergab;  in  Berge's 
Werk  ist  als  Flugzeit  Mai  und  Juni  augegeben.  — 
Für  Berge  spricht  der  diesjährige  Fall;  im  Monat 

Juli  wurde  eine  Raupe  erbeutet,  die  aber  im  Puppen- 
zustand ruht. 

Am  Köder  finden  sich  nebst  gewöhnlicheren 

Noctuideu  von  besseren  Arten:  Catocala  puerpera, 

Araphipyra  livida,  Agrotis  crassa  und  sehr  viele 

fimbria,  pronuba,  inuba,  1.  album  etc.  —  zerfetzt. 
Nebenbei  bemerkt,  besteht  mein  Köder  aus  altem 

Bier,  Honig  und  Rhum,  und  dennoch  war  er  an 

manchen  Abenden  ungemein  besucht,  am  28.  Aug. 

zählte  ich  au  einem  Baumstamm  40  St.  —  freilich! 
wieder  andere  Abende  sind  oft  nur  mit  einem  Stück 

im  Tagebuch  verzeichnet. 
Mit  dem  Köderfang  ergeht  es  mir  ebenso,  wie 

es  bisher  schon  vielen  Herren  erging.  Da  der  Fried- 
hof von  meinem  Garten  nur  durch  einen  Fahrweg 

o-etreunt  ist,  ich  wieder  meistens  nur  in  meinem 
Garten  den  Fang  betreibe,  sogar  mein  Abendessen 
auf  dem  Rasen  sitzend,  beim  Laternenlicht  verzehre, 

.  so  scheint  es  dem  fernen  Beobachter,  als  ob  das 

Licht  im  Friedhofe  herumwandelte,  auslöschte  und 

sich  wieder  entzündete.  Nun  ist  aber  die  Phantasie 

der  Landbewohner  in  dergleichen  Sachen  enorm, 

bald  soll  es  ein  dort  begrabener  Selbstmörder,  bald 

ein  im  Bergwerk  Verunglückter,  bald  der  Böse  selbst 

sein,  der  dort  herumwandelt  und  so  arg  war  die 
Mähr,  dass  mau  des  Nachts  lieber  einen  Umweg, 

als  den  Durchgang  zwischen  dem  Friedhof  und 
meinem  Gärten  riskirte.  Ja,  man  fühlt  sich  nichts 

weniger  als  froh  enttäuscht  und  will  es  nicht  glau- 
lien,  wenn  ich  mich  selbst  als  den  Laternengeist 
entpuppe. 

Diese  Zeilen  mögen  gleichsam  einen  kleinen 

Vorläufer  der  Macro-Lepidopteren  Fauna  des  Grauer 
Komitates  bilden,  da  ich  mich  mit  dem  Gedanken 

trage,  diese,  so  mir  Gott  Gesundheit  schenkt,  nach 

einigen  Jahren  zu  veröffentlichen. 

Reiche  Novemberabende  1899. 
V..11   B.  Slevogt. 

November:  Allerseelentag!  Erste  niederrieselnde 
Vorboten  des  nahenden  Winters !  Rauhe  Winde  brausen 

durch  die  entlaubten  Zweige.  Nur  hie  und  da  sieht 

man  noch  in  den  matten  Strahlen  der  Mittagssonne 

irgend  ein  Insekt  müde  schwirren.  Die  Schöpfung 

muss  ja  nach  der  Kraft-  und  Lebensentwicklung 
des  Sommers  nun  auch  ihre  Ruhe  haben.  So  pfiegt 

es  gewöhnlich  zu  sein  und  der  Entomologe  muss, 

teils  zufrieden,  teils  unzufrieden  mit  den  Fangergeb- 
nissen, seine  Sammelsaison  abschliessen.  Gibt  es 

doch  kaum  noch  Etwas  zu  haschen  und  was  einem 

unter  die  Hände  kommt,  ist  nicht  der  Mühe  wert! 

Desto  angenehmer  überrascht  war  ich  daher,  bei  uns 

in  Kurland  Anfang  November  v.  J.  das  Gegenteil 
zu  erleben.  l?ot  doch  die  Natur  kurz  vor  dem  Ab- 

scheiden ihre  Erzeugnisse  noch  einmal  in  reicher 

Fülle  dar. 
Nachdem  am  Abend  des  21.  Oktobers  die  Tem- 

peratur 2  Grad  unter  Null  gesunken  war  und  ziemlicii 
dickes  Eis  sich  auf  allen  Pfützen  gebildet  hatte, 

trat  plötzlich  am  1.  November  auffallend  warme 

Witterung  ein.  Wir  hatten  +  lO^R  im  Schatten. 
Die  liebe  Sonne  wischte  also  ihre  hässlichen  Flecken, 

welche  sie  in  diesem  Sommer  uns  so  oft  zugekehrt, 
ab  und  strahlte  in  altem  Glänze.  Die  Wärme  nahm 

sogar  von  Tag  zu  Tag  zu.  Wenn  man  bei  einbre- 
chender Dämmerung  der  Köderei  huldigte,  glaubte 

man,  von  linden  Lüften  umweht,  im  »wunderschönen» 
Monat  Mai  zu  wandeln.  Dementsprechend  zeigten 

sich  natürlich  die  HerbstNoctuen,  durch  die  milde 

Witterung  aus  ihrem  beginnenden  Winterschlafe 

hervorgelockt,  in  so  grosser  Menge,  wie  ich  solches 

während  so  später  Jahreszeit  selten  beobachtet  habe. 
Abend  für  Abend  erbeutete  ich  40—  70  Tiere.  Vom 
2.  bis  8.  November  kamen  mir  zu  Händen: 

Orrh.  vaccinii  150,  X.  ingrica  65,  0.  circellaris 

50,  S.  satellitia  40,  X.  furcifera  10,  0.  ligula  30, 

C.  exolota  22,  S.  libatrix  28,  C.  vetusta  8,  X.  socia  .3, 
also  zusammen :  406  Stück.  Ich  denke,  für  Anfang 

November  ein  ganz  hübsches  Jagdergebnis.  Die 

Anzahl    der    Gattungen    war,    wie    man    sieht   eine 
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geringe,    desto   grösser   aber  die  der  meisten  Arten,  i 

Auffallend  spärlich  tritt  liier  in  letzter  Zeit  X.  socia  ' 
auf  und  or.  Rubiginea  ist  sogar  seit  mehreren  Jahren 
ganz  verschwunden. 

Selbstverständlich  benutzte  ich  ein  so  reiches 

Material,  namentlich  die  150  vaccinii  Exemplare,  I 

etwaige  Abweichungen  von  der  Stammform  festzu- 
stellen. Bekanntlich  varirt  ja  vaccinii  in  Bezug  auf 

Farbe  und  Zeichnung  so  bedeutend,  dass  man  oft 
kaum  weiss,  ob  es  sich  noch  um  ein  Tier  derselben 

Art  handelt.  Ausser  ab.  mixta  Hb.  und  spadicea 

Hb.  die  übrigens  auch  zu  Veränderungen  neigen, 
habe  ich  gegen  15  neue  Varietäten  beobachtet, 
welche  ziemlich  constant  wiederkehren  und  daher 

wol  verdienten  benannt  zu  werden. 

Was  das  Verhältnis  von  vaccinii  zu  ligula  an- 
betriiTt,  so  scheint  bei  den  Herren  Systematikern 
noch  manche  Unklarheit  darüber  zu  herrschen. 

Solches  ist  ja  auch  natürlich,  da  letztgenannte  Art 

ebenfalls  bedeutende  Neigung  zu  Abänderungen 
verspürt.  Beide  Tiere  berühren  sich,  was  Gestalt 

und  Färbung  anbetrifft,  oft  so  nahe,  dass  man 

manche  vaccinii-Stücke  für  ligula  und  umgekehrt  zu 
halten  versucht  ist.  Mein  lieber,  alter  Berge,  der 

mir  durch  seine  vortrefüichen  Beschreibungen  schon 

oft  als  Retter  in  der  Not  erschien,  da  wo  Dr.  Hof- 
maun  mich  mit  seinem  dürftigen  Texte  und  leider 

nicht  immer  naturgetreuen  Abbildungen  im  Stich 

Hess  —  eine  kritische  Besprechung  derselben  soll 

das  Thema  meiner  nächsten  Arbeit  bilden  —  sagt 
S.  97  (Siehe  5.  Auflage  1876),  dass  vaccinii  zum 

Unterschiede  von  ligula  keine  verlängerte  Flügel- 
spitzen und  einen  stark  bauchig  gebogenen  Saum 

habe.  Nun  besitze  ich  aber  Tiere  ersterer  Art, 

deren  Saum  sehr  schwach  geschwungen  ist,  während 
wiederum  andere  Stücke,  welche  den  zungenförmig 

gestalteten  Makeln  nach  zu  schliessen  nur  ligula 
sein  können,  sich  durch  einen  stark  hauchigen  Saum 

auszeichnen.  Auch  bei  der  grau  marmorirten  ab. 

polita  Hb.  und  der  rötlich-  bis  dunkelbraunen, 
weisslich  gegitterten  ab.  subspadicea  Stgr.  die  beide 

hier  fliegen,  kommt  solches  manchmal  vor.  Sollten 

nicht  durch  Hybridationeu  zwischen  so  nahe  ver- 
wandten Faltern  Eigenschaften  der  einen  Art  auf 

die  andere  übertragen  werden  können?  Die  ausser- 

ordentliche Mannigfaltigkeit  der  Farben  und  Zeich- 
nungen erkläre  ich  mir  übrigens  einfach  aus  dem 

Folyphagismus  der  Raupen  beider  Arten;  die  ver- 
schiedene chemische  Zusammensetzung  der  Pflauzen- 

säfte  muss   ja  auf  das  zukünftige  Kloid  des  Falters 

eine  nicht  zu  unterschätzende  Wirkung  ausüben. 

Nehmen  wir  z.  B.  Arctia  caja.  Alle  Raupen  dieser 

Art,  welche  ich  mit  Brennesseln  erzog,  ergaben  die 
Stammform.  Sämtliche  Tiere  dagegen,  die  eine  in 
meinem  Garten  wachsende,  verwilderte  Lupinenart 

frassen,  entwickelten  sich  zur  ab.  flavescens,  welche 

bekanntlich  gelbe  Hintarflügel  hat. 
Zum  Schlüsse  kommend,  stelle  ich  die  allerdings 

noch  nicht  bewiesene  Behauptung  auf,  dass  es  sich 

hei  vaccinii  xmd  ligula  nur  um  ein  und  dieselhe 
Art  mit  ihren   Varietäten  handelt. 

Sehr  erfreut  wäre  ich,  wenn  ich  in  dieser  ge- 

ringfügigen Arbeit  eine  entomologische  Frage  auf- 
gerollt und  dadurch  den  Herren  vom  Fache  Gelegenheit 

geboten  hätte  mich  zu  belehren  und  zu  widerlegen. 
Es  würde  mir  dies  nur  zum  Sporn  dienen,  mich  mit 

desto  grösserem  Verständnis  und  Eifer  in  die  Geheim- 
nisse -der  Natur  zu  vertiefen. 

Meine  Exkursion  von  1899. 

Von  Paul  Born. 
(Fortsetzung.) 

Von  einem  eigentlichen  Weg  war  Nichts  zu  sehen ; 

wir  wateten  längs  der  rechten  Talseite  durch  hohes 
vom  Tau  ganz  durchnässtes  Gras,  gerieten  auch  hie 
und  da  in  einen  wirklichen  Sumpf,  da  überall 
Wasser  hernieder  rieselte.  Auf  der  andern  Talseite 

drüben  sahen  wir  einen  guten,  aufwärts  führenden 

Weg,  aber  wir  hätten  fast  eine  Stunde  gebraucht, 

um  ganz  in  den  Grund  des  Tales  hinab  zu  steigen 

und  jenseits  wieder  empor  zu  klimmen.  Weiter 
hinten  verflacht  sich  der  Talboden  und  wir  gelangten 
endlich  auf  den  Grund  desselben  und  damit  auf 

bessern ,  nur  allmälig  aufsteigenden  Weg.  Der 

Morgen  war  wundervoll  und  der  Rückblick  auf  das 
enorme  Gletschergebiet  der  Vanoise  entzückend. 
Auch  vor  uns  erheben  sich  eine  Reihe  imposanter 

Berge,  dem  Pricutta  und  Mont  Iseran  Gebiet  an- 
gehörend. Das  ganze  Tal  ist  mit  zerstreut  liegenden 

armseligen  Alphütten  besetzt,  der  hinterste,  durch 
eine  Mauer  abgeschlossene  Teil  Gemeindegut  und 

Gemeindeweide  von  Tliermignon.  Der  hier  stationirte 

Hirt  mit  seinen  Trabanten  nimmt  ein  genaues  Ver- 
hör über  Herkunft  und  Ziel  aller  Passanten  auf,  da 

wie  es  scheint,  hier  öfters  Viehdiebstähle  vorkommen, 

was  man  ims  jedoch,  wie  mir  wenigstens  schien, 
doch  nicht  zutraute.  Unser  Examen  war  wenigstens 

sehr  kurz.     Etwa   eine  Stunde  lang  hatten  wir  liior 



einen  sehr  gemütlichen  Marsch  über  diesen  fast 

ebenen  Talboden  in  priichtigster  Alpenlandschaft 

über  blumige  Weiden,  an  kühnen  Wasserfällen  vor- 
bei, bis  wir  ganz  zu  hinterst  im  Tale  ankamen. 

Nun  begann  der  Aufstieg  zum  Col  de  la  Rocheure, 

anfangs  immer  noch  über  Weiden,  auf  denen  sich 

eine  Menge  schönen  Viehes  tummelte,  dann  immer 

mehr  in  Schnee-  und  Geröllhalden  geratend  und 
zuletzt  für  einige  Stunden  vollständig  in  tiefen 

Schnee,  der  den  obersten  Teil  des  ganzen  Gebietes 
mehrere  Meter  hoch  bedeckte.  An  den  meisten 

Stellen  war  derselbe  noch  ziemlich  hart  und  gut 
passirbar,  dann  gab  es  auch  solche,  in  deuen  mau 

plötzlich  bis  über  die  Knie  einsank  und  sich  müh- 
sam durcharbeiten  musste.  Im  Ganzen  kamen  wir 

rasch  vorwärts  und  erreichten  um  Vji  Uhr  den 

gegen  3100  Meter  hohen  Grat,  welcher  die  Pass- 
höhe bildet.  Eine  grandiose  Aussicht  wartete  hier 

unser;  vor  uns  lag  ein  enormes,  wildes  und  zerissenes 

Alpengebiet,  von  den  Cogner  Alpen  bis  an  den 

Mont  Blanc,  dann  die  Alpen  der  Dauphine  und  von 

fast  ganz  Savoyeu,  aber  wir  konnten  uns  dieses 

erhabenen  Anblickes  nicht  zu  lange  freuen,  denn 

erstens  war  es  da  oben  empfindlich  kalt  und  wir 

hatten  geschwitzt  und  zweitens  strichen  um  die 

Spitzen  der  Grande  Casse  und  der  Aiguille  de 
Sassiere  bereits  verdächtige  Nebelballen,  die  Niclits 

Gutes  verkündeten.  Wir  zogeu  deshalb  vor,  diese 

unwirtlichen  und  keinen  Schutz  gewährenden  Höhen 

zu  verlassen  und  begannen  uusern  Abstieg  über 

enorme,  oben  ziemlich  steile  Schneefelder,  die  teil- 

weise ordentlich  aufgeweicht  waren,  hinunter  in's  Tal 
der  Isere.  Endlich  erreichten  wir  die  ersten  Alp- 

weiden dieses  Tales,  nachdem  wir  im  Ganzen 

wenigstens  3  Stunden  im  Schnee  herumgewatet 
waren.  Von  einem  Weg  war  auf  dieser  Seite 

Nichts  zu  finden  und  die  beiden  Träger,  die  schlecli- 
testen  und  unverschämtesten,  die  wir  seit  Jahren 

gehabt  haben,  marschirten  voraus  und  waren  bald 

verschwunden  um  einen  Pfad  zu  suchen,  in  Wirklich- 

keit aber,  um  ihre  Haut  vor  dem  nahenden  Ungewitter 

in  Sicherheit  zu  bringen.  So  lavirteii  wir  3  hoch 
oben  an  steiler  Wand  hin  und  her,  trotz  Allem 

immer  noch  eifrig  Steine  wälzend.  Tief  unten  im 
Grund  des  Tales  brauste  ein  ziemlicli  breiter 

Gletscherbach  dahin  und  jenseits  desselben  sahen 

wir  einen  guten  Weg  talabwärts  führen.  Wir  ent- 
schlossen uns  nun,  denselben  zu  erreiciien  zu  suchen 

und  stiegen  direkt  in  den  Grund  der  engen  Schlucht 

hinunter,     Als   idi   ,als   erster    unten  ankam,   suclite 

ich  die  schmälste  und  für  einen  Übergang  geeignetste 

Stelle  aus,  wälzte  Steinblöcke  in  das  reisseude 

Wasser  und  kam  glücklich,  allerdings  mit  nassen 
Füssen  hinüber,  von  wo  ich  zu  dem  von  oben  entdeckten 

W-ege  hinaufstieg.  Daselbst  fand  ich  einen  Balken, 
der  jedenfalls  schon  öfters  von  Hirten  als  Brücke 

benutzt  worden  war,  schleppte  denselben  hinunter 
an  den  Bach  und  verbesserte  damit  die  konstruirte 

Brücke,  so  dass  meine  unterdessen  angelangten  Ka- 
meraden ebenfalls  gut  hinüber  gelangen  konnten. 

In  kurzer  Zeit  befanden  wir  uns  auf  einem  schmalen 

Pfade  und  marschirten  stramm  talabwärts.  Bald 

brach  auch  das  Gewitter  mit  aller  Macht  los, 

ein  Glück,  dass  wir  jenseits  des  Baches  waren,  da 

wir  einen  Augenblick  später  nicht  mehr  über  das 

reissende  Wasser  gekommen  wären  und  auf  der 

andern  Seite,  wo  es  hohe  Felsen  gab,  war  es 

schwierig,  abwärts  zu  kommen.  Zunächst  suchten 

wir  unter  einem  mächtigen  überhängenden  Felsblock 
Schutz,  aber  bald  wurde  auch  hier  die  Situation 

ungemütlich,  indem  Wasser  von  allen  Seiten  nieder- 
rieselte und  das  Gewitter,  wie  es  in  den  Bergen 

gewöhnlich  der  Fall  ist,  einen  Rundgang  machte 

und  jetzt  von  der  andern  Seite  uns  den  Regen  ent- 
gegen peitschte.  Wir  verliessen  also  unser  Obdach 

und  marschirten  so  schnell  als  möglich  vorwärts  zu 

den  nächsten  Hütten,  wo  wir  unsere  Träger  fanden, 

die  uns  hier  zu  erwarten  geruht  liatten  und  uns  unsere 

Schirme  brachten.  Da  ich  aber  schon  nass  genug 

war,  zog  ich  vor,  den  meinigeu  dem  Träger  zu  lassen, 
damit  das  Gepäck  trocken  bleibe  und  eilte  in  raschem 

Tempo  voraus  nach  Val  d'Isere.  einem  stattlichen, 
äusserst  originellen  Dorfe.  Als  ich  daselbst  herum- 

irrte, um  das  Wirtshaus  zu  erfragen ,  aber  kein 
Bein  auf  der  Strasse  traf,  sah  mich  der  Pfarrer  von 

seinem  Fenster  aus,  kam  herab  und  wies  mich  zu- 

recht. Er  meinte,  es  sei  ein  Wagnis,  bei  diesen 
Schneevorhältnissen  über  den  Col  de  la  Rocheure  zu 

gehen;   etwas  lang  war  der  Weg  allerdings  gewesen. 
In  kurzer  Zeit  befand  ich  mich  im  Gasthofe,  der 

als  Absteigequartier  von  mehreren  der  ersten  Berg- 
fexen gut  empfohlen  worden  ist  und  icli  fand  mich 

niclit  enttäuscht.  Wir  waren  daselbst  ausgezeichnet 

aufgehoben  in  jeder  Bezieliung  und  als  der  Rest  der 

Karawane  etwa  um  7'/2  Uhr  ankam  und  mau  sich 
mit  frischer,  trockener  Wäsche  verseilen  konnte,  da 
befand  sich  Alles  bald  recht  munter  und  fidel  und 

das  gute  Flaschenbier,  das  den  Reigen  der  culina- 
rischen   Genüsse   eröllhete,   scbmeckte  ausgezeichnet. 

Es    ging   bald    daraiil'   zu    dem    sehr   gediegenen 
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Nachtessen  uncl  da  zeigte  es  sich,  (iass  wir  nicht 

die  einzigen  Gäste  waren.  Ausser  einigen  französischen 

Offizieren  trafen  wir  hier  den  jungen  Wiener  Bota- 
niker Karl  Konniger,  dessen  Vater  auch  ein  beitannter 

Entomologe  ist  und  brachten  einen  gemütlichen 
Abend  mit  ihm  zu.  Während  am  einen  Tiscii  eine 

durch  Zuzug  aus  andern  Quartieren  verstärkte  Anzahl 

von  Offizieren  pokulirte  und  debattirte,  ertönte 

am  andern  lebhafte  deutsche  Konversation,  was  jeden- 
falls hier  noch  nicht  so  oft  der  Fall  gewesen  ist. 

Wir  hatten  heute  den  ersten  Tag,  an  welchem 

wir  keinen  einzigen  Carabus  zu  Gesicht  bekamen, 

ein  klägliches  Resultat  für  diese  endlose  Schnee- 
stampferei  ! 

Gesammelte  Coleoptereu :  Nebria  castanea  Bon. 

6,  Bembidium  bipunctatum  L.  2,  glaciale  Heer  1, 

Calathus  melanocephalus  L.  2,  Poecilus  gressorius 

Dej.  2,  Pterostichus  multipuuctatus  Dej.  2,  Yvani 

Dej.  2,  Amara  graja  Dan.  3,  Harpalus  fuliginosus 
Duft.  1,  Cymindis  humeralis  Fom.  4,  axillaris  F.  1, 

llelephorus  glacialis  Villa,  Silpiia  tiroleusis  Laich. 

1,  Aphodius  mixtus  Villa  3,  depressus  v.  atramen- 
tariiis  Er.  2,  Corymbites  aeneus  L.  2,  rugosiis 

Germ.  2,  Dascillus  cervinus  L.  1,  Otiorrhynchus 

helveticus  Boh.  1,  alpicola  Boh.  1,  Gastroidea  viri- 
dula  Degeer  1. 

Myriapoden;  Julus  sabulosus  7,  Odieri  11. 
Als  ich  am  andern  Morgen  erwachte  und  zum 

Fenster  eilte,  um  den  wieder  mit  aller  Pracht 

hereingebrochenen  Morgen  zu  begrüssen  (wir  hatten 

allerdings  heute  zu  lange  geruht),  sah  ich  eben  noch 
unsern  Wiener  Freund  auf  der  Brücke  verschwinden. 

Er  war  nach  dem  Mont  Iseran  aufgebrochen,  während 
unser  Weg  talabwärts  führte.  Um  7  Uhr  marschirten 

wir  drei  zusammen  von  Val  d'Isere  ab;  das  Gepäck 
lud  der  Wirt,  welcher  ohnehin  Geschäfte  in  St.  Foy 

hatte,  auf  seinen  Wagen.  Es  war  ein  wuuderschöner, 

herrlicher  Morgen  und  die  Gegend  zum  Entzücken. 

Prächtig  grüne  Wiesen,  mit  dichten  Tannen-  und 
Lärchenwälderu  bekleidete  Vorberge  und  darüber 

Schnee-  und  eisbedekte  Gipfel  ringsum,  dann  die 

jugendfrische  Isere,  die  eine  Stunde  weiter  talauf- 
wärts ihren  Ursprung  hat  und  das  äusserst  originelle 

Dorf  und  Wirtshaus.  Dazu  miliiärisches  Leben  auf 

Schritt  und  Tritt,  daher  sprengende  Ordonanzen 

und  Fourage  holende  Karren,  denn  es  fanden  gerade 
Manöver  statt  in  der  Gegend  und  für  heute  Abend 

wurde  hier  ein  ganzes  Regiment  erwartet.  Kurz, 

es  war  uns  so  recht  herrlich  wohl  uin's  Gemüt,  rings- 
um  Freude   und    Entzücken  !  (Fortsi'tziuij<-  folsf.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  0.  Sch.  in  H.  Manuskript  mit  Dank 

erhalten. 
Herrn  B.  S.  in  B.  ditto. 

Herrn  L.  L.  in  Nl.  Liste  angekommen,  bin  je- 
doch noch  nicht  imstande  gewesen,  eine  Auswahl 

zu  treffen. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 

Herr  Dr.  Fischhauser,  Zahnarzt  in  Appenzell. 

Der   heutigen  Nummer   liegt  ein  Katalog  von 
Wilh.  Niepelt  in  Zirlau  bei. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     ̂  

,DieVereinsversamralungen  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag    Abends    im  Vereinslokale  I,    Johannes- 
gasse No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 

IHK*-  Mjepidopteren-Mjiste  ^ar.  43 
von    Dr.   0.  Staudinger    und    A.   Banij-Hnas. 
beziehen  ä  1  Mk.  =  Fr.  1,25  bei 

M.  Riihl  in  Zürich-Hottingen. 

Ich  habe  mir  zur  Aufgabe  gestellt,  die  Flora  der 
Eiszeiten  aus  den  in  arctischen,  antarctischen  und 

alpinen  Gebieten  der  ganzen  Erde  verbliebenen  Resten 
kulturell  zu  rekonstruiren  und  habe  in  meinem  ca. 
',2  Hektar  umfassenden  Alpengarten  bereits  eine 
Sammlung  von  über  3600  derartigen  Planzenformen 
zusammengebracht  und  in  pflanzengeographischer 
Anordnung  niedergepttanzt.  Ich  bitte  nun  die  Herren 
Entomologen,  welche  entlegene  Gebiete  und  besonders 
südliche  Hochgebirge  bereisen  oder  bewohnen,  mir 
durch  Beschaffung  von  Sämerei  dnr  dort  vorkom- 

menden zwergigen  Gewächse  bei  meinem,  wissen- 
schaftlich doch  ebenso  interessanten  als  idealen 

Unternehmen  behülfiich  zu  sein.  Antarctische  Sämerei 
und  solche  von  der  Schneegrenze  der  Cordilleren, 
der  zentralasiatischen  und  japanischen  Hochgebirge 
wären  besonders  erwünscht,  auch  wenn  das  Material 
nicht  nach  Arten  gesondert  geliefeit  werden  könnte. 
Selbst  Heubodenstaub  oder  Herbarabfall  aus  solchen 

Gegenden  wäre  willkommen. 
Icli  gebe  für  solche  Lieferungen  gern  ein  reich- 

liches Wert-Aequivalent  aus  meinen  grossen  Insekten- 
Vdrräten  oder  bezahle  auch  das  Gelieferte  mit  Geld. 

Ein  reich  ausgestatteter  Handbuch -Katalog 
meiner  AlpenflauzensammUuig,  welcher  bei  jeder 
einzelnen  Art  nicht  nur  ihre  genaue  wissenschaft- 

liche Bezeichnung,  Angabe  von  Vaterland,  Vorkommen, 
Wuchs,  Wort,  Winterhärte  u.  s.  w.,  sondern  aticli 
die  Lebens-    und  ICnltnrliedingnngen  verzeiclmef,  ist 



soei3en  bei  Elirhard  Karras  in  Halle  a/S.  erschienen 
und  von  diesem  oder  von  mir  selbst  gegen  1,20  Mk. 
(auch  in  Marken  aller  Länder)  zu  lieziehen.  Das 
Buch  ist  nach  Ansiebt  der  komiietentesteu  Personen 
für  jeden  Freund  und  Pfleger  von  Alpenpflanzen 
unentbehrlich,  weil  es  eben  so  ziemlich  das  ganze 

überhaupt  in  Kultur  befindliche,  derartige  Pflanzen- 
niaterial  umfasst.  Von  botanischen  Grössen  der 

Schweiz  nannte  es  Dr.  Hermann  Christ,  Basel  «ein 

prächtiges  Werk*.  Dr.  E.  Autran,  Chambery  (Her- 
bier Boissier)  schrieb:  .splendide  catalogue  de  plantes 

glacieres!  Quel  travail!  nous  vous  en  felicitous 

vivement" ,  während  Prof.  Dr.  Hans  Schinz  in  Zürich 
sich  dahin  äusserte,  dass  dieses  Work,  in  welchem 
eine  erstaunliche  Summe  von  Wissen  und  mühsamer 

Arbeit  niedergelegt  sei,  unendlich  mehr  als  ein  Ka- 
talog, nämlich  ein  Nachschlagebuch  sei,  welches  in 

keinem  Museum  und  in  keinem  Garten  fehlen 

dürfe.  —  Die  Herren  also,  welche  mich  freundlich 
unterstützen  wollen,  können  überzeugt  sein,  dass  sie 
damit  auch  der  AVissenschaft  dienen. 

Zoeschen  b.  Merseburg  Dr.  G.  Dieck. 

AUSWahlsendungen  ̂ o°  ̂ urop.  Lepldopteren I.Qual,  enorm  billig, dsgl. 

Auswahlsendungen  von  europ.  Coleopteren ;  die  her- 
vorragendsten Seltenheiten  namentlich  Ciciudelen, 

Caraben,  Lamellicoruier,  Cerambyciden  nur  la.  Qual. 
Propomacrus  bimacronatus,  Cantheromemus  insignis, 
Polyarthron  Binierti  und  Kowarowi;  neue  Sachen 

von"  Gensan  und  Tsintau.  Anomalen  und  Popilien. 
Liste  europ.  Coleopteren  40  Seiten  25  Pfg.  franko. 
Enorme  Vorräte  bestimmter  Kleinkäfer. 

Arthur  Speyer,  Altena  a/Elbe. 

Gesucht  werden :  Gesunde  Puppen  von  Saturnia 
liyri,  wenn  auch  gegen  höheren  Preis  als  von  anderer 
Seite  angeboten  wird;  erhielt  von  2  Seiten  Puppen 
davon,  die  alle  angestocJu-u  ivuren  und  Tachinen 
liefern.  Auskunft  über  die  pyri-Puppen,  die  mit 
Tachinen  besetzt  sind,  gibt  der  Unterzeichnete. 

W.  Caspari  II.,  Wiesbaden. 

A.  ̂ V-C»S&dlx*e  pour  4000  Frs.  (3200  Mk.) 
nne  tres  belle  collection  de  Lepidopteres  en  parfait 
etat,  comprenant  envirou  3500  exemplaires  tant 

Europeens  qu'  Exotiques  parmi  lesquels  un  grand nombre  de  raretes. 

Pour  tous  renseignements  s'adresser  ä  Maurice 
Auberjonois.     Jouxtens  pres  Lausaune. 

Habe  abzugeben  folgende  Exoten,  Preise  in  Mk. 
Ornith.  croesus  (S  15,  ßornemanni  cf  p  p.  12, 
victoriae  p  15,  hephaestus  cf  2,50,  p  3,50, 
Dohertyi  cf  P  -^'i  miranda  cT  p  25,  audromache 
d  P  (P  gross,  weiss  v.  Kina  Balu)  28,  Papille 
Bridgei  c/  9,  p  var.  Gorey  16,  Woodfordii  cf  5, 
p  9,  syfanius  12,  Blumei  15,  androcles  10,  Morpho 
polyphemus  6,  Agrias  sardanapalns  20,  Actias 
maenas  20  u.  v.  A. 

Wilh.  Niepelt,  Zirhm  (Hz.  Breslau.) 

•;K7«  ßabatt!  Anfang.s  .Tun!  worden  nur 
^  ••  bessere  Arten  span.  Lepidopteren  in  I.  Qual, 
an  die  Inhaber  von  Anteil-Srlicinen  versandt  werden. 
Anteil-Scheine  ä  5  und  10  Mk.  sind  zu  beziehen 
von  Herrn  Karl  Kriiyer,  Fruchtstr.  31  IV  Berlin  0. 

Ergebenst  G.  Krüger,  Tarifa-Cadiz. 

Goliathide.  Hypselogeuia  corrosa  ans  Brit.  Ost- 
Afrika,  Pärchen  tadellos  Mk.  10.  — ,  loicht  defekt 
Mk.  (?.—  franko. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Hhcinland. 

I         IMI^'  Amph.  perflua  Eier  ä  Dtzd.  50  Pfg., 
I  tragopogonis   20  Pfg.,  paleacea  20  Pfg.,  Dich,  con- 
vergens    40    Pfg.,     Neur.    cespitis    50  Pfg,,     rufo- 
cincta  1  Mk. 

Ranpen:  von  Hadena  adusta  erwachsen,  Dtzd. 1  Mk.  50  Pfg. 

,         Nur    gegen    Voreinsendung    des    Betrages    oder 
j  Nachnahme.     Briefmarken    nehme  nicht  in  Zahlung. 

1  C.  Baudrexler,  Rottweil,  Glückhersg. 

Simclae  zum  baldigen  Antritt  noch  einen 

Lehrling,  welcher  die  Herstellung  imübertroft'ener Insektenbiologien,  sowie  das  Praepar.  von  Vögeln, 
Sängetieren,  Insekten  etc.  (trocken  und  in  Spiritus) 
erlernen  will. 

Angenehme  Stellung  unter  sehr  günstigen  Be- 
dingungen. 

H.  Gerike,  Forsthaus,  Bad  Eeinerz,  Schlesien. 

Gesnnde    Tnppen    von    Sm.    populi    und 
ocellata  zu  kaufen  gesucht.     Ofterten    zu  richten  an 

Carl  Frings,  Bonn  a/Rhein,  Bachstr.  31. 

|ftgr~  Zeitige  Bestellungen  erbeten  auf  Puppen 
von  Anth.  belemia  2,40  Mk.,  v.  glauce  2,25  Mk. 
Thecla  ilicis,  häufig  ab.  cerri  ergebend,  1,50  Mk. 

Bomb.  ab.  ratamae  .prächtige  Varietäten  ergebend" 
5  Mk.  per  V2  Dtz.     Porto  50  Pfg.  registert. 

Georg  C.  Krüger,  Naturalist, 
Poste  restante,  Gibraltar. 

•  •  •  lRBr«tsB^%.vaCg'Sft1»e  •  •  • 
Die  Redaktion  des  „Der  Praeparator"  ladet  alle 

Entomologen    ergebenst   zur   Beteiligung   an  der  kl. 
Preisaufgabe : 

„DasPraepariren  u.  Konserviren  von  Schmetterlingen" 
ein.  Die  Manuskripte  (in  deutscher,  französischer 
oder  englischer  Spraclio)  müssen  spätestens  bis  zum 
31.  März  d.  .1.  abgeliefert  werden.  Manuskripte  mit 
]\lotto  gefl.  an  Herrn  Sei  mens  in  Latsch  (Schweiz). 
Namen  und  Adresse  mit  Motto  gefl.  an  Herrn  Paul 
Guidon  in  Latsch  (\Schweiz). 

Die  beste  Arbeit  erhält  Fr.  20.—. 

C^ji£B*e :  chrysalides  du  midi  de  la  France. 
Papilio  alexanor  Frs.  —,75,  Deilephila  nicaea  (gros) 
Frs.  10,—,  Attacus  pernyii  Frs.  —,40. 

Emile  Deschange,  Longuyon, 

Deji.  Meurthe  et  Moselle,  France. 



-    1S5 

Ausstellung- 
einheimischer  und  ausländischer  Insekten 

voraustaltet  vom 

K II  <  o  III  o  I  o  j(  i  s  o  Ii  e  n  ̂ 'c  rein  S  i  ii  ( t  $•'  a  r  ( 
im  Köuigsbaii. 

17.  bis  25.  März  1900. 

Nordamerikanische  lebende  Puppen.  Preise 
10 — 1  Mark.  Direkt  importirtes  Material.  AiifWunscIi 
wird  von  jeder  Art  Futterpflanze  für  Raupe  angegeben 

Pap.  asterias  5,  ajax  10,  troilus  5,  crespliontes 
5,  pliilenor  7,  turuus  8,  Thym.  tityrus  3,  Lepisesia 
Juanita  Streck  (Rarität)  80,  Thyr.  Abbotii  10,  Amph. 
nessus  9,  Daid.  iuscripta  20,  Philamp.  achemon  12. 
pandorus  15,  Ceratomia  amyntor  10,  uudulosa  i), 
Sphinx  Carolina  5,  drupiferarum  15,  luscitiosa  25, 
eremitus  15,  plebejus  10,  chersis  25,  Dolba  hylaeus 
18,  Euchaetes  egle  3,  Parasa  viridus  10,  Empretia 
stimulea  8,  Limacodes  scaplia  6,  Ichtbyiira  inclusa 
4,  Apatelodes  torrefacta  10,  Datana  rainistra  3, 
perspicua  4,  Nadata  gibbosa  7,  Harpyia  occidentalis 
7,  borealis  9,  Piiilosamia  cyotliia  3,  Callosamia 
prometbea  5,  augulifera  20,  Platisamia  ceanothi  15, 
Telea  polypberaiis  6,  Sphingicampa  bicolor  9,  Ani- 
sota  Stigma  4,  virgiuiensis  6,  Dryocam|ia  rubicunda  5, 
Alaria  gaurae  7,  ex  Insula  Corsica:  Papilio  hospiton 
15.  Porto  und  Verpackimg  für  kleinere  Sendungen 
20—30  Pfennig.  Preislisten  gratis  und  franko. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlins.  42,  Luisenufer  451. 

Wer;,seltene,  schön  präparirte  Coleopteren 
erhalten  will,  wendet  sich  an 

Karl  Kelecsenyi,  Coleopterolog,  Tavarnok, 
via  N.  Tapolcsäny  Hungaria. 

Aus  einer  Chile-Sendung  ofterire  ich  :  Ceroglossus 
buqueti,  similis,  gloriosus,  sybarita,  andestus,  chileusis, 
valdiviae  und  Darwini,  die  ganze  Serie  (Katalogwert 
43  Mk.)  nur  Mk.  7.  50  franko.  Acantbinodera 
Camiugi,  grösster  Ceramb.  von  dort,  tadellose  Pär- 

chen Mk,  6.50  franko. 
Friedr.  Schneider  In  Wald,  Rheinland. 

Kord- Amerika !  Imp.  Puppen  von  cecropia 
h  Dtzd.  2  Mk.,  polyphemus  ä  Dtzd.  2  Mk.  50. 

Spanien !  77«.  riimina-Puppen  ii  Stück  35  Pfg. 
Versandt  gegen  Nachnahme.  Verpackung  u.Porto  extra. 

A.  KircheldorfT,  Oranienstr.  135,  Berlin. 

Man  verlange  meine  Liste  über  Schmetterlings- 
fangnetze in  Mull,  Tüll  und  Seidengaze  in  den  vier 

beliebtesten  Modelleu  in  bester  Ausführung  bei 
billigsten  Preisen  (konkurrenzlos),  besonders  allen 
Ansprüchen  genügen  meine  neu  eingeführten  Netze 
von  englischem  Tüll.  Verzinnter  Bügel  100  cm 
Umfang  mit  Tüllbeutel  Mk.  3.25. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
.VHoiia    —    KöuifistraBse  2 1 7  part.  —    AHuiia 

==     Nur  entomologisches  Institut    =^^= 

Kein  Nebenberuf.   —   Goldene  Medaille.   —   I»ii>lome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Si'limc'tt(?rlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleoj)terea  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

HLait;alog  IVo.  6 
32    Seiten    mit    122    Abbildungen,    ent- 

haltend   ca.   300    entom.    Gerätschaften, 
stellt   gratis    und   franko  zur  Verfügung. 

Nachtraij  hiezu  erscheint  Ende  März 
und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 
ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 
Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 
und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aufträge  zu 
reserviren  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Ortner's  Goniptoir  liir  den  entomolog.  Bedarf 
(Inh.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVIII,   Dittesgasse  11. 

Meine  Centurien  unterscheiden  sich  von  allen 
anderen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar  genau  bestimmt 
ist.  Ueber  deren  unerreichte  und  grandiose  Zusam- 

menstellung lieaen  Dutzende  von  Anerkennungs- 
schreiben vor. 

Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders; 

100  Java  Xäfer  in  35-40  meist  grossen  Arten, 
darunter  seltene  Lucaniden,  Cetoniden  und  Ceram- 

bycideu,  31.12.50.  100  Bahia  Käfer,  darunter  Euch- 
roma  gigantea,  grosse  Cerambyciden,  Buprestiden  in 
40  Arten,  31.  10.—.  100  Lepidopteren  aus  Java  mit 
Papilio  priapus,  feinen  Delias,  Hestien,  Hypolimnas 
bolina  in  Düteu,  30— Arten,  31.12.—.  100  Lepi- 

dopteren aus  Honduras,  darunter  Caligo  memnon 
und  andere  farbenprächtige  Arten  in  Dttten  30 — 40 
Specis,  311;.  14.—.  100  Lepidopteren  aus  Central- 
brasilien,  darunter  Caligo  brasilieusis.  Morpho 
achillaena  u.  s.  w.  in  Düten  30  —  40  Arten,  31.  12.50. 

100  Lepidopteren  aus  Süd-Indien,  incl.  Papilio 
buddlia,  polymnestor,  Parthenos  virens  in  Düten  30 
—40  Arten,  31. 15.  —.  100  Lepidopteren  aus  Japan, 
darunter  Papilio  aicinous,  xuthus,  Colias  polyographus 
in  Düten  30—40  Arten,  31.15.—,  incl.  Verpackung 
und  Porto. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

lllSGKtGIlI13.ClCill  Qualität,  feilerhart,  lie- 
fert Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 
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Di'iiiuilclisl  crsL-liciiit  iiml  ist  unisonsl  iiml  ihisI- 

livi  von  Ernst  Heyne,  Leipzig,  HospiUilstr.  '_'  zu 
beziohen.  Ver/eicliiiis  von  Büchern  Entomologischen 

Inhalts  (sehr  reiclili;iltig-,  allo  Teile  der  lMitoinolo<j;io 

berücksichtigeud).         '  Ernst  Heyne. 

Natiiralienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Wien,  II  5.   I5rif,Mttaplatz   1 7. 

Über  1000  Q»ä;».ä|  D  ̂   •**  #4 /%•• '""'®'*'^  ™ 
Hollen  Opirai-DanUcr  Gebrauch. 
Höclist  prakt.  und  bequeuie  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lopidoiitcreu :  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  lioclitrauspareiitem  Papier  in  Kollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

Il";    Breite     Lange  :       unK..fiihrc 

1;,:,':  der  Bänder''    Beslimmung 

Öslerr.  W. 

|Deutsck.W. 

Kr.     '•  HcH. 

!  Mk.  ;  pfg.. 1  10  mm   100  m    für  kleine  Falter 

2  JOrnm;     „     '  für  mitlelgr.  Falter ;-3    30  mm      „      für  grosse  Falter 

-|50 

-  !  90 

1      20 

—  1  40 
—  1  75 

1      — Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
NaiurwissensehafLliches  Institut 

gegründet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  naturwissenschaftlichen  Objekte,  =z 
Kataloge  nnison 

port-otre 

von 
Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OMav- 

formai,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  liöhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Versendung  unter  ̂ 'acilnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Kolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  HeU.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
I)oppelbrieten  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 

mittelhandlungen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  Riihl,  Zürich-Hottingen. 

Puppen :  Pap.  ajax  ä  70  Pfg.,  Th.  cerisyi  45, 
Eier:  Eug.  quercinaria  Dtzd.  20,  Paraguay  -  Falter 
25  Stück  Mk.  3.50,  geringere  QuaL  Mk.  2.—  excl. 
Porto  und  Verp. 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Rheinische  Str.  40. 

Alles    exlarva:     Caligo     martia   cf    Mk.   6.  — , 
Dynastor  darius  cf  Mk.  1.50,  p  Mk.  3.—,  Attacus 
jacobaea   cf  ̂i-  P    ä  Mk.  1.25,  Hyperchiria  illustris 
cf  u.  p    ä  Mk.  2.  — .     Alles  franko,  Cassa  voraus. 

Friedr.  Schneider  in  Wald,  Rheinland. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Meine  Naturalien  -  Liste,  welche  ausser  allen 
Insektenordnungen,  präp.  Kaupen,  Vogeleier,  Nester, 
Bälge  etc.  enthält  wird  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt. 

F.  A,  Cerva, 

Sziget-Csep  P.  Szig,  szt.  Märton,  Ungarn. 

A.  Biiitcta  NaliMlmi-iiiiBillMi 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiore,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 

reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Rübi'3  Erben  in  ZUrlch-Hottingen.  —  Rodaktion  :  M.  Rübl  Drucli  v.  Jacques  Ballmano,  Unterer  MUliietteg,  Zilrlc  ta 



15.  März  1900. 

M  24. 

XIV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
nter  Mitwirkang  bedeutender  Entomologen  und  auBg:e- ,, Societas  Entomologica"  gegründet  ISSe  von  Frit>  Rühl,  fortgeführt  von 

seichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Soci6t6  entomoingique  1  Organ  für  den  internationalen  lOrgan  for  the   International  Entomolo- 

internationale.  Entomologenverein.  gical  Society. 

TouteB  lescorrespondanceedevront  Streadressäeni  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn,  All  lettersfor  the  Society  are  lo  be  directedto  Mr. 

aux  hiritlers  de  Mr.  Fritz  RUiii  ä  Zuridi-Hottingen  Fritz  RUhi's  Erben  in  ZUrich-ltottingen  zu  richten.  Fritz  RUhi's  inlieritors  at  ZUricii-Hottingen.  The 

Messieurs  lesmembres  delasociete  sont  pries  d'en'i  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  werden  rround-|Hon.niembers  of  the  Society  are  kindly  reque.ited  lo 
voyer  des  contributions  originales  po 

seientiOque  du  Journal. 
Jährlic 

kostenfrei  zu  ii 

Nichtmitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Potitzeile  ib  Ots.    -  20  Pfg    —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich 
und  15.).    —  Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen,  unter  portofreiem  Nactibezug  der  Nummern   des  Winterhalbjahres 
nur  die  HSIfte  des  Jahresbeitrages. 

s  d'en-    Die  Herren  Mitgliede 

partie  I  liehst  ersucht, OriginalbeitrSge  für  den  wissensi-li 
liehen  Theil  des   Blattes  einzusenden. 

Fr.        5  fl.        8  Mk.  -     DieMitglieder  gemessen  das  R 
Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden    mit  10  Cts.  —  8  Pfennig. ■      -     ■         -  20  Pfg 

mal  gespa 
1  Petitz 

ag  nehn 

Übergangsformen  bei  Caraben. 
Von  L.  Bayer. 

Es  ist  eiue  bekannte  Tatsache,  dass  wenn  die 

Verbreitungsgebiete  verwandter  Caraben,  bezw.  zu 

einer  Familie  gehöriger  Rassen  an  einander  grenzen, 
auch  die  Rassenmerkraale  bei  denjenigen  Tieren, 

welche  auf  den  Grenzgebieten  leben,  sehr  oft  in- 
einander übergehen,  gleichsam  versclimelzen.  Es 

entstehen  Übergangsformen,  bei  denen  man  oft  im 
Zweifel  ist,  zu  welcher  der  in  Betraclit  kommenden 

Rasse  sie  eigentlich  gehören. 

Ein  solches  Übergangsgebiet  befindet  sich  auch 
hier  im  Badischen  Seekreis,  am  untern  Teil  des 
Hodensees  einerseits  und  der  Schweiz  andererseits. 

Während  in  Südwestdeutschland  von  Chrysocarabus 

auronitens  an  mehreren  Orten,  z.  B.  in  Stuttgart, 
am  Fusse  der  rauhen  Alb  in  Hohenzollern  nur  die 

V.  ignifer  in  mehr  oder  weniger  intensiver  Färbung 

vorkommt,  findet^  sich  jenseits  des  Rheines  schon 
iiu  Gebiete  von  Schaffliausen  nur  die  v.  Zwickii. 

Ich  war  deshalb  bei  meiner  Übersiedelung  nach 

Überlingen  gespannt,  ob  durch  den  Rhein  eine  scharfe 
Grenze  zwischen  beiden  Formen  besteht  oder  ob 

auch  hier  eine',  Übergangsform  zwischen  beiden  auf- 
treten würde.  Das  Letztere  war  der  Fall,  denn  nach 

längerem  Suchen  fand  ich  einen  auronitens  in  der 

Farbe  des  ignifer  und  von  der  Gestalt_des   Zwickii. 

Vom  ersteren  hat  derselbe  die  schöne  rotgol- 

dene Färbung  der  Flügeldecken,  Kopf  und  Brust- 
schiid  sind  mehr  purpurrot  und  vom  letzteren  die 
flachere  kurze  Gestalt  mit  schmalen  schwarzen 

Rippen.  Von  beiden  unterscheidet  er  sich  dadurch, 
dass  er  noch  etwas  breiter,  bezw.  kürzer  gebaut  ist 

als   Zwickii.     Das    Brustschild   ist   etwas   gewölbter 

und  besonders  bei  den  c/  cf ,  wenn  man  die  beiden 

kurzen  Lappen  der  Hinterwiukel  hinwegdonkt,  rund, 

da  seine  grösste  Breite  fast  in  der  Mitte  liegt.  Die 

Flügeldecken  sind  oval,  mitten  am  breitesten,  die 

Rippen  sind  schmal  und  wenig  erhaben.  Die 
Zwischenräume  zwischen  denselben  sind  meist  auf- 

fallend stark  punktirt  oder  gekörnelt,  so  dass  bei 
manchen  Stücken  Anfänge  von  tertiären  Streifen, 

stellenweise  sogar  ganz  ausgeprägt  sichtbar  sind. 
Wenn  ich  sage  der  Käfer  gleiche  dem  Zwickii, 

so  verstehe  ich  darunter  einen  solchen,  wie  er  in 

Wirklichkeit  ist,  also  ein  breiter  flacher  auronitens 

mit  rotgoldenem  Kopf  und  Brustschild  und  scltmalen 

schwarzen  Rippen,  denn  wie  mir  Herr  Paul  Born 

erst  kürzlich  schrieb,  gibt  es  einen  Zwickii  mit  rot- 
goldenen Rippen  nicht. 

Auch  betreffs  des  ignifer  gestatte  icli  mir  zu 
bemerken,  dass  derselbe  an  den  mir  bekannten 

Fundstellen  nur  in  typisch  gefärbten  Stücken  und 
niclit  iu  Gesellschaft  mit  der  Stammform  vorkommt. 

Rückschläge  sind  selten  und  durch  ihre  goldiggrünen 
Decken  immer  noch  von  dieser  zu  unterscheiden. 

Ignifer  ist  deshalb  keine  Aberration,  als  welche  er 
noeli  in  einigen  Katalogen  erscheint,  sondern  Varietät. 

Der  hier  vorkommende  Mogad.  violaceiis  unter- 
scheidet sich  ebenfalls  von  der  norddeutschen  Stamm- 

form dadurch,  dass  er  kürzer  und  breiter  und  etwas 

gewölbter  ist.  Die  Flügeldecken  sind  mattschwarz 
ohne  Glanz  mit  violettem,  meist  aber  stahlblauem 

Rand  und  gröber  skulptirt,  Merkmale,  die  sich  einer- 
seits bei  der  sclion  im  nahen  Vorarlberg  vorkom- 

menden V.  Salisburgensis  Kr.,  andererseits  bei  der 

V.  Meyeri  Born  ans  dem  Schweizer  Jura  wiederfinden. 

Eigentümlicli  ist,  dass  seine  nördlichen  Narli- 
baru,  nämlich  die  violaceus  von  der  rauhen  Alb  iiml 
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Hobeiizollera     auffallend    schmal    gebaut    sind     und 

etwas  glänzendere,  feiner  granulirte  Decken  haben. 
Jedenfalls  dürften  Übergangsformen,  wenn  sie 

auch  nicht  benannt  sind,  von  grossem  Interesse  so- 
wol  für  den  Sammler  als  für  den  Forscher  sein 

und  gehören  in  einer,  auch  nur  eiuigermassen  auf 
Gründlichkeit  Anspruch  machenden  Sammlung  an 
ihren  Platz. 

Beobachtungen  an  zwei  Raupenarten. 
Von  Carl  Fnng>!. 

Von  A.  caja-Kaupen  sind  schon  vielerlei  Ab- 
siinderlickeiten  berichtet  worden,  dass  sie  unter  Um- 

ständen aber  auch  frische  Falter  fressen,  war  mir 

neu.  Ende  Mai  1899  brachte  ich  von  einer  Exkur- 

sion eine  caja-Raupe  und  einen  Leucopbasia  sinapis- 
Falter  nebst  verschiedenen  anderen  Sachen  heim. 

Die  sinapis  hatte  ich  einstweilen  auf  ein  Torfstück 

gesteckt  und  war  in  den  Garten  gegangen,  um 

frisches  Futter  für  meine  caja-Raupen  zu  holen. 

Bei  meiner  Rückkehr  hatte  sich  die  frisch  gefan- 

gene caja  aus  ihrer  Schachtel  befreit  und  über  die 

sinapis  hergemacht.  Beide  Vorderflügel,  sowie  den 

grössten  Teil  des  Hinterleibes  hatte  die  Raupe  dem 

Weisslinge  schon  abgefressen.  Vom  Hunger  konnte 

die  caja  nicht  zu  diesem  Verfahren  getrieben  werden, 
da  sie  erst  2  Stunden  vorher  auf  einer  üppigen 

Waldwiese  gefunden  worden  war,  wo  sie  keinesfalls 

Hunger  zu  leiden  brauchte. 
In  diesem  Herbste  sammelte  ich  fleissig  V. 

atalauta-Raupen  für  meine  Kälte-Experimente  ein. 
Hiebei  fiel  es  mir  auf,  dass  sich  besonders  viele, 

meist  halberwachsene  Raupen  in  den  zusammen- 
gezogenen Blättern  herunterhängender  Triebspitzen 

von  Parietavia  und  auch  Urtica  fanden.  Bei  näherer 

Untersuchung  fand  sich,  dass  der  Stengel  etwa  3 
bis  4  cm  unterhalb  der  Spitze  angefressen  war,  so 

dass  die  Triebspitze  herabhängen  und  halb  abwelken 
musste.  Immerhin  blieb  der  Saltzufluss  noch  so 

stark,  dass  die  Blätter  nicht  vertrockneten,  sondern 

längere  Zeit  in  diesem  halbwelken  Zustande  ver- 
blieben. Einmal  überraschte  ich  eine  atalauta- Raupe 

bei  ihrer  Arbeit,  den  Stengel  hatte  sie  schon  stark 

benagt,  dass  der  Spitzentrieb  etwa  im  rechten  Winkel 
zu  diesem  stand.  Bei  der  Zucht  musste  ich  erfahren, 

dass  die  frischen,  überaus  saftreichen  Blätter  von 

Parietaria  leicht  Krankheiten  bei  den  Raupen  er- 
zeugten,  so  dass   ich  späterhin  nur  noch  halbwelke 

Pflanzen  verfütterte,  bei  welchen  die  Tiere  sehr  gut 

gediehen  Die  besprochene  Gewohnheit  der  atalanta- 
Raupen  scheint  demnach  für  ihr  Gedeihen  von 

Wichtigkeit  zu  sein. 

Meine  £xl<ursion  von  1899. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Etwas   unterhalb   des  Dorfes   verliessen  Freund 

Steck  und  ich  die  grosse  Strasse,    um    schnell  über 
I  den  Col  de  Thouviere  den  Lac  de  Tigne,   die  Perle 

I  von  Savoyen,  wie  ihn  Euringer,  ein  bekannter 
Hochtourist  nennt ,  zu  besuchen  und  da  nach 

Caraben   zu   fahnden,     während   mein    Papa   talab- 

I  wärts  pilgerte,  nach  Brevieres,  wo  wir  einander  wieder 

j  treffen  wollten. 
Durch  schöne,  aber  in  Folge  der  Verheerungen 

des  Lärchenwicklers    stellenweise  roten  Lärchenwald 

I  stiegen  wir  rasch  aufwärts  und  kamen  nacii  etwa 
IV2  Stunden  auf  freie  Alpweide,  wo  viele  Steine 

herumlagen,  welche  einige  Ausbeute  lieferten.  Bald 
hatten  wir  auch  die  Passhöhe  hinter  uns  und  stiegen 
teilweise  über  Schnee  ziemlich  steil  abwärts  dem 

tiefer  gelegenen  Talkessel  zu,  in  welchem  der 
einstweilen  noch  nicht  sichtbare  See  sich  beflndet. 

Jetzt  geht  es  um  einen  Vorsprung  des  Berges  und 

plötzlich  kommt  er  in  Sicht,  o,  welche  Pracht! 
Rasch  eilten  wir  abwärts  an  das  steile  Südufer,  wo 

wir  uns  einen  Augenblick  niedersetzten  (11  Uhr)  um 

zu  geniessen  und  zu  bewundern.  Da  lag  er  vor  uns, 

so  tief  blau,  mitten  in  grüne  Alpweideii  eingebettet 

und  umsäumt  von  herrlichen  Bergen.  Wunderbar 

war  auch  die  Spiegelung,  die  sich  speziell  von  dieser 

Seite  aus  zeigte.  Man  wusste,  wie  in  einem  Panorama, 
oft  nicht,  wo  die  Wirklichkeit  aufhörte  und  die 

Täuschung  anfing,  so  klar,  bis  in  alle  Einzelheiten 
erkennbar  gaben  sich  die  grünen  Ufer,  drüben  die 

Felsenpartie  und  zu  oberst  die  Eis  und  Schneemasse 
im  Wasser  wieder  und  in  der  Mitte  des  Himmels 

Ulau.  Fürwahr,  du  verdienst  den  Namen,  die  Perle 
von  Savoyen. 

Wir  wanderten  um  den  grössten  Teil  des  See's 
herum  und  immer  neue  Bi'der  und  neue  Aussichts- 

punkte boten  sich  dem  entzückten  Auge,  die  Spie- 

gelung war  allerdings  auf  keiner  Seite  mehr  so 
schön,  wie  auf  der  Südseite,  um  so  grossartiger  aber 
der  Einblick  in  die  Gletsoherwelt  im  Hintergrunde 
des  Tales. 
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Am  Ufer  stund  eine  kleine  Hütte  und  aufgehängte 

Netze  verrieten  die  Beschäftigung  der  Bewohner.  Ein 
Fischer  sass  im  Kahne  und  ich  forderte  ihn  auf, 

uns  ein  Bischen  spazieren  zu  führen,  wozu  ich  grosse 
Lust  hatte.  Bald  stiessen  wir  vom  Ufer  und  langsam 

glitt  das  Fahrzeug  über  die  stillen  klaren  Fluten, 

unserm  Auge  neue  Wunder  auch  in  der  Tiefe  des 

See's  enthüllend.  Schon  von  oben  herab  hatten 
wir  grosse  gelbe  Stellen  darin  erblickt  und  nun,  als 

wir  darüber  hinweg  fuhrfn,  zeigte  es  sich,  dass  es 

weisse  Felsen  waren,  oder  wenigstens  bis  fast  an 
die  Oberfläche  reichende  Partien  des  Grundes,  die 

mit  tiefen  Abgründen  abwechselten. 
Unser  Fährmann  landete  uns  dann  am  nördlichen 

Ende  dieses  prächtigen,  ansehnliclien  Wasserbeckens 
und  nachdem  wir  noch  einige  Wasserkäier  und  auf 

der  Oberfläche  tieibende  Laufkäfer  aufgefischt  hatten, 

zogen  wir  fürbas,  rasch  talabwätts  steigend  nach 

Tignes,  einem  grossen  Dorfe  mit  ansehnlichen  Wirts- 
häusern, die  recht  hochtrabende  Namen  führen, 

deren  Inneres  aber  denselben  durchaus  nicht  entspricht. 

So  kamen  wir  wieder  auf  die  grosse  Strasse,  die 

sehr  gut  unterhalten  und  in  Folge  des  gestrigen 
Gewitters  staubfrei  war  und  nach  1  Uhr  nach  sehr 

genussreicher  Wanderung  di.rch  tiefeWaldesschluchten 
nach  dem  kleinen  Dörfchen  Breviferes,  in  ein  äusserlich 

einfaches,  aber  innen  um  so  besseres  Gasthaus,  wo 

wir  meinen  Papa  unserer  harrend  trafen.  Das  Mittag- 
essen war  schon  bereit  und  schmeckte  natürlich  wie 

gewohnt,  vortrefflich,  der  gute  Savoyer  Wein  nicht 
minder.  Wir  sassen  längere  Zeit  da  in  unserem 
kühlen  Verliesse  und  Hessen  es  uns  wohl  sein,  dann 

wurde  noch  das  im  Erdgeschosse  befindliche  eigent- 
liche Schenklokal  und  zugleich  Wohnzimmer,  von 

dem  immer  neugierigen  Freund  Steck  entdeckt,  in 

Augenschein  genommen  Eine  solche  Arche  Noah 

habe  ich  noch  nie  gesehen. 

Die  eine  Wand  war  ungefähr  so  eingerichtet, 

wie  die  Kajüten  eines  Ozeandampfers.  Auf  den 

obern  Pritschen  lagen  der  Länge  der  Wand  nach 

die  einzelnen  Familienmitglieder,  darunter  in  ähn- 
lichen Verschlagen  die  Schafe  und  Ziegen.  Die 

andere  Wand  war  lür  die  Kühe  resgrvirt,  welche 

von  hinten  hineingetrieben  werden  konnten  aber  nur 

durch  ein  geschnitztes  Gitterwerk  von  der  Mittfe  des 

Raumes  getrennt  waren  und  an  der  dritten  Wand, 
neben  den  Türen,  befanden  sich  die  Quartiere 

lür  die  Hühner  mit  bequemen  Stiegen  zu  denselben. 
Also  Alles  in  ein  und  demselben  Kaum,  Menschen 

und  Vieh,  um  gemeinschaftlich  besser  der  hier  sehr 

strengen  Winterkälte  trotzen  zu  können.  Was  uns 
dabei  am  Meisten  verwunderte,  war  das  schöne, 

gefällige  Arrangement  des  Ganzen,  die  jedenfalls 
sehr  alten  geschnitzten  Wände,  Pfeiler  und  Gitter, 

die  gänzliche  Abwesenheit  irgend  welchen  unange- 

nehmen Stallgeruches,  überhaupt  die  grosse  Rein- 

lichkeit der  ganzen  Einrichtung  trotz  dieses  para- 
diesischen Zustandes. 

Gegen  3  Uhr  brachen  wir  auf  und  raarschirteu 

durch  das  schöne  Val  d"Isere  weiter  abwärts.  Es 
ist  dies  landschaftlich  eines  der  entzückendsten 

Alpentäler,  das  ich  je  gesehen,  voll  der  schönsten 

Bilder  in  reicher  Abwechslung.  Zu  dieser  ge- 
hörte auch  ein  etwa  'A  Stunde  dauerndes  heftiges 

Gewitter,  das  plötzlich  herein  brach,  glücklicherweise 

gerade  in  dem  Momente,  als  wir  längs  einer  über- 
hängenden Felswand  dahinwanderteu,  so  dass  wir 

uns  darunter  verkriechen  und  gemütlich  den  strö- 

memien  Regen  abwarten  konnten.  Um  so  frischer 

war  nachher  die  Lult,  um  so  herriicher  der  auf- 

steigende Erdgeruch  und  um  so  staubfreier  die 
Strasse.  Um  6  Uhr  erreichten  wir  St.  Foy,  ein 

äusserst  malerisch  an  einer  fast  rechtwinkligen 

Wendung  des  Tales  gelegenes  stattliches  Dorf,  von 

wo  aus  mau  eine  schöne  Aussicht  auf  den  unteren 

Teil  des  Tales  und  namentlich  auf  den  in  schauriger 

Höhe  darüber  sich  befindlichen  Gipfel  des  Mont 

Pourri  geniesst. 

Am  äussersten  Ende  des  Dorfes,  unmittelbar 

neben  der,  recht  beunruhigende  Spalten  zeigenden 

Kirche,  hielten  wir  Einkehr  in  einem  vorzüglichen, 

originellen  Gasthause,  dessen  freundliches,  weib- 

liches Personal,  wie  überhaupt  im  Val  dlsere,  noch 

die  eigentliche,  schöne  Savoyer  Tracht  trägt,  die  man 

in  andern  Tälern  niclit  mehr  sieht.  Namentlich 

eigentümlich  ist  der  einigermassen  an  die  Uuterwaldner 

Tracht  erinnernde  Haarschmuck.  Nach  der  Abendmahl- 

zeit suchten  wir  unser  Nachtlager  auf,  wir  beide  im 

Gasthof  selbst,  Freund  Steck  in  einem  nahen  Privat- 

hause, wo  er  ein  schönes  Zimmer  erhielt.  Da  die 

Kirche  in  Folge  von  Rutschungeu  so  zahlreiche 

Spalten  aufweist,  und  wie  die  Eiugebornen  selbst 

zugeben,  einmal  plötzlich  zusammenstürzen  kann, 

welches  Schicksal  auch  dem  daneben  befindlichen 

Wirtshause  drohen  mag,  so  meinte  Freimd  Steck, 

es  wäre  besser,  wenn  ich  meine  cychroides  über 

Nacht  zu  ihm  hinauf  tragen  würde.  Ein  netter 

Reisegefährte ! 
Heute  fing  ich  2  Carabus  catenulatus  und  3 

depressus.     Erstere  sind  sehr  klein  und  zieriich  und 
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haben  rotbraune  Naht  der  Flügeldeckeu.  (Auch  Dr. 

Steck  fing  ein  Exemplar  derselben  Form.)  Sculptur 
wie  bei  den  Exemplaren  vom  Col  Ciapier,  nur  sind 

die  Streifen  eher  gekerbt  puuktirt,  so  dass  die  Inter- 
valle ein  mehr  welliges  Aussehen  haben. 

Die  3  depressus  (ein  vierter  war  so  glücklich, 
in  die  Erde  zu  entwischen,  was  mir  sonst  nie 

passirt)  sind  ebenfalls  sehr  klein  und  schlank  und 

liabeu  sehr  spärliche  Grübchen,  1  Exemplar  sogar 

gar  keine. 
Gesammelte  Coleopteren ;  Cicindela  gallica  Brüll. 

1,  Lorocera  pilicornis  F.  1,  Poecilus  lepidus  Leske 

1,  Fterostichus  vulgaris  L.  12,  metallicus  F.  1, 

raultipunctatus  Dej.  3,  Amara  erratica  Duft.  7, 

Harpalus  rubripes  Duft  2,  fuliginosus  Duft.  1, 

Agabus  Solieri  Aube  2,  Ocypus  ophthalmicus  v. 

hypsibotus  Bernh.  1,  Aphodius  mixtus  Villa  1, 

Otiorrhynchus  griseopunctatus  Boh.  1 ,  Barynotus 
obscuvus  F.  1,  Orina  tristis  v.  smaragdina  Weise  1, 

Myriapoden:  Julus  Odieri  1. 
Einige  Angaben  über  den  Lac  de  Tigues  (nach 

Delebecque)  Höhe  2088  Meter,  Tiefe  37,50  Meter, 
Oberfläche  32,28  Hektaren,  3  Bassins  von  16,50  m. 

36,50  m.  37,50  m.  Temperatur:  (30.  Juli  1895) 

bei  0  m.  12»,  9  m.  6,4»,  29  m,  4,2«,  36,50  m. 

3,8".  Der  See  gehört  nach  der  Gruppiruug  der  Seen 
in  blaue,  grüne  und  gelbe  zu  der  ersten  Gruppe. 

(Foitsotzuug  folgt.) 

Vereinsbibliothek. 
Von  Herrn  E.  König  ging  als  Geschenk  ein: 

liericht  über  das  kaukasische  Museum  und  die 
ölleutliche  Bibliothek  in  TiÜis. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Bühl. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Hrni  Dr.  M.  in  Z.  Manuskripte  mit  Dank  er- 
iuilten;  werde  Ihrem  Wunsche  gerne  entsprechen. 
Wenn  ich  nur  wüsste,  wieviele  Nummern 
die  Arbeit  umfasst. 

Herrn  M.  B.  in  F.  Die  Zucht  können  Sie  ge- 
trost versuchen,  sie  bietet  keine  Schwierigkeiten  und 

ist,  da  die  Kaupen  polyphag  leben,  äusserst  bequem. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Josef  Scver  in  Laibach  (Oesterr.) 

Gegen  Meistgebot  zu  verkaufen :  Eine  Partie 
lapinor  Falter,  hauptsächlich  20  Stück  Anarta  fu- 
nebris  und  20  Stück  Agr.  lucernea,  zum  Teil 
IL  Qual.     Offerten  zu  richten  au 

M.  Rühl  in  Zünch-Hottingen. 

W^'  Mjepidopteren-Sjiste  Ma«.  4:3 
von    Dr.  0.  titamlingcr    und    A.   BmKj-lLuis. 
beziehen  ä  1   Mk.  =  Fr.  1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Offerire  billig  prachtvolle  exot.  Lepidoptereu,. 
z.  B.  Gruith.  urvillana,  rhadaraanthus,  minos,  Broo- 
keana,  Pap.  agestor,  Manae,  diophantus,  Bridgei, 
Woodfordi,  euchenor,  ulysses,  Blumei,  buddha,  crino, 
arcturus,  paris,  ascalaphus,  polyniuestor,  forbesi, 
rhetenor,  bootes,  dasarada,  philoxenus,  v.  insularis, 

aristeus,  codrus,  empedocles,  gyas,  evan.  Heb.  sul- 
phurea,  Vossii,  Hes.  Kühni,  leuconoe,  Eup.  viola, 
E.  vitrix,  C.  sanguiflua,  Eras.  pulchella,  Br.  Witteyi, 
Op.  salaminia,  Phyl.  conspicillator,  ornata,  Nyct. 
albofasciatus,  aurora  etc.  ex  Indo-Austr.  Pap.  crassus, 
belus,  choridamas,  montezuma,  zestos,  childrenae, 
sesostris,  nephaleou,  caleli,  cleotas,  phaeton,  pallas, 
Thit.  Humboldtii,  taraxina,  Cat.  obrinus,  M.  japetus, 
Pr.  calciope,  Morph,  hercules,  cytheris,  anaxibia, 

peleides,  hydorina,  Cal.  eurylochus,  prometheus,  bel- 
trao,  atreus,  P.  helevina  etc.  ex  S.-Am.  Oru.  zal- 
moxis,  Pap.  nireus,  phorcas,  hesperus,  raenestheus, 
merope.  Ur.  croesus,  ex  Afr.,  sowie  viele  andere 
Arten  gespannt,  I.  Oual.  Auswahlseudungen.  Neu: 
Centurien  in  Düten  40—50  Arten.  Dabei  die  schön- 

sten Arten  Papilio,  Morpho  etc.  zusammengestellt 
aus  Indo-australischen,  südamer.  und  afrikanischen. 
10-25  Mk.  je  nach  den  Arten  gegen  Voreinsendung 
oder  Nachnahme  empfiehlt.  Viele  Anerkennungen. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Sammelreise  Dalmatien  und  Montenegro! 
Es  werden  Anteilscheine  von  |Mk.  5. —  aufwärts 

angenommen  und  zwar  Coleopteren,  Lepidopteren, 
mit  60  "/o  Nachlass  nach  Staudinger,  dann  Amphibien 
und  Reptilien,  sowie  Conchylien  und  speziell  die 
Dalmatinischen  Grottencoleopteren. 

Die  Anmeldungen  nimmt  schon  jetzt  entgegen 
—  die  Heise  erfolgt  Ende  März,  längstens  15. 

April  1.  J. 
Joseph  Sever,  Laibach, 

poste  restaute  Kraiu,  Oestcrreicli. 

Seltene  Tauschgelegenheit  für 

,,An!iiioht!«pofütkai'ten«aiiiiiiIei>". 
Von  meiner  letzten  Reise  sind  nocii  58  versciiie- 

deue  Ansichtspostkarten  im  Tausch  gegen  bessere 
parlearkt.  Lepidopteren  abzugeben.  Die  Postkarten 
sind  mit  Bleistift  geschrieben;  Inhalt  entweder 
ein  kleines  Verslein  oder  nur  der  Name.  Die 
Karten  sind  von  mir  an  folgenden  Stelleu  abgesandt 
worden  und  tragen  Originalmarke  und  Poststempel: 
Alexandrien,  Edsou,  Komombo,  Port  Said,  Assuan, 
Luxer,  Kairo,  Jaffa,  Jerusalem,  Baalbeck,  Damaskus, 
Konstantinopel.  Bisher  wurden  solche  Postkarten 
mit  50  Pfg.  pro  Stück  verkauft.  Tauschwert  der 

ganzen  Kollektion  Mk.  50.  -. 
Stromberg  (Hunsrück).  F.  Killan. 



Offerire  Ta.  Qual,  sauber  gespannt,  billig,  folg.  [ 

europ.  Lepidopt.  Preise  10  Einheiten  1  Mk.  P.  ale-  j 
xanor  cj"    10,    9    12,    liospiton  22,    xuthus    c^  25, 
xutliulus   cf  35,    Th.  cerisyi  (^   ö,  P    12,   v.  Dey- 
rollei   c(  4,   9   8,  D.  apollinus   cT  10,    9    15,    P.  i 
Honrathi  c/  =>0,   dis.  v.  nigricans   cS  50,  apollonius 
rf  20,    P.  mesentina    cf  4,    9   6,    callidice   ̂    3, 

9   5,  leucodice   cj"  "i,  Anth.  v.  trauscaspica   c{  50, 
Z    eupheme  12,    C.  pal.  v.  orieutalis  cT  8,    9    12, 

sagartia   d"   15,   9   30,  erate   rf  6,    9    12,   Fieldii 
c/  20,    9   40,    libanotica   cT  20,    Rh.  Cleopatra  3, 

P.  thetis   d"   10,   9    15i    caspius  20,    rutulus  6,  v. 
gordius   cf  3,  L.  eumedon  ab.  tylgia   d  10,  cor.  v.  ] 
corydonus   d  5,    Mel.  v.  versicolor   ̂   6,  menalcas 
d  4,  phyllis   d  4,  pos.  v.  caerulea  ̂   8,  Kind.  v. 
trauscaspica  cf   10,  v.  actis  6,  Erschofti   cf  10,  se- 
bius  4,  Ch.  jasius  12,  L    populi  niagu.   d  5,   9  9, 
camilla  4,  V.  charonia   9   P-  30,  T.  jonia   d  7,  A. 
aphirape  4,  elisa  ö    20,    laodice  6,    pandora  6,  M. 
V.  procida  Paar  5,  tit.  v.  titania  cf  15,  v.  herta  cf  3, 

c^    7,  V.  Suwarovius    d"  4,   9  8,  lyllius    d"  2,   9  3,  ' 
ines   d  5,    E.  afra   ex  Dalm.    d  sup.  12,    S.  circe  ' 

d  2,    9   4,  anthe  11,  autonoe   d"  lÖ,   9  25,  scha-  j kuliensis    d  12,    neomiris   d    7,    actaea   d  6,    E. 
pasiphae   9    3,  E.  Corinna   d  4,    dorcus   d  3,    H. 
actaeon  Paar  3,  C.  morpheus  Paar  4,   C.  palaemon 

d  9   4,  Silvias   d"  9   8,  A.  atropos  7,  D.  vesper-  ! 
tilio  5,  tithymali  30,    Dahlii  10,   celerio  18,    alecto  ; 
20,  syriaca  30,  uerii  12,  S.  quercu8  12,    P.  proser- 
pina4,  M.  croatica  10,  S.  speciformis  4,  asililormis  3,  | 
T.  fenestrella   d   9    3,    A.    infäusta    d    9    3,    Z. 
Wagueri   d   16,    stoechadis   d  7,  lavandulae  d  3, 
9    5,  N.  mundana    d  9  5,  Cal.  hera  v.  magna  6, 
P.  matronula  45,  A.  flavia  18,  maculosa  9,  casta  7, 
(luenselii    d  18,    9   25,    spectabilis    d  6,    9    12, 
E.   pudica   3,    0.  corsica  4,    Sp.  luctifera   d   9   5, 
luctuosa  7,    hybr.    zatima   und  lubr.  8,    H 
d  9  8,  0.  dubia  d  7,  D.  selenitica  d  9  5, 

abietis  12,  0.  lapidicola  d"  5,  terebynthi  d  4,  B. 
crataegi  d  3,  9  4,  populi  3,  catax  2,  C.  dumi  d  4, 

9  7,  L.  pruni,  populit'olia  10,  ilicifolia  10,  fas- 
ciatella  10,  otus  11,  S.  spini  4,  caecigena  d  18, 
9  25,  H.  ermiuea  4,  St.  fagi  6,  H.  Milhauseri  7, 
N.  tritopbus  7,  torva  4,  bicoloria  3,  argentina  4, 
L.  carmelitta  5,  Sieversi  d  1^0,  9  100,  C.  fluc- 
tuosa  9,  A.  molothina  18,  janthina  2,  orbona  4, 
castanea  10,  Daulii  8,  H.  funerea  d  25,  P.  rufo- 
ciucta  7,  xantliomista  7,  CI.  radiosa  4,  H.  Zinckenii  9, 
P.  clieirauthi  100,  P.  tirrbaea  7,  C.  paranympha  7, 
puerpera  5.  etc.  gegen  Kassa,  an  mir  unbekannte 
Herren  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung.  Nicht 
Konvenirendes  nehme  innerhalb  8  Tagen  franko  gern 
zum  Umtausch  retour.  Viele  Anerkennungen. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83 ._ 

Ersuche  diejenigen  Herren  Entomologen,  welche 
wünschen,  dass  ihre  Arbeiten  im  Auszuge  in  meinem 
bald  erscheinenden  Werke:  «Einfluss  äusserer  Fak- 

toren auf  Insekten"  erwähnt  werden,  um  gefl.  Ein- 
sendung von  Separatabzügen  derselben. 

Prof.  P.  Bachmetjew,  Hochschule  Sofia,  Bulgarien. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     # 
„Die  Vert'insversammlungen  linden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johannes- 
gasse No.  2.  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen."    
Kaufe  in  grösserer  Anzahl  in  Spiritus  oder 

trocken:  Libeliula  4-maculata,  Myrmeleon  formi- 
carius  Aut.  (recte  Myrmeleon  europaeus  Mc  L.) 
Gryllus  domesticus  und  seine  Larven,  Pentatoma 
rufipes  und  prasinum  und  deren  Larven;  ferner 
präparirt:  Psil.  monacha,  Nonne,  Gastr.  pini. 

Naturalienhandlung  V.  Fric,  Prag  1544—11. 

Japanische  Eier.  Calig.  japonica  Dtz.  45  Pf., 
Anth.  yaniamai  Dtz.  50  Pf.,  Rhodia  fugax  Dtz. 
75  Pf.  Pp. :  Pap.  ajax  aus  Ohio  ä  70  Pf. 

E.  Heyer,  Rheinische  Str.  40,  Elberfeld. 

E.    H.   in    L.    ist    hiemit    ersucht,    seinen    seit 
Jahren    datirenden    Verpflichtungen    nachzukommen, 
oder  ich  werde  seinen  Namen  vollständig  nennen. 

  
J.^ . öOO  C  fraxiiii-Eier  habe  noch  abzugeben 

ä  Dtzd.  40  Pf,  100  St.  3  Mk.  150  D.  euphorbiae- 
Puppen  h  Dtz.  50  Pf.,  letztere  auch  in  Tausch  gegen 
Zuchtmaterial.      Louis  Groth,  Lehrer,  Luckenwalde. 

Oeufs  de  Sericigenes  venant  d'arriver  du  Japon, 
ä  vendre  3  espeees:  Antheraea  yama-mai,  Caligula 

japonica  et  Rhodia  fugax.  S'adresser  ä  Alfred  Wailly 
159  Kings'road,  Kingston  Hill,  England. 

Seltene  Coleopteren  mit  757o  Rabatt. 
Cicindela  silvicola  v.  semicircumflexa,  Truqui, 

Pelletieri,  leucosticta,  L'eroglossus  Buqueti,  v.  ele- 
gantissimus,  chilensis,  Darwini,  gloriosus,  speciosus, 
suturalis,  sybarita,  vaUliviae,  Carabus  cavernosus, 
irregularis  v.  Montandoni,  intricatus  v.  cyanosus, 
catenulatus  v.  Brisonti,  v.  Mülverstedti,  v.  inflatus, 

violaceus  v.  fulgens,  v.  Germari,  v.  azurescens,  croa- 
ticus,  v.  carniolicus,  splendens,  rutilans  v.  perignitus, 
punctato  auratus,  v.  montanus,  auronitens  v.  ignifer, 
V.  subfestivus,  v.  cupreonitens,  v.  Putzeysi,  v.  laevi- 
pennius,  nemoralis,  v.  nigrescens,  v.  prasinotinctus, 
V.  Kraatzianus,  monticola,  v.  Jordani,  auratus  v. 

picipes,  V.  Honnorati,  v.  Lasserei,  cancellatus  v.  ca- 
rinatus,  v.  maximus,  v.  fusus,  v.  islamitus,  italicus, 

Christoforii,  Heydeni,  errans,  v.  sabrosensis,  v.  bae- 
ticus,  monilis  v.  alticola,  v.  affinis,  v.  Schartowi. 
Scheidleri  v.  Burghauseri,  silvestris  v.  Redtenbacheri, 
V.  transsylvanicus,  v.  Hoppei,  glabratus  v.  extensus, 
etc.  etc.     Listen  über  Caraben  gratis  und  franco. 

Europäische  und  exotische  Coleopteren  stehen 
in  reichhaltigen  Auswahlsendungen  zur  Verfügung. 
Die  Determination  europäischer  Cicindeien  und 
Caraben  übernehme  unentgeltlich.  Grosse  Vorräte 
bestimmter  und  unbestimmter  Coleopteren,  Hymenop- 
tereu  und  Dipteren  zu  enorm  billigen  Preisen.  Viele 
Anerkennungen.     Prima  Qualität. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 
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Agiia  ab.  lugens  vera  (eclit,  schwarzer  (^  mit 

•.schwarzem  9  ii  ützd.  Mk.  1.50.  Ab.  ferenigra 
■schwarzer  rf  mit  tau  9  ä  Dtzd.  Mii.  1.20.  Auch 
Tausch  !  Sofort  abgebbar. 

C.  Baudrexler,  in  Rottweil. 

Wünsche  lebende  Pupiien  in  Anzahl  gegen  baar 
zu  kaufen.  Prof.  P.  Bachmetjew, 

Hochschule  Sofia,  Bulgarien. 

Zu  kaufen  gesucht  zwecks  wissenschaftlicher 

Experimente:  lO.OOO  Eier  von  Bombyx  mori. 
Ersuche  um  Preisangabe. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottiugen. 

Act.  luna  Puppen,  gesund  und  kräftig,  gibt  ab' gegen  baar  ä  Stück  50  Ff.  Dutz.  5  Mk.  Porto  und 
Verpackung  extra.  C.  Richter  sen., 

Oels,  Preuss -Schlesien. 

Gesucht:     Lyda    pratense,     stellata,    Insekten, 

Larven,    Puppencocons,  Fraas,  priip.  Raupen:  yama-   j 
mai,  cyuthia,  promethea,  luna,  cecropia,  polypliemus  < 
und    anderer    Seidenspiuiier,     auch    Kohseide    dieser 
Arten,  Tausch  oder  baar. 

Offerire  :  Eudelia  cauenilhi,  neuentdtckter  Falter  i 
von  Chile,    cf  6  Mk.,  Paar  10  Mk.,  Eud.  rulescens 
250,     Paar    400    Pf.,    Thjsania    aggrippina,    gross,  j 
Mk.    9.—,    Butleria    auripeuuis,    süperb    Mk.  1.--, 
Morpho  polyphemus  Mk.  8.—,  Porto  pp.    Mk.  1.— 
extra.  Nehme  in  Tausch  lebende  Puppen.  • 

Arnold  Voeischow,  Schwerin,  Meckl. 

Gesunde    Pappen    von    Sm.    populi    und 
ocellata  zu  kaufen  gesucht.     Offerten    zu  richten  an 

Carl  Frings,  Bonn  aRheiu,  Bachstr.  31. 

MK^  Zeitige  Bestellungen  erbeten  auf  Puppen 
von  Anth.  belemia  2,40  Mk.,  v.  gjauce  2,25  Mk. 
Thecla  ilicis,  häufig  ab.  cerri  ergebend,  1,50  Mk. 
Bomb.  ab.  ratamae  .prächtige  Varietäten  ergebend" 

5  Mk.  per  '/z  Dtz.     Porto  50  Pfg.  registert. 
Georg  C.  Krüger,  Naturalist, 

Poste  restaute,  Gibraltar. 

Habe  abzugeben  folgende  Exoten,  Preise  in  Mk. 
Ornith.  croesus  c^  15,  Bornenumni  cf  p  p.  12, 
victoriae  p  1-5,  hephaestus  cf  2,50,  p  3,50^ 
Dohertyi  cS  P  28,  miranda  d*  P  25,  audromache 
d  P  (P  gross,  weiss  v.  Kiua  Balu)  28,  Papilio 
Bridgei  cf  9,  p  var.  Gorey  16,  Woodfordii  cf  5. 
P  9,  syfanius  12,  Blumei  15,  androcles  10,  Morpho 
polyphemus  6,  Agrias  sardanapalus  20,  Actias 
maenas  20  u    v.  A. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Icii  habe  mir  zur  Aufgabe  gestellt,  die  Flora  der 
Eiszeiten  aus  diu  in  arctischen,  antarctischen  und 
alpinen  Gebieten  der  ganzen  Erde  verbliebenen  Resten 
kulturell  zu  rekonstruiren  und  habe  in  meinem  ca. 

'/2  Hektar  umfassenden  Alpengarten  bereits  eine 
Sammlung  von  über  3600  derartigen  Planzenformen 
zusammengebracht  und  in  pflimzengeogriiphischer 
Anordnung  niedergepflanzt.  Ich  bitte  nun  die  Herren 
Entomologen,  welche  entlegene  Gebiete  und  besonders 
südliche  Hochgebirge  bereisen  oder  bewohnen,  mir 
durch  Beschaffung  von  Sämerei  der  dort  vorkom- 

menden zwergigen  Gewächse  bei  meinem,  wissen- 
schaftlich doch  ebenso  interessanten  als  idealen 

Unternehmen  behülflich  zu  sein.  Antarctische  Sämerei 

und  solche  von  der  Schneegrenze  der  Cordiilercn, 
der  zentralasiatischen  und  japanischen  Hochgebirge 
wären  besonders  erwünscht,  auch  wenn  das  Material 
nicht  nach  Arten  gesondert  geliefert  werden  könnte. 
Selbst  Heubodenstaub  oder  Herbarabfall  aus  solchen 

Gegenden  wäre  willkommen. 
Ich  gebe  für  solche  Lieferungen  gern  ein  reich- 

liches Wert-Aequivalent  aus  meinen  grossen  Insekten- 
vorräten oder  bezahle  auch  das  Gelieferte  mit  Geld 

Ein  reich  ausgestatteter  Handbuch -Katalog 
meiner  Alpenflanzensammluug,  welcher  bei  Jeder 
einzelnen  Art  nicht  nur  ihre  genaue  wissenschaft- 

liche Bezeichnung,  Angabe  von  Vaterland,  Vorkommen, 
Wuciis,  Wert,  Winterhärte  u.  s.  w.,  sondern  aucli 
die  Lebens-  und  Kulturbediugungiji  verzeichnet,  ist 
soeben  bei  Ehrhard  Karras  in  -Halle  a/S.  erschienen 
und  von  diesem  oder  von  mir  selbst  gegen  1,20  Mk. 
(auch  in  Marken  aller  Länder)  zu  beziehen.  Das 
Buch  ist  nach  Ansicht  der  kompetentesten  Personen 
für  jeden  Freund  und  Pfleger  von  Alpenpflanzen 
unentbehrlich,  weil  es  eben  so  ziemlich  das  ganze 

überhaupt  in  Kultur  befindliche,  derartige  Pflanzen- 
material umfasst.  Von  botanischen  Grössen  der 

Schweiz  nannte  es  Dr.  Hermann  Christ,  Basel  »ein 

prächtiges  Werk".  Dr.  B.  Autran,  Chambery  (Her- 
bier Boissier)  schrieb:  »splendide  catalogue  de  plantes 

glacieres!  Quel  travail!  nous  vous  en  feiicitons 

vivement" ,  während  Prof.  Dr.  Hans  Schinz  in  Zürich 
sich  dahin  äusserte,  dass  dieses  Werk,  in  welchem 
eine  erstaunliche  Summe  von  Wissen  und  mühsamer 

Arbeit  niedergelegt  sei,  unendlich  mehr  als  ein  Ka- 
talog, nämlich  ein  Nachschlagebuch  sei,  welches  in 

keinem  Museum  und  in  keinem  Garten  fehlen 

dürfe.  —  Die  Herren  also,  welche  mich  freundlich 
unterstützen  wollen,  können  überzeugt  sein,  dass  sie 
damit  auch  der  AVissenschaft  dienen. 

Zoeschen  b.  Merseburg  Dr.  G.  Dieck. 

Ofiffa^«:  clnysalides  du  midi  de  la  France. 

l'a[)ilio  alexanor  Frs-  —,75,  Deilephila  nicaea  (gros) Frs.  10,     ,  Attacus  pernyii  Frs.  — ,40. 
Emile  Deschange,  Longuyon, 

Dep.  Meurthe  et  Moselle,  France. 

^K"/»  Babatt!  Anfangs  Juni  werden  nur 
•  •*  bessere  Arten  span.  Lepidopteren  in  I.  Qual, 
an  die  Inhaber  von  Anteil-Scheinen  versandt  werden. 
Anteil-Scheine  ä  5  und  10  Mk.  sind  zu  beziehen 
von  Herrn  Karl  Krüger,  Fruchtstr.  31  IV  Berlin  0. 

Ergebenst  G.  Krüger,  Tarifa-Cadiz. 



Südrussische  Coleopteren,  Wolgagegend,  Cen- 
tiirie  ä  15  Mk.  inklusive  Porto  und  Verpackung, 
Nachnahme  oder  Voreinsendung  des  Betrages.  Cen- 
turie  C  enthält:  Otiorrhynchus  exilis,  Eusomus 
Martyni,  Xeronthol.  pallens,  Malachius  cornutus, 
Cryptobypnus  pulchellus,  Aphodins  Haegi,  mehrere 
Agrilus,  Pachybrachys  probus,  Coptocephalus  api- 
calis,  Cryptocephalus  sexpustulatr.s,  laetus,  gamma, 
Bühmi,  lateralis,  elongatus,  Cneortinus  alboliueatus, 
Daptus  vittiger,  Boris  phlomidis,  limbatus,  criuipes, 
Schwarzenbergi,  Ceutorrhyuchus  Rinderae,  Apion 
artemisiae,  Mylacus  murinus,  Verruca,  Näuophyes 
languidus,  Stylosomus  fiavns,  Cylindromorphus  filum, 
Pachnephorus  tesselatus  var.  sabulosus,  Dibolia 
Sehillingi,  Xyletinus  ornatus,  Mordella  velutina,  Do- 
lichosoma  femorale,  Malthiuus  wolgensis,  Aphthona 
Beckeri,  Tycbius  rufirostris,  Nanophyes  minutissi- 
niu?  (Derbent)  Xylophilus  amabilis,  Dasytiscus 

nft'inis.  —  Centurie  D:  Dasytiscus  affinis,  Sibynia 
Beckeri,  Danacae  aenea,  Anthocomus  elegans,  Ty- 

cbius astragale ,  flavus,  Cryptocephalus  Beckeri, 
dermestoides,  flavoguttatus,  flexuosus.  Mononychus 
spermaticus,  Pachybrachis  scripticollis,  Thylacites 
sjiilosus,  Coniatus  spleudidulus,  Pseudocliina  obscura, 
Eryrliinus  bilunatulus,  Sibynia  Zuberi,  Cylindro- 

morphus Pyrethri,  Stylosomus  cylindriacus,  Phyllo- 
bius  hebes,  Chlaebius  psittacinus,  Diorhabda  persica, 
ßagous  eucaustus,  Bruchus  glycyrrhizae,  Mordella 
pusilla,  Chaetocnema  breviuscula,  Apion  sareptanum, 
sulcifrons,  astragali,  Dermestes  dimidiatus,  Urodon 
conformis,  Cerallus  variaus,  Sidones  tibialis,  Poly- 
drosus  jticus,  Xyletinus  niger,  Notoxus  trifasciatus,  ; 
cornutus,  Anthicus  uectarinus,  Rhyncolus  cylindricus,  ] 
porcatiis,  Anobium  denticolle,  Coccinella  11  punctata,  j 
Ungenügend  frankirte  Sendungen  werden  refüsirt. 

Eugen  Mory,  Austrasse  112,  Basel. 

Lebende    Puppen.     Preise    per    Stück    in    Pf.  | 
Vespertilio   45,    ab.  fereuigra  cf   120,    9   280    (zu  | 
Kreuzungen  empfehlenswert)  asella  25,  erminea  50, 
furcula  40,    fagi  70,    derasa   20,    batis   10,    or  10, 
abscondita  70,  piniperda  15,  ramosa  50,  lactucae  40, 

argentea  10,  piniarius  5.  Porto  und  Verpackung  25,  j 
wenn  der  Auftrag  5  Mk.   nicht   erreicht.     Eier   be- 

fruchtet,  von   A.  yama-mäi  per  Dutzend  50,   Porto 
10.  Lepidopteren  in  tadelloser  Qual.  Billige  Preise.   ' 
Später  Puppen  von  Spil.  alceae  12. 

Leopold  Karlinger,  Wien  II/5, 
Brigittaplatz  17.  \ 

Lebende  Puppen:  Papil.  ajax  70,  Dtzd.  700,  ' 
proniethea  25,  polypliemus  50;  imperialis  100, 
P.  chloris  40,  Th.  polyxeua  9,  Dtzd.  100,  rumiua 
50,  cerisyi  60,  E.  vernana  .SO,  Nola  cristatula  65,  j 
Dtz.  650,  A.  casta  60,  Dntz.  600,  luctuosa  35,  1 
limacodes  10,  pyri,  gross  40,  tau  20,  Dutz.  220,  ! 
fagi  60,  N.  dictaeoides  25,  bicoloria  30,  crenata  95,  j 
anachoreta  S,  batis  8,  abscondita  80,  Lob.  appeu-  i 
sata  90,  Porto  pp.  30  Pf. 

Arnold  Voelschow,  Schwerin,  Meckl. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    Königstranse  217  part.   —    Altona 

::==:    Nur  entomologisches  Institut    ̂ ^i^ 

Kein  Nebenberuf.  —  Goldene  Medaille.  —  iMplwiiio. 

Auswahisendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleopteren  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Centurieu  zu  4  Mk.  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- Ausbeuten. 

SCatalog  IVo.  6 
32  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ent- 

haltend ca.  300  entom.  Gerätschaften, 
steht   gratis    und  franko  zur  Verfügung. 

Nachtrag  hiezu  erscheint  Ende  März 
und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 
ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 
Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 
und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aulträge  zu 
reserviren  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Ortner's  Gomptoir  liir  den  entomolog.  Bedarf 
(Inh.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVIII,   Dittesgasse  11. 

Meine  Centurien  unterscheiden  sich  von  allen 

anderen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar  genau  bestimmt 
ist.  Ueber  deren  unerreichte  und  grandiose  Zusam- 

menstellung lieaen  Dutzende  von  Anerkennungs- 
schreiben vor. 

Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders : 

100  Java  Käfer  in  35-40  meist  grossen  Arten, 
darunter  seltene  Lucaniden,  Cetoniden  und  Ceram- 
byciden,  M.  12.50.  100  Bahia  Käfer,  darunter  Euch- 
roma  gigantea,  grosse  Cerambyciden,  Buprestiden  in 
40  Arten,  M.  10.—.  100  Lepidopteren  aus  Java  mit 
Papilio  pviapus,  feinen  Delias,  Hestieu,  Hypolimnas 
bolina  in  Düten,  30  — Arten,  M.I2.—.  100  Lepi- 

dopteren aus  Honduras,  darunter  Caligo  memnon 
und  andere  farbenprächtige  Arten  in  Düten  30—40 
Species,  Mk.  14.—.  100  Lepidopteren  aus  Central- 
brasilien,  darunter  Caligo  brasiliensis,  Morpho 
achillaena  u.  s.  w.  in  Düten  30  —  40  Arten,  31. 12.50. 

100  Lepidopteren  aus  Süd-Indien,  incl.  Papilio 
buddha,  polymnestor,  Parthenos  virens  in  Düten  30 
—40  Arten,  M.  15.  — .  100  Lepidopteren  aus  Japan, 
darunter  Papilio  alcinous,  xuthus,  Colias  polyographus 

in  Düten  30—40  Arten,  M.15.  —  ,  incl.  Verpackung 
und  Porto. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstr.  37,  Berlin  NW. 

Insektennadeln  S-a^^eS 
fert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 



Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturMstorische  Objekte  aller  Art. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
Naturwissenschaftliches  Institut 

gegründet  1853 

'^    emp(iel|ll/o*fein, äusserst  reichhaltiges 
=  Lager  aller  naturwissenscliaftllclieii  Objekte.  ̂ = 

Xjeopold  MLas*lismgr«s* 
Wien,  ll,'5.  Brigittaplatz  17. 

ÜberlOOO  C-»:«^l  Dii  •*i#4  ä*.  l^ß^^s  im 

Kolleu  Opirai-DanUCr  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hoclitranspareutem  Papier  in  Rolleuform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

Breite 

der  E Länge  j;       i;n«.'f:ihro 

ander       Beslimmung 

Österr.  W. Deulscbe  W. 

Kataloge  umsonst  nud  i)ortofrei. 

Lepldopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OJctav- 

forniaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
müssigtcn  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  1 43  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokaiitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jaliren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

■  Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Die    reichhaltige 

Col«oi»t;ev>c»sm  ■  Kjis^c»  ULM 
von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 

ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 
zu  Diensten. 

1  10  mm   100  m    für  kleine  Faller      —  1  50      —  i  40 

2  :20  mm!     „    ij  für  miltelgr. Falter  |  —     90  |1  —  |  75 

.S  '  30  mm  I     „     I  für  grosse  Falter  j     1  |  20  j|    1  ̂   — 
Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages  und  Porto.  .le  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.)  Mau  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleicli  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme. 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Riihl,  Zürich-Hottingen. 

Nord' Amerika!  Imp.  Puppen  von  cecropi« 
ä  Dtzd.  2  Mk.,  polyphemus  ä  Dtzd.  2  Mk.  50. 

Spanien!  Th.  rumina-Fuppen  :i  Stück  35 Pf;;-. 
Versandt  gegen  Nachnahme.  Verpackung  u.Porto  extra. 

A.  Kircheldorff,  Oranienstr.   185,  Berlin. 

Meine  Naturalien  -  Liste,  welche  ausser  allen 
Insektenordnungen,  präp.  Raupen,  Vogeleier,  Nester, 
Bälge  etc.  enthält  wird  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt. 

F.  A.  Cerva, 

Sziget-Csep  P.  Szig,  szt.  Märton,  Ungarn. 

Berlin  C,  Brüderstr.  15. 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Ansstellimo; 
einheimischer  und  ausländischer  Insekten 

veranstaltet  vom 

KntoiiioIot^iüSfhen  Veieiii  .Stiitigari 
im  Königsbau. 

17.  bis  25.  März  1900. 

Blgentum,  TerUg  n.  Expaditio ,  Fritz  RSbr«  Erben  in  Zfiriob-Hottingen. Rednktion  :  M.  Rilbl  Druck  t.  Jacijues  BoUmann,  Unterer  Mübleite(,  ZUricb 
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110  Pi- 

I  Nachbezug  der  Nu 

bereehnet.  —  Für  Xiehr- 

z«ei  Jl.ll  (am  1.  unil  ].'..) des  Winterhalbjahres 

Die  Variation  des  kritischen  Punktes  bei  verscliiedenen 

Exemplaren  einer  und  derselben  Insekten-Art. 
Von  Prof,  P.  Bachiiictjcw. 

Tu  meiner  Abliandluiig:  ,Der  kritisclio  Punkt 

und  die  normale  Erstarnings-Temperatur  der  Iii- 

sektensäfte*)  habe  ich  versprociien  zu  erklären,  warum 
der  kritische  Punkt  (T)  für  eine  und  dieselbe  In- 

■ekteuart  so  sta-k    .;.  .irt.  ■ '  '"'^^'^  " 
Ich  erinnere  hier  daran,  dass  ich  unter  kriti- 

schem Punkt  diejenige  Temperatur  verstehe,  bei 

welcher  ('ie  Insektensäfte  nach  ihrer  Unterkühlung 
zu  erstarren  beginnen,  wobei  die  eigene  Temperatur 
des  Insekts  auf  einmal  bis  zum  normalen  Erstar- 

rungs-Punkte (E)  der  Säfte  steigt.  Der  Punkt  T  ist 
insofern  wichtig,  als  das  Insekt  stirbt,  sobald  es 

diesen  Punkt  bei  weiterer  Abkühlung  zum  zweiten 
Mal  erreicht.  Diese  Kegel  ist  durch  mehr  als  150 

Exemplare  bestätigt  worden.**) 
Der  erste  Umstand,  welcher  den  kriiischen 

Punkt  (T)  beeinflusst,  besteht  darin,  ob  das  be- 
treffende Exemplar  ein   5   oder  ein   9   ist. 

So  z.  B.  ergibt  sich  T  aus  mehreren  Exem- 
plaren im  Durchschnitt  für: 

5   Pieris  rapae    9 

-  10,71  —  8,11 
Saturnia  pyri 

—  11,61  '    -  9,31 Dabei  sind  die  Versuche  in  einem  und  dem- 

selben Luftbade  und  bei  gleicher  Kalte  ausgeführt 
worden. 

*)  Societas  entomologica.  XiV.  Nr.  1.  p   1—2.  1899. 
**)  Zeitschrift  für   wifsinsch.    Zoologie     LXVI.    4.    p. 

521—604.  1899. 

Daraus  folgt,  dass  der  Itritische  Punkt  hei 
männlichen  Exemplaren  viel  tiefer  liegt  als  bei 

weihlichen  und  zwar  um  ca.  20°lo. 
Ob  dabei  die  Verschiedenheit   der  Grösse   oder 

der   reichlichere  Eiweissgehalt    der   Weibchen  (Eier 

etc.)  eine  Kelle  spielt,  werden  spätere  Untersuchungen 
entscheiden. 

'  Der  kritische  Punkt  wird  ferner  durch  Hungern 
des  betreffenden  Insektes  beeinflusst. 

i  §'ö  z.  B.   ergibt   sich  T"  im  DurcIiScliiiittir  ans 
mehreren  Exemplaren  von  Aporia  crataegi  sofort 

I  nach  ihrem  Fange  gleich  —  7,81,  während  nach 

j  viertägigem  Hungern  diese  Grösse  —  9,81  beträgt, 
I  also  bedeutend  tiefer  ist. 

Cetonia  aurata   ergibt   die  gleichen  Resultate. 

Z.  B.  nach  Stägigem  Hungern  ist  T  =  —  3,51 

I  „       5        ,  ,  ,        ,      —6,1 
,     11        „  ,  ,        ,     —  6,9 

Auch    nicht    ohne   Einfluss    auf   den    kritischen 

Punkt   bleibt    das   Wiederholen   des    Erstarrungs- 
\  terfahrens  der  Säfte. 

't       Z.  B.  ergibt  Deilephila  galii  beim  ersten  Ein- 

frieren T  =  —  2,11,    beim    zweiten    Einfrieren   da- 

I  gegen  ist  T  =  —9,81,  also  bedeutend  tiefer.    Ca- 
]  rahus  intricatus  zeigte  beim  ersten  Einfrieren  T  = 

{  —  2.91  und  beim  zweiten  T  =  —  3.81.  Pieris  ra- 
\  pae  hatte  beim  ersten  Einfrieren   T  =  —  6,71  und 
i  beim  zweiten  T  =  —  2,41.  Papilio  podalirius  er- 

gab   beim    ersten    Einfrieren    T  =  — 9,91,    beim 
zweiten  T    =    —  15,71    und    beim    dritten  T    = -  1,61. 

j  Daraus  ist  zu  ei  sehen,  dass  der  kritische  Punkt 
\  gewöhnlich  tiefer  ist  als  beim  ersten,   beim    dritten 
aber  ist   er  höher  als  beim  ersten  Einfrieren.    Nur 



bei  Sclimetterlingen  mit  schwächerem  Körperbau,  I 

wie  z.  1>.  Pkris  rapac  ist  der  kritische  Punkt  so-  I 
fort  nach  dem  ersten  Einfrieren  bereits  höher. 

Daraus  wäre  der  Schhiss  zu  ziehen,  dass  starke  j 

Puppen   nach  wiederholtem  Einfrieren  viel   grössere 
Kälte  aushalten  können  als   beim   ersten  Einfrieren. 

Der  Haupteinfluss  auf  den  kritischen  Punkt  be- 
steht aber  in  der  Abkühlungsgeschwindigkeit. 

Da  ich  beabsichtige,  au  anderer  Stelle  diesen 

Einfluss  ausführlich  zu  besprechen,  werde  ich  hier 

nur  die  von  mir  gefundene  Kegel  mitteilen. 
Iilinserseits  führten  mich  die  Untersuchung  des 

Unterkühlens  von  verschiedenen  organischen  und  an- 

organischen Flüssigkeiten  und  andererseits  die  Ex- 
perimente mit  Insekten  und  Pflanzen  zu  folgender 

Regel:  Es  gibt  eine  mittlere  Ahkühlungsgesclnvin- 
digkeit,  hei  welcher  das  Unterlcühlen  (folglich  auch 
die  Grösse  T)  der  Säfte  am  stärksten  ist. 

Ausserdem  spielt  bei  sonst  gleichen  Umständen 
noch  die  Individualität  des  Exemplars  selbst  eine 
nicht  zu  unterschätzende  Rolle  bei  Variationen  des 

kritischen  Punktes.  Diese  Erscheinung  gehört  aber 

in  die  Theorie  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung,  wo- 
mit ich  zur  Zeit  beschäftigt  bin. 

Einige  merkwürdige  Aberrationen. 
Von  Carl  Fring^^. 

Im  April  1899  schlüpfte  mir  eine  aus  Füuf- 
kirchen  stammende  weibliche  Thais  polyxeua  Schiff., 
deren  1.  und  III.  schwarzer  Costalflecken  nahezu 

vollkommen  geschwunden  ist.  Ebenso  fehlt  der 

äussere,  grosse  Innenrandsflecken  ;  der  V.,  also  letzte 

Costalflecken  und  alle  rote  Zeichnung  auf  den  Hinter- 
ttügeln  ist  stark  reduzirt. 

Ein  1898  in  Prag  erzogenes,  sehr  kleines  9 

vou  Arctia  casta  Esp.  hat  scharf  abgesetztes,  braunes 

Wurzelfeld  der  Vorderflügel;  die  übrige  Flügelfläche 
ist  weiss  mit  je  einem  kleinen  braunen  Pünktchen 

am  Vorder-,  Aussen-  und  Innenraude.  Hinterflügel 
normal. 

Am  4.  August  1899  fing  ich  im  Kottenforst, 

einem  ausgedehnten,  urwüchsigen  Walde  bei  Bonn 
eine  prachtvolle  Aberration  von  Argynnis  paphia  cf. 

Auf  den  Vorderflügeln  ist  das  ganze  Feld  von  der 
Fleckenkette  an,  welche  die  verdickten  Adern  mit 

einander  und  dem  Vorderrande  verbindet,  schwarz. 

Die  Hinterflügel  zeigen  dieselbe  Schwärzung  von  der 

der    Wurzel    zunächst    liegenden    Fleckenbiude    ab. 

Am  Saume  beider  Plügelpaare  steht  eine  Reilie 

halbmundlormiger,  rotbrauner  Flecke,  die  auf  den 

Hinterflügelu  allerdings  zum  Teile  auch  schon  ver- 
düstert erscheinen.  Innenrand  der  Vorderflügel  tief- 

schwarz, der  Hinterflügel  schmal  rotbraun.  Die  der 

Vorderflügelwurzel  zunächst  liegenden,  schwarzen 

Zeichnungen  am  Costalrande  sind  zum  Teil  aucli 

schon  zusammengeflossen ;  Spitze  der  Vorderflügel 
normal.  Mau  kann  auf  den  Vorderflügeln  in  dem 
schwarzen  Felde  durch  ihr  noch  tiefer  schwarzes 

Kolorit  eine  Reihe  ovaler  Flecke  erkennen,  die  durch 
das  Zusammenfliessen  der  beiden  vor  dem  Saume 

liegenden  Fleckenreihen  entstanden  sind.  Unterseits 
findet  man  auf  den  Vorderflügeln  alle  schwarzen 

Zeichnungen  bedeutend  vergrössert,  auf  den  Htfl. 

ist  alle  Zeichnung  verloschen,  nur  einige  Spuren  der 
Silberstreifen  sind  im  Wurzelfelde  sichtbar.  Ich  halte 

dieses  interessante  Stück  für  eiue  durch  intermit- 

tirende,  hohe  Hitzegrade,  welche  die  frische  Puppe 

trafen,  entstaudene  Form,  also  analog  den  Vanessen- 
Aberrationen  mit  zusammengeflossenen  Costalflecken. 

Stücke  aus  der  Gattuug  Argynnis  von  zweifellos 

gleicher  Entwicklungsrichtung  wie  das  beschriebene 
Exemplar  sind  bereits  bekannt  von  selene,  lathonia, 

aglaja,  niobe  und  abgebildet  in  „Hofmann,  Gross- 

Schmetterlinge  Europas,  II.  Aufl.  1894",  .Entomo- 

logisches .Jahrbuch,  1898",  etc. 

Meine  Exitursion  von  1899. 

Von  Paul  Born. 
(Fortsetzung.) 

Am  andern  Morgen,  12.  Juli  brachen  wir  um 

472  Uhr  mit  zwei  jungen,  kräftigen  Trägern  auf, 
nach  dem  Col  du  Mont.  Zunächst  ging  es  einige 

Stunden  ziemlich  steil  aufwärts  durch  das  Val  Foy, 

durch  einige  kleine  Bergdörfchen,  vorbei  an  gross- 

artigen Stauwerken,  welche  den  Abfluss  des  gefähr- 
lichen, hier  herunter  kommenden  Bergwassers  reguliren 

sollten,  vorbei  an  einem  grossen  Bergsturze,  welcher 

vor  einigen  Jahren  Opfer  von  Menschenleben  und 

Eigentum  gekostet  hat ,  nachher  durch  üppige 

Bergwiesen,  dann  immer  mehr  und  mehr  in  dichten 

Tannenwald,  dem  tosenden  und  schäumenden  Gebirgs- 
bach  entlang,  meist  unter  günstiger  Aussicht  auf 
die  westlichen  Savoyer  Berge,  auf  das  Gebiet  des 
kleinen  St.  Bernhard  und  auf  den  naiieu  imposanten 

Gipfel  des  Ruitor.  Das  Wetter  war,  wie  immer, 
wundervoll     und     der    Marsch    landschaftlich    sehr 



3     — 
geuussreich.  Nach  einigen  Stunden  hatten  wir  den 

Hintergrund  des  Val  Foy  erreicht,  eine  etwas  flache, 

ziemlich  ausgedehnte  Alpweide  mit  einem  kleinen 

Komplex  armseliger  Alphütten. 

Von  hier  ging  es  steil  im  Zickzack  den  Berg 
hinan,  weiter  unten  über  magere  Weide,  dann 

immer  mehr  in  Geröllhalden  und  zuletzt  ganz  in 
Schneefelder  übergehend.  Tausende  von  Steinen  wurden 

jedenfalls  durch  die  ganze  Eeisegesellschaft  gewen- 

det und  obwol  die  Gegend  sehr  günstig  für  Ca- 
raben  aussah,  so  dass  ich  fast  nicht  an  deren  Ab- 

wesenheit glauben  konnte,  so  gelang  es  mir  doch 

bloss,  eines  einzigen  Exemplares  von  depressus  hab- 
haft zu  werden.  Diese  französischen  Alpen  sind  nun 

einmal  sehr  stiefmütterlich  damit  bedacht  worden. 

Dagegen  gab  es  viele  Nebrien  und  anderes  kleines 
Gesindel.  Fast  zu  oberst  fand  Freund  Steck  einen 

zusammengefallenen  Luftballon,  wie  dieselben  zum 

Studium  der  Luftströmungen  gebraucht  werden ; 

schade,  dass  er  keine  Daten  und  Notizen  trug. 

Dieser  Aufstieg  war  etwas  mühsam  und  lange 
andauernd  und  es  war  12  Uhr  als  wir  die  Pass- 

höhe des  Col  du  Moni,  ca.  2700  Meter  hoch,  er- 

reicht hatten,  ein  ganz  imposanter  Punkt  oder  rich- 
tiger Grat  mit  gewaltiger  Aussicht  auf  das  Gewirr 

der  Savoyer,  namentlich  aber  auf  die  italienischen 

grajischeu  Alpen.  Leider  waren  die  letzteren  teil- 

weise in  wogende  Nebelmassen  gekleidet  und  ge- 
ruhten nur  vou  Zeit  zu  Zeit  sich  vor  imseru  ent- 

zückten Augen  zu  entschleiern. 
Ganz  oben  befindet  sich  ein  italienischer 

Carabinieri-Posten,  dessen  Chef  uns  sofort  entgegeu 
kam  zum  Verhör,  welches  aber  nach  Vorweisung 

unserer  Papiere  rasch  abgewickelt  war.  Da  es  hier 

oben  ziemlich  viele  Nebrien  gab,  so  hielten  wir  uns 

einen  Augenblick  auf,  ohne  uns  jedoch  niederzu- 
setzen, denn  es  fegte  ein  eisig  kalter  Wind  über 

diese  Einöden  weg.  Deshalb  stiegen  wir  bald  ab- 
wärts ins  Val  Grisanche  ,  über  steile  Schutt- 

und  Geröllhalden  und  grosse  Schneefelder  in  den 
Grund  des  Tales.  Von  Caraben  war  auch  auf  dieser 

Seite  nichts  zu  finden,  sie  ist  aber  auch  sehr  steil 
und  rauh. 

Einmal  unten  im  Talbodeu  augelangt,  wird  der 

AVeg  allmälig  besser  und  wir  kamen  rasch  vor- 
wärts über  grüne  Matten,  auf  denen  eine  Menge 

Kühe  und  auffallend  schöner  hellbrauner  Ziegen 

weidete,  die  Böcke  mit  riesigen  Hörnern. 

Wir  passirten  mehrere  kleine  Dörfchen  uud 

erreichten    gegen    5  Uhr    den    Hauptort  des  Tales, 

Val  Grisanche,  in  dem  sich  gleich  am  Anfang  ein  Fort 

mit  einer   Besatzung  von  Gebirgsartillerie    befindet. 

Das  einzige  Wirtshaus  ist  mehr  als  bescheiden, 
doch  war  eine  schmackhafte  Reissuppe,  verstärkt 

durch  jnitgebrachte  Konserven,  Eier,  Brot  und  Wein 

erhältlich  und  das  genügte.  Als  fremde  Gäste  durften 
wir  einen  taubenschlagartigeu  Käfig  besteigen  und 

dort  unsere  Mahlzeit  einnehmen,  während  die  ein- 
heimische Kundschaft,  meistens  aus  Soldaten  des 

nahen  Forts  bestehend,  sich  imten  im  Gastzimmer 

gütlich  tat.  Zu  bewundern  war  der  mit  2  Krücken 
marschirende  Wirt;  ich  konnte  es  nicht  begreifen, 

wie  derselbe  zu  uns  hinauf  gelangen  konnte,  oft 

noch  beladen  mit  allerlei  Gegenständen. 
Als  Schlafstelle  wurden  uns  2  Betten  und  ein 

am  Boden  liegender  Strohsack  in  einem  nahe  be- 
findlichen leeren  Wohnhause  zurecht  gemacht.  Wir 

zogen  uns  nach  einem  kurzen  Spaziergang  früh- 
zeitig in  unser  Gemach  zurück  und  ich  schlief  auf 

meinem  Strohsack  wie  der  arme  Lazarus  in  Abra- 
hams Schoss,  während  meine  beiden  Gefährten  sich 

mit  der  Erforschung  der  entomologischen  Fauna 

ihrer  Lagerstätten  beschäftigen  mussten. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Fischer,  Dr.  med.  E.,  Desinfektion  der  Raupen- 
zuclitl<ästen.  Eine  neue  rationelle  Methode.  In: 
Entom.  Zeitschr.  Guben  Nr.  2  und  3,  1899. 

Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  dass  jedes  Raupen- 
Individuum  in  gewissem  Grade  für  Krankheiten  dis- 
ponirt  ist.  Selbst  die  sorgfältigste  Pflege  kann  oft 
den  Ausbruch  von  Krankheiten  und  der  Uebertragung 
der  Krankheitsstofte  auf  die  einzelnen  Individuen, 

sowie  auf  eine  spätere  Zucht  nicht  verhüten,  Es  em- 
pfiehlt sich  daher,  ein  Desinfektionsmittel  anzuwenden, 

welches  sowol  während  des  Bestehens  einer  bereits 
verseuchten  Zucht  als  auch  ganz  besonders  nach 
Abschluss  derselben  vor  Beginn  einer  neuen  in  Kraft 
treten  kann. 

Der  Verfasser  verwirft  die  bisher  bekannten 

Mittel  (Lösung  von  Sublimat,  Bor-  und  Karbolsäure, 
Soda,  Calcium  pormanganat,  kochendes  Wasser) 
als  nicht  zweckentsprechend  und  empfiehlt  an  Stelle 
derselben  das  Fornialiu.  Die  Anwendung  dieses  nicht 
giftigen  und  nicht  übelriechenden  Mittels  ist  weder 
kostspielig  noch  umständlich ,  hinterlässt  keine 
Flecken,  schädigt  keine  Holz-,  Gaze-  und  Metall- 
Bestandteile  des  Kastens,  gefährdet  nicht  das  Leben 

der  Raupen  uud  garautirt  eine  gründliche  Desinfek- 
tion für  Zuchtkästen  jeglicher  Art. 

Ein  Fläschchen,  welches  mit  einem  sog.  Zer- 
stäuber (Refraichisseur)  versehen  ist  uud  mit  einem 

Doppelballon  (Richardsou'schera  Gummigebläse)  in 
Verbindung  steht,  wird  mit  folgender  Mischung  ge- 
füllt: 



Wasser  (eewöbulicbes)  40  Ccni.l  .„,  .  „  ,,  ,  , 

Älkobol  (90  bis  967»  50  „  -  ̂y^'f.  f°™^W«¥- 
Formalin  (407o)  10     .     |      _       ̂ ^»^•"'S- 

Mit  dieser  Miscbiing  wird  der  infizirte  Raupen- 
kasten aussen  und  innen  an  allen  Wänden  und  Ecken 

benetzt  und  dann  zum  Trocknen  der  Zugluft  oder 
dem  Winde  ausgesetzt,  bis  sieb  der  Formalingerucb 
verloren  bat.  Ausserdem  ist  —  gcAviss  ein  beher- 

zigenswerter Wink  des  Autors !  —  auch  alles  andere 
mit  dieser  Lösung  zu  benetzen,  welches  irgendwie 
mit  dem  infizirten  Kasten  oder  den  kranken  Raupen 
in  Berührung  gekommen  ist,  so  z.  B.  die  Unterlage 
der  Kästen  und  die  Binfrischungsgläser;  sonst  ist 
eine  gründliche  Desinfektion  nicht  möglich. 

Die  Hände  des  Züchters  sind  nacii  jeder  Be- 
schäftigung mit  den  erkränkten  Tieren  in  Wasser 

zu  waschen,  nachdem  dem  Seifenschaum  zirka 
30  Tropfen  Formalin  beigefügt  worden  sind.  Dabei 
ist  der  Kontakt  dos  Formalins  mit  wunden  Stellen 

der  Hand,  da  heftige  Reizung  ausübend,  durchaus 
zu  vermeiden. 

Bezüglich  der  Einzelheiten,  welche  bei  dieser 
Methode  in  Anwendung  kommen,  sei  auf  die  in  der 
Gubener  Ent.  Zeitschrift  erschienene  Arbeit  selber 

hingewiesen. 
Jeder  Raupenzüchter  wird  dem  Autor,  wenn  er 

sich  die  Befolgung  des  vorstehend  charakterisirteu 
Desiufektions-Verfahrens  augelegen  sein  lässt,  auf- 

richtigen Dank  wissen!  Oskar  ScIniUs. 

Vereinsbibliothek. 
Von  Herrn  Oskar  Schultz  ging  als  GescJienk 

ein:  Asymmetrie  der  Flügolzeichnung  bei  Lepidop- 
teren  (Tagfaltern,  Schwärmern  und  Spinnern,  von 
Oskar  Schultz. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Bühl. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Anton  Herfert,  Privatbeamter  in  Linz. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  K.  H.  in  B.  Ehe  irii  mich  bestimmt  dar- 

über aussprechen  kann,  müsste  ich  die  Arbeit  durch- 
gesehen haben ;  wenn  Sie  mir  daher  dieselbe  ein- 

senden wollen,  so  Avird  es  mir  angenehm  sein. 

Herrn  A.  C.  in  S.  Danke  vorläufig  für  das  An- 
gebot, werde  mich  im  Gebrauchsfalle  gerne  an  Sie 

wenden. 

Zur  IWotix. 

Ersuche  die  Herren  Abonnenten  in  Oesterreich, 
Briefe  in  die  Schweiz  mit  2.>  Hellern  zu  frankiren, 
statt  mit  20.  M.  Rühl. 

-Ä-xizioigroxi- 
Kaufe  Doubletten  von  lleiiii|>l4'r«Mi. 
Naturaiienhandlung  V.  Fric,  Prag  1544 — II. 

Tocle^aiizeif'e. 

^"■" 

Setze 
Kenntnis 
Ableben 

k.    ßogien 

die  Abonnenten    der   Soc. 
von  dem   am   22.  Februar 
des 

Herrn  Dr.  Ottmar  Hofniann, 
ngs-    und   KrciMiiediiiinalrat   in    1 

jntom.    in 
erfolgten 

Die  Nachricht   von    seinem  Tod    wird    be-  1 
sonders  bei   den  Lepidopterologen   allgemeines  1 
Bedauern  bcrvoi rufen.                                             1 

Die  Red.  der  Soc  ent.       1 

Tausche  Coleopteren  aller  Art,  palaearktische, 
sowol  als  Exoten  gegen  andere  europäische.  Auch 
sende  ich  dafür  österr.  und  ausländische  Briefmaiken. 

Habe  billige  biologische  Präparate  von  europ.  Lepi- 
dopteren  Jedes  in  einem  Glaskästchen  mit  Raupe 

und  F^rasstück,  Schmetterling  c/  9  ""<!  Cocon  oder 
Puppe  von  Mk.  2  an  und  höher.  Preislisten  gratis. 

Ag.  von  Nerbeda,  Melnik,  Bobemia. 

Herrn  H    Frubstorfer,  Berlin  NW.,  Turmstr.  37. 

Lepidopteren-Centurien    empfangen!    Herrlich! 
Bitte  um  alle  in  Ihrer  Liste  aufgezählten  Centurieu. 

Herzlichst  Ihr  S.  in  Neuburg. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
\  :i  ('  li  1  a  ••>  M  d  «>  s  Modi  /..  -  l{  a  t 

Dr.  O.  Hofmann. 

Aus  dem  Nachlass  des  j  genannten  hervor- 
ragenden Entomologen  soll  folgendes  zum  Verkauf 

gelangen : 
I.  IMc  liepidoploi-eu.saninilun^.  Die- 
selbe besteht  aus  einer  Makro-  und  Mikrosammlung ; 

besonders  wertvoll  ist  die  letztere,  nicht  nur  wegen 
ihrer  Reicbbaltigkoit  und  ihres  ganz  vorzüglichen 
Erhaltungszustandes,  sondern  vor  allem  auch  des- 

wegen, weil  in  ihr  sowol  alle  Typen  und  Originale 
zu  den  zahlreichen  Publikationen  des  verstorbenen 

Autors,  als  auch  viele  Exemplare  aus  der  Herrich- 

Schaeffer'selien  Sammlung  und  viele  Originale  zum 
HelnemannsWocke'scheu  Werke  enthalten  sind. 

II.  Die  reichhaltige  iTIikro-Saiiiiiiliing'  des 
rühmlichst  bekannten  Lepidopterologen  Anton 
Kohiiiid.  die  nach  dessen  Tode  in  den  Besitz  des 
Dr.  Hofmann  übergegangen  ist. 

III.  Ein  grosses  J^eity/^»!'!!*'-*  Präpai-ir- 
3Iikr«»<<>k4>i>  und  andere  Instrumente. 

IV.  Die  reichhaltige  entoniolog;.  Biltlio- 
tlieli.  über  welche  in  kurzer  Zeit  ein  Verzeichnis 

zur  Verfügung  stehen  wird. 
Interessentoii   wollen  sicli  gotl.   wenden   an 

Frau  Dr.  Hofmann,  Modiz.-Rats-Witwe, 

Regensburg,  Taxis-8tr.  J  75. 



Thais  polyxena  Puppen,  teilweise  die  var. 
ocliracea  ergebend,  per  Dtz.  80  Pf.,  Porto  und  Ver- 

packung 25  Pf.  Ausserdem  sind  noch  folgende  Puppen 
abzugeben:  D.  euphorbiae,  H.  asella,  A.  ab.  fere- 
iiigra  (S ,  H.  fnrcula,  N.  ziczac,  fagi,  derasa,  batis, 
or.  abscondita,  piuiperda,  ramosa,  lactucae,  argentea, 
piniarius.  Preise  siehe  letzte  Nummer.  Lepidoptereu 
vorzüglicb  präparirt,  billige  Preise.  Auch  Tausch. 

Leopold  Karlinger,  Wien  115, 
Brigittaplatz  17. 

Die    sehr    bedeutende    Schmetterlingssammlung 
des    verstorbeneu     kgl.    Oberamtsriehters    Friedrich 
Eppelshcim,    bestehend    aus:    2800    Arten    Mlcro- 
lepidopteren    mit    21,500  Exemplaren    und    2300 

■    Arten    Macrolepidopteren    mit    8300    Exemplaren 
/    ist  zu  verkaufen.     Dieselbe  ist  im  besteu  Zustande 
/     in    drei    fein    gearbeiteten  Schränken    untergebracht. 
/     Separat-Verzeichnis  wird  auf  Wunsch  zugesandt. 
/  Gell.  Offerten  mit  Preisangübe  erbittet  sich  der 
Sohn  Fritz  Eppelsheim, 

Grünstadt,  Rheinbayoru. 

In  besonders  schönen  und  kräftigen  Stücken 
habe  ich  jetzt  abzugeben,  Puppen  von  P.  alexauor 
am  Ge>pinnst  ä  Mk.  1.50,  Anth.  belia  ä  20  Pf., 
Sph.  convolvuli  ä  25  Pf.,  M.  croatica  ä  75  Pf.,  E. 
adulatrix  ä  20  Pf.,  Zethes  insularis  ä  Mk.  1.50.  In 
,ciniL;en  Tagen  Puppen  v.  F.  ergane  am  Gespinnst 
ä  50  Pf,  Anth.  ausouia  ä  25  Pf.,  Auophia  leuco- 
melas  ä  75  Pf.  Mai  und  Juni  Puppen  von  Cat.  di- 
lecta  am  Gespinnst  ä  1  Mk.,  conjuncta  ä  1  Mk., 
nymphaea  ä  Mk.  1.50,  conversa  ä  40  Pf.,  diversa 
ä,  75  Pf.  Etwas  später  mache  noch  andere  Arten 
Puppen  bekannt.  Eier  von  Deii.  livornica  ä  Dtzd. 
Mk.  2.  im  Mai,  Juni,  Sin.  ([uercus  ä  Dtz.  Mk.  1.50, 
Juni,  Deil.  uerii  ä  Dtz.  Mk.  3,  Juli  und  August, 
A.  atropos  ä  Dtz.  Mk.  4,  Sph.  convolvuli  ä  Dtz. 
Mk,  1,  Ende  August  und  Anfang  September.  Alles 
in  erster  Qualität  und  bester  Verpackung. 

Franz  Rudolf-Malfi,    Gravosa. 
(Süd-Dalmatien.) 

J  T  »  11  M  (•  h.  J 
1  Gegen  palaoarktische  Araarea  biete  ich  an  :  P 
^  100  Uarabus  catenulatus,  100  Platus  calceatus,  ̂  

i  20  Amara  bitrons,  20  consularis,  60  fulva,  20  ̂  
H  Lucanus  cervus  rj,  10  v.  capreolus,  50  Melo-  ̂  
3  lontha   v.   nigripes,    100  Hrachydercs   incanus,  f 
2  50  Paederus  melanurns,  50  Platynus  cyaneus,  J 
%  50  iMorimus  vere(undus  Ktt  (Trapezunt).  P 
^  Händler  ausgeschlossen.  ^ 

^                           Dr.  K.  Manger,  Zweibrückeu.  ^ 

Kaitoniolo^'i.sclK'r  Voroiii  kiuistitiiiit  sicli 
in   Meliiik    a.  d.    Elbe    m    Böhmen    und    beginnt 
bereits     seine     Tätigkeit.      Ziisaiiimenkiinfte    jeden 
Donnerstag  Abend  im  Höfil  Vykytal,    in    dem    sich 
das  Vereinsldkal  betindet.  lüs  jetzt   15  Mitglieder. 

Ag.  von  Nerbeda,  Schriftleiter. 

Seltene  palaearktische  Coleopteren  mit  75° ..  Rabatt. 
Cicindela  silvicola  v.  semicircumflexa,  leuco- 

sticta,  Procrustes  v.  rugifer,  v.  Hopftgaileni,  Cychrus 
semigranosus,  Carabus  v.  carniolicus,  v.  Brisonti,  v. 
Beauvoisi,  v.  planiusculus,  rutilans  v.  perignitus,  v. 
subfestivus,  v.  montanus,  v.  Ormoyi,  v.  Burghauseri, 
V.  Uedtenbacheri,  Heydeui,  errans,  sabroseusis,  v. 

heteromorphus,  v.  transsylvanicus,  Fairmairei,  Berto- 
lini,  cenisius,  Nebria  v.  iberica,  Cosciuia  Semelederi, 

Tachypus  Rossi,  Trechus  Hampei,  Omphreus  Becki- 
anu«,  Calatlius  Solieri,  Poecilus  Lucasi,  Amara  He- 
noui.  Pangus  scaritides,  Stenolophus  grandis,  Am- 
lilj'storaus  niger,  Lebia  cyanocephala  v.  numidica, 
Plochionus  pallens,  Trichis  maculata,  Zuphium  Be- 
deli,  Brachynus  Lethierri,  Deronectes  Clarki,  Hydro- 
porus  productus,  Gyrinus  Dejeani,  Helophorus  oxy- 
gonus,  Hetorocerus  albipeunis,  Dermestes  pardalis, 
undulatns,  Anthrenus  x-signum,  Hister  graecus,  Lo- 
thieiri,  Saprinus  ornatus,  Glaphyrus  Schelkownikowi, 

Cyphosoma  Lawsoniae,  Authaxia  smaragdifrons,  Me- 
lanophila  decastigma,  Anthaxia  biimpressa,  Spheuop- 
tera  algirica,  Pelania  mauretanica,  Colotes  Ogieri, 
Troglops  fuscatus,  exophthalmus,  Melyris  discoideus, 
Tentyria  Stranchi,  Tagenia  punica,  Anemia  granulata, 
Omophlus  maroccanus,  Notoxus  numidicus,  bison, 
trifasciatus,  Nemouyx  variicolor,  Acmerus  Schaefferi, 

Plagionotus  ßobelayi,  Liopus  v.  dissimilis,  Hippo- 
damia  septemmaculata,  v.  rubra,  v.  omostigma,  v. 
axillaris,  v.  Schulzi,  v.  holsatica,  v.  hamburgensis, 

v.  lapponica,  v.  baltica,  v.  Paykulli  etc.  etc.  Reich- 
haltige AusAahlsendungen  stehen  jederzeit  zu 

Diensten.  Wissenschaftlich  geordnete  Sammlungen 
für  Schulen  etc,  Grosse  Vorräte  exotischer  Düten- 
falter.  Exotische  Coleopteren  in  grosser  Auswahl 

Europäische  Hymenopteren  und  Dipteren.  Deter- 
mination europäischer  Cicindelen  und  Caraben 

gralis.  Viele  Anerkennungen.  Ankauf  ganzer  un- 
tadelhafter  Sammlungen  und  Ausbeuten  gegen 
Kassa.  Tausch  in  Coleopteren  jederzeit  erwünscht. 
Prima  Referenzen. 

H.  Schulz,  Hamburg,  Hamburgerstrasse  28. 

Eier:    Cat.    fraxini  Dtz.  60,    nupta  15,   vor- 
aussichtlich im  April,  End.  versicolora  25  Pf. 

Puppen:  elpenor' Stück  8,  porcellus  25,  ves- 
pertilio  45,  proserpina  35,  casta  45,  luctuosa  40,  er- 
minea  40,  piuivora  bO,  bicolorana  30,  batis  4,  tre- 
raula  13,  dictaeoides  30,  derasa  15,  v.  sicula  35, 
menthastri  4,  creuata  85,  bifida  12,  stolida  60,  ce- 
crupia  13,  luna  50,  ausser  Porto.  Ca.  1000  Arten 
billige  Falter  I.  Qual.  Sende  Preislisten  auf  Wunsch. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg  0.  Seh. 

Eine  Anzahl    Ci<a<<>li-ii<«  liai'iiioi'i'iioitlali.s. 

n»<i>aliN  und  eqiii.  von  letzterer  Ai-f  auch  Eier, 
Larven,  Nymphen  und  l'uppen,  «ehe  zu  äusserst 
massigem  Preise  ab.  Suche  Cossus-Falter  im  Tausche 
gegen  alle  Insektenordnungen  zu  erwerben. 

F.  A.  Cerva,  Sziget-Csep, 
P.  Szig.  szt.  Miirton,  Ungarn. 



Paläarktische  Lepidopteren 
la.  Qual..,  gespannt,  frisclie  Ausbeute,  Preise  in 
Viü  Mk.  (10  =  1  Mk  ).  Genaue  Fuudortangaben  bei 
jeder  Art.  P.  podalirius  ab.  uudecimlineatus  9  20, 
machaou  ab.  bimaculatus  cf  15,  ab.  immaculatus 
d  20,  9  30,  xutbus  cf  24,  Hyp.  helios  cf  20,  Parn. 
Honratbi  cf  30,  discob.  v.  minor  cf  24,  rhodius  10, 

nom.  V.  uominulus  c(  40,  delpb.  v.  Staudiugeri  cf  50, 
9  55,  Charit,  v.  princeps  ,J  30,  9  50,  Imperator 
9  80,  dto.  pass.  9  50,  Pier,  rapae  v.  orientalis 
magn.  ex  Amur  7,  leucodice  cf  4,  Anth.  tagis  v. 

insularis  cf  15,  9  25,  mesop.  v.  trauscaspica  d"60, 
eupbeuoides  cf  2,  v.  minor  cf  2,  1dm.  fausta  12, 

Col.  Wiskolti  d^  60,  Cliristophi  cT  60,  9  100,  sa- 
gartia  cf  16i  9  45,  simoda  cf  10.  9  20,  pamiri 

d"  35,  9  60,  auroriua  9  50,  libanotica  d"  25,  9  45, 
Ileldreichi  ̂   45,  9  weiss  100.  olga  cf  60,  9  120, 
Khod.  Cleopatra  3,  aspasia  d  12,  Polyom.  tlietis 
d  10,  9  16,  ochimus  cf  4,  caspius  20,  sultau  c/40, 
9  70,  rutilus  typ.  magna  8,  phlaeas  v.  americana 

d"  5,  9  10,  Lyc.  Fischeri  d  12,  9  20,  aegon  v. 
bella  d"  6,  isaurica  d  20,  ripartii  d  3,  menalcas 
d  4,  phyllis  d  4,  9  10,  poseidon  v.  caerulea  d  8, 

transcaspica  d'  10,  iphigenia  cS  4:,  actis  d  6,  Erschoft'i 
d  10,  Ch.  jasius  sup.  d  12,  Ap.  iris  d'  3,  9  5, 
ilia  d  4,  9  8,  L.  populi  d'  3,  9  5,  tremulae  d3, 
N.  lucilla  3,  Van.  urticae  v.  ichnusa  d  12,  9  15, 
charouia  d  20,  p  35,  callirhoe  20,  v.  vulcanica  ex 
Madeira  25,  oenone  d  12,  Mel.  didyma  v.  didy- 

moides  vera  d'  '2,  lergana  v.  maracandica  d  20, 
p30,  arcesia  d  20,  dejone  d  6,  berisalensis  8,  mi- 
nerva  d  8,  Arg.  apbirape  4,  daphne  3,  clarä  36, 

laodice  6,  anadyomene  d  20,  p  35,  sagana  d"  8, 

P  22,  papbia  ab.  valesina  d  6,'  pandora  6,  Danais 
clirysippus  ex  Syria  6,  alcippus  d'  10,  tytia  d"  28, 
erippus  sup.  24,  Mel.  titea  v.  Wiskotti  Köb.  d"  40, 
Sat.  semele  v.  aristaens  10,  persica  d  8,  p  12, 

schakuliensis  d"  12,  Geyeri  d  4,  dryas  v.  bipimctatus 
d  5,  P  6,  Epin.  amardaea  d  8,  mirag  d  12,  P  24. 

Fori  sei  znng  folgt. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42,  Luiseuufer  451. 

Char,  jasius,  triscii  gefchliipfte  Falter,  sind 
zum  Preise  von  1.25  Mk.  gegen  baar  oder  im  Tausch 
gegen  be.sseres  Zuchtmaterial,  das  auch  im  Laufe 
der  Saison  geliefert  werden  kann,  zu  8t;uuiinger- 
preisen  abzugeben.  K.  Dielze,  Forststr.  55  I, 

Plauen  i.  Voigthind. 

Voraussichtlich  wird  der  ünterzeiclinete  im  Juni 
Puppen  von  Bomb,  trifolii  ex  Mauretanien  zum 
Preise  von  5  Mk.  das  halbe  Dutzend  liefern  können. 

Porto  50  Pf.  Georg  C.  Krüger, 
poste  restante  Gibraltar. 

Puppen  von  Papil.  ajax  70,  Dtz.  700,  Loph. 
carraelita  50,  batis  8,  Dtz.  80,  Lob.  appensata  90, 
Dtz.  900  Pf.  Porto  pp.  30  Pf,  Ausland  50  Pf.  Listen 
über  Lebendes  der  Saison,  alle  entomolog.  Samrael- 
geräte,  alle  Insektenordnungen,  grati.'^  und  franko. 

Arnold  Voelschow,   Sdnvorin,  Meckl. 

Crelegenheit. 
Der  Unterzeichnete  verkauft  seine  sämtlichen 

Vorräte  au'4.1iärern  und  Ubelleii,  da  er  sicli 
mit  einem  Spezialgebiet  beschäftigen  wird.  Verkauf 
am  liebsten  in  Bausch  und  Bogen,  auch  in  Ceuturien. 

Von  der  äusserst  seltenen  <'<»r<liilia  arotioa 
ca.  30  Exempl.  E.  Mory,  Austr.  112,  Basel. 

Lebende  Puppen! 

10  Smer.  quercus  ä  45  Pf.,  12  alchymlsta  ä 
45  Pf.,  5  lunarls  ä  20  Pf.,  10  porcellus  ä  20  Pf., 
5  proserplna  h  25  Pf,  3  bicuspis  h  Mk.  1.50,  18 
torva  ä  30  Pf.,  10  Milhauseri  ä  50  Pf.,  3  aini  ä 
80  Pf.,  18  fagi  a  45  Pf.,  5  amethystina  ä  25  Pf., 
24  leucographa  ä  25  Pf.  Porto  extra.  Nur  gegen 
Voreinsendung  des  Betrages  oder  Nachnahme. 

NB.  Bemerke,  dass  mit  Ausnahme  von  quercus 

die  Puppen  teils  aus  Freiland-Raupeu  stammen,  teils 
von  mir  diesen  Winter  im  Freien  gefunden  wurden. 

C.  Baudrexler,  Rottweil  a.  N. 

Thais  rumina  Puppen  ex  Gibraltar,  das  Dtzd. 
5  Mk.  liefert  der  Unterzeichnete  im  Juni.  Porto 

50  Pf.  Diese  Form  variirt  stark  von  den  Grauada- 
Tieren  und  hat  bis  zu  12  rote  Flecken  in  den  Vorder- 
Hiigeln.  Georg  C  Krüger, 

poste  restante  Gibraltar. 

Im  Laufe  des  Sommers  erscheint 

Die  Xiiclit  der  Seideiispimiei-. 
Ausführliche  Lebeusgeschichte  sämtlicher  in  Europa 
eingeführter  seideerzeugenden  Schmetterlinge.  Mit 
4  Tafeln  Abbildungen.  Von  Arnold  Voelschow, 
Schwerin,  Meckl. 

Für  Vorausbesteller  wird  der  Preis  des  gebun- 
denen Exemplars  auf  Mk.  4.50  festgesetzt.  Bestel- 

lungen sind  an  den  Herausgeber  oder  die  Redaktion 
der  Zeitung  zu  richten.  —  Gleich  wichtig  für  Ento- 

mologen wie  für  praktische  Seidenzüchter. 

Sammelreise  Dalmatien  und  Montenegro! 
Es  werden  Anteilscheine  von  Mk.  5. —  aufwärts 

angenommen  und  zwar  Coleopteren,  Lepidopteren, 
mit  60  7o  Nachlass  nach  Staudinger,  dann  Amphibien 
und  Reptilien,  sowie  Conchylien  und  speziell  die 
Dalmatinischen  Grottencoleopteren. 

Die  Anmeldungen  nimmt  schon  jetzt  entgegeu 
—  die  Reise  erfolgt  Ende  März,  längstens  15. 
April  1.  J. 

Joseph  Sever,  Laibach, 
poste  restante  Kraiu,  Oesterreich. 

..Wer  liefert  mir 
gegen  baar  im  Laufe  des  Sommers  folgende  Puppen : 
Call,  dumiuula,  hera ;  Arct.  caja,  villica,  purpurata, 
hebe;  Ocn.  dispar ;  Bomb,  quercus,  trifolii;  Las. 
potatoria,  pruni,  populifolia,  quercifolia,  pini. 

Anträge  schon  jetzt  erbeten  au  Anton  Herfert, 

Linz  a.  d.  Donau,  Hopfeugasse  L5,  Oesterreich." 



Arthur,  Johannes  Speyer 
AUwiiil    —    Kunigslrasse -JIT  jiart.   —    Alloiia 
  Nur  entomologisches  Institut    =^= 

Kein  Nebenteruf.   —   Goldene  Medaille.   —    l>iiiluiiie. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käler,  Schinetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Colooptereu  und  Lepidopteien.  Grosse  Vorräte, 

Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk.  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

.'32  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ont- 
iialtend  ca.  300  entom.  Gerätschaften, 
steht   gratis    und   franko  zur  Verfügung. 

Nachtrag  hiezu  erscheint  Mitte  April 
und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 
ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 
Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 
und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aufträge  zu 
reserviren  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Ortner's  Bomptoir  für  den  entomolog.  Bedarf 
(Inh.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVIII,   Dittesgasse  11. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     ̂  
„Die  Vereinsvorsammlungeu  linden  nunmehr  joden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  .Tohannes- 
gasse  No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen.' 

Japanische  Eier.  Calig.  japonica  Dtz.  45  Pf., 
Anth.  yamamai  Dtz.  50  Pf.,  l?hodia  fugax  Dtz. 
75  Pf.  Pp. :  Pap.  ajax  aus  Ohio  ä  70  Pf. 

E.  Heyer,  Kheinische  Str.  40,  Elberfeld. 

ÖOO  <'.   rraxiiii-Kier  habe  noch  abzugeben 
a  Dtzd.  40  Pf,  100  St.  .3  Mk.  150  D.  euphorblae- 
Puppen  ä  Dtz.  50  Pf.,  letztere  ancli  in  Tausch  gegen 
Zuchtmaterial.      Louls  Groth,  Lehrer,  Luckenwalde. 

Oeufs  de  Sericigenes  venant  d'arriver  du  .Japon, 
a  vendre  3  especes:  Antheraea  y.ima-mai,  Caligula 

japonica  et  Rhodia  fugax.  S'adresser  ä  Alfred  Wailly 
159  Kings'road,  Kingston  Hill,  England. 

'  Ersuche  diejenigen  Herren  Entomologen,  welche 
I  wünschen,  dass  ihre  Arbeiten  im  Auszuge  in  meinem 
j  bald  erscheinenden  Werke:    ,Einfluss  äusserer  Fak- 
;  toren  auf  Insekten"  erwähnt  werden,    um  gefl.  Ein- 

sendung von  Separatabzügen  derselben. 
Prof.  P.  Bachmetjew,  Hochschule  Sofia,  Bulgarien. 

Wünsche  lebende  Puppen  in  Anzahl  gegen  baar 
zu  kaufen.  Prof.  P.  Bachmetjew, 

Hochschule  Sofia,  Bulgarien. 

Act.  luna  Puppen,  gesund  und  kräftig,  gibt  ab 
gegen  baar  ä  Stück  50  Pf.  Dutz.  5  Mk.  Porto  und 
Verpackung  extra.  C.  Richter  sen., 

Oels,  Preuss. -Schlesien. 

Gesunde    Puppen    von    Sm.    populi    und 
ocellata  zu  kaufen  gesucht.     Offerten    zu  richten  an 

Carl  Frings,  Bonn  a/Rhein,  Bachstr.  31. 

4^CCs*e :  chrysalides  du  midi  de  la  France. 
Papilio  alexahor  Frs.  — ,75,  Deilephila  nicaea  (gros) 
Frs.  10,  —  ,  Attacus  pernyii  Frs.  — ,40. 

Emile  Deschange,  Longuyon, 
Dep.  Meurthe  et  Moselle,  France. 

Kaufe  in  grösserer  Anzahl  in  Spiritus  oder 
trocken:  übellula  4-maculata,  Myrmeleon  formi- 
carius  Aut.  (rede  Myrmeleon  europaeus  Mc  L.) 
Gryllus  domesticus  und  seine  Larven,  Pentatoma 
rufipes  und  prasinum  und  deren  Larven;  ferner 
präparirt:    Psll.    monacha,    Nonne,    Gastr.  pini. 

Naturalienhandlung  V.  Fric,  Prag  1544 — II. 

Insektennadeln  Q^ä^t^iaÄhi 
fert  4Iois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Ott Vi-ii-«>  billig  prachtvolle  exot.  Lepidopteren, 
z.  B.  Ornith.  urvillana,  rhadamanthus,  miuos,  Broo- 
keana,  Pap.  agestor,  Mariae,  diophantus,  Bridgei, 
Woodfordi,  euchenor,  ulysses,  Blumei,  buddha,  crino, 
arctunis,  paris,  ascalaphus,  polymnestor,  forbesi, 
rhetenor,  bootes,  dasarada,  philoxenus,  v.  insularis, 
aristeus,  codrus,  empedocles,  gyas,  evan,  Heb.  sul- 
phurea,  Vossii,  Hes.  Külini,  leuconoe,  Eup.  viola, 
E.  vitrix,  C.  sanguiflua,  Eras.  pulchella,  Br.  Witteyi, 
Op.  salaminia,  Phyl.  conspicillator,  ornata,  Nyct. 
albofasciatus.  aurora  etc.  ex  Indo-Austr.  Pap.  crassus, 
belus,  choridamas,  montezuma,  zestos,  childrenae, 
sesostris,  nephaleon,  caleli,  cleotas,  phaeton,  pallas, 
Thit  Humboldtü,  taraxina,  Cat.  obrinus,  M.  japetus, 
Pr.  calciope,  Morph,  hercules,  cytheris,  anaxibia, 
peleides,  hydorina,  Cal.  eurylochus,  prometheus,  bel- 
trao,  atreus,  P.  helevina  etc.  ex  S.-Am.  Oru.  zal- 
moxis,  Pap.  nireus,  phorcas,  hesperus,  menestheus, 
merope.  ür.  croesus,  ex  Afr.,  sowie  viele  ander: 
Arten  gespannt,  I.  Oual.  Auswahlsendungen.  Neue 
Centurien  in  Daten  40—50  Arten.  Dabei  die  schön- 

sten Arten  Papilio,  Morplio  etc.  zusammengestellt 
aus  Indo-australischen,  südamer.  und  afrikanischen. 
10  -25  Mk.  je  nach  den  Arten  gegen  Voreinsendung 
oder  Nachnahme  empfiehlt.  Viele  Anerkennungen. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

^ttf^  Mjepidopteren  -MjUte  ^x".  43 
von    Dr.   0.  Stcmdingcr    und    A.   Bang -Haas. 
beziehen  ä  1  Mk.  =  Fr.  1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 



Natura iciiliäiiiUt'i-                             1 
V. S'SCIC in  PSSi«.«; 

Wladislaws ^asso   No.  21a 
kauft   1 .  verkault 

naturhistorische Objekte  aller  Art.   □ 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
NatiirwissenschafLliches   InsliLut 

ticiriiin^lct    is.-i:; 

empfielilt  sein  äiissnst,  rcii-hlialtiges 

=  Lager  aller  nalurwissenschaftllclieii  Objekte.  ̂ = 
Kat;il(.!,r^  uiiisi^iist    1111(1  |JOir,(ilr  i. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  !900) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  ersciiieneii. 

In  ilicser  weiden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologisdie  Gerätschaften  und 
Biicliev  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OJctav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammiungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
müssigfen  Preise  xind  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahait  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 

die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei   Bfstellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Äuswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1 — 4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Wien,  II  5.  l'.rigittaplat/.  17. 

Über  1000  Q^;^^\    D  ̂ 4  i-J  ̂ i^ '""''oits  im 
Hollen  opirai-Dander  Goi-raud,. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidoptcren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtrauspareutem  Papier  in  Rollen  form, 

fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

"t":   Brcile     Länge 

i';.',',''  der  Bänder 
Un-H-Ührc 

Bestimmung 

t  Dsterr.  W. 
Denlsche  W. 

Kr.       Hcn. 

-«.iPf.. 

1  10  mm  100  m 2  20  mm,     „ 

3  30  mm      „ 

für  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 

-150 i  -      90 

1   1  20 

■—  i  40 

—  1  75 

1      — 

Versendung  unter  iS'aclinahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Kolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  HeU.  =  20  Pfg.).  Mau  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
iiiittiMliandlungiMi  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  Riihl,  Zürich-Hottingen. 

Nord- Amerika !  Imp.  Puppen  von  cecropia 
ä  Dtzd.  2  Mk.,  poh/piiemus  ä  Dtzd.  2  Mk.  50. 

Spanien!  Th.  rumina- Puppen  h,  Stück  35  Pfg. 
Versandt  gegen  Nachnahme.  Verpackung  u.Porto  extra. 

Ä.  Kirch tldorff,  Oranienstr.   135,  Berlin. 

Meine  Naturalien  -  Liste,  welche  ausser  allen 
Insektenordnungen,  präp.  Raupen,  Vogoleier,  Nester, 
Bälge  etc  enthält  wird  Interessenten  gratis  und 
franko  zugesandt. F.  A.  Cerva, 

t-Csep  P.  Szig,  szt.  Martou,  Ungarn. 

Habe  abzugeben  folgende  Exoten,  Preise  in  Mk. 

Ornith.  croesus  c('  15,  Boruemanni  ö  p  p.  12, 
victoriae  p  15,  hephaestus  cf  2,50,  p  3,50, 
Dohertyi  ci  P  28,  miranda  cf  P  25,  andromache 
c^  p  (P  gross,  weiss  v.  Kina  Balu)  28,  Papilio 
Bridgei  d"  9,  p  var.  Gorey  16,  Woodfordii  cT  5, 
p  9,  syfanius  12,  Bluniei  15,  androcles  10,  Morpho 
polyphemus  6,  Agrias  sardanapalus  20,  Actias 
raaenas  20  u.  v.  Ä. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

A.  Böitclmrs  Natoralißii-HeiDi 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugothiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

?igentum,  Verlag  u.  Expedition  v.  Pritz  Rühr«  Erben  in  Zürii-h-Hottincon.  —  Rfdnlttinn  :  M.  Riihl  Oruck  r.  .Tacqaes  Bollmann,  unterer 
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XV.  Jahrgang. 

Societas  entoinologiGa. 
Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 
Organ  for  the 

International-Entomological  Society. 

,, Societas  entomologica"  jjegrÜDdet  18; 

Journal  de  la  Societe  entomologique  | 
internationale. 

Toutes  los  eorrespondrtnces  devront  etre  adressees  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  simt  an  Herrn  j  All  lettera  t'or  the  Society  are  to  be  direeted  to 
aux  h£rltlers  de  M..  Fritz  Rühi  ä  Zürich-  Fritz  Rühi's  Erben  in  Zürich- Hottingen  zu  I  Mr.  Fritz  Rühl's  inheritors  at  ZUrich-Hot- 
Hottlngen.  Messieurs  les  membres  de  la  societe  |  richten.  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer-  tingen.  The  Hou.  niembers  of  the  Society  are 

sunt  pries  d'envoyer  des  contributions  originales  |  den  freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  den  kindly  requested  to  send  original  contributions  for 
puur  la  Partie  scientifique  du  Journal.  |  wissenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden.       1  the  scientific  part  of  the  paper. 

das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 

inig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
:is  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  l.'i.) 
reiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Tr.  10  =  5  fi.  =  8  Mk.  —  Die  Mitglieder  geniessen 

kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  i'ts.       8  I'f* 
mitglieder  betrügt  der  loscrtionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Ct^.       '.In  IM:;,        1 
Mit  und  nach  dem  1.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen  unter  porto 

nur  die  Hältte  des  Jahresbeitn 

iges. 

Coleoptera  in  Paraffin. 

Von  Dr.  K.  Manger. 

T.  A.  G.  Stricldand  hat  in  „The  Entomologist's 
Magazine  Seeond  Series",  IV.  j).  88  vorgeschlagen, 
impräparirte  Coleopteren  in  Blechbüchsen  mit  reinem 

Paraffin  zu  übergiessen,  um  sie  so  zur  Versendung 
geeignet  zu  machen. 

Am  30.  Oktober  1898  habe  ich  eine  Anzahl 

von  Coleopteren  in  der  erwähnten  Weise  eingegossen, 

um  das  Verfahren  zu  erproben.  Vorausschicken  will 
ich,  dass  ich  Tiere  von  den  verschiedensten  Grössen 

f Lucamis  cervtcs  9»  Carabus  catemdatus,  Aba.r 

ater,  Earpalus  aeneiis,  Aleochara  fuscipes,  Btm- 

hidion  Andreae,  Meligethes  virescens)  und  von  ver- 
schieden starker  Behaarung  (Cicindela  süvatica, 

OpJwnus  piibescens,  Epicometis  squalida)  verwandte. 
Seit  jener  Zeit  haben  die  Tiere  wohlgebettet  im 

Paraffin  geruht  und  natürlich  nicht  den  geringsten 
Defekt  erlitten.  So  weit  wäre  nun  alles  gut,  allein 
der  Hacken  kommt  erst.  Am  25.  Februar  1900 

habe  ich  sie  aus  der  Umhüllung  befreit  und  dabei 

folgende  Erfahrungen  gemacht.  Schon  beim  schmel- 
zen der  Paraffinblöcke  im  Wasserbad  musste  die 

Vorsicht  angewandt  werden,  um  nichts  zu 

da  bald  nach  begonnenem  Erweichen  Füh- 
ler und  Tarsen  der  Tiere  zum  Vorschein  kamen; 

erst  nachdem  die  das  Tier  umgebende  Paraffinmeuge 

völlig  geschmolzen  (bezw.  erweicht)  war,  konnte  man 

das  Insekt,  das  äusserst  spröde  war,  mit  der  Pin- 
cette   entfernen.     Letztere    musste    stets    warm    ge- 

halten werden,   damit    das    Paraffin    nicht  zwischen 
ihr  und  dem  Käfer  als  Klebemittel  diene. 

Nun  sind  die  Tiere  aber  vom  anhaftenden  Fett 

zu  befreien,  das  sie  in  mehr  oder  minder  dicker  Schicht 

umgibt.  Das  von  Stricldand  vorgeschlagene  Be- 
tupfen durch  einen  mit  Chloroform  befeuchteten 

Pinsel  genügt  nur  bei  manchen  zur  völligen  Reinigung; 

die  meisten  müssen  in  ein  fettentziehendes  Bad  ge- 

bracht werden,  wozu  sich  Chloroform,' Äether,  Schwe- 
felkohlenstoff, Benzin  eignen.  Nachdem  sich  alles 

Fett  gelöst  (unter  Umständen  muss  das  Bad  er- 
neuert werden),  muss  man  die  Tiere  trocknen 

Dann  erst  können  sie  auf  die  gewöhnliche 

aufgeweicht  und  präparirt  werden. 
Wie  man  sieht,  ist  der  Prozess  umständlich, 

je  nach  dem  gebrauchten  Lösungsmittel  mehr  oder 

weniger  kostspielig  und  gesundheitsschädlich;  zudem 
ergibt  er  ein  recht  zweifelhaftes  Resultat:  die  in 
den  verschiedenen  Stadien  notwendigen  Berührungen 

des  noch  spröden  Insekts  sind  ebenso  viele  Klippen 
für  den  Präparator.  Das  Verfahren  ist  also  nicht 

zu  empfehlen!  Jedenfalls  ziehe  ich  ihm  das  viel 

einfachere  vor,  die  frisch  getöteten  Coleopteren  in 

mit  Watte  zu  vevschliesseuden  Pappendeckelröllchen 

zu  verpacken,  wobei  ein  etwa  8  Tage  dauerndes 

Trocknen  nicht  zu  versäumen  ist.  Auch  beliebige 

Schächtelchen  (z.  B.  leere  Zündholzschachteln)  haben 

mir  schon  gute  Dienste  geleistet:  ich  bedecke  den 
Boden  mit  einer  Schicht  Käfer,  streue  eine  Lage 

feingeschnittenen  Zeitungspapiers  (etwa  2  mm.  im 

Quadrat)  darauf,  dann  folgen  wieder  Käfer  u.  s.  w. 
Vor  dem  Aufweichen  entferne  ich  die  Mehrzahl  der 

Papierschnitzel  durch  vorsichtiges  Blasen. 
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über  Acronycten. 

Von    II'.  (  asjian  IL 

Die  Eier  dieser  Gruppen  werden  von  dem 

Schmetterling  einzeln  an  die  Näbrpflanzen  gelegt, 

die  Raupen  sind  daher  immer  nur  vereinzelt  zu  finden, 

obgleich  einige  Arten,  wie  tridens,  leporina,  nicht 
selten,  psi  häufig  sind.  Die  übrigen  Arten  sind 
selten  oder  sehr  selten. 

Ganz  eigenartig  sind  die  Eier,  nicht  blos  dieser 

Gruppe,  sondern  auch  die  der  übrigen,  sowol  in  der 
Gestalt  als  auch  in  der  Färbung.  Während  die 

Eier  anderer  Schmetterlingsgattungen  mehr  kugelig, 

öfters  auch  kegelig  erscheinen,  sind  die  Eier  der 

Acronycten  ganz  flach,  verhältnissmässig  breit,  fast 

keine  Erhöhung  bildend.  Das  frisch  gelegte  Ei  ist 

ohne  Farbe,  fast  wässerig  durchscheinend  zu  nennen, 

oder,  besser  ausgedrückt,  mit  einem  winzigen  Wasser- 
tröpfchen zu  vergleichen.  Am  dritten  Tage  gewöhnlich 

färben  sich  die  Eier  gelblich  weiss  und  sind  mit 

vielen  gelbbraunen  Punkten  besetzt  (15-20  Pünktchen), 
Zeichen  des  Befruchtetseins.  Nur  3  Arten:  A.  psi, 

strigosa  und  cuspis  machen  in  letzterer  Hinsicht 

eine  Ausnahme.  Die  Eier  bleiben  weisslich,  tröpfchen- 
artig bis  kurz  vor  dem  Ausgehen,  man  kann  dann 

einen   schwarzen   Punkt,   den  Eaupenkopf  erkennen. 

Die  Raupen  der  Gruppen  4—7  bohren  sich  be- 
hufs Verpuppung  nicht  ein,  sondern  fertigen  sich  in 

einer  Vertiefung  au  Steinen,-  Bäumen  und  drgl.  ein 
(iespinnst,  welches  sie  mit  ihren  Haaren-  vermengen, 
vesp.  benutzen  sie  ihre  Haare,  um  das  Gespiunst 

dichter  und  fester  zu  machen;  besonders  geschickt 

ist  in  dieser  Hinsicht  Acronycta  aceris;  die  Raupe 
suclit  an  Bäumen  unter  loser  Rinde  einen  Platz  zur 

Verpuppung.  Das  Gespiunst,  anfangs  weisslich,  sieht, 

wenn  die  Haare  damit  vermengt  sind,  zuletzt  ganz 

rotgelb  aus.  Die  Raupe  in  dem  Gespinnst  ist  dann 
ohne  Haare  und  verwandelt  sich  in  eine  rotbraune 

Puppe ;  ähnlich  macht  es  A.  megacephala,  auch  die 

Puppe  ist  rotbraun,  die  übrigen  Acronycten  haben 

schwarze  Puppen:  A.  menyanthidis,  euphorbiae,  ru- 
micis  etc  ,  auch  sind  ihre  Puppen  fast  unbeweglich, 

wenigstens  nicht  lebhaft  wenn  man  sie  berührt, 
während  die  Puppen  der  drei  ersten  Gruppen  und 

A.  megacephala  und  aceris  sich  sehr  lebhaft  bewegen 

sobald  sie  gestört  werden. 

Die  Eier  von  Acronycta  megacephala  und  A.  aceris 

werden  auch  einzeln  abgelegt,  während  die  Schmetter- 
linge vou  Gruppe  4  die  Eier  in  kleinen  Häufchen 

absetzen,  sodass  die  auskriechenden  Räupchen  anfangs 

gesellig  leben;  bald  zerstreuen  sie  sich,  werden  nur 

einzeln  gefunden,  wenn  auch  hie  und  da  in  Anzahl  an 

Ampfer-  und  Wolfsmilchplätzen,  z.  B.  die  von  A. 
ruraicis  und  auricoma. 

Ein  wahres  Einsiedlerleben  führen  besonders  A. 

aceris,  leporina  und  alni.  Auch  sind  die  Eaupeu 

sehr  unverträglich,  wie  man  dieses  bei  der  Zucht 

aus  dem  Ei  beobachten  kann.  Es  empfiehlt  sich 

dann,  möglichst  grosse  Behälter  zu  nehmen  und  in 

diesen  nur  wenige  Raupen  zu  füttern.  Andere  Ein- 
siedler, wie  A.  psi  und  strigosa,  sind  in  der  Zucht 

verträglicher. 
Die  Raupen  fast  sämtlicher  Arten  der  Acronycten 

leben  iu  unserer  Gegend  von  Mai  bis  in  den  Sep- 
tember. Sie  wachsen  sehr  schnell,  in  3  bis  4 

Wocheu  sind  z.  B.  A.  strigosa  und  alni  bei  be- 
ständig warmer  Witterung  erwachsen. 

Woher  nun  die  lange  Erscheinungszoit  der  Raupen? 

Das  kommt  daher,  dass   die  Schmetterlinge  wie  die 

I  Notodonten  zu   sehr  verschiedenen  Zeiten   ausgehen. 

Am  regelmässigsten   erscheint  Acronycta  alni,   schon 
i  Ende  April   und    im  Mai.      In    der  Zucht   ging   mir 

niemals  noch    ein  Schmetterling   im  Juni   aus.     Die 

I  Raupen  fand  ich  im  Juni  und  Juli.     In   der    Zucht 

I  waren  die  Raupen  immer  schon  Mitte  Juui  erwachsen. 
Im   September   dürfte   bei   uns  nie   eine  Raupe   vou 

alni  gefunden  worden  sein,    wie  manche  Bücher  be- 
t  richten.     Am  allerunregelmässigsten  erscheint  A.  le- 

[  porina.     Die  Raupen   traf   ich   schon  im  Juni,   aber 
I  auch   im   Oktober   noch.      Dabei   ist   zu    bemerken, 
dass   der  Schmetterling   nie   in   2  Generationen   bei 

uns  vorkommt,  wie  die  Zucht  lehrt.    Den  Schmetter- 
ling fing  ich  sowol  im  Mai  als  auch  in  den  folgenden 

Monaten  bis  August  am  Köder.    Dagegen  sind  andere 

Acronycten    öfters    in    2    Generationen   im   Sommer 

'  vorhanden.    Es  lassen  sich  auch  hier  2  Gruppen  bilden: 
1.  Gruppe  mit  einer  Generation:  A.  leporina, 

alni,  strigosa,  cuspis,  psi,  tridens,  megacephala,  aceris. 

2.  Gruppe  mit  2  (und  3)  Geuerationen :  A.  meny- 
anthidis, auricoma,  euphorbiae,  ligustri,  abscondita, 

rumicis,  letztere  oft  in  3  Generationen. 

Die  meisten  Acronycten  erscheinen  im  Juui,  der 

Hauptzeit:  rumicis  und  auricoma  trift't  man  schon 
öfters  im  April,  erstere  aber  auch  noch  (in  3.  Gene- 

ration) im  September,  während  die  übrigen  in  zwei 
Generationen  lebenden  Acronycten  zum  ersten  Male 
im  Mai  und  zum  zweiten  Male  im  Juli  zu  erscheinen 

pflegen.  Von  lumicis  trifft  man  oft  zu  gleicher  Zeit 

Raupen,  Schmetterlinge,  Eier  und  Puppen  draussen  au. 
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Meine  Exkursion  von  1899. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Heute  gab's  wieder  eiuen  einzigen  Caraben  und 
zwar  einen  depressns,  ebenfalls  v.  grajus,  obwol 

etwas  gross. 

Gesammelte  Coleopteren! 

Cincindela  gallica  Brüll.  2,  Nebria  castauea 

liüu.  31,  angusticollis  Bon.  4,  Bembidiiim  bipunc- 

tatum  L.  3,  glaciale  Heer  2,  Calathus  melanoce- 
plialus  L.  1,  Pterostichus  multipunctatus  Dej.  3, 
Amara  equestris  Duft.  1,  quenselii  Scbönh.  10, 

Cymindis  humeralis  Fern.  3,  vaporariorum  L.  3, 

Ocypus  V.  hypsibatus  Bernh.  2,  Glychrochilus  quadri- 

pustulatus  L.  1,  Byrrlius  fasciatus  L.  1,  Apho- 
dius  mixtus  Villa  1,  Cetonia  v.  lucidula  Fiob.  1, 

Corymbites  rugosus  Germ.  9,  aeneus  L.  26,  Meloe 

violaceus  Marsh.  1,  Orina  speciosissima  Scop.  1, 

Phytodecta  rivosa  Suff.  10,  Luperus  viridipennis 

Germ.  1.  Myriapodeu ;  Julus  sabulosus  1,  ale- 
maunicus  Vert.  2. 

Am  andern  Tage,  13.  Juli,  brachen  wir  um 

6  Uhr  vom  Val  Grisauche  auf  und  wanderten  ge- 
mächlich talabwärts  auf  einem  gut  angelegten  Wege. 

Wir  plauderten  dieses  und  betrachteten  jenes  und  ich 

lernte  dabei  wie  überhaupt  auf  dieser  Reise,  durch 
Freund  Steck  Manches  kennen  und  mich  für  Manches 

interessiren,  das  zwar  nicht  zu  den  Caraben  ge- 
hörte und  so  hatte  ich  iminer  roichen  Genuss. 

Das  ganze  Tal  ist  sehr  schön  und  bietet  pracht- 

volle Eückblicke  auf  die  grossartige  Hochgebirgs- 
welt  im  Hintergrund  desselben.  Auch  die  nähere 

Umgebung  ist  prächtig,  diese  tiefe  waldige  Schlucht, 

über  welche  der  Weg  oft  in  beträchtlicher  Höhe  hin- 
fühit.  Allmählich  fing  es  an,  warm  und  immer 
wärmer  zu  werden ;  die  Sonne  brannte  mit  aller 

Macht  auf  uns  nieder  und  wir  waren  froh, 

als  wir  um  10 '/a  Uhr  das  günstig  gelegene  Dorf 

Livrogue  in  der  Ausmündimg  des  Val  Grisauche  in's 
Aostatal  erreichten.  Sehr  malerisch  ist  hier  nament- 

lich die  Aussicht  von  der  Brücke  oberhalb  des  Dorfes 

auf  dasselbe.  Im  kühlen  Schatten  eines  ziemlich 

guten  Wirtshauses  hielten  wir  Rast  und  nahmen 

etwelche  Stärkung  in  flüssiger  und  fester  Gestalt  zu 

uns,  dann  legten  wir  ims  ein  bischen  aufs  Ohr,  so- 
wol  im  Wirtshause  selbst,  als  zur  Abwechslung 
im  kühlen  Gras  ausserhalb  des  Dorfes,  denn  die 

nach  Aosta  abgehende  Post  fährt  erst  um  3  Uhr 
hier  durch. 

Nach  und  nach  beunruhigten  wir  uns  aber 

immer  mehr  über  das  Ausbleiben  des  Maultier- 
treibers, welchem  wir  am  Morgen  im  Val  Grisauche 

unser  Gepäck  übergeben  hatten.  Himmel,  wenn  der 

mit  uusern  cychroides  durchgebrannt  wäre!  Endlich 
kaum  ein  halbes  Stündchen  vor  Abfahrt  der  Post, 

erschien  er  zur  allgemeinen  Beruhigung  und  bald 

Sassen  wir  in  der  ziemlich  vollgepfropften  Diligence 
nach  Aosta. 

Die  Fahrt  abwärts  ist,  wie  uns  schon  von  früher 

bekannt  war,  sehr  schön,  namentlich  entzückend  der 
Anblick  der  imposanten  Grivola  und  die  Mündimg 
des  Val  Savarauche  und  Val  de  Cogne. 

In  Aosta,  wo  wir  um  5  Uhr  eintrafen,  gingen 

wir  in  unser  altes  Absteigequartier,  das  sehr  gute, 

aber  etwas  teure  Hotel  Victoria  am  Bahnhof,  dann 

wurde  gespeist  und  darauf  der  Birraria  Ziinmer- 
mann  ein  Besuch  abgestattet.  Hier  lagen  wir  iiu 
kühlen  Garten  beim  frischen  Nass  in  behaglicher 

Ruhe  und  Ausdauer  vor  Anker,  bis  wir  den  Zeit- 

punkt für  gekommen  erachteten,  unser  Nachtlager 
aufzusuchen. 

Von  Caraben  fand  ich  heute,  da  wir  ja  nur 

eine  Talwanderuug  machten,  nichts. 

Am  14.  Juli  bestiegen  Freund  Steck  und  ich 
den  etwas  nach  5  Uhr  talabwärts  fahrenden  Zug, 

während  mein  Papa  mit  dem  Gepäck  per  Wagen 

direkt  nach  Valpelina  zu  reisen  gedachte.  Nach  kaum 

halbstündiger  Fahrt  hatten  wir  St.  Marcel  erreicht, 

wo  wir  in  einem  nahe  gelegenen  Wirtshaus  Pro- 
viant für  den  ganzen  Tag  kauften  und  einen  Träger 

mieteten.  Beides  wurde  uns  in  kürzester  Zeit  durch 

den  gefälligen  Wirt  verschafft,  aber  es  war  doch 
übet;  6  Uhr  als  wir  aufbrachen.  Nun  ging 

es  auf  dem  kürzesten  Wege  direkt  bergan,  oft  durch 

Rebborge,  weiter  oben  teilweise  über  Wasserleitungen, 
wie  sie  uns  aus  dem  Wallis  bekannt  sind,  einige 

Male  auf  denselben  sogar  unter  Felsen  durch- 
kriechend, aufwärts,  immer  aufwärts,  für  den  An- 

fang nur  etwas  zu  rasch,  so  dass  wir  bald  in  starken 

Schweiss  gerieten,  da  die  Sonne  bereits  sehr  em- 
pfindlich niederbrannte. 

Nach  mehrstündigem  strengen  Aufstieg  erreich- 
ten wir  endlich  das  auf  einem  Plateau  gelegene 

Dorf  Ville  sur  Nus,  von  wo  der  Weg  allmählig 

weniger  steil  wird,  zuerst  noch  durch  dichten 
Tannenwald,  dann  aber  immer  mehr  über  Alpweiden 
hin  führt,  zuletzt  wieder  bedeutend  steiler. 

Steine  gab  es  hier  im  Überfluss  und  wir  erbeuteten 

eine  hübsche  Anzahl  Caraben.  Es  wurde  aber  4  Uhr, 
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bis  wir  die  Passhölie  des  Col  St.  Bavtlieleray  er- 

reichteu,  neiiu  Stunden  waren  wir  anstrengend  ge- 

stiegen. Hier  wurde  zuerst  eine  Stärkung  einge- 
nommen und  dazu  die  grossartige  Aussicht  genossen. 

Nach  Süden  tief  unter  uns  das  Tal  von  Aosta,  bis 

gegen  Jvrea  sichtbar,  darüber,  gerade  gegenüber  die 

imposanten  Gipfel  der  Cogner  Alpen,  nach  Norden, 
unmittelbar  vor  uns  der  schaurig  wilde  Südabsturz 

der  penninischen  Alpen  vom  St.  Bernhard  bis  gegen 
das  Matterhorn  hin,  darunter  in  endloser  Tiefe  das 

Val  Pellina,  in  welches  wir  hinuntersteigen  mussten, 

rechts  neben  uns  den  felsigen  Gipfel  des  Monte 

Faroma.  Nun  wurden  die  Beinkleider  unten  zu- 

sammengebunden, denn  es  stand  eine  recht  gedie- 
gene Schneepartie  in  Aussicht  und  diese  weisse  Decke 

war  stellenweise  gehörig  aufgeweicht.  Noch  ein 

letzter  Blick  auf  die  grossartige  Landschaft,  dann 

glitten  wir  rasch  abwärts.  Zu  oberst  konnte  man 

prächtig  abrutschen,  weiter  unten,  wo  die  Steigung 

etwas  weniger  gross  war,  bedurfte  es  dazu  einer 

schlittschuhlaufartigen  Bewegung,  dann  ging  es 

famos  vorwärts.  Allerdings  gab  es  hie  und  da  plötz- 
lich einen  unfreiwilligen  Halt,  wenn  man  auf  eine 

weiche  Stelle  geriet  und  bis  über  die  Knie  im  kühlen 
Grunde  versank.  So  kamen  wir  rasch  abwärts  und 

als  wir  die  ersten  Alpweiden  erreiclit  hatten,  welche, 

weil  zu  steil  und  sonnig,  keine  Ausbeute  lieferten, 

schlugen  wir  sogar  einen  fröhlichen  Trab  an.  Unser 

Träger  schöpfte  wieder  neue  Hoffnung,  denn  sowol 
er,  als  die  Hirten  auf  den  oberu  Weiden  jenseits 

hatten  uns  wiederholt  versichert,  dass  es  nicht  mög- 

lich sei,  heute  noch  Valpellina  zu  erreichen,  höch- 
stens etwa  Oyace.  Aber  wir  trabten  munter  zu,  über 

Stock  und  Stein  den  steilen  Abhang  hinunter,  oft 

durch  prächtigen  Tannenwald,  oft  über  Älpweideu. 
Immer  näher  rückte  das  direkt  unter  uns  liegende 

Dörfchen  Oyace,  immer  deutlicher  sichtbar.  Eine 
liüch  darüber  auf  einem  Felsen  fronende  Schloss- 

ruine, die  vor  kurzem  so  unendlich  tief  unten 

lag,  befand  sich  plötzlicli  fast  gegenüber,  noch  einen 
Augenblick  und  der  alte  zerfallene  Turm  ragte  hoch 
über  uns  empor.  Endlich  hatten  wir  den  Talboden 

erreicht  und  den  tosenden  Gletscherbach  in  gross- 
artig wilder  Schlucht  übert^chritten  und  hielten 

unsern  Einzug  in  Oyace.  Der  Durst  peinigte  uns 

sehr  und  wir  fragten,  ob  hier  Wein  erhältlich  sei. 

Oja,  an  zwei  Orten,  sagte  man  uns,  aber  die  beiden 

Wirte  waren  leider  abwesend  und  ihre  Häuser  ge- 
schlossen. Also  hiess  es,  mit  Wasser  vorlieb  nehmen, 

das  überall  lau  und  trübe  war.  Dann  ging  es  weiter 

durch  das  romantische  Tal  abwärts,  auf  gutem,  an- 
fangs recht  steinigem  Wege,  den  wir  oft  abkürzten, 

um  dafür  manchmal  in"s  Wasser  zu  geraten,  das  überall 
über  die  Wiesen  geleitet  wurde.  Es  ist  ein  abge- 

legener Winkel  dieses  lange  Tal,  aber,  besonders 

im  obersten  Teile,  grossartig  wild  und  schön,  ein 

gutes  Terrain  für  die  zahlreichen  Schmugglerbanden, 
von  denen  uns  auch  eine  begegnete. 

Um  7V2  Uhr  waren  wir  im  Gasthaus  von  Val- 

pellina, eine  sehr  gute  Leistung  von  der  Fasshöhe 
weg.  Es  war  aber  auch  der  anstrengendste  Tag  der 

ganzen  Eeise.  Das  von  einem  zwerghaft  verwachse- 
neu Wirte  geführte  Gasthaus  ist  einfach  aber  recht 

gut  und  preiswürdig  und  wir  befanden  uns  hier  sehr 
wohl,  hatten  auch  hübsche  Zimmer  und  gute  Betten, 
welche  wir  frühzeitig  aufsuchten. 

Heute  gab's  doch  wieder  einmal  eine  Anzahl 
Caraben,  nämlich  1  nemoralis,  9  depressus,  23  v. 
bernhardinus.  Der  nemoralis  ist  sehr  klein  mit  deut- 

licher coutractus  Sculptur  (sieben  gut  ausgeprägte 

Intervalle  zwischen  den  Grübchen),  dunkelkupfrig  mit 

blauem  Thorax  und  purpurvioletten  Band  der  Flügel- 
decken. 

Die  depressus  sind  Übergangsformen  zwischen  der 

typischen  Form  des  St.  Beruhard-Mont  Blanc  zu  v.  grajus. 
Mit  Ausnahme  eines  einzigen,  etwas  helleren  Exem- 
plares  sind  alle  düster  kupfrig,  fast  schwärzlich  und 

haben  spärliche  grüne  Grübchen. 

(Schluss  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion 

Herrn  Dr.  v.  d.  H.  in  R.  Hahe  in  der  Angelegen- 
heit Schritte  getan,  es  bleibt  jetzt  das  Resultat  ab- 

zuwarten, 

Herrn  0.  Sch.  in  H.  Manuskript  erhalten,  wei- 
teres immer  angenehm,  habe  von  den  gewünschten 

Nummern  Alles  geschickt,  was  vorhanden  war. 
Herrn  G.  H.  in  W.  Dank  für  Ihre  Freundlichkeit, 

die  Arbeit  ist  mir  jederzeit  willkommen. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Oskar  Schultz  ging  als  Geschenk  ein : 
Zwei  Fälle  von  Gyaandromorphismus  bei  Hadena 
ochroleuca  Esp. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Bühl. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Robert  Kamin  in  Zürich, 



Hflir  Der  heutigen  Nummer  liegt  eine  Liste 
von  Utensilien  für  Naturaliensammlor  der  Firma 

A.  Böttcher  iu  Berlin  bei. 

Abzugeben  :  Eine  Partie  |Iusektenschachteln  und 
Kästen    aller   Grössen,    aus    Karton  und  Holz,    von 
30  Cts.  bis    Fr.  2.50,    sowie    Versandschachteln    für 
Schmetterlinge  und  Raupen  von  15  Cts.  bis  CO  Cts. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Achtung;!    Seltene  Gelegenheit!    Da  ich  von 
Ende  Mai  au  auf  lange  Zeit  von  Rottweil  abwesend 

bin,  so  bin  icii  genötigt,  von  meinen  Puppen,  Fal- 
tern und  Raupen  den  grössten  Teil  zu  Spottpreisen 

abzugeben. 
Falter:  Rhodia  fugax  e.  1.  Paar  5  Mk.  (Stdgr. 

45  M.),  Catoc.  optata  II.  Qual.  2.50,  Arct.  flavia 
Paar  3  50,  Plus,  bractea  3.20  (Paar),  Catoc.  dilccta 
2  M.  (Paar),  Pap.  leucothoe  2  M.,  Prec.  amestris 
1.50,  Cbar.  psaphon  3  M.  (Stdgr.  10  M.),  Pap.  viir. 
karuata  9  in  seltener  Qual.  12  M.  (Stdgr.  30  M.),  , 
Pap.  crino  (hejrlich)  9  10  M.,  Pap.  lorquinianus  9  ' 
20  M.  (Stdgr.  80  M.),  Pap.  inopiatus  6  15  W.  (Stdgr. 
60  M  ),  Pap.  idaeoides  (eine  der  grössten  Seltenheiten) 
25  M.  (Stdgr.  120  M.),  Ornith.  lydius  e.  1.  sup  30 
Mk.  9  (Stdgr.  200  M.),  Ornitfa.  trojaua  sup.  50  M. 
(Stdgr.  300  M.)  j 

Ferner:    1    Centurie,     Südamerik.  Ehopaloceren  | 

200  Stück  in  200  bestimmten  Arten,  gespannt  M.  30.  ' 
Lebende  Puppen :  S.  convolvuli  Dtzd.  2.90,  j 

Stck.  25  Pfg.,  porcellus  Dtzd.  1.80,  Sf.  20,  elpenor 
Dtzd.  50,  euphorbiae  40,  Pter.  proserpina  St.  25, 
Dlzd.  2.50,  ab.  lugens  c^  1  Mk.  p  1.80,  Endr. 
versicolora  Dtzd.  3  Mk ,  Stck.  25  Pf.,  Arct.  casta 
Dtzd.  4  M.,  Va  Dtzd.  2  Mk.,  Las.  ilicifolia  St.  40, 
Dtzd.  4.20,  Harp.  erminea  St.  35  Pf.,  Dtzd.  4  M. 
furcula  St.  25  Pf.,  Hyb.  Milhauseri  St.  50  Pfg., 
Staur.  fagi  St.  45  Pfg  ,  Notod.  tritophus  St.  40  Pf. 
lorva  30,  dictaeoides  25,  argentina  35,  bicoloria  25, 
carmelita  40,  crenata  50,  Ast.  nubeculosus  30  Pfg. 
pro  Stück.     Porto  und  Emb.  30  Cts. 

Raupen :  Lar.  s.  nigrum  Dtzd.  2.50,  Das.  abie- 
tis  (nur  14  Stck.)  Dtzd.  5  M.,  Las.  populifolia  (3 
Dtzd.  ä  3  Mk.),  Crat.  duraeti  (nach  I.  Haut.)  Dtzd. 
1,20,  Cossus  cossus  (Puppen)  ii  Stck.  30  Pfg.,  Ca- 

toc. paranympha  (II.  Haut  )  St.  30  Pf.,  Dtzd.  3  Mk. 
Porto  etc.  30  Pfg.  Nur  gegen  Voreinsendung  des 
Betrags  per  Postanweisung  oder  Nachnahme. 

C.  Baudrexler,  Entomolog, 
Kottweil  a.  JS.  (Württbg.) 

Oll'erire  meine  gr.  Vorräte  Palaearct.  Lepidopteren 
la.  Qual,  mit  00  7»  Rabatt,  bei  einer  Baareutnahme 

von  25  Mk.  an  mit  GG-/'3°/o,  franco  und  Emballage 
frei,  in  Auswahlsendungen.  Exoten  aller  Faunenge- 
biete,  billiger  wie  irgend  von  anderer  Seite.  Viele 
Anerkennungen.     Audi  Tausch. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Zu  billigen  Preisen :  Boarmia  crepuscularia,  Me- 
litaea  aurinia  in  vielen  verschiedenen  Formen  und 
Varietäten.  Hib.  leucophaearia  ab.  funobraria  1  Mk. 
Auf  Wunsch  zur  Ansicht. 

Tb.  Voss,  Düsseldorf,  Corneliusstr.  52, 1. 

Freparod  l>ai'va«'  —  Präparirte  Kaiipen. 
Thais  rumina,  Pier,  daplidice,  Anth.  belemia, 

glauce,  euphenoides,  etc.  etc.  Preise  nach  Ueberein- 
kunft.     Prices  will  be  quoted  on  application. 

Georg  C.  Krüger,  Poste  restante,  Gibraltar. 

Erwachsene  Raupen  von  Pleretes  matronula, 
spinnen  sich  bald  ein,  gibt  ab  ä  Stck.  1.60  Mk., 
Porto  20  Pf.  W.  Kiep  It,  Zirlau.  Bez.  Breslau. 

Ziir  Saison  bringe  meine  bestens  konstruirten 
Fangnetze  in  4  Modellen  mit  Beutel  von  Seide, 
Mull  und  Tüll  iu  empfehlende   Krinneruug. 

Otferire  in  Anzahl  lebenskräftige  Freiland-Puppen 
von  Notod.  tritophus  Stck.  50,  Deil.  gatii  St.  30  Pf. 
Porto  und  Emb.  25  Pfg.  bei  Voreinsendung  des  Be- 

trages per  Post-Auw.     Nachnahme  25  Pf.  teurer. 
C.  Baudrexler,  Rottweil  a.  N.  (Württbg.) 

T.iiving  Pnpae.  Thais  rumina,  Bomb,  ratamae, 
var.  mauretanica,  etc.  etc.  Prices  will  be  quoted 

on  application. 
Georg  C.  Krüger,  Poste  restante,  Gibraltar, 

NB.    Butterflies   in    papers;  best  Quality.     Consign- 
menls  on  approval,  Prices  very  low. 

Raupen,  gut  überwintert,  von  Agrotis  brunnea, 
1  Dtzd.  50  Pfg.,  Agrotis  baja  1  Dtzd.  60  Pfg., 
Agrotis  umbrosa  1  Dtzd.  1.30  Mk.  Diese  3  Arten 

gemischt  (gleichmässig)  Dtzd.  80  Pfg.  Schmetter- 
lings-Doubletten  gebe  sehr  billig  ab. 

W.  Caspar!  II,  Wiesbaden. 

Dütenfalter  aus  Andalusien  und  Marocco.  Preise 

10  =  1  Mk.  Händlern  je  nach  Grösse  der  Bestell- 
ungen entsprechender  Rabatt.  Pap  v.  sphyru-<  cflO, 

Anth.  belemia  d"  5,  9  8,  glauce  cT  4,  9  7,  eu- 
pheno  cf  4,  9  7,  euphenoides  cf  3,  9  5-  C.  edusa 

c^  1,  9  2,  Rh.  Cleopatra  d"  2.  9  2,  Thecla  ilicis 
cf  2,  9  2,  Th.  ballus  cf  4,  9  7,  Lyc.  astrarche 
var.  cf  2,  9  3,  icarus  var.  cf  2,  9  3,  Arg.  pau- 

dora  d"  6,  9  7,  P.  aegeria  r{  1,  9  2,  Ep.  his- 
pulla  d  1,  9  2,  ida  cT  L  9  2,  pasiphae  cf  1,93, 

pliilippina  cf  3,  9  5,  Em.  chrysoeephala  d"  5,  ö  8, 
etc.  etc.  Alles  prima  Qualität.  Puppen:  Thais  ru- 

mina ex  Gibraltar  Dtz.  50,  rumina  ex  Marocco  Dtz. 

20,  Pter.  proserpina  Dtz.  40,  Bomb,  trifolii  ex  Sla- 
rocco  Dtz.  100.  Versandt  im  Juni.  Porto  extra. 

Georg  C.  Krüger,  Naturalist, 
Poste  restante,  Gibraltar. 

Kaufe  Doubletteu  von  ll«'iiiiptemi. 
Naturalienhaudlung  V.  Fric,  Pr;ig  1544—11. 
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Insektennadeln weiss  und  schwarz,  1. 

Qualität,  federbart,  lie- 
fert Alois  Egerland.  Karlsbad,  Bobinen. 

Aohtiiiig;!  Vor  oiniger  Zeit  wurde  mir  aus 
San  Francisco  ^Kalifornien)  eine  grössere  Seuduug 
seltener,  bis  jetzt  nur  in  selir  kleiner  Zahl  in  Eu- 

ropa eingeführter  lebender  Puppen  avisirt,  welche 
soeben  eingetroffen  ist:  Platys.  ceanotlii  Stck  1.20, 
gloveri  (sehr  selten)  St.  2.50.  columbia  St.  2.—  ; 
ferner  ofleiiro  lobende  aus  Sarawak  importirte  Attac. 
insularis-CocoDs  Stück  1  M.  —  Porto  und  Emb. 
30  Pfg.  Nur  gegen  Nachnahme  an  Unbekannte 

jWürttbg.)            C.  Baudrexler,  Rottweil. 

Gegen  baar,  ev.  auch  im  Tausch  in  jeder  An- 
zahl gesucht :  Thecla  rubi,  Van.  c.  albuui,  Sphinx  pi- 

nastri,  Macrogl.  fuciformis,  Trocli.  apifurme,  Moma 
oriou,  Amphid.  betulaiius,  Catoc.  spousa,  Cat.  pro- 
inissa,  Boarm.  crepuscularia. 

,,Lirnaea",  Berlin.  N.  4,  Iiivalideiistr.  105. 

?  Seltene   palatarktische   Coleopteren  mit  75  7o 
Rabatt.  Cicindela  silvicola  v.  semicircumflexa,  leu- 

costicta,  maura  nov.  var.  biskrensis',  lyoni  v.  La- 
treiilei,  Cychrus  semigranosus.  Catoplius  asperatus, 
stenocephalus,  Procrustes  v.  Hopttgarteni,  Carabus 
irregularis  v.  Montandoni,  adonis,  catenulatus  v. 
Brisonti,  nov.  var.  Miilversteüti,  v.  planiusculus, 
croaticus  v.  bosuicus,  v.  carniolicus,  hispanus  v.  Bou- 
deti,  rutilans  v.  perignitus,  olympiae,  punctatoauia- 
tus,  V.  moutauus,  auronitens  v.  laevipeunis,  v.  sub- 
festivus,  V.  Putzeysi,  cupreonitens,  nov.  var.  semi- 
cupreonitens,  nov.  var.  laevicostatus,  Maillei,  nu- 
mida,  monticola  v.  Jordani,  iiitens  v.  subuitens,  cla- 
thratus  v.  multipunctatus,  cancellatus  v.  fusus,  v. 
cariuatus,  v.  Letzneri,  emarginatus  v.  maximus,  nov. 
var.  isiamitus,  Pareyssi  v.  Gattereii,  Christofori,  v. 
Nicolasi,  nov.  var.  Beuthini,  mouilis  v.  femoratus, 
V.  alticola,  v.  taunicus,  v.  Schartowi,  Sclieidleri, 
nov.  var.  Burghauseri,  v.  Ormayi,  v.  comptus,  v. 
Hampei,  cumauus,  heteromorphus,  lombardus,  ceni- 
sius,  Faiimairci,  Bertolini,  glabratiis  v.  extensus  etc. 
Reichhaltige  Auswahlsendungen  stellen  zu  Diensten. 
Determination  europäischer  Cicindelen  und  Caraben 
gratis.  Exotische  Coleopteren  in  grosser  Auswahl 
Ankauf  grösserer  untadeihafter  Sammlungen  und 
ganzer  Ausbeuten  gegen  Kassa.  Tausch  in  Coleop- 

teren jederzeit  eiwün&cht. 

H.  Schulz,  Hambjrg,  Hamburgerstrasse  28 

Ttnnni^TI  ̂ '  ̂'l^'*-'"'  ̂ tzd  50,  Porlo  u.  Kästchen 
llllu|lvll  25  Pf,  gegen  Voreinsendung,  auch  Post- 

marken: spater  Puppeu  75  Pf.,  empfiehlt:  im  Mai- 
Juni  lieferbar:  Raupen  von  Tb.  w.  album  Dtz.  1  Mk., 
pruni  60  Pfg.,  ilicis  60,  qucrcusöO,  Gn.  quadia  50, 
A.  caja  50,  purpurea  60,  D.  fascelina  50,  0.  detrita 
60,  B.  catax  60,  quercus  50,  trifolii  60,  L.  pota- 
tcria  50  Pfg ,  PI  concha  1  Mk.,  P.  pruinata  40, 
H.  pennaiia  50  Pfg.  Auch  im  Tausch  gegen  andere 
Raupen,  Puppen  oder  Falter. 

H.  Littke,  Breslau,  Klostevstr.  H:i. 

Paläarktische  Lepidopteren 

Deil.  zygophylli  cf  40,  Bienerti  pass.  25,  mauretanica 
V.  deserticola  c^  50,  v.  Grentzenbergi  18,  uicaea  sup. 
80,  Dahlii  sup.  10,  syriaca  p28,  Macrogl.  bombylaus 
25,  croatica  10,  Troch.  crabroniforme  6,  melano- 
cephalum  16,  Sesia  speciformis  4,  asiliformis  3,  me- 
gillaeformis  p  12,  empiformis  cf  1,  p  3,  stelidi- 
formis  8,  corsica  cf  12,  p  20,  leucopsiforrais  15,  Zyg. 

contaminei  d"  16,  p  20,  rubicundus  rj"  20,  p  35, 
Cynarae  ab.  Turatii  rf  1 5,  p  20,  antbyllides  ci"  8, 
niagiana  cS  24,  p  40,  corsica  d'  5,  p  6,  ephialtes 
al).  sopbiae  12,  lavandulae  v.  cousobrina  12,  hilaris 
d  5,  P  9,  Lith.  caniola  4,  Nemeoph.  metalkana24, 
Dionych.  niveus  d  16i  Phragra.  castanea  8,  Psyche 
plumistrella  8,  L.  coenosa  16,  Choudr.  hyrcana  85, 
Bomb,  crataegi  v.  ariae  cf  10,  p  18,  Las.  populi- 
folia  V.  autumnalis  sup.  30,  Harp.  bicuspis  sup.  16, 

Diph.  ludifica  3,  Agr.  subcaerulea  cf  6,  p  10,  ca- 
stanea V.  ueglecta  8,  imperita  cf  25,  p  35,  speciosa 

V.  arctia  d  6,  p  10,  Dahlii  d  6,  P8,  glareosa  <d  8, 
p6,  lucernea  cfö,  p8,  grisescens  d  12,  simplouia 
4,  arenicola  d  60,  p  70,  Mam.  Leiceri  v.  pomerana 

8,  sploudens  4,  Polia  venusta  d  24,  p30,  .-uda  16, 

Had.  fuuerea  sup.  cf  24,  P30,  scolopacina  d'G,  p  10, 
Car.  selini  pS,  petraea  sup.  d  40,  p  65,  Orth. 
Witzenmanni  ab.  subcastanea  45,  Orrh.  fragariae  5, 
Daubei  rf  30,  p  45,  intricata  25,  ab.  subbrunnea  35, 

j  rubiginea  ab.  corapleta  16,  Staudiugeri  40,  Aedophr. 
I  venosa  d  pass.  60,  Gram,  algira  3,  Pseud.  tirrhaea 
6,  Lagopt.  elegaus  60,  Cat.  pueipera  ex  Gall.  mor. 
cf  8,  9  12,  Acid.  lauvigaria  10,  Fid.  carbonaria 
c/  3,  <i'  4,  Cid.  simulata  9  15.  miata  3,  uobiliaria 
10,  CoUix  sparsata  8.  Eupith.  immundata  8  u.  s.  w. 
Grosse  Auswahl  in  palaearktischeu,  nordamorikani- 
scbeu  imd  exotischen  Schmetterlingen  zu  massigsten 

Preisen.  Unerreicht  grosse  Auswahl  in  nordameri- 
kauischen  iraportirteii  Puppen,  darunter  viele  zur 
Weiterzucht  in  hiesigem  Klima  geeignete  Arten. 
Genaue  Futterpflanze  auf  Wunsch  für  jede  Art.  Viele 

geblasene  europäische  Kaupeu.  —  Preislisten  gratis 
und  franko.  Sehr  billige  Preise.  Spezialisten  bitte  um 
Angabe  der  Desi.leiata. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42,  Luiseuufer  451. 

Eine  Anzahl    fi<a<<>triis  liaeiuorrhoidaliN. 
■laii^aliM  und  tM|iii.  von  letzterer  Art  auch  Eier, 
Larven,  Nymphen  und  Puppen,  gebe  zu  äusserst 
massigem  Preise  ab.  Suche  Cossus-Falter  im  Tausche 
gegen  alle  Insektenordnungeu  zu  erwerben. 

F.  A.  Cerva,  Sziget-Csep, 
P.  Szig    szt.  Märton,  Ungarn. 

Gegen  baar  oder  zu  sehr  günstigen  Bedingungen 
im  Tausche  suche  ich: 

Hofmanu,  Die  Grosschnieit.  Europas,  . 

„  Die  Raupen  d.  Gross chntett. 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2. 

Ende  April-Mai:  Rhod-  cleopatra-Puppen,  Dtzd. 
3  Mk.,  Amph.  effusa  Dtzd.  5  Mk.    Bitte  um  zeitige 

j  Busteilung.  A.  Spada  in  Zara,  Dalmatien. 



Zur  bevorstehenden  Samnielsaison  bringe 

ich  meine  als  vorzüglich  iincl'  äusserst  praktiscli anerkannten,  preiswerten  ■ 

Fang-  und  Präparir-Utensiiien 
Fangnetze  (neues  System),  Schöiifer  i sehr  stabil), 

Fani^sclieeron,  Tötuugsgläser  ;iieue  Form),  l'a- 
tciitsiiannbretter  (vorstellbar  und  fest),  Torl- 
piatten  (verschiedene  Grossem,  liisektennadelii 
(weisse  r.nd  schwarze),  Insekteukästen  (in  ver- 

schiedenen Formaten)  etc.  in  empfeiilende  Er- 
innerung. Preisliste  kostenlos  und  portufrei. 

nillM'liii  s<lilü(<>i-.  Halle  a  S. 

HHK'  X^epitlopteren  ■  Xjiste  IVx*.  -43 
von  Dr.  0.  StaiitJinfirr  und  A.  Bami-Huas.  Zu 
beziehen  ä  1    Mk.  ==   Fr.   1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altoiia    —    König.«iraf.se  217  jiart.  —    Altoiia 

===     Nur  entomologisches  Inslltuf      

Kein  Nebenberuf.   —   Goldene  Medaille.   —   IHplouie. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 

Kal'cr,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleopteieu  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Centurieu  zu  4  Mk  50 
bis  12  iMk  50,  nur  Ja  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 

Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

>  a  o  h  1  a  s  s  d  e  k  m  r  d  i  k.  -  K  a  t 

Dr.  O.  Hofmann. 

Aus  dem  Nachlass  des  f  genannten  hervor- 
ragenden Entomologen  soll  folgendes  zum  Verkauf 

gelangen : 

I.  Die  I..oi»idoi»lei'eiisaiiiiii!iioi^'.  Die- 
selbe besteht  aus  einer  Makro-  und  Mikrosamm!ung; 

besonders  wertvoll  ist  die  letztere,  uiciit  nur  wegen 
ihrer  Reichhaltigkeit  und  ihres  gnnz  vorzüglichen 
Eriialtungszustandes,  sondern  vor  allem  auch  des- 

wegen, weil  in  ihr  sowol  alle  Typen  und  Originale 
zu  den  zahlreichen  Publikationen  des  verstorbenen 

Autors,  als  auch  viele  Exemplare  aus  der  H  rrich- 

SchattfFer'schcn  Sammlung  und  viele  Originale  zum 
HeinemannsWocke'sclien  Werke  enthalten  sind. 

II.  Die  reichhaltige  ̂ liki'o-Saniinliiii^'  des 
rühmlichst  bekannten  Lepidopterologen  Aiiioii 
K<-Iiiiiid.  die  nach  dessen  Tode  in  den  Besitz  des 
Dr.  Hofmanu  übergegangen  ist. 

III.  Ein  grosses  Ijei4y/<«fhe.>i  i'räpai'ii-- 
^liki'OMk»!»  -und  andere   Instrumente. 

IV.  Die  reichhaltige  t'iitoiiiolo;;.  Bililio- 
tliek.  über  welche  in  kurzer  Zeit  ein  Verzeiclmis 

zur  Verfügung  stehen  wird. 
Interesseuten  wollen  sieh  geH.  wenden  an 

Frau  Dr    Hofmann.  Mediz.-Rats-V\'itwe, 
Regensburg,  Taxis-Str.  .T  75. 

Japanische  Eier.  Calig.  japonica  Dtz.  45  Pf., 
Anth.  vamamai  Dtz.  50  Pf.,  Rhodia  fugax  Dtz. 

75  Pf.  i'p. :  Pap.  ajax  aus  Ohio  h  70  Pf. 
E.  Heyer,  liheinische  Str.  40,  Elberfeld. 

Oeufs  de  Sericigenes  venant  d'arriver  du  Japon, 
i\  vendre  3  especes:  Anthoraea  yama-mai,  Caligula 

japonica  et  Riiodia  fugax.  S'adresser  ä  Alfred  Wailly 
159  Kiugs'road,  Kingston  Hill,  England. 

Kaufe  in  grösserer  Anzahl  in  Spiritus  oder 
trocken:  Libellula  4-macuIata,  Myrmeleon  formi- 
carius  Aut.  (rede  Myimeleon  europaeus  Mc  L.) 

Gryl'us  domesticus  und  seine  Larven,  Pe  itatoma 
rufipes  und  prasinum  und  deren  Larven;  ferner 
präparirt:    Psil.    monacha,    Nonne,    Gastr.  pini. 

Naturalienliaudlung  V.  Fric,  Prag  1544—11. 

Im  Laufe  des  Sommers  erscheint 

Die  Xiielit  der  SeideiiMpiiiiier. 

Ausführliche  LebensgeschicJite  sämtlicher  in  Europa 
eingeführter  seideerzougenden  Schmetterlinge.  Mit 
4  Tafeln  Abbildungen.  Von  Arnold  Voelschow, 
Schwerin,  Meckl. 

Für  Vorausbesteller  wird  der  Preis  des  gebun- 
denen Exemplars  auf  Mk.  4.50  testgesetzt.  Bestel- 

lungen sind  au  den  Herausgeber  oder  die  Redaktion 
der  Zeitung  zu  richten.  —  Gleich  wichtig  für  Ento- 

mologen wie  für  praktische  Seidenzüchter. 

Sammelreise  Dalmatien  und  Montenegro! 
Es  werden  Anteilscheine  von  Mk.  5. —  aufwärts 

angenommen  und  zwar  Coleopteren,  Lepidopteren, 

mit  60  "/o  Nachlass  nach  Staudinger,  dann  Amphibien 
und  Reptilien,  sowie  Conchylieu  und  speziell  die 
Dalmntinischen  Grott.encoleopteren. 

Die  Anoieldungen  nimmt  schon  jetzt  entgegen 

—  lue  li'eise  erfolgt  Ende  März,  längstens  15. 

April  1.  .1. 
Joseph  Sever,  Laibach, 

poste  restante  Krain,  Oesterreich. 

Char.  jasius,  frisch  geschlüpfte  Falter,  sind 
zum  Preise  von  1.25  Mk.  gegen  baar  oder  im  Tausch 
gegen  besseres  Zuchtmaterial,  das  auch  im  Laufe 
der  Saison  geliefert  werden  kann,  zu  Staudinger- 

preisen abzugeben  K.  Dieize,  Forststr.  55  I, 
Plauen  i.  Voigtland. 

Suche  stets  gebrauchte  Briefmarken,  besonders 
ältere,  aus  Süd-Bulgarien,  Malta,  Montenegro,  Ungarn, 
Bayern,  Baden,  Württemberg,  einzutauschen  (event. 
Kauf)  und  gebe  dafür  Eier,  Puppen  und  Schmetter- 

linge, sowie  biologisches  Material,  entomol.  Literatur 
etc.        Th.  Voss.  Düsseldorf,  Corncliusstr.  52,  L 



Lepidopteren-Liste  No.  48  (für  1900) 

von  D'*.  0.  Slaudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erscliienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OMav- 

formai,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässiqien  Preise  und  den  holten  von  uns  gegebenen 
Eahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 

die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 

als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 

billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  iuDiiten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 

sendung von  1  Mlc.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 
marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 

bei  Bestellungen  auf  lnsei(ten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissensehafdiehes  Institut 

gegründet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:^  Lager  aller  naturwissenschaftliclieii  ObjeKte.  ̂ z: 
Kataloge  umsoust  und  portofrei. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Ait. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 

europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 
vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 

der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 
rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 

gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erscliienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

■Licopold.  !K!^a*liamg«x* 
Wien,  11/5.  Brigittaplatz  17. 

ÜberlOOO  Q^'     _  (    H  X  g- *J  ä *.  bereits  im 

Rollen      Opirai-DanUcr  Gebrauch. 
Höchst    prakt.   und    bequeme    Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem    hochtransparentem    Papier     in    Rollenform, 

fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

32  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ent- 
haltend ca.  300  entom.  Gerätschaften, 

steht   gratis    und   franko  zur  Verfügung. 

Nachtrag  hiezu  erscheint  Mitte  April 
und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 

ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 

Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 

und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aufträge  zu 
reserviren  oder  nach  dem  Hanptkatalog 

aufzugeben. 

Ortner's  Gomptoir  für  den  enlomolog.  Bedarf 
(Inh.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVlll.   Dittesgasse   U. 

-H:    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  -Xr    ̂  
, Die  Vereinsversammlungen  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag    Abends    im  Vereinslokale  I,    Johannes- 
gasse No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 

'^°;   Breile     Länge  |       v„.^.-ahr, 

!;':,'•  der  Bänder!     Bestimmung 

Österr.  W. Deutsche  W. 

Kr.        HeH. 
Mk.         Pfg. 

1  10  mm  100  m    für  kleine  Falter 

2  20  mm  1     „     'fürmittelgriilter 8    30  mm      „     1  für  grosse  Falter 

-  :  50 
—  !  90 

1      20 

-  !  40 

.  -   '   75 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  I 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 

(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Mau  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Natm-alien-  und  Lehr- 
mittelhandiungen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Riihl,  Zürich-Hottingen. 

A.  BÖll 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 

Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Saramler-Bedarfs- 

Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 

reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Bührs  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion:  M.  KUlil  Druck  t.  Jacijaes  BoUmann,  Unterer  Uülileateg,  Zürich. 



1.  Mai  1900. 

M  3 

XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  entomologica"  gegriintiet  18 

ausgezeichneter  Fachniiinner. 

Journal  de  la  Societe  entomologiquo  ' 
internationale.  i 

Rühl,    fortgeführt 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

unter  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und 

Organ  for  the 
International-Entomological  Society. 
AU  letters  for  tlie  Society  are  to  be  dirccted  to 

Mr.  Pritz  Rühl-s  inheritors  at  Zürich-Hot- 
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Beschreibung 

einiger  aberrativer  Lepidopteren. 
Von  Oskar  Schultz. 

1.  Salyrus  alcyone  W.  V.  ab.  nemorivaga  p  Schullz. 

Die  Vorderflügelspitze  weist  auf  der  Oberseite 

ein  scliwach  gekerntes  Auge  auf,  welches  an  Grösse 

die  Aiigenzeichuung  typischer  alcyone-Weibchen  fast 
um  das  Doppeite  übertrifft.  Auch  das  blinde  Auge 
in  Zelle  2  fällt  oberseits  durch  seine  Grösse  auf. 

ünterseits  dagegen  sind  diese  beiden  Augenflecke 
von  normaler  Grösse. 

Zwischen  diesen  beiden  Augenflecken  befindet 

sich  oberseits  noch  ein  drittes,  blindes,  ebenfalls 

stark  hervortretendes  Auge,  welches  allerdings  dem 

obersten  und  untersten  Augenfleck  an  Grösse  nicht 

gleichkommt  und  auf  der  Unterseite  ganz  ver- 
schwindet oder  nur  punktförmig  angedeutet  ist. 

Die  düstere  Bestäubung  der  Vorderflügelbinde 

ist  -  namentlich  in  dem  obern  Teile  derselben, 

nach  dem  Vorderrande  zu  —  bedeutender  aufgehellt, 
als  dies  sonst  bei  Weibchen  dieser  Spezies  der  Fall 

ist.  Die  Binde  der  Vorderflügel,  in  welcher  die 

Augenzeichnungen  stehen,  trägt  einen  Ton  ins  Gelb- 
liche, während  die  Binde  der  Hinterflügel  rein  weiss 

gefärbt  ist. 
Das  Auffallendste  und  Eigentümlichste  dieser 

Abart  ist  und  bleibt  die  Grösseuentwickluug  der 

Augenzeicbnung.  Exemplare  mit  3  Augenflecken 
statt  der  gewöhnlichen  2  finden  sich  hie  und  da 

innerhalb  der  Gattung  Satyrus  unter  normal  gezeich- 
neten Exemplaren  nicht  gerade  selten  und  verdienen 

wegen  des  Auftretens  eines  dritten  Augenfleckes 
keinen  besonderen  Namen.     Anders   scheint  mir  in- 

die  Sache  bei  der  oben  skizzirten  Form  zu 

liegen,  wenn  wir  die  eigentümliche  Grössenentwicklung 

der  Augenzeichnung  in  Betracht  ziehen  und  in  Ver- 
bindung damit  die  übrigen  Merkmale,  welche  den 

Habitus  des  aberrativen  Exemplares  charakterisiren. 

Die  Beschreibung  dieser  schönen  auffallenden 

Aberration  habe  ich  schon  in  der  ,Eutomologischen 

Zeitschrift  Guben  X  1896  No.  17  p.  133  in  kurzen 
Worten  gegeben;  der  Umstand  jedoch,  dass  mir  bei 

der  Beschreibung  nur  ein  einzelnes  bisher  bekanntes 

Exemplar  vorlag,  bestimmte  mich  damals,  von  einer 
Benennung  dieser  Aberration  abzusehen.  Nachdem 

mir  nunmehr  im  Lauf  der  Jahre  mehrere  derartig 

aberrative  Exemplare  nebst  Übergängen  —  eins  aus 
Co?penick  (Pferdebucht),  eins  aus  der  Juugfernhaide 
bei  Berlin,  2  aus  dem  Harz,  diese  beiden  letztern 

in  nicht  gleich  stark  ausgeprägter  Form  —  bekannt 
geworden  sind,  trage  ich  kein  Bedenken,  diese  schöne 
Form  mit  einem  besonderen  Namen  —  ab.  nemori- 

vaga Schultz  —  zu  belegen. 

2.  Callimorpba  dominula  ab.  paucimacula  Schaltz. 

Diagnose  dieser  Abart :  maculis  alarum  anticarum 
et  minutis  et  evanescentibus. 

Vorderflügel  mit  weniger  hellen  Flecken  als  bei 

typischen  Exemplaren.  Es  fehlen  die  bei  der  Stamm- 
form sonst  auftretenden  beiden  weissen  Fleckchen 

im  Spitzenwinkel,  der  untere  der  beiden  weissen  im 

Innenwinkel  gelegenen  (oft  zusammengeflossenen) 
Flecke,  sowie  der  der  Wurzel  entfernter  liegende 

orangefarbene  Vorderrandsfleck  auf  den  Vorderflügeln völlig. 

Die  übrigen  hellen  Flecke  der  Stammform  sind 

ihrer   Grösse    nach   bedeutend   reduzirt,    sodass   der 



dunkle  giünlicb-blau-sch^\ arze  Untergrund   mehr  als 
bei  typischen  Exemplaren  hervortritt. 

Hinterflügel  typisch  gefärbt  und  gezeichnet. 

Kaupen  aus  Mähren  bezogen. 

3.  Arctia  hebe  var.  bivittata  Schultz. 

Diagnose  der  var.  bivittata:  alis  posticis  medio 

spatio  prseditis  duabus  nigris  vittis  fere  paralellicis. 

Arctia  hebe  L.  ist  in  seiner  Zeiclinung  und  Fär- 
bung bekanntlich  mancherlei  Änderungen  imterworfen. 

Oft  zeigen  die  schwarzen  Querstreifen  der  Vorder- 
flügel die  Tendenz,  breiter  zu  werden  und  so  mehr 

oder  weniger  die  weisse  Grundfärbung  zu  verdrängen; 

häufig  aber  fehlen  auch  die  schwarzen  Querbindeu 
ganz  oder  sind  nur  in  ihren  Ausätzen  oder  Resten 

vorhanden,  so  der  weissen  Grundfarbe  mehr  Spiel- 
raum gewährend. 

Auch  auf  den  Hinterflügeln  verbreitern  sich  die 
schwarzen  Flecken  nicht  selten  oder  fliessen  zu 

breiten  schwarzen  Streifen  oder  Flächen  zusammen. 

Besonders  ist  dies  hinsichtlich  des  der  Wurzel  zu- 

nächst gelegeneu  schwarzen  Innenrandsfleckes  der 

Fall,  welcher  sich  dann  —  besonders  bei  weiblichen 

Exemplaren  —  bindenartig  vom  Vorderrande  bis 
zum  Innenrande  erstreckt,  während  dies  schon  seltener 

bei  den  grossen  schwarzen  Flecken  des  Saumes  be- 
obachtet wird. 

Der  mittlere  Vorderraudsfleck  scheint  dagegen 

nur  äusserst  selten  sich  bindenartig  zu  erweitern. 

Bei  den  zahlreichen  mir  vorliegenden  Exemplaren 

—  auch  bei  solchen,  die  im  Übrigen  das  Zusammen- 

fliessen  der  schwarzen  Färbung  zeigen  —  ist  dieser 
Fleck  niemals  so  weit  ausgedehnt,  dass  er  auch  nur 
die  Mitte  des  Flügels  erreicht. 

Um  so  grösseres  Interesse  darf  die  Form  boan- 

spruchen,  welche  ausser  den  schwarzen  getrennten 
Saumflecken  zwei  regelrechte  schwarze  Bilden 

aufweist,  die  fast  parallel  zu  einander  vom  Vorder- 
rand bis  zum  Innenrand  des  Flügels  verlaufen  und 

sich  allmählich  verdünnen.  Auch  unterseits  sind 

diese  beiden  Mittelbiudeu  deutlich  erkennbar. 

Für  diese  schöne,  unter  der  Stammform  sehr 

selten  auftretende  Varietät,  welche  in  einem  starken 

weiblichen  Exemplar  in  meiner  Sammlung  vertreten 

ist  und  in  einem  andern  mir  aus  der  Sammlung  eines 
befreundeten  Lepidopterologen  bekannt  geworden  ist, 

dürfte  gewiss  wegen  ihrer  eigenartigen  Bindenzeichnung 
die  Benennung  var.  bivittata  Schultz  am  Platze  sein. 

Meine  Exkursion  von  1899. 
Vou  Paul  Born. 

(Schluss) 

Die  Vorderwinkel  des  Halsschildes  sind  abwärts 

gebogen,  jedoch  noch  nicht  so  stark,  wie  bei  den 
Exemplaren  v.  Mont  Blanc  und  St.  Bernhard  selbst, 
aber  immerhin  so,  dass  der  Thorax  sehr  schmal 

erscheint,  namentlich  vorn,  und  zwar  mehr,  als  dies 

bei  grajus  der  Fall  ist. 
Die  bernhardinus  unterscheiden  sich  von  den 

Exemplaren  v.  St.  Bernhard  kaum,  höchstens  sind 
sie  durchschnittlich  etwas  lebhafter  gefärbt,  mehr 

kupfrig  oder  grünlich  schimmernd,  auch  im  Ganzen 
eher  etwas  grösser. 

Von  andern  Käfern  war  es  namentlich  Sisyphus 

Schaeff'eri,  welcher  oberhalb  Ville  sur  Nus  unsere 
Aufmerksamkeit  fesselte  durch  seine  emsige  Arbeit. 

Wir  sahen  hier  eine  ganze  Gesellschaft  dieser  mun- 
teren Tierchen  ofr  zu  zweien  oder  dreien  ihre  Pillen 

wälzend  und  einander  helfend,  ein  höchst  interessantes 

Schauspiel,  dem  ich  gerne  noch  länger  zugeschaut, 
wenn  ich  Zeit  gehabt  hätte.  Ich  brachte  es  nicht 

über's  Herz,  die  fleissige  Genossenschaft  eines  ihrer 
Mitglieder  zu  berauben. 

Gesammelte  Coleopteren:  Nebria  Gyllenhali 

Schönh.  1,  V.  Balbii  Ross.  1,  castauea  Bon  4.  Pla- 
tynus  Mülleri  Herbst  1,  Pterostichus  vulgaris  L.  1, 

multipunctatus  Dej.  7,  Amara  quenselii  Schönh.  1, 

aulica  Panz.  1,  Harpahis  fuliginosus  Duft.  2,  laevi- 

collis  Duft.  1,  houestus  Duft.  2,  Cymindis  hume- 
ralis  F.  3,  vaporariorum  L.  3,  Staphylinus  fossor 

Scop.  1,  Lacon  murinus  L.  1,  Corymbites  aeneus 

L.  4,  Henicopus  pilosus  Scop.  1 ,  Trichodes  alvearius 

F.  1,  Helops  convexus  Küst.  4,  Otiorrhynchus  griseo- 
punctatus  Boh.  3,  alpicola  Bob.  1,  Hylobius  piceus 

Degeer  1,  Leptura  livida  F.  2,  Chrysomela  menthastri 

Suff.  19,  Orina  tristis  F.  1,  gloriosa  v.  venusta  Suft'.  2. 
Myriapoden :  Julus  alemanuicus  Verb.  12,  sa- 

bulosus  L.  2,  Glomeris  transalpina  2,  hexasticha  6, 

Cryptops  hortensis  Leach.   1. 
Am  15.  Juli  zogen  wir  punkt  5  Uhr  aus,  die 

gut  unterhaltene,  langsam  ansteigende  Strasse  nach 
La  Balme  benutzend.  Der  Morgen  war  wieder 

wunderschön  und  gerade  die  gegenüber  liegenden 

Gegner  Alpen,  besonders  der  herrliche  Gran  Paradiso 
und  die  tückische  Grivula  strahlten  in  einer  Pracht 

sondergleichen,  mau  konnte  sich  fast  nicht  satt  sehen. 

Wie  oft  sind  wir  nicht  still  gestanden  und  haben 
uns  an  diesem  entzückenden  Anblick  erlabt. 



Oline  Mühe  erreichten  wir  Ollomont,  ein  statt- 
liches, inmitten  saftiger  Wiescrf  gelegenes  Dorf  und 

bald  darauf  La  Balme,  die  oberste  Ortschaft  dieses 

Tales,  wo  der  eigentliche  Aufstieg  im  Zickzack  über 
die  hohen  Felsabstürze  beginnt,  Der  Weg  war  noch 

bis  weit  hinauf  recht  gut  unterhalten  und  die  Aus- 
sieht grossartig,  nur  die  Sonnenglut  begann  sich  nach 

und  nach  immer  mehr  fühlbar  zu  machen,  aber  wir 
kamen  höher  und  immer  höher  in  das  Gebiet  von 

Trümmerfeldern,  kleinen  Seelein  und  immer  grösser 
werdenden  Schneeflecken,  die  aber  zum  Glück  noch 

ziemlich  hart  und  gut  passirbar  waren. 
Da  hier  oben  von  Caraben  Nichts  mehr  zu  er- 

warten war,  so  eilte  ich  voraus,  um  die  Aussicht 

auf  der  Passhöhe  des  Col  de  fenetre  zu  geniessen, 
bevor  der  Nebel,  der  sich  in  dieser  Jahreszeit  hier 

fast  täglich  einfindet,  dieselbe  einhüllte.  Um  I272 
Uhr  kam  ich  oben  an  und  hatte  die  Freude,  die 

ganze  grossartige  Aussicht  auf  die  über  alle  Begriffe 
erhabene  nahe  Gletscherwelt  und  die  überall  auf- 

tauchenden Spitzen  der  Walliser  Kiesen  noch  frei  zu 

finden.  Da  lagen  sie  vor  mir  ausgebreitet  all  die 

herrlichen  Wunder  der  Hochgebirgswelt  ringsum. 
Ich  legte  mich  auf  eine  grosse,  schneefreie  Felsplatte 

an  die  jetzt  recht  gut  erträgliche  Sonne,  genoss  das 

entzückende  Bild  und  schlief  ein,  bis  ich  nach  Ver- 
lauf eines  Stündchens  durch  das  Herannahen  meiner 

Reisegefährten  geweckt  wurde.  Unterdessen  hatte 

der  Nebel  schon  einen  grossen  Teil  der  Aussicht 
verhüllt  und  als  wir  nach  kurzer  Rast  und  Imbiss 

durch  die  langen  Schneefelder  abwärts  zu  marschiren 

begannen,  ballte  er  sich  rapide  immer  mehr  und 
mehr  zusammen  und  bald  wurden  wir  durch  einen 

feinen  Sprühregen  in  unserm  Vaterlande  empfangen. 
Glücklicherweise  dauerte  derselbe  nicht  lange  und 
die  Nebel  zerflossen  wieder  nach  allen  Seiten,  wie 

sie  gekommen  waren. 

Bald  war  die  Schneewanderung  überstanden 

und  wir  stunden  zu  äusserst  auf  einem  Vorsprung, 
von  wo  wir  hinunter  sahen  in  den  tiefen  Grund  des 

Val  de  Bagne,  in  welches  wir  hinabsteigen  massten, 
um  die  Dranse  zu  überschreiten,  da  auf  der  linken 

Talseite  der  nahe  Durand-Gletscher  heruiederkommt. 

Da  entdeckte  der  Träger  zu  unserem  Schrecken, 

dass  das  reissende, infolge  der  grossen  Hitze  derletzten 

Tage  stark  angeschwollene  Wasser  die  beiden  Brücken 

weggerissen  hatte,  so  dass  an  einen  üebergang  nicht 
zu  denken  war,  eine  schöne  Ueberraschung!  Was 
war  zu  tun?  Entweder  zurück  über  den  Pass  oder 

üebersteiguug     des    Otemma-    oder    Durand -Glet- 

schers, ein  etwas  gefährliches  Unternehmen,  da  wir 

uns  auf  derartiges  nicht  gefasst  und  keine  Gletscher- 
seile mitgenommen  hatten,  zum  Teil  auch  keine 

Pickel.  Aber  etwas  musste  geschehen  und  so  be- 

schlossen wii-,  den  Durand-Gletscher  zu  überschreiten. 

Mühsam  stiegen  wir  über  die  steile,  beständig  rut- 
schende Seitenmoräne  an  den  Gletscher  heran,  von 

wo  aus  der  Aufstieg  auf  denselben  sehr  leicht  be- 
werkstelligt werden  konnte  und  bald  marschirten 

wir  langsam  Einer  nach  dem  Andern  über  das  Eis. 

Glücklicherweise  lag  kein  Schnee  darauf,  so  dass 

man  die  zahlreichen  Spalten  gut  sehen  und  umgehen 

konnte.  Einige  waren  kaum  fingerbreit  während 
andere  bis  zu  mehreren  Metern  von  einander  klafften, 

so  dass  das  prächtige  blaugrüne  Innere  des  Glet- 
schers sichtbar  wurde.  Wasser  floss  über  und  unter 

dem  Eis,  das  gurgelte  und  orgelte,  eine  unheim- 
liche Musik,  doch  kamen  wir  alle  behutsam  und 

glücklich  hinüber  an's  andere  Ufer.  —  Etwas 
schwieriger  war  hier  der  Abstieg  auf  die  jen- 

seitige Moräne,  da  diese  Seite  des  Gletscher's  sehr 
zerschrunden  war,  wir  aber  kein  Seil  besassen 

und  es  setzte  einige  beunruhigende  Rutschpartien  ab, 

die  aber  glücklich  verliefen.  Ich  atmete  auf,  als 
wir  alle  drüben  auf  der  linken  Moräne  standen,  über 

welche  wir  rasch  hinunter  auf  grüne  Alpenweiden 

und  in  den  Grund  des  Tales  gelangten,  auf  den 
vom  andern  Ufer  kommenden  Weg,  gerade  der  Alp 

Chermautaue  gegenüber.  Durch  diesen  Gletscher- 
übergang hatten  wir  aber  2  Stunden  verloren.  Es 

war  spät  geworden  und  der  Weg  bis  Mauvoisin  noch 
weit.  Wir  konnten  deshalb  nicht  noch  viel  Zeit 

auf  die  Käferei  verwenden,  die  hier  übrigens 

jedenfalls  auch  nicht  sehr  rentabel  gewesen  wäre, 
sondern  wir  mussten  vorwärts. 

Ich  eilte  voran,  um  Quartier  zu  bestellen,  damit 

alles  bereit  sei  bei  Ankunft  der  Uebrigen.  Der 

Weg  durch  diesen  obern,  engen  und  wilden  Teil 
des  Val  de  Bagne  ist  gut  angelegt,  bietet  aber 

ziemlich  wenig  Genuss;  man  ist  zu  eng  einge- 
schlossen und  sieht  nichts,  als  auf  beiden  Seiten 

die  steilen  Geröllhalden  und  Felsen,  nur  hie  und  da 

gewahrt  mau  hoch  über  sich  eine  kühne  schuee- 
und  eisbedeckte  Spitze  schnell  auftauchen  und  wieder 
verschwinden. 

Um  8  Uhr  erreichte  ich  das  wunderschön  gelegene 

Hotel  Gietros  in  Mauvoisin  und  '/a  Stunde  später  auch 
der  Rest  der  Gesellschaft.  Hier  wurden  wir,  als  die  ein- 

zigen Gäste,  sehr  gut  aufgenommen  und  sassen  noch 



länge,   vergnügt  über   die  heutigen  Erlebnisse   plau- 
dernd, zusammen. 

Heute  fing  ich  noch  9  Carabus  var.  bernhardinus, 

alle  etwas  kleiner,  als  am  Col  St.  Barthelemy,  ein 

Exemplar  ziemlich  grünlich,  eines  schwärzlich,  der  Rest 

dunkel  kupferig.  Gesammelte  Coleopteren:  Cicindela 

campestris  L.  1,  hybrida  var.  riparia  Latt.  1.  Nebiia 
castauea  L.  6,  Bembidium  bipunctata  L.  3,  glaciale 

Heer  2,  Platynus  v.  montanus  Heer  1,  Calathus 

errata  Sahlbg.  3,  Pterostichus  multipuuctatus  Dej.  2, 

Amara  aenea  Dej.  1,  equestris  Duft.  1,  quenselii 

Schönh.  3,  Harpalus  v.  sobrinus  Dej.  5,  fuliginosus 

Duft.  1,  tardus  Panz.  1,  Oymindis  vaporariorum  L.  1, 

Ocypus  ophthalums  Scop.  1,  Oorymbites  aeneus  L.  1, 

Otiorrhynchus  ligustici  L.  1,  Melasoma  collaris  Z  2. 

Am  letzten  Tage  unserer  Wanderung,  am  16. 
ruhten  wir  zunächst  aus  und  brachen  dann  etwa  um 

8  Uhr  bei  herrlichstem  Wetter  auf,  langsam  und 
behaglicli  talabwärts  spazierend,  Ciciudelen  uud 

Schmetterlinge  fangend,  hauptsächlich  aber  uns  dem 

landschaftlichen  Genüsse  hingebend. 

In  kurzer  Zeit  lag  das  gastliche  Mauvoisin  hoch 

über  uns  auf  waldigem  Vorsprung,  und  dahinter 

guckten  eisgepanzerte  Spitzen  majestätisch  hervor, 

meist  ging  es  durch  leicht  grünen  Buchenwald,  eine 

herrliche  Wanderung.  Fiounay,  eigentlich  die  schönste 

Position  des  ganzen  Tales,  mit  seinem  staubbach- 
ähnlichen  Wasserfalle  war  bald  erreicht.  Hier  tra- 

fen wir  die  eisten  Touristen,  teils  in  der  Umgebung 

dieses  wirklich  wundervoll  gelegenen  Kurortes  spa- 
zierend, teils  mit  Tornister  und  Eispickel  beladen, 

keuchend  und  schwitzend  bergan  steigend.  InLourtier, 

dem  nächsten  Dorf,  wurde  schnell  ein  Glas  Bier  ge- 
trunken, dann  ging  es  weiter  talabwärts  nach  Chable, 

wo  wir  um  12  Uhr  ankamen  eben  rechtzeitig  zum 

Mittagessen.  Unterwegs  begegneten  uns  grosse 

Schaaren  von  Kirchgängern,  war  es  doch  Sonntag 

und  die  Leute  sind  hier  noch  sehr  gottesfürchtig. 

Gut  hätte  es  mir  gefallen,  wenn  sie  punkto  Kleidung 
auch  ebenso  konservativ  geblieben  wären,  aber  ich 
konstatirte  mit  Bedauern,  dass  nur  noch  die  alten 

Frauen  die  Landestracht  tragen,  während  die  jun- 
gem sich  von  derselben  emanzipiren.  Wenn  diese 

Leute  doch  nur  wüssten,  wie  gut  ihnen  eine  solche 
Tracht  ansteht,  während  sie  oft  von  der  Pariser 

Mode,  die  meistens  doch  nicht  mehr  die  ganz  neueste 
ist,  zur  Carricatur  umgestempelt  werden. 

In  Chable  trafen  wir  den  bekannten,  hier  sta- 

tionirenden  Basler  Lepidopterologen  Sulger  mit  dem 

wir  einige  gemütliche  Stunden  verlebten.  Gleiche 

Interessen  bringen  die  Menschen  rasch  zusammen. 
Hier  hatte  unsere  Reise  eigentlich  ihr  Ende 

erreicht.  Nach  dem  Essen  fuhren  wir  in  einem 

Wagen  talabwärts  nach  Martigny,  wo  wir  um  6  Uhr 
ankamen  und  schnell  noch  den  daselbst  wohnenden 

Entomologen  Wullschlegel  besuchten  und  seine  eben- 
falls auf  diesem  Gebiet  tätige  liebenswürdige  Gattin. 

Einen  andern  dortigen  Entomologen,  den  wolbe- 
kannten  Chanoine  Favre  trafen  wir  leider  nicht  zu 

Hause,  doch  besuchte  uns  derselbe  am  andern  Mor- 

gen im  Hotel. 
Der  17.  Juli  brachte  des  Neuen  nicht  mehr 

viel,  aber  carabologisch  ist  es  doch  nicht  der  schlech- 
teste Tag  der  Reise,  indem  ich  wenigstens  am  Bahn- 
hofin Lausanne  einen  Carabus  nemuralis  fand,  also  mehr 

als  ich  auf  dem  ca.  3100  m  hohen  Col  de  la  Rocheure 

in  löstflndigem,  strengen  Marsche  erbeutete.  Mehr 

konnte  ich  also  nicht  mehr  verlangen  an  diesem 

Tag,  welcher  ganz  durch  Eisenbahn  und  Dampf- 
schiff in  Anspruch  genommen  wurde. 

Wir  verliessen  Martigny  um  8  Uhr,  fanden 

in  Lausanne  einige  Stunden  Zeit  zu  einem  Besuche 
und  waren  abends  8  Uhr  zu  Hause,  Freuud  Steck 

sogar  2  Stunden  früher  uud  damit  hatte  die  gloriose 

cycbroides-Expedition  ihr  Ende  erreicht. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
HeiT  A.  Weis  in  Frankfurt  a.  M. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  N.  P.  in  M.  Seh.     Betrag  richtig  erhalten. 

Herrn  Dr.  S.  in  M.  Da  die  Mahnung  bisher  er- 
folglos geblieben  ist,  so  ersuche  ich  Sie,  das  Weitere 

zu  veranlassen. 

Herrn  Prof.  B.  in  E.  Vorläufig  zur  Nachricht, 
dass  ich  bedaure,  mich  nicht  damit  befassen  zu 
können. 

Ersuche  höflich  um  Einsendung  der  Abonne- 
mentsbeträge. M.  Rühl. 

Neu-eingelaufene  Kataloge. 

H.  Keeye,  Hannover:  Preisblatt  über  entomo- 
logische Requisiten  und  Lepidopteren  -  Torfplatten 

der  verschiedensten  Grössen,  sehr  gutes,  eigenes  Fa- 
brikat zum  Auslegen  von  Insektenkasten,  sehr  billig. 

Sammelutensilien,    Ortaer's  Klappkapseln,    Tötungs- 



gläser  neuester  Form,  entomolog.  Bücher,    Lepidop-  1 
teren,  Cenhirien  aus  Honduras.  | 

Aknold  Voelschow,  Scbwerin.  Liste  Kr.  33 
enthält:  Jetzt  vorhandene  befruchtete  Eier  und 

lebende  Puppen,  solche,  sowie  lebende  Eaupen  der 
Sommersaison,  frische  Dütenfalter.  Eine  Rubrik 
bringt  stets  die  Futterpflanze  der  betr.  Art. E. 

Oft'erire  meine  gr.  Vorräte  Palaearct.  Lepidopteren 
la.  Qual,  mit  60  7o  Rabatt,  bei  einer  Baareutnahme 

von  25  Mk.  an  mit  66  -/a  "/o,  franco  und  Emballage 
frei,  in  Auswahlsendungen.  Exoten  aller  Faunenge- 

biete, billiger  wie  irgend  von  anderer  Seite.  Viele 
Anerkennungen.     Auch  Tausch. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Erwachsene  Eaupen  von  Pleretes  matronula, 
spinnen  sich  bald  ein,  gibt  ab  ä  Stck.  1.60  Mk., 
Porto  20  Pf.  W.  Niepelt,  Zirlau.  Bez.  Breslau. 

Zur  Saison  bringe  meine  bestens  konstruirten 
Fangnetze  in  4  Modellen  mit  Beutel  von  Seide, 
Mull  und  Tüll  in  empfehlende  Erinnerung. 

Raupen,  gut  überwintert,  von  Agrotis  brunnea, 

1  Dtzd.  50  Pfg.,  Agrotis  baja  1  Dtzd.  60  l'fg., 
Agrotis  umbrosa  1  Dtzd.  1.30  Mk.  Diese  3  Arten 

gemischt  (gleichmässig)  Dtzd.  80  Pfg.  Schmetter- 
lings-Doubletten  gebe  sehr  billig  ab. 

W.  Caspar!  II,  Wiesbaden. 

Kaufe  Doubletten  von  Heniipteren. 

Naturaiienhandlung  V.  Fric,  Prag  1544 — II. 

Lebende  Puppen.  Preis  per  Stück  in  deutschen 
Reichspfennigen.  H.  furcula  40,  St.  fagi  70,  G.  de- 
rasa  20,  batis  10,  Acr.  abscondita  70,  Lith.  ramosa 
40,  Cuc.  lactucae  40,  Bup.  piniarius  5.  Bei  Ab- 

nahme von  6  Stück  billiger,  Porto  und  Verp.  25. 
Letzte  Offerte  dieser  Arten,  daher  Bestellungen  bal- 

digst zu  machen  sind.  Oesterr.  Lepidopteren,  frisch, 
tadellos  und  billig. 

Leopold  Karlinger,  Wien  n,5,  Brigittaplatz  17. 

Bringe  die  Karlinger'schen  Spiralbänder  zum 
Spannen  in  empfehlende  Erinnerung.  M.  Riihl. 

A.  luna,  kräftige  Puppen,  gibt  noch  ab,  ä  Stück 
50  Pf.,  Dtzd.  4.80,  später  Eier  davon  ä  Dtz.  50  Pf., 
desgl.  tadellose  Falter  von  Smer.  hibr.  hybridus  cf 
ä  St.  4.50,  excl.  Porto  und  Emb. 

C,  Richter,  Oels,  preuss.  Schlesien,  Brüderstr.  8. 

Abzugeben  :  Eine  Partie  Insektenschachteln  und 
Kästen    aller   Grössen,    aus    Karton  und  Holz,    von 
80  Cts.  bis   Fr.  2.50,   sowie   Versandschachteln   für 

Schmetterlinge  bis  60  Cts. 
M.  Bühl  in  Zürich-Hottingen. 

Eier:  End.  versicolora  Dtz.  25  Pf.,  Raupen: 
PI.  matronula  St.  75  Pf.,  Puppen:  casta  Stck.  45  Pf., 
luctuosa  40,  erminea  40,  pinivora  30,  bicoloria  30, 
batis  4,  tremula  13,  dictaeoides  30,  derasa  15,  v. 
sicula  35,  menthastri  3,  stolida  60  Pf.,  ausser  Porto. 

Falter:  prima  Qual.,  über  1000  Arten,  z.  B. :  ale- 
xanor  cf  100  p  120,  hospilon  200,  canteneri  p 
300,  helios  180,  apollinus  110,130,  chloridice  40,75, 
eupheuo  40,80,  eupheme  110,  erate  50,100,  sagartia 
150,200,  lucüla  50,100,  aceris  70,75,  laodice  55, 
chrysippus  70,  v.  dalmata  100,  v.  enervata  100, 
antonoe  100,200,  oedippus  40,65,  sidae  100,150, 
atropos  75,  vespertilio  50,  nerii  100,  quercus  125, 
matronula  400,  flavia  160,  quenselii  225,  sordita  60, 
dumi  40,  otus  100,  repanda  220,  caecigena  150,225, 
fagi  60,  Milhauseri  69,  Sieversi  pOOO,  simplonica40, 
confusa  100,  Maillardi  80,  pernix  90,  blattariae  35, 
bractea  140,  aemula  450,  leucomelas  120,  Treitsch- 
kei  350,  delphini  50,  Laudeti  150,  flexuosa  150, 
picta  100,  Ester  p  450.  Auf  Wunsch  ausführliche 
Liste.      C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg,  O.-Schles. 

Auswahlsendungen  mit  TS"/»  Rabatt. 
Polj'arthron  Bienerti,  Komarowi,  Rhaesus  serricollis, 
Macrotoma  scutellaris,  Leptura  erythroptera,  Stran- 
galia  revestita,  Jaegeri,  Necydalis  ulmi,  Cerambyx 
carinatus,  v.  Mirbecki,  v.  helveticus,  Semauotus  un- 
datus,  Purpuricenus  dalmatinus,  v.  aetneusis,  v.  ruber, 
Clythantus  Lepelletieri,  comptus,  Dorcadion  Gebleri, 

glycirrhizae,  condensatum,  litigiosum,  Wagneri,  Lio- 
pu8  punctulatus,  v  dissimilis,  Hoplosia  fennica,  Al- 
bona  m-griseum,  Saperda  similis,  perforata,  Coni- 
zonia  vittigera,  Guörini,  Oberea  pederaontana  etc.etc. 
Ferner  offerire  nachstehende,  meistens  Jneu  beschrie- 

bene Varietäten  der  Popillia  compianata:  v.  api- 
calis,  V.  aucta,  v.  cupricollis,  v.  diffusa,  v.  discalis, 
V.  humeralis,  v.  lateralis,  v.  limbata,  v.  microph- 
thalma,  v.  semilimbata,  v.  stolata,  v.  viridissima. 

Viele  Seltenheiten  aus  der  paläarktischen  Fauna 
stehen  in  reichhaltigen  Ausivahlsendungen  mit  75 

Proz.  Rabatt  zur  Verfügung.  Determination  eu- 
ropäischer Cicindelen  und  Caraben. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Anküiidigiiii}( :  Voraussichtlich  werde  ich  im 
Monate  Juli  d.  J.  lebende  Puppen  von  Heplalus 

sylvinus  per  Stück  zu  30  Pfg.  abgeben  können  und 
bitte  jene  Herren,  welche  solche  zu  beziehen  wün- 

schen, sich  jetzt  schon  anzumelden  bei 

Valentin  Pokorny  in  Mährisch-Schönberg, 
Hradschingasse  No.  14. 

Chrysalides  ä  livrer  en  saison  faire  les  com- 
mandes  de  suite  pour  Pannee.  Prix  compris  la  dou- 
zaine:  Doritis  apollinus  12  frs ,  Deilephila  celerio 
15  frs.,  nerii  15  frs.,  alecto  15  frs.,  syriaca  25  frs., 
Thais  cerisyi  6  frs.,  oeufs:  luna  1  frs.,  pernyi  0.60  fr., 
pyri  0  60  frs.  Emile  Deschange,  Longuyon, 

Dep.  Meurthe  et  Moselle,  J^'rance. 



12  bessere     Sd.   Spanische   Ehöpaloceren   in   Düteu, 
prima  Qualität,  liefert  für  4  Mark, 

12  unbestimmte  Heteroceren,     enthaltend   3   Zygae- 
nidae,  1  Eurjdia,  1  Catoeala  „gelb",  1  Grammo- 
des  etc.  etc.  in  Düten,  prima  Qualität  liefert  für 
5  Mark  der  Unterzeichnete. 

Ehopalocerenliste    auf   Verlangen.       Da   der  Unter- 
zeichnete in  den  letzten  Jahren  nur  Exoten  bearbei- 

tet hat,  so  ist  ihm  die  Bestimmung  der  Heteroceren 
nicht  möglich. 

Georg  C  Krüger,  Poste  restaute  Gibraltar. 

|IÜr~  Weitere  Bestellungen  auf  die  in  den  letzten 
Nummern  angebotenen  Insekten  mit  Ausnahme  von 

belemia  und  glauce- Puppen  nimmt  entgegen 
Georg  C.  Krüger,  Poste  restante  Gibraltar. 

Suche  Dr.  0.  Krancher's  Jahrbuch  1897  gegeu 
Zuchtmaterial  einzutauschen.  Die  Herren,  welche 
von  mir  bezogen  und  noch  nicht  zahlten,  ersuche  ich 
um  baldige  Kegelung. 

Th.  Voss,  Corneliusstr.  52,1.,  Düsseldorf. 

Gebe  für  bunte  frische  Falter  imd  Puppen,  be- 
sonders Mom.  orion,  Catoeala  sponsa,  gute  Brief- 
marken und  Münzen. 

Th.  Voss,  Corneliusstr.  52,1.,  Düsseldorf. 

Wohiiiinjfsverändei'uii^. 
Seit  Anfang  April  ist  meine  Adresse: 

Bruno  Treutier,  Adlershof  b.  Berlin, 
Kaiser  Wilhelmstrasse  LS. 

Der  „Entomoloslsche  Verein  Stuttgart"  bittet 
behufs  Vervollständigung  seiner  Bibliothek  uin  gefl. 
Zusendung  von  antiqu.  Katalogen  entomol.  Inhalts 
sowie  um  sonstige  Angebote  lepidopt.  und  coleopt. 
Werke.       Schriftführer:  Adolf  Bubeck,  Mittelstr.  6. 

Infolge  der  starken  Nachfrage  waren  die  in 
Nr.  2  offerirten  Puppen.  Raupen  und  Falter  bald 
vergriflen.  Noch  vorhanden  sind  Eier:  Calig.  simla 

ex  India  ä  '/2  Dtzd.  1.80,  Dtzd.  3  50;  Futter: 
Walnuss  und  Rosskastauie.  Dieser  hochgeschätzte 
indische  Spinner  ist  noch  höchst  selten  in  Europa 
gezogen  worden.  Polia  venusta  ii  '/z  Dtzd.  Mk.  1.—, 
Zucht  leicht.  Puppen:  Attac.  insularis  ex  Sarawa 

h  1.—  ;  Harp.  ermiuea  h  85  Pfg. ;  ferner  einige 
Dtzd.  der  seltenen  Cneth.  herculeana  ex  Andalusia 
d  90  Pfg.,  p  2  Mk.  Zucht  leicht.  Porto  und 
Emb.  extra.  Nur  gegen  Nachnahme  oder  Vorein- 

sendung des  Betrages. 

C.  Baudrexler,  Entomolog,  Eottweil  a.  N.  Würtbrg. 
NB.     gloveri,  columbia,  ceanothi  vergeben. 

Der  Obige. 

Gegen  baar,  ev.  auch  im  Tausch  in  jeder  An- 
zahl gesucht :  Thecla  rubi.  Van.  c.  album,  Sphinx  pi- 

nastri,  Macrogl.  fucifoimis,  Troch.  apiforme,  Moma 
orion,  Amphid.  betularius,  Catoc.  sponsa,  Cat.  pro- 
niissa,  Boarm.  crepuscularia. 

„Linnaea",  Berlin,  N.  4,  Invalidenstr.  105. 

Coleopteren  und  Lepidcpteren  und 
Insekten  aller  Art. 

Im  Monat  März  sind  Originalausbeuten  von 
Mexiko :  Sierra  de  Durango,  Manaos  Amazonas, 
Mopiri  Bolivien,  Tandjong  S.  0.  Borneo,  Victoria 
W.Africa,  Accra  W.  Africa,  Coustantinehafen  Neu- 
Guinea,  sowie  Joinville  St.  Catharina  eingetroffen. 
Auswahlsendungen  an  Spezialisten.  Centurien  Cole- 

opteren, nur  I.  Qual.,  50  Arten  bestimmt  aus  obigen 
Ländern.  Katalogwert  175  Mk.  für  12.60  Mk.  franco. 
Lepidopteren.  Daten  I.  Qual.  12.60  Mk.  franco. 
Insekten  aller  Art  100 Stück,  100 Arten,  15  M.  I.Qual. 

Mache  darauf  aufmerksam,>dass  eine  grosse  Samm- 
lung europ.  Coleopteren  ca.  20,000  Exemplare  seit 

1895  gesammelt,  nur  Tiere  1.  Qual.,  in  meine  Hände 
gelangt  und  die  schönsten  Auswahlsendungen  von 
besonders:  Cicindelen,  Caraben,  Carabideu,  Copro- 
phagen,  Melolonthiden,  Curculioniden,  Cerambyciden 
sowie  von  Gruppen  bestimmter  Kleinkäfer,  an  Spezia- 

listen übermache. 

Seltene  Caraben,    Plectes,    Coptolabrus,    seltene 
Carabiden.    Europ.  Schmetterlinge,  vorzügl.  ]\Iaterial. 
Preise,  da  nur  I.  Qual,  verwende,  enorm  billig. 

Zur   Besichtigung   meiner   grossen   Vorräte  lade  er- 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Neknlieruf!  nur  Kein  Nebenlieruf! 

=^  Entomologisches  Institut  =^ 
ALTON A  a.Elbe,  Marktstr.  53. 

Goldene  Medaille.  Diplome. 

Exoten-Züchter  mache  darauf  aufmerksam,  dass 
mir  infolge  meiner  weitgehenden  Verbindungen  dieses 
Jahr  für  Juni-Juli  wieder  seltene  bis  sehr  seltene 
Eier  zugehen  werden  imd  gebe  ich  solche  gegeu 
Nachnahme  zu  folgenden  billigen  Preisen  ab  : 

Nord-Amerika:  Arctia  virgo  1  Dtzd.  1.20,  nais 
1.50,  Call,  angulifera  1.50,  Plat.  columbia  2.60, 
Gloveri  3.-,  Sam.  californica  1.20,  Eacl.  regalis  2.30. 
Ostindien,  Java,  Sarawak:  atlas  2.50,  insularis  1.20, 
Frithi  2.-,  monacha  6.-,  Helferi  4.-,  janetta  3.50, 
Calig.  simla  3.50,  etc.  Bestellungen  nehme  jetzt 
entgegen.       C.  Baudrexler,  Rottweil  (Württembg.). 

EiiropäiKclio  liepidopteren 

offerire  als  Spezialität,  gespannt,  nach  meiner  Wahl : 
A.  1000  Stück  in  500  Arten  für  200  M.  netto 
B.  500     ,  „  250     ,        ,     80  ,       „ 
C.  300     „  ,   150     ,       »     30  ,        , 
ü-     150     ,  ,     75     ,        ,     10   ,        , 
E.  100     ,    Pyraliden  ,     50     ,       ,     20  „       , 
F.  100     ,  Tortricinen  „     50     ,       ,     20  ,       „ 
G.  200     „    Tineinen     „   100     „        ,     20  „ 
H.    100     „    der   Gattungen   Elachista,   LithocoUetis 

und  Nepticula  iu  50  Arten  für  20  M.  netto, 
auch  Macrolepidopteren  in  grosser  Auswahl  zu  den 
billigsten  Preisen.  AH$;ii.<«t  HitHinaiiii. 

Sachsenri'ng  1,    Köln  a.  Rh. 
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Bestimmungs-Tabellen  der  Tagfalter  Europas  und  des  Kaukasus 
mit  Beschreibung  vou  332  Arten,  244  Varietäten  und  80  Aberrationen. 

Erschienen  unter  dem  Titel: 

Die  Tagffalter  (Bhopalocera)  Europas  und  des  Kaukasus 
analytisch   bearbeitet  von  K.   L.  BRAMSON.     Mit  1  terminologischen  Tafel.     1890  gr.  8. 

Zu  beziehen  durch  den  Verfasser  K.  L.  Bramson,   Gymnasialprofessor  in  P^lisabethgrad  (Südrussland). 
Preis  3  Mark. 

Stimmen  der  Presse: 

„Bntomologische  Zeitschrifi"  1890  Nr.  20: 
, Wiederum  hat  die  eatomologische  Litteratnr  einen  be- 

deutenden Erfolg  zu  verzeichnen  !  .  .  .    Das  Uiteil  über  die- 
ses Werk  läsBt  sich  einfach   in   die  vier   Worte  zusammen- 

fassen :  „Für  jeden  Sammler  unentbehrlich." 

F.  Rühl  in  der  „Societas  Entomologica"  1890  Nr.  21: 
„Es  ist  Herrn  Bramson  bei  der  Verfassung  seines 

Werkes  nichts  entgangen,  was  ein  bernfener  Furscher  auf 

diesem  Gebiete  zu  beobachten  hat."  „So  liegt  denn  auch 
der  Schwerpunkt  dieser  verdienstlichen  Abband  UDg  darin, 
daes  wir  ein  einheitliches,  die  Bestimmung  der  Tagfalter 
und  namentlich  die  Ktnncnis  der  vorhandenen  und  beschrie- 

benen Varietäten  ermöglichendes  Weik  erhalten  haben,  dis 

jedem  Lepidopterologen  willkommen  sein  wird  " 

A.  Bau  in  der  „Naturalien-  u.  Lehrmittelbörse"  1890  Nr  6: 
„Es  werden  darin  die  Tagfalter  von  ganz  Europa  ein- 

schliesslich des  Kaukasus  (Transkankasieu  integritten)  mit 
ihren  sämtlichen  Varietäten  abgehandelt.  Da  das  Werk 

auch  alle  nach  dem  letzten  Erscheinen  des  Staudinger'schen 

Katalogs   neu    beschriebänen  Arten  und  Varietäten  enthält, 
so    dürfte   es   für  j^den   Sammler  unentbehrlich  sein.     Wir 

können  das  Werk  somit  Jedem  besten»  emp'ehlen." 

Dr.  K.  Müller  in  der  „Natur"  1890  Nr.  27: 
„Der  Verfasser  hat  sich  mit  vorliegendem  Buche  ein 

wirkliches  Verdienst  erworben,  indem  er  die  Tagfalter  zweier 
so  naher  verwandter  Gebiete  in  eine  Reihe  brachte.  Die  Be- 

schreibungen sind  ebenso  eingeheod,  wie  die  Angaben  der 
geographischen  Verbreitung  genügend.  Auch  der  Druck  ist 
so  klar,  dass  er  die  Uebersicbt  bedeutend  erleichtert " 

Dr.  0   Krancher  in  der  „Insekten- Börse"  1891  Nr.  1  : 
„Mit  solch  scharfen  Strichen  ist  jade  Art  „gezeichnet", 

so  prägnant  und  genau  skizzirt,  dass  man  bei  Bästimmung 

des  Tieres  kaum  jemals  fehlgehen  wiril."  „Dem  Sammler 
braucht  jetzt  nicht  mehr  allzu  sehr  zu  bangen,  wo  und  wie 
er  seine  gefangenen  Schmetterlinge  bestimmt  bekommt.  Er 
überniamt  dies  selbst,  indem  er  Bramsons  analytische  Be- 

arbeitung der  Tagschmetterlinge  seinen  Arbeiten  za  Grunde 
legt.  Möchte  dies  kostbare  Werk  unter  Sammlern  recht 
vielfach  Eingan^;  finden,  möchte  es  vornehmlich  auch  für 

jede  Vereinsbibiiothek  angeschaflL  werlen" 

Insektennadeln  t:^^£^\i- 
Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. fert 

ßillinAll  ̂ '  '^'ll'c**i  T)tzd.  50,  Porto  u.  Kästchen 
RdUpvll  25  Pf.,  gegen  Voreinsendung,  auch  Post- 

marken ;  später  Puppen  75  Pf.,  empfiehlt;  im  Mai- 
Juni  lieferbar:  Kaupen  von  Th.  w.  album  ütz.  1  Mk., 
pruni  GO  Pfg.,  ilicis  60,  quercus  50,  6n.  quadra  50, 
A.  caja  50,  purpurea  60,  D.  fascelina  50,  0.  detrita 

60,  B.  catax  60,  quercus  50,  trifolii  60,  L.  pota- 
toria  50  Pfg.,  PI.  concha  1  Mk.,  P.  pruinata  40, 
H.  pennaria  50  Pfg.  Auch  im  Tausch  gegen  andere 
Kaupen,  Puppen  oder  Falter. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    Königstrasse  217  part.  —   Altona 

===     Nur  entomologisches  Institut    :^= 

Kein  Nebenberuf.   —   Goldene  Medaille.   —   Diplome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleopteren  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Zur  bevorstehenden  Sammelsaison  bringe 
ich  meine  als  yorziiglich  und  äusserst  praktisch 
anerkannten,  preiswerten 

Fano-  und  Präparir-Utensiiien 
Fanguelze  (neues  System),  Schöpfer  (sehr  stabil), 
Fangscheeren,  Tötungsgläser  (neue  Form),  Pa- 
teiitspannbretter  (verstellbar  und  fest),  Torf- 

platten (verschiedene  Grössen),  Insektennadeln 
(weisse  und  schwarze),  Insektenkästen  (in  ver- 

schiedenen Formaten)  etc.  in  empfehlende  Er- 
innerung. Preisliste  kostenlos  und  portofrei. 

Wilheliii  Schlüter.  Halle  a  S. 

IMT"  Kjepidopteren  ■  Mjiste  mfx*.  43 
von  Dr.  0.  Staudinger  und  Ä.  Bang- Haas.  Zu 
beziehen  ä,  1  Mk.  =  Fr.   1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Japanische  Eier.  Calig.  japonica  Dtz.  45  Pf., 
Anth.  vamamai  Dtz.  50  Pf.,  Khodia  fugax  Dtz. 
75  Pf.  Pp. :  Pap.  ajax  aus  Ohio  ä  70  Pf. 

E.  Heyer,  Rheinische  Str.  40,  Elberfeld. 

Oeufs  de  Sericigenes  venaut  d'arriver  du  Japon, 
ä  vendre  3  especes:  Antheraea  yama-mai,  Caligula 

japonica  et  Khodia  fugax.  S'adresser  ä  Alfred  Wailly 
159  Kings'road,  Kingston  Hill,  England. 

Kaufe  in  grösserer  Anzahl  in  Spiritus  oder 
trocken:  Llbellula  4-maculata,  Myrmeleon  formi- 
carius  Aut.  (recte  Myrmeleon  europaeus  Mc  L.) 
Gryllus  domesticus  und  seine  Larven,  Pentatoma 
rufipes  und  praslnum  und  deren  Larven;  ferner 
präparirt:  Psil.  monacha,  Nonne,  Gastr.  pini. 

Naturalienhaudlung  V.  Fric,  Prag  1544 — II. 
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lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

von  D**.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

lu  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entoraologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Ohtav- 

formaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
müssigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Eil- 
sendung von  1  Mk.  (CO  Kr.)  in  cursirendeu  Briffl- 

marken  (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

a    ■ 
Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Ohjekte  aller  Art. 

32  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ent- 
haltend ca.  300  entom.  Gerätschaften, 

steht   gratis    und   franko  zur  Verfügung. 
Nachtrag  hiezu  erscheint  Mitte  April 

und  wird,  dieser  Zeitschrilt  beiliegend, 
ca.  50  neue  Utensilien  für  Faug,  Zucht, 
Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 
und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aufträge  zu 
reserviren  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Ortner's  Goniptolr  für  den  entomolog.  Bedarf 
(luh.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVin,  Dittesgasse  11. 

-)f    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     -K 
, Die  Vereinsversammlungen  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereiuslokale  I,  Johannes- 
gasse  No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Riihl's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  - 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegründet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=:  Lager  aller  naturwlssenschaftllclieii  Objekte.  =: 
Kataloge  nrnsoust  und  portofrei. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 

der  Libellen  (Lieferung  1 — 4)  abgeschlossen,  Liefe- 
rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 

gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Wien,  11/5.  Brigittaplatz  17. 

ÜberlOOO  Qg—J^Äl     D  ü  •*!  #4 /%  •«•  ̂̂ ^"^'^^  ™ 
Rollen      Opirai-Danaer  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtranspareutem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

"°;    Breite  '  Länge         Uns,.rshre 

u,:,'"i  der  Bänder      Bestimmung 

Öslerr.  W. Deutsche  W. 

Kr.     1   Hell. 

Mk.    1   Pfsr. 

1    10  mm   100  m  i,  für  kleine  Falter 

2j20mmj     „      für  mittelgr.  Faltet 
3    30  mm      „      für  grosse  Falter 

—  50 
—  90 

1      20 1 

40 
75 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

A.  ßilllclers  Nalmllßi-ilil^ 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Redaktion :  M.  Bühl  Druck  t.  Jacques  BoUmann,  Unterer  MOhleateg,  Zürich 



15.  Mai  1900. 

M  4. 

XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
.Societas  entomologica" fortitefUhrt Erben   unter  Mitwirkung  bede 

nusgezeichoeler  I-  achmanner. 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Organ  für  den  Internationalen 

Entomologenverein. 

Toutea  les  correspondances  devront  etre  adressces  1  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Ile 

XX  h^ritlers  de  Mr.  Fritz  Rühl  ii  Zürich-  Fritz  Rülil's  Erben  in  Züricli. Hottingen 
Hottingen.    Messieurs  les  membres  de  la  societe  |  richten.     Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  v 

Organ  for  the 
Internatlonal-Entomological  Society. 

Fritz    Rühl'! 
tingen.    The   Hoi 

■  Society  are   to  be  directed  to 

inheritors   at  Zürich-Hot- 
the   Society  are 

pries  d'envoyer  des  contributions  originale 
•  la  Partie  scientifique  du  Journal. 

den  freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  den     kindly  requested  to  send  original  contributions  for 

ssenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden.       j  the  scientific  part  of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  =  5  fl.  =  8  Mk.  —  Die  Mitglied,er  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 

stenfrei  zu  inseriren.     "Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  ̂   8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
mitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  =  20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 

  "    !  Mitglieder  bezahlen  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 
Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende 

Experimente 
mit  erniedrigter  Temperatur  im  Jahre  899. 

Von  Carl    Frings. 

Mit  Ungeduld  sah  ich  dem  Frühling  1899  ent- 

gegen, um  die  Temperatur-Versuche,  welche  meine 

Mühe  bisher  so  reichlich  gelohnt  hatten,  wieder  auf- 
nehmen zu  können.  Wenn  ich  jetzt  den  Blick  über 

die  schönen  Abenationenreihen,  die  ihr  Entstehen 
den  Versuchen  des  nun  verflossenen  Jahres  1899 

verdanken,  sciiweifen  lasse,  so  kann  ich  wol  sagen, 

dass  die  diesmaligen  Erfolge  keineswegs  hinter  den- 
jenigen der  beiden  vorhergehenden  Jahre  zurück- 

stehen, wenn  auch  manche  Arten,  die  ich  gerne  ge- 

prüft hätte,  1899  nicht  in  genügender  Anzahl  zu  er- 
halten waren.  Ausser  Versuchen  mit  massig  ernied- 

rigter Temperatur,  wie  iu  den  Vorjahren  bei  +  6  bis 

+  8"  Celsius  angestellt,  wurden  besonders  die  im 
Jahre  1898  begonnenen  Experimente  mit  intermit- 

tirenden  FrostgraJen  in  grossem  Masstabe  fortge- 

setzt; hierbei  gelangte  meist  —  16"  Celsius,  öfters 

aber  auch  —  20"  Celsius  zur  Anwendung.  —  Meine 
beiden  früheren  Arbeiten  über  Temperatur-Versuche, 
auf  die  ich  öfters  bei  Besprecliung  der  einzelnen 

Arten  zurückgreifen  werde,  erschienen  im  XIII.  Jahr- 

gange dieser  Zeitschrift  Nr.  5  —  10  und  im  XIV.  Jahr- 

gänge Nr.  6—9. 

Pap.  podalirius.  Frostversuch.  —  Es  kamen 
frische  Puppen  der  II.  Generation  aus  Bozen  zur 
Verwendung.  Die  in  Normaltemperatur  verbliebenen 

Puppen  lieferten  Falter  mit  heller  Grundfarbe,  laug- 

geschwänzten Hinterflügeln  und  oberseits  stark  weiss- 
gelb  bestäubtem  Hinterleib,  also  Übergänge  zu  ab. 

zanclaeus  Zell.    Einige  dieser  Stücke  kann   man  so- 

gar als  typische  Exemplare  dieser  südlichen  Form 
bezeichnen.  Ganz  anders  die  mit  Frost  behandelten 

Puppen.  Sie  ergaben  ausnahmslos  Falter,  die  jeder 

Entomologe  als  charakteristische  Exemplare  I.  Gene- 
ration, also  aus  überwinterten  Puppen  herstammend, 

bezeichnet  haben  würde.  Der  Hinterleib  zeigt  tief- 

schwarze Oberseite,  ohne  eine  Spur  gelber  Bestäu- 
bung, die  Hinterflügel  sind  kurzgeschveänzt.  Nur 

.jein  Stück  ist  aberrativ,  es  hat  auf  den  Vorderflügeln 

stark  verloschene,  unscharf  begrenzte,  schwarze 

Streifen.  —  Beinahe  alle,  Puppen  überstanden  das 
Experiment  und  lieferten  gut  entwickelte  Falter. 

Apat.  Iris.  IV.  Serie.  35  Tage  +  6»  C.  — 
Von  20  Puppen  schlüpften  5  Falter,  darunter,  wie 
bei  der  III.  Serie,  wieder  nur  ein  cf.  Die  Stücke 

stimmen  mit  denen  der  III.  Serie  (cfr.  XIV.  Jahrg. 

p.  43)  in  der  Zeichnung  gut  überein,  doch  ist  ihre 

Grundfarbe  zu  einem  merkwürdigen  stumpfen  Grau- 
braun aufgehellt,  das  stark  mit  unregelmässigen 

Fleckchen  und  Pünktchen  der  normalen  tief  dunkel- 
braunen Grundfarbe  durchsetzt  ist.  Der  Schiller 

des  Männchens  ist  sehr  stark  reduzirt,  sowol  was  die 

Ausdehnung  der  schillernden  Fläche,  als  was  die 

Intensität  des  Schillers  anbetrift't. 

Van.  urticae.  I.  Generat.  40  Tage  +  6»  C. 
35  Vo  gute  Falter.  Zum  grössten  Teile  sehr  schöne 

var.  polaris  Stdgr.  mit  starker  Verdunkelung  und 

breiter  Verbindung  des  II.  Costal-  und  des  Innenrands- 
fleckens.  Einen  sehr  eigentümlichen  Eindruck  machen 

einige  Stücke  mit  teilweise  zu  Schmutzigweiss  auf- 
gehellter Grundfarbe.  Diese  Verfärbung  erinnert 

auffallend  an  den  bekannten  Scheinalbinismus  vieler 

Satyriden,  z.  B.  bei  Epin.  janira  —  Da  wieder, 
wie  1898,  mehrere  grosse  Brüten  I.  Gen.  von  ganz 



verschiedener  Herkunft  zu  diesem  Versuche  verwandt 

wurden,  und  dennocli  die  wundervolle  im  XIII.  Jahrg. 

p.  41  beschriebene  Aberration  nicht  mehr  resultirte, 

so  kann  kaum  noch  angezweifelt  werden,  dass  die  Ten- 

denz zur  Bildung  der  betr.  Form  in  der  1897  verwen- 
deten Brut  lag.  Zwei  der  diesmal  geprüften  Nester 

stammen  von  demselben  Fundorte  wie  das  eben  ge- 

nannte und  wurden  sie  alle  mit  gleichen  Temperatur- 

graden behandelt.  Wenn  auch  alle  meine  Bemüh- 

ungen, die  besprochene  extreme  Form  wieder  zu  er- 
ziehen felilgesclilagen  sind,  so  haben  die  zahl- 
reichen Experimente  mit  allen  H  Generationen  von 

urticae  doch  erwiesen,  dass  die  I.  Generation  auf 

massig  erniedrigte  Teraperaturgrade  weit  schärfer 
und  charakteristischer  reagirt,  als  die  II.  u.  III.  Gen. 

II.  Generation.  49  Tage  -+  6»  Celsius.  -  Es 

schlüpften  nur  noch  2°'o  Falter.  Die  wenigen  Exem- 
plare sind  Üborgänga  zu  var.  polaris. 

I.  und  III.  Gen.  mit  Frost  behandelt,  ergab  ab. 

ichnusoides  de  Selys  in  tytdschen  Stücken  und  allen 

Übergängen.  Unter  den  erzogenen  Stücken  befinden 

sich  einige  Exemplare  mit  hochgradig  asymetrischer 

Zeichnung;  so  liegt  mir  ein  Falter  vor,  welcher  rechts 

ein  wenig  ausgeprägter  Übergang  zu  ab.  ichnusoides 

ist,  während  die  linken  Flügel  eine  extreme  ichnu- 

soides —   nigrita  darstellen. 

Van.  polychloros.  —  Beim  Frostexperiment 
entstanden  Übergänge  zu  ab.  Dixeyi  Stdfss ,  sodann 

einige  überaus  stark  verdüsterte  Exemplare,  die  den 
Eindruck  dunkler  xanthomelas  machen  und  ab. 

tcstudo  Esp.  in  Übergängen  und  Typen.  Sehr 

eigenartige  Übergänge  zu  dieser  schönen  Aberration 
sind  solche,  die  alle  Begleiterscheinungen  der  typ 
ab.  testudo,  wie  Verschwinden  des  Doppelfleckes 

in  der  Flügelmitte,  Umformung  der  Aussenrands- 
und  Apexzeichuung  ausgeprägt  besitzen,  ohne  aber 

eine  Spur  der  charakteristischen  Zeichuungsverschie- 
buugen  der  Form,  also  von  Zusaramenfliessen  der 

Vorder-  und  Inneurandsflecken  zu  zeigen. 
Van.  c.  album.  Aus  einer  einzigen  Puppe  wurde 

beim  Frostexperiment  ein  typisches  Exemplar  der 
seltenen  ab.  F.  album  Esp.  erhalten. 

Van.  antiopa.  Frost.  —  Es  wurden  sehr  schöne 
ab.  hygiaea  Hdrct.  erzielt;  bei  der  Überzahl  derselben 
sind  jedoch  nur  die  Vorderflügel  aberrativ.  JVIanche 
sonst  normale  oder  fast  normale  Falter  hatten  statt 

blauer  Flecken  solche  von  weissgrauer  Färbung. 

Genau  dieselbe  Umwandlung  der  irisirenden  Schuppen 
konnte  ich  bei  Van.  io  ab.  belisaria  Obtr.  beobachten. 

Van.  atalanta.     42  Tage  -^    6«  C.  —  Ganz 

typische  ab.  Merrifieldi  Stdfss.  resultirten  diesmal 
nicht,  wol  aber  Übergänge.  Ein  Exemplar  mit 
brennend  roter  Binde  besitzt  vor  dem  vergrösserten 

,Costaiflecken''  lote  Bestäubung,  auch  sind  die  den 
Flecken  durchschneidenden  Adern  intensiv  rot  be- 

stäubt. Mehrere  andere  Stücke  fallen  durch  den 

starken  Schiller  der  Aussenrandshälfte  ihrer  Vorder- 

flügel auf.  Frostexperiment.  —  Dieser  Versuch  er- 
gab recht  schöne  Resultate.  Ausser  einer  grossen 

Reihe  von  Übergängen  zu  ab.  Klemensiewiczi  Sciiille 

zum  Teile  sogar  mit  prachtvoll  dunkelblauem  oder 

violett  irisirendem  „Costalflecken",  der  in  allen  Sta- 
dien des  Schwindens  vertreten  ist,  schlüpften  aucii 

eine  Anzahl  ganz  typischer  ab.  Klemensiewiczi.  Zwei 
derselben  besitzen  gelbrote,  statt  rote  Binde,  welche 
letztere  mehrfacli  am  Vorderrande  stark  geschwärzt 

erscheint.  Ausserordentlich  verschieden  ist  die  Aus- 

prägung der  eigentümliclien  Keilform  der  Vorder- 
fiügelbinde  und  deren  Breite  bei  Übergängen  von 

Typen  der  interessanten  Aberration.  Das  extremste 
Stück  der  ab.  Klemensiewiczi,  welches  ich  bis  jetzt 

erzog,  zeigt  ausser  den  regelmässigen  Charakteren 
ber  betreffenden  Form  die  Vorderflügelbiude  vom 

Vorderrande  bis  zur  Mitte  verschwunden  —  ihr  Ver- 
lauf ist  nur  durch  wenige  rote  Schuppen  in  der 

tiefschwarzen  Grundfarbe  angedeutet  —  und  die 
zweite  Hälfte  der  Binde  wird  durch  einen  düsterroten, 

nach  aussen  zu  stumpfen  Keil  dargestellt.  Die  ein- 
zelnen Flecken  der  weissen  Fleckenkette  sind  übrigens 

keineswegs  durchweg  bei  sonst  typischen  ab.  Klemen- 
siewiczi so  bedeutend  vergrössert,  wie  die  bis  jetzt 

veröifeiitlichten  Abbildungen  dieser  Form  vielleicht 

glauben  machen.  In  der  Hinte: flügelbinde  fehlen 
bei  meinen  Stücken  die  schwarzen  Punkte  ebenso 

oft,  als  sie  vorhanden  sind. 

Betrachtet  man  die  neuerdings  durch  intermit- 
tirende  Hitze-  oder  Frostgrade  erzielten  Vanessen- 
Aberrationen,  so  wird  jedem  Vorurteilslosen  durch 

die  grosse  Übereinstimmung  der  Zeichuung-anlage 
dieser  Formen  klar  werden,  dass  diese  Abweichungen 

einer  ganz  bestimmten,  festen  Regel  folgen.  Nur 

antiopa  ab.  hygiaea  tritt  anscheinend  aus  der  Formeu- 
kette  heraus.  Aber  nur  anscheinend,  dean  wenn 

man  diese  Aberration  genau  untersucht,  so  findet 

man,  oft  recht  deutlich,  eine  breite  Schwärzung  am 

Vordenande  vor,  welche  auch  den  weissen  Flecken 

(das  Rudiment  vom  Zwischenräume  des  II.  und  111. 
Costalfleckes)  überdeckt,  gerade  wie  es  bei  den 

übrigen  Vanesseu  der  Fall  ist.  Ebenfalls  ganz  wie 
bei   den  entsprechenden  anderen  Formen   bleibt   der 
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auf  den  III.  Costalfleck  folgende,  helle  Flecken 

nicht  nur  erhalten,  sondern  vergrössert  sich  bei 

liygiaea  und  tritt  bei  typischen  Stücken  in  den  gelben 
Saum  hinein.  Wie  ist  aber  der  ausserordentlich 

verbreiterte  gelbe  Saum  zu  erklären?  —  Nach  meiner 
Ansicht  entsteht  derselbe  auf  die  Weise,  dass  die  Nei- 

gung zur  Bildung  einer  Kette  heller  Flecke  vor 

dem  Saume  aller  Flügel,  welche  bei  diesen  Aber- 
rationen vorherrscht,  im  vorliegenden  Falle  besonders 

stark  ist  und  eine  Reihe  grosser,  zusammenhängen- 
der Flecke  erzeugte,  welche  mit  dem  gelben  Saume 

gleiclifarbig  sind,  mit  demselben  zusammenfliessen, 
und  nicht  mehr  von  ihm  unterschieden  werden 

können.  Bei  vielen  Stücken  der  ab.  hygiaea  und 

ihrer  Übergänge  sind  die  einzelnen  Flecken  dieser 
Fleckenkette  durch  die  trennenden  Adern  noch  deut- 

lich von  einander  geschieden.  Nur  selten  findet  man 
Stücke,  welche  sich  durch  das  Verschwinden  des 
hellen  Zwischenraumes  des  II.  und  III.  Costalfleckes 

als  hierher  gehörig  ausweisen,  ohne  aber  eine  wesent- 
liche Verbreiterung  des  gelben  Saumes  zu  zeigen, 

da  die  Fleckenkette  hier  nicht  deutlich  zur  Ausbil- 

dung kam.  Vielfach  sind  bei  solchen  Exemplaren 
die  blauen  Flecke  durch  Schwarz  ersetzt.  Die  bei 

manchen  Übergängen  zu  ab.  hygiaea  vorkommende 

Verbindung  der  weissen  Vorderrandszeichnuugen 

durch  einen  Streifen  heller  Schuppen  vermag  ich 
nicht  zu  deuten.  —  Bei  atalanta  und  cardui  ist  der 

grosse,  weisse  „Costalfleck"  weiter  nichts  als  der 
Zwischenraum  des  II.  u.  III.  schwarzen  Costalflecks, 

daher  muss  er  bei  den  Aberrationen  durch  Zusammen- 

fliessen der  wirklichen  Costalflecken  verdrängt  werden. 

Auch  bei  den  entsprechenden  Formen  der  Argyunis- 
und  Melitaea-Arten  erscheint  bei  der  Tendenz  der 

sonstigen  allgemeinen  Schwärzung  durch  Zusammen- 
fliessen und  Verbreiterung  der  schwarzen  Zeichnung 

regelmässig  vor  dem  Saume  eine  Reihe  heller,  ovaler, 

öfters  gekernter  Flecke. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Beiträge 

zur  Coleopteren-Fauna  der  Rheinpfalz. 
Von  Dr.  K.  Manger. 

Die  folgende  Artikel-Serie  stellt  sich  die  Aufgabe, 
Beiträge  zu  einer  Bearbeitung  der  coleopterologischen 
Fauna  der  Rheinpfalz  zu  liefern.  Ich  sammle  seit 
1894  in  diesem  Gebiet  und  besitze  bereits  eine 

stattliche  Anzahl  von  „Palatinern",  die  in  einer  be- 
sonderen Sammlung  vereinigt  werden.    Wenn  mein 

Interesse  sich  auch  in  erster  Linie  auf  die  Carabiden 

erstreckt,   so  sollen  selbstverständlich   auch   die   an- 
deren Familien  nicht  zu  kurz  kommen.     In  zweifel- 
haften Fällen  wurden  Spezialisten  zu  Rate  gezogen. 

Die  Nomenklatur   entspricht   derjenigen   von    Gangl- 

bauer  in  seinen  „Käfern  von  Mitteleuropa".     Die 
Tiere  werden  in  fortlaufender  Numerierung  aufgeführt, 

dieselbe  Art  erscheint  zunächst  auch  bei  verschiedenem 
Fundort  nur  einmal  in  der  Liste. 

I. 
Aus  der  nächsten  Umgebung  von  Kaiserslautern 

I.     Cicindela  silvatica  L.;  meist  in  der  Humeral- 
Form  ');  sehr  häufig. 

Cicindela  hybrlda  L;  häufig. 

Calosoma  sycophanta   L  ;    bisher    nur    ganz 
vereinzelt. 

Carabus  coriaceus  L.;  ziemlich  häufig. 

Carabus    purpurascens   F.;  häufig.   Juli   und 

August,  gemeinschaftlich  mit  No.  6. 
Carabus  catenuiatus  Scop.;   sehr  häufig  und 

überall    verbreitet;    in   allen   drei   Skulptur- 

formen =).    Ein  eifriger  Verfolger  der  Orgyia- 
Arten'). 

Carabus  intricatus  L.;   nur  im  Juli   1894  in 
2  Exemplaren. 

Carabus  auratus  L.;  häufig. 

Carabus  granulatus  L. ; 
Carabus  cancellatus  JH.; 

ereinzelt. 
häufig. 

Carabus  arvensis  Hbst.;  selten. 
Carabus  nemoralis  Müll.;  häufig. 

Cychrus  rostratus  L;  selten. 

Cychrus  attenuatus  F.;  selten. 
Nebria  brevicollis  F.;  im  J.  1897  sehr  häufig; 

unter  Steinen,  die  tief  in  faulem  Laub  ver- 
graben waren,   rudelweise;   sonst   vereinzelt. 

Broscus  cephalotes  L.;  häufig. 
Trechus  quadristrialus  Sehr.;  häufig. 
Calathus  fuscipes  Gceze;  sehr  häufig. 

Calathus  ambyguus  Payl<.;  sehr  häufig. 

Calathus  melanocephalus  L.;  sehr  häufig. 
Calathus  micropterus  Oft.;  häufig. 

Platynus  ruficornis  Goeze;  ziemlich  selten. 
Platynus  sexpunctatus  L.;  häufig. 

Platynus  dorsalis  Pont;  sehr  häufig. 
Pterostichus  obiongopunctatus  F.;  häufig, 

»)  Vgl.  Hörn  und  Roeschke,  Monographie  p.  23. 
2)  Vgl.  Gangibauer,  a.  a.  ü.,  I.  p.  52. 
')  Vgl.  Illustrierte  Ztschr.  f.  Ent.,  III.  p.  375. 

(Fortsetzung  folgt.) 



Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Monsieur  P  r  e  u  d  h  o  m  m  e  de  Borre  ä  Saconnex. 

Herr  Karl  Felkl,  k.  Beamter,  Linz  a. 

lAAAAi >AAAAA 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  R.  S.  in  L.  J  bave  never  got  any  similar 

advice  previously,  so  that  the  paper  always  was 
sent  to  tbe  same  address. 

Herrn  H.  Sch.  in  H.  Das  wäre  mir  in  der  Tat 
sehr  recbt. 

Herrn  M.  K.  in  G.  Ctenotillus  costatus  Raffr. 
aus  Sumatra  ist  in  den  Annalps  de  la  Sociöte  ento- 
mologique  de  France  1896  Vol.  66  beschrieben. 
Die  Diagnose  lautet  folgeudermassen:  Oblongua,  vali- 
dus,  parum  couvexus,  ferrugineus,  opacus,  totus 

minute  alutaceo-punctatus,  setis  •  brevissimis  auran- 
tiacis,  palpis  testaceis,  tarsis  rufis.  Caput  medio 
elevatum,  deplanatum,  elongatum,  antice  lateribus 
sinuatum,  foveis  tribus  maximis  oblougis,  lateribus 
postice  utrinque  abrupte  depressis,  angulo  postico 
in  dentem  validum  et  fasciculatum  pioducto;  cantbo 
oculari  densius  aurantiaco-setoso  usque  ad  medium 
oculorum  producto.  Oculi  magni.  Antennae  crassae, 

validae  articulis  1  "  magno  2—8  moniliformibus, 
leviter  transversis  et  longitudine  descrescentibus, 

9  maximo,  subquadrato  ovato,  1  "  paulo  angustiori 
et  dimidio  breviori,  leviter  transverso  et  infra  depla- 
nato,  11  nono  majori,  ovato,  obtuse  acuminato. 
Prothorax  capite  (cum  oculis  et  cantbo)  paulo  an- 
gustior  cordatus  antice  abrupte  atteuuatus,  lateribus- 
ante  medium  rotundatis,  pone  sinuose  attenuatus, 
disco  convexus,  lateribus  fuvea  magna,  ante  basiu 
fovea  mediocri  et  supra  tuberculo  ubsoleto.  Elytra 
latitudine  et  longitudine  subaequalia,  sat  depressa, 
humeris  obliquis,  obtuse  carinatis,  carina  humerali 
recta,  integra  usque  adapiceni,  margine  laterali 
valde  sed  obtuse  carinata  valde  siniiata  et  angulo 
postico  externe  obliquo,  carinis  duabus  alteris 
dorsalibus,  interna  valida,  obtusa,  integra,  leviter 
arcuata  et  ad  angulum  suturalem  desinenti, 
externa  subhumerali  leviter  sinuata,  medio  fere 
interrupta  et  apice  leviter  arcuata;  basi  valde 
bifoveata,  stria  suturali,  integra,  valida,  recta,  sutura 
vix  elevata,  margine  apicali  subrecta  et  longe  au- 
rantiacofasciculata.  Abdomen  elytris  longius,  late 
marginatum,  margine  laterali  deplanata  et  ipsa  in 
primo  segmento  extus  sulcata  et  bisinuata,  segmento 

1  "  ventrali  lateribus  ampliato  et  supra  sicut  tuber- 
culum  apparenti,  segmento  P  dorsali  sequenti  breviori, 
1  et  2  obtuse  valde  bicarinatis  4  apice  leviter  sinuato. 
Metasternum  longitudinaliter  depressum,  utrinque 
posterius  obtuse  tuberculatum;  segmeutis  ventralibus 
4  apice  medio  tuberculato,  5  medio  bievissimo,  late 
rotundatim  emarginato,  6  basi  impresso,  apice 
sinuato.  Pemoribus  crassis  tibiis  ad  epicem  leviter 
iucurvis  anticis  medio  leviter  incrassatis  et  posticis 
paululum  sinunatis  cf.  —  Long  2,5  mill. 

Der  beutigen  Nummer  liegt  bei :  1  Naclitrag 

zum  Hauptkatalog  Nu.  6  über  entomologische  Be- 
darfsartikel aller  Art  der  Firma  Ortner  in  Wien. 

R. 

Im  Tausch  gegen  gespannte  oder  Dütenfalter, 
auch  II.  Qualität  gebe  in  jeder  Anzahl  ab :  Lethrus 
cephalodes,  Copris  luiiaris,  Dytiscus  latissimus,  Orina 
frigida,  Hister  uuciunatus,  Graptor  spinimanus;  sowie 
Eier,  Raupen,  Puppen  von  Aporia  crataegi. 

H.  Seemann,  Jassy,  Scola  militara. 

Schmetterling!«  -  Preisliste,  Palaearctier 
und  Exoten  enthaltend,  versende  ich  gratis  und 
franco.  Sehr  grosse  Bestände  in  Schmetterlingen, 
besonders  Europäer  von  den  gewöhnlichsten  bis  zu 
den  allerseltensten  Arten  in  Primaqualität  zu 
massigsten  Preisen  An  ernste  Sammler  werden 
Auswallisendungen  in  Palaearctiern  und  Exoten  ge- 

macht. SpezialSammler  bitte  um  Angabe  ihrer 
Desiderata.  Wilhelm  Neuburger, 

Berlin  S.  42,  Luisen-Uter  45. 

Kaufe  Doubletten  von  Heinipteren. 

Naturalienhandlang  V.  Fric,  Prag  1644- 

Im  Freien  gesammelte  Psyche  grasllnella   Pup- 
pen ä  V2    Dtzd.    Mk.   1.50,    ä  Dtzd.    2.50;     Plusia 

moneta  Raupen  ä  Dtzd.  60  Pf.,  Puppen  h    80  Pf.; 
auch  Tauscii,    gibt  ab 

Hermann  Jäckel,  Neugersdorf  i.  S.,   Bürgerweg  213. 

Raupen:  S.  bilunaria  (klein),  0.  dispar  25  Pf., 
Las.  potatoria  50  Pf.  Puppen :  0.  dispar  25  Pf., 
Eier:  A.  tau  10  Pf.    1  Dtzd.  gibt  ab 

F.  Böse,  Oberrealschullehrer,   Bertramstr.  39, Braunschweig. 

Eier:  mori  Dtzd.  5,  Org.  leucostigma  35,  tau 
15,  pavonia  20,  Pach.  rubricosa  15,  X.  areola  25, 
Sei.  tetralunaria  20,  Cid  suffumata  15  Pf.,  Porto 
10,  Ausland  20  Pf.  Puppen:  Pap.  ajax  75,  6  St. 
300,  chloris  40,  polyphemus  50,  luna  80,  promethea 
30,  Pap.  alexanor  100,  cerisyi  60,  Dtzd.  600,  L. 
oriou  12,  N.  cristatiila  65,  jacobaeae  7,  Dtzd.  70, 
casta  60,  luctuosa  35,  hybr.  zatima  X  lubricip.  30, 
asella  20,  limacodes  10,  Dtzd.  100,  selenitica  25, 
tremulifolia  40,  Dtzd.  400,  Fum.  sepium  40,  Dtzd. 
300,  spini  HO,  fagi  60,  tremula  15,  anachoreta  8, 
Dtzd.  80,  bncephala  6,  Dtzd.  50,  dorasa  20,  batis 
8,  abscondita  80,  purpareofasciata  12,  alchymista  80, 
Lob.  appensata  90,  Eup.  campanulata  3U,  Dtzd.  250  Pf. 
Porto  pp.  30,  Ausland  50  Pf.  Liste  über  Lebendes 
der  Saison,  Sammelgeräte,  Falter,  Käfer  gratis  und 

♦"ranco.  A.  VoelsnhoW;  öi;uwerm  Mecklenburg. 



Europäische  und  exotische  C^oleopteren 
mit  7ä°/o  Rabatt. 

Tetraclia  brasiliensis,  Oxychila  tristis,  Ceroglossus 
Darwini,  speciosus,  sybarita,  v.  elegantissimus,  Apa- 
romia  bifasciata,  Pholidotiis  spixi,  Chiasognathus 
Granti,  periivianus,  Leptinopterus  tibialis,  Sclerog- 
nothus  baccluis,  vittatus,  Neleus  tlascala,  Piuotus 
mormoii,  Gromphas  iueruiis,  Phanaeus  bellicosus, 
splendidulus,  Oryctomorphus  bimaculatus,  v.  varie- 
gatiis,  Megacerus  morpheus,  Heterogompbus  Schoen- 
lierri,  Enema  pan,  inluudibulum,  Strategus  julianus, 
Golofa  Porteri,  Dynastes  hercules,  Megasoma  elephas, 
Pbileurus  valgus,  Allorrbina  scabiiuscula,  Cotinis 
miitabilis,  Conognatha  amoena,  pietiosissima,  Eu- 
cliroma  gigantea,  Chalcolepidius  zonatiis,  Semiotus 
distinctus,  Pyrophorus  lunimosus,  Nyctobates  maxi- 
miis,  Hoiia  maculata,  Cyphus  augustus,  Rbinastus 
pertusus,  Rhyachopborus  palmoruni,  politus,  Rhiua 
barbirostris.  Mallodon  maxillosus,  spiuibaibis,  Ana- 
canthus  costatus,  Mallospis  leucaspis,  Pyrodes  spe- 

ciosus, Dorcacerus  barbatiis,  Oncoderus  Dejeani,  Ma- 
cropus  accentifer,  longimauus,  Euuiolpus  fiilgidiis, 
ignitus,  Erotylus  bistrio  etc.  etc.  Reichhaltige  Aus- 

wahlsendungen für  Spezialisten  zur  Verfügung. 
Als  besondere  Enipfeblung  für  gute  Qualität  und 
billige  Preise  bebe  icli  liervor,  dass  die  Mebrzabl 
meiner  geehrten  Auftraggeber  stets  Nachbestellungen 
macht.  Determination  europäischer  Cicindelen  und 
Caraben  gratis. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Fangnetsee 
in  vier  Modellen 

bester  Konstruktion, 
Arbeit  und  Qualität 
sehr  solid  mit  Beu- 

teln von  Seide,  Tüll, 
Mull  und  Stramin. 
Modell  Gr.  Krüsimit 
Beutel  von  echter 
Schweizer  Seidengaze 
100  cm  Umfang,  nur 
Mk.  4,50.  Portofrei. 

Man  fordere  illustr.  Liste  sämtl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Pleretes    matronula    Eier. 
Im  Juni  werde  ich  voraussichtlich  Eier  von 

matronula  liefern  können  und  nehme  jetzt  schon 
Bestellungen  entgegen. 

1  Dtzd.  Mk.  1.80,  50  Stück  Mk.  5.  —  ,  100  St. 
Mk.  10. — ;  Fütterung  der  Raupe  in  beiden  Fras- 
jahren  an  Himbeerstauden,  womöglich  freiland,  (diese 
ist  unfehlbar).  Bitte  voiderhand  keine  Beträge  zu 
senden,  da  ich  die  Sendungen  später  gegen  Nach- 

nahme bewirken  werde  Das  entfallende  Porto  wird 

in  die  Nachnahme  einbezogen. 

Schule,  Oberförster,  Rytro-Galizien. 

8piloth.  alceae  Puppen 
10  Pfg.  pro  Stück.  Porto  u.  Verp.  25  Pfg.  des- 

gleichen von  H.  furcula  40,  St.  fagi  70,  G.  derasa  20, 
batis  10,  A.  abscondita  70,  L.  ramosa  50,  C.  lac- 
tucae  40,  B.  piniarius  5  Pfg.  per  Stück  sind  noch 
abzugeben.  Lepidoptereu  frisch  und  tadellos  zu 
billigen  Preisen. 

Leopold  Karlinger,  Wien  11/5,  Brigittaplatz  17. 

Auf  die  vielen  Anfragen  au  dieser  Stelle  zur 

gefl.  Nachricht,  dass  Bombyx  trifolii  var.  maure- 
tanica  als  eine  der  schönsten  tiifolii-Formen  be- 

trachtet werden  darf. 

Georg  C.  Krüger,  Naturalist, 
Poste  restaute,  Gibraltar. 

Vom  10.  Mai  an  bin  ich  auf  längere  Zeit  vou 
Kottweil  abwesend  und  werde  jedenfalls  überhaupt 
an  einem  andern  Ort  Wolmung  nehmen  Ich  bitte 
meine  gesch.  Tauschfreunde  und  Korrespondenten, 
vorerst  also  keine  Briefe  oder  Sendungen  mir  zuzu- 

schicken, da  selbe  sonst  wieder  retour  gehen. 

C.  Baudrexler,  in  Rottweil. 

Ankündigung:  Voraussichtlich  werde  ich  im 
Monate  Juli  d.  J.  lebende  Puppen  von  Hepialus 

sylvinus  per  Stück  zu  30  Pfg.  abgeben  können  und 
bitte  jene  Herren,  welche  solche  zu  beziehen  wün- 

schen, sich  jetzt  schon  anzumelden  bei 

Valentin  Pokorny  in  Mährisch-Schönberg, 
Hradschingasse  No   14. 

Nachstehende  Falter  in  tadelloser  Beschaffenheit 

biete  an  zu  '/^  Staudinger  Preisen  im  Tausch  gegen 
entomologische  Litteratur  oder  biologisches  Material 
aus  allen  Ordnungen: 

Ornith.  ruficoliis,  brookeana,  Pap.  coon,  dio- 
phautus,  autonio,  v.  karnata,  polymnestor,  nox,  medou, 

Tachyris  Whiteheadi,  cardena,  Delias  belisama,  eu- 
molpe,  eucharis,  Dercas  gobrias,  Hebomoia  glaucippe, 
Vossii,  Ideopsis  gaura,  Zeuxidia  Horsfieldii,  Rhinop. 
sabina,  Doleschallia  australis,  Oyrestis  fadorensis. 
Lim,  albomarginata,  Paud.  sinope,  Tan.  amisa, 
Charaxes  baya,  Ismene  chuza,  Chaerocampa  silhe- 
tensis,  Trabala  wishnu,  Cricula  trifenestrata. 

Papille  Antinorii,  Callosune  Jone. 
Papilio  ascolius,  Heliconius  eucrate,  phyllis, 

Pyrameis  virgiuiensis,  Callithea  sapphira,  Älorpho 

amphitryon,  theseus,  eros,  achillides,  Eryphanis  Ree- 
vesii,  Macroglossa  fadus,  Chaerocampa  tersa. 

Udo  Lehmann,  Neudamm,  Prov.  Brandenburg. 

Chrysalides  ä  livrer  en  saison  faire  les  com- 
mandes  de  suite  pour  l'annee.  Prix  compris  la  dou- 
zaine:  Doritis  apidlinus  12  frs  ,  Deilephila  celerio 
15  frs.,  nerii  15  frs.,  alecto  15  frs.,  syriaca  25  frs., 
Tbais  cerisyi  6  frs..  oeufs:luna  1  frs.,  pernyi  O.CO  fr., 
pyri  0.60  frs.  Emile  Deschange,  Longuyon, 

Dep.  Meurtbe  et  Moselle,  France. 
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Ä.  liina,  kräftifre  Puppen,  gibt  noch  ab,  h  Stück 
50  Pf.,  Dtzd.  4.80.  später  Eier  davon  [i  Dtz.  50  Pf., 
desgl.  tadellose  Falter  von  Smer.  hibr.  hybridiis  (^ 
h  St.  4. ,50,  excl.  Porto  und  Emb. 

C.  Richter,  Oels,  preuss.  Schlesien,  Brüderstr.  8. 

Abzugeben  :  Eine  Partie  Insektenschachteln  und 
Kästen  aller  Grössen,  aus  Karton  und  Holz,  von 
30  Cts.  bis  Fr.  2.50,  sowie  Versandschachteln  für 
Schmetterlinge  bis  (iO  Cts. 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

XllSGKtGllI13>Cl6lll  Qualität,  federhart,  lie- 
fert Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Coleopteren  und  Lepidcpteren  und 
Insekten  aller  Art. 

Im  Monat  März  sind  Originalausbeuten  von 
Mexiko:  Sierra  de  Durango,  Manaos  Amazonas, 
Mopiri  Bolivien,  Tandjoug  S.  0.  Borneo,  Victoria 
W.Africa,  Accra  W.Africa,  Constantinehafen  Neu- 
Guiuea,  sowie  Joinville  St.  Catharina  eingetroffen. 
Auswahlsendungeii  au  Spezialisten.  Centurien  Cole- 

opteren, nur  I.  Qual.,  50  Arten  bestimmt  aus  obigen 
Ländern.  Katalogwert  175  Mk.  für  12.60  Mk.  franco. 
Lepldopteren.  Daten  I.  Qual.  i2.60  Mk  franco. 
Insekten  aller  Art  100 Stück,  100  Arten,  15  M.  I.Qual. 

Mache  darauf  aufmerksam,  dass  eine  grosse  Samm- 
lung europ.  Coleopteren  ca.  20,000  Exemplare  seit 

1895  gesammelt,  nur  Tiere  1.  Qual.,  in  meine  Hände 
gelangt  und  die  schönsten  Auswahlsendungen  von 
besonders:  Cicindelen,  Caraben,  Carabideu,  Copro- 
phagen,  Melolonthiden,  Curculionideii,  Cerambycideu 
sowie  von  Gruppen  bestimmter  Kleinkäfer,  an  Spezia- 

listen übermache. 

Seltene  Caraben.    Plectes,    Coptolabrus,    selten 
Carabideu.    Europ.  Schmetterlinge,  vorzügl.  Material,  i 
Preise,  da  nur  I  Qual,  verwende,  enorm  billig.     | 

Zur   Besichtigung  meiner   grossen   Vorräte   lade  er-  j 
gebenst  ein 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

^^  Entomologisches  Institut  =^= 
ALTONA  a.Elbe,  Marktstr.  53. 

Goldene  Medaille.  Diplome. 

In  wenigen  Tagen  werden  an  die  Inhaber  von 
Anteil-Scheinen  die  Falter  versandt  werden. 

Der  Unterzeichnete  wird  in  Kürze  einen  längeren 
Abstecher  nach  Teneriffa,  der  Heimat  der  präch- 

tigen Pier,  cheiranthi,  Ehod.  cleobule  Van.  virgi- 
uiensis,  vulcanica,  Dan.  chrysippus,  erippusetc.  machen 
und  gibt  Autcil-Scheine  ä  5.  —  ,  7.50,  10.—  und 

20.—  Mark  aus  und  liefert  dafür  Teneriffa  Lepldop- 
teren 75 7o  unter  Stdgr.  Liste. 

Spezielle  Wünsche,  sowie  Beträge  für  A.  Seh 
sind  zu  senden  an 

Georg  C.  Krüger, 
poste  restante  Gibraltar. 

Habe  abzugeben :  Raupen;  Ses.  spheciformis 
Mk.  3.  —  ,  Bemb.  hylaeiformis  Mk.  1.—  (beide  in 
genügend  langen  Frassstücken),  Arct.  caja  25  Pfg., 
Las.  potatoria  30,  Agr.  augur  25,  triangulum  25, 
baja  40,  brunnea  25  Pfg.,  prasina  45,  Nsenia  ty- 
pica  10,  Leuc  conigera  Mk.  1.20,  lithargyria  30  Pfg  , 
Plus,  moneta  35,  chrysitis  40,  v.  aureum  Mk.  5  — , 
Geomet.  papiJionaria  55  Pfg.,  Urapt.  sambucaria  65, 
alles  per  1  Dtzd.  Exclus  Porto.  Emballage  frei. 
Tausch  wird  bevorzugt. 

Emanuel  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Zur  bevorstehenden  Sammelsaison  bringe 
ich  meine  als  vorzüglich  und  äusserst  praktisch 
anerkannten,  preiswerten 

Fang-  und  Präparir-Utensilien 
Fangnetze  (neues  System),  Schöpfer  (sehr  stabil), 
Fangscheeren,  Tötungsgläser  (neue  Form),  Pa- 

tentspannbretter (verstellbar  und  fest),  Torf- 
platten (verschiedene  Grössen),  Insektennadeln 

(weisse  und  schwarze),  Insektenkästen  (in  ver- 
schiedenen Formaten)  etc.  in  empfehlende  Er- 
innerung.     Preisliste    kostenlos   und   portofrei. 

Wilhelm  Schlüter.  Halle  a-  S. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    Königstrasse  217  part.  —   Altena 

==    Nur  enlomologlsches  Institut    ̂ =^ 

Kein  Nebenberuf.  —  Goldene  Medaille.  —  Diplome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleopteien  und  Lepldopteren.  Grosse  Vorräte. 

Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Hiii'opäiKelie  liepidoptereii 
offerire  als  Spezialität,  gespannt,  nach  meiner  Wahl : 
A.  1000  Stück  iu  BOO  Arten  für  200  M.  netto 
B.  500     ,  „  250     ,        ,     80  ,       „ 
C.  300     „  ,   150     ,        »     30   ,        , 
ü.     150     ,  ,     75     ,        ,     10   ,        „ 
E.  100     „    Pyraliden   ,     50     ,        ,     20  „ 
F.  100     ,  Tortricinen  „     50     ,        ,     20  ,       „ 
G.  200     „    Tineinen     ,.    100     „        „     20  „ 
H.    100     „   der   Gattungen    Elachista,   Lithocolletis 

und  Nepticula  in  50  Arten  für  20  M.  netto, 
auch  Macrolepidupteren  in  grosser  Auswahl  zu  den 

billigsten  Preisen.  Aiig-ii<i>t  Hoftnianii. 
Sachsenriug  1,    Köln  a.  Rh. 

Erwachsene  Raupen  von  Pleretes  matronula, 
spinnen  sich  bald  ein,  gibt  ab  ä  Stck.  1.60  Mk., 
Porto  20  Pf.  W.  Niepelt,  Zirlau.  Bez.  Breslau. 
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Bestimmungs-Tabeilen  der  Tagfalter  Europas  und  des  Kaukasus 
mit  Beschreibung  von  332  Arten,  244  Varietäten  und  80  Aberrationen. 

Erschienen  unter  dem  Titel: 

Die  Tag^falter  (Bhopalocefa)  Europas  und  des  Kaukasus 
analytisch   bearbeitet  von  K.   L.  BRAMSON.     Mit  1  terminologischen  Tafel.     1890  gr.  8. 

Zu  beziehen  durch  den  Verfasser  K.  L.  Bramson,   Gymnasialprofessor  in  Elisabethgrad  (Südrussland). 
Preis  3  Mark. 

Stimmen  der  Presse: 

„Entomologische  Zeitschrift"  1890  Nr.  20: 
„Wiederum  hat  die  entomologische  Litteratur  einen  be- 

deutenden Erfolg  zu  verzeichnen  !  .  .  .  Das  Urteil  über  die" 
ses  Werk  läset  sich  einfach  in  die  vier  Worte  zusammen- 

fassen :  „Für  jeden  Sammler  unentbehrlich." 

F.  Eühl  in  der  „Societas  Entomologica"  1890  Nr.  21: 
„Es  ist  Herrn  Bramson  bei  der  Verfassung  seines 

Werkes  nichts  entgangen,  was  ein  berufener  Forscher  auf 

diesem  Gebiete  za  beobachten  hat."  „So  liegt  denn  auch 
der  Schwerpunkt  dieser  veidienstlichen  Abband  ung  darin, 
daes  wir  ein  einheitliches,  die  Bestimmung  der  Tagfalter 
und  namentlich  die  K^nncnis  der  vorhandenen  und  beschrie- 

benen Varietäten  ermöglichendes  Werk  erhalten  haben,  das 

jedem  Lepidopterologen  willkommen  sein  wird  " 

A.  Bau  in  der  „Naturalien-  u.  Lehrmittelbürse"  1890  Nr,  6: 
„Es  werden  darin  die  Tagfalter  von  ganz  Europa  ein- 

schliesslich des  Kaukasus  (Transkaukaaien  inbegriften)  mit 
ihren  sämtlichen  Varietäten  abgehandelt.  Da  das  Werk 

auch  alle  nach  dem  letzten  Erscheinen  des  Staudinger'schen 

12  bessere     Sd.   Spanische   Rhopalocereu   in    Diiten, 
prima  Qualität,  liefert  für  4  Mark, 

12  unbestimmte  Heteroceren,      enthaltend   3   Zygae- 
nidae,  1  Eurydia,  1  Catocala  „gelb",  1  Grammo- 
des  etc.  etc.  in  Düten,  prima  Qualität  liefert  für 
5  Mark  der  Unterzeichnete. 

Rhopalocerenliste    auf   Verlangen.       Da   der  Unter- 
zeichnete in  den  letzten  Jahren  nur  Exoten  bearbei- 

tet hat,  so  ist  ihm  die  Bestimmung  der  Heteroceren 
nicht  möglich. 

üeorg  C.  Krüger,  Poste  restaute  Gibraltar. 

MST'  Weitere  Bestellungen  auf  die  in  den  letzten 
Nummern  angebotenen  Insekten  mit  Ausnahme  von 

belemia  und  gla'ice  Puppen  nimmt  entgegen 
Georg  C.  Krüger,  Poste  restante  Gibraltar. 

Gebe  für  bunte  frische  Falter  und  Puppen,  be- 
sonders Mom.  orion,  Catocala  sponsa,  gute  Brief- 

marken und  Münzen. 

Th.  Voss,  Corneliusstr.  52,1.,  Düsseldorf. 

Der  „Entomologische  Verein  Stuttgart"  bittet 
behufs  Vervollständigung  seiner  Bibliothek  um  gefl. 
Zusendung  von  antiqu.  Katalogen  eutomol.  Inhalts 
sowie  um  sonstige  Angebote  lepidopt.  und  coleopt 
Werke.       Schriftführer:  Adolf  Bubeck,  Mittelstr.  6. 

tt^T  Hiepidopteren  -  Kjiste  IVk*.  43 
von  Dr.  0.  Staudinger  und  A.  Hang- Haas.  Zu 
beziehen  ä  1  Mk.  =  Fr.   1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Katalogs    neu    beschrieb  anen  Arten  und  Varietäten  enthält, 
so    dürfte   es   für  jaden  Sammler  unentbehrlich  sein.     Wir 

können  das  Werk  somit  Jedem  bestens  empfehlen." 

Dr.  K.  Müller  in  der  „Natur"  1890  Nr.  27 : 
„Der  Verfasser  hat  sich  mit  vorliegendem  Bache  ein 

wirkliches  Verdienst  erworben,  indem  er  die  Tagfalter  ".weier 
so  naher  verwandter  Gebiete  in  eine  Reihe  brachte.  Die  Be- 

schreibungen sind  ebenso  eingehend,  wie  die  Angaben  der 
geographischen  Verbreitung  genügend.  Auch  der  Druck  ist 

so  klar,  dass  er  die  Uebersicht  bedeutend  erleichtert." 
Dr.  0.  Krancher  in  der  „Insekten- Börse"  1891  Nr.  l  : 

„Mit  solch  scharfen  Strichen  ist  jede  Art  „gezeichnet", 
so  prägnant  und  genau  skizzirt,  dass  man  bei  Bjstimmung 

des  Tieres  kaum  jemals  fehlgehen  wird."  „Dem  Sammler 
braucht  jetzt  nicht  mehr  allzu  sehr  zu  hingen,  wo  und  wie 
er  seine  gefangenen  Schmetterlinge  bestimmt  bekommt.  Er 
übernimmt  dies  selbst,  indem  er  Bramsons  analytische  Be- 

arbeitung der  Tagschmetterlinge  seinen  Arbeiten  za  Grunde 
legt.  Möchte  dies  kostbare  Werk  unter  Sammlern  recht 
vielfach  Eingan?  finden,  möchte  es  vornehmlieh  auch  für 

jede  Vereinsbibliothek  angeschafll  werden." 

Eier:  End.  versicolora  Dtz.  25  Pf.,  Raupen 
PI.  matronula  St.  75  Pf.,  Puppen:  casta  Stck.  45  Pf., 
luctuosa  40,  erminea  40,  pinivora  30,  bicoloria  30, 
batis  4,  tremula  13,  dictaeoides  30,  derasa  15,  v. 
sicula  35,  menthastri  3,  stolida  60  Pf.,  ausser  Porto. 

Falter:  prima  Qua!.,  über  1000  Arten,  z.  B. :  ale- 
xanor  (j'  100  p  120,  hospiton  200,  canteneri  p 
300,  helios  180,  apcllinus  110,130,  chloridice  40,75, 
eupheno  40,80,  eupheme  110,  erate  50,100,  sagartia 
150,200,  lucüla  50,100,  aceris  70,75,  laodice  55, 
chrysippus  70,  v.  dalmata  100,  v.  enervata  100, 
antonoe  100,200,  oedippus  40,65,  sidae  100,150, 
atropos  75,  vespertilio  50,  nerii  100,  quercus  125, 
matronula  400,  flavia  160,  quenselii  225,  sordita  60, 
dumi  40,  otus  100,  repanda  220,  caecigena  150,225, 
fagi  60,  Milhauseri  69,  Sieversi  p900,  simplonica40, 
confusa  100,  Mailiardi  80,  pernix  90,  blattariae  35, 
bractea  140,  aemula  450,  leucomelas  120,  Treitsch- 
kei  350,  delphini  50,  Laudeti  150,  flexuosa  150, 
picta  100,  Ester  p  450.  Auf  Wunsch  ausführliclie 
Liste.      C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg,  O.-Schles. 

Offerire  meine  gr.  Vorräte  Palaearot.  Lepidopteren 

la.  Qual,  mit  60  "/o  Rabatt,  bei  einer  Baarentnahme 
von  25  Mk.  an  mit  66  -/a  "/o,  frauco  und  Emballage 
frei,  in  Auswahlsendungen.  Exoten  aller  Faunenge- 

biete, billiger  wie  irgend  von  anderer  Seite.  Viele 
Anerkennungen.     Auch  Tausch. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Abzugeben  in  grosser  Menge  Hydrophilus  piceus, 
Lytta  vesicatoria  und  grosse  Taranteln  (L.  Latreyi) 
lebend  oder  in  Watte. 

H.  Seemann,  Jassy,  Rumänien,  Scola  militara. 
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Lepidopteren-Llste  No.  43  (für  1900) 

von  D^  0.  Staudinger  &  Ä.  Bang-Haas. 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erscliieneii. 

In  dieser  werdeD  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigfen  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  vrerden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

Naturalienhändler 

'V,  WWtKC  in  S>S«im.€^ 
Wladislawsgasse  No.  21a 

kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

32  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ent- 
haltend ca.  300  entom.  Gerätschaften, 

steht   gratis   und  franko  zur  Verfügung. 
Nachtrag  hiezu  erscheint  Mitte  April 

und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 
ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 
Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 
und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aufträge  zu 
reservireu  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Ortner's  Gomptoir  für  den  entomolog.  Bedarf 
(Inh.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVIII,   Dittesgasse  11. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     ̂  

,Die  Vereinsversammluugen  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johannes- 
gasse No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissenschaftliehes  Institut 

gcgrttiiilet,  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenscliaftliclieii  Objekte.  = 
Kaialoüre  umsonst  nud  portofrei. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  15  Mark)  sind  Text  und  Tafeln 
der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 

rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 
gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,  Eisenach. 

Die    reichhaltige 

Coleopt;c»a*eam  ■  Kjiist:«  ZKK 
von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 

ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 
zu  Diensten. 

Wien,  11/5.  Brigittaplatz  17. 

ÜberlOOOQ  •  _l  O  ii  »- -J  ̂  »,  bereits  im 

Rollen  Opirai-DanUer  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtrausparentem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. No. 

Rol- 

len. 

Breite  i  Länge 

der  Bänder 
Ung.rähre Bestimmung 

Österr.  W. Deutsche  W. 

Kr.     1   Hell. 

Mk.         Pfg. 

1 
9 

3 

10  mm  100  m 20  mm]     „ 

30  mm      „ 

ffir  kleine  Falter 
für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 

—  j  50 
-  90 

l|20 

—  1  40 

11- 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbrieten  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme. 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

^UicirTliiii- Hailii^ Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  VerUg  u.  Expedition  t.  Fritz  Rühl's  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Bedaktion :  M.  Rühl  Druck  v.  Jacques  BoUmann, Mühlesteg,  Zürich- 
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XV.  Jahrgang. 

SoGietas  entomologica. 
„Societas  entomologica"  gegründet  IS 

ausgezeichoeter  Kachniänner. 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Rühl,    fortgeführt [itwirkung   bedeutende: 
ologen 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologehverein. 

ToutPs  los  eorrespondances  devront  etre  ailress(5es  j  Alle  Ziist-liriften  an  den  Verein  sind  an  Herr 

aax  h^ritiers  de  Mr.  Fritz  Riihl  ii  Zürich- j  Fritz  Rühl's  Erben  in  Züricli- Hottingen  z 
Hottingen.  Messieurs  les  niembres  de  la  societd  ricliten  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer 

sont  prirs  d'envoyer  des  lontributions  originales  den  freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  de 
p..ur  lii  p;irtie  scientifique  du  Journal.  !  wissenschaftlichen  Teil  des  felattes  einzusenden. 

Organ  for  the 
International-Entomological  Society. 

AU  letters  for  the  Society  are  to  be  directed  to 

Mr.  Fritz  RUhPs  inheritors  at  Züricii-Hot- 

tlngen.  Tlie  Hon.  members  of  the  Society  are 

kindly  requested  to  send  original  contributions  for 
the  scientific  part  of  the  paper. 

Nicht- 

.liilirlioher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  ̂ :  5  fl.  ̂   8  Mk.  —  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  . 
lii.st.'iitri-i  /u  inseriren.    Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  F 
init^lifd.T  iK'trägt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  =20  Pfg   —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 
IVlit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  iVlitglieder  bezahlen  unter  portofreiem  Nachbezue  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 

nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Experimente 
mit  erniedrigter  Temperatur  im  Jahre  1899. 

Von  Carl    Frings. 

(Schluss) 

Abbildungen  solcber  AbeiTationen  sind  in:  Prof. 

Hofraaun,  Grosschmelteilinge  Europas,  II.  AuSage, 
Tafel  10  No.  6b,  Tafel  65  No.  3;  Dr:  Kraucher,  Bnt 

Jahrbuch  1898,  p.  162;  Prof  Standfuss,  Experim 

zoolog.  Studien,  Tafel  IV,  No  10;  etc.  etc.  Sogar  bei 

einer  so  vollkommenen  Schwärzung,  wie  sie  die  Hitze' 
Aberration  von  Van.  prorsa  zeigt,  (cfr  Prof.  Standfuss 

Gosamtliild  der  bis  Ende  1898  an  Lepidopteren  vorgen 

Temperatur-  und  Hybr.-Exper  ,  Tafel  II,  Fig.  14)  blieb 
die  helle  Fleckenkette  vor  dem  Saume  erhalten.  —  Die 

Coliadcn  stellen  ebenfalls  hierher  gehörende  Aber- 
rationen, welche,  wenn  auch  noch  nicht  expeiimentell 

erzogen,  so  docli  sicherlich  extremen  Hitzegraden  ihr 
Erscheinen  im  Freien  verdanken  Bei  diesen  Formen 

macht  sich  vom  Mittelfleck  der  Vorderflügel  an  pei'ipher 
eine  keilförmig  verbreiterte  Schwärzung  geltend,  wo- 
duri;]i  trotz  der  mangelnden  Verwandtschaft  zwischen 
den  betr.  Familien  eine  auffällige  Ähnlichkeit  mit  den 

Vanessen-Aberrationen  entsteht.  (Abbildungen  cfr. 
Ent.  Jahrbuch  1895,  p.  168;  Iris  1899,  Tafel  II, 

No.  1  u.  2  )  Eine  offenbar  analoge  Form  ist  auch 

von  einigen  Anthocharis  und  Pieris-Arten  bekannt, 
z.  B.  ein  sehr  charakteristisches  Stück  von  A.  belia 

var.  simplonica  Frr.  (Abbild  cfr.  Prof.  Standfuss, 

Exper.  zoolog.  Studien,  Tafel  1,  No.  11).  Pap.  machaon 

ab.  nigrofasciata  Rothke,  die  von  Herrn  Prof.  Stand- 

fuss auch  einmal  experimentell  gewonnen  wurde, 

zeigt,  ausser  dem  Schwinden  der  gelben  Randmonde 

eine   periphere  Vergrösserung   des   ersten   schwarzen 

Vorderrandfleckes,  welcher  auf  das  dunkle  Wurzel- 

feld folgt;  also  wieder  eine  äiinliL-he  Erscheinung  wie 

die  eben  bespi-ochenen. 
Sehr  deutlich  ist  dies  bei  dem  auf  Tafel  I,  Fig.  10 

der  , Exper.  zoolog  Studien"  abgebildeten  Exemplar 
zu  sehen.  —  Die  bei  Hitze-  und  Frost-Experimenten 
nur  selten  vorkommenden,  aus  dem  Formenkreise 

der  oben  behandelten  gänzlich  heraustretenden  Aber- 
rationen verraten  regelmässig  ihre  Zugehörigkeit  zu 

phylogenetischen  Formen,  wie  sie  durch  andauernde 

I  Einwirkung  massig  erhöhter  oder  erniedrigter  Tem- 
peratur entstehen.  So  z.  B  das  Taf.  III,  Fig.  9 

der  so  interessanten  „Exper.  zoolog.  Studien"  ab- 
\  gebildete  Van.  cardui-Exemplar,  welches  eine  Varia- 
!  tiou  der  ab.  Wiskotti  Staudfuss  darstellt.  Ein 

j  gleiches  Stück  erzog  Hr.  Dr.  E.  Fischer  bei  +  5*  C. 
und  bildete  dasselbe  in  der  Illustr.  Ztschr.  f.  Entom." 

Bd.  111,  Fig.  33  ab.  In  entsprechender  Weise  er- 
hielt ich  durch  Frostexposition  von  polychloros-  und 

atalanta-Puppen  neben  Übergängen  und  Typen  von 
ab  testudo  und  Kleiuensiewiczi  auch  unverkenn- 

bare ab.  Dixeyi  Stdfss.  und  ab.  Merrifiekli  Stdfss., 
die  sonst  nur  durch  Einwirkung  andauernder,  massiger 

Kältegrade  entstehen. 

Arctia  caja.  —  Puppenserieu  dieser  Art,  welche 
bei  —  15"  —  und  8"  C.  exponirt  worden  waren,  er- 

wiesen sich  als  abgestoi-ben.  Sogar  eine  einmalige 

Exposition  bei  —  8°  C.  wurde,  wie  mehrere  Ver- 
suche zeigten,  nicht  ertragen,  obgleich  die  Puppen 

im  Cocon  belassen  und  auch  bereits  vollkommen 

ei'härtet  waren,  da  sie  teilweis>e  erst  im  Alter  von 
6  Tagen  verwendet  wurden.  Um  nun  festzustellen, 

welche  Kältegrade  man  bei  dieser  empfindlichen  Art 

noch  anwenden  dürfe,  wurden  mit  sehr  zahlreichem. 
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frischem  (2—4  Tage  altem)  Puppenmateriale  der 
II.  Generation  im  Oktober  1899  tblgeude  Versuclie 

gemacht: 

I.  Serie.  22  Tage  +  1  bis  -|-  3«  C.  —  Fast 
alle  Puppen  lieferten  Falter.  Die  Flecken  der 

Hinterflügel  mehrfach  vergrössert,  sonst  ist  besonders 

eine  Verbreiterung  der  weissen  Vorderflügelzeichnung, 
einmal  nur  einseitig,  bemerkbar. 

II.  Serie.  4  Mal  bei  0  bis  —  1 "  C.  je  1  V2  Std. 
exponirt.  —  Alle  Puppen  ergaben  die  Falter.  Bei 
weitem  die  meisten  Stücke  dieser  und  der  folgenden 

Serien  sind  normal.  Die  weisse  Zeichnung  hat  bei 

dem  Reste  etwas  an  Ausiehnung  zugenommen,  wie 

ein  Vergleich  mit  den  bei  Normaltemperatur  ent- 
wickelten KoutroUexemplaren  ergiM. 

III.  Serie.  6  Mal  bei  —  1  bis  —  2"  C.  je 

3  Std.  exponirt.  —  Resultat  wie  bei  der  vorher- 
gehenden Serie,  mehrmals  treten  zart  rosenrote 

Hinterflügel  auf.  Ein  stark  asymotrisch  gezeichnetes 
Exemplar. 

IV.  Serie.  6  Mal  bei  —  3  bis  —  4°  C.  je 
2  Std  exponirt.  Bei  dieser  Serie  lassen  sich  deutlich 

2  entgegengesetzte  Aberrationsrichtungen  verfolgen. 
Die  meisten  abweichenden  Stücke  haben  vei schmälerte, 

teilweise  im  Schwinden  begriffene,  weisse  Zeiclinung, 

welche  öfters  in  merkwürdiger  Weise  verlagert  ist, 

nebst  bedeutend  vergrösserten,  teilweise  zusammen- 

geflossenen schwarzen  Hinterflügelflecken.  Das  ex- 
tremste Stück  hat  oberseits  nahezu  schwarzen  Hinter- 

leib, entstanden  durch  Ausfliessen  und  Verbreiterung 

der  schwarzen  Rückenflecken.  —  Einen  gänzlich 
anderen  Eindruck  macht  der  Rest  der  Aberrationen. 

Diese  Falter  lassen  durch  die  sehr  stark  verbreiterte 

weisse  Zeichnung,  besonders  im  Wurzel-  und  Aussen- 
randsfdde  und  durch  das  charakteristische  Zusammen- 

fliessen  der  X-Zeichuung  nicht  verkennen,  dass  sie 
der  ab.  Schultzii  Frings  (cfr.  Soc.  ent.  XIV  Jahrg. 

p.  58)  angehören. 

V.  Serie.  5  Mal  bei  —  5  bis  -  6"  C.  je 
2  Std.  exponirt.  --  Etwa  die  Hälfte  dieser  Puppen 
schlüpfte  aus.  Das  Resultat  gleicht  sehr  dem  vorigen, 

da  die  Abweichungen  wieder  in  die  ab.  confluens 
und  ab.  Schultzii  zerfallen.  Ein  Exemplar  ist  durch 

seine  hochgradig  asymetrische  Zeichnung  interessant. 
Rechts  stellt  es  einen  Übergang  zu  ab.  Schultzii 

dar,  links  ist  das  ganze  Wurzel-  und  ein  grosser 
Teil  des  Mittelfeldes  —  am  Innenrande  bis  an  die 

X-Zeichnung  —  weiss,  die  sonstige  weisse  Zeichnung 
dieses  Flügels  dngegen  stnrk  reduzirt.  Auch  die 

Hinterflügel    dieses    Stückes    sind    asymetrisch    ge- 

zeichnet, indem  der  linke  Flügel  eigenartig  nach 

innen  ausgezogene  Flecken  besitzt.  —  In  einer 
Puppe  dieser  Serie  wurde  später  ein  abgestorbenes 
Stück  aufgefunden,  dessen  beide  Vorderflügel  bis 

zur  X-Zeichnung  nahezu  gänzlich  weiss  waren.  Zum 
Schlüsse  schlüpften  2  prachtvolle  Aberrationen,  wie 

man  gleich  erkannte,  der  ab.  futüra  Fickert  zuge- 
hörig, ohne  aber  leider  ihre  Flügel  auszubilden. 

Das  eine  Exemplar  ist  ein  cliaracteristischer  üeber- 
gang  zu  dieser  seltenen  Aberration;  die  Vorderflügel 

sind  braun  mit  nur  einem  schmalen,  weissen  Längs- 
streifen am  Vorderrande  und  2  kleinen  in  der  Flü- 

gelfläche, im  Aussenrandsfelde  sind  die  beiden  äus- 
seren Aeste  der  X-Zeichnung  merkwürdigerweise  er- 

balten. Flecke  der  Hinterflügel  besonders  linksseitig 

stark  ausgeflossen.  Das  andere  Exemplar  besitzt  gar 

mit  Ausnahme  eines  weissen  Punktes  an  der  Flügel- 
wurzel und  einem  Teile  der  äusseren  Aeste  der  X- 

Zeichnung  ganz  braune  Vorderflügel ;  die  Hinterflügel 
und  der  Leib  sind  zum  grössten  Teile  durch  starke 

Verbreiterung  und  Zusammenfliessen  der  Flecke  ge- 
schwärzt. 

Da  das  ganze  Versuchsmaterial  von  einem  ein- 
zigen Paare  herstammte  und  die  Controlfalter  unter 

sich  fast  gar  nicht  abweichen,  so  werden  wol  sämt- 
liche vorstehend  beschriebene  Aberrationen  durch 

Eiufluss  der  erniedrigten  Temperatur  entstanden  sein. 

Sehr  auff'allend  sind  bei  dieser  Art  die  verschiedenen, 
ja  geradezu  gegensätzlichen  Veränderungen,  welche 
durch  Prosteinwirkung  erzielt  wurden.  Auf  einer 

Seite  die  sehr  bedeutende  Ausbreitung  der  weissen 

Zeichnungsclemente,  auf  der  andern  das  fast  völlige 
Verschwinden  derselben. 

Trotz  aller  aufgewandten  Mühe  glückte  es  nur 

ein  Mal,  von  aberrativen  caja-Faltern  eine  Copula 
zu  erhalten.  Beide  Falter  waren  characteristische 

Übergänge  zu  ab.  Schultzii.  Es  sollte  nun  durch 

Zucht  festgestellt  werden,  ob  und  in  welchem  Pro- 
zentsatze die  Charactere  der  ab.  Schultzii  sich  ver- 

erben würden.  Wie  sich  aber  bald  herausstellte, 

war  der  grösste  Teil  der  abgelegten  Eier  taub,  der 

Rest  ergab  etwa  100  Räupchen.  Leider  starben  aber 

trotz  sorgfältigster  Behandlung  die  Tiere  nach  und 
nach,  ohne  ersichtlichen  Grund,  offenbar,  weil  sie 

nicht  recht  lebensfähig  waren.  Sehr  wahrscheinlich 
hatten  die  Falter  durch  den  Einfluss  der  abnormen 

Temperatur  ihre  Fertilität  teilweise  oder  vollkom- 
men eingebüsst,  da  es  sonst  bei  dieser  Art  keinerlei 

Schwierigkeiten  macht,  Copula  zu  erzielen  und  die 

Raupen  selbst  bei  Winterzucht  aufzubringen. 
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Saiurniapavonia.  —  Piippeu  aus  dem  Jahre  1896, 

welche  die  Winter  im  Freien,  die  Sommer  im  Eis- 
liasten  (cfr.  XIV.  Jg.  p.  59)  und  also,  die  küustlichen 

eingerechnet,  fünf  Ueberwinteruugen  durchgemacht 

hatten,  schlüpften  im  Frühjahre  1899.  Leider  ver- 

krüppelten sämtliche  Falter.  Sie  waren  stark  ver- 

waschen gezeichnet,  sehr'dünn  beschuppt  und  glichen 
ganz  denjenigen,  welche  im  Frühjahre  1898  aus  3 

mal  überwinterten  Puppen  schlüpften  (cfr.  XIV  Jg. 

p.  59). 

Im  vorigen  Jahrgang  dieser  Zeitschrift  (p.  67) 
war  bereits  mitgeteilt  worden,  dass  frische  Puppen 
der  3  Saturnia-Arten  im  Sommer  98  10  bis  15  mal 

je  6  bis  10  Std.  bei  -15  C.  exponirt  wurden.  Die 
Versuchsstiere  verblieben  bis  zum  Spätherbste  im 
Eiskasten,  überwinterten  im  Freien  und  lieferten  nur 

teilweise  im  Frühjahre  1899  die  Falter. 

Fast  alle  pavonia-Falter  waren  normal,  aberrativ 
wahrscheinlich  nur  solche,  welche  noch  als  ganz 

frische  Puppen  vom  Froste  getroffen  wurden.  Diese 

wenigen  Falter  sind  glatt  ausgewachsen;  die  cf  cf 

stimmen  ganz  mit  3  mal  überwinterten  in  der 

Zeichnung  nberein,  die  pp  gehören  ebenfalls  der- 
selben aberrativen  Form  an;  sie  sind  blass  gefärbt 

mit  stark  verbreiterter,  fast  ungezähnter  Wellenlinie 

und  öfters  zu  Schwarz  verdunkeltem  Kot  im  Apex. 

Kecht  weitgehend  verändert  ist  ein  cf;  Flügel  auf- 
fallend schmal  und  klein,  daher  misst  das  Stück  bei 

Normalpraeparation  (Innenränder  der  Vorderflügel 

zusammen  eine  gerade  Linie  bildend)  nur  39  mm. 

Alle  Augenflecken  bestehen  nur  aus  einem  gelben 

Ring  im  schwarzen  Felde;  die  Doppel  Wellenlinien 

sind  vollkommen  ungezähnt  und  so  stark  ausgeflossen, 

dass  sie  an  die  Augenflecken  grenzen.  Sonst  ist  alle 

Färbung  sehr  matt,  das  helle  Feld  um's  Auge  ver- 
düstert. 

Viele  dieser  pavonia-Puppen  schlüpften  erst  im  Herb- 
ste 1899,  nachdem  sie  den  Sommer  nochmals  im  Eis- 

kasten verbracht  hatten.  Unter  diesen  Faltern  be- 
fand sich  wieder  ein  aberratives  Pärchen,  welches 

ganz  mit  den  oben  beschriebenen  und  den  1898  ge- 
zogenen Exemplaren  übereinstimmt. 

Aus  den  mitgeteilten  Versuchen  ergibt  sich, 

dass'  durch  lang  andauernde,  massige  Kältegrade  und 
durch  Frost,  der  auf  die  frischen  Puppen  wirkte, 

bei  dieser  Art  dieselben  Veränderungen  der  Färbung 

und  Zeichnung  hervorgebracht  werden,  dass  also 

durch  beide  Methoden  dieselbe  Aberration  entsteht, 

welche  in  üebergängen  auch  als  Seltenheit  in  den 

Hochalpea  vorkommt. 

Saturnia  pyri.  —  Im  Frühjahre  1899  schlüpfte 
auch  ein  Teil  der  1898  mit  Frost  behandelten  pyri- 

Puppen  aus.  Unter  den  erhalteneu  Faltern  befindet 
sich  ein  p,  welches  ganz  analoge  Abweichungen 

wie  die  ebenso  behandelten  pavonia- Exemplare  auf- 
weisst.  Den  Augenflecken  fehlt  der  auffallende, 
weisse  Halbring  auf  den  Vorderflügeln  fast  ganz, 

auf  den  Hinterflügeln  vollkommen;  bei  der  entspre- 
chenden pavouia-Form  fehlt  sogar  meist  noch  die 

rote  Schattirung.  Auf  den  Vorderflügeln  ist  der 

doppelte  Querstreifen  im  Wurzelfelde  gänzlich  ver- 
loschen; die  Doppelwellenlinie  der  Vorderflügel  ist 

zwar  normal,  die  der  Hinterflügel  bildet  jedoch  nur 

einen  breiten,  hellen,  ungezähnten,  das  Auge  berüh- 
renden Streifen. 

Die  spini-Cocons,  sowie  ein  grosser  Teil  der  pyri- 

und  pavonia-Puppen,  welche  1898  mit  Frost  behandelt 
wurden,  lieferten  noch  keine  Falter,  sondern  werden  erst 

im   Frühjahre    1900    oder   noch  später  ausschlüpfen. 

Abraxas  grossulariata.  -  Ca.  250  frische  Pup- 
pen wurden  mit  Frost  behandelt.  Es  schlüpften 

jedoch  leider  nur  2  Exemplare;  das  eine  derselben 

stimmt  ganz  mit  42  Tage  lang  bei  +  6"  C.  expo- 
nirten  Exemplaren  überein  (cfr.  XIV.  Jg.  p.  66). 

Meine  Stücke  von  1898,  28—42  Tage  exponirt,  nebst 
dem  in  diesem  Jahre  durch  Frost  erzielten,  gehören 

der  ab.  Dohrni  König  an.  Das  andere  Exemplar  stellt 

eine  prachtvolle,  überaus  charakteristische  Aberration 
dar.  Die  den  II.  gelben  Querstreifen  einfassenden 
Flecke  fliessen  bei  dieser  Form  seitlich  zusammen 

und  bilden  7  quer  durch  das  Aussenrandsfeld  bis 
zum  Saume  laufende,  schwarze,  breite  Längsstreifen. 

Zwischen  je  zweien  dieser  Längsstreifen  befindet  sich 

ein  weisser,  schmaler  Keil  der  Grundfarbe.  Unter- 
seits  ist  die  Abweichung  dieselbe.  Im  Übrigen  ist 

die  Zeichnung  normal.  Späterhin  fanden  sich  beim 
Untersuchen  der  abgestorbenen  Puppen  noch  5  ganz 

gleiche  Aberrationen  vollkommen  ausgebildet  in  der 

Puppenhülle.  Zwei  sehr  ähnliche  Exemplare  aus  der 

freien  Natur  sind  in:  Ch.  Oberthür,  »Etudes  d'En- 
tomologie»,  Rennes  1896,  welches  schöne  Werk  mit 

vielen  vorzüglichen  Abbildungen  ich  durch  die  Lie- 
benswürdigkeit des  Herrn  Prof.  Standfuss  zur  Ein- 

sicht erhielt,  auf  Taf.  19  No.  321  und  Taf.  21 

No.  882  abgebildet.  Eine  gewisse  Übereinstimmung 

in  der  Zeichnungsanlage  zeigt  auch  das  in:  Prof. 

Hofmann,  «Die  Schmetterlinge  Europa's»  II.  Aufl. 
Taf.  55  No.  4  dargestellte  Stück,  welches  sich  von 

dem  meinigen  aber  durch  weit  kürzere  und  schmalere 
schwarze  Streifen  unterscheidet. 
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Im  Sommer  des  Jahres  1900  sollen  die  Versuche, 

und  zwar  wenn  möglich,  diesmal  mit  massig  und 

stark  erhöhter  Temperatur  fortgeführt  werden,  wenn 

auch  die  letztgenannten  Experimente,  wie  von  mass- 
gebender Seite  angegeben  wird,  weit  schwieriger  mit 

gutem  Erfolge  auszuführen  sind,  als  diejenigen  mit 
erniedrigten  Temperaturgraden.  Bei  Versuchen  mit 

hochgespannten,  intermittireuden  Hitzegraden  ergeben 
auch  die  Rhopaloceren  mit  überwinternden  Raupen 

und  Puppen  recht  interessante  Formen,  welche  durch 

das  Frostexperiment  nur  sehr  schwer  zu  erlangen 

sind.  Ausser  den  Formenreihen,  welche  durch  Hitze- 

grade bereits  erzogen  und  beschrieben  oder  abgebil- 
det worden  sind,  werden  nach  meiner  Ansicht  noch 

folgende  durch  die  in  Rede  stehenden  Einflüsse  zu 

erhalten  sein  :  Pap.  machaon  ab.  nigrofasciata  Rothke 

nebst  einer  anologen  Form  von  podalirius  mit  ge- 
schwärzten blauen  Randmonden  und  Augenfleckeu 

der  Hinterflügel,  sowie  zusammengeflossenen  Binden  I 

bis  HI  der  Vorderflügel  (nach  Eimer).  Alle  übrige 

schwarze  Zeichnung  ist  bei  dieser  Form  verbreitert  und 

ausgeflossen.  Ein  typisches  Stück  dieser  Aberration 
aus  der  freien  Natur  besitze  icii  von  Wiesbaden.  —  So- 

dann die  oben  bereits  erwähnte  Form  vieler  Pieiis- 

und  Colias-Arten;  bei  den  Lycaeniden  die  Aberrationen 

mit  ober-  und  unterseits  seillich  zusammen  geflos- 
seneu Flecken,  die  bindenloseu  Formen  der  Limeni- 

tis-  und  Apatura- Arten;  bei  Argyunis  und  Melitaea 
die  vorhin  genannten  Formen  vom  Typus  der  A. 

niobe  ab.  pelopia  Bkh. ;  viele  Arctiiden-Formen  mit 
Zunahme  der  dunklen  Zeichnuugselemente  auf  beiden 

Flügelpaaren  und  uiehrere  Geometriden-Aberrationen : 
z.  B.  Abr.  grossulariata  mit  Neigung  zur  Bildung 

dunkler  Längsstreifen,  um  einige  besonders  hervor- 
ragende Formen  zu  nennen.  Im  Freien  kommen 

alle  derartigen  Aberrationen,  wie  Herr  Prof.  Stand- 

fuss  überzeugend  nachgewiesen  hat,  sehr  wahrschein- 
lich durch  Einwirkung  extremer  Hitzegrade  auf  die 

frischen  Puppen  zu  Stande.  Der  genannte  Forscher 

erzog,  wie  aus  seinem  hochinteressanten  .Gesammt- 

bild  der  bis  Ende  1898  an  Lepid.  vorgen.  Temp.- 

und  Hybrid.-  Exper.",  Leipzig  1899,  hervorgeht, 
durch  das  Hitze-Experiment  unter  vielen  Andern 
auch  eine  stark  geschwärzte  Form  von  Tb.  cerisyi 

var.  Deyrollei  Obthr.  (cfr-  Taf.  I  No.  9  und  Taf. 
II.  No.  1)  welche  als  Seltenheit  auch  aus  der  Frei- 

heit bekannt  ist.  Eine  analoge  Form  von  Th.  po- 
lyxena  wurde  bisher  noch  nicht  erzielt.  Nun  be- 

sitze ich  ein  aus  Thessalien  stammendes  Stück  die- 

ser   Art,    welches   wol   mit   Sicherheit   als   die  ent- 

sprechende Aberration  zu  bezeichneu  ist.  Das  in- 
teressante Exemplar  hat  tiefschwarzes  Wurzel-  und 

teilweise  auch  Mittelfeld  der  Vorderfliigel,  das  etwa 

Vs  der  Flügelfläche  einnimmt  und  dahinter  eine 

breite  schwarze  Binde,  die  dtn  vorletzten  Costal- 
flecken  mit  dem  II.  Innenraudsflecken  verbindet. 

Die  Hinterflügel  zeigen  schwarz  ausgefüllte  Mittel- 
zelle. Sicher  ist  auch  diese  schöne  Form  künstlich 

zu  erziehen,  da  sie  in  der  Entwicklungsrichtung 

gänzlich  mit  der  aus  dem  Hitze- Experiment  resultiren- 

den  Th.  var.  DeyroUei-Aberratiou  übereinstimmt. 
Über  die  Ergebnisse  meiner  demnächstigen  Ver- 

suche werde  ich  späterhin  an  dieser  Stelle  Bericht 

erstatten. 

Einige  Bemerkungen  zu  den  Tafeln  von  Dr.  Hof- 

mann's:   „Die  Grossclimetterlinge  Europas". VjU  /;.  S}evo<)t. 

Von  den  Toten  soll  man  bekanntlich,  einem  alten 

Ausspruche  gemäss,  nur  Gutes  reden.  Doch  wird 
hoffentlich  der  sei.  Prof.  Hofmann  sich  deshalb  nicht 

im  Grabe  umkehren,  wenn  ein  Nichtfachgelehrter  es 

wagt,  an  seinem  sonst  wolverdienteu  Lorbeerkranze 
zu  zupfen  und  der  Mängel  mancher  Abbildungen  zu 

gedenken,  welche  ihm  in  Dr.  Hofmanns  Werke : 

,Die  Grosschmetterlinge  Europas"  besonders  aufge- 
fallen sind.  Man  möchte  nämlich,  sozusagen,  sein 

entomologisches  Handwerkszeug,  das  man  bereits 

sechs  Jahre  hindurch  fast  täglich  in  Gebrauch  ge- 
habt und  welches  Einem  mit  der  Zeit  lieb  und  ver- 

traut geworden,  von  allem  Roste  gereinigt  sehen. 

Zur  Rechtfertigung  meiner  Absiebt  diene  die  Be- 
merkung, dass  ich  in  der  günstigen  Lage  gewesen, 

den  grössten  Teil  der  europäischen  Macrolepidopteren 
selbst  in  die  Hand  nehmen  und  Stück  für  Stück  mit 

den  Hofmann'scheu  Darstellungen  vergleichen  zu 
können.  In  Bezug  auf  letztere  sind  mir  dabei  oft 

recht  bedeutende,  fehlerhafte  Abweichungen  von  der 

wirklichen  Farbe  und  Zeichnung  der  Falter  vor  die 

Augen  getreten.  Es  ging  mir  bisweilen  so,  dass 

wenn  ich  ein  Tier,  welches  ich  bereits  aus  den  Hof- 
mannschen  Abbildungen  kannte,  plötzlich  in  natura 

sah,  verblüfl't  mich  selbst  fragen  musste,  ob  es  sich 
in  der  Tat  um  dieselbe  Art  handele?  Was  nament- 

lich die  Noctueu  anbetrifft,  die  an  und  für  sich 

schon  manchem  erfahrenen  Sammler  viel  Kopfzer- 
brechen verursacht  haben,  so  kann  der  Anfänger, 

durch  Hofmann  irregeleitet,  mitunter  zu  ganz  fal- 
schen Bestimmungen  gelangen. 



Will  man,  nach  meinem  unmassgeblichen  Vor- 
schlage, irgend  eine  Art  richtig  feststellen,  so  lege 

man  links  von  sich  den  alten  Berge  mit  seinen 

äusserst  genauen  Beschreibungen,  rechts  wiederum 

die  Hofmann'schen  Tafeln,  und  den  betreffenden 
Schmetterling  selbst  halte  man  in  der  Mitte,  um 

essend  und  schauend  das  Richtige  zu  finden.  So 

spasshaft  auch  solcher  Rat  klingen  mag,  mancher 
Leser  dieser  Zeilen  dürfte  doch  vielleicht  geneigt 

sein,  meinem  Beispiele  zu  folgen  und  von  Tafel  zu 
Tafel  zu  wandern.  Es  ist,  schliesslich  bemerkt,  nicht 

etwa  Nörgel-  oder  Verkleinerungssucht,  welche  mich 
zur  Veröffentlichung  meiner  kritischen  Bemerkungen 

veranlassen,  sondern  der  aufrichtige  Wunsch,  bei 

nächster  Aufiage  des  Hofmann'schen  Werkes  alle 
nachstehenden  üngenauigkeiten  ausgemerzt  zu  wissen 

Beginnen  wir  also  mit  Tafel  I !  — 
Die  daselbst  abgebildeten  P.  podalirius  und 

machaon  scheinen,  meines  Bedüukens,  viel  zu  dunkel 

geraten  zu  sein.  Die  Grundfarbe  beider  Arten  ist 

bekanntlich  ein  helles  Schwefelgelb.  Zwei 

machaon-Stücke  von  so  tief  goldgelber  Färbung,  wie 
Figur  3,  das  eine  bei  Libau,  das  andere  bei  Bathen 

gefangen,  stecken  allerdings  in  meiner  Sammlung, 
doch  halte  ich  dieselben  bereits  für  Abweichungen 

von  der  Stammform,  welche  jedenfalls  Hofmann  uns 
bieten  will. 

Was  das  auf  Tafel  4,  20,  b  dargestellte  phlaeas- 

Weibchen  anbetrifi't,  so  muss  ich  bekennen,  Tiere 
von  so  dunkler,  verschwommener  Färbung  der  Ober- 

seite und  solcher  Grösse  hier  zu  Lande  noch  nie  ge- 
funden zu  haben,  wol  aber  besitzt  unser  verehrter 

Vereinsgenosse  Herr  A.  Coulin-Libau  ein  kleinasia- 

lisches  Stück,  welches  genau  der  Hofmann'schen 
Abbildung  entspricht.  Hofmann  will  doch,  wenn  ich 

nicht  irre,  uns  nur  Europäer  geben?!  Auch  das  20,a 

als  Männchen  angeführte  Tier  kann  ich  nicht  als 

schlechtsinnigen  Typus  eines  solchen  gelten  lassen. 

Ich  habe  in  Kurland  und  anderswo  phlwas-Stücke 
von  derselben  Färbung  wie  20  a  erbeutet,  welches 
reine  Weibchen  waren  und  wiederum  viele  Männchen, 

die  duukler  als  sonst  gefärbt  waren  und  die  grossen, 

quadratförmigen  Flecken  des  Weibchens  auf  der  Ober- 
seite zeigten.  (Fortsetzung  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion 
Herren    Prof.    B.  in  S. ;    Prof.  S    in  J.,    P.  Sch 

in  H.     Manuscripte  erlialten,  vielen  Dank. 
Herrn  C.  F.  in  B.  Ditto.  Es  treut  mich,  dass 

alles  so  voriiäglich  glückt,  nur  so  weiter. 

Herrn  W.  N.  in  Z.  Es  ist  bis  heute  nichts  ein- 
bezahlt worden, 

Herrn  L.  K.  in  W.  Der  Vorsatz  erscheint  mir 

sehr  löblich,  führen  Sie  ihn  nur  aus.  Ich  bin  auf 

das  Ergebnis  einigermassen  gespannt. 

Vereinsbibiiothek. 

Vom  entomologischen  Verein  „Fauna"  in  Leipzig 
ging  als  Geschenk  ein: 

Das  Jahr  1898,  Vortrag  von  Max  Fingerling. 
Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 

M.  Rühl. 

Wiener  entomologisclier  Verein. 
Der  X.  Jahresbericht  ist  erschienen  und  im 

Selbstverlage  des  Vereins  zu  haben.  Derselbe  ent- 
hält nebst  den  Vereinsnachrichten  folgende  Aufsätze : 

1.  Beitrag  zur  Macrolepidopterenfauna  von  Kärn- 
then  von  H.  Neusteiter.  2.  Zwei  neue  Geometriden- 
furmeu  von  H,  Hirschke.  3.  Beitrag  zur  Lepidop- 
terenfauna  von  Weyer,  Ober  Gest.  von  A.  Metzger. 
4.  Die  ersten  Stände  von  Lignyopt.  fumidaria  Hb. 

von  H.  Hirschke.  5.  Weiterei'  Beitrag  zur  Zucht 
von  Lignyopt.  fumidaria  von  A.  Naufock.  6.  Vanessa 
xanthomelas  ab.  chelys.  von  H.  von  Mitis.  7.  Zur 
Kenntnis  von  Psodos  noricana  Wgr.  und  coracina 
Esp.  von  Fr.  Fleischmann.  Zwei  Tafeln,  eine  in 
Farbendruck,  eine  in  Schwarzdruck  sind  beigegeben. 

Preis  3.50  Kronen. 

MIT'  Kjepidopteren  •  Mjiste  m'x*.  43 von  Dr.  0.  Staudinger  und  A.  Bawj-Haas.  Zu 
beziehen  ä  1   Mk.  =  Fr.   1,2.5  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

12  bessere     Sd.   Spanische   Rhopaloceren    in    Düten, 
prima  Qualität,  liefert  für  4  Mark, 

12  unbestimmte  Heteroceren,      enthaltend    3   Zygae- 

nidae,   1   Eurydia,  I   Catocala  „gelb",  1  Grammo- 
des  etc.  etc.  in  Düten,  prima  Qualität  liefert  für 
5  Mark  der  Unterzeichnete. 

Rhopalocerenliste    auf    Verlangen.       Da    der  Unter- 
zeichnete in  den  letzten  Jahren  nur  Exoten  bearbei- 

tet hat,  so  ist  ihm  die  Bestimmung  der  Heteroceren 
nicht  möglich. 

Georg  C.  Krüger,  Poste  restante  Gibraltar. 

IMf~  Weitere  Bestellungen  auf  die  in  den  letzten 
Nummern  angebotenen  Insekten  mit  Ausnahme  von 
belemia  und  gla..ce  Puppen  nimmt  entgegen 

Georg  C.  Krüger,  Poste  restante  Gibraltar. 

Abzugeben  in  grosser  Menge  Hydrophilus  piceus, 
Lytta  vesicatoria  und  grosse  Taranteln  (L.  Latreyi) 
lebend  oder  in   Watte. 

H.  Seemann,  Jassy,  Rumänien,  Scola  militara. 
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Zur  bevorstehendeil  Sammeli-aison  bringe 
ich  meine  als  vorzüglich  und  äusserst  praktisch 
anerkannten,  preiswerten 

Fang-  und  Präparir  Utensilien 
Fangnetzö  (neues  System),  Schöpfer  (sehr  stabil), 
Fangscheeren,  Tötungsgläser  (neue  Form),  Pa- 
tentspannhretter  (verstellbar  und  fest),  Torf- 
platten  (verschiedene  Grössen),  Insektennadeln 
(weisse  und  schwarze),  Insektenkästen  (in  ver- 

schiedenen Formaten)  etc.  in  empfehlende  Er- 
innerung. Preisliste  kostenlos  und  poitofrei. 

n  illioliu  Sohlülcr.  Halle  a.  S. 

Yamamai  Raupen  Dtzd.  70  Pf ,  versicolora  Raup. 
70,  quercinaria  40,  pernyi  Eier  15,  polyphemus 
30,  cecropia  25,  Sm.  populi  10. 

E.  Heyer,   Rheinische  Str.  40    Elberfeld. 

Für  Botaniker.  Gebe  für  ein  Mark  per  Stück 
ca.  250  Blatt  (Naturselbstdruck)  von  dem  berühmten 
Werke: 

„Physiotypica  plantarum 
austriacarum" von  C.  V.  Ettingsliausen  et  a.  Pokoriiy. 

gegen  haar  ab. 
Das   vollst.  Werk  500  Blatt  kostet  1000  Mk. 

Franz  Perneder,  Wien  XVI.,  Brunnengasse  24. 

Anth.  monacha-Eier 

aus  England  sind  eingetroffen  '/..  Dtzd.  4  Mk.  1  Dtzd. 
6  Mk.,  5  Dtzd.  28  Mk:  gegen  Nachnahme.  Futter: 
Kiefer,  Föhre,  Lerche.  Ferner  offerire  ich :  Platis, 

Gloveri-Eier  Dtzd.  3  Mk,  Columbia  2,80,  Hybrid 
Gloverix  columbia-Eier  Dtzd.  4.50.  Attac  insularis 
1.50.  Auch  Tausch  gegen  seltenes  Zuchtmaterial 
(Bombycidae). 

C.  Baudrexler,  prakt.  Entomolog,  Rottweil  a.  N. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    Königstrasse  217  part.  —    Altoiia 

=^    Nur  entomologisches  Institut    = 

Kein  Nelenlieruf.  —  Goldene  Medaille.  —  »iplome. 
Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 

Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Euiop. 
Coleopteieu  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk  50 

bis  12  Mk  f.O,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- Ausbeuten. 

Was  ist  Dynarchus  dasippus? 
Um  Auskunft  durch  die  Zeitschritt  ersucht. 

Ein  Mitglied. 

Offerire:  Mantichora  Sicheli,  Cicindela  neglecta, 
octoguttata,  regalis,  Tefflus  Megerlei,  Solenocyclus 
exaratus,  Catharsius  gorilla,  pitbecius,  Copris  elpe- 
nor  Onthophagus  gazella,  Hoplia  retusa,  Auomala 
distinguendis,  Popillia  bipunctata,  Ohausi,  Heter- 
onychus  conicus,  parumpunctatus,  Oryctes  boas, 
monoceros.  Archon  centaureus,  Goliathus  cacicus, 

giganteus,  regius,  Mecynorrhina  torquata,  Ceratoir- 
hina  polyphemus,  Dicranorrhiua  derbyana,  micans, 
Oberthüri,  Aphelorrhiua  guttata,  Westwoodi,  Ran- 
zania  Bertolini,  Tmesorrhina  iris,  Eccoptocneniis 
Thoreyi,  Smaragdesthes  africaua,  Plaesiorrhina  ciucta, 

mediana,  plana,  Genyod^nta  flavomaculata,  Dispilo- 
phora  trivitfata,  Chromoptilia  diversipes,  Epixanthis 
9  punctata,  stella,  Micropeltis  ciugulata,  Bricoptis 
variolosa,  Dirrhina  iris.  (ioptomia  mauretauica,  v. 
fasciata,  6  maculata,  Gnathocera  Afzelii,  Euryoma 
argentea,  Phoxoraela  urabrosa,  Elaphinis  tigrina, 
Gametis  balteata,  Mausoleopsis  Kevoili,  Leucoscelis 
rubra,  Somalibia  multiguttata,  Pachnoda  impressa, 
flaviventris,  marginata,  v.  monacha,  marginella, 
Rhabdotis  aulica,  sobrina,  Diplognatha  gagates,  he- 
braea,  silacea,  striata,  Platygenia  barbata  etc.  etc. 

Reichhaltige  Auswahlsendungen  mit  75°/o  Rabatt 
mache  bereitwilligst.  Eine  Sammlung  Itipteren  ist 
billig  im  Ganzen  abzugeben  o  ier  gegen  andere  In- 

sekten zu  vertauschen.  Exotische  Hymenoptereu, 
Hemiptereu  und  Orthopteren  billigst. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28. 

Eiii'opäiKohe  liepidoptereii 
offerire  als  Spezialität,  gespannt,  nach  meiner  Wahl : 
A.  1000  Stück  in  500  Arten  für  200  M.  netto 
B.  500     ,  „  250     ,        ,     80  ,        „ 
G.     300     „  .    150     ,        »     30   ,        , 
D.  150     ,  ,     75     ,        ,      10   ,        , 
E.  100     „    Pyraliden   ,     50     ,        ,     20   „ 
F.  100     ,  Tortricinen  „     50     ,        ,     20   , 
G.  200     „    Tineinen     „    100     „        ,     20  „ 
H.     100     „    der    Gattungen    Blachista.    Lithocolletis 

und  Neptieula  in  50  Arten  für  20  M.  netto, 
auch  Macroiepidopteren  in  grosser  Auswahl  zu  den 
billigsten  Preisen.  Augn.st  Hoffiiiann, 

Sachsenriug  1,    Köln  a.  Rh. 

A.  luna,  kräftige  Puppen,  gibt  noch  ab,  ä  Stück 
50  Pf.,  Dtzd.  4.80,  später  Eier  davon  ä  Dtz.  50  Pf., 
desgl.  tadellose  Falter  von  Smer.  hibr.  hybridus  cf 
ä  St.  4.50,  excl.   Porto  und  Emb. 

C.  Richter,  Oels,  preuss.  Schlesien,  Brüderstr.  8. 

Suche  Garabus  clathratus   im   Tausch  zu  er- 
werben. 

Clemens  Splichal, 
Wien  XII,4  Hetzendorferstr.  98. 

Insektennadeln  ""'^ ""' "' """ ' Qualität,  federhart,  lie- 
Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böliiueii. 
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M3i««rs  S.  tiliae  (p  ganz  schwarze  Htfl.  und 
sehr  verdunkelte  Vdti.)  Dtzd.  50,  cameliiia  c^  und 
V.  giraffina  p  20,  curtula  15,  auachoreta  10,  Acr. 
inenyanthidis  30  Pfg.,  Porto  10,  Ausl.  20  Pfg. 

■C^imp^xmx  Fumea  sepiuin  Dtzd.  200,  nio- 
iiaeha  100,  dispar  50,  ueustria  50  Pfg.,  B.  lichena- 
ria  ä  20  Pf.,  Porto  pp,  30,  Ausl.  SD  Pf. 

M*>mpx»dm:  Papil.  ajax  75,  Dtzd.  700, 
Par.  chloris  40,  polyphemus  50,  luna  80,  prome- 
thea  30,  alexanor  100.  cerisyi  60.  Dtzd.  600,  L. 
orion  12,  prasinana  9,  cristatula  65,  jacobaeae  7, 
casta  60,  luctuosa  35,  hybr.  lubric.-zatima  30,  asella 
20,  limacodes  10,  selenitica  25,  tremulifolia  40,  er- 
miiiea  60,  fagi  60,  dictaeoides  2.5,  bucephala  6, 
derasa  20,  absoondita  80,  aichymista  80,  Lob.  ap- 
pensata  90,  Eup.  campauulata  30,  Er.  purpureofas- 
ciata  12  Pf.,  Porto  pp.  30,  Ausland  50  Pf. 

Gebrauchte,  tadellos  erhaltene  und  gebmdene 

.■SvMOlx^X* :  Hofnaann,  Schmetterlinge  I. 
Aufl.  Mk.  15.—,  II.  Aufl.  Mk.  22.50,  Raupen  II. 
Aufl.  Mk.  23.—,  Berye,  Schmetterlinge  V.  Aufl. 

Mk.  9.—  VI.  Aufl.  Mk'  12.  —  ,  VII.  Aufl.  Mk.  16.50, Porto  50  Pf. 

Raupensammelsch  achteln  von  Blech  mit 
Schieber,  3  Grössen  in  einanderpasseud,  60,  70,  80 
Pf.,  Satz  Mk.  2.  -.     Alle  Sammelgeräte,  Liste  frei. 

2  Schränke,  gebraucht,  aber  tadellos,  2  Jahre 
alt,  eichen  imitirt,  2türig:  lioch  140,  breit  94  cm., 

mit  24  Kasten,  beiderseits  Glas,  Doppelfalz,  33'/2X43 
cm.,  mit  verstellbaren  Leisten,  und  2  Scliubladeii 
unten,  Mk.  75.  — ;  der  zweite  hoch  143,  breit  94  cm. 
29  Kasten  wie  vorige  und  2  extra  verschliessbare 
Schubladen  unten,  Mk.  85  -  . 

Arnold  Voelschow,  Schwerin,  Meckl. 

Im  Tausch  gegen  gespannte  oder  Dütenfalter, 
auch  II.  Qualität  gebe  iu  jeder  Anzahl  ab:  Lethrus 
cephalodes,  Copris  lunaris,  Dytiscus  latissimus,  Orina 
frigida,  Hister  uncinuatus,  Graptor  spinimanus;  sowie 
Eier,  Raupen,  Puppen  von  Aporia  cratacgi. 

H.  Seemann,  Jassy,  Scola  militara. 

Mai -Juni  lieferbar:  Cleopatra  Puppen,  3  Mk. 
per  Dtzd., 
camilla  Raup.  20  Pf.,  Pupp.  30  Pf.  p.  St.,  F. :  Gaisblatt 
algira  „  15  ,  „  20  ,  ,  „  „  Brombeere 
aichymista  „  35  „  „  50  ,  ,  „  „  Steineiche 
bividaria  „       35    ,    „   „ 
ustula  ,  30  ,  „  50  ,  ,  „  ,  Scab.  agr. 
obsitalis  ,  20  „  ,  30  ,  „  „  ,  Glaskraut 
dilecta  ,  40  ,  ,  70  ,  „  „  ,  Steineiche 
conjuncta  ,    40  ,       ,       80  „    ,    ,     ,  „ 
diversa  „  30  „  „  65  ,  ,  ,  Quere,  pedunc. 
spectrum  „       20  , 
caecigena  „    50  ,      „     100  ,    ,    „  , 
Milhauseri ,    40   , 

ui  „    30  ,       ,       40  „    „    „    „    Kartofi'elbl. 
livornica    „  50  „    ,     , 
otus  ganz  erwachsen  6  Mk.,  Pupp.   10  Mk.  p.  Dtzd. 

Anton  Spada  in  Zara,  Dalmatien. 

Fangnetze 
in  vier  Modellen 

bester  Konstruktion, 

Arbeit  und  Qualität 
selir  solid  mit  Beu- 

teln von  Seide,  Tüll, 
Mull  und  Stramin. 
Modell  Gr.  Krüsi  mit 
Beutel  von  echter 
Schweizer  Seidengaze 
100  cm  Umfang,  nur 

Mk.  4,50.  Portefrei. 
Man  fordere  illustr.  Liste  sämtl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Wlih.  Niepeit,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Bin  wieder  nach  Rottweil  zurückgekehrt  und  habe 
mich  hier  ständig  als  prakt.  Entomolog  nieder- 

gelassen. Empfehle  mich  höflich  im  Züchten  und 

j  Praepariren  gewöhnt,  bis  sehr  seltener  Lepidop- 
1  teren  (palaearct.  und  exot.)  bei  Lieferung  des  Mate- 

rials hiezu  zu  sehr  zivihn  Preisen.  Auch  bin  ich 

stets  in  der  Lage  fast  alles  erreichbare  lebende  pa- 
laearct. und  exot.  Zuchtmaterial  zu  sehr  niedrigen 

Preisen  abzugeben. 

C.  Baudrexler,  prakt.  Entomolog,  Rottweil. 

Seltene  Krainer  Höhlenkäfer!  Anophthalmus 
Hacqueti,  Aphaob.  Milleri,  Leptoderus  Hohenwarthii, 

Astagobius  angustatus,  l'ropus  sericeus,  Oryotes 
Schmidti,  Bathyscia  Freyeri,  Khevenhülleri,  globosa, 
acuminata,  Hoffmanni. 

Die  ganze  Collection  in  je  1  Stück  für  Mk.  5.— 
i'i  je  2     ,       ,      ,    9.— 
in  je  4     „        ,      ,  16.— 

Einzelne    Species    zu    '/^   Catalogpreis.      Liste 
über    400    palaearct.    Col.    darunter   seltene   Species 
steht  franko  zu  Diensten. 

Frans  Perneder, 

Wien  XVI  ,  Brunnengasse  24. 

Wtt"  Eier  sogleich  oder  später  von:  erminea 
Dtzd.  40  Pf,  bicoloria  25,  argentina  50,  alni  150, 
matronula  150,  tiliae   10,  casta  50,  or  10,  torfa  40. 

Raupen:  Sp.  luctuosa  Dtzd.  75  Pf.,  End.  ver- 
sicolora  Dtzd.  75  Pf,  ausser  Porto. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg  O./S 

Pleretes    matronula    Eier. 

Im  Juni  werde  ich  voraussichtlich  Eier  von 
matronula  liefern  können  und  nehme  jetzt  schon 
Bestellungen  entgegen. 

1  Dtzd.  Mk.  1.80,  50  Stück  Mk  5.—,  100  St. 
Mk.  10.—  ;  Fütterung  der  Raupe  in  beiden  Fras- 
jahren  an  Himbeerstauden,  womöglich  freiland,  (diese 
ist  unfehlbar)  Bitte  voiderhand  keine  Beträge  zu 
senden,  da  ich  die  Sendungen  später  gegen  Nach- 

nahme bewirken  werde  Das  ei.tfallende  Porto  wird 
in  die  Nachnahme  einbezogen. 

Schille,  Oberförster,  Rytro-Galizien. 



40  — 
lepidopteren-Llste  No.  43  (für  1900) 

von  D^  0.  Staudinger  &  Ä.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  ei'scliieneii. 

In  (lieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge ans  alleu  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Hiiclier  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OJdav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 

Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mässigfen  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 

billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  iuDüten. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  «^eniacht. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ».  s. 
NalurwissensehafUiches   Institut 

UCgfiiU'let    IS53 
empfiehlt  sein  äusserst  reiciihaltiges 

:=  Lager  aller  naturwlssenschaftllclieii  Objekte.  = 
Kataloge  umsonst  nud  portofrei. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

32  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ent- 
haltend ca.  300  entom.  Gerätschaften, 

steht   gratis    und   franko  zur  Verfügung. 
Nachtrag  biezu  erscheint  Mitte  April 

und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 
ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 
Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 
und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch  Aufträge  zu 
reserviren  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Ortner"s  Bomptoir  für  den  enlomolog.  Bedarf 
(Inb.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVill,   Dittesgasse  11. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     ̂  

, Die  Vereinsversammlungen  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johannes- 
gasse No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen.' 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vollständig  höchstens  16  Mark)  sind  Text  und  Tatein 

der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 
rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 

gekommen  und  folgen  die  Schlusslieferungen  6  imd 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wilckens,  Verlag,   Eisenach 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr    Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

i:<eoi»oldl  S^sax*liBmg«s* 
Wien,  11/5.   Brigittaplatz   17. 

Über  1000  C*.%I*.*^I    D  ü  i^iJÄK '^^6''*''*^  ''" 
Rollen      Opir ai-Danacr  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hocbtransparentem  Papier  in  Rolleuform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. No. 

«k-r 

Kol- 

Breite     Länge 

der  Bänder 

Un-rfahre 
Bestimmung 

Österr.  W. Deutsche  W. 

Kr.    1  Ken. 
Mk.     1    Pf«. 

1 

3 

10  mm  100  m 20  mm;     „ 

30  mm      „ 

für  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 

-  l50 
-  90 

1      20 1 40 
75 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.)  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbrieten  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

k.  MMm  NiiliralM-HaiMs 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Verlag  a.  Expedition  T.  Fritz  Rühl's  Erben  in  Züricta-HottingO) Redaktion  :  U,  Rübl  Druck  t.  Jaoqa Unterer   Uüblesteg,  Züricb. 
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.M  O. 

XV.  Jahrgang. 

Societas  entoDiologica. 
Organ  for  the 

International-Entomological  Society. 

..Societas  entomolagica"   se^rümlet  ISSC   von  Fritz  Riihl,    furtg-pfüln-t    von    seinen  Ei-ben 
:uisge/(ielineter   FilebnKliinci-. 

Journal  de  la  Societe  entomologique  Organ  für  den  internationalen 
internationale.  Entomologenverein. 

Inutes  k's  corrcspondnnces  »ievront  etre  adressees  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn  All  letlers  for  the  Society  are  to  he  directed  lo 

aux  h^ritiers  de  Mr.  Fritz  Rühl  ä  Zürich-  Fritz  Rühl's  Erben  in  Zürich. Hottingen  zu  Mr.  Fritz  Rühfs  inheritors  .it  Zürich-Hot- 

Hottinsren.  Messieurs  les  membres  de  la  societe  richten.  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer-  j  tingen.  The  Hon.  niembers  of  the  Society  are 
s.int  pries  d'envover  des  rontributions  originales  den  freundlichst  ersucht,  Originallieiträje  für  den  kindly  requosted  to  send  original  cnntributions  for 
pour  la  Partie  scientifique  du  Journal.  \  wissenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden.       |  the  scientific  part  of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  =  5  fl.  ̂   8  Mk.  —  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
k.osteulrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.        8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  bererhuet.  —   Für  Xicht- 

mitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  —  20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.   und  l.'v) 
Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 

nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Das  vitale  Temperaturminimum  bei  Insekten 

abhängig  von  der  Zeit. 

Von  Prof.   /'.  Hachmetjeir.  .Sofia. 

Welclie  minimale  Temperatur  die  Insekten  aus- 
lialten  können,  oline  zu  sterben,  war  Gegenstand  der 

Uutersucluingen  ----'— •-,!■  Forscher.  Es  hat  sich  nach- 
her herausgestellt,  dass  dieses  Temperaturminimum 

von  der  Zeit  abhängig  ist,  während  welcher  die  niedere 
Temperatur  einwirkte. 

Bevor  ich  die  Erklärung  dieser  Erscheinung  gebe, 
werde  ich  diesbezügliche  Untersuchungen  verschiedener 

Forscher  in  chronologischer  Reihenfolge  kurz  anführen. 

Spallamani ')  (1803)  hielt  die  Eier  des  Bomhijx 
ruhi  während  5  Stunden  bei  —  50",  wobei  sie  keinen 
Sehaden  erlitten. 

Während  der  Reise  des  Kapitän  Boss-)  (1821— 

IS'J.3)  zur  Auffindung  einer  nordwestlichen  Durch- 
fahrt wurden  30  Raupen  von  Samia  Mitte  September 

in  eine  Büchse  gebracht,  wo  sie,  3  Monate  der 

strengen  Wintertemperatur  ausgesetzt,  nicht  starben, 

sondern  in  einer  warmen  Kajüte  aufgetaut,  sich  wie- 

der bewegten.  Nach  viermaligen  solchen  Manipula- 
tionen sind  nur  2  Raupen  am  Leben  geblieben  und 

verpuppten   sich  schliesslich,  wobei  eine   einen   voll- 

kommenen Falter  ergab  und  aus  der  anderen  6  Fliegen 
schlüpften. 

Loiseleur-Deslongschaps  (1837)  setzte  frisch 

ausgeschlüpfte  Seidenraupen  der  Temperatur  von  -f  5" 
aus.i)  Sie  hielten  diese  Temperatur  bis  zu  20  Minuten 
aus,  starben   aber  als  sie   25  Minuten  einwirkte. 

Dönhoff-)  (1857)  hielt  Bienen  bei +4»  während 
12  und  18  Stunden;  nach  der  Erwärmung  wurden 

sie  wieder  ganz  munter.  Als  aber  diese  Temperatur 
24  Stunden  einwirkte,  erwachten  nur  einige  von  ihnen. 

In  der  Temperatur  von  — 1"  gehalten,  erwachten  sie 
zwar  nach  10-stündiger  Einwirkung,  starben  aber 
bald  darauf.  Sie  starben  alle ,  nachdem  die 

Temperatur  von  l'/ä"  12  Stunden  einwirkte;  eine 

Temperatur  von  —  4"  hielten  sie  während  2  —  3  Stunden 

ganz  gut  aus,  starben  aber  taumelnd,  als  diese  Tem- 
peratur 8  Stunden  anhielt. 

F.  Pouchet^)  (1866)  bestimmte  die  Werte  für 
minimale  Temperatur,  bei  welcher  Insekten  noch 
eXistiren  können,  für  verschiedene  Arten  (26)  und 

fand,  dass  sie  ein  bis  zwei  Stunden  die  Temperatur 

von  — 14  bis  —  20"  aiishielten. 

Diinhoff*)  erhielt  mit  Fliegen  (Miisca  domestica) 
Resultate : 

5  Stunden  bei  —1,5".    Die  Tiere  bewegen  sich. 

8  Stunden,  anfangs  bei  —  3",  zuletzt  bei  —  2". 
Die  Tiere  bewegen  die  Beine  und  leben  ganz  auf. 

')  Trois  mfimoires  Bur  la  reapiration,  tradnit  en  fransais, 

d'apies  le  manuserit  inrdit  de  l'autenr,  par  J.  Senebrer. 
Geneve  1803. 

')  „Anhaug  zdr  zweiten  Reise".  Ht7/.  Edw.  P«rr>/, 
Appendix  to  C.  i;irry.<  Journal  of  a  second  for  the  discovery 

of  a  North- West  Passage  from  the  Atlantic  to  the  Pacific, 

performed  in  1821—23.  London,  182-1.  Mnrray. 

')  Nor  mit  H.  versehene  Zahlen  bedeuten  Grade  nach 
B'  anmur,  die  anderen  sind  nach  Celsius  angefahrt. 

-)  Bienen-Zeitung.  XIII.  Nr.  16  und  17.  p.  199    1857. 

'I  Robin's  Journ  de  ranatom.  etde  physiol.III.  p  1.18U6. 

';  Arcb.  für  Anatom,  and  Physiol.  und  wissensch.  Med. 
von  Reichert  und  du  Buis-Raymond.  p.  724,  1872. 
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3.  12  Stunden,  anfangs  bei  —  3V-<°,  zuletzt  bei 
—  Q'/i".  Sclieintüt.  Beim  Erwärmen  leben  sie 
wieder  auf. 

4.  3  Stunden,  anfangs  bei  —10"  zuletzt  bei  —6«. 
gestorben. 

G.  Dorfmeistcr^)  (1880)  külilte  dio  Puppen  von 

Vanessa  levana,  atalanta  und  urticae  bis  —  2°li  ab 
und  erliielt  sie  bei  dieser  Temperatur  1  bis  4,  ja 

sogar  7  bis  8  Wochen.  Sie  gingen  dabei  teils  zu 

i.Munde,  teils  lieferten  sie  nur  verkrüppelte  Schmetter- 
linge. 

H.  Koifel-)  (188G)  fand,  dass  Ameisen  die  Tem- 

peratur von  —  19"  11.  während  '/4  Stuude  aushalten. 
Als  vitales  Temperaturrainimum,  welches  während 

3  Stundeu  einwirkt,  gibt  er  für  Ameisen  im  Mittel 

—  1,5"  K.  an.  Für  andere  Insekten  ergab  sich  das 
vitale  Temperaturmiuimum  zu : 

Zeit  in  Min.  Untere Teinper.-Grecze 

Apis  niellitica  210  —  1,5"]-;. 
Lema  spoc.  30  —  6 

Paederus  riparius  45  —  4 

Phylonomus  spec.  90  — 12 
Vauessa  cardui  600  — 15 

Smerinthus  populi : 

I.Blut  —2     3"  Gefrierpunkt. 
2.  Geköpfte  Raupen    150  —10 
3.  Lebende  Raupen    150  ^  10 

Bombyx  dispar              30  -    4 

Culex  pipiens,  Larve    60          — 4 
Musca  domestica            5          —  12 

20  -  s 
40—5 

/'.  Gräber^)  (1887)  ermittelte,   dass  die  Tem- 
peratur —  6"  der  Luft,  —  7"  des  Bodens,  welche  auf 

Küchenschaben     (Periplaneta    orientalis)     während 

10 — 20  Minuten  einwirkt,  tötlich  ist. 

F.  Merriefield*)  (1889)  brachte  die  Eier  von 
Selenia  ilhmaria  auf  Eis  bei  einer  Temperatur  von 

4  0,5",  wobei  sie  nicht  verdarben,  wenn  die  Expo- 
sitiou  nicht  länger  als  4  Wochen  dauerte;  nach  60- 
tägiger  Exposition  gingen  die  Eier  zugrunde,  indem 

die  darin  sich  entwickelten  Räupchen  nicht  vermoch- 
ten, die  Eierschale  zu  durchbrechen. 

'j  Separatum  aus  <len  Mittheil,  des  natnrwiss.  Ver.  für 
Sieienuaik.  1»7»    8  pag. 

'-')  Ztiischr.  lür  Naturwiss.  4.  Fulge.  LIX.  V.  Btl. 
);.  183.   18S6. 

3)  Areh.  für  die  gesammte  Phydiol.  los  Jlenachea  und  der 

Thiere  von  Pflüger.  XLI.  p.  -240.  1887. 
')  Reprint,  from.  the  „Proceed".  of  the  Entomol.  Soc.  of 

London.  1889  4  pag.  (Separatnm.) 

Er  beobachtete  auch,  dass  die  Raupen  von  Selenia 

iUustraria  bei  der  Temperatur  H  0,5"  innerhalb  3 
Wochen  starben.  Mehrere  Schmetterlinge  der  Sommer- 

brut von  Selenia  iUustraria  konnten  die  Kälte  von 

-(-0,5"  innerhalb  55  Tagen  nicht  aushalten,  nur  7 
Schmetterlinge  blieben  munter. 

W.  Schmußsinowitsch  ')  (1S91)  setzte  21  frische 

Seidenraupen  der  Temperatur  von  0"  innerhalb  4  Tagen 

und  36  Kaupen  der  Temperatur  von  — 4"R.  inner- 
halb 3  Tagen  aus,  wobei  alle  Lebensfunctionen  im 

Organismus  der  Seidenraupen  vorübergehend  auf- 
hörten und  die  Raupen  in  den  Zustand  des  lethargi- 

schen Schlafes  verfielen,  aber  nicht  starben. 

Koscheivnilow-}  (1895)  fand,  dass  die  Bienen, 

während  4  Stunden  der  Ten^peratur  von  — 4"R  aus- 
gesetzt, wieder  auferweckt  werden  können,  aber 

darauf  ein  krankes  Aussehen  haben.  Weitere  Ver- 

suche ergaben,  dass  Bienen,  während  10'/»  Stunden 

bei  der  Temperatur  zwischen  0"  und  -•  1"  R.  gehalten, 
wieder  auflebten.  Andere  Bienen  waren  während  30 

Stunden  in  der  Starre,  wobei  die  Lufttemperatur 

meistens  —  1"R.  und  nur  am  Ende  des  Versuche.^ 

-f  7'/'a"R.  betrug;  sie  lebten  wieder  auf. 

iV.  Kulagin^)  (189.)  beobachtete,  dass  normal 
gelegte  Eier  von  Ocneria  dispar,  der  Wiuterkälte 

von  —  40"  R.  ausgesetzt,  nicht  verderben ;  sind  sie 
aber  ihrer  schützenden  Wolle  beraubt,  so  hallen  sie 

nicht  einmal  — 15"R  aus. 

A.  Weiter*)  (1895)  bespricht  die  Versuche  von 
Baoul  Fielet  und  sagt,  dass  frisch  gelegte  Eier  von 

Bonibyx  mori  längere  Zeit  die  Temperatur  von  —  40" 
I  aushalten.    Insekten   ertrugen   eine   Temperatur    von 

I  —  28"  gut,    starben   jedoch   bei    —  35".   Leider   ist 
!  nicht  erwähnt  worden,  während  welcher  Zeit. 

E.Fischer-')  (1896)  experimentirte  mit  Puppen 

'.  der  rancssa-üruppe,  welche  aus  der  Zimmer- 
temperatur (ca.  25")  zuerst  in  den  Keller  und  nach 

einigen  Stunden  in  die  Kältemischung  gestellt  wurden; 

die  Temperatur  sank  ca.  1  Stunde  hierauf  unter  0", 
blieb  dann  2  bis  4  Stunden  bei  —  20",  bis  sie  sich 
im   Laufe   der   folgenden   5    bis   8   Stunden    wieder 

')  Arbeit-n  der  kaukas.  Siat.  der  Seileuzaeht,  Tiflis, 
1891.  Jahrg.  18a9.  II.  p.  104  (rn.s»iscli). 

")  Russisches  Bientnblatt:  Nr.  lu,  p.  33  5;  Nr.  Il,p.3ä7; 
Nr.  12,  p.  399,  1895 ;  Nr.  2,  p.  61 ;  Nr.  8,  p,  91,  1896  (russisch). 

■;  lUustr.  Wocbenschr.  f.  Entomo).,  Neudamm  (Separat.). 
')  Die  tiefen  Temperaturen.  Creteld,  1895.  86  pag. 
^)  Neue  experim.  Unters,  u.  Betracht,  über  das  Wesen 

und  die  Ursaclie  d.  Aberr  in  der  Faltergr.  Vanessa.  Berlin, 
1896.  67  pag. 



allmälich  auf  0'^  erhölite.  Wie  bekannt,  erhielt  er 
bei  dieseu  Versuchen  sehr  schöne,  aberrative  Formen. 

M.  Standfuss  ')  (1898)  setzte  Puppen  von  vielen 
Arten  der  Temperatur  bis  zu  —20"  aus,  wobei  bei 
jedem  Versuche  die  Miiiimaltemperatur  2  Stunden  laug 

innegehalten  wurde  Die  Puppen  ergaben  datauf 
Fiilter. 

V.  Pikkel-)  (1898)  fand,  dass  eine  Bettwanze, 
welche  bei  —5"  bis  —  T^R.  zwölf  Stunden  verblieb, 

wii'der  auflebte;  von  zwei  Wanzen,  welche  drei  Tage 

in  der  Temperatur  von  —8"  bis  —  17"R.  verbracht 
haben,  starb  eine  ab,  die  andere  blieb  am  Leben. 

N.  KuUujin^)  (1899j  setzte  Bienen -Eier  und 
Larven  während  1,  2  und  3  Stunden  der  Temperatur 

von  +8"  aus  und  konstatirte,  das  l"/"  bis  47o  von 
ihnen  umkamen,  wobei  kein  Zusammenhang  mit  der 
Kxpositionsdauer  zu  beobachten  war.  Er  setzte  auch 

Larven  und  Bienenpuppen  während  einer,  resp.  zwei 

Stunden  der  Temperatur  von  4-5"  aus.  Dabei  gingen 

von  Larven  S'/o  und  von  Puppen  lö"/"  ein.  Beim 
(bitten  Versuche  wurden  Eier,  Larven  und  Puppen 

von  Bienen  der  Temperatur  von  -\-  3"  ausgesetzt. 
Während  2-stündiger  Exposition  starben  alle  Puppen, 

dagegen  waren  von  Eieru  und  der  Brut  nur  4''/o 
umgekommen. 

Ich  stellte  auch  solche  Versuche  mit  mehreren 

Lisekten-Arten  an  und  fand,^)  dass  1.  das  vitale 
Temperaturminimnm  bei  verschiedenen  Arten  ver- 

schieden ist,  ja  sogar  hei  verschiedeneu  Exemplaren 
einer  und  derselben  Art  variirt,  und  2.  es  von  der 

I'^inwirkungsdauer  der  Temperatur  abhängt.  Die  von 

mir  angewandten  Temperaturen  betrugen  bis  zu  —  17" 
und  die  grösste  Dauer  war  VU  Stunden. 

Waium  die  Insekten  Temperaturen  weit  unter 
0  aushalten  können,  darüber  herrschte  bis  in  letzter 

Zeit  eine  völlige  Unklarheit.  So  z.  B.  sagt  Wyman^) 
(1856):  wie  bedeutend  der  Schutz  der  Puppe  durch 

ihr  Gespiunst  gegenüber  der  Kälte  war,  beweist  der 

Umstand,  dass  der  flüssige  Saft,  welcher  aus  der 

Puppe  herausgedrückt  wurde,  sofort  einfror."  Er  ist 
der  Meinung,  dass  das  Insekt  eine  innere  Wärme- 
(juelle  besitzen  müsse,  um  der  Kälte  zu  widerstehen. 

I)  Exptrim.  zoolog.  Stnilieii  mit  Lepidopt.  81  pag. 
Ziiridi    1898. 

-■)  Arbeiten  der  Russisch.  Eat.  Geiellscli  iE  St.  Peters- 
burg. XXXII.  Nr.  1-2.  1898 

')  Illustrierte  Zeitschr.  f.  Entomol    IV.  Nr.  p.  193.  1899. 
*)  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zool.  LXVI   p.  521.  1899. 
*J  Procofthe  Boston  Soc.ol  Nat.History.  V.  p.  157  18j6. 

Dönhoff'i)  (1857)  wies  nach,  dass  lebende 
Bienen  bei  — 4"  ins  Freie  gestellt,  nach  8  Stunden 
noch  ungefroren  waren,  nach  16  Stunden,  da  sie 

tot  waren,  waren  ihre  Säfte  audi  zu  Eis  erstarrt. 

Gestützt  darauf  sagt  er:  ,Ks  sind  mithin  im  Kör- 
per der  Biene  im  Leben  Kräfte  tätig,  die,  wie 

sie  eine  chemische  Zersetzung  verhindern,  ebenso  die 

Veränderung  des  Aggregatzustandes  des  Wassers, 
die  wir  Gefrieren  nennen,  hindern.  Diese  Kraft  ist 

nicht  die  Eigenwärme  der  Biene,  denn  diese 

ist  bei  — 4"  gleich  Null;  es  ist  ein  unbekanntes 

Etwas,  von  dem  wir  keine  Vorstellung  haben'. 

H.  Rodel-)  (1886)  sagt:  , Woher  die  enorme 
Widerstandsfähigkeit  der  Insekteaeier  gegen  Kälte 

komme,  darüber  ist  zur  Zeit  noch  lange  keine  ge- 

nügende Erklärung  gegeben  " 
Somit  kam  die  von  mir  entdeckte  Uuterkäl- 

tungscrscheinung  der  Insektensäfte  für  die. 

Physiologen  ganz  unerwartet.  Wenigstens  sagt 

A.  Lang^)  (1899)  in  seiner  Rektoratsrede  wie  folgt: 
.-Ganz  neues,  unerwartetes  Licht  verbreitet  sich  über 
Zustände  und  Erscheinungen  bei  wechselwarmen 
Tieren  unter  dem  Einflüsse  niederer  Temperaturen, 

wenn  sich  die  Richtigkeit  ganz  kürzlich  veröffent- 

licliter  experimenteller  Untersuchungen  von  Bach- 

metjew,  die  er  an  Schmetterlingen  austeilte,  be- 

stätigt.' Die  Wichtigkeit  dieser  Erscheinung  hebt 
der  hochgeehrte  College  wie  folgt  hervor:  „Hoffen 

wir,  dass  die  Physiologen  diese  Untersuchungen  sorg- 

fältig nachprüfen  und  erweitern  werden.» 
Die  Uiiterkältungserscheinungen  der  Insekteu- 

und  Pöanzensäfte  habe  ich  seit  dann  weiter  studirt  *) 
und  will  hier,  gestützt  darauf,  die  Abhängigkeit  des 

vitalen  Temperatunuinimums  von  der  Zeit  zu  er- 
klären versuciien. 

(Fortsetzung  folgt.) 

')  Bienen-Zeitung  XIII.  No.  16  u.  17,  p.  199,  1857. 
-)  Zeitschr.  f.  Natnrwiss.,  vieite  Folge.  LIX.  V.  Bd.  pag. 

18;'.,  1886. 

')  Arnold  Lawj,  Ueber  dtn  Saisonschhl  der  Tiere.  — 
Rektoratsrerte,  gehalten  in  der  Aula  der  Universität  Zürich 
am  Stiftungstage,  den  19.  April  1899.  S;paratabdr.  ans  d. 

„Schweiz.  Pädagog.  Zeitschr.",  Heft  VI,  Jahrg.  18y9. 
*)  Zeitschr.  iür  wissensch.  Zoolog.  LXVI.  p.  521,  1899.— 

Krancher:i  Eutomolog.  Jahrb.  VIII  (1899)  p.  121,  1898.  - 
S.c.  entom.  XIV.  Nr.  1,  p  1,  1899  —  Illusir.  Zeitschr.  für 
Entomol.,  Neudau.ii],  V,  Nr.  6,  7  u.  8,  1900.  -  Sjc.  entom. 
XVI,  Xr.  1,  1900.  —  Ziitschr  f.  wissensch.  Zoolog.  LXVII  , 

p.  529,  1900. 



Einige  Bemerkungen  zu  den  Tafeln  von  Dr.  Hof- 

mann's:   „Die  Grosschmetterlinge  Europas". 

(Schluss.) 

Gehen  wir  jetzt  zu  Tafel  13,  3  über,  so  weicht 

die  daselbst  abf^ebildete  Chionobas  Jutta  wieder  be- 
deuteiul  von  der  Wirklichkeit  ab.  Alle  mir  aus 

Lapplaud  und  Norwegen  zu  Gesicht  gekommenen 

Exemplare  stimmen  völlig  mit  demjenigen  in  meiner 

Sammlung  befindlichen  Stücke  übereiu,  welches  von 
dem  livländisclien  Entomologen  Herrn  Dr.  von  Lutzau 

1899  bei  Wolmar  gefangen  und  mir  freundlichst 

abgetreten  worden  ist,  sodass  man  nicht  etwa  an- 
nehmen könnte,  juita  müsse  je  nach  den  Fluggebieten 

variireu.  Die  Färbung  der  Oberseite  ist  eine  viel 

hellere,  als  bei  Figur  3.  Der  dunkle  Mittelschatten 

tritt  deutlicher  hervor.  Die  auf  der  Hofmaun'scheu 

Abbildung  vorhandenen  grossen  rot-braun  umringten 
Augen  habe  ich  bei  dieser  Art  uiclit  bemerkt,  wol 
aber  kleine  etwas  länglichrunde,  dunkle  Punkte ;  die 

Binden  sind  nicht  rot-braun  sondern  hellgelb.  Ausser- 
dem ist  der  Saum  sämtlicher  Oberflügel  schwarz 

und  weiss  gefleckt,  was  bei  Nr.  3  fehlt. 
Die  auf  der  Tafel  20,  26  wiedergegebeue 

cucuUatella  ist,  meiner  Ansicht  nach,  viel  zu  braun 

geraten.  Alle  von  mir  in  Kurland  und  anderen 

Gegenden  erbeuteten  Stücke  weisen  eine  rötlich-graue 

Färbung  der  Vorderflügel  auf.  Ohne  Berge's  Hilfe 
liätte  ich  die  von  mir  gefangenen  Tiere  nie  als  cu- 

cuUatella erkannt.  Ebenso  ist  es  mir  auch  mit  den 

anderen  Nohi-Arten  ergangen,  die  ich  nach  Hofmann's 
Bildern  allein  nicht  hätte  bestimmen  können. 

Das  auf  Tafel  24,  22  stehende  braune  Tier 

soll  eine  Dasychira  fascelina  sein.  Berge  beschreibt 

genannte  Art  folgendermassen:  die  Vorderflügel  asch- 
grau, fein  schwarz  bestäubt,  mit  zwei  schwarzen, 

orange  aufgeblickten  Querlinien  —  bei  Hofmann 
nehme  ich  solche  nicht  wahr!  —  Diese  Worte 

trelTen  das  Richtige.  Weder  bei  ausländischen  noch 

bei  hiesigen  Exemplaren  habe  ich  je  eine  andere 

Färbung  bemerkt,  es  müssteu  denn  Aberrationen  ge- 
wesen sein.  Fascelina  hat  übrigens  in  Bezug  auf 

die  Oberseite  der  Vorderflügel  Ähnlichkeit  mit  piuivora, 

sodass  mau  bei  flüchtigem  Hinschauen  beide  Arten 
leicht  verwechseln  köimte.  Und  da  sollte  nuu  ein 

armer  Teufel  von  Anfänger,  der  soeben  die  ihm  noch 

unbekannte  fascelina  gefangen  hat  und  sich  fröhlich 

daran  macht,  in  seinem  lieben  Hofmann  ihr  getreues 
Bild    zu    finden,    indem    sein    Blick    von  Tafel  zu 

Tafel  schweift,  nicht  leicht  in  Versuchung  ge- 
raten, die  graue  pinivora  für  die  gesuchte  Art  zu 

halten.  Denn  so  viel  muss  man  dem  Farbensinne 

eines  Jeden  zutrauen,  dass  er  das  braune  Unsal 

Nr.  22  niemals  als  fascelina  begrüssen  wird. 

Von  den  Noctuen,  deren  naturgetreue  Wieder- 
gabe bei  Hofmann  in  mancher  Buchhäudleranzeige 

hoch  gepriesen  wird,  und  deren  holdes  Bildnis,  gleich 
Irrlichtern,  schon  manchen  Unerfahrenen  in  den  Sumpf 

gelockt  hat,  wollen  wir  diesmal  schweigen.  Man  könnte 
sonst  auf  verschiedenen  Tafeln  über  recht  grosse 

Steine  des  Austosses  stolpern.  Nur  eines  Beispieles 
will  ich  erwähnen,  welches  dartun  soll,  dass  man 

zu  Dr.  Hofmaun's  Fahne  allein  nicht  unbedingt 
schwören  kann. 

Im  Sommer  1898  fing  ich  au  der  Beize  eine 

mir  noch  fremde  Mamestra-Art,  die  ich,  trotz  aller 
Bemühungen,  nach  Hofmann  nicht  bestimmen  konnte. 
Ich  schickte  das  Tier  an  meinen  Freund  Dr.  v.  Lutzau 

und  bat  ihn,  mir  mitzuteilen,  was  ich  da  eigentlich 
erwischt  hätte.  Da  stellte  es  sich  heraus,  dass  es 

eine  glauca  war.  Nie  und  nimmer  hätte  ich  meinen 
Fund  für  die  auf  Tafel  37,  1  abgebildete  glauca 
halten  können!  Das  von  mir  erbeutete  Exemplar 

war  fast  schwarz  mit  sehr  grossen  weissen  Makeln. 

Zu  Hofmanu's  Entschuldigung  will  ich  übrigens  hin- 
zufügen, dass  die  meisten  bei  uns  fliegenden  glauca 

sich  der  var.  lappo  Dup.  nähern.  Doch  zum  Schlüsse 

eilend,  möchte  ich  noch  gern  mehrere  kräftige  Sönden- 
böcke,  welclie  munter  im  Kreise  der  Geometriden 

herumhüpfeu,  an  den  Hörnern  packen  und  sie  dem 

geehrten  Leser  vorführen. 

j  Der  auf  Tafel  58,  35  betindliclic  Falter  ist  als 
!  Abraxas  adustata  bezeichnet  Das  arme  Tier,  welches 

in  Wirklichkeit  weiss  ist,  muss  aus  Versehen  in 

den  bekannten  braunen  Farbentopf  des  Hofmann'schen 
Malers  gefallen  sein,  der,  als  ein  Nachfolger  Kem- 

braudt's,  das  dunkle  Kolorit  sehr  zu  lieben  scheint. 

Auf  Tafel  59a,  b  Nr.   10  ist  wieder  ein    so    ver- 

dächtiger Gelbrock   zu  sehen,  welcher  sich  als    eine 
i  incognito    auftretende    prosapiaria    entpuppt!      „So 

j  etwas   hab'   ich    nie   geseh'n ! "    muss   ich    hier   mit 
'  Mephisto  bekennen.      Wol  aber  tragen  die  Männlein 
und  Fräulein  dieser  Sippe  jene  zarte  Kleidung,    die 

Berge   uns   in   folgenden  Worten   beschreibt:     „Die 

I  Vorderflügel  fleischrot    —  eigentlich  mehr  iiellfleisch- 

farben,  wenigstens  beim  (j  —  im  Mittelfelde  dunkler." 

,  Also,  der  fleischfarbene  Kattun  ist  in  der  Hofmann'schen 
I  lithographischen  Färbeanstalt  in  gelben   verwandelt 



worden  und  auf  diese  Art  die  entomologische  Mas- 
i<erade  zu  Stande  gekommen! 

Zum  Schlüsse  noch  das  Beste.  Tafel  61,9  führt 

uns  ein  sonderbar  gestaltetes  Tier  vor  die  Augen, 
welches  auf  den  Namen  Biston  lapponarius  hören 
soll,  in  AVirklichkeit  aber  nicht  vorhanden,  sondern 

nur  ein  Phantasiegebilde  des  Zeichners  ist.  Denkt 

inau  sich  die  Flügel  fort,  so  behält  man  allerdings 

ein  richtiges  lapponarius  p  übrig,  das  bekanntlich 

Hügellos  ist.  Sollten  etwa  dem  poetischen  Maler 

bei  Anfertigung  seines  Bildes  weibliche  Engel  vor- 
geschwebt haben?  Das  Männchen  dieser  Art  stimmt 

fast  ganz  mit  dem  Figur  8  als  pomonarius  angege- 
lieuen  Tiere  überein.  Als  Freund  Lutzau  mich  vor 

mehreren  Jahren  besuchte,  brachte  er  mir  ein 

Pärchen  dieses  hochuordischen  Falters  mit,  dessen 

Voikommen,  auch  in  Livlaud,  er  zuerst  festgestellt 
liiitte.  Wir  erbauten  uns  damals  beide  au  dem  schönen 

Anblicke  der  noch  zukünftig  aufzufindenden  Art  No.  9! 
Kill  Zweifel  daran,  dass  der  mir  freundlichst  verehrte 

Schmetterling  wirklich  lapponarius  war,  ist  ganz  aus- 
geschlossen, da  Dr.  von  Lutzau  diese  Art  häutig 

aus  Raupen,  die  in  Livland  auf  Birken  leben,  gezogen 
und  tadellose  Stücke  Herrn  Dr.  0.  Staudinger  als 
Tauschobjekte  übersandt  hat. 

Endlich  bitte  ich  die  geehrton  Herren  Mitglieder 

unseres  Vereines,  gütigst  entschuldigen  zu  wollen, 

wenn  ich  bei  so  ernster  Bescliäftiguuif,  wie  dem 

Al)schlachten  eines  berühmten  Entomologen,  dem 

Humor  vielleicht  zu  viel  Spielraum  gegeben.  Doch 
Heiterkeit  erhöht  das  Leben  und  wird  Dr.  Hüfmann 

in  seiner  Ruhe  nicht  stören. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  P.  S.  in  B.  Die  Verzögerung  hat  niciits 
zu  bedeuten,  vielen  Dank  für  Ihre  Freundlichkeit; 

der  Zusendung  der  Aufsätze  sehe  gerne  entgegen. 
Herr  K.  H.  in  F.  Wie  kommt  das?  Die  mir 

zugesandten  Eier  sind  sämtlich  vor  ein  paar  Tagen 
geschlüpft,  Sie  hatten  die  ihrigen  vielleicht  dem  Frost 

ausgesetzt? 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Carl  Kibbe  ging  als  Geschenk  ein: 

Beiträge  zur  Lepidopteren-Fauna  des  Bismarck-  und 

Salomon-Archipels  in  der  Süd-See. 

Kurze  Anleitung  zum  Käfer-Sammeln  in  tropi- 
schen Ländern. 

Anleitung  zum  Sammeln  von  Schmetterlingen 

in  tropischen  Ländern, 

Ein  entomologischer  Sammelaufenthalt  in  Mioko, 
von  Carl  Ribbe. 

Von  Herrn  Paul  Born:   Carabus  italicus  nov. 
var.  Ronchettii,  von  Paul  Born. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. M.  Rühl. 

Folgende  Hotels   werden   deu  Entomologen  als 
Absteigequartier  während  der  Saison  empfohlen: 

Accola  —  weisses  Kreuz  —  Filisur,  Graubünden, 
Cloetta  ,  „  Bergün  „ 
Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana,     , 

Arthur,  Johannes  Speyer 
.\ltona    —    Konig.strasse  2 1 7  part.   —    Altona 

     Nur  entomologisches  Institut    == 

Kein  Nebenlieruf.   —   Goldene  Medaille.  —   iHplome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleopteien  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Ceuturien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  tiual.  50  Arten.  Biologisciies 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 

Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- Ausbeuten. 

Insektennadeln  Q^iaUMederblrriie- 
fert  Alois. Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Befruchtete  Eier:  Deil.  vespertilio  Dutz.  50 Pf., 
Arctia  maculosa  Dutzd.  1.-,  Spilos.  zatima  vera  50, 

Hepial.  lupulinus  10,  Org.  erieae  50,  Das  fasce- 
lina  10,  Das.  abietis  (von  freien  Paaren,)  60  Pfg., 
Las.  pruni  .35,  Notod.  querna  1  Mk. 

Vieles  andere  im  Laufe  der  Saison. 

Noctuen-Ziichter  belieben  meine  Liste  über  ab- 
gebljares  selteneres  Zuchtmaterial  zu  verlangen  (geg. 
Entrichtung  des  Portos). 

Raupen :  Acherontia  atropos,  erwachsene  starke 
Tiere  im  Juli,  Stck.  50  Pf.,  Dtzd.  5  50.  (Viel  mehr 
Erfolg  versprecliend  als  Puppen.) 

Puppen  in  unerreichter  Auswahl:  Arctia  fasci- 
ata  Dtzd.  5  50,  Org.  erieae  5.-,  Das.  abietis  lOMk. 
Mis.  bimaculosa  Stück  35  Pf.,  Dtzd.  3.50.  Vieles 
andere. 

Tausch  auf  selteneres  Zuchtmaterial  wie  Las. 

pruni,  populifolia,  Acron.  alni,  strigosa,  cuspis,  sowie 
gut  präparirte  Raupen,  Käferlarveu  etc.  von  Schäd- 

lingen sehr  angenehm.  Versandt  nur  gegen  Nach- 
nahme oder  Voreinsendung  des  Betrags  per  P.-Anw. 

Nicht  Genehmes  nehme  sofort  wieder  zurück. 

C.  Baudrexler,  pract.  Entomolog, 
Rottweil  a.  N.  (Württbg.) 

Silbermünzen  etc.  sucht  gegen  Lepidopteren: 
tau-,  uigerr.  etc.  auch  Exoten. 

C  A.  Kruspe,  Mühlhausen  i.  Thür. 
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Catocala  dilecta-Puppen, 
gesund  und  kräftig,  abzugobeu  ii  Stück  60  Pf., 
Diitzd.  6.60  in  beschränkter  Zahl.  Emb.  u.  Porto 
25  Pfg.   Versandt  nur  gegen  Nachnahme. 

C.  Baudrexler,  pract.  Entomolog, 
  Kottweil  a.  N.,  Württbg.) 

Smer.  quercus-Eier,  gutbefruchtel  (Puppen  von 
A.  Spada-Zara)  in  beschränkter  Zahl,  Dtzd.  1  Mk., 
10  Dtzd.  9  M.  exci.  Porto. 

Junge  Raupen  von  Deil.  livornica  Dtzd.  2  Mk. 
nerii  3  Mk.,  Smer.  qiiercus  1.50,  Porto  und  Emb, 
2b  Pfg. 

Pleretes-  matronula-Eier,  von  freien  9  9 ,  Dtzd. 
1.20,  100  Stck.  8  Mk.  excl.  Porto.  Harpyia  bicus- 
pis-Eier  ä  Dtzd.  2  Mk.  Ende  Juni. 

Nm-  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung  des 
Betrags.  C.  Baudrexler,  pract.  Entomolog, 

Rottueil  a.  N.  (Wiiittbg.) 

Fangnelze 
in  vier  Modellen 

bester  Konstnikfion, 
Arbeit  und  Qualität 
sehr  solid  mit  Beu- 

teln von  Seide,  Tüll, 
Mull  und  Stramin 
Modell  Gr.  Krüsi  mit 
Beutel     von     echter 

•■-»^        —»..^i''  Schweizer  Seidengaze 

i^^i^'.  100  cm  Umfang,  nur 
^  Mk.  4,50.   Portofrei. 

Man  fordere  illustr.  Liste  sämtl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau  (Bz. 

M^  Xjepidopteren  ■  Meiste  IVb*.  43 
von  Dr.  0.  Staudinger  und  Ä.  BaiKj-Haas.  Zu 
beziehen  ä  1   Mk.  =  Fr.  1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottinsreu. 

%!^ 

Suche:  lebende  befruchtete  Eier  vou  T.  apiforme 
und  vou  M.  margaritaria. 

Habe  abzugeben :  Raupen  vou  P.  ab.  eremita 
von  einem  sehr  schwarzen  p,  p.  Stck.  10  Pf.,  später 
Puppen  liievon  per  Stück  30  Pf. ;  bei  Abnahme  von 
6  Stück  an  billiger.     Audi  Tausch  erwünscht. 

Valentin  Pokorny  iu  Mährisch-Schönberg 
Hradschingasse  No.   14. 

Offerire  frisch  ab  Lager  la.  Bälge  von  folgenden 

Vogelarten : 
6  Bubo  maximus  ä  Mk.  13.-,  1  Aquila  macu- 

lata  8  50,  2  imperialis  cS p  ä  14.-,  2  Giro,  aeru- 
ginosus  cf  5  p  ä  2.50  resp.  1.80,  2  pygargus  p 

a  3.-,  1  Arcliibuteo  d"  2  p  ii  2.20,  3  Astur  nisus 
ä  1.20,  1  Milvus  ater  c^  3.20,  4  p  ä  M.  3  — , 

1  Falco  sacei-  cf  5.50,  1  cS  juv.  u.  2  p  ä  5.—, 
4  aesalou  p  ä  1.70,  2  Fadorua  coruuta  ä  3.—, 
1  Dafila  acuta  p  1.80,  2  Spatula  clypeata  ä  2.50, 
1  Puligula  rufina  p  Mk.  3.—,  1  cristata  p  2.70, 
4  Anser  albilrons  ä  5  50,  1  arvensis  p  7.  — ,  1  Gu- 
cabis  saxitilis  p  3.80,  1  Eudromias  marinellus  8.80. 

Wilhelm  Gebhard,  Kostotf  a.  Don  (Süd-Kussl.) 

Centurie  africanischer  Coleopteren  lOO  Stück 
75  Arten  I.  Qual.  Mk.  30.60,  franco.  Dieselbe  eut- 
hält  unter  anderen  Exemplaren  :  Mautichora,  Cicin- 
dela,  Tefflus,  Scarabaeiden,  Popilien,  Oryctes,  Archen 
centaurus,  Kiesen,  Goliathus  cazicus,  regius  und 

giganteus  ddd  2  Mk.,  torquata  ci^p,  Gerator- 
rhina  Savagei,  polypliemus  cf ,  Megalonhina  Hanisi d 
Dicranorrhina  derbyana,  micaus  und  Oberthüri  ^p  , 
Coelorrhina  Homemanni  cf  p  ,  Goelorrhina  Woermanni 
und  aurata,  Aphelorrhina  Westwoodi  uud  guttata, 
Thaurina  nireus,  Simorrhina  Staudingeii,  Plaesorrliina, 
Genyodonta,  Chromoptilia,  Comptomia,  Steruocera 
Boucardi  und  funebris,  Polytothris,  Sternotomis. 
Pryneta  etc.  billigste  Prachtkollektion.  Ausw:.hl- 
sendnugeu  von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo, Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren, 

L'arabeu,  Carabiden,  Lamellicornier,  Gurculioniden, 
Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimmter 
Kleiukäfer.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  frauco.     Preise  concurreuzios. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  mir  Kein  Nebenberuf! 

=:=  Entomologisches  Institut  :^^ 
ALTONA  a.Elbe,  Königstr.  217. 

Goldene  Medaille.  Diplome. 

Raupen  von  PI    concha  (c.  aureum)  Dtzd.  1.50, 

Puppen  2. — .     Puppen  vou  Bomb.  v.  sicula  Dutzd. 
3. — .     Falter   von   Agr.    strigula,  spann  weich,    Dtzd. 
2  —  Bruno  Treutier,  Adlershof  b.  Berlin, 

Kaiser  Wilhelmstr.  13. 

Habe  abzugeben:  Räupchen  von  Drep.  cultraria 
per  Dtzd.  60  Pf.,  Taen.  gracilis  30  Pf.  Tausch  be- 

vorzugt. E    GradI,  Liebenau  i.  Böhm. 

Auswahlsendungen  mit  75  Proz.  Rabatt. 
Chiassognathus  Granti,  peruvianus,  Leptinopterus 

femoralis,  tibialis,  Gromphas  inermis,  Copris  mormon, 
Phanaeus  bellicosus,  jasius,  saphyriuus,  spleudidulus, 
Pelidnota  aeruginosa,  strigosa,  Oryctes  giganteus, 
Megacerus  morpheus,  Enema  pau,  infundibulum, 

Strategus  julianus,  Golofa  Porteri,  Dynastes  hercu- 
les,  Megasoma  elephas,  Phileurus  valgus,  Euchroma 

gigantea,  Horia  maculata,  Macropus  accentifer,  lon- 
gimanus  etc.  etc.  Unbestimmte  Orthopteren  und 
Hemipteren  aus  Santa  Cathariua.  Grosse  Vorräte 
seltener  paläarktischer  Coleopteren,  speziell  Caraben 

und  Cerambyciden.  Ich  ersuche  die  Herren  Ento- 
mologen um  gofl.  Angabe  iiues  Sammelgebietes, 

worauf  bereitwilligst  Auswahlseudungen  gemacht 
werden. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hamburgerstrasse  28, 



7lir  Rparhf  imn  I  WÄ^Ersuche  alle  gesch.
 

/.Ul  DC<tUll:'Uliy  :  Herren,  welche  von  mir 
letzten  Herbst  und  diesen  Winter  Catocala-Eier  er- 

hielten, mir  möglichst  sofort  brieflich  das  Resultat 

der  Zucht  bis  jetzt  mitzuteilen  und  die  Namen  so- 
wie die  Zahl  der  von  mir  erhaltenen  Catocalen  frdl. 

anzugeben.  Hochachtungsvoll 

C.  Baudrexler,  pract.  Eutomolog, 
llottweil  a.  N.  (Württbg.) 

Einige  Centurieu  determ.  Turkestaner  Coleopteren, 
determinirt  von  Dr.  v.  Heyden,  ofterire  zu  20  Mk. 
loco.  Katalogswert  80  bis  95  Mk.  Auf  Wunsch 
sende  das  Centurienverzeichnis. 

Clemens  Splichal,  Wien  XII, 4., 
Hetzendorferstrasse  98. 

Eier:  Sm.  populi,  gut  befr.  und  sehr  gross,  15 
Pfg.,  Puppen:  0.  dispar  25,  S.  biluaaria  45  Pfg.  das 
Dutzend,  Falter :  B.  luridata,  Er.  fasciana,  genadelt, 
15  Pfg.  das  Stück.     Tausch  erwünscht. 

F.  Böse,  Oberrealschullehrer, 
Brauuschweig,  Bertranostrasse  39. 

Smerinthus  geminatus-Raupen  (nordamerikaui- 
scher  Schwärmer),  '/2  Dutzend  3  Mark  inkl.  Porto 
und  Packung.     Futter:   Weide. 

Ferner  Saturnia  pyri-Raupen  (Dalmatiner)  das 
Dutzend   1   Mark  inkl.  Porto  und  Packung. 

Anton  Herfert,  Linz  a.d.  Donau,  Oesterr., 
Hopfengasse  15. 

Van.  urticae-  Raupen,  gesund  in  jeder  Zahl 
sofort  abzugeben.  Kleineie  Raupen.  lOOStck,,  50  Pf., 
erwachsene  80,  Puppen  1.20.  Emb.  u.  Porto  80  bis 
50  Pfg.  C.  Baudrexler,  pract.  Entomolog 

Rottweil  a.  N.  (Württbg.) 

Oflerire  den  hochseltenen,  prachtvollen 

U l 
je  nach  Qualität  40  —  70  Mk,  per  Stück. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Zur  bevorstehenden  Sammeli-aison  bringe 
ich  meine  als  vorzüglich  und  äusserst  praktisch 
anerkannten,  preiswerten 

Fang-  und  Präparir-Utensilien 
Fanguetze  (neues  System),  Schöpfer  (sehr  stabil), 
Fangscheeren,  Tötungsgläser  (neue  Form),  Pa- 

tentspannbretter (verstellbar  und  fest),  Torf- 
platten (verschiedene  Grössen),  Insektennadeln 

(weisse  imd  schwarze),  Insektenkästen  (in  ver- 
schiedenen Formaten)  etc.  in  empfehlende  Er- 
innerung.     Preisliste   kostenlos  und  portofrei. 

Wilhelm  Solilütor.  Halle  a-  S. 

Suche  billig  gegen  baar   oder   aber  im    Tausch- 
wege Raupen    von   Cat.  sponsa  und  solche  von  Cal. 

japonica  zu  erwerben. 

   E.  GradI,  Liebenau  i.  Böhm. 

Meine  Centurien  unterscheiden  sich  von  allen 

anderen  angebotenen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar 
genau  bestimmt  ist.  üeber  deren  unerreichte  und 
grandiose  Zusammenstellung  liegen  Dutzende  von 
Anerkennungsschreiben  vor. 

It^T'  Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders:  "^Hl 
in  35—40  meist  grossen  Arten, 
darunter  seltene  Lucaniden,  Ceto- 

niden  und  Cerambyciden  .  .  .  Mk.  12.50 
darunter  Euchroma  gigantea, 

,  grosse  Cerambyciden,  Bupresti- 

den,  in  40  Arten  .  .  ."  .  Mk.  10.— 
mit  Pap.  priapus,  feinen 
Delias,  Bestien  und  Hy- 

polimnas  bolina  in  Düten,30— 40  Arten  Mk.  12.- 

ipn  darunter  Caligo 

ÖUj  memuon  und  an- lere farbenpriichtige  Arten  in  Düten,  30—40 
Species   Mk.   14.— 

LglptiffiisCciitriillifasllm,,!, 
Caligo    brasilieusis,    Morpho    achillaena  u.s.w. 
in  Düten,  30-40  Arten     .     .     .     Mk.  12.50 

era  m  SM-Mei  ";ia,'1"- lymnestor,  Parthenos  virens  in  Düten,  30—40 
Arten   Mk.   15.— 

incl.  Vei'paokiigio'  niid  t'orto. 

H.  Fruhstorfer,  Berlin  SW. 
Thurni-Strasse  :i7. 

Wiener  entomologisclier  Verein. 
Der  X.  Jahresbericlit  ist  erschienen  und  im 

Selbstverlage  des  Vereins  zu  haben.  Derselbe  ent- 
hält nebst  den  Vereinsnachrichten  folgende  Aufsätze: 

1.  Beitrag  zur  Macrolepidopterenfauna  von  Kärn- 
then  von  H.  Neusteiter.  2.  Zwei  neue  Geometriden- 

formen  von  H.  Hirschke.  3.  Beitrag  zur  Lepidop- 
terenfauna  von  Weyer,  Ober  Oest.  von  A.  Metzger. 
4.  Die  ersten  Stände  von  Lignyopt.  fumidaria  Hb. 
von  H.  Hirschke.  5.  Weiterer  Beitrag  zur  Zucht 
von  Lignyopt.  fumidaria  von  A.  Naufock.  6.  Vanessa 
xanthomelas  ab.  chelys.  von  H.  von  Mitis.  7.  Zur 

Kenntnis  von  Psodo's  noricana  Wgr.  und  coracina 
Esp.  von  Fr.  Fleischmann.  Zwei  Tafeln,  eine  in 
Farbendruck,  eine  in  Schwarzdruck  sind  beigegeben. 

Preis  3.50  Kronen. 

Yamamai  Raupen  Dtzd.  70  Pf ,  versicolora  Kaup. 
70,  quercinaria  40,  pernyi  Eier  15,  polyphenius 
30,  cecropia  25,  Sm.  populi  10. 

E.  Heyer,  Rheinische  Str.  40    Elberield. 



Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge ans  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Biichfr  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

formaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katatog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  rr- 
mässiciien  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sich  fast  alle  Arien,  besonders  auch 

die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 

als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 

billig  sind  die  angebotenen  143  interessauten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  iuDüten. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 

sendung von  1  Ml-.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 
marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 

bei  Bestellungen  aul  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungeo  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorisclie  Objekte  aller  Art. 

.'52  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ent- 
haltend ca.  300  eutom.  Gerätscliaften, 

steht   gratis    und  franko  zur  Verfügung. 

Nachtrag  hiezu  erscheint  Mitte  April 

und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 

ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 

Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 

und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aufträge  zu 

reserviren  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Orlner's  Gomptoir  für  den  enlomolog.  Bedarl 
(Inh.  Frau  Marie  Ortner) 

Wien,  XVIII,   Dittesgasse  11. 

^    #  Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     -)f 

„Die  Vereinsversammlungen  finden  nunmehr  jeden 
Donnerstag    Abends    im  Vereinslokale  I,    .Tohannes- 

gasse  No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 

Willi.  Schlüter  in  Halle  a.  s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegründet  185:( empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwlssenschaftliclien  Objekte,  izz 
Kataloge  musoust  niul  portütrei. 

Von  Dr.  R.  Tümpel:  Die  Geradflügler  Mittel- 
europas. (In  Lieferungen  zu  2  Mark  für  Abonnenten 

vtiltständig  höchstens  16  Mark)  siud  Text  und  Tafeln 

der  Libellen  (Lieferung  1—4)  abgeschlossen,  Liefe- 
rung 5,  Perliden  u.  s.  w.,  ist  eben  zur  Ausgabe 

gekommen  und  folgen  die  Sehlusslielerungen  6  und 
7  (namentlich  eigentliche  Geradflügler)  baldigst. 

M.  Wiickens,  Verlag.  Eisenach. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Wien,  11/5.  Brigittaplatz  17. 
Über  1000  C-^;-,^l  D  ̂   i^JÄi» ''^reits  im 

Hollen  Opiräl'Dänaor  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 

feinem  hocbtransparenteni  Papier  in  Rollenform, 

fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

Breite  j  Länge  [|      ung.fähre        [  Öslerr.  W. 

derBänderil    Bestimmung 

Deutsche  W. 

Mk.      pr-. 
50—1  40 

20  !l 

1  ,  10  mm  ;  100  m  "  für  kleine  Faller 
2  20  mm  '     ,,     i' für  mittelgr.  Falter 
3  30  mm      „    ,;  für  grosse  Falter  ,     1  i  20  jj     1 

[         Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des   Betrages    und    Porto.     .le    eine  Rolle  v.   No.   1 

I  und   2   oder   3  allein   geht   unter  einen  Doppelbriet 

(20   Hell.    --    20   Pfg.).     Mau    bestellt    bis    zu    2 

j  Doppelbriefen   gleich    mit   Postauweisung,    bei   mehr 
durch  Nachnahme. 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 

mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  RiihI,  Zürich-Hottingen. 

Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugothiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 

Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 

Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 

reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Priti  Külü's  Erben  in  Zürioli-Hottingen.  —  Bedaktion  :  M.  Rülil  Druck  t.  Jaoqoes  BoUmann,  unterer  Mühlesteg,  Zürich. 
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.Ml  l.-tters    r.>r  tlie  Soeietv  aru    to  be   directed  tn 

Mr.   Fritz    RUhl's    inheritors   at  ZUrlch-Hot- 
tlngen.     Tlie    Hon.   members    of    the   Soeiety   an 

En kindly  requested  to  senil  original  contributions  fo 
the  seientifie  part  of  the  paper. 

r'i  mn'l  ̂t"  |,,,i".M".''l' ''ri'/.r.t/'wrr^M'i'er -''Für''Ni'c''ht' Pin-I.latt  ,-y..-\,-M   ii,..n..i  l,rl,  ,..,.;   .\U1  (am  1.   und  13. 
Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahre 

Das  vitale  Temperaturminimum  bei  Insekten  | 
abhängig  von  der  Zeit. 
Von  Prof.  ]'.  Bachmetjew.  Sofia. 

(Schlcss) 

Die  Säfte  eines  Insektes,  welches  der  niederen 

Temperatur  ausgesetzt  wird,  gefrieren  nicht  bei  ihrem 

normalen  Erstarrungspunkt,  wie  z.  ß.  das  Blut  von 

S  in  e  r  i  u  t  h  u  s  p  o  p  u  1  i  in-  den  oben  erwähnten 

Versuchen  von  H.  Rodel  (bei  — 2"  bis  —3"),  sondern, 
weil  sie  sich  in  Zellen,  Kapillaren  etc.  befinden,  sich 

unterkälten  lassen  werden,  d.  h.  der  Anfang  ihres 

Erstarrens  wird  bei  viel  tieferer  Temperatur  liegen 

(z.  B.  bei  — 15"),  wobei,  wie  es  auch  z.  B.  bei  uuter- 
kältetem  Wasser  beobachtet  wird,  die  Temperatur 

der  Säfte  sofort  bis  zu  ihrem  normalen  Erstarrungs- 

punkte steigt.  Dies  erklärt  sich  dadurch,  dass  Flüssig- 
keiten, deren  Massen  klein  sind,  besonderen  Gesetzen 

folgen;  diese  Gesetze  sind  die  Gesetze  der  Kapillarität 

oder  allgemein  Oberflächen  spannungs  -Gesetze. 

Wie  ich  bereits  gezeigt  habe'),  wird  die  ünterkältung 
einer  Flüssigkeit  unter  sonst  gleichen  Umständen 

desto  stärker,  je  grösser  die  Oberflächenspannung  ist. 

Die  Oberflächenspannung  nimmt,  wie  bekannt,  mit 

der  Verminderung  des  Radius  zu.  Daraus  folgt,  dass 

je  kleiner  die  flüssigen  Massen  sind, 

desto  grösser  deren  Ünterkältung  ist. 

Es  ist  mir  auch  gelungen  nachzuweisen,  dass 

die  ünterkältung  in  hohem  Grade  von  der  Abküh- 

lungsgeschwindigkeit (V)  abhängig  ist^),  und  zwar 
erreicht   die  ünterkältung  der  Säfte   in  einer  Puppe 

■)  Berichte  der  St.  Petersbui-ger  Akadem.  der  Wissensch. 
1900  (im  Druck).    [Deutsch.] 

-)  Zeitschr.  für  wissensch.  Zool.   LXVII.  p.  529.  1900. 

ihren  minimalen  Wert  nur  bei  einer  gewissen 

mittleren  V.  Ist  V  kleiner  oder  grösser  als  dieser 

mittlere  Wert,  so  ist  auch  die  ünterkältung  kleiner. 
Bei  Schmetterlingen  wurde  bis  jetzt  allerdings  das 

umgekehrte  beobachtet :  bei  einer  gewissen  mittleren 

Abkühlungsgeschwindigkeit  erreicht  die  ünterkältung 
nie:ht,  mehr  den  minimalen,  wie  bei  Puppen,  sondern 

den  maximalen  Wert.  In  dieser  Beziehung  haben  die 

f!«pp««6äfte  Aehnlichkeit  mit  -flüssigem  Benzol  und 

die  Schmetterlingssäfte  mit  Para-Nitrotoluol.  (Diese 
Untersuchung    ist    noch   niciit   verüffehtlicht). 

Zieht  man  in  Betracht,  dass,  wie  H.  Rudel  (auch 

Pouchet)  sagt,  das  Gefrieren  des  gesamten  Blutes 
ein  Hauptgrund  ist,  weshalb  das  Gefrieren  schädlich 

auf  den  tierischen  Organismus  wirkt,  so  werden  wir 

gestehen  müssen,  dass  die  Insekten,  welche  nicht 

„durch  und  durch  gefroren"  sind,  keineswegs  als  tot 
betrachtet  werden  können. 

Dabei  können  allerdings  verschiedene  Neben- 
umstände eine  gewisse  Rolle  spielen;  so  fand  z.  B. 

V.  Graber,  dass  eine  Temperatur  von  —  6"  die  Küchen- 
schaben tötet,  wenn  sie  während  20  Minuten  einwirkt, 

„wobei  die  Tiere  noch  keineswegs  durchgefroren 

sind."  Nämlich  schon  bei  -•-  4'^  tritt  bei  ihnen  das 

sogenannte  „lokomotorische  Minimum"  ein. 

Dönhoff'  setzte  Bienen  einer  Temiieratur  von  -1" 
während  10  Stunden  aus.  Erwärmt,  taumelten  sie 
mehrere  Stunden  herum  und  starben.  Die  Redaktion 

der  Bienen-Zeitung  machte  zu  seiner  Abhandlung 
folgende  Bemerkung:  .Weil  Sie  ihneu  kein  Futter 

reichten". 
Also  Erschöpfung,  Austrocknen  und  sonstige  Be- 

schädigungen können  dabei,  wie  gesagt,  eine  gewisse 

Rolle  spielen ;  diese  Ursachen  sind  aber  von  zufälligem 
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Charakter  und  können  nicht  auf  alle  Insekten  Bezug 
liaben. 

Also  kann  mau  im  allgemeinen  die  Insekten  nur 
dann  als  tot  betrachten,  wenn  sie  durch  und  durch 

gefroren  sind.  Bevor  sie  aber  zu  gefrieren  anfangen, 
müssen  sie  zuerst  ein  gewisses  Temperaturminimum 
erreichen,  welches  icli  früher  als  „kritischen 

Punkt-*  bezeichnet  habe.  Dieser  Punkt  stellt,  wie 

wir  gesehen  haben,  keine  konstante  Grösse  dar,  son- 
dern er  variirt  bei  einem  und  demselben  Individuum, 

hauptsächlich  je  nach  der  Abkühlungsgeschwindigkeit. 
Somit  wäre  das  vitale  Temperaturmaximum  für 

ein  und  dasselbe  Exemplar  keine  konstante  Grösse, 

folglich  in  der  Form,  unter  der  man  es  bis  jetzt  ver- 
standen hat,  etwas  gar  nicht  Vorhandenes.  Mit  anderen 

"Worten :  kann  z.  B.  eine  Fliege  in  einer  Temperatur 
von  —  5",  welche  auf  sie  während  einer  Stunde  ein- 

wirkt, sterben  oder  auch  nicht,  es  kommt  darauf  an, 

auf  welchem  Wege  die  Fliege  zu  dieser  Temperatur 

gelangt  war,  ob  durch  schnelle  oder  langsame  Ab- 
kühlung. 

Angenommen,  die  Lufttemperatur,  da  die  In- 
sekten der  Einwirkung  der  Kälte  ausgesetzt  sind, 

beträgt  —  20".  Die  zu  untersuchenden  Insekten  sind 
z.  B.  Falter  von  Vanessa  atalanta  und  levana. 

Es  seien  —  10"  und  —  15"  die  maximalen  ünter- 

kältungen  der  Säfte  dieser  Lepidopteren-Arten,  welche 

bei  oben  erwähnter  mittlerer  Abkühluugsgeschwindig- 
keit  (V)  eintreten.  Die  Falter  seien  z.  B.  um  10  Uhr 

der  angeführten  Kälte  ( —  20")  ausgesetzt  worden. 
Wir  nehmen  auch  an,  dass  V.  levana  in  dieser 

Kälte  sich  gerade  so  schnell  abkühlt,  wie  die  er- 

wähnte mittleie  Abkühlungsgeschwindigkeit  es  ver- 
laugt. Da  V.  atalanta  grösser  ist  als  V.  levana, 

so  wird  sie  sich  auch  langsamer  abkühlen  als  letztere, 

also  wenn  z.  B.  um  10  h.  15'  V.  levana  eine  Tem- 

peratur von  —1.5"  erreichte,  wird  V.  atalanta  zu 
dieser  Zeit  erst  —  10"  erreichen,  worauf  der  bekannte 

»Sprung«  in  der  Temperatur  beider  Falter  stattfindet, 
d.  h.  ihre  Temperatur  wird  auf  z.  B.  —  1,6"  plötz- 

lich steigen.  Bis  V.  levana  „durch  und  durch"  ge- 
friert, wird  es,  wollen  wir  sagen,  25  Minuten  dauern, 

und  der  Schmetterling  stirbt  dann.  V.  atalanta 
wird  dagegen  nach  dieser  Zeit  noch  einen  Teil  ihrer 

Säfte  flüssig  haben,  da  ihre  Masse  grösser  ist  und 

folglich  zu  völliger  Erstarrung  mehr  Galerien,  d.  h. 
mehr  Zeit  erforderlich  ist.  Im  Resultate  hätten  wir 

in  gewohnter  Sprechweise  ausgedrückt:  V.  levana 

hat  zu  ihrem  vitalen  Temperaturminimum  —20"  bei 

der  Dauer  von  40  Minuten;    V.  atalanta   dagegen 

kann  bei  demselben  Minimum  ( — 20")  längere  Zeit 
aushalten,  oder  bei  derselben  Zeit  (40  Minuten)  ein 
viel  tieferes  Minimum. 

Hätten  wir  von  dem  hier  beschriebenen  Gefrier- 

Prozesse  nichts  gewusst,  so  wäre  die  Erklärung  ver- 
schiedener vitaler  Temperaturminima  resp.  verschie- 

dener Zeitdauer  für  Insekten  nicht  möglich  und  wir 
müssten  uns  mit  den  Worten  von  Dönhoff  begnügen : 

,Es  ist  ein  unbekanntes  Etwas,  von  dem  wir  keine 

Vorstellung  haben."  Jetzt  sind  wir  aber  in  der  Lage, 

verschiedene  „rätselhafte'  Erscheinungen  vou  einem 
neuen  Standpunkt  aus  zu  erklären. 

Im  Folgenden  versuche  ich  einige  von  anderen 

Forschern  beobachtete  diesbezügliche  Tatsachen  zu 
erklären. 

Dönhoff'^  Versuche  mit  Fliegen. 
1.  5  Stunden  bei  — 1,5".  Die  Tiere  bewegten 

sich.  —  Die  Fliegen-Säfte  fingen  gar  nicht  an  zu 
erstarren. 

2.  8  Stunden,  anfangs  bei  — 3",  zuletzt  bei — 2". 
Die  Tiere  bewegten  die  Beine  und  lebten  ganz  auf. 
—  Dieselbe  Erklärung. 

3.  12  Stunden,  anfangs  bei  — 3  ■  j",  zuletzt  bei 
—  6Y4".  Scheintot.  Beim  Erwärmen  lebten  sie  wieder 
auf.  —  Der  kritische  Punkt  wurde  erreicht,  der 

„Sprung"  fand  statt,  aber  die  Säfte  hatten  keine  Zeit, 
völlig  zu  erstarren. 

4.  3  Stunden,   anfangs   bei   — 10",   zuletzt   bei 
—  6".  Sie  sind  gestorben.  —  Der  kritische  Punkt 

wurde  erreicht,  der  „Sprung"  fand  statt  und  die 
Säfte  kühlten  sich  weiter  ab,  bis  sie  völlig  erstarrt 
waren. 

Aus  dieser  Erklärung  folgt,  dass  der  kritische 

Punkt  der  Säfte  in  diesen  Versuchen  ca.  —6"  be- 
tragen sollte. 

G.  Dorfmeister  hielt  Vanessa- Puppen  bis 

8  Wochen  bei  —  2"  R.  Ein  Teil  der  Puppen  ergab 
ihm  Schmetterlinge.  Weil  der  kritische  Punkt 
noch  nicht  erreicht  wurde.  Ein  anderer  Teil  starb 

wahrscheinlich  an  Erschöpfung,  da  der  Stoffwechsel 

beim  Vorhandensein  flüssiger  Säfte  auch  bei  dieser 

Temperatur  noch  möglich  war. 
H.  Rodel  fand,  dass  Ameisen  die  Temperatur 

von  —  19"  während  '/*  Stunde  aushalten.  —  Weil 
während  dieser  kurzen  Zeit  der  kritische  Punkt  nicht 

erreicht  werden  konnte. 

Es  ist  übrigens  bemerkenswert,  dass  Rodel  für 
Ameisen  ein  vitales  Temperaturminimum,  welches 

während  3  Stunden  einwirkt,  im  Mittel  zu — 1,5"  R. 
fand.  Wird  ihr  kritischer  Punkt  bei  dieser  Temperatur 



liegen,  oder  bat  die  Ameisensäure  irgend  einen  Ein- 
fluss?  Die  Sache  ist  also  noch  zu  untersuchen,  be- 

sonders, da  auch  die  Honigbiene  dieses  vitale  Mini- 
mum hat  und  auch  Ameisensäure  enthält. 

Seine  Resultate  mit  Musca  domestica  sind 

auch  so  zu  erklären  wie  die  Versuchsresultate  von 

Dönhoff'  mit  dem  gleichen  Insekt.  Weil  aber  in 
seinen  Versuchen   die  Fliegen    nach  40  Minuten  bei 

—  5"  R.  ̂   -  6'/4''  C.  starben,  so  stimmt  es  mit 

dem  vermuteten  kritischen  Punkte  (     6")  dieses  Tiers. 
Die  Versuchsresultate  von  Merriefidd  mit  Raupen 

und  Schmetterlingen  von  Selenia  ilhis traria, 

wobei  die  ersten  die  Temperatur  von  -(■■  0,5",  während 
3  Wochen  und  die  meisten  der  letzteren  die  gleiche 

Temperatur  während  55  Tagen  nicht  aushalten  konnten, 

sind  mit  der  Erschöpfung  der  Tiere  zu  erklären, 

da  ihre  Säfte  noch  flüssig  waren. 

Bei  W.  SchmujdsinotvHsch  starben  die  Seiden- 

raupen bei  — 4''R.  innerhalb  3  Tagen  nicht,  weil 
die  Säfte  niclit  erstarrt  waren.  Da  aber  bei  den  Ver- 

suchen von  Loiseleur-Deslongschaps  solche  Raupen 

während  25  Minuten  bereits  bei  ~\-  5"  starben,  so 
geschah  dieses  wahrscheinlich  infolge  irgend  einer 
Krankheit. 

N.  Kulagin  fand,  dass  die  Eier  von  Ocneria 

dispar  bei  — 40° B.  nicht  verderben,  ohne  eigene 
Wolle  aber  halten  sie  nicht  einmal  —  15''R.  aus.  — 
In  erstem  Falle,  als  die  Eier  ihre  schützende  Wolle 

hatten,  kühlten  sie  sich  laugsamer  ab  als  im  letzten 

Falle.  Der  kritische  Punkt  aber  hängt  von  der  Ab- 
kühlungsgeschwindigkeit ab.  Ausserdem  besitzen  die 

Eier  viel  kleinere  Masse,  als  Insekten  selbst;  nach 

weiter  oben  Erwähntem  aber  hoben  geringere  Massen 

viel  bedeutendere  Unterkältuug  als  grössere  und  die 

Folge  davon  ist  die,  dass  die  Eier  —  40"R.  und  auch 
mehr  aushalten  können,  während  die  Insekten 

spätestens  bei  —  35"  (nach  A.  Welter)  sterben.  (Auf 
die  gleiche  Weise  lassen  sich  auch  Versuche  von 
S2)allamani  erklären. 

Bei  V.  PiJckel  starben  die  Wanzen  bei  —  T^R. 
innerhalb  12  Stunden,  weil  der  kritische  Punkt  noch 

nicht  erreicht  war,   als   er   aber  die  Temperatur  bis 

—  IT^R.  fallen  Hess,  starb  nach  3  Tagen  eine  der 
zwei  Bettwanzen,  da  der  kritische  Punkt,  welcher 

tiefer  als  bei  —  T^R.  liegt,  bereits  erreicht  wurde 
und  der  Tod  wahrscheinlich  viel  früher  als  nach 

3  Tagen  eingetreten  war. 
Die  interessantesten  Versuche  sind  von  M.  Stand- 

fuss  und  E.  Fischer  in  dieser  Beziehung  angestellt 
worden. 

In  der  Beschreibung  seiner  Frost- Versuche  mit 
Puppen  sagt  M.  Standfuss:  „Bei  diesen  bis  an  das 
Äusserste,  weim  auch  nur  vorübergehend  ertragenen 

hochgespannten  Graden  wirkt  eine,  selbst  kleine 

weitere  Steigung  tötlich  oder  doch  missbildend  " 
Dies  wäre  dahin  zu  deuten,  dass  bei  dieser  niederii 

Temperatur  (ca.  —  20")  die  Puppen  ihren  kritischen 
Punkt  hatten,  wobei  bei  einigen  Exemplaren  der 

bekannte  „Sprung"  der  Temperatur  bereits  stattfand 
und  sie  bei  längerem  Liegen  im  Bade  den  tötlicliLn 

Punkt  erreichten.  Die  anderen  gefroren  auch,  erreichten 

aber  den  tötlich  eii  Punkt  noch  nicht,  weil  sie  walir- 
scheinlich  etwas  grösser  als  die  übrigen  waren. 

Da  ich  die  Sterblichkeit  der  Vanessa-Puppen  in 
Versuchen  von  E.  Fischer  auf  p.  121  der  „lUustr. 

Zeitschrift  f.  Entomol.,  Neudamra",  Bd.  V.  1900,  zu 
erklären  versuchte,  so  lasse  ich  diesen  Teil  aus  und 

werde  nur  noch  folgendes  beifügen: 

Dieser  Forscher  sagt :  ,, Während  z.  B.  eine  Tem- 

peraturerniederigung  von  -|-20"  auf  —  2''C,  also  eine 

Differenz  von  22",  eine  Aberration  zu  erzeugen  ver- 
mag, kann  eine  nur  um  wenige  Grade  stärkere  Kälte, 

wie  eine  Erniedrigung  von  -|-  20"  auf  —  4"  innerhalb 
eines  Zeitraumes  von  50  Minuten  und  mit  einem 

Anhalten  der  Temperatur  von  —4"  während  bloss 
3  bis  4  Minuten  bereits  deletäre  Eigenschaften  aut 

den  Puppenkörper  äussern :  sie  erwachen  nicht  mehr 

nach  dem  Erwärmen".')  (p.  7.) 
Da,  wie  schon  oben  erwähnt,  der  kritische  Punkt 

unter  anderem  auch  von  der  Abkülilungsgeschwindig- 
keit  abhängt,  so  ist  aus  den  Versuchen  von  E.  Fischer 
zu  schliessen,  dass  der  kritische  Punkt  im  zweitem  Falle 

(also  bei  grösserer  Abkühlungsgeschwiudigkeit)  zwischen 

—  2"  und  —  4"  liegt,  während  derselbe  im  ersten  Falle 
gar  nicht  erreicht  wird.  Also  kann  man  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  sagen,  dass  E  Fischer  im  ersten 

Falle  stets  Puppen  mit  flüssigen  Säften  hatte. 

Es  muss  dabei  bemerkt  werden,  dass  M.  Stand- 

fuss direkte  Überführung  der  Puppen  aus  der  Tages- 

temperatur in  —  2°  deshalb  für  die  Puppen  schädlich 
hält,  weil  »auch  vegetabilische  Gewebe  gesprengt 

werden,  wenn  die  Abkühlung  eine  ganz  plötzliche 

ist"  (p.  9).  Ich  brachte  oft,  sowol  voriges  wie  dieses 
Jahr,  die  Puppen  und  Schmetterlinge  aus  der  Tem- 

peratur von  ca.  -+-20"  in  die  Temperatur  von  —  20" 

und  nach  dem  , Sprunge"  wieder  in  -|-20"  und  habe 
stets  das  Aufleben  der  Tiere  beobachtet,  wenn  der 

„tötliche  Punkt"  noch  nicht  erreicht  wurde. 

')  Neue  exper.  Unters,  etc.  Berlin,  1896. 
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Etwas  schwer  ist  die  Erklärung  der  bei  Kapitän 
Boss  verzeichneten  Tatsache,  dass  die  Raupen  bei 

einer  Temperatur  von  —  SSVa^R  3  Monate  aus- 
hielten, wobei  sie  zu  Eis  froren.  Die  wahrscheinliche 

Erklärung  wftre  jedoch  die  folgende;  Die  Tatsache, 

dass  die  Raupen  „augenblicklich"  zu  Eis  froren, 
spricht  dafür,  dass  nicht  die  inneren  Säfte  der  Raupe 
dabei  froren,  sondern  die  Feuchtigkeit  auf  ihrer 

Oberfläche,  da  eine  Raupe  in  meinem  Luftbad 

von  — 20"  gewöhnlich  5  —  10  Minuten  zubrachte, 

ehe  sie  den  „Spruug"  zeigte.  Die  nötige  Feuchtigkeit 
fand  sich  aber  in  der  „Büchse",  welche  sich  bei 
rapider  Abkühlung  condensirte.  Ein  Teil  der  Säfte 

trat  infolge  der  Ausdehnung  beim  Abkühlen  in  Form 
von  Wasser  aus  den  Gelassen  heraus  und  verdichtete 

die  bereits  entstandene  Eiskruste  von  ii/.ien.  Es  ist 

wol  möglich,  dass  gewisse  Factoreu  weiteres  Ge- 
frieren des  Restes  der  Säfte  verhinderten  und  zwar: 

1.  Der  zurückgebliebene  flüssige  Saft  betiudet 

sich  jetzt  unter  dem  Druck  seitens  der  Eiskruste. 

Die  Flüssigkeiteu  unter  dem  Druck  aber  gefrieren 
bei  viel  tieferer  Temperatur  als  sonst. 

2  Der  übrige  Saft  ist  jetzt  dichter  geworden, 
da  ein  Teil  des  Wassers  ausfror.  Dies  hat  aber  die 

Erniedrigung  des   Erstarrungspunktes  zur  Folge. 

3.  Die  einzelnen  Massen  der  Säfte  sind  jetzt 

geringer  geworden;  dies  vergrössert  die  Oberflächen- 

spannung und  erniedrigt  folglich  den  Erstarrungs- 

punkt. 
4.  Die  Zusammensetzung  der  Säfte  dieser  Raupin 

könnte  eine  solche  sein,  dass  die  Unterkältung  einen 

viel  grösseren  Grad  erreicht  als  bei  gewöhnlichen 
Säften. 

5.  Die  Abkühlungsgeschwindigkeit  war  eine  so 

grosse,  dass  die  festen  Krystallembryo  keine  Zeit 
hatten,  sich  zu  bilden  und  somiit  die  unterkühlten 

Säfte  in  gewissen  Gelassen  gar  nicht  zum  Gefrieren 

gelangten. 

Die  letzte  Möglichkeit  ist  von  G.  Tammunn,^) 
experimentell  an  einer  Reihe  von  Flüssigkeiteu  bestätigt 

worden,  wobei  er  so  stark  unterkühlte  Flüssigkeiten 
amorphe  nennt. 

Aus  diesen  Betrachtungen  geht  somit  hervor,  dass 
das  vitale  Temi)eraturmiuimum  von  der  Zeit  deshalb 

abgängig  ist,  weil,  wenn  die  Insekten  den  kritischen 

'J  G.  Tummann.  Zutsclirift  lur  iihjBik  Chemie  XXIII 
p.  326,1897;  XXIV,  p  152,  1897;  XXV,  p.  141,  18'JH;  XXVI, 
II  807,1898;  XXVII  p  yti,  I899;XXV11I,  |..  16,  1899;  XXIX 

(j  51,  1899;  Wiedeiuanus  Auu  t>2,  p.  '280,  1897:  b6,  ,.  73, 
1893;  68  p.  b.V^J,  IS'J!);  68,  p.  6^9,   U99 

Punkt  noch  nicht  erreichten,  die  Erschöpfung  infolge 
Stoffwechsels  eintritt,  und  wenn  sie  denselben  bereits 

erreichten,  die  Erstarrung  aller  Säfte  noch  eine 

geraume  Zeit  dauert.  Die  Hauptursache  dieser  Ab- 
hängigkeit besteht  aber  darin,  dass  der  kritische 

Punkt  von  der  A  b  k  ü  h  1  u  n  g  s  g  e  s  c  h  w  i  u  d  i  g- 
keit  und  folglich   von    der   Zeit  abhängig 

Auf  diese  Art  ist  es  klar,  dass  man  zum  Auf- 
finden des  vitalen  Temperaturminimums  in  erster 

Linie  die  Abhängigkeit  des  kritischen  Punktes  von 

der  Abkühlungsgeschwindigkeit  für  verschiedene  In- 
sekten-Arten ermitteln  muss.  Ohne  diese  Abhängig- 

keit hat  das  Minimum  keinen  Sinn.  Was  in  zweiter 

und  dritter  Linie  noch  zu  ermitteln  ist,  finden  die 

Leser  in  meiner  Abhandlung  im  „Arch.  des  scieuces 

biolog.  publikes  par  l'Iustitut.  Imper.  de  medecine 
experiraentale  ä  St  Petersbourg"  (russisch  und  fran- zösisch). 

Ein  gynandromorphes  Sm.  populi-Exemplar. 
V  u  Carl  Frings. 

Am  3U.  April  lüOÜ  schlüpfte  mir  ein  so  eigen- 
artiger, zwitteriger  Sm.  populi,  dass  ich  eine  genauere 

Beschreibung  desselben  geben  möchte. 
Die  Geschlechtsverteilung  ist  rechts  9 1  links  cf . 

Am  Kopfe  ist  diese  Teilung  scharf  durchgeführt.  Der 
linke  Fühler  ist  männlich,  der  rechte  weiblich,  Auge 

und  Palpe  links  weit  grösser,  die  Behaarung  länger, 

das  Volumen  des  Kopfes  hier  überhaupt  grösser. 

Thorax  und  Hinterleib  weisen  eine  Teiluugslinie  nicht 
auf.  Rechts  ist  die  Schulterdecke  dunkler,  beide 

Flügel  sind  hier,  also  auf  der  weiblichen  Seite,  weit 

intensiver  gefärbt,  schärfer  gezeichnet,  weniger  aus- 
geraudet  und  grösser.  Im  Aussenrandsfelde  der  Zellen 

I— III  des  rechten,  weiblichen  Vorderflflgels  ziehen 
durch  die  violetttgraue  Grundfarbe  dunkelbraune, 

unregelmässige  männliche  Streifen.  Das  linke,  männ- 
liche Vorderbein  ist  weit  kürzer  und  stärker  behaart 

als  das  rechte.  Sehr  interessant  ist  der  Hinterleib 

des  Stückes  gebildet.  Er  ist  oberseits  und  seitlich 
rein  männlich  behaart  und  gefärbt,  unterseits  jedoch 

mit  vielen  uuregelmässigen,  weiblich  gefärbten  umi 

hurz  behaarten  Stellen.  Diese  rötlichbra'unen  Flecken 
fallen  in  der  schwarzgrauen,  langen,  männlichen  Be- 

haarung sehr  in  die  Augen,  Der  Hinterleib  ist  auf- 
fallend dick  und  lang,  von  dem  umfange  desjenigen 

eines  grossen  9»  rechts  weit  stärker  ausgebaucht 
als  links,  mit  rein  mäuulicheu  normalen  äusseren 

Genitalien,   welche   beim   frischen  Falter   untersucht 



wurden.  Das  Exemplar  ist  sehr  gross,  von  schön 

violettgrauem  Griindton,  der  trotz  der  sonstigen  Un- 
gloicheit  der  rechten  und  linken  Seite  derselbe  bleibt. 

An  der  PuppeuhüUe  lässt  sich  die  Verschiedenheit 

der  Fühlerscheiden  deutlich  erkennen.  Die  Puppe 

stammt  aus  der  Umgegend  von  Leipzig. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  Prof.  P.  B.  in  S.  und  Herrn  F.  W.  in  1. 

Manuskripte  mit  Dank  erhalten. 

Herrn  A.  J.  S.  in  A.     Ditto,  Sendung. 

Herrn  F.  R.  in  S.  Mir  ist  es  natürlich  recht, 

aber  für  Sie  ist  es  sehr  unpraktisch  der  erwachsen- 

den l'iirtikosteu  wegen  ;  mehr  auf  einmal  zu  senden 
ist  Ijesser. 

ItMit;t;em  1  u  ntcf  . 
Die  grosse  Bibliothek  des  bekannten  verstorbenen 

Professors  Emile  Blanchard  in  Paris,  circa  70<>0 

Bände  umfassend,  soll  verkauft  werden  und  zwar, 

seinem  ausdrücklichen  Wunsche  zu  Folge,  womöglich 
im  Ganzen  an  ein  Museum  oder  eine  öffentliche 
Bibliothek. 

Gebe  ab  gegen  baar.  Porto  extra,  Eier  von 
Hyb.  hybridus  (Kreuzung  von  Sm.  ocellata  cf  und 
populi  p)  h  Dtzd.  Mk.  1,50,  desgl.  Eier  von  Harp. 
erminea  ä  Dtzd.  45.  Pfg.  Bestellungen  mit  colo- 
rirter  Postansichtkarte  bevorzugt. 

C.  Rlctiter  in  Oels,  Schlesien,  Brüderstr.  8. 

Sofort  abgebbar:  Erwachsene  Kaupen  von  Noto- 
donta  trepida,  von  Freiland  stammend  p,  das  Dtzd. 
zu  Mk.  1,80.     Porto  und  Kästchen  besonders. 

Jb.  Seiler,  Rathausstr.  187,  Liestal,  Schweiz. 

-A-ixzioigrori- 

'62  Seiten  mit  122  Abbildungen,  ent- 
haltend ca.  300  entom.  Gerätschaften, 

steht   gratis   und   franko  zur  Verfügung. 
NacMratj  hiezu  erscheint  Mitte  April 

und  wird,  dieser  Zeitschrift  beiliegend, 
ca.  50  neue  Utensilien  für  Fang,  Zucht, 
Präparation  und  Conservirung  von  Insekten 
und  optische  Hilfsmittel  bringen. 

Wir  bitten,  uns  gesch.  Aufträge  zu 
reserviren  oder  nach  dem  Hauptkatalog 
aufzugeben. 

Orlner's  Gomploir  für  den  entomolog.  Bedarf 
(Inh.  Frau  Marie  Urtner) 

Wien,  XVin,   Dittesgasse  11. 

Habe  abzugeben  Kaupen  von :  Das.  pudibunda 
15,  Mamest.  genistae  10,  Epione  advenaria  20  Pfg. 
per  1  Dtzd.  Tausch  bevorzugt.  Zu  erwerben  suche 
ich  Falter  oder  Zuchtmaterial  von  Moni,  orion,  Ag. 
occulta  und  Cat.  sponsa. 

Emanuel  Grad!,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Gesucht:   Sooieta.s    entoiuologioa 
Jahrgang  I   1886,  No.  3  und   18. 

Gefl.  Offerten  erbeten  von  der  Schweiz.  Landes- 
bibliothek in  Bern. 

Suche  zu  kaufen :  biologische  Präparate  nützlicher 
und  schädlicher  Insekten  für  Forst  und  Landwirt- 

schaft und  erbitte  Angebote  an 

Wilh.  Niepeit,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Herrlicher  Aufenthalt  für  Entomologen! 

In   Latsch-Bergün  im   Graubündner- Hochgebirge 
möbl.  Wohnung  mit  oder  ohne   Pension  zu  beschei- 

deneu Preisen.   —   Nähere  Auskunft  erteilt  gern 
Seimons,  Latsch  (Schweiz) 

Silbermünzen    etc.    sucht    gegen   Lepidopteren: 
tau-,  uigerr.  etc.  auch  Exoten. 

C  A.  Krusp?,  Mühlhauseu  i.  Thür. 

Die  Insekten -Börse 
Internationales  Wochenblatt  der  Entomologie 

m 
ist  für  Entomologen  und  Naturfreunde  das 

hervorragendste  Blatt,  welches  wogen  der  be- 
lehrenden Artikel,  sowie  seiner  internationalen 

und  grossen  Verbreitung  betreffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objecte  die  weit- 

gehendsten Erwartungen  erfüllt,  wie  ein 
Probe-Abonnement  lehren  dürfte.  Zubeziohon 

durch  die  Post.  Abonnements  -  Preis  pro 
Quartal  Mark  1..^0,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  Verlags -Buchhandlung 

Frankenstein  &  Wagner,  Leipzig:,  Salomon- 

strasse  14,  pro  Quartal  Mark  2.20-=  2  Shilling 
2  Penoe  =  2  Fr.  7.0  Cent.  —  rrobenummern 

gratis  und  franco.  —  Iiiser*ionspreis  pro 

4gespaltene  Borgiszeile  Mark  —.10. 



BM^  MLjepidopteren -Mjittte  m*!^.  -41:3 von  Dr.  0.  Staudinger  und  A.  Bancj-Eaas.  Zu 
l)ezielieD  ä  1   Mk.  =  Fr.   1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Centurie  africanischer  Coleopteren  lOO  Stück 
75  Arten  I.  Quai.  Mk.  30.60,  franco.  Dieselbe  ent- 

hält unter  anderen  Exemplaren  :  Manticliora,  Cicin- 
dela,  Tefflus,  Scarabaeiden,  Popilieu,  Oryctes,  Archou 
cputaurus,  Kiesen,  Goliathus  cazicus,  regius  und 

giganteus  2  (jp  Mecyn.  torquata  cSP,  Cerator- 

rliiua  Savagei,  polypbemus  cf,  Megalorrbiua  Hauisi  c^" 
Dicranorrhina  derbyana,  micans  und  Obertbüri  c/P, 
Coelorrbina  Homemanni  cf  P ,  Coelorrhiiia  Woermauui 
und  aurata,  Apbelorrhina  Westwoodi  und  guttata, 
Thaurina  nireus,  Simorrhina  Staudingeri,  Plaesorrliina, 
Genyodonta,  Chromoptilia,  Comptomia,  Sternocera, 
Boucardi  und  fuiiebris,  Polytothris,  Sternothomis 

Pryneta  etc.  billigste  Pracbtkollektion.  Auswahl- 
sendiuigeu  von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo,  Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren 
Carabeu,  Carabiden,  Lamellicomier,  Curculioniden, 

Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimnnter 
Kleinkäler.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  franco.     Preise  concurrenzlos. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

=  Entomologisches  Institut  = 

ALTONA  a.Elbo,  Königstr.  217. 
Goldene  Medaille.  Diplome 

Auswahlsendungen  seltener  Coleopteren  mit  75"/« 
Procrustes  v.  rugifer,  v.  punctulatus,  Banoni, 

Carabus  v.  fulgens,  hungaricus,  v.  viennensis,  v.  min- 
gens,  V.  harcyniae,  v.  Brisonti,  v.  liburnicus,  v. 
bohemicus,  v.  bucephalus,  v.  llontandoni,  hispanus, 
V.  gabalicus,  spleudens,  lineatus,  auroniten^,  v.  Escheri, 
V.  laevipemus,  v.  subfestivus,  v.  cupreonitens,  v.  pur- 
pureus,  V.  laevicostatus,  v.  viridipennis,  v.  Putzeysi, 
v.  puuctato  auratus,  v.  montanus,  Solieri,  numida,  v. 
hipponensis,  v.  Mittrei,  v.  Servillei,  nitens  v.  fennicus, 
auratus  v.  Lasserei,  v.  lotharingus,  v.  Honnorati, 
cancellatus  v.  cariuatus,  emarginatus,  v.  maximus, 
V.  islamitus,  vagaus,  italicns,  üllricbi,  v.  fastuosus, 
V.  cupreonitens,  v.  superbus,  v.  arrogans,  Parreyssi, 
V.  Gattereri,  Christoforii,  v.  Nicolasi,  Deyrollei,  v. 
luctuosus,  arveusis  v.  pomeranus,  monilis,  v.  affinis, 
V.  consitus,  V.  alticola,  v.  taunicus,  v  Schartowi,  v. 
Simulator,  v.  Serbiens,  Scheidleri,  v.  principatus,  v. 
Burghauseri,  KoUari,  v.  comptus,  v.  Hampei,  v.  Rothi, 
Besseri,  monticola,  glabratus,  v.  extensus,  cribratus, 
V.  porrectangulns,  errans,  Heydeni,  v,  Hoppei,  v. 
transsilvanicus,  lombardus,  Bertolini,  carinthiacus,  v. 

ht'teromophns,  cenisius,  v.  fenestrellanus,  Fairmairei 
etc.  etc.  Exotische  Coleopteren  stehen  ebenfalls 
in  reichhaltigen  Auswahlsendungen  mit  757o  Rabalt 
zur  Verfügung. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
Hambnrgerstrasse  28, 

Yamamai  Raupen  Dtzd.  70  Pf.,  versicolora  Raup. 
70,  quercinaria  40,  pernyi  Eier  15,  polypbemus  30, 
cecropia  25,  Sm.  populi  10. 

E.  Heyer,  Rheinische  Str.  40,  Elberfeld. 

Meine  Centurien  unterscheiden  sich  von  allen 
anderen  angebotenen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar 
genau  bestimmt  ist.  Ueber  deren  unerreichte  und 
grandiose  Zusammenstellung  liegen  Dutzende  von 
A  uerkennungsschreiben  vor. 

||^~  Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders:  "^Hl 
35—40  meist  grossen  Arten, 
mter  seltene  Lucaniden,  Ceto- 

und  Cerambyciden  .  .  .  Mk.  1 2.50 
daiunter  Euchroma  gigantea, 

,j  grosse  Cerambyciden,  Bupresti- 
<len,  in  40  Arten   Mk.   10.— 

100  JM-Lüjijliiriii  ̂ :!sr^:x 
p>dimnasbolin;i  in  Düten,  30— 40  Art.  Mk.  12.- 

darunter    Caügo 

j  memnon  und  an- dere farbenprächtige  Arten    in  Duten,    30—40 
Species   Mk.  14. — 

100  Mmzz 

lOOLejipisrBiaüsWrirasUiiiD,,- 
Cali,no  lirasiliensis,  Morpho  aehillaena  u 
in   Düten  ;30-40  Arten   ....   Mk.    1 

100L#opt6r6HösSia-lifiii:;ia: 

runter 

Callno  brasiliensis,  Morpho  aehillaena  u    s.  w. 
in   Düten  ;30-40  Arten   ....   Mk.    12.50 

Papilio 

po- 

limuestor,  Parthenos  virens  in  Düten,    30—40 
Arten   Mk.  15.— 

iiicl.  Verpackung'  und  l'orto. 

H.  Fruhstorfer,  Berlin  SW. 
Thurm-Strasse  37. 

Junge  Raupen  von  Sat.  pyri  zu  kaufen  gesucht. 
Eventuell  werden  auch  I.  Qualität  Falter  von  Cat. 
sponsa  aus  diesjähriger  Zucht  in  Tausch  gegeben. 

Angebote  erbittet 
P.  Wagner,  Buchhalter,  Fechenheim  a.  Main. 

Sammler  in  Bosnien, 

Ein  sehr  fleissiger  und  verlässliger  Sammler  in 
Bosnien,  der  schon  mehrere  Jahre  mit  gutem  Erfolg 
für  Museen  und  Private  gesammelt  hat,  bittet,  da 

er  gegenwärtig  beschäftigungslos  ist,  um  Sammel- 
aufträge.    Nähere  Auskunft  erteilt 

Dr.  K.  Escherich,  Rostock  i.  M. 

Zoolog.  Institut. 

Cr.  elinguaria  v.  Geygeri  Puppen  p.  Stück  50  Pfg , 
Sat.  spini  Puppen  20  Pfg  ,  lunaris  Puppen  20  Pfg  , 
Macrogl.  croatica  Puppen  60  Pfg.,  thirrhaea  65  Pfg., 
Tb.  polyxena  v.  cassandra  Puppen  das  Dutzend 

Mk.  2.20,  nerii  Puppen  Mk.   10.—. 
A.  Spada  in  Zara  (Barcagno). 



Puppen  von  Phisia  chryson  (Raupen  im  Freien 
gesammelt)  das  Dutzend  4  Mark.     Ausserdem  grosse 

Vorräte  araerik.  Lepidopteren  zu  '/s  Staudingerpreis. 
Hans  Huemer,  Linz  a.  d.  Donau 

  Stockhofstrasse  30   

Suche:  lebende  befruchtete  Eier  von  T.  apiforme 
und  von  M.  margaritaria. 

Habe  abzugeben:  Raupen  von  P.  ab.  eremita 
von  einem  sehr  schwarzen  p,  p.  Stck.  10  Pf.,  später 
Puppen  hievon  per  Stück  30  Pf. ;  bei  Abnahme  von 
6  Stück  an  billiger.     Auch  Tausch  erwünscht. 

Valentin  Pokorny  in  Mährisch-Schönbeig 
Hradschingasse  No.   14. 

^i^m in  vier  IVIodellen 

bester  Konstruktion, 
Arbeit  und  Qualität 
sehr  solid  mit  Beu- 

teln von  Seide,  Tüll, 
Mull  und  Stramin. 
Modell  Gr.  Krüsimit 
Beutel  von  echter 
Schweizer  Seidengaze 
100  cm  umfang,  nur 
Mk.  4,50.  Portofrei. 

Man  fordere  illnstr.  Liste  sämtl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Willi.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Org.  anliqiia 
ausgewachsene  Raupen,  demnächst  auch  Puppen  hat 
sowol  im  Tausch   als  auch   gegen    haar    abzugeben: 

Franz  Remisch,  Steueramtsbeamter, 
Saaz  (Bohemia) 

NB.     Für  biologische    Zwecke   sind    abgetötete 
Eiergelege  diseses  Spinners  erhältlich. 

Aporia  crataegi-Gelege  ä  St.  80  Pfg.,  (abgetötet) 
Orgyia  antiqua  Gelege  ä  „      5     „  „ 
„  „       Puppen  ä  Dtz.  20  Pfg. 

Ocneria  dispar  ,,       ä    „     25     ,, 
Eugonia  quercinaria     ,,       ä    „     40     „ 

„       autumnaria      „       ä    „     50     „ 
Odonestis  quercus        ,,       ii    „     80     „ 
Bombyx  neustria  „       ä    ,,     30     ,, 
Porthesiachrysorrhoea,,        ä    ,,     15     ,, 

Theodor  Voss,  Düsseldorf,  Comeliusstr.  52. 

Eier:  Arct.  casta  Dtz.  40,  Spil.  zatima  cf  X 
lubricipeda  p  30,  Smer.  populi  10,  Argyn.  selene 
10,  Ang.  prunaria  ab.  sordiata  20,  Hyp.  jo  60,  cecro- 
pia  20,  pernyi  15  Pf.,  Porto  10,  Ausland  20  Pf., 
später  Eier:  polyphemus  50,  promethea  20,  cyuthia 
15  Pf.,  Puppen  Amphipyra  livida  20,  Dtz.  200  Pf., 
Porto  pp.  30  Pf. 

Listen  über  Lebendes,  Sammelgeräte,  Insekten, 
Fachwerke  frei : 

Arnold  Voeischow,   Schwerin,  iMrckl. 

Folgende  Hotels    werden   den  Entomologen  als 
Absteigequartier  während  der  Saison  empfohlen : 

Accola  —  weisses  Kreuz  —  Filisur,  Graubünden, 
Cloetta  ,  „  Bergün.  „ 
Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana,     , 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    Küirft-trasse  217  part.  —    Altona 

===    Nur  enfomologisches  Institut    :== 

Kein  Nebenliepuf.   —   Goldene  Medaille.   —   IMpIome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Euiop. 
Coleopteren  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 

Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  iu  nur  gutem  Zustande,  Original- Ausbeuten. 

Ich bin 
vom    20.  Juni    bis    15.  August 

!     verreist. 

Max  Wiskott 
BRESLAU, 

_ 
Kaiser  Wilholiii  -  Strasse  eo. 

(spanische  Fliege) 

suche  lebend   zu  kaufen  und   bitte   um  baldige  Zu- sendung. 

Dr.  K.  Escherich, 

Rostock    i.  M,,  Zoolog.   Institut. 

Für  Rechnung  einer  überseeischen  Firma  werden 

diesjährige  ganze  Ausbeuten  europäisciier  Falter 
zu  kaufen  gesucht;    auch    sind    Ergebnisse    e:nzelner 
Zuchten  erwünscht.    Lieferfrist  bis  1.  November  a.  c. 

Zu  weitereu  Auskünften  ist  gern  bereit 
Udo  Lehmann, 

N  e  u  d  a  m  m  ,  Prov.  Brandenburg. 

in  Anzahl,  prachtvolle  Puppen,  in  Gespinnst,  12St.4Frs. 

Ferner  billig  gegen  haar  abzugeben :  Spann- 
bretter, Schmetterlinge,  Köderlampe  etc.  etc.  aus 

dem  Nachlass  des  bekannten  f  Sammlers  Advokat 

J.  L.  Caflisi-h.  Viele  Bücher  und  Separata  entc- 
molog.  Inhalts. 

Im  Tau.sc/i  gegen  Insekten  otleriren:  Saln- 
mandra  atra,  lebend  xmd  präparirt. 

Naturhist.  Institut,  Latsch  (Schweiz). 

Insektennadeln  q^S-^SäS- 
fert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 



Lepidopteren-Llste  No.  43  (für  1900) 

TOD  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  (lieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Biichcr  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OMav- 

fnrmat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigtcn  Preise  und  deu  hohen  von  uns  gegebenen 
liahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 

lue  Eroten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  14.S  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
xfiiuhing  von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein,  -)(:    ̂  
, Die  Vereinsversammlungen  linden  nunmehr  jeden 

Donnerstag    Abends    im  Vereinslokale  1,    Johannes- 
gasse No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 

Einige  Centurien  determ.  Turkestaner  Coleoptereu, 

determinirt  von  Dr.  v.  Heyden,  ort'erire  zu  20  Mk. 
Iranco.  Katalogswert  80  bis  95  Mk.  Auf  AVunsch 
sende  das  Centurienverzeichnis. 

Clemens  Splichal,  Wien  XII.,  4., 
Hetzeudorferstrasse  98. 

Eier:  Sm.  populi,  gut  befr.  und  sehr  gross,  15 
Pfg.,  Puppen :  0.  dispar  25,  S.  bilunaria  45  Pfg.  das 
Dutzend,  Falter:  B.  luridata,  Er.  fasciana,  genadelt, 
15  Pfg.  das  Stück.     Tausch  erwünscht. 

F.  Böse,  Oberrealschullehrer, 
Braunschweig,  Bertramstrasse  39. 

Smerinthus  geminatus-Baupen  (nordamerikani- 
scher Schwärmer),  V2  Dutzend  S  Mark  inkl.  Porto 

und  Packung.     Futter:  Weide. 

Ferner  Saturnla  pyri-Raupen  (Dalmatiner)  das 
Dutzend   1   Mark  inkl.  Porto  und  Packung. 

Anton  Herfert,  Linz  a.  d.  Donau,  Oesterr., 
Hopfengasse  15. 

Ofierire  den  hochseltenen,  prachtvollen 

Moriliolnliai!](Oiosa.Amiiiii, 
je  nach  Qualität  40-70  Mk.  per  Stück. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissenschaftliches  Institut 

gegrümlet  185:-! empfiehlt  sein  äusserst  reichiialtiges 

:=  Lager  aller  nalurwlssenscliaftliclien  Objekte,  ̂ z: 
Kataloge  umsonst  und  portofrei. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Wien,  11,5.  Brigittaplatz  17. 
Über  1000  C-^!^^l  D  ;;  .^*4r%i» ''ere'^s  im 

Rollen  Opiräl-Dänaor  Oebramh. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feiuem  hocbtranspareutem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. No. ilcr 

Hol- 

len. 

Breite     Länge         uns-nihn- 

der  Bänder]!    Bestimmung 

Österr.  W.    |  Deutsche  W.  | 

Kr.        Uell. 
Mk.         Pf,. 

1 

3 

10  mm  100  m  !füf  kleine  Falter 

20  mm]     „    ,  für  mittelgr.  Falter 
30  mm  j     „    1  für  grosse  Falter 

-  ;  50 —  90 

1      20 

—  1  40 
—  75 

1      - 

Versendung  unter  Kacbnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme. 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

""AJiirrNatiii-HailMS ' Berlin  C,  Brüderstr.  15. 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterscbalen  aller  Grössen,  Ziermusrlieln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

-^   
Naturalienhändler t 

V. s'suc; 
in  PMC^m^CI} 

Wladislawsgasse  No. 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte 

21a 

aller  Art. ——- — --ß 

Kigentum,  Verlag  u.  Expedition  Y.  Fritz  Rühr»  Erben  in  Zürich-Hottingon.  —  Redalition  :  M.  Rülil  Drucli  v.  Jacques  BoUmann,  Unterer  Mühloiteg,  Zürich. 



15.  Juli  1900. 

M  S. 

XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
.Societas  entomologu ffesründct  1880  von  Fr forlsefuhrl 

Erben 
Mitwirkung  bedeutender  Entomologen 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Organ  for  the 
International-Entomological  Society. 

T.iuM spon 
ajx    heritlers   de  Mr.   Fritz    Rühl 

Hotting:en.    Messieurs  les  inembres  d 

sollt  pri^s  d'envoyer  des  f ontributions  origina 
pour  ta  Partie  scientifique  du  Journal. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  1( 
Itosteufrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  ;; 
mitglieder  beträft  der  Insertionspreis  per  4  mi 
Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  elntretend( 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

adressees        Alle  Zuschriften  an   den  Verein  sind   an  Herrn  |      All  letters   for  the  Society  are  to  be  dirocted  to 
Zurich-    Fritz  Rühl's   Erben  in  Zürlclt-Hottlneen  zu    Mr.   Fritz   RUhl's   inlierltors   at  Zürlch-Hot- 

la  societe  j  richten.     Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer-    tingen.     The   Hon.  members   of  the  Society  are 
ariginales    den  freundlichst  ersucht,  Origiifalbeiträge  für  den     kindly  requested  to  send  original  contributions  for 

;  wissenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden.       j  the  scientific  part  of  the  paper. 

r  Fr.  10  =  5  fl.  =  8  Mk.  —  Die  Mltglie. 
1  des  irleiclien  Inserates  \vpri!''n  mit  10 
T  4  mal  gespalt.ii..   P.Mir/.ilo  J.i  Ci-.  ̂  le  Mitgl 

Hälfte 

essen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
8  Pfcnni"  per  4  mal  !r.'sp.-iltene  P.nitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
-  iiu*  Vcriin^lilait  .T'^^liciiit  m..natlicli  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 

orlofreiem  Nachbeziig  der  Nummern  des  Wlnterilalb|allres 

Lepidopterologisches 

(betreifend  Papilio  podalirius  L.  und  Papilio 
tnachaon  L.) 

Von  O.  Schultz. 

Im  Herbste  vorigen  Jahres  erhielt  ich  eine  grössere 

Anzahl  von  podalirius-Puppea,  welche  in  der  XJm- 
gogeiiJ  Chodaus  im  Freien  eingesammelt  wurden 

und  sammt  und  sonders  schöne  kräftige  Exem- 
plaie  waren.  Dieselben  wurdea  in  einem  Zimmer, 

welclies  seit  Eintritt  kälterer  Witterung  stets  geheiüt 

wurde,  aufbewahrt  und  dem  Einfluss  grösster  Trocken- 
heit ausgesetzt.  Einige  Puppen  gingen  ein;  die 

übrigen  liessen  in  den  ersten  Tagen  dieses  Jalires 

die  schwarze  Fliigelzeichnung  des  Falters  durch  die 

Chitindecke  erkennen  und  gute  Exemplare  erhoffen. 

Wie  erstaunte  ich  aber,  nls  alle  Exemplare  ohne 

Ausnahme  zwar  beim  Verlassen  der  Puppeniiülle 

durchaus  normale  Bildung  aufwiesen,  sich  aber  nach- 
her doch  zu  un.schcinburen  Krüppeln  gestalteten! 

Obwul  durch  die  rauhe  Wandung  und  durch  alte 
noch  vorhandene  Schleheuäste  den  Tieren  hinreichend 

Gelegenheit  geboten  war,  bthufs  der  Fliigelentwick- 

lurig  irgendwo  Fuss  zu  fassen,  —  obwol  ich  die 
zuletzt  schlüpfenden  Puppen  kurz  vor  der  Entwick- 

lung der  Imago  stark  mit  Wasser  benetzte,  —  das 
Resultat  war  bei  allen  das  gleiche:  gut  entwickelt 

entschlüpften  sie  der  Puppenhülle,  verkrüppelten 

aber  baldigst  völlig.  Bei  genauer  Besichtigung  der 
iirüppelbaften  Exemplare  ergab  sich,  dass  die  Krallen 

der  Vorderfüsse  bei  einigen  nicht  völlig  entwickelt 
waren ;  diese  konnten  sich  iufulgedessen  an  rauhen 

Gegenständen  nicht  festhalten.  Bei  dem  Eest  waren 

die  Tarsen  normal  gebildet,  aber  so  schwach,  dass 

sie   den    Körper  des   Falters   nicht   tragen   konnten. 

Der  Falter  hatte  a'so  wol  so  viel  Kraft  besessen, 
die  Puppeniiülle  zu  sprengen  und  zu  verlassen;  war 

aber  wegen  der  abnormen  Bildung  der  Tarsen  und 
der  Schwäche  der  Beine  niclit  imstande  gewesen,  sich 

festzuhalten,  und  somit  an  der  völligen  Ausbildung 

der  Flügel  gehindert  worden.  Allem  Anschein  nach 

war  hierfür  der  Umstand  Ausschlag  gebend,  das^ 

die  Puppen  so  trocken  gehalten  wurden. 

Unter  diesen  geschlüpfien  Exemplaren  zeigte  rins 

eine  hübsehe  aberrativo  Zeichnung,  die  in  Iblgondem 
kurz  skizzirt  werden  raö.;e. 

Die  zweite  (vom  Saum  aus  gerechnet)  der  schwarzen 

Querbindon  auf  den  Vorderflügeln,  welche  am  Vorder- 
rand breit  angelegt  ist  und  nach  dem  Inuenrand  zu 

spitzer  verläuft,  zeigte  gelblich-weisse  Bestäubung, 
die  stärker  hervortrat  als  bei  allen  mir  zu  Gesicht 

gekommenen  typischen  Stücken.  In  dem  oberen  Ver- 

lauf des  Querstreifens  war  diese  weisse  Pig- 
mentation  durch  die  schwarze  Grundfärbung  rippen- 

artig breit  durchbrochen.  —  Leider  entwickelte  sich 
auch  dieses  Stück  nicht  normal,  sondern  verkrüppelte, 

wodurch  die  aberrative  Zeichnung  und  Färbung,  die 

bei  dem  frisch  geschlüpften  Stück  so  deutlich  hervor- 
trat, verwischt  und  verzerrt  wurde. 

Es  sei  mir  gestattet,  der  Beschreibung  dieses 

aberrativen  podalirius-Exemplars  noch  diejenige  zweier 
aberrativer Stücke  von  Papilio  machaon  L hinzufügen; 

beide  sind  gut  entwickelt. 

Das  eine  der  beiden  machaon-Exemplare  kommt 
in  der  Grundtärbung  der  Abart  aurantiaca  Spr.  nahe. 

Es  zeigt  ausserdem  auf  beiden  Hinterflügela  vor  der 
schwarzen ,  breit  blau  bestäubten  Binde  nur  fünf 

gelbe  Halbmonde  —  der  oberste  gelbe  halbmond- 

artige Fleck  fehlt  — ,  während  bei  typischen  Exem- 
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plaren  von  Papilio  machaon  L.  deren  sechs  vor- 
lianden  sind.  Dieses  Exemplar,  dessen  Provenienz  mir 
nnboliannt  ist,  befindet  sich  in  meiner  Saramliing. 

Ein  anderes  Stück,  das  mir  vor  kurzem  bekannt 

wurde,  zeigt  den  stark  entwickelten  Querast  in  der 

Mitte  der  Kinterflügel,  der  bei  typischen  Stücken 
meist  stark  schwarz  bestäubt  ist,  bisweilen  aber  auch 

nur  einen  kurzen  schwarzen  Strich  darstellt,  in  zwei 

Teile  aufgelöst.  Vielleicht  handelt  es  sich  bei  dieser 

Form  um  eine  aberratio  sensu  strictiore,  die  als 

Einzelstück  keinen  besonderen  Namen  beanspruchen 

kann.  Sollte  indessen  diese  aberrative  Form  häufiger 

auftreten,  so  dürfte  dafür  die  Benennung:  ab.  disso- 
luta  wol  am  Platze  sein.  Das  interessante  Stück 

befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Pastor 

Pfitzner  in  Sprottau. 

Neuer  Beitrag 
zur  Synonymie   der  Chalastogastra  (Hym.) 

Von  Fr.  W.  Konow,  p.  —  Teschendorf. 

i.  Gen.  Athalia  Leach. 

Mr.  C.  L.  Marlatt,  first  Assistant  Entomologist 

des  Departement  of  Agriculture  am  Smithonian  In- 
stitution, dem  United  States  National  Museum,  der- 

selbe, der  die  nordamerikaniscben  Nematiden  bear- 
beitete, hat  das  Unglück  gehabt,  einige  japanische 

Tetithrcdiniden  unter  die  Hände  zu  bekommen,  und 

hat  sich  berufen  gefühlt,  dieselben  als  neue  Arten 

zu  beschreiben.  Ais  erste  new  species  figurirt  da 

eine  „Phjilotoraa  iufumata".  Man  sollte  denken, 
dass  ein  Mann,  der  sich  den  Anschein  der  Wissen- 

schafilichkeit  geben  will,  sich  doch  wenigstens  erst 

über  die  langst  bestehenden  geuera  informiren  mfissto. 

Die  jPhyllotonia  iufumata  Marl."  ist  eine  Athalia; 
und  es  fragt  sich  nur,  ob  die  Wissenschaft  derartige 
Beschreibungen  wirklich  anerkennen  oder  einfach 

ignoriren  soll.  Die  japanische  Art  steht  unserer 

Athalia  lugens  Kl.  so  nahe,  dass  ich  nicht  imstande 

bin,  dieselbe  durch  irgendwelche  Merkmale  zu  unter- 
scheiden. Allerdings  ist  mir  A.  Ingens  Kl.  bisher 

aus  Asien  nicht  bekannt  geworden.  Aber  da  auch 

andere  europäische  Arten  nacliweislich  bis  nach  Japan 

hinüber  reichen,  so  wird  kaum  etwas  anderes  übrig 

bleiben,  als  die  „Phyllotoma  infumata  Marl."  für 
identisch  mit  A.  lugens  Kl.  zu  erklären. 

2.  Gen.  Planus  Nort. 

Holmgren  hat  von  Rio  de  Jan.  und  Buenos  Ayres 

eine  „Schizocera  pilicornis'  in  beiden  Geschlechtern 
beschrieben,   die   wirklich    der   Gattung   Schizoceros 

angehören  müsste,  wenn  die  vom  Autor  angegebenen 
plastischen  Merkmale  wirklich  zuträfen.  Aber  bei 

derartigen  Schriftstellern  kanu  man  sich  auf  solciie 
Angaben  leider  niemals  verlassen ;  und  die  Holmgrensche 

Art  stimmt  in  Färbung  und  Grösse  so  sehr  mit  Ptenus 

gonager  Kl.  überein,  dass  es  gar  nicht  möglich  sein 
Avird,  dieselbe  für  eine  andere  Art  zu  halten.  Nach 

Holmgren  sollen  die  Vorderflügel  nur  3  Cubitalzellen 
besitzen,  von  denen  die  erste  den  ersten,  die  zweite 

den  zweiten  Medialnerv  aufnimmt;  und  die  Radial- 

zelle soll  nicht  ̂ appendiculata"  sein.  Die  erstere 
Angabe  erledigt  sich  daraus,  dass  der  Autor  nur  die 

geschlossenen  Cubitalzellen  als  , Zellen'  zählt.  Die 
Lage  des  Flügolgeäders  ist  bei  Ptenus  gonager  Kl. 
nicht  durchaus  constant;  beide  Medialnerven  sind 

mehr  weniger  iuterstitial ;  es  kann  aber  der  erste 
zurücktreten  und  in  die  erste  Cubitalzelle  münden, 

oder  vorrücken  und  der  zweiten  inserirt  sein ;  ebenso 

mündet  der  zweite  Medialnerv  bald  in  die  zweite 

bald  in  die  dritte  Cubitalzelle.  Dagegen  ist  die  An- 

gabe: jcellnla  radiali  apice  non  appeudiculata"  auf- 
fällig, denn  bei  Ptenus  gonager  Kl.  liegt  die  Spitze 

des  Radialfeldes  nicht  im  Flügelrande;  aber  die 

cellula  appeudiculata  ist  am  Ende  nicht  völlig  ge- 
schlossen; und  deswegen  bat  sie  der  Autor  offenbar 

nicht  als  solche  angesehen.  Mit  derartigen  Wunderlich- 
keiten muss  man  bei  solchen  Sonntagsbeschreibern 

rechnen,  wenn  mau  nicht  in  die  Irre  gefüiirt  werden will. 

3.  Gen.  Hemichroa  Steph. 

Der  Nematus  ardens  Zadd.  muss  in  der  ganzen 

Farbenverteilung  eine  so  verzweifelte  Ähnlichkeit  mit 
Hemichroa  crocea  Geoffr.  haben,  dass  ich  mich  der 
Annahme  nicht  erwehren  kann:  Dem  Autor  ist  ein 

Exemplar  dieser  allgemein  bekannten  Art  in  die 

Hände  gefallen,  bei  dem  zufällig  der  Radialnerv  fehl- 
geschlagen war.  Solche  Exemplare  kommen  vor, 

sollten    aber  doch    nur  Unkundige   täuschen    können. 

4   Gen.  Pontania  Costa. 

1.  Hartig  hat  einen  Nematus  aurantiacus  9  be- 
schrieben, der  bisher  anderweit  nicht  bekannt  geworden 

ist,  und  der  für  einen  echten  Nematus  gelten  müsste, 

weil  das  Fiügelstigma  an  der  Basis  blauschwärzlich 
sein  soll.  Aber  nach  Hartigs  Nematidentabelle  in 
der  Stettin,  ent.  Zeit,  fällt  das  Tierchen  unter  folgende 

Rubriken:  mesosterno  lateribus  ubique  uitidis;  ab- 
domen  dorso  ftavo  vel  rufo-flavo  nigroque;  carpus 

distincte  flavus  vel  rufns ;  thorax  scutello  nigro ;  ab- 
domine  toto  flavo.  Danach  scheint  also  die  frühere 

Angabe  Hartigs,    dass   die  Basis   des   Stigma   blau- 



59 

scl]\vä'zlich  sei,  ein  IiTtiim  gewesen  zu  sein;  und 
die  obigen  Charaktere  lassen  an  Pontania  bipartita 

Lep.  xanthogastra  Forst,  und  Dinuura  stilata  Kl. 

denlien.  Die  letztere,  bei  welcher  häufig  der  Kadial- 
iierv  fehlschlägt,  könnte  um  so  mehr  in  Betracht 

gezogen  werden,  als  hier  oft  das  Fliigelstigma  mehr 
weniger  verdunkelt  ist;  aber  ich  wenigstens  habe 
noch  kein  Exemplar  gesehen,  bei  welchem  das  ganze 

Untergesicht  gelb  wäre ;  auch  pflegt  am  Hinterleibs- 

rficken  die  schwarze  Färbung  nicht  gänzlich  zu  ver- 
schwinden. Deswegen  halte  ich  den  N.  aurantiacus 

Htg  für  identisch  mit  Pontania  bipartita  Lep.,  denu 

die  P.  xanthogastra  hat  die  Brust  nicht  schwarz, 

wie  es  N.  aurantiacus  haben  soll.  Hartigs  Beschreib- 

ung passt  auch  auf  dieses  Tierchen ;  nur  die  schwarz- 
blaue Basis  des  Stigma  und  allerdings  auch  der 

Fleck  an  den  Seiten  des  Vorderbrustbeins  bleiben 

unerklärlich,  denn  bei  P.  bipartita  ist  der  ganze 

Prothorax  gelb.  Auch  das  , blauschwarze"  Flügel- 
geiider  ist  aufiallig;  aber  Hartig  hat  offenbar  die 

blaue  Farbe  besonders  geliebt  und  hat  dieselbe  daher 

überall  gefunden,  wo  andere  Leute  nichts  blaues 

sehen.  Dagegen  kommen  Exemplare  von  P.  bipartita 

vor,  bei  denen  das  Kückenschildchen  jederseits  ein 

kleines  gelbes  Fleckchen  trägt;  und  ein  solches  hat 
auch  Cameron  unter  dem  Namen  N.  aurantiacus 

beschrieben,  obwol  derselbe  noch  ausserdem  einen 

N.  bipartitus  aufführt,  natürlich  in  einer  andern 

Gruppe,  damit  beide  nicht  verwechselt  werden ;  aber 

Mr.  Cameron  liebt  es,  aus  einer '.Art  mehrere  zu 
machen. 

2.  Tischbein  hat  einen  4  mm.  langen  Nematus 
minutus  beschrieben,  der  von  Andre  und  Dalla  Torre 

aufgeführt  wird ,  obgleich  mit  Tischbeinschen  Be- 
schreibungen nicht  viel  anzufangen  ist.  Da  das 

Stigma  schwärzlich  sein  soll  mit  weisser  Basis,  so 
kann  es  sich  nur  um  eine  Pontania  handeln.  Aber 

welche  Art  diesem  Autor  vorgelegen  haben  mag, 

ist  schwer  zu  sagen ;  der  Körper  soll  ganz  schwarz 

sein  und  nur  die  Beine  bleich  mit  ein  wenig  ge- 
schwärzten hinteren  Schenkeln.  Solch  ein  Tier  gibts 

natürlich  nicht.  Der  Autor  hat  vergessen,  den  Mund, 

Pronotumrand,  Flügelschui)pen  u.  s.  w.  auf  ilire 

Färbung  zu  imtersucheu.  Man  wird  also  den  N. 
minutus  Tischbein  nach  Belieben  zu  P.  ischuoceros, 

collactanea,  pedunculi  oder  proxima  u.  s.  w.  als 

syuonymum  stellen  können. 
3.  Den  N.  infirmus  Forst.  5  zu  deuten  wird 

schwierig  sein.  Bei  der  augebliclien  Färbung  des 

Tierchens  und  bei  der  Kleinheit  desselben  (3  uuu.) 

kann  eigentlich  nur  an  eine  Pontania  gedacht  werden. 

Auf  den  Mesopleuren  soll  ein  grösserer  oder  kleinerer 

rötlichgelber  Fleck  liegen  ;  und  das  pflegt  bei  Pontania- 
Männcben  nicht  der  Fall  zu  sein.  Aber  von  P. 

puella  Thoms.  kommen  einzelne  Männchen  vor,  welche 

die  Färbung  des  5  nachahmen  und  auf  den  Meso- 

pleuren einen  rotgelben  Fleck  zeigen;  und  möglicher-, 
weise  ist  Förster  solch  ein  5  in  die  Hände  gefallen. 

Die  Förster'sche  Beschreibung  würde  auch  grössten- 
teils auf  ein  solches  Männchen  passen,  denn  die 

geringe  Massangabe  •  macht  keine  Schwierigk-^it; 
Förster  misst  gewöhnlich  um  1  oder  2  mm.  zu  kurz; 

aber  die  Fühler  sind  nicht  .schwarz",  und  sind 
länger  als  der  Rumpf.  Gleichwol  glaube  ich,  dass 
der  N.  infirmus  Forst,  dennoch  hierher  zu  ziehen  ist. 

Förster  sah  seine  eigentliche  Aufgabe  in  dem  klein- 
lichen Nachmessen  unbeständiger  Verhältnisse  im 

Flflgelgeäder  und  vernachlässigte  dabei  natürlich  die 
wirklich  wichtigen  Merkmale.  Bei  flüchtigem  Sehen 
konnten  ihm  die  Fühler  leicht  schwarz  erscheinen; 

und  seine  Masse  zu  kurz  anzugeben  ist  er  gewohnt. 

Da  aber  Zweifel  in  der  Bestimmung  seiner  Art  übrig 

bleiben,  so  kann  der  -Förstersche  Name  natürlich 
nicht  für  die  Art  eintreten. 

5.  Gen.  Pteronus  Jur. 

1.  Der  N.  flavipes  Htg.  hat  folgende  Diagnose: 

mesosteruo  lateribus  ubique  nitidis ;  carpo  nigro  vel 

fusco-nigro;  abdominis  dorso  segmeutisomnibus  nigro- 
signatis ;  antenuis  rufis.  Bei  Dalla  Torre  wird  dieser 
N.  flavipes  Htg.  als  synon.  von  Pristiphora  pallipes 

Lep.  (=  appendiculata  Htg )  aufgeführt.  Das  ist 
uicht  möglich,  denn  diese  Pristiphora  hat  einen  ganz 

schwarzen  Hinterleib.  Dagegen  sah  ich  ein  männliches 

Exemplar  von  Pteronus  curtispinis  Thoms.,  das  von 

Herrn  Dr.  Kriechbaumer  nach  der  Hartigschen  Samm- 

lung als  N.  flavipes  bestimmt  war;  und  da  der  N" 
flavipes  bei  Hartig  unmittelbar  vor  Pt.  hortensis  Htg. 

steht,  so  ist  es  allerdings  wahrscheinlich,  dass  auch 

der  N.  ilavipes  Htg.  ein  Pteronus  sei.  Aber  da 
Hartig  nichts  über  das  Geschlecht  seiner  Art  sagt, 
so  dürfte  anzunehmen  sein,  dass  er  ein  Weibchen 

besessen  hat;  und  Herr  Dr.  Kriechbaumer  dürfte 

jenes  Männchen  lediglich  um  der  ähnlichen  Färbung 

willen  zu  flavipes  gestellt  haben,  falls  nicht  etwa 

bereits  Hartig  selbst  ein  solches  Männchen  seinem 

Weibchen  zugesellt  hat.  Die  Männchen  der  grünen 

Pteronus-Arten  pflegen  im  getrockneten  Zustande  ein 
mehr  weniger  bräunliches  Flügelstigma  zu  haben, 

was  bei  den  Weibchen  nicht  der  Fall  ist.  Deswegen 

kann   das  Hartigsche  Weibchen  nicht  zu  Pt.   curti- 
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spinis  gehören.  Da  das  Stigma  braun  und  die  Fülller 
rotgelb  sein  sollen,  so  kann  sicbs  nur  um  dieselbe  \ 

Abänderung  des  Pt.  ribesii  Scop.  handeln,  die  Hartig 
unmittelbar  vorher  N.  depressus  genannt  hat.  Bei  dem 
letzteren  soll  der  Hinterleibsrückeu  nur  an  der  Basis 

geschwärzt  sein,  während  derselbe  bei  flavipes  auf 

allen  Segmenten  schwarze  Flecke  zeigt;  aber  ein 

Name  genügt  für  die  Abänderung  vollkommen. 

2.  Der  N.  melanosternus  Htg.  hat  mit  dem  N. 

melauosternus  Lep.  =  Amauroneraatus  nigratus  Retz. 
nichts  zu  schaffen.  Der  letztere  hat  zwar  auch 

schwarze  Fühler,  aber  das  Männchen  desselben,  und 

ein  solches  beschreibt  Hartig,  könnte  von  demselben 

niemals  in  die  Abteilung  mit  grünem  Flügelstigoia 

gestellt  worden  sein.  Man  könnte  bei  Hartigs  Be- 
schreibung etwa  an  die  Männchen  von  Pachynematus 

pallescens  Htg.  und  montaniis  Zadd.  denken,  denn 
diese  haben  manchmal  sehr  dunkle  Fühler;  aber  sie 

haben  nie  eine  schwarze  Brust,  wie  sie  ein  N.  melanos- 
ternus doch  haben  muss  Da  der  Autor  ausdrücklich 

sagt:  „antennis  totis  nigiis",  und  da  eine  schwarze 
Brust  vorausgesetzt  werden  muss,  so  kann  es  ̂ icll 

lediglich  um  das  Männchen  des  Pt.  virescens  Htg. 

bandeln ;  und  hier  muss  der  N.  melauosteiiius  Htg 

als  synon.  citirt  worden. 

3.  Der  N.  melanopsis  Lep.  soll  bleich  sein  mit 
braunen  Flecken  auf  dem  Hiuterleibsrücken,  schwarzem 

Stirnfleck  und  mit  glashellen  Flügeln.  Das  ist  offen- 
bar ein  Pteronus  und  zwai  eine  der  grünen  Arten. 

Aber  Exemplare,  bei  denen  die  Mesonotumtlecken 

verschwinden,  finden  sich  bei  allen  in  Betracht  kom- 

menden Spezies.  Man  hat  also  die  Wahl  unter  min- 
destens 6  verschiedenen  Arten.  Der  N.  melanopsis 

Lep.  kiinn  also  nicht  sicher  gedeutet  werden  uiid 
muss  deswegen  als  oblivioni  tradendum  bezeichnet 
werden. 

6.  Gen.  Amauronematus  Knw. 

1.  Der  N.  taeniatus  Lep.  kann  nach  der  bei  Le 

Peletier  vorliegenden  Beschreibung  zu  urteilen  nur 
ein  Amauronematus  sein :  und  unter  den  bekannten 

Arten  dieser  Gattung  dürften  A.  aemuliis  Knw.  und 

A.  amplus  Knw.  in  Frage  kommen.  Beide  sind 

gleich  gefärbt;  und  welche  von  beiden  Arten  dem 

Autor  vorgelegen  haben  mag,  ist  schwer  zu  sagen, 
denn  beide  kommen  in  Frankreich  vor.  Ich  ziehe 

deswegen  den  ersteren  Namen  zu  Gunsten  des  Lepel- 
letierschen  zurück. 

2.  Zaddach  hält  den  N.  continuus  Eversm.  für 

die   gewöhnliche    Abänderung   seines   N.  capreae  = 

Pachynematus  trisignatus  Forst.  Aber  er  übersieht, 
dass  der  N.  continuus  Ev.  eine  bleiche  Brust  hat. 

Da  solche  Färbung  bei  P.  trisignatus  Forst,  nicht 
vorkommt,  so  kann  das  Tier  nur  bei  Amauronematus 

gesucht  werden;  und  hier  entspricht  der  A.  vittatus 

Lep.  der  Eversmannschen  Beschreibung.  Man  könnte 

auch  an  A.  nigratus  Retz.  denken ;  aber  da  ist 

,scutelli  apex",  d.  i.  der  Schildchenanhang,  nicht 
schwarz  wie  dort  gewöhnlich. 

3.  Dann  aber  bezeichnet  der  N.  exoletus  Ev.  eine 

zufällige  Abänderung  derselben  Spezies,  bei  welcher 
der  mittlere  Streif  auf  dem  Mesonotum  verschwunden 

ist,  wie  es  neben  mancherlei  anderen  Abänderungen 

oft  vorkommt.  Man  könnte  hier  auch  au  A.  longi- 
serris  Thoms.,  nigratus  Retz.,  leptocephalus  Thoms. 

U.S.W,  denken ;  aber  die  erstere  Deutung  ist  die  wahr- 
scheinlichere, weil  vittatus  die  gemeinste  Art  ist. 

Eine  der  andern  müsste  genauer  charakterisiit  sein 
wenn  sie  erkannt  werden  sollte. 

(Schluss  folgt) 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  W.  C  in  W.     Betrag  richtig  erbalten. 

Herrn  H.  L.  in  B.  Ich  habe  die  Raupen  jetzt 
nicht  mehr  nötig. 

Herrn  C-  F.  in  B.  und  Herrn  J.  B.  in  D.  Manu- 

scripte  mit  Dank  erhalten. 

.Ä-xizioigroii.. 

Allen  Engadinreisendon  kann  ich  aufs  beste  das 

Hotel  z. „Roten  Löwen''  in  Chur empfehlen.  Dortselbst 
fand  ich  eine  aus,i,'e7.eichnete  Verpflegung  und  ausser- 

ordentlich freundliche  Bedienung  bei  sehr  billigen 

Preisen.  Besitzerin  des  Hotels  ist  die  Wittwo  des  ver- 

storbenen Entomologen  Cafiisch. 

Stromberg  a.  H  F.  Kilian. 

Eier  :  von  Staur.  fagi,  Dtzd.  60  Pf,  Porto  10  Pf., 
von  schwarzer  Boarmia  roboraria  (infuscata)  Dutzd. 

15  Pfg.,  Eugonia  ab.  oquestraria  Dtzd.  25  Pfg.  — 
Cossus  cossus  ä  100  Stck.  50  Pfg.  Gelege  von 
Aporia  crataegi  ä  10  Pfg.,  Gelege  von  Porthesia 
chrysorrlioea  Dtzd.  40  Pfg,  für  biol.  Zwecke  atige- 
tötet.  Theodor  Voss, 

Düsseldorf,  Corneliusstrasse  5'_',I. 



Zu  wissenscliaftlichen  Zwecken  werden  befruch- 

tete Eier  vou  allen  deiitsclieu  Tagfaltern  (ausgenom- 
men brassicae)  gesucht. 
Gcfl.  Offerten  an  M.  Gillmer,  Dozent,  Coethen 

(Anhalt),  Leopoldshv  72  oder  F.  Steinmann,  Haupt- 
lehrer, Kitzingen  (Bayern,  Unterfranken  ) 

Gebe  ab  Eier  von  Catocala  pacta  ä  Mk.  3.  — 
pr.  Dtz.  in  haar,  von  grossen  schönen  Freilandpaaren. 
Auch  im  Tausch  ä  Mk.  5.  —  pr.  Dtzd.  gegen  andere 
Catocala-Eier  wie :  dilecta,  promissa,  conjuncta,  lupina, 
optata,  electa,  adultera,  pue  peia,  nyniphaea,  para- 
nympha,  hymeuaea,  conversa,  diversa,  nymphag'  ga 
oder  deren  Puppen  und  Falter,  sowie  bessere  euro- 

päische Lepidopteren  und  deren  Puppen. 

Wilhelm  Gebhard,  Kostoft'  a./Don 
(Siid  Kusslaud). 

Eier  von  Noia  iogatulalis  (Eiche)  1  Dtzd  60 
Pfg.  Prächtige  Falter  aus  einer  Kreuzung  zwischen 
Drep.  cnrvatula   rf   und  falcataria  p . 

Nach  Uebereuikunft!  Eier  aus  einer  Paarung 
dieser  Bastarde,  1  Dutzend  Mark  1.50. 

Suche  Falter  von  Cnsthoc.  processionea  iu  An- 
zahl ;  Kaupen  vou  Psilura  monacha  und  bitte  um 

Angebote. 
Wilh.  Caspari  II.,  Lehrer,  Wiesbaden. 

Liefere  folgende  kräftige  Puppen  gegen  vor- 
herige Geldsendung:  Polyxeua  v.  cassandra  Mk.  2.20 

p.  Dtzd  ,  D.  nerii  Mk.  ö. —  p.  Dtzd.,  Biston  grac- 

carius  30  Pfg.  p.  St ,  Macr.  croatica  60  Pl'g  ,  Pseud. 
tivrhaea  65  Pfg,  Cat.  akhymista  f)0  Pfg.,  Hyb. 
Milhauseri  50  Pfg. 

A.  Spada,  Barcagno  bei  Zara  (Dalmatieu) 

Empfehle  meine  grossen  Vorräte  frischer,  meist 
e.  1.  1900  gez.  europ.  Lepidopteren,  sowie  Exoten 

aller  Faunengebiete,  mit  60  — 75"o  Rabatt  in  Aus- 
wahl-Sendungen. Im  Tausch  in  Diiten,  ev.  gespannt, 

ex.  Lappland,  Col.  nastes,  hecla,  Lyc.  opt.  v.  cypa- 
rissius,  Mel.  iduna.  Arg.  selcnis,  chariclea,  freya.  Er. 
tynd.  V.  sibirica,  Oeu  nonia,  Zyg.  exul.  v.  vanadis, 
Nola  togatulalis  etc.  in  Anzahl  gegen  Falter  von  P. 
delius,  P.  eallidice,  V.  1.  album,  M.  cynthia,  Ocn. 
;jello,  P.  roxellana,  climene,  A.  atropos,  D.  livornica, 
Z.  laeta,  D.  pulchella,  A.  fasciata,  maculania,  0. 
parasita,  T.  limosa,  L.  lunigera,  N.  trimacula,  qiierna, 
PI.  deaurata,  cbeiranthi,  bractea,  chalcytes,  ain,  Ch. 
delphinii,  C.  pacta,  neonympha,  nymphaea  etc.  und 
bitte  um  Augebote. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83.  (Germania) 

Eier!  vou  Ur.  sambucaria  1  Dtzd.  25  Pfg. 
Raupen  vou  Stauropus  fagi,  ä  St.  50  Pfg.  Eier  von 
Eugon.  fuscantaria,  1  Dtzd.  1  Mark.  Raupen  von 
Harp.  bicuspis,  ä  St.  80  Pfg.,  Harp.  erminea,  1 
Dutzend  3  Mark.     Porto  extra. 

Wilh.  Caspari  II.,  Lehrer,  Wiesbaden. 

Brasilianische  Insecten. 
Kachverzeichnete  brasilianische  Schmetterlinge, 

alle  diesjährig  ex  larva  in  grösserer  Anzahl  gezogen, 
versende  zu  '/*  Katalogpreiseu,  nach  Dr.  0.  Stau- 
dingers  Liste  von  1896  —  97.  Bei  Bestellung  von 
10  Mark  ab  franco,  jedoch  nur  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  in  deutscheu  Reichsmarkscheinen. 

Pieris  elodia,  Catopsilia  philea  L  ,  C.  menippe, 
Danais  var.  eryppus  Gr.,  Meciianites  lysimnia  Fab  , 
Ceratinia  euryanassa  Feld.,  Heterosais  edessa  Hewitt, 
Euecides  dianasa  Hüb  ,  Eresia  Lansdorfi  God.  Hypa- 
nartia  lethe  Fab.,  Pyraraois  myrinna  var.  incar., 
Auartia  amalthea  L.,  Peridromia  amphinorae,  Catho- 
iiephele  penthia,  Epiphile  orea  Hüb.,  Callicore  elinda 
Guen.,  Catagramma  pygas,  Gynaecia  dirce  L  ,  Smyrna 
Bloomfildia  Fab.,  Ciilorippe  kallina  Stgr.,  vacuna  God, 
seraphina  Hüb.,  Auaea  morpheus  Stgr.,  Protogonius 
Druryi,  Siderone  ide  Hüb.,  Zaretts  strigosus,  Morpho 
epistrophis  Hüb.,  Bassolis  astyra  God.,  Opsiphanes 
Crameri  Feld ,  Dynastor  darius  Fab  ,  Caligo  eury- 
locbus  Cr.  Choerocampachiron  Drury,  ceratouioides, 
Philampelus  anchemolus,  labruscae,  Linnei  Grote, 
Pacliilia  ficus  L.,  Dilophonota  ello,  Protoparce  ru- 
stica  Walk.,  cingulata  Fab.,  Hyperchiria  illustris 
Walk,  euryopa  Walk.,  melanops  Walk.,  Thysania zenobia  Cr. 

Ausserdem  bringe  noch  meine  Coleopteren- 
Centurieu  ä  10  Mark  iucl.  Porto  und  Packung  in 
Erinnerung.  J.  P.  Schmalz, 

Joinvillo,  Estado  St.  Catharina,  Brazil. 

Eier:  Tr.  atriplicis  10,  D.  scabriuscula  10, 
M.  brassicae  5,  M.  pisi  5,  A.  festiva  15,  pronuba  10, 

baja  15,  plecta  10,  fimbria  10,  rubi  15,  triaugulum  10. 

Junge  Raupen:  A  festiva  30,  augur  20,  C.  selini  100, 
Ä.  prunaria  20,  C.  corylata  20.  -  Erw.  Raupen: 
A.  myrtilli  40,  0.  bidentata  60,  B.  cinctaria  40, 

E.  nanata  60.  Puppen:  0.  antiqua  30,  P.  rubri- 
cosa  60,  E.  sobrinata  80.  Preise  in  Pfg.  pro  Dtzd. 
ausser  Porto  etc.  Demnächst  Falter:  N.  centoualis 
Dtz.  200,  Th.  paula  Dtz.  100  genadelt,  gespannt 

2570  teurer.  Erstere  in  schönen  Varietäten.  Tausch erwünscht. 

Nachstehende  Falter  zu  vertauschen :  20  Z.  pilo- 
sellae,  50  N.  mundana,  20  Sp.  menthastri,  20  Dr. 
falcataria,  20  P.  anastomosis,  100  Br.  meticulosa, 
20  A.  rubi,  10  prasina,  30  Dahlii,  20  triangulum, 
40  M.  brassicae,  10  T.  gracilis,  10  stabilis,  40 
0.  vaccinü,  40  M.  thalassina,  20  Ph.  pedaria,  50 

H  pennaria,  20  C.  ocellata,  20  t-ristata,  30  ferru- 
gata,  60  sociata,  20  juniperata,  30  tuincata,  15 
E.  subnotata,  20  tenuiata,  40  debiliata,  30  nanata, 

20  scabiosata,  40  trisiguaria.  Gegen  haar  zu  '/< nach  Stdgr. 

H.  Kohlenberg,  Braunschwoig.  Sidonienstr.  2. 

Gebe  ab:  4  St.  CucuUia  celsiae  e.  1.  per  Stück 
120  Sgr.  Puppeu  Cncullia  celsiae  p.  Stück,  80  Sgr. 
Bei  gefl.  Bestellung  ersuche  den  Betrag  mitzusendeu. 
Porto  extra. 

Jos.  Haberhauer,  sen.,  Slivno,  Bulgarien. 



Folgende  H6tels   werden   den  Entomologen  als 
Absteigequartier  während  der  Saison  empfohlen : 

Accola  —  weisses  Kreuz  —  Filisur,  Graubüuden, 
Cloetta  ,  „  Uergüu  „ 
Gallisch  —  rother  Löwe  —  Chur,  „ 
Tsf-humpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana,     , 

Insektennadeln  "^'" ""'  "'"^"=' ' Qualität,  federhart,  lie- 
Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Eier:  Arct.  casta  Dtz.  40,  Spil.  zatima  cf  X 
lubricipeda  p  30,  Smer.  populi  10,  Argyn.  selene 
10,  Ang.  prunaria  ab.  sordiata  20,  Hyp.  jo  60,  cecro- 
pia  20,  pernyi  15  Pf.,  Porto  10,  Ausland  20  Pf., 
später  Eier:  polypheraus  50,  promethea  20,  cynthia 
15  Pf.,  Puppen  Amphipyra  livida  20,  Dtz  200  Pf., 
Porto  pp.  30  Pf. 

Listen  über  Lebendes,  Sammelgeräte,  Insekten, 
Fachwerke  frei: 

Arnold  Voelschow,  Schwerin,  Meckl. 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    KöuigstraBse  217  part.  —    Altona 

==    Nur  enfomologisches  Institut    == 

Kein  Nebenberuf.  —  Goldene  Medaille.  —  »iplome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleoptereu  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Cciiturien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Ich    bin    vom    20.  Juni    bis    15.  August 
verreist. 

Max  Wiskott 
BRESLAU, 

Kaiser   ^VilllelMl  -  St 

Suche  zukaufen:  biologische  Präparate  nützlicher 
und  schädlicher  Insekten  für  Forst  und  Landwirt- 

schaft und  erbitte  Augebote  an 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Herrlicher  Aufenthalt  für  Entomologen! 

In    Latseh-Bergün  im   Graubüudner- Hochgebirge 
möbl.  Wohnung  mit  oder  ohne   Pension  zu  beschei- 

denen Preisen.    -    Nähere  Auskunft  orteilt  gern 
.  Selmons,  Latsch  (Schweiz). 

Für  Rechnung  einer  überseeischen  Firma  werden 

diesjährige  ganze  Ausbeuten  europäisclier  Falter 
zu  kaufen  gesucht;    auch    sind    Ergebnisse    einzelner 
Zuchten  erwünscht.    Lieferfrist  bis   1.  November  a.  c. 

Zu  weitereu  Auskünften  ist  gern  bereit 
Udo  Lehmann, 

Neu  da  mm,  Prov.  Brandenburg. 

Habe  abzugeben  Kaupen  von:  Das.  pudibuuda 
15,  Mamest.  genistae  10,  Epione  advenaria  20  Pfg. 
per  1  Dtzd.  Tausch  bevorzugt.  Zu  erwerben  suche 
ich  Falter  oder  Zuchtmaterial  von  Moni,  orion,  Ag. 
occulta  und  Cat.  sponsa 

Emanuel  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Gebe  ab  gegen  haar.  Porto  extra,  Eier  von 
Hyb.  hybridus  {Kreuzung  von  Sm.  ocellata  cf  und 
populi  p)  ä  Dtzd.  Mk.  1,50,  desgl.  Eier  von  Harp. 
erminea  h  Dtzd.  45.  Pfg.  Bestellungen  mit  colo- 
rirter  Postansichtkarte  bevorzugt. 

C.  Richter  in  Oels,  Schlesien,  Brüderstr.  8. 

OfTerire  frisch  ab  Lager  Ja.  Bälge  von:  Nephr. 
perenopterus  juv. ;  Aquila  imperialis,  naevia;  Falco 
sacer,  aesalon,  subbuteo;  Circ.  aeruginosus,  pygargus; 
Milvus  ater;  Accip.  nisiis;  Archib.  lagopus ;  Peru. 
apivorus;  Bubo  maximus ;  Pelicanus  minor;  Anser 
albifrons,  arvensis;  Dafila  acuta;  Spat,  clypeata ; 
Tadorn.  cornuta,  Fulig.  cristata,  rufina;  Eudrom. 
morinellus,  asiaticus ;  Grus  communis,  Cac.  saxitilis ; 

Garul.  atricapillus,  glandarius  ;  Otoc.  alpestris;  Me- 
lanocor.  calandra;  Accent.  alpiuus;  Cuc.  canorus;  Jux 

torquilla;  Merops  apiaster,  persicus;  Ensp.  melano- 
cephala;  Sitta  caesia;  Rutic.  phoenicura,  ochruros; 
Pratinc  rubetra,  rubicola;  Laph.  cristatus;  Poec. 
cincta;  Petr.  stulta;  Carpod.  erythrinus;  Bud.  flavus ; 
Rall.  aquaticus;Cind.  aquaticus;  Caprimulg.  europaea  ; 
Lin.  cannabiua,  linaria,  flavirostris ;  Ligur.  chloris; 
Ember.  hortulana;  Pic.  poelzami,  medius;  Lan.  minor; 
Daul.  hafizi;  Saxic.  isabellina;  Tichodr.  muraria; 

Pyrrh.  graculus,  alpinus;  Acroceph.  arundinaceus; 
Galin.  major;  Glauc.  passerinum;  Oriolus  galbula.  — 
Preise  massig.  —  Netto  Cassa.  — 

Wilhelm  Gebhard,  Rostoff  a.'Don 
(Süd-Russland). 

Aus  den  Basses-Alpes  (Frankreich),  Corsica, 
Corea,  Mexico,  Brasilien,  Japan,  Connecticut,  Penn- 
sylvanieu,  Illinois  u.  s.  w.  sind  neuerdings  wieder 

frische  Sendungen  prachtvoller  Schmetterlinge  ein- 
getroffen und  werden  hieraus  an  ernste  Sammler 

zu  äusserst  massigen  Preisen  Auswahlsenduugen  ge- 
macht. Ich  bitte,  falls  Ansichtssendung  erwünscht, 

genau  anzugeben,  wofür  hauptsächlich  Interesse  vor- 
handen ist.  In  europäischen  Noctuen  viele  Raritäten 

vorhanden. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42,  Luisenufer  45  I. 

Cucullia  celsiae  Raupen,  4  cm  lang,  milchblau, 
I  am  Rücken  einen  feineu  weissen,  auf  den  Seiten  auf 
jedem  Segment  einen  starken  weissen  Streifen.  Vom 
oberen  Rücken-Streifen  zieht  sich  schräg  gegen  den 
unteren  ebenfalls  ein  feiner  weisser  Streifen,  der  am 
Rücken  ein  fein  weisspunktirtes  V  bildet.    Sie  leben 

I  jung  auf  einer  Hesperia  Art. 
I  Jos.  Haberhauer,  sen,,  Sjivno,  Bulgarien. 



Meine  Cenlurien  uiiterscheideu  sieb  von  allen 
anderen  augeboteneii  daihircli,  dass  jedes  Exemplar 
genau  bestimmt  ist.  üeber  dereu  iinerreiclite  und 
graudiose  Zusammenstellung  liegen  Dutzende  von 
Anerkennungssclireibeu  vor. 

m^  Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders:    "SHI 

inn    TqTFQ  FÖfaii  '"  '^^ — ^*^  meist  grossen  Arten, 

lUU    JaVä'Kdlöl  darunter  seltene  Lucaniden,  Ceto- 
niden  und  Cerambycideu Mk.   12.50 

lOö  Imtas-Lfipiplra, 

IQ  YÖfDP     dauiuter   Eucbroma   gigantea, 

l(l"J\.(llul)  grosse  Cerambyciden,  Bupresti- den,  in  40  Arten   Mk.   10.— 

100  JaFa-LiUflitaii  d1L':!'hS":,.?^;° polimnasbolinain  Diiteu,  80—40  Art.  Mk.  12.- 
darunter    Caügo 

,1,  memuon  und  an- 
dere farbeiiprächiige  Arten   in  Düten,   30 — 40 

Species   Mk.  14. — 

10flL6iiöt5reiiaüsWrirasllliii,nt. 
Caliiio  brasilieiisis,  l\Ioiplio  acliillaeiia  u  s.  w. 
in  DütiMi  30-40  Arten  ....  Mk,  1250 

incl.  Papilio 

budda,  po- 
limnestor,  Partbenos  vireus  in  Düteu.    30—40 
Arten   Mk.   15.— 

iuel.  Verpat'knug  und  Porto. 

H.  Frubstorfer,  Berlin  i\W. 
^      Tburm-Strasse  37.   

BMIT"  U)>)>ido]tt(;ren  SljiMte  ̂ fa*.  43 
von  Dr.  0.  Standingir  und  A.  BarKj-Haus.  Zu 
beziehen  ä  1   Mk.  =   Fr.   1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingeu. 

Centurie  africanischer  Coleopteren  100  Stück 
75  Arten  I.  Qual.  Mk.  30,60,  franco.  Dieselbe  ent- 

hält unter  auderen  Exemplaren  :  Mantichora,  Cicin- 
dela,  Teftius,  Scarabaeiden,  Popilien,  Oryctes,  Archou 
ceutaurus,  Riesen,  Goiiathus  cazicus,  regius  und 

giganteus  2  ̂ p  Meryn.  torquata  c^P,  Cerator- 
rhina  Savagei,  polyphemus  cf,  Megalorrhina  HanisicT 

Dicranorrhina  derbyana,  micans  und  Obertbüri  (j"P, 
Coelorrhina  Homemanni  cf  p  ,  Coelorrbina  Woermanni 
und  aurata,  Apbelorrbina  Westwoodi  und  guttata, 
Thaurina  nireus,  Simorrhina  Staudiugeri,  Plaesorrbina, 
Genyodonta,  Chromoptilia,  Comptomia,  Sternocera, 
Boucardi  und  fuuebris,  Polytothris,  Sternothomis 

Pryneta  etc.  '  billigste  Prachtkollektion.  Auswahl- sendungen von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo,  Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren, 
Caraben,  Carabiden,  Laraellicornier,  Curculioniden, 

Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimmter 
Kleiukäfer.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  franco.     Preise  concurrenzlos. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Keil  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

^^  Entomologisches  Institut  ̂ =:r 
ALTONA  a.Elbe,  Königstr.  217. 

Goldene  Medaille.  Diplome. 

Wilhelm  Neuburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  I. 

empfiehlt  zu  massigsten  Preisen  in  tadelloser 
frischer  Primaqualitat  genau  determinirte  und 
modern  präparirte 

aus  allen  Weltteilen. 

Besonders  grosse  Auswahl   in  Lepid(  pteren 
der  paläarktischen  Fauna.    Preisverzeichnisse 
verkäuflicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco. 
Viele  Arten  präparirter  europäischer  Raupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Raupen  Aus- 

wahlsendungen an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Ceuturien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düten.  Seltene  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  irb  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Origiualausbeuteu 
gegen  sofortige  Cassa. 

Faiigactifie 
in  vier  Modellen 

bester  Konstruktion, 
Arbeit  und  Qualität 

sehr  solid  mit  Beu- 
teln von  Seide,  Tüll, 

Mull  und  Stramin. 
Modell  Gr.  Krüsimit 
Beutel  von  echter 
Schweizer  Seidengaze 

m    •■  y<T«!j!>^j  100  cm  Umfang,  nur '^"^'  Mk.  4,50.   Portofrei. 

Man  fordere  ilhutr.  Liste  sän.tl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Wiih.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Oi'g.  antiqua 

ausgewachsene  Raupen,  demnächst  auch  Puppen  hat 
sowol  im    Tausch   als  auch   gegen    baar   abzugeben: 

Franz  Remisch,  Steueramtsbearater, 
Saaz  (Bohemia) 

NB       Für    biologische    Zwecke    sind    abgetötete 
Eiergelege  dieses  Spinners  erhältlich. 

(spanische  Fliege) 

suche  lebend   zu  kaufen   und   bitte   um  baldige  Zu- sendung. 

Dr.  K.  Escherich, 

Rostock   i.  M.,  Zoolog.  Institut. 



Lepidopleren-Liste  No.  43  (lür  1900) 

von  D-".  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erscliienen. 

In  dieser  weiden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OJctav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
mässigfen  Preise  und  den  hoheti  von  uns  gegebenen 
liahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 
kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 

sendung von  1  31k.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 
marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 

bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

#    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     -^ 
, Die  Vereinsversammlungen  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johannes- 
gasse No.  2.  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen."    

Yamamai  Raupen  Dtzd.  70  Pf.,  versicolora  Raup. 
70,  quercinaria  40,  pernyi  Eier  15,  polyphemus  30, 
cecropia  25,  Sm.  populi  10. 

E.  Heyer,  Rheinische  Str.  40,  Elberfeld. 

Sammler  in  Bosnien. 

Ein  sehr  fleissiger  und  verlässiger  Sammler  in 
Bosnien,  der  schon  melirere  Jahre  mit  gutem  Erfolg 
für  Museen  und  Private  gesammelt  hat,  bittot,  da 

er  gegenwärtig  beschäftigungslos  ist,  um  Sammel- 
aufträge.    Nähere  Auskunft  erteilt 

Dr.  K.  Escherich,  Rostock  i.  M. 
Zoolog.  Institut. 

Smtrinthus  geminatus-Raupen  (nordamerikani- 
scher  Schwärmer),  '/2  Dutzend  3  Mark  inkl.  Porto 
und  Packung.     Futter:  Weide. 

Ferner  Satumia  pyri-Raupen  (Dalmatiner)  das 
Dutzend  1  Mark  inkl.  Porto  und  Packung. 

Anton  Herfert,  Linz  a.d.  Donau,  Oesterr., 
Hopfengasse  15. 

Offerire  den  hochseltenen,  prachtvollen 

lrpliolnl)aex01osfi.AiMiis, 
je  nacli  Qualität  40—70  Mk.  per  Stück. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissenschafiliehes  Institut 

gcgiiiuiiet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  natürwissenschaftliclien  Objekte,  ̂ z: 
Kataloge  nin.snnst  iiiid  portofrei. 

Die    reichhaltige 

Cole<»pt:«x*«xm  B  IL<ist;e  ULM 
von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr,  Plön,  Holstein 

ist  erscliienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 
zu  Diensten. 

M^eopold.  HL^B^lixmgea* 
Wien,  11/5.  Brigittiiplatz   17. 

Über  1000  Q-ä1».ä|  D  ̂   *«*#4/^^ '""''-''^^  "" 
Rollen  Opirai-DanUcr  Oebraudi. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidoptoren;  aus  glattem,  festen,  jedocli 
feinem  hochtransparentem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

Rol- 

len. 

Breite     Länge 

der  Bänder Ungefähre Bestimmung 1  Österr.  W.  ,  Deulsclie  W. 

Kr.        Hell.     ,    Mk.         l'fi,-. 

1 
2 
3 

10  mm  :  100  m 20mm|     „ 

30  mm      „ 

fiir  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Faller 

für  grosse  Falter 

-  1  50 
-  90 

1      20 

-  ,  40 —  75 

i   1   - 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbriet 

(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbrieten  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Ziirich-Hottingen. 

1  BöMiirs  Natiralii-Hajfllii Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugothiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fi.-^che 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarls- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Ferlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sdinmlungen. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Ait. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  t.  Fritz  Rähl'«  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion  :  M.  Rühl  Uriicli  i.  Ja Unterer  Mühlesteg,  Zürich. 



1.  August  1900. 

M  9. 

XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
,,Societas  entomologica"  g^egrüncl fortgeführt 

Erben 
Mitwirkung  bedeutender  Entomologen   und 

Journal  de  la  Societe  entomologique  i         Organ  für  den  internationalen 

Internationale.  |  Eniomologenverein. 
Toutcs  lescorrespondances  devront  etre  adressees         Alle  Zuschriften   an    den  Verein   sind   an  Herrn 

aux    h^ritiers    de    Mr.    Fritz    Rühl    ä  Zürich-     Fritz   Rühl's    Erben    in  Zürich-Hottingen  zu  I  Mr.    Fritz    Rühl 
Hottingen.    Mi'ssienrs  les  mcmbres  de  la  societe    richten.     Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer-    tingen.     Th. 

sont  pries  d'envoyer   des   (ontributions  originales    den  freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  den     kindly  requested 
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nter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 

Eine  Bemerkung  zur  Fortpflanzung  von 

Schmetterlings-Aberrationen. 

Von  Prof.  r.  Jlachmctjew,  Sofia. 

Als  Prof.  Dr.  M.  Standfuss  seine  für  Jic  Ver- 

erbungstheorie sehr  wichtigen  Weiterzucht-Versuche 
aberrativer  Vanessa  urticae  im  Jahre  1897  unter- 

nahm'), brachte  er  32  cfcf  und  10  p  p  aberrativer 
Falter  dieser  Species  in  ein  Gewächshaus  offenbar 

deshalb,  weil  die  Vanessa-Arten  in  der  Gefangen- 

schaft sieh  fast  nie  copuliren.  Es  gelang  ihm  da- 
mals wie  bekannt,  durch  diese  Weiterzuclit  nahe  au 

2000  Känpchen  zu  erhalten,  welche  auch  wirklich 
unter  normalen  Umständen  wiederum  aberrative 

Formen  ergaben. 

Nun  wollte  Dr.  E.  Fischer  dieselben  Versuche 

mit  den  sich  leicht  paarenden  Arctia  caja  anstellen, 

indem  er  schrieb:  „Bei  Arctia  caja  L.  dürfte  der 

Versuch  der  Uebertragung  der  durch  abnorm  tiefe 

Temperatur  erzeugton  neuen  Eigenschaften  auf  die 

Nachkommenschaft  bei  einiger  Geduld  nicht  besondere 

Schwierigkeiten  bieten,  falls  durch  Treiben  der  Kau- 

pen im  gleichen  Sommer  eine  zweite  Generation  er- 

zogen wird.  Es  soll  dieser  Versuch  nächsten  ausge- 

führt werden."-) 
Jetzt  lesen  wir  in  der  vorletzten  No.  der  ,Soc. 

ontom."  in  der  Abhandlung  von  Carl  Frings^),  dass 
er  die  von  Dr.   E.  Fischer   pianirten    Versuclie  be- 

')  Denksclirift  der  Schweiz.  Naturf.  Ge.sellschaft  XXXVI. 
81  pa?.  1898. 

2j  Ilhistr.  ZeitscLr.  iür  Eutomol.  IV.  No.  14,  15  und 
16    1899.  (Separatum). 

=)  Soo.  entom.  XV.  No.  5,  p.  34.  1900 

reits  angestellt  hat ')  und  negative  Resultate  insofern 
erhielt,  als  von  mehreren  aberrativeu  Weibchen 

nur  eiu  einziges  Exemplar  befruchtete  Eier  ablegte. 

„Der  grösste  Teil  der  abgelegten  Eier  war  taub,  der 
Best  ergab  etwa  100  Räupciien.  Leider  starben 

aber  trotz  sorgfältigster  Behandlung  die  Tiere  nach 

und  nach,  ohne  ersiciitlichen  Grund." 
Ich  erlaube  mir  die  Herreu  Entomologen,  wel- 
che derartige  Versuche  anzustellen  gedenken,  auf 

die  Methoden,  die  vielleicht  in  Vergessenheit  geraten 
oder  sonst  nicht  allgemein, bekannt  sind,  aufmerksam 

zu  machen,  mittelst  welchen  mau  unbefruchtete  Eier 

zur  Entwickhing  bringen  kann.  Es  handelt  sich  hier 
um  die  Parthetiogenesis. 

Noch  1795  wurde  diese  Erscheinung  von  Con- 
stans  de  Castole  entdeckt.  Er  erhielt  von  einigen 
Bomhyx  mori  unbefruchtete  Eier,  aus  welchen  dann 

Räupchen  schlüpften,  die  sich  später  vorpuppten 

und  schliesslich  Schmetterlinge  ergaben.  Der  be- 
rühmte Akademiker  Reaunmr  antwortete  darauf  nur 

mit  der  Phrase:   „ex  nihilo  uihili  fit." 
Später  haben  verschiedene  Forscher  diese  Er- 

scheinung bestätigt  {Herold,  [18^8'], Boursier,  [1847], 
Siebold,  [1852,  1873,  1874],  Barthelemy,  [1857], 

Jourdan,  [1870],  Golfin,  [1871],  Tisckomiroiv, 

[1876].  Hondatti,  [1886],  Gorbatschew,  [1888], 
Schmtiidsinowitsch,  [1889],  etc.) 

Auch  an  anderen  Schmetterlingsarten  und  anderen 

Insekten-Klassen  ist  diese  Erscheinung  beobachtet 

worden-). 
')  Lh  weiss  nicht,  wie  es  bei  Enfomologen  ist,  bei 

uns  Physikern  aber  darf  die  angekiiuJigte  Untersuchung  von 
einer  amlereu  Person  nicht  unternommen  werden. 

'-)  Ausführliches  Literatur-Verzeichnis  findet  sich  in 
meinem  bald  erscheinenden  Buche  :  „Einflass  äusserer  Faktoren 

auf  Insekten." 



Da  unbefruchtete  Eier  nicht  immer  zur  Ent- 

wicklung gelangen,  so  hat  man  zuerst  Faktoren, 
welche  beschleunigte  Entwicklung  befruchteter  Eier 

bewirken,  studirt  und  dann  schliesslich  gefunden, 
dass  dieselben  Faktoren  auch  die  unbefrucliteten 

Eier  zur  Entwicklung  bringen. 
Diese  Faktoren  sind; 

1.  Das  Reiben  der  frisch  abgelegten  Eier 
während  einiger  Minuten  mit  einer  harten 
Bürste. 

2.  Eintauchen  während  kurzer  Zeit  in  heisses 

Wasser  (50 "  C )  koncentrirte  Schwefel- 
säure, Salzsäure  und  Salpetersäure. 

3.  Einwirken  des  reinen  Sauerstoffs. 

4.  Einwirken  der  Temperatur  der  Luft. 

5.  Einwirken  des  elektrisclien  Regens  (fiocco 
elettrico). 

Andere  Faktoren,  wie  Magnetismus,  Liclit, 

Röntgen's  Strahlen,  comprimirte  Luft  etc.  haben 
vorläufig  zweifelhatte  Resultate  ergeben. 

Es  wäre  somit  interessant,  diese  Methoden  an 

unbefruchteten  Eiern  von  aberrativen  Weibchen  ver- 

schiedener Schmetterlingsarten  zu  prüfen,  umsomehr, 

als  gerade  die  anormalen  Schmetterlinge  am  meisten 

die  Erscheinung  der  Parthenogenesis  zeigen.  We- 
nigstens bemerkte  Tischomirow,  dass  mehr  Käupchen 

aus  den  unbefruchteten  Eiern  sich  entwickeln,  wenn 

diese  Eier  auf  ihrer  Oberfläche  ungenügende  Menge 

des  normalen  Klebstoffes  besitzen  (also  anormal  sind.) 

Auch  W.  Schmuidsinowitsch^j  sa^t:  „Die  par- 
thenogenetische  Entwicklung  ist  bei  Spinnern  eine 

anormale  Erscheinung,  welche  am  häufigsten  an 
Eiern  beobachtet  wird,  die  von  schwachen  oder 

krankhaften  Schmetterlingen  abgelegt  werden ;  solche 

I<]ier  benötigen  nur  einen  gewissen  Impuls,  um  sich 
zu  entwickeln.* 

Was  nun   die  Literatur   anbelangt,    in   welclier 

die  genannten  Faktoren  zur  künstlichen  Entwicklung 

unbefruchteter   Schmetterlingseier    beschrieben   sind,  | 

so  gebe  ich  hier  zwei  wichtigste  Abhandlungen  an  :  | 

Tischomiroiv ,  A.  Arbeiten  des  Comit^  f.  Seiden- 

zucht. 1884—1886.  p.  13.  Moskau  1886.  (russisch); 
auch  in  Bolletino  di  Bachicoltura.  Padova  1885. 

Bellati,  M.   und    Quajat,   E.     Arch.   ital.   de 

XXV.  Fase.  II.  16  pag.   1896.  (Separatum.) 

')  Arbeiten  der  kaukasiselien  Seidenzucht-Station.    II. 
1889.  p.  122.  Tiflis  1891.  (russisch). 

Neuer  Beitrag 

zur  Synonymie   der  Chalastogastra  (Hym.) 

Von  Fr.  W.  Konow,  p.  —  Toscliendorf. 

(Schluss) 

4.  Der  N.  fraticum  Ev.  lässt  sich  nicht  sicher 

deuten.  Nach  ijversmann  sollen  Fühler,  Kopf,  Thorax 

und  erstes  Hinterleibssegment  schwarz  sein  ;  der  übrige 

Hinterleib,  Mund  und  Beine  rotgelb ;  Basis  der  Hüften 

und  Schenkel  schwarz;  Flügel  glashell;  Stigma  und 

Costa  bräunlichgelb ;  9  ™it  gelber  Orbita.  Wenn 
beim  9  die  Orbita  gelb  ist,  so  ist  zu  erwarten,  dass 

auch  Pronotumecken  und  Flügelschuppen  gleiche 

Färbung  zeigen;  und  dann  würde  die  Eversmann'sche 
Beschreibung  dem  A.  tunicatus  Zadd.  entspreclien. 

Allerdings  ist  von  diesem  das  Männchen  bisher  niciit 

bekannt;  aber  es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass  dies 

Männchen  mit  dem  Weibchen  gleiche  Hinterleibs- 
färbung aufweise.  Das  wahrscheinlichste  ist,  dass 

Eversmann  zu  dem  Weibchen  des  A.  tunicatus  Zadd. 

das  Männchen  des  Pacbynematus  flaviventris  Htg. 

gestellt  hat  und  daher  die  abweichende  Färbung  des 

I'ronotum  und  der  Plügelsciiuppen  beim  9  über- 
sehen hat.  Jedenfalls  ist  sein  Name  wissenschaftlich 

nicht  brauchbar. 

5.  Der  N.  denudatus  Htg.  soll  punktirte,  matte 

Mesopleuren  besitzen  und  einen  schwarzen,  am  After 

rotgelben  Hinterleib.  Von  N.  canaliculatus=Amauron. 
uigratus  Retz.  wird  derselbe  dadurch  unterschieden, 
dass  bei  diesen  das  Abdomen  sericeum,  bei  jenem 

nudum  sein  soll.  Nun  gibt  es  überall  keinen  Ne- 
matideu,  bei  dem  der  Hinterleib  wirklich  ohne  alle 

Pubescenz  wäre ;  aber  im  Vergleich  mit  nigratus  Retz. 

mag  dem  Autor  bei  einem  weiblichen  Exemplar  des 

A.  fallax  Lep.  das  Abdomen  als  nudum  erschienen 
sein.  Hierher  dürfte  also  der  N.  denudatus  Htg. 

gestellt  werden  müssen. 
6.  Der  N.  prototypus  Forst.  (^  ist  bisher  nicht 

gedeutet  worden.  Da  aber  die  Brustseiten  und  das 
Mesonotum  dicht  und  fein  punktirt  sein  sollen,  so 

kann  es  sich  nur  um  ein  Amauronematus-Männclien 

handeln;  und  die  Färbung  verweist  auf  A.  vittatus 

Lep.  Die  Verhältnisse  im  Flügelgeäder  dieser 
kleinen  Tierchen  sind  nicht  konstant;  und  Förster 

besass  offenbar  wie  gewöhnlich  nur  ein  einziges  Exem- 
plar, dem  er  obigen  Namen  angehängt  hat,  denn  er 

schreibt:  „selten  in  der  Umgebung  Aachens  gefunden". 
.Selten"  oder  »sehr  selten'  heisst  es  aber  fast  bei 
jeder  Försterschen  Art.     Aachen   muss  also  wol  ein 



walires  Eldorado   für  , seltene"  Tiere 
und  Förster  hat  das  seltene  Glück  gehabt,  alle  diese 
seltenen  Tiere  zu  erbeuten. 

7.  Gen.  Pachynematus  Knw. 

1.  Der  N.  pallicarpus  Htg.  hat  folgende  Diag- 
nose; mesosterno  lateribus  ubiquo  nitidis;  alarum 

carpus  viventibus  virescens,  mortuis  albidus ;  corpore 

plus  minus  virescente,  mortuis  pallido;  scutello  ma- 
culato  vel  rufo;  abdomine  fere  toto  nigro.  Dabei 

wird  man  zunächst  an  die  sogenannten  grünen  Pter- 

onus-Arten  denken,  wie  denn  der  N.  pallicarpus  bei 
Hartig  auch  zwischen  N.  virescens,  prasinus  und 

melanaspis  steht;  und  ein  von  Herrn  Dr.  Kriech- 

baumer  nach  der  Hartig'schen  Sammlung  als  N. 
pallicarpus  bestimmtes  weibliches  Exemplar,  das  ich 

gesehen  habe,  ist  der  Pt.  curtispinis  Thoms;  doch 

steckte  daneben  als  Männchen  ein  kleines  Exemplar 

des  Pachynematus  scutellatus  Htg.  Beide  Bestim- 
mungen können  unmöglich  zutreffen,  denn  bei  beiden 

Arten  ist  der  Hinterleib  niemals  fast  ganz  schwarz. 

Überhaupt  findet  sich  unter  den  grünen  Pteronus- 

Arten  keine,  auf  welche  Hartigs  Beschreibung  ge- 
deutet werden  könnte.  Ich  halte  dafür,  dass  der- 

selben ein  Pachynematus  clitellatus  p  zu  gründe 
gelegen  habe.  Zwar  liat  Hartig  diese  Art  bereits 

vorher  unter  dem  Namen  N.  Eiuersbergensis  aufge- 

führt; aber  dies  Einersbergensis-Exemplar  wird  wol 
im  Leben  an  den  bleichen  Körperstellen  nicht  grün 
gewesen  sein.  Die  Farbe  hat  auch  sonst  bei  den 

Neraatiden  viel  Verwirrung  angerichtet. 

2.  Der  N.  erythropareus  Zadd.  wird  bei  Dalla  Torre 

als  p  aufgeführt;  aber  der  Autor  sagt  keine  Silbe 

über  das  Geschlecht  seines  Tierchens;  und  offen- 
bar ist  ein  Männchen  gemeint,  denn  es  wird  von 

der  grossen  Afterklappe  an  der  Unterseite  geredet. 
Die  Beschreibung  ist  ohne  Zweifel  eine  der  frühsten, 

die  Zaddach  sich  geleistet  hat  und  hernach  in 

Eile  bei  Fertigstellung  seines  Manuskripts  unbesehens 
eingeschoben  worden.  Brischke  hat  einen  alten 

Zettel  gefunden,  der  von  Zaddach  wahrscheinlich  gar 

nicht  mehr  zur  Veröffentlichung  bestimmt  war.  Die 

Beschreibung  ist  so  verworren,  enthält  auch  falsche 

Terminologie  und  offenbare  Unrichtigkeiten,  wie  sie 
einem  Zaddach  gar  nicht  zugetraut  werden  können. 

Es  ist  falsch,  bei  einem  ̂ f  von  „Scheidenumgegend" 
zu  reden;  und  die  Stirn  heisst  hier  noch  „Scheitel", 
während  bei  Zaddach  diese  Termini  sonst  durchaus 

richtig  gebraucht  werden.  Die  grosse  „Afterklappe" 
an  der  Unterseite  und  die  mit  einiger  Mühe  zu  eru- 

irende  Farbenverteilung  verweisen  das  Zaddach'sche 
Männchen  in  die  Gattung  Pachynematus,  obwol  der 

Autor  angibt,  der  Rand  der  Oberlippe,  d.  h.  des 

Clypeus  sei  „gerade",  also  nicht  ausgerandet.  Diese 
Angabe  beruht  auf  unrichtigem  Sehen,  wie  es  beim 

Anfänger  leicht  vorkommt.  Ebendasselbe  gilt  von 

der  Behauptung,  die  Antennen  seien  „rund",  also 
nicht  komprimirt,  wie  sie  es  doch  bei  den  ,Pachy- 
nematus-Männchen  überall  sind.  Ich  halte  den  N. 

erythropareus  Zadd.  für  das  Männchen  des  Pachy- 
nematus trisignatus  Forst.  Eine  gleiche  Färbung 

kommt  sonst  bei  einem  Nematiden-Männchen  von 
dieser  Grösse  nicht  wieder  vor. 

3.  Zaddach  beschreibt  unter  dem  Namen  N.  chry- 
sogaster  ein  weibliches  Exemplar,  welches  von  Hartig 

bestimmt  sein  sollte.  Hartig  aber  hat  nur  ein 
Männchen  mit  dem  Namen  N.  chrysogaster  belegt; 

und  für  dieses  finden  sich  folgende  Angaben:  meso- 

sterno lateribus  ubique  nitidis;  alarum  carpus  viven- 
tibus virescens;  mortuis  albidus;  thoracis  dorso  rufes- 

cente;  ventre  pallide  flavo;  carpo  unicolore;  antennis 

subtus  rufis.  Unter  diese  Beschreibung  fallen  etwa 

13  Pteronus-Mäunchen  u.  3  Pachynematus-Männchen. 

Der  N.  chrysogaster  Htg.  ist  also  absolut  unbe- 
stimmbar imd  muss  als  nicht  existirend  angesehen 

werden.  Wenn  nun  wirklich  Hartig  das  von  Zadd. 
beschriebene  p  als  N.  chrysogaster  bestimmt  hat, 
was  bei  einem  alten  Museumsstück  doch  etwas 

zweifelhaft  ist,  so  würde  seiner  Art  durch  Zaddachs 

Neubeschreibung  nur  aufgeholfen  werden  können, 

wenn  diese  Beschreibung  nun  wirklich  sicher  eine 
bestimmte  Art  erkennen  Hesse.  Leider  ist  das  nicht 

der  Fall.  Die  Sägescheide  des  fraglichen  Exemplars 

muss  eine  auffällige  Form  gehabt  haben,  denn  Zadd. 

sagt:  „Die  Bildung  der  Legeseheide  ist  genau  wie 

bei  meinem  badius".  Aber  ein  N.  badius  Zadd.  ist 
nicht  bekannt.  Sonst  aber  weiss  Zaddach  so  wenig 
unterscheidende  Merkmale  der  Art  aufzufinden,  dass 

er  selbst  bereit  ist,  ein  vergilbtes  Exemplar  seiner 

Sammlung  mit  dem  von  Hartig  angeblich  bestimmten 
zu  ideutifiziren.  Dies  zweite  Exemplar  mit  schwarzer 

Mittelbrust  ist  offenbar  ein  Pteronus  ribesii  Scop. 
Wenn  ich  nun  unter  den  bekannten  Nematiden  nach 

einer  oberflächlichen  Ähnlichkeit  suche,  durch  welche 

Zaddach  sich  etwa  hat  täuschen  lassen  können,  so 

rate  ich  auf  den  Pachynematus  montanus  Zadd.= 
Jemilleri  de  Stein;  und  es  ist  wol  möglich,  dass  der 

Zaddach'schen  Beschreibung  des  N.  chrysogaster  ein 
Exemplar  dieser  Art  zu  gründe  gelegen  hat,  bei 

welchen    das    Rückenschildchen    hell    gefärbt    war- 



Aber  eine  Art,  die  auf  so  schwachen  Füssen  steht, 

kann  nicht  anerkannt  werden.  Der  Pachynematus 
montanus  Zadd.  bleibt  zu  recht  bestehen.  Der  N. 

chrysogaster  Hfg.  aber  meint  wahrsclieinlich  irgend 

eine  der  grünen  Pteronus-Arten,  denn  ein  von  Herrn 

Dr.  Kriechbaumer  nach  der  Hartig'schen  Sammlung 
bestimmtes  Exemplar,  das  ich  gesehen  habe,  ist  ein 

cf  des  Pt.  hypoxauthiis  Forst. 

Über  die  Tarantel. 

Von  H.  Seemann- Jassy. 

Wenn  die  Tarantel  auch  uicht  zu  den  Insekten 

gehört,  so  dürfte  sie  als  Arthropode  dennoch  auch 

bei  Insektensammlern  Interesse  erregen,  zumal  so 

viel  Fabelhaftes  und  Unsinniges  in  früheren  Zeiten 

über  diese  Spinne  geschrieben  wurde,  was  allerdings 

in  neuerer  Zeit  teilweise  richtig  gestellt  ist. 
Auch  mich  hatte  dieses  Interesse  wieder  er- 

gritlen,  als  ich  persönlich  die  Bekanntschaft  des 

liebenswürdigen  Wesens  zu  macheu  Gelegenheit  fand; 
zwar,  nicht  die  echte  apulisclie  fand  ich  vor,  wol 

aber  eine  dieser  durchaus  ähnliche,  Lycosa  Latreillei. 
Nur  die  Färbung  ist  ein  wenig  lichter  und  die 

Exemplare  sind  teilweise  grösser  in  der  Wallaciiisclien 

Ebene,  weniger  hier  im  moldauischen  Hiigellaml, 

als  in  der  Apeniuneiihalbinsel.  Exemplare  von  8  cm 

Spannweite  der  Hiutert'üsse  und  4,5  cm  Körperlänge sind  durchaus  keine  Seltenheit.  Ein  unwillkürliches 

Erschrecken  erfolgt  doch  fast  immer,  wenn  ein  sol- 
ches Tier  mit  weitausgespreizten  8  Füssen  an  der 

Angel  hängt.  An  der  Angel  ?  Ja,  es  ist  ja  gerade 

die  interessante  Fangart,  die  die  Lycosa  zu  einem 

Gegenstand  der  Volksbelustigung  für  die  walluchische 

Jugend  und  Zigeunerkinder  macht.  Wie  bekannt 

lebt  die  Spinne  in  Erdlöchern,  die  oft  die  bedeutende 

Tiefe  von  c.  30  cm  haben.  Am  Eingang  lauert  sie  auf 
ihre  Beute,  die  sie  meist  Nachts  erhascht  und  die 

wahrscheinlich  aus  Würmern,  Insekten  und  anderen 

Spinnen  besteht.  Selbst  an  toten  Säugetieren  findet 
man  sie  zuweilen.  Nicht  selten  verlässt  sie  ihr  Loch, 

vielleicht  durch  elementare  Gründe  bewogen  und 

schweift  umher,  was  in  der  IS  acht  Kegel  zu  sein 
scheint.  Auch  findet  man  oft  leere  Löcher,  weil  die 

Spinne  sich  ihre  Wohnung,  vielleicht,  da  sie  die 
alte  nicht  wieder  fand,  öfters  in  der  Nähe  erneuert. 

So  findet  man  oft  auf  einigen  Quadratmetern  Fläche 

4 — 6   Löcher   die   nach    ihrem    Durchmesser    sicher 

von  einem  und  demselben  Exemplar  angefertigt  sind 
und  tatsächlich  nur  in  einem  ein  Tier  enthalten. 

Der  Fang,  der  wirklich  eine  hochinteressante 

Beschäftigung  bildet,  geschieht  auf  folgende  Weise. 
Au  einen  etwa  40  cm.  langen,  starken  Bindfaden 
wird  ein  Stückchen  Wachs  durch  Eindrücken  und 

Umknoten  mit  den  Fingern  befestigt  Auch  frisches 

Fleisch  daran  gebunden  tut  dieselben  Dienste.  Man 

kann  sie  auch  ausgraben,  wobei  sie  aber  meist  be- 
schädigt wird.  Durch  Eingiessen  von  Wasser  in 

die  Löcher  erhält  man  sie  sehr  selten  und  nur  kleine 

Exemplare.  Diesen  «wissenschaftlichen  Fangapparat 
versenkt  man  langsam  in  das  Loch  bis  auf  den 

Boden,  auf  den  den  sich  die  Spinne  bei  der  An- 
näherung des  Menschen  zurückgezogen  hat.  Fast 

immer  wird  dann  das  Tier,  das  den  andringenden 
Feind  mit  offenen  Mandibeln  erwartet,  in  den  Köder 

liineinbeissen,  was  man  sofort  spürt,  da  der  Appaiat 

immer  hin  und  her  gezuckt  wird  und  somit  nach 

dem  Anbeissen  sich  ein  gewisser  Widerstand  bietet, 

wie  der  Fisch,  der  angebissen  hat,  auch  sofort  vom 

Angler  gespürt  wird.  Dann  wird  mit  einem,  im 

Eifer  der  Jagd  meist  stärkerem  Ruck  das  Tier 

1  herausgerissen  und  hängt  mit  weit  ausgespreizten 

I  Füssen  an  der  Angel  wobei  man  unwillkürlich 
I  die  Nase  hoch  hebt,  um  nicht  in  unsanfte  Berührung 

zu  kommen.  Das  Tier  hält  gewöhnlich  mehrere 
I  Minuten  den  Köder  fest  im  Munde  und  bietet  so  in 

j  der  Luft  schwebend  ein  imposantes  Bild  durch  die 

in  sammtartigem  Schwarz  und  daneben  in  pracht- 
vollem Chromgelb  schillernde  ünterfläche. 

Setzt  man  den  Fang  auf  die  Erde,  so  gibt  die 

Spinne  das  Wachs  bald  frei '  und  sucht  sich  etwas 
eilig  zu  entfernen.  Sobald  aber  nur  ein  Schatten 

auf  sie  fällt,  richtet  sie  sich  kampfesmutig  auf  ihren 
4  Hinterbeinen  auf  und  streckt  die  4  vorderen  und 

die  weit  geöffneten  Mandibeln  drohend  in  die  Höhe. 
So  verharrt  sie  bis  alles  ruhig  ist,  dann  senkt  sie 

den  Vorderleib  und  sucht  sich  wieder  schleunigst  zu 
flüchten.  Sie  dreht  sich  aber  blitzschnell  um,  sobald 

sie  von  ihrer  Rückseite  eine  Annäherung  verspürt. 
Wenn  man  ihr  nun  einen  Stock,  einen  Strohhalm 

oder  dergl.  entgegenstreckt,  beisst  sie  abermals 

j  kräftig  hinein  und  bleibt  mit  geschlossenen  Man- 
dibeln wieder  hängen,  selbst  wenn  man  sie  in  die 

Luft  hebt  und  abzuschleudern  versucht.  — 

Wie  gesagt  schlagen  andere  Fangmethoden  ge- 
wöhnlich fehl.  Durch  Ausgraben  mit  einem  Spaten 

erhält  man  fast  immer  zerstückelte  Exemplare  und 
das  Graben  bis  auf  mehr   als  30  cm.   ist   bei   dem 



steinhart  ausgetrockneten  Boden  aucb  kein  Vergnügen,  1 

abgesehen  davon,  dass  häufig  kein  Bewohner  in  dem 
Loche  anzutretteu  ist. 

Es  ist  in  der  Nälie  von  Bukarest  ein  gewöhnliches 

Vergnügen  der  jungen  häufig  nackt  oder  nur  in 

einem  schmutzigen  Hemd  herumlaufeuden  Kiimäuen- 
kinder,  allerlei  Objekte,  besonders  lebende,  dem 

Grimme  der  Spinne  preiszugeben.  Gewöhnlich  müssen 

die  armen  grossen  Kröten  oder  die  daselbst  zu  vielen 
Tausenden  vorkommenden  Feuerunken  (Bumbinator 

igneus)  als  Versuchsobjekt  dienen.  Nähert  mau  das 

arme  Tier  der  Tarantel  —  natürlich  mit  Gewalt 

vermittelst  eines  Stockes,  freiwillig  geht  kein  Lebe- 
wesen heran,  selbst  grosse  Hunde  und  Hühner 

scheuen  davor,  wenn  man  sie  ihnen  vorwirft,  — 
so  schlägt  diese  das  gewaltige  Gebiss  zusammen, 
krümmt  sich  in  sich  selbst  zusammen,  als  ob  sie 

allen  Giftstoff  aus  sich  herauspressen  wollte  und 

bildet  einen  scheusslichen  Klumpen  an  dem  zucken- 
den Leibe  des  Opfers.  Mehrere  Minuten  hält  sie 

fest  —  bis  das  Opfer  wie  in  Starrkrampf  still  hält 
und    regungslos    bleibt.  ^Sl:lllllss  folgt.) 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herr  H.  S.  in  Str.  Das  Buch  i.st  nicht  zu  meiner 

Verfügung,  bedaure  daher,  es  nicht  senden  zu  können. 
Ihre  Frage  dürfte  vielleicht  einer  der  Leser  unserer 
Zeitschrift  beantworten  können. 

Herr  C.  St.  in  0.  Ist  der  mir  aus  Bad  Landeck 

zugegangene  Betrag  als  für  Sie  eingezahlt  zu  betrachten ' 
Es  fehlte  jedes  begleitende  Wort 

Herr  C.  P.  in  T.  Die  Sendung  ist  doch  gut 
angekommen   timl  zur  Zufriedenheit? 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 

Mme.  Gysperger  de  Roub.-t,  z.  Z.  Bergiin. 

Herr  Wi'lli.  Wulff  in  Hamburg. 

Vereinsbibüothek. 

Von  Herrn  A.  Grunack  ging  als  Geschenk  ein: 
Entomologische  Excursiou  auf  den  Monte  ßaldo: 
von  A.  Grunack. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  liühl. 

Alleu  Engadiureisendeu  kann  ich  aufs  beste  das 

Hotel  z.  „Roten  Löwen'  in  Chur  empfehlen.  Dortselbst 
fand  ich  eine  ausgezeichnete  Verptiegung  und  ausser- 

ordentlich freundliche  Bedienung  bei  sehr  billigen 
Preisen.  Besitzerin  des  Hotels  ist  die  Wittwe  des  ver- 

storbenen Entomologen  Caflisch. 
Stromberg  a.  H  F.  Kilian. 

Allen  Herren,  welche  Hybr.  hybridus-Eier 
besYellten,  zur  gefl.  Nachricht,  dass  dieselben  aus  allen 

Paarungen  unbefruchtet  sind;  hoffe  noch  einige  Co- 
pula's  zu  erzielen  und  bitte  daher  um  Geduld. 

Eier  von  Harp.  erminea  geschlüpft,  Raupen  da- 
von gebe  ab  ä  Dtzd.  Mk.  2.40,  desgl.  frische  grosse 

Puppen  von  grossen  dunkelgrünen  Pärchen  ä  Stück 
50  Pfg.  oder  Eier  davon  ä  Dtzd.  40  Pfg.  (Futter: 
Wallnuss)  excl.  Porlo  und   Verpackung. 

C.  Richter  in  Oels,  Schlesien. 

Folgende  kräftige  Puppen  sind  jetzt  vorrätig, 
nur  gegen  Vorausbezahlung. 
Polyxena  v.  cassandra  Mk.  2,20  das  Dtztd.,  macha- 
on  v.  25,  algira  25,  alciiymista  50,  stolida  50,  grae- 
carius  30,  bimaculusa  35,  bucephaloides  35,  .Mil- 
liauseri  50,  croatica  60,  thirrhaea  65,  lunaris  20, 
Bomb,  quercus  var.  70  Pfg.  das  Stück.  Eum.  regina 
200  Pfg.  das  Stück  (gebe  nur  1  Exemplar  an  eine 
Adresse  ab).  Deil.  norii  Mk.  8,  Sat.  pyri  Mk.  3 
das  Dutzend.  Sendung  nur  bis  inclus.  14.  August, 
da  ich  am   15.  nach  Paris  fahre. 

A.  Spada  in  Zara    (Barcagno-Dalmatien) 
Herrlicher  Aufenthalt  für  Entomologen! 

In    Latsoh-Bergün   im   Graubündner- Hochgebirge 
möbl.  Wohnung  mit  oder  ohne  Pension  zu  beschei- 

denen Preisen.    -    Näli'ue  Auskunft  erteilt  gern 

Selmons,  Latsch  (Schweiz). 

Insektennadeln  ^ält5feÄ:ii'- fprr  Ä'ois  Egerland.  Karlsbad,  Bohiiion. 

Habe  abzugeben  Kaupen  von :  Das.  pudibunda 
15,  Mamest.  genistae  10,  Epione  advenaria  20  Pfg. 
per  1  Dtzd.  Tausch  bevorzugt  Zu  erwerben  suche 
ich  Falter  oder  Zuchtmaterial  von  Moni,  orion,  Ag. 
ücculta  und  Cat.  sponsa 

Emanuel  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 

Eier  von  Mola  togatuialis  (Eiche)    1  Dtzd    60 

l'fg.     Prächtige  Falter  aus  einer  Kreuzung  zwischen 
Drep.  curvatula   a'   und  falcataria  P  ■ 

Nach  üebereinkunft!  Eier  aus  einer  Paarung 

dieser  Bastarde,  1  Dutzend  Mark  1.50. 
Suche  Falter  von  Cnethoc.  processionea  in  An- 
zahl ;  Raupen  von  Psilura  monacha  und  bitte  um 

Angol.ute. Wilh.  Caspari  II.,  Lehrer,  Wiesbaden^^ 

Arthur,  Johannes  Speyer 
Altona    —    Kouigstrasse  217  pult.  —    Altona 

==    Nur  entomologisches  Institut    =^ 

Kein  Nebenberuf.   —   Goldene  Medaille.   —   ülplome. 

Auswatilsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleopteren  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Centurieu  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk.  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 

Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- Ausbeuten. 



—    70    — 

Folgende  Hotels   werden   don  Entomologen  als 
Absteigequartier  während  der  Saison  empfohlen: 

Afcola  —  weisses  Kreuz  —   Filisur,  Graubüuden, 
Cloetta  ,  „  Bergüu  „ 
Caflisch  —  rother  Löwo  —  Chur,  „ 
Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana,     , 

Zu  wissenscliaftlichen  Zwecken  werden  belmch- 

tcle  Eier  von  allen  deutschen  Tagfaltern  (ausgenüiii- 
nien  brassicae)  gesuclit. 

Gefl.  Offerten  an  M.  Gülmer,  Dozent,  Coeti.en 

(Anhalt),  Leopoldstr.  72  oder  F.  Steinmann,  Haiipt- 
ichrer,  Kitzingen  (Bayern,   Unterfranken.) 

Gebe  ab  Eier  von  Catocala  pacta  ä  IVII<.  3.  — 
pr.  Dtz.  in  baar,  von  grossen  schönen  Freilandpaaren 
Aueli  im  Tausch  ä  Mk.  5.  —  pr.  Dtzd.  gegen  andere 
Catocala-Eier  wie:  dilecta,  promissa,  conjuncta,  lupina, 
optata,  electa,  adultera,  pueipera,  nymphaea,  para- 
nyniplia,  hymenaea,  conversa,  diversa,  nymphagiga 
oder  deren  Puppen  und  Falter,  sowie  bessere  euro- 

päische Lepidopteren  und  deren  Puppen. 

Wirhelm  Gebhard,  Rostoö'  a./Don 
(Süd  Kussland). 

Empfehle  meine  grossen  Vorräte  frischer,  meist 
e.  1.  1900  gez.  europ.  Lepidopteren,  sowie  Exoten 

aller  Faunengebiete,  mit  60— 75''/o  Rabatt  in  Aus- 
wahl-Sendungen. Im  Tausch  in  Diiten,  ev.  gespannt, 

ex.  Lapplaud,  Col.  nastes,  hecla,  Lyc.  opt.  v.  cypa- 
rissius,  Mel.  iduna.  Arg.  selenis,  chariclea,  freya.  Er. 
tynd.  V  sibirica,  Oen.  norna,  Zyg.  exul.  v.  vanadis, 
Noia  togatulalis  etc.  in  Anzahl  gegen  Falter  von  P. 
delius,  P.  callidice,  V.  1.  album,  M.  cyuthia,  Oen. 
aello,  P.  roxeliana,  climene,  A.  atropos,  D.  livornica, 
Z.  laeta,  D.  pulchella,  A.  fasciata,  maculania,  0. 
parasita,  T.  limosa,  L.  lunigera,  N.  trimacula,  querna, 
PI.  deaurata,  cheiranthi,  bractea,  chalcytes,  aiu,  Cii. 
del[ihinii,  C.  pacta,  neonympha,  nymphaea  etc.  und 
bitte  um  Angebote. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83.  (Germania) 

lOiei!  von  Ur.  sambucaria  1  Dtzd.  25  Pfg. 
Raupen  von  Stauropus  fagi,  ä  St.  50  Ffg.  Eier  von 
Eugon.  fuscantaria,  1  Dtzd.  1  Mark.  Raupen  von 
Harp.  bicuspis,  ä  St.  80  Pfg.,  Harp.  erminea,  1 
Dutzend  3  Mark.     Porto  extra. 

Wilh.  Caspar!  II.,  Lehrer,  Wiesbaden. 

Ich bin vom    20.  Juni    bis    15.   August 
ver eist. 

Max  Wiskott 
BRESLAU, 

Kaiser  Wilhelin- Strasse  69.          j *== == 

Brasilianische  Insecten. 

Nach  verzeichnete  biasilianische  Schmetterlinge, 
alle  diesjährig  ex  larva  in  grösserer  Anzahl  gezogen, 

versende  zu  '/<  Katalogpreisen,  nach  Dr.  0.  Stau- 
diugers  Liste  von  1896—97.  Bei  Bestellung  von 
10  Mark  ab  frauco,  jedoch  nur  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  in  deutschen  Reichsmarkscheinen. 

Pleris  elodia,  Catopsilia  philea  L  ,  C.  menippe, 
Danais  var.  eryppus  Gr.,  Meclianites  lysimnia  Fab  , 
Ceratinia  euryanassa  Feld.,  Heterosais  edessa  Hewitt, 
Euecides  dianasa  Hüb  ,  F]resia  Lansdorfi  God.  Hypa- 
nartia  letlie  Fab.,  Pyraiueis  myrinna  var.  incar., 
Anartia  araalthea  L.,  Peridromia  amphinome,  Catho- 
nepiiele  penthia,  Epiphile  orea  Hüb.,  Callicore  eliuda 
Guen.,  Catagramma  pygas,  Gynaecia  dirce  L.,  Smyrna 
Bloonifildia  Fab.,  Chlorippe  kalliua  Stgr.,  vacuna  God, 
seraphina  Hüb.,  Anaea  morpheus  Stgr.,  Protogonius 
Druryi,  Siderone  ide  Hüb.,  Zareti's  strigosus,  Morpho 
epistrophis  Hüb.,  Bassolis  astyra  God.,  Opsiphanes 
Crameri  Feld ,  Dynastcir  darius  Fab  ,  Caligo  eury- 
lochus  Gr..  Choerocampachiron  Drury,  ceratouioides, 
Fhiiampelus  auchemolus,  labruscae,  Liunei  Grote, 

Pachilia  ficns  L.,  Dilophonota  ello,  Protoparce  ru- 
stica  Walk.,  cingulata  Fab.,  Hyperchiria  illustris 
Walk,  euryopa  Walk.,  melanops  Walk.,  Thysania 
zeuobia  Cr. 

Ausserdem  bringe  noch  meine  Coleopteren- 
Centurien  ä  10  Mark  iucl.  Porto  und  Packung  in 
Erinnerung.  J.  P.  Schmalz, 

Joinvillo,  Estado  St.  Cathaiiiia,  Brazil. 

Eier:  Tr.  atriplicis  10,  D.  scabriuscula  10, 
M.  brassicae  5,  M.  pisi  5,  A.  festiva  15,  pronuba  10, 
baja  15,  plecta  10,  timbria  10,  rubi  15,  triangulum  10. 
Junge  Raupen:  A  festiva  30,  augur  20,  C.  selini  100, 
A.  ]irunaria  20,  C.  corylata  20.  —  Erw.  Raupen: 
A.  myrtilli  40,  0.  bidentata  60,  B.  cinctaria  40, 
E.  nanata  60.  Puppen:  0.  antiqua  30,  P.  rubri- 
cosa  60,  E.  sobrinata  8(».  Preise  in  Pfg.  pro  Dtzd. 
ausser  Porto  etc.  Demnächst  Falter:  N.  centonalis 
Dtz.  200,  Th.  paula  Dtz.  100  genadelt,  gespannt 
2570  teurer.  Erstere  in  schönen  Varietäten.  Tausch 
erwünscht. 

Nachstehende  Falter  zu  vertauschen :  20  Z.  pilo- 
sellae,  50  N.  mundaua,  20  Sp.  menthastri,  20  Dr. 
falcataria,  20  P.  anastomosis,  100  Br.  meticulosa, 
20  A.  rubi,  10  prasina.  30  Dahlii,  20  triangulum, 
40  M.  brassicae,  10  T.  gracilis,  10  stabilis,  40 
0.  vaccinii,  40  M.  thalassina,  20  Ph.  pedaria,  50 
H  pennaria,  20  C.  ocellata,  20  tristata,  30  ferru- 
gata,  50  sociata,  20  junijierata,  30  tiuncata,  15 
E.  subnotata,  20  tenuiata,  40  debiliata,  30  nanata, 

20  scabiosata,  40  trisignaria.  Gegen  baar  zu  '/4 nach  Stdgr. 

H.  Kohlenberg,  Braunschweig,  Sidonienstr.   2. 

Suche  zu  kaufen :  biologische  Präparate  nützlicher 
und  schädlicher  Insekten  für  Forst  und  Landwirt- 

schaft und  erbitte  Angebote  an 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 



Meine  CenUirien  uiitersclieideu  sich  von  allen 
anderen  angebotenen  dadurcii,  dass  jedes  Exeni]ilar 
genau  bestimmt  ist.  Ueber  deren  unerreichte  und 
grandiose  Zusammenstellung  liegen  Dutzende  von 
A  nerkennuugsschreiheu  vor. 

H^"  Zur  Zeit  erapfelile  ich  besonders:    "^S® 

fin  ToirO  iröfoil  '"  '^^ — ■^^  meist  grossen  Arten, 
UU  JdVQ'KdlOl  darunter  seltene  Lucanidt-n,  Ceto- 

nideii  und  Cerambyciden  .  .  .  Mk.  12.50 

nn  ßühiü  FÖfOTl  «larunter  Euchroma  gigantea, 

UU    Ddlim'MlÖl,   grosse  Cerambyciden,  Bupresti- den,  in  4U  Arten   iVIk.    10.— 
mit  Pap.  priapus,  feinen 
Delias,  Hestieu  und  Hy- 

polimnas  bnlina'in  Düteii,  30— 40  Art.  Mk.  12.- darunter    Oaügo 
nicuinon  und  an- 

dere f'arbenpräclitige  Arten    in   Diiton,    30—40 
>pC( 

Mk.   14. 

da- 

mtor 

siliensis,  Moipho  achiTiaena  u    s,  vv. Cali, 

in  Düti>n  .'50—40  Art Mk     12  50 

limnestor,  Parthenos  vireas  in  Düteu,    .30—40 
Arten   Mk.   15.— 

iiiol.  Vefpac'knng  und  I'oi-to. 

H.  Fruhstorfer,  Berlin  MV. 
  Tli"  i-i;^'^'  [^i_ssprr7^         
UQ,  Ueiiidoptereii -Sjii^te  IWb*.  4SB 

von  ür.  0.  Staudinger  und  A.  lidiiii-IIaiis.  'An 
beziehen  ä,  1  Mk.  =  Fr.   1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Wilhelm  Neuburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  I. 

empfielilt  zu  massigsten  Preisen  in  tadelloser 
frischer  Primaijualitat  genau  determinirte  und 
modern  präparirte 

aus  allen  Weltteilen. 

Besonders  grosse  Auswahl  in  Lopidepteren 
der  paläarktlschen  Fauna.  Preisverzeichnisse 
verkäuflicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco. 
Viele  Arten  präparirter  europäischer  Raupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Raupen  Aus- 
wahlseuduugen  an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Ceuturien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düteu.  Seltene  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  ich  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Originalausbeuteu 
gegen  sofortige  Cassa. 

Centurie  africanischer  Coleopteren  100  Stück 
75  Arten  I.  Qual.  Mk.  30.60,  franco.  Dieselbe  ent- 

hält unter  anderen  Exemplaren  :  Mantichora,  Cicin- 
dela,  Tetflus,  Scarabaeiden,  Popilien,  Oryctes,  Archen 
ceutaurus,  Riesen,  Goliathus  cazicus,  regius  und 
giganteus  2  r^p  Mecyn.  torquata  c/P,  Cerator- 

rhiua  Savagei,  polyphemus  cf,  Megalorrhina  Hanisi,^" 
Dicranorrhina  derbyana,  micans  und  Oberthuii  c^p, 
CoelorrhinaHomemanni  c^p ,  Coelorrhina  Wocriuaniii 
und  aurata,  Aphelorrhina  Westwoodi  und  guttata, 
Thaurina  nireus,  Simorrhina  Staudingeri,  Plaesorrhina, 
Genyodonta,  Chromoptilia,  Comptomia,  Sternocera, 
Boucardi  und  funebris,  Polytothris,  Steruotnnmis 
Pryneta  etc.  billigste  Prachtkollektion.  Auswahl- 
sendungen  von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo,  Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren, 
Caraben,  Carabiden,  LameJlicornier,  Curculioniden, 
Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimmter 
Kleinkäfer.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  franco.     Preise  concurrenzlos. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

1^=:  Entomologisches  Institut  :^=r 

ALTONA  a.Elbe,  Königstr.  217. 
Goldene  Medaille.  Diplome. 

Fangnetxe 
in  vier  Modellen 

bester  Konstruktion, 
Arbeit  und  Qualität 

sehr  solid  mit  Beu- 
teln von  Seide,  Tüll, 

Mull  und  Stramin. 
Modell  Gr.  Krüsi  mit 
Beutel  von  echter 
Schweizer  Seidengaze 
100  cm  Umfang,  nur 

Mk.  4,50.  Portofrei. 
Man  fordere  illustr.  Liste  sämtl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Pyrrhocoris  apterus  forma  alata  in  einiger 
Anzahl  abzugeben.  Tadellose  Exemplare  3  Stück 
1  Mark,  Dtzd.  2  Mk.  Zu  gleichem  Preise  genadelte 
Falter  von  Rhyparia  melanaria.  Beides  auch  in  Tausch 
gegen  p'äparirte  oder  couservirte  Raupen  von  Papilio 
podalirius  gefleckt,  apollo,  Sm.  populi  gefleckt,  Pter. 

proserpina.  —  Raupen  (grossenteils  mit  schwarzer 
Rückenlinie)  und  Puppen  von  Deil,  euphorbiae  Dtzd. 
1  Mark  in  grosser  Anzahl. 

H.  Sauter,  Strelitz,  Wesenbergerstr.  294. 

Las.  suberifolia  Räupchen  '/2  Dtzd.  1.80; 
Dtzd.  3  —  ;  Porto  extra. 

Futter:  Wollweide.  Zucht  leicht.  Betrag  n. 
Eilialt.  c.  Baudrexler,  Rottweil  a.  N. 

1^7^ 



lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

von  D-*.  0.  Staudinger  &  Ä.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erscliienoii. 

In  iliesev  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologisclie  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammiungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
massiq/en  Treisc  und  den  hohen  von  uns  gegcboneii 
]{(iliutt  stellen  sirli  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enonii 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDiiten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jaliren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mh.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

mai ken  (am  liobsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Inseltten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsentlungen  werden  gern  mit  hohem 
Rabatt  gemacht. 

:)f    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  #    ̂  

,l)io  VevrinsversaniniliiugcM  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  1,  Johannes- 
gasse No.  2,  Kestauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 
Oflpriro  tlen  Imcliseltenen.  prachtvi'llen 

loiio  MU I 
je  naci)  Qualität  40  —  70  Mk,  per  Stück. 

H    Fruhstorfer,  Thurmstrasse  .^7,  Berlin  NW. 

Acherontia  atropos  Raupen 
liefere  Mitte  August  Stück  ä  50  Pfg..  V2  Dtzd.  3 
Mk.,  Dtzd.  Mk.  5.50.  Eier  v.  Attacus  cynthia  Dtzd. 
10  IMg.,  Attac.  ricini  Dtzd.  40  Pfg.,  Platis.  cecropia 
Dtzd.  15  Pfg.,  Arte,  fasciata  Dtzd.  50  Pfg.,  Puppen 
von :  Smer.  hybr.  hybridus  ä  1  Mk  ,  lugeus  cS  80, 
p  120  Pfg.  Porto  extra.  Betrag  nach  Erhalt. 

C.  Baudrexler,  Rottweil  a.  N. 

Lebende  Eier,  keine  lunzucht,  versendet  in 
Anzahl  von  Arciia  flavia  das  Dutzend  zu  1  Mark 

(Porto  extra)  das  Naturhistorische  Institut 
Latsch  (Schweiz) 

Seltene    exotische    Lepidopteren     als     Pap. 
vuiovis  cS,  androcles  d,  Hageni  cfp,  Morpho 
cypris  pp  gelb  inid  blau,  Charaxes  cognatus  cf, 
Staudingeii  c/,  Khadeni  c^p,  Agria.s  sardanapalus 
cf,  Zotheraea  incerta  cfp  habe  billig  abzugeben. 

W.  Niepelt,  Zirlau  i.  Schlesien. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  ̂ s. 
NaturwissensehafLliches  Institut 

gegrümiet  1853 em])fie]ilt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  naturwisseDschaftlichen  Objekte,  i^ 
Kataloge  iimsoiist  iiiiil  portifrei. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Wien,  11/5.  Brigittaplatz   17. 

ÜberlOOO  Q-»l».«l  D  ̂   •»^^J /%*• '^^''^'''^  ̂ ^ 
Rollen  Opirai-Danaer  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtranspareutem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 
No. 
dfr 

Hül- 

len. 

Breile     Länge 

der  Bänder 
UnKefiihre Bestimmung Öslerr.  W. Deulsche  W. 

Kr.       Hell. 

Mk.     '    Pfff. 

1 
- 

.3 

10  mm  1 100  m 20mmi     „ 

30  mm      „ 

für  kleine  Faller 

für  miltelgr.  Falter 

für  grosse  Faller 

-  1  50 —  90 

1   1  20 
1 40 

75 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Po.-^tanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lelir- 
mittelhandlungen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

i  Biiitclers  itorii-Haiiii 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säiigethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krusteiithiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Bigontum,  Verlag  u.  Expedition  v.  Fritz  1 i  Erben  in  Zürich-Hottingen.  —  Redaktion  : Ruhl  Druck  t.  Jacqaes ,  Unterer  Muhlesteg,  Zürich. 



15.  August  1900. 

JV^  10. 

XV.  Jahrgang. 

Socieias  enlomologica. 
,Societas  . Diogic 

1880 
fortgc 

Erben 
•irkuner  bedeutender  Entomologen   und 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Organ  für  den  internationalen  Organ  for  the 

Entomologenverein.  i   International-Entomological  Society. 

Tciutes  los  corn'spondances  devront  etre  adressees  i  Alle  ZuscUrifton  an  den  Verein  sind  an  Herrn  1  AU  lotters  for  the  Society  are  to  be  directed  to 

aux  heritiers  de  Mr.  Fritz  Rühl  il  Zürich-  Fritz  Rülil's  Erben  in  Züricii- Hottingen  zu  Mr.  Fritz  Rühi's  inlieritors  at  Züricli-Hot- 

Hottingen.  Messieurs  les  membres  de  la  societe  |  richten.  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer-  tingen.  The  Hon.  members  of  the  Society  are 

Sunt  pries  d'envoycr  des  contributions  originales  i  den  freandlichst  ersucht,  Ori^'inalbeiträge  für  den  kindly  requested  to  send  original  contributions  for 
pour  la  Partie  scientiliquc  du  Journal.  [  wissenschaftliclicn  Teil  des  Blattes  einzusenden.       |  the  scientific  part  of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  =  5  fl.  =  8  Mk.  —  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
ren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 

'      Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  23  Cts.  =  20  Pfe.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 
"           ue  Mitglieder  bezahlen  unter  portofreiem  Naclibeziig  der  Nummern  des  Winterhalbjahres nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

kostenfrei 

Mit  und  nach  dem Oictober  eintretende 

Ueber  die  allmählige  Verdunkelung  einiger 

Lepidopterenarten  aus  der  Umgegend 
von  Düsseldorf. 

Von  Julius  Breit. 

Schon  ia  einem  fi'üheien  Artikel  wies  ich  darauf 
hin,  dass  die  Waldwiesen  von  Eller-Gerresheitn  und 

Umgegend  von  Düsseldorf  zur  Flugzeit  der  Melitaeeu 

und  Argynuis- Arten  den  hiesigen  Sammlern  oft  freudige 
Ueberraschungen  bringen.  Wie  manche  Aberration, 

die  jetzt  in  den  Sammelkästen  prangt,  hat  da  das 
Licht  der  Welt  erblickt!  In  diesem  Jahre  trat  hier 

Melitaea  aurinia  so  zahlreich  auf,  wie  seit  langem 
nicht  und  es  sind  von  dieser  Art  wieder  einmal 

herrliche  Aberrationen  gefangen  worden,  besonders 

haben   die    „schwarzen"    eine    grosse  Kolle   gesj^ielt. 
Doch  nicht  allein  auf  den  Waldwiesen,  sondern 

auch  in  den  Wäldern  selbst  fängt  es  an  zu  „dunkeln", 
was  dort  an  Faltern  schlüpft,  scheint  seine  Ehre 

darein  zu  setzen,  sein  Habit  möglichst  den  schwarzen 

Wolken  anzupassen,  die  nun  schon  seit  Wochen  den 

Horizont  verdüstern  und  fast  täglich  ein  Gewitter 

bringen.  Doch,  Scherz  bei  Seite.  Vor  mehreren 
Jahren  brachte  die  Societas  einen  Aufsatz  über  die 

allmählige  Verdunkelung  von  Spil.  mendica  in 

Rumänien  und  genau  so  wie  es  dort  beschrieben  ist, 

geht  es  hier  seit  Jahren  mit  einer  Anzahl  von 
Spannern.  Als  ich  vor  cirka  zehn  Jahren  den  ersten 

schwarzen  Birkenspanner  fing,  war  die.-s  noch  eine 
Rarität,  er  wurde  von  Jahr  zu  Jahr  häufiger  imd 

heute  hat  die  schwarze  Aberration  Doubladayaria 

den  alten,  guten  betularius  fast  ganz  verdrängt; 
höchst  selten  findet  man  noch  ein  Stück  in  Copula 

mit  Doubledayaria.  Ganz  so  verhält  es  sich  mit 

Boarmia  roboraria.  Die  Stammform  ist  hier  voll- 
ständig ausgestorben,  nur  einmal  habe  ich  ein  p 

davon  erbeutet,  sonst  immer  nur  die  ab.  infuscata, 

welche  in  jedem  Jahr  in  Anzahl  erbeutet  wird, 

und  wie  hat  sich  Boarmia  consortaria  geändert. 
Entzückt  war  ich,  als  ich  vor  4  Jakren  einen 

schwarzen  cf  davon  fing  (ali.  Humberti).  Das  folgende 
Jahr  brachte  schon  mehrere  solche  Exemplare,  auch 

andere  hiesige  Sammler  fingen  sie;  voriges  Jahr 
war  das  Tier  schon  keine  Seltenheit  mehr  und  heuer 

habe  ich  schon  ein  Dutzend  davon  eingeheimst.  Ja, 

am  Peter-  und  Paulstage  fand  ein  Sammelcollege 
an  einem  Buchenstamme  2  mal  je  2  Stücke,  während 

die  daneben  sitzende  consortaria  jedenfalls  innerlich 

Gott  dankte,  dass  sie  im  hellen  Anzug  erschienen 

war  und  deshalb  unbehelligt  blieb.  Auch  Boarmia 

crepuscularia  lieferte  in  letzter  Zeit  sehr  viele 
dunkle  Stücke;  ein  hiesiger  Sammler  erhielt  von 

solch  einem  dunkeln  p  Eiablage  und  die  später 
sich  entwickelnden  Falter  waren  sämtlich  sehr 

dunkel,  glichen  fast  der  Aberration  biundularia,  nur 
ist  die  dünne  weissliche  Binde  noch  mehr  verdunkelt 

imd  die  Flügel  ausser  einigen  liefschwarzen  Punkten 

fast  ohne  Zeichnung. 

Waren  mir  also  bei  meinen  diesjährigen  Wald- 

touren die  „schwarzen"  nichts  neues  mehr,  so  sollte 
ich  doch  vor  Kurzem  noch  ein  drittes  Tierchen 

erblicken,  von  dem  sich  meine  Schulweisheit,  um 

jmit  Hamlet  zu  reden,  nicht  hätte  träumen  lassen, 
,dass  es  überhaupt  zwischen  Himmel  und  Erde  fliegen 
würde.  Sehe  ich  da  am  Fusse  einer  Buche  ein 

Tierlein  sitzen,  welches  ich  im  ersten  Augenblick 
für    einen   (^  von  Spilosoma  mendica   hielt.     Schon 



(4  — wollte  ich  daran  vorbeigehen,  als  mir  doch  die  Art 
und  Weise  wie  das  Tier  dort  sass,  etwas  sehr  bekannt 

vorkam,  also  den  Klemmer  heraus  und  genau  zu- 
geschaut. Wer  beschreibt  mein  Erstaunen  als  der 

grauschwarze  Bursche  da  unten  sich  als  Drynobia 

melagona  P  entpuppte. 

Trotzdem  ich  melagona-Eier  sehr  notwendig 
brauchte  und  deshalb  Ursache  gehabt  hätte, 
den  Falter  mit  aller  Rücksicht  zu  behandeln,  Hess 

ich  ihn  doch  direkt  in's  Fangglas  spazieren,  in  welchem 
ihm  der  Cyankaligeruch  bald  alles  Irdische  vergessen 
Hess.  Leider  haben  sich  auf  dem  Spannbrett  zwei 

Spannstreil'en  in  der  dichten  grauschwarzen  Bestäubung 
in  unliebsamer  Weise  abgezeichnet,  worüber  ich  sehr 

ärgerlich  war,  doch  sollte  ich  entschädigt  werden. 

Als  ich  am  letzten  Sonntag  mit  einem  Saoimel- 
Ireunde,  einem  jungen,  sehr  eifrigen  Entomologen, 

der  hauptsächlich  Käfer  und  Libellen  sammelt,  eine 
Tour  nach  dem  Buchenhochwald  in  Rath  unternahm, 

brachte  mir  derselbe  auch  eine  melagona,  die  er 

keine  zehn .  Schritte  von  mir  entfernt  gefangen  hatte 

und  zwar  war  es  zu  meiner  Freude  wieder  ein  gleich 
dunkles  Stück.  Mit  aller  Vorsicht  wurde  sie  in  ein 

Fappschächtelchen  mit  Glasdeckel  gesetzt  beinifs 

Eierablage.  Schon  sah  ich  im  Geist  die  Zucht- 
resultate, schwarze  p  p  und  cf  cf  schlüpfen,  neue 

Zuchten,  immer  dunkler  werdend,  vielleicht  zog  ich 

bei  der  dritten  Inzucht  sogar  grüne,  broncefarbeae  1 

a  la  Otto  und  mein  Glück  war  gemacht.  Als  zu  I 
Hause  das  Tierchen  der  Schachtel  entnommen  wurde, 

warf  ein  Blick  darauf  alle  meine  Luftschlösser  über  ] 
den  Haufen.  Es  hatte  die  Fühler  ausgestreckt  und  i 

ich  musste  mir  leider  sagen,  dass  ein  Falterraanu  [ 

keine  Eier  legen  kann.  ! 

Nun,  auch   der   Schmerz  ging  vorüber  und  als 

icli  houte  Morgen  das  schmucke  Kerlchen  vom  Spann-  | 
brett  nahm  und    sah,    dass   es  gut  war,  war  Keiner 

froher  als  ich.  j 
Dieser   c/  ist  nicht   wie   das   p    grauschwarz,  1 

sondern  es  hat  die  schwarze  Farbe  einen  eigenartigen  1 
rotbraunen  Schimmer,  die   weisslichen  Zackenbinden  i 

sind   stark  verdunkelt   und  heben  sich  eigentümlicli 
ab,  kurzum,  es  ist  ein  Prachtstück.  \ 

Das  war  nun  die  zweife  schwärzliche  melagona 

in  diesem  Jahr  und  wie  manche  mag  wol  unentdeckt 

durch  ein  entomologisches  Auge  im  Magen  eines 

Baumläufers  ein  frühes  Grab  gefunden  haben,  wie  ] 

manche  auch  glücklich  im  Baumwipfel  ihre  Eier 

abgesetzt  haben,  so  dass  es  im  nächsten  Jahre  genau  j 
so   geht   wie  mit   andern  dunkeln  Arten,  von  denen 

immer  mehr  werden,  so  dass  auch  melagona  in 
normalen  Stücken  bald  rar  sein  wird.  Geht  es  hier 

so  weiter,  so  werden  wir  vielleicht  in  zehn  Jahren 

in  der  Societas  Eier  von  kohlschwarzen  margaritaria 

anbieten  können. 
Jedenfalls  ist  es  sehr  auffallend,  dass  diese 

schwarzen  Abarten  von  Jahr  zu  Jahr  hier  häufiger 
auftreten.  Was  mag  die  Ursache  dafür  seiny  Das 
Futter  ist  dasselbe,  ebenfalls  der  Boden,  so  kann 

es  meiner  unmassgeblichen  Ansicht  nacii  nur  an 

den  eigentümHchen  Witterungsverhältnissen  derletzten 
Jahre  liegen. 

Es  wäre  wol  von  allgemeinem  Interesse,  weim 

durch  meine  Arbeit  auch  andere  Mitglieder  auf- 
gemuntert würden,  in  unserer  Zeitschrift  mitzuteilen, 

ob  auch  sie  in  anderen  Gegenden  ähnliche  Abweichungen 

von  der  Stammform  beobachtet  haben  und  welche 

Gründe  sie  für  diese  Tatsache  in's  Feld  führen  können. 

Über  die  Tarantel. 

Von  fl.  Seemann-Jassy. 

(Sjhlass.) 

Eine  Kröte,  die  gerade  zwischen  Augen  und 
Unterkiefer  gebissen  war,  bHeb  etwa  10  Minuten 
nach  der  Entfernung  der  Tarantel  wie  tot  am  Platze, 

streckte  alle  Viere  von  sich  und  gab  nur  durch 
konvulsivisches  Zucken  Zeichen  von  Leben.  Eine 

grosse  Smaragdeidechse  (Lacerta  viridis),  die  selbst 

mit  geöffnetem  Rachen  alle  Annäherungen  erwartete, 

klappte,  als  die  Spinne  ihr  entgegen  geschoben 
wurde,  wie  entsetzt  das  Mundwerk  zu,  erhielt 
aber  auch  sofort  einen  Biss  in  die  harten  Kiefern, 

wobei  sich  die  Tarantel  in  bekannter  Weise  zu- 
sammenkrümmte. Die  Lacerte  suchte  sich  dann 

schleppend,  gleichsam  wie  besinnungslos,  mit  lang- 
samen Schritten  zu  entfernen.  Als  die  Feindin  los- 

Hess,  senkte  sie  den  Kopf  und  blieb  am  Platze  liegen. 
Auch  die  Unken  wurden  fast  immer  betäubt.  Bei 

einer  riesengrossen  Kröte  sah  ich  einmal,  dass  sie 
über  und  über  mit  einem  weissen  Safte,  vielleicht 

den  Exkrementen  der  Lycosa,  bespritzt  wurde  und 

in  zuckender  Bewegung  liegen  blieb.  Diese  Er- 

scheinung habe  ich  aber  nie  wieder  zu  seilen  be- 
kommen. Uebrigens  erholten  sich  alle  grösseren 

Tiere  nacli  längerer  oder  kürzerer  Zeit,  ohne  an- 
scheinend dauernden  Schaden  genommen  zu  haben. 

Ich  habe  solche  Tiere,  die  gebissen  waren,  oft  tage- 
lang in  Kasten  gehalten;  sie  waren  wieder  munter 

und  frassen.     Am  wenigsten  schienen  mir  die  Molche 
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(Tritonen)  zu  leiden,  welche  öfters  mitsamt  der  an 

ihneu  hangenden  Spinne  auszureissen  versuchten. 

Auch   Laubfrösche  reagirten  wenig  auf  den  ßiss.  — 

Das  Haiiptvergnügen  aber  der  Wallachenjungen 

und  -mädchen  ist  stets,  zwei  Spinnen  auf  ein- 
ander uz  hetzen.  Sie  stellen  sie  auf  etwa  5  cm 

Entfernung  von  einander  und  treiben  die  kampf- 
bereit dastehenden  Tiere  durch  einen  dürren  Zweig 

oder  dergleichen  immer  näher  an  einander.  Es 

ist  ein  schrecklicher,  keineswegs  erfreulicher  Anblick, 

die  Tiere  mit  weit  ausgespreizten  Mandibeln  sich 

gegenüber  zu  sehen. 

Ich  muss  immer  an  den  Darwin'schen  Ausspruch 
denken:  Man  denke  sich  solche  Tiere  (Käfer)  von 

der  Grösse  eines  Hundes,  so  kann  man  sich  die 

Furchtbarkeit  ihrer  Waffen  vorstellen."  Würden 
die  Taranteln  auch  nur  die  Grösse  eines  mittel- 

mässigen  Bullenbeissers  haben,  so  wären  sie  auch 
für  den  Menschen  ein  nicht  zu  unterschätzender 

Gegner! 

Jetzt  berühren  sie  sich  mit  ihren  Zangen ;  noch 

bleiben  sie  ruhig.  Jetzt  plötzlich  schlagen  sie  die 
schrecklichen  Waffen  zu  und  stürzen  sich  mit  ihrer 

ganzen  Körperlast  durch  Zusammenkrümmen  auf- 

einander. In  wirklich  „scheussliche  Klumpen  geballt' 
wälzen  sie  sich  übereinander,  man  sieht  nur  die  in 

der  Luft  rudernden  oder  sich  gegen  den  Boden 

stemmenden  16  Füsse.  Plötzlich  wird  die  Gruppe 
ruhiger.  Eine  Tarantel,  nicht  immer  die  grössere, 

bleibt  Siegerin,  die  andere  liegt  weiss-blutend  da, 
zuckt  noch  zuweilen  mit  den  bunten,  langen  Beineu 

und  dann  ist  es  aus.  Alles  dieses  spielt  sich  natürlich 

in  wenigen  Sekunden  ab.  Die  Siegerin  zieht  die 
Mandibeln  heraus  und  richtet  sich  stolz,  einen 

neuen  Feind  erwartend,  auf  die  4  hinteren  Füsse. 

Bleibt  alles  still,  so  sucht  sie  wieder  mit  langen 
Tritten  davonzuhuschen. 

Oft,  sogar  meist,  ist  aber  das  Bild  ein  ganz 
anderes!  Entweder  bleiben  beide  naeii  beendetem 

Kampfe  tot  auf  der  Wahlstatt  oder  die  Ueberlebende 

schleppt  sieh  matt  und  sterbend  noch  einige  Centi- 

meter  weiter,  um  dann  —  häufig  zuckt  sie  noch 

bis  zum  folgenden  Tage  —  selbst  zu  verenden. 

Wie  oft  habe  ich  den  Gedanken  gehabt,  selbst 

einmal  den  Finger  dem  Bisse  einer  Tarantel  aus- 
zusetzen, um  im  Interesse  der  Wissenschaft  authentisch 

festzustellen,  was  an  den  geflügelten  Worten:  „Von 

der  Tarantel  gestochen"  —  Wahres  wäre. 

Aber   stets   habe   ich    mit   stiller  Achtung   die 

stahlharten,  cirka  1  cm  langen  Zangen  betrachtet, 

an  denen  bei  frisch  gefangenen  Exemplaren  gewöhnlich 

an  jeder  Seite  ein  grosser  Tropfen  wasserheller 
Flüssigkeit  klebt,  wahrscheinlich  das  aus  der  Drüse 

abgesonderte  Gift.  Wie  oft  ich  auch  schon  den 

Finger  hingehalten  habe,  sowie  ich  mir  das  Zusammen- 
krümmen des  Körpers  und  die  dabei  eigentümlich 

funkelnden  8  schwarzen  Augen  vorstellte,  habe  ich 

jedesmal  noch  das  Versuchsobjekt  schleunigst  zurück- 
gezogen. Die  Zigeunerkinder  waren  um  keinen  Preis 

selbst  in  klingenden  Banis,  zu  diesem  Experiment 

zu  bewegen.  Und  doch  hat  mein  Bruder  Dr.  S. 

sich  einmal  dazu  hergegeben.  Es  war  ein  mittel- 
grosses Tier,  welches  allerdings  schon  zwei  mal 

vorher  gebissen  hatte.  Die  Mandibeln  blieben  trotz 
allem  unwillkürlichen  energischen  Schütteln  fast  eine 

Minute  in  dem  kleinen  Finger.  Dann  erfolgte  mehrere 

Minuten  lang  ein  heftiger  Bluterguss,  der  aber  ab- 
sichtlich nicht  gestillt  wurde;  die  Einschlaglöcher 

waren  noch  14  Tage  lang  zu  sehen,  wie  Stecknadel- 
stiche etwa.  Aber  irgend  welche  Wirkung,  An- 

schwellung oder  Entzündung  blieb  vollständig  aus. 

Die  Heilung  verlief  so  glatt,  wie  es  bei  einer  Wunde 

überhaupt  nur  möglich  ist. 
Nicht  selten  werden  diese  Taranteln  hier  von 

deutschen  Schulkindern  lebend  in  einem  Glase  ge- 
halten. Sie  halten  sich  ziemlieh  gut,  selbst  ohne 

dass  sich  Erde  in  ihrena  Behälter  befindet.  Auch 

ich  habe  Tiere  mehrere  Monate  lebend  gehabt.  Sie 

fressen  Stückchen  rohen  Fleisches,  Regenwürmer,  kleine 
Insekten  und  falls  mehrere  beisammen  sind,  mit 

besonderer  Vorliebe  ihresgleichen.  Auch  hungern 

sie  wochenlang  anscheinend  ohne  Schaden.  Gewöhnlich 

still  sitzend,  nur  Nachts  umherlaufend,  richten  sie 
sich  sofort  drohend  auf,  wenn  ihnen  etwas  zu  nahe 

kommt.  Über  ihre  Fortpflanzung  und  anderes  werde 
ich  bei  dem  zahlreichen  Material,  das  mir  hier  zur 

Verfügung  steht,  noch  mehrere  Untersuchungen  an- 
stellen und  dieselben  vielleicht  —  wenn  erwünscht  — 

in  einem  späteren  Artikel  verööentlichen.  Bemerken 
möchte  ich  noch,  dass  das  Tier  an  manchen  Stellen 

in  Rumänien  gar  nicht,  an  anderen  sehr  häufig  auf- 
tritt. Besonders  liebt  es  von  der  starken  Hitze 

zusammengedörrtes  Erdreich  wo  wenig  Graswuchs 

ist,  selbst  steinigen  Boden,  und  ist  es  erstaunlich, 
wie  das  Tier  in  dem  hartem  Material  so  tiefe  Löcher 

iierstelleu  kann.  So  bietet  die  Tarantel  für  den 

Naturliebhaber  ein  sehr  interessantes  Versuchsobjekt' 



76 

Verfolgung  der  Schmelterlinge  durch  Vögel. 
Von  Carl  Frings. 

Prof.  Eimer  bezeichnet  in  seiner  ,Ortbogeuesis 

der  Schmetterlinge"  das  Wegfangen   der  Schmetter- 
linge  durch  Vögel  als  eine  seltene  und  nur  vereinzelt 

beobachtete   Erscheinung.      Diese   Behauptung   kann 

ich  im  Allgemeinen  nur  bestätigen,  doch  möchte  ich 
hier  einen  bemerkenswerten  Ausnahmefall  mitteilen. 

In    meiner    langjährigen    entomologischen    Tätigkeit 
habe  ich  nur  etwa  zehn  mal  feststellen  können,  das^ 

eine   Vanessa-   oder   Pieris-Art   in   der  freien  Natur 

von  einem  Vogel  verfolgt  wurde.     Diese  Verfolgungen 

waren  dazu  auch  noch  regelmässig  ergebnislos,  soweit 

ich    sie    bis    zum  Ende    im  Auge    behalten  konnte. 

Anders   steht  dagegen   die   Sache,   wenn  man  frisch 

geschlüpfte  Falter,   welche   die   volle   Flugfertigkeit 

noch  nicht  erlangt  haben,  zum  Fenster  hinausfliegen 
lässt.     Wahrscheinlich   erkennen   die  Vögel   au   den 

noch  unbeholfenen  Bewegungen  der  Tiere,  dass  die- 
selben leichter  zu  erhaschen  sind  und  folgen  denselben 

dann  häufiger,  um  sie  abzufangen.     So   wurden  vor 

meinen    Augen    eben    freigelassene  Bombyx   quercus 

cS  dl   Deilephila   elpenor,    Smerinthus   populi,    etc. 

vielfach    von    Vögeln,    —    hauptsächlich    kommen 

Sperlinge  in  Frage  —  gefangen.     Seitdem   ich  aber 

durch    meine    Temperatur-Experimente    jedes    Jahr 
Hunderten    von    Faltern,    besonders    Vanesseu,    die 

Freiheit   schenke,   konnte   ich   beobachten,   dass   die 

Vögel   der  umliegenden  Gärten   sich  geradezu  daran 

gewöhnt  haben,  diese  noch  nicht  vollkommenen  fiug- 

kräftigen  Schmetterlinge  zu  verfolgen  und  oft  genug 
gelingt   es   ihnen   dann   auch,  dieselben  zu  erfassen. 

Durch  besondere  Geschicklichkeit  in  dieser  Tätigkeit 
zeichnet   sich   ein   Kotschwänzchenpaar   aus.     Sowie 

ich  jetzt  einmal  das  Fenster  öft'ne,  um  die  Normal- 
falter einer  Temperatur-Serie  herauszulassen,   so  be- 

merken   dies   die   Vögel   sogleich   und   kommen  von 

allen  Seiten  herbei,  um  die  Verfolgung  aufzunehmen, 
ja,    sie    versuchen    sogar,    die    sich    niederlassendeu 

Falter  von  den  Blättern  oder  der  Erde  wegzunehmen. 

Nur    Arctia   caja    wurde    niemals    angerührt,  wahr- 

scheinlich, weil  die  grellen  „Warnungsfarben*  dieser 
Art  die  Verfolger  zurückschreckten. 

Briefkasten  der  Redaktion 

Herru  F.  H.  in  L.     Manuscript  mit  Dank  erhalten,   j 
Herrn    Prof.    P.    B.    in   S.     Ich  bin   gespannt  ! 

auf   den    offenbar   sehr   interessanten   Aufsatz;    bis wann  darf  ich  ihn  erwarten  ? 

Herrn  J.  B.  in  D.  Werde  mich  bemühen  das 
Gewünschte  zu  erhalten,  aber  sonderbarer  Weise  ist  das, 
wie  ich  jetzt  schon  merke,  gar  nicht  leicht,  so  dass 

ich  vermute,  die  meisten  werden  in's  Ausland  gehen. 
Was  ich  bekommen  kann,  sende  ich  Ihnen  später  zu. 

Herru  N.  S.  in  Z.  Infolge  der  letzten  Sendung, 
bis  1.  Juli  1900. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herrn  Müller'sche  Buchhandlung  in  Rudolstadt. 

Berichtigung. 

In  Nr.  9  dieses  Jahrganges  der  ,Soc.  entomol.' 
brachte  mein  verehrter  Correspondent  Herr  Prof. 

Bachmetjew  in  seinem  Aufsatze  eine  Anmerkung, 
die  einer  Berichtigung,  resp.  Ergänzung  bedarf,  da 

sie  sonst  den  Herrn  C.  Frings  in  Bonn  in  den  Ver- 
dacht bringen  könnte,  als  habe  er  den  von  mir 

geplanten  Vererbungsversuch  mit  der  Frost-Aberration 
futura  (von  A.  caja)  mir  nun  vorweggenommen. 
Es  ist  dies  nicht  der  Fall;  ich  weiss  bestimmt,  dass 

Herr  Frings  unabhängig  von  mir  seinen  Vererbuugs- 
versuch  mit  caja  vornahm;  auch  verwandte  er  dazu 
nicht  die  Frostform  futura,  sondern  (wenn  auch 

leider  mit  negativem  Resultat)  die  von  ihm  zuerst 

nnd  schon  vor  Jahren  mittelst  massiger  Kälte 

(ca.  4-  6°  C.)  erzielte  var.  Schultzi  Frgs.,  die  in 
diesem  Falle  allerdings  aus  einem  Frostexperiment 

hervorgegangen  war.  —  Ich  hoffe,  dass  diese  Notiz 
zur  beidseitigen  Befriedigung  genügen  möge. 

Meine  Versuche  mit  ab.  futura  Fickert  habe 

zwar  mit  positivem  Ergebnis  ausgeführt,  jedoch  noch 

nicht  veröffentlicht,  da  sich  eigentümliche  Er- 
scheinungen zeigten,  die  ich  vorerst  noch  einer 

weiteren  Prüfung  zu  unterziehen  gedachte.  Die 

Publication  (mit  Abbildg.)  wird  indessen  nächsthin 

in  der  «111.  Z.  f.  Entora.»   erfolgen. 
Dr.  E.  Fischer-Zürich. 

Allen  EngaJinreisenden  kann  ich  aufs  beste  das 

Hotel  z.  „Roten  Löwen"  in  Chur  empfehlen.  Dortselbst 
fand  ich  eine  ausgezeichnete  Verpflegung  und  ausser- 

ordentlich freundliche  Bedienung  bei  sehr  billigen 
Preisen.  Besitzerin  des  Hotels  ist  die  Wittwe  des  ver- 

storbenen Entomologen  Caflisch. 
Stromberg  a.  H  F.  Kilian. 

Habe  abzugeben  Raupen  von :  Das.  pudibunda 
15,  Mamest.  genistae  10,  Epione  advenaria  20  Pfg. 
per  1  Dtzd.  Tausch  bevorzugt.  Zu  erwerben  suche 
ich  Falter  oder  Zuchtmaterial  von  Mom.  orion,  Ag. 
occulta  und  Cat.  sponsa. 

Emanuel  GradI,  Liebenau  i.  Böhmen. 



Empfehle  folgende  paUiaikt.  Lepidopteren  frisch, 

I.  Qual,  gut  gespannt,  mit  60— 66-/3 "/o  Kab.  Dr. 
Staudinger's  Preisliste.  P.  alexanor  v.  macabaeus, 
liospiton,  xuthus,  xuthulus,  Th.  cerisyi,  v.  Deyrollei, 
ab.  pallidior,  rumina,  H.  helios,  D.  ̂ poUimis,  P. 
delius,  Hourathi,  disc.  ab.  nigerriraa,  actius,  rhodius, 
nomion,  apollonius,  P.  mesentina,  callidice,  leucodice, 
A.  charlouia,  eupheno,  Z.  eupheme,  S.  fausta,  C. 
palaeno,  unstes,  phicomone,  sagartia,  erate,  hecla, 
chrysotheme,  lieldii,  myrmidone,  libauotica,  R.  Cleo- 

patra, Th.  w.  album,  pruni,  acaciae,  P.  thetis,  caspius, 
thersamou,  rutulus,  v.  gordius,  helle,  L  opt.  v. 
cyparissus,  baten,  astrarche,  eumedon,  Escheri,  hyl. 
V.  nivescens,  raeleager,  v.  versicolor,  admetus,  v. 
ripartii,  menalcas,  phyllis,  poseidou,  v.  caerulea, 
Kinderm.  v.  transcaspica,  v.  actis,  Erschoffi,  sebrus, 
jolas,  alcon,  arion,  Pryeri,  L.  celtis,  C  jasius,  A. 
iris,  ilia,  clytie,  L.  populi,  camilla,  lucilla,  V.  egea, 
L  album,  Th.  jonia,  M.  iduna,  maturna,  parthenie, 
A.  aphirape,  selenis,  pal.  v.  isis,  chariclea,  thore, 
daphue,  ino,  elisa,  chrysodippe,  nerippe,  laodice, 
pandora,  D.  chrysippus,  M.  v.  procida,  lachesis,  tit. 
V.  titania,  larissa  v.  herta,  japygia  v.  Suwarowius, 
syllius,  ines,  E.  mnestra,  nianto,  ceto,  nerine,  v.  pluto, 
afra  v.  dalmata,  lappona  e  Norvegia,  gorge,  ligea, 
V.  euryaloides,  0.  norna,  S.  circe,  briseis,  anthe, 
autonoe,  schakuhensis,  ueomiris,  actaea,  cordula,  F. 
roxelana,  Eversmanni,  E.  ida,  pasiphae,  C.  hero, 
dorus,  Corinna,  H.  actaeon,  C.  morpheus,  C.  palaemon, 
silvius. 

A.  atropos,  S.  convolvuli,  D.  vespertilio,  hippo- 
phäes,  galii,  tithymali,  Dahlii,  celerio,  alecto,  syriaca, 
nerii,  S.  quercus,  argus,  P.  proserpina,  M.  croatica, 
bombyliformis,  T.  apiforme,  tabauiformis,  B.  hylaei- 
formis,  Th.  fenestrella,  A.  infausta,  Z.  Wagueri, 
exnlans  v.  vauadis,  Seriziati,  epbialtes  ab.  medusa, 
lavandulae,  rhadamanthus,  graslini,  fausta,  N.  ancilla, 
H.  bicolorana,  N.  togatulalis,  confiisalis,  N.  mundana, 
C.  rosea,  L.  muscerda,  E.  striata,  cribnim,  C.  hera, 
P.  matronula,  A.  flavia,  villica,  fascelina  v.  Esperi, 
maculosa,  casta,  quenselii,  spectabilis,  E.  pudica, 
ü.  corsica,  S.  lucifera,  luctuosa,  zatima,  H.  velleda, 
C.  ligniperda,  Z.  pyrina,  0.  ericae,  dubia,  D.  abietis, 
0.  lapidicola,  terebyuihi,  detrita,  B.  crataegi,  populi, 
alpicola,  catax,  trifolii,  C.  dumi,  L.  pruui,  populi- 
lolia,  tremulifolia,  ilicifolia,  lobulina,  fasciatella, 
otus,  E.  versicolora,  S.  pyri  spini,  caecigeua,  A.  tau, 
D.  curvatula,  binaria,  H.  bifida,  erminea,  S.  fagi. 
H.  Milhauseri,  N.  tritophus,  trepida,  tovva,  chaonia, 
bicoloria,  argentina,  L.  carmelita,  Sieversi,  cuculla, 
D.  velitaris,  G.  crenata,  C.  solitaria,  [irocct^sioiiea, 
C.  duplaris,  fluctuosa,  D.  ludifica,  A.  strigula,  molo- 
tliina,  janthina,  orbona,  castanea,  candelaruin,  stig- 
niatica,  umbrosa,  Dahlii,  festiva,  decora,  ripae, 
Weissenborni,  vitta,  vestigialis,  occulta,  M.  reticulata, 
ü.  hirta,  P.  rufociucta,  xantbomistü,  suda,  H.  funerea, 
pernix,  furva,  abjecta,  H.  rectilinea,  C.  radiosa,  H. 
scita,  N.  spargani,  ab.  fraterna,  S.  maritima,  C.  lutosa, 
H.  arcuosa,  C.  palaeacea,  0.  fragariae,  X.  ingrica, 
Zinckeuii,  A.  nubeculosus,  0.  antirrhini,  C.  capucina, 

P.  couclia,  cheiranthi,  consona,  illustris,  chryson, 
festucae,  H.  ononis,  C  victorina,  T.  respersa,  E. 
deceptoria,  P.  lunaris,  tirrhaea,  C.  alcbymista,  L. 
elegans,  C.  dilecta,  coujuncta,  electa,  puerpera, 
parauympha,  agamos,  S.  spectrum,  T.  viciae,  A. 
Üexula,  B.  uothum,  puella,  T.  timbrialis,  K.  melauaria, 
Ä.  ab  sordiata,  E.  cordiaria,  E.  plumistraria,  etc. 
an  1000  Arten.  Auswahlsendungeu  werden  davon, 
sowie  von  den  schönsten  und  seltensten  Exoten  aller 

Faunengebiete,  letztere  mit  66  73  —  75  "/o  Rabatt 
gern  und  jederzeit  gemacht.     Auch  Tausch. 

H.  Littke,  Breslau,  Kloster-Strasse  83. 

Offeriro    Puppen    von    Th.    cerisyi    per    Dutzd. 
Mk.  8.  —  ,  Cucullia  celsiae   per  Stück     .  Mk.  ■  8 
Helioth.  incarnatus  per  Dutzd.      .     .     .     ,,       6 
eil.  victorina   „       8, 

Ch.  Treitsc-hki'i   15, 
Acont.  Urania   ,,       8, 

Joseph  Haberhaiier  in  Slivno  (Bulgarien] 

Aberrationen, 
Zwitter,  Hybriden  werden  stets  zu  höchsten  Preisen 
zu    kaufen    gesucht   und  sind  Ansichtssendungen  er- 

wünscht.    Im  Tausche  stehen  nur  tadellose,  seltene 
Arten  zur  Verfügung.     Offerten  sind  erbeten  an 

Franz  Philippfs. 
49  Kiingelputz, 

Cöln  a  /Rhein  (Deutschland) 

Die  Insekten -Börse 
Internationales  Wochenblatt  der  Entomologie 

^r 

ist  für  Entomologen  und  Naturfreunde  das 

hervorragendste  Blatt,  welches  wegen  der  be- 
lehrenden Artikel,  sowie  seiner  internationalen 

und  grossen  Verbreitung  betieffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objecto  die  weit- 

gehendsten Erwartungen  ei-füllt,  wie  ein 
Probe-Äbonnementlehren  dürfte.  Zu  beziehen 

durch  die  Post.  Abonnements  -  Preis  pro 
Quarta!  Mark  1.50,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  Verlags -Buchhandlung 

Frankensteiu  &  Wagner,  Leipzig,  Salomon- 

strasse  14,  pro  Quartal  Mark  2.20  =  2  Shilling 
2  Pence  =  2  Fr.  75  Cent.  —  Probenummern 

gratis  und  franco.  —  lusertionspreis  pro 

4gespaltene  Borgiszeilo  Mark  —.10. 



Folgende  Hotels   werden   den  Entomologen  als 
Absteigequartier  während  der  Saison  empfohlen: 

Accola  —  weisses  Kreuz  —  Filisur,  Graubünden, 
Cioetta  ,  „  Hergün  , 
CaHisch  —  rother  Löwe  —  Chur,  „ 
Tscbumpert,  Hotel  Corvatscli,  Silvaplana,     , 

Zu  wissenschaftlichen  Zwecken  werden  befruch- 

tete Eier  von  allen  deutscheu  Tagfaltern  (ausgenom- 
men brassicae)  gesucht. 
Gefl.  Offerten  an  M.  Gillmer,  Dozent,  Coethen 

(Anhalt),  Leopoldstr.  72  oder  F.  Steinmann,  Haupt- 
lehrer, Kitzingen  (Bayern,  ünterfranken.) 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr.  2,  offerirt: 
Eier:  Lasioc.  lobulina,  Dtzd.  Mk.  4.—,  100  = 

Mk.  25.—.  Raupen:  (ca  2  cm)  Arctia  viilica,  Dtz. 
-.20,  100  =  1.50:  Raupen  (ca.  2-3  cm)  Attac. 
cynthia,  Dtzd.  —.25,  100  =  2.—  ;  Raupen  (erw.) 
üeil.  euphorbiae,  Dtzd.  1.—,  100  =  7.—.  Puppen: 
Dell  euphorbiae,  Dtzd.  1.20,  100  =  8.-. 

In  kurzer  Zeit :  Raupen  Pol.  amphidamas,  Dtzd. 
l.",  100  =  Mk.  7.-. 

■Ca.vi.pesa.  von  Deil.  euphorbiae,  Dtzd.  50, 
Puppen  70  Pf.  0.  bidentata  Raupen  60,  Puppen 
80  Pf,  auch  im  Tausch  gegen  Zuchtmaterial  oder 
exotische  Dütenfalter. 

Bruno  Treutier,  Adlershof  b.  Berlin. 
Kaiser  Wilhelmstr.   13. 

Braoilianlsche  Insecten. 

Nachverzeichnete  biasilianisclie  Scbmetterlin«»-', 
alle  diesjährig  ex  larva  in  grösserer  Anzahl  gezogen, 

versende  zu  '/<  Katalogpreisen,  nach  Dr.  0.  Stau- 
dingers  Liste  von  1896  —  97.  Bei  Bestellung  von 
10  Mark  ab  franco,  jedoch  nur  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  in  deutschen  Reichsmarkscheinen. 

Pieris  elodia,  Catopsilia  philea  L  ,  C.  rnenippe, 
Danais  var.  eryppus  Gr.,  Mechanites  lysimnia  Fab  , 

Ceratinia  eiu-yanassa  Feld.,  Heterosais  edessa  Hewitt, 
Euecides  dianasa  Hüb  ,  Eresia  Lansdorti  God.  Hypa- 
nartia  lethe  Fab.,  Pyrameis  myrinna  var.  incar., 
Anartia  amalthea  L.,  Peridromia  amphinome,  Catho- 
nephele  penthia,  Epiphile  orea  Hüb.,  Callicore  elinda 
Guen.,  Catagramma  pygas,  Gynaecia  dirce  L.,  Smyrna 
Bloomfildia  Fab.,  Chlorippe  kallina  Stgr.,  vacuna  God, 
seraphina  Hüb.,  Anaea  morpheus  Stgr.,  Protogonius 
Druryi,  Siderone  ide  Hüb.,  Zaretes  strigosus,  Morpho 
epistrophis  Hüb.,  Bassolis  astyra  God.,  Opsiphanes 
Crameri  Feld ,  Dynastor  darius  Fab  ,  Caligo  eury- 
lochus  Gr..  Choerocampachiron  Drury,  ceratonioides, 
Philampehis  anchemolus,  labruscae,  Linnei  Grote, 
Paciiilia  ficus  L.,  Dilophonota  ello,  Protoparce  ru- 
stica  Walk.,  cingulata  Fab.,  Hyperchiria  illustris 
Walk,  euryopa  Walk.,  melanops  Walk.,  Thysania 
zenobia  Cr. 

Ausserdem  bringe  noch  meine  Coleopteren- 
Centurieu  ä  10  Mark  iucl.  Porto  und  Packung  in 
Erinnerung.  J.  P.  Schmalz, 

Joinville,  Estado  St.  Catharina,  Brazil. 

Fagi-Raiipen  (fast  erwachsen)  25  Pf ,  Mac- 
roglosa  stellatarum  Puppen  60  Pf.  per  Dtzd.,  Porto 
etc.  25  Pf.  Tausch  gegen  blaue  Exoten  oder  Glas- 

kasten erwünscht. 

Tlieodor  Voss,  Corneliusstr.  52,  Düsseldorf. 

Eier  von  Harp.  erminea  geschlüpft.  Raupen  da- 
von gebe  ab  ä  Dtzd.  Mk.  2.40,  desgl.  frische  grosse 

Puppen  von  grossen  dunkelgrünen  Pärchen  ä  Stück 
50  Pfg.  oder  Eier  davon  ä  Dtzd.  40  Pfg.  (Futter: 
Wallnuss)  excl.  Porto  und  Verpackung. 

C  Richter  in  Oeis,  Schlesien. 
Arthur,  Johannes  Speyer 

Alton»    —    Königstraese  217  part.   —    Aitoiia 
==    Nur  entomologisches  Institut    ==^ 

Kein  Nebenberuf.   —   Goldene  Medaille.   —   ]>i|»Ioiiie. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleopteien  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 
Enorm  billige  Preise.  —  Ceuturieu  zu  4  Mk.  50 
bis  12  Mk.  50,  nur  la  Qual.  50  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 
Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- 
Ausbeuten. 

Raupen    von   ab.   Doubledayaria    per    Dtzd. 
80    Pfg.,    Porto    und    Packung    25  Pf.     Eier  von 
Eugonia  ab.  equestraria  per  Dtzd.  25  Pfg. 

Julius  Breit,  Düsseldorf,  Bastionsstr.  5. 

Suche  zu  kaufen :  biologische  Präparate  nützlicher 
und  schädlicher  Insekten  für  Forst  und  Landwirt- 

schaft und  erbitte  Angebote  an 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Folgende   kräftige   Puppen   sind  jetzt   vorrätig, 
nur  gegen  Vorausbezahlung. 
Polyxena  v.  cassandra  Mk.  2,20  das  Dtztd.,  macha- 
ou  V.  25,  algira  25,  alchymista  50,  stolida  50,  grae- 
carius  80,  bimaculosa  35,  bucephaloides  35,  Mil- 
hauseri  50,  croatica  60,  thirrhaea  65,  lunaris  20, 
Bomb,  quercus  var.  70  Pfg.  das  Stück.  Eum.  regiua 
200  Pfg.  das  Stück  (gebe  nur  1  Exemplar  an  eine 
Adresse  ab).  Deil.  nerii  Mk.  8,  Sat.  pyri  Mk.  3 
das  Dutzend.  Sendung  nur  bis  inclus.  14.  August, 
da  ich  am   15.  nach  Paris  fahre. 

A.  Spada  in  Zara    (Barcaguo-Dalmatien) 

Herrlicher  Aufenthalt  für  Entomologen! 

In   Latsch-Bergün  im   Graubünduer- Hochgebirge 
möbl.  Wohnung  mit  oder  ohne   Pension  zu  beschei- 

denen Preisen.   —   Nähere  Auskunft  erteilt  gern 
Selmons,  Latsch  (Schweiz). 

Qualität,  federhart,  lie- 
Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 



00  lEtos-Leplitereii, 

Meine  Centurien   unterscheiden    sich    von   allen 

anderen  angehotenen  dadurch,    dass  jedes   Exemplar 
genau  bestimmt  ist.     üeber   deren    unerreichte    und 
grandiose    Zusammenstellung    liegen   Dutzende    von 
A  nerkennungssclireiben  vor. 

ü^l^  Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders:   "^Hi 
iu  35 — 40  meist  grossen  Arten, 
darunter  seltene  Lucaniden,  Ceto- 

niden  und  Cerambyciden     .     .     .      Mk.   12.50 

nn    ÜQhlQ  ̂ ÖfOT     claruuter   Euchroma   gigantea, 
UU    DdllmMlUl,  grosse  Cerambyciden,  Bupresti- 

den,  in  40  Arten   Mk.   10.^ 
mit  Pap.  priapus,  feinen 
Delias,  Bestien  und  Hy- 

polimnas  bolina  in  Düten,  80 — 40  Art.  Mk.  12.- 
darunter    Caügo 

,  memnon  und  an- 
dere farbenprächtige  Arten    in  Düten,    .30 — 40 

Specics   Mk.   14. — 

da- 

,  runter 
Caligo  brasiliensis,  Morpho  achillaeua  u   s.  w. 
in  Düten  30-40  Arten  ....  Mk.   12.50 

ooLeiipleriiHisSi^EiBSÄ 
limuestor,  Parthenos  virens  in  Düten,    30—40 
Arten   Mk.   15.— 

iiicl.  Voi'paokiiii£(  und  l»orto. 

H.  Fruhstorfer,  Berlin  SW. 
Thurm-Strasse  37.   

MÜ^-  Kjepidopteren  •  Sjiste  IVx*.  4:3 
von  Dr.  0.  Staudinger  und  A.  Bang-Haus.  Zu 
beziehen  ä  1   Mk.  =  Fr.   1,25  bei 

M.  RiihI  in  Zürich-Hottingen. 
A 

Wilhelm  Neuburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  I. 

empfiehlt  zu  massigsten  Preisen  in  tadelloser 
frischer  Primacjualität  genau  deterraiiiirte  und 
modern  präparirte 

aus  allen  Weltteilen. 

Besonders  grosse  Auswahl  in  Lepidcpteren 
der  paläarktischen  Fauna.  Preisverzeichnisse 
verkäuflicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco. 
Viele  Arten  präparirter  europäischer  Raupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Raupen.  Aus- 
wahlseuduugen  an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Centurien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düten.  Seltene  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  ich  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Origiualausbcuten 
gegen  sofortige  Cassa. 

Centurle  africanischer  Coleopteren  100  Stück 
75  Arten  I.  Qual.  Mk.  30.60,  franco.  Dieselbe  ent- 

hält unter  anderen  Exemplaren  :  Mantichora,  Cicin- 
dela,  Teftlus,  Scarabaeiden,  Popilien,  Oryctes,  Archon 
centaurus,  Riesen,  Goliathus  cazicus,  regius  und 

giganteus  2  cj'p  Mecyn.  torquata  cfP,  Cerator- 
rhina  Savagei,  polyphemus  c^,  Megalorrhina  Hanisicf 
Dicranorrhina  derbyana,  micans  und  Oberthüri  cfp, 
CoelorrliinaHomemanni  cfp,  Coelorrhina  Woerraauni 
und  aurata,  Aphelorrhina  Westwoodi  und  guttata, 
Thauriua  nireus,  Simorrhina  Staudingeri,  Plaesorrhina, 
Genyodonta,  Chromoptilia,  Comptomia,  Sternocera, 
Boucardi  und  funebris,  Polytothris,  Steruothomis 
Pryneta  etc.  billigste  Prachtkollektion.  Auswahl- 

sendungen von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo,  Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren, 
Caraben,  Carabiden,  Lamellicornier,  Curculioniden, 
Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimmter 
Kleinkäfer.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  franco.     Preise  concurrenzlos. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

^=  Entomologisches  Institut  :^= 
ALTONA  a.Elbe,  Königstr.  217. 

Goldene  Medaille.  Diplome. 

Fangnetxe 
in  vier  Modellen 

bester  Konstruktion, 
Arbeit  und  Qualität 

sehr  solid  mit  Beu- 
teln von  Seide,  Tüll, 

Mull  und  Stramin. 
Modell  Gr.  Krüsi  mit 
Beutel  von  echter 
Schweizer  Seidengaze 
100  cm  Umfang,  nur 

Mk.  4,50.  Portofrei. 
Man  fordere  illustr.  Liste  sämtl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Wiih.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Pyrrhocoris  apterus  forma  alata  in  einiger 
Anzahl  abzugeben.  Tadellose  Exemplare  3  Stück 
1  Mark,  Dtzd.  2  Mk.  Zu  gleichem  Preise  genadelte 
Falter  von  Rhyparia  melanaria.  Beides  auch  in  Tausch 
gegen  präparirte  oder  conservirte  Raupen  von  Papilio 
podalirius  gefleckt,  apollo,  Sra.  populi  gefleckt,  Pter. 
proserpina.  —  Raupen  (grossenteils  mit  schwarzer 
Rückeulinie)  und  Puppen  von  Deil,  euphorbiae  Dtzd. 
1  Mark  in  grosser  Anzahl. 

H.  Sauter,  Strelitz,  Wesenbergerstr.  294. 

]iP««.]Pl»e»m  von:  Hyp.  jo  ä  40,  pernyi 
ä   10,  polyphemus  ä  35  Pf. 

]Raa.imp«XS.  von:  orizaba  ä  40  Pf. 
E.  Heyer,  Rheinische  Str.  40,  Elberfeld. 



-  so 

Lepidopteren-Liste  No.  4»  (für  1900) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang -Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erscliienoii. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteileo,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologisclie  Gerätschaften  und 
ßüclier  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  OJctav- 

(urmat,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durcli  die  teilweise  cr- 
niässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Ilahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  14,3  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  iuDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jaliren  nicht  von  uns  , 

]<auften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein-  ! 
Sendung  von  1  MJc.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief-  ■ 
marken  (am  lieltsteii  liölicre  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  aul  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
rlabatt  gemacht. 

^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  ̂     ̂        I 
,üie  Vereinsversamralungeu  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag    Abends    im  Vereinslokale  1,   Johannes- 
gasse No.  2,  Kestauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 
Oflerire  den  huciiseltenen.  ptachtvollen 

lorpliotaliaeiiOiosii.  Almas, 
je  nach  Qualität  40  —  70  Mk.  per  Stück. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Eier  von  Noia  togatulalis  (Eiche)  1  Dtzd.  60 
Pfg.  Prächtige  Falter  aus  einer  Kreuzung  zwischen 

Drep.  cnrvatula   ^^"   und  falcataria  p . 
Kach  Ueberenikunit!  tier  ans  einer  Paarung 

dieser  Bastarde,  1  Dutzend  Maik  1.50. 

Suche  Falter  von  Cnethoc  processionea  in  An- 
zahl; Kaupen  von  Psiliira  monacha  und  bitte  um 

Angebote. 
Wilh.  Caspari  IL,  Lehrer,  Wiesbaden. 

Lebende  Eier,  keine  Innzucht,  versendet  in 
Anzahl  von  Arctia  flavia  das  Dutzend  zu  1  Mark 

(Porto  extra)  das  Naturhistorische  Institut 
Latsch  (Schweiz) 

Seltene    exotische    Lepidopteren     als     Pap. 

veiovis  c5\  androcles  ci',  Hageni  cfPi  MoiT)ho 
cypris  pp  gelb  und  blau,  Charaxes  cognatus  c^, 
Staudingeri  cf,  Khadeni  r^P,  Agrias  sardanapalus 
cf,  Zetheraea  incerta  cjP  habe  billig  abzugeben. 

W.  Niepelt,  Zirlau  i.  Schlesien. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a.  s. 
Naturwissenschafdiches  InsUtul 

gcgrüniiet  185:^ enipfieldt  sein  äusserst  reiciilialtiges 

=:  Lager  aller  naturwlssenschaftliclien  ObjeKte.  =: 
Kataloi^e  uiiisnust  iimt  portofrei. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  orsciiienen  nnd  stellt  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Wien,  ll,'5.  Brigitt.iplatz  17. 
Über  1000  C-»;«^|  D  X  *- -J  «. ,- l)ereits  im 

Rollen  Opirdl'DanaSr  Gebrauch. 
Höchst  priikt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  liochtrausparentem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

^°.-   Breite     Länge 

|J.t   der  Bänder 

Bestimmung 
Öslerr.  W.      Deulsche  W, 

Kr.        Hfll.    '      Mk.         IMs, 

1  10  mm  100  m 
2  20  mm      „ 
3  30  mm      „ 

für  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 

—  50      —      40 
—  90  l:  —      75 

1      20        1      - 

Versendung  unter  Naclinahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Mau  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  milir 
durcii  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durcli  Naturalien-  imd  Lelir- 
niittolhandlungen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

A.  BÖll 
Berlin  G,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fisclie 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalon  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Axt. 

Eigentum,  Verlag  u.  Expedition  T.  Fritz  RiW»  Erben  in  Züricli-Hottingen. Rühl  Druck  V.  Jaoquefl 
Dnteror  Mülilesteg,  Züricll' 



1.  September  1900. 

M  11- 

XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
..Socletas  entomologlca"  (gegründet  1$ 

ausgezciclioeter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Toutes  les  correspondanceB  devrnnt  etrc  adressecs 

aux  hirltlers  de  Mr.  Fritz  Rühl  ä  Zurlch- 
Hottlnsen.  Messieurs  les  membres  de  la  societe 

sont  pries  d'envoyer  des  eontributions  originales 
pour  la  Partie  scientißque  du  Journal. 

Rühl,    fortgeführt Erben Mit» 
bedeutender  Entomologen   und 

Organ  für  den  internationalen         1  Organ  for  the 

Entomologenverein.  International-Entomological  Society. 
Alle  Zuschriften  an   den  Verein   sind   an  Herrn        All  letters   for  tho  Society  yre  to  bc  directed  to 

Fritz  Rühr»  Erben  in  Zürich' HottIngren  zu    Mr.  Fritz   Rühl's   inherltors   at  Zürich-Hot- 
richten.    Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer-     tingen.     The   Hon.  members    of  the  Society  are 

den  freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  den     kindly  requested  to  send  original  eontributions  for 
wissenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden.       j  the  scientific  part  of  the  papcr. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  =  5  fl.  =  8  Mk.  —  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  —  8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
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Notes  on  sotne  Cicindelidae  from  the  Southwestern 
United  States. 

By  H.  F.    Wichham. 

The  followiug  remarks  apply  to  species  of  tiger 

Iieetles  captured  duriiig  the  summer  of  1899,  while 

on  a  coUecting  trip  through  the  arid  regious  of  the 
southwestern  portion  of  the  United  States  of  America. 

The  Stretch  of  couutry  visited,  embraces  a  part  of 

three  status  —  Texas,  New  Mexico  and  Arizona  — 
and  white  characterized  by  a  very  light  rainfall 
through  most  of  the  year,  is  nevertheless  traversed 

by  several  streams  of  fair  size,  the  largest  of  which 

is  the  Rio  Grande.  The  valley  of  this  river  is  quite 

broad  in  some  places  and  occasionally  marked  by 
alkaline  or  saline  marshes  and  broad  mud-flats  which 

are  much  frequented  by  Cicindelae.  In  its  course 

from  Del  Rio  to  El  Paso,  the  Southern  Pacific  rail- 
road  Grosses  a  high  moutaiuous  divide,  and  in  this 

hilly  region  several  forms  of  Cicindela  occur  which 

are  not  to  be  met  with  in  the  lower  Valleys.  I  sub- 
join  a  few  notes  or  the  habits  of  each  species  noticed 

during  my  trip. 

Tetracha  Carolina  Linn.  A  beautiful  golden- 
green  beetle  with  yellow-tipped  elytra  and  pale  legs. 
It  was  frequently  seen  at  street  laraps  at  Del  Rio, 
New  Braunfels,  El  Paso  in  Texas,  and  at  Tucson, 

Arizona.  During  the  day  it  hides  under  any  con- 
venient  shelter  near  the  banks  of  streams  or  ponds 

aud  may  be  found  by  turning  over  drift-wood  or 
slabs  of  dried  niud.  It  do^s  not  fiy  when  disturbed 

but  is  a  very  swift  runner. 

Cicindela  obsoleta  Say.  This  magnificent  insect 

is  of  a  velvety  black  color,  in  its  typical  form,  and 

is  the  largest  of  our  uative  tiger  beetles.     I  found 

it  at  Alpine,  Texas,  during  juue  and  july,  chiefly 

on  broad  flats  of  bottora  land  used  as  pasture.  It 

lurks  in  dry  spots  to  leeward  of  some  clump  of 

bunch-grass,  keepiug  a  close  lookout  for  victira  or 
for  fffi.  Readily  alarmed,  it  rises  quickly  if  disturbed 

and  makes  off  with  a  long  sustained  flight  which 

renders  it  difficult  of  capture.  A  green  form  (Cicin- 

dela prasina  Lee),  frequents  the  same  situations 
aud  may  be  found  in  immaculate  and  spotted  varieties 

aH  runniiig  together.  These  green  ones  are  quite  as 

wild  and  as  readily  startled  as  the  black,  and  hard 

to  approach,  even  with  the  greatest  cautiou.  One  of 
them  took  three  flights  in  trying  to  escape,  which 

aggregated  140  paces  about  420  yards.  Occasionally 

thoy  fly  almost  streight  up  into  the  air  for  several 
yards  and  then  suddeuly  strike  off  in  a  long  swift 

flight  parallel  with  the  ground  surface  but  high  above 
it,  until  lost  to  view.  Owiug  to  its  size  it  is  a  most 
formidable  foe  to  other  insects.  I  saw  one  specimen 

catch  au  individual  of  Cicindela  nigrocoerulea  which 

it  was  apparently  about  to  devour  wheu  I  threw  my 
net  over  both. 

Cicindela  nigrocteruiea  Lee.  This  was  seen 
chiefly  ou  low,  rather  damp  ground  among  short 

grass  which  fringed  the  edges  of  uearly  dry  water 
courses.  It  was  much  less  difficult  to  approach  than 

C.  obsoleta,  and  its  flight  was  of  short  duration. 
But  it  was  awkward  work  catchiug  them,  for  they 

usually  ran  out  under  the  rim  of  the  net  instead  of 

flying  up  into  it  and  the  short  Vegetation  aided  iu 
their  escape.  I  met  with  the  species  at  Alpine  and 

Marfa  in  Texas  and  at  Deming,  New  Mexico.  Ä 

green  form  was  the  most  abundant  although  a  few 
blackish-blue  individuals  were  takeu. 
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Cicindela  pulchra  Say,  is  uearly  as  large  as  C. 

obso'ela,  of  a  biilliant  reddisli  bronze  color  with 
iiiargiual  white  markiugs  of  varyiug  extent.  It  was 
met  witli  somewhat  sparingly  at  Aipiue  aud  Älarfa 

Oll  quite  barieu  or  very  sparsely  grown  tracts  near 

gravelly  loads.  As  iisual  with  the  larger  species  of 

this  geuu^,  C.  pulchra  is  quite  wary  though  not 

equally  s^o  with  C.  obsoleta.  Its  fligbt  is  also  much 
lioitrr  and  altogetlier  it  is  easier  of  capture. 

Cicindela  hornii  Schaiipp.  Tiiis  tiue  and  rare 

beetle  was  nict  witli  occasionally,  on  the  sanie  grounds 

as  C.  obsoleta.  It  is  ordinarily  black  in  color,  but 

liluish  and  greeuish  forms  also  occurred.  It  has  the 

lialdt  of  lying  very  close  to  the  shelter  of  clumps 

of  bunch  grass,  aud  when  startled  takes  flight  rather 

clunisily,  alightiug  usually  within  a  short  distance 
and  ruuning  at  once  into  the  grass.  This  inade  it 

easy  of  capture,  but  uufoitunately  it  occurred  only 

pparingly. 

Ciclndfcla  unijuncta  Casey.  A  Single  specimeu  was 
foiind  in  the  uearly  dry  bed  of  the  Rio  Grande  at 

El  Paso,  Texas,  in  couipauy  with  C.  tenuisignaia 

and  C.  sperata. 

Cicindela  hirticolis  Say,  occurred  ouco  on  the 
JKinks  of  tiie  l!io  Grande  at  Del  Rio,   Texas,  in  june. 

Cicindela  rectilatcra  Chaud.  A  well-kncwu  species, 
common  at  niany  poiuts  iu  Texas.  It  was  rather 
coninion  on  river  and  creek  banks  at  Del  Rio  and 

New  Braun fels  and  was  also  seen  on  salt  marsh  laud 

ncar  the  former  place.  It  is  quite  as  partial  to  mud 

as  to  saiid  and  is  only  moderately  sliy. 

Cicindela  tenuisignata  Lee.  This  insect  is  rather 

more  tlian  isually  slender  for  a  C:clndcla  and  may 

readily  be  distinguished  from  its  uear  allies  by  the 
long,  slender  median  band.  It  was  not  uncommon 
at  Del  Rio,  on  the  river  bauk  and  on  salt  marsh 

land.  At  El  Paso  it  was  abundant  iu  the  drying  bed 

of  the  Rio  Grande,  about  small  pools.  It  may  readily 

1)6  captured,  the  uature  of  the  soll  facilitatiug  the 
use  of  the  net. 

Cicindela  sperata  Lee.  Very  commonly  seen  along 

streams  especially  in  tbe  Rio  Grande  valley  where 

it  may  otten  be  found  in  swarms.  It  is  moderately 

shy  but  no  diflficully  attends  capture  if  ordiuary  pre- 
cautions  are  observed. 

Cicindela  viridisticta  Bates.  A  very  few  specimeus 

which  are  doubtfuUy  referred  to  tliis  species  were 
found  about  the  electric  liglits  in  the  streets  of 

Tucsou,  Arizoua.  Although  furnislied  wiiii  wings  they 
inade  no  attenipt  to  fly  wlien  pursucd. 

Cicindela  lemniscata  Lee.  Readily  kuown  by  the 

small  size,  brilliant  rcd-bronzed  surface,  each  elytrou 
with  a  longitudinal  white  stripe.  It  is  found  over  a 
Wide  extent  of  tenitory,  since  1  took  it  at  Del  Rio, 

Texas,  and  thence  at  various  points  as  far  west  as 

Phoänix,  Arizona.  It  is  most  frequeutly  seen  about 

the  electric  lights  at  night,  but  during  the  day  may 
be  found  ruuning  around  oa  hard  clayey  soil,  espocially 

iu  such  spots  as  have  beeu  washed  by  small  streams 
and  afterwards  beconie  dry. 

C  cindela  circumpicta  var.  praetextata  Lee.  I  met 
with  this  species  but  once  last  snmmer  under  electric 

liglits  at  Plio3uix,  Aiizona. 

Cicindela  togata  Laf.  This  is  preemiueutly  a 

species  of  the  salt  and  alkaline  marshes.  The  great 
extensiou  of  the  white  markiugs  (which  leave  only 

a  narrow  sutural  stiipe  dark)  render  the  insect  niucli 

assistance  iu  keepiug  concealed  on  the  buruing  white 

surface  of  the  spots  which  form  its  natural  home. 

It  was  fairly  abundant  at  Del  Rio,  scattered  almost 
over  the  whole  area  of  the  marsh  but  most  partial 

to  the  patches  which  were  whitened  by  efttorescence 
of  the  alkaline  salts.   It  is  less  wild  when  on  these 

i  white  spots,   as  if  aware   of  the   protection  afforded 

j  through  the  peculier  coloratiou.  1  also  uoticed  that 
they    were    apparently   gradually    reconciled    tö    the 

I  presence  of  au  intruder  since  their  wariness  grew  less 
with  their  familiarity  with  my  movements. 

Cicindela  rufiventris  var.  16-puncfata  Klug.  This 
i  species  has  somewhat  the  same  habits  as  C.  rectiiatera, 

though  much  less  common.  I  noticed  it  at  Tucson, 

Arizona,  and  at  Alpine,  Texas,  chiefly  in  the  vici- 
nity  of  pools  with  luuddy  banks.   Capture  is  rather 

j  easy,  since  the  flight  is  neither  swift  nor  long,  aud 
the  beetle  is  not  immoderately  shy.  As  it  frequents 

open  spots   rather  thau  those  which   are  overgrowu, 
I  there  is  no  hindrauce  to  the  use  of  the  net. 

Ein  weiterer  Beitrag  zur  Schmetterlingsfauna 
von  Ober-Oesterreich. 

(Linz  und  Umgebung). 
Von  Ferd.  llinisl 

Oestlich  von  der  Landeshauptstadt  Oberösterreichs 
und  von  dieser  zirka  2  Stunden  entfernt,  erhebt  sich 

der  von  Austlüglern  und  Touristen  gerne  besuchte 

.Pfenuingberg"  (674  m.).  Dessen  sonnige  Blumen- 
reiche Wiesenabhänge  bilden  das  Ziel  gar  mancher 

meiner     Excursionen.       Auf    einer     zwar     ziemlich 
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steilen  von  mächtigem  Laubwald  (Buciieii)  einge- 
schlossenen AValdwlese  mache  ich  Halt  und  wahrlich, 

hier  gilt  es  tätig  zu  sein ;  denn  an  Juli-  und  August- 

tagen , wimmelt"  es  hier  geradezu  von  Faltern. 
Leider  gestatten  mir  Berufspflichten  diese  Ausflüge 

nur  au  Sonntagen  und  Feiertagen  Nachmittags  und 

ich  war  daher  bemüssigt,  um  manche  der  hier  fliegen- 
den Arten  zu  erlangen,  die  Hilfe  meiner  Frau  zu 

erbitten,  welche  denn  auch  schon  so  manchen  Juli- 
uud  Augusttag  vom  Morgen  bis  zum  Abend  mit  dem 

Schmetterlingsnetze  in  ganz  erfolgreicher  Weise  ar- 
beitete. Schon  zeitig  im  Frühjahre  suche  ich  mir 

hier  Baupen  von  Bombyx  quercus,  Säcke  von  Psy- 
chiden,  etwas  später  dann  Falter  von  Papilio  machaon, 

Anthocharis  cardamines  (Pieris  brassicae,  rapae  und 

napi  sowie  Rhodocera  rhamni  und  sämtliche  Vanessa 

Arten  fehlen  selbstverständlich  nicht!),  Leucophasia 

sinapis,  Colias  hyale  (in  erster  Generation  selten), 
Polyommatus  dorilis  und  phlaeas,  Thecla  rubi,  Lycaena 

hylas,  argiolus,  minima,  icarus,  bellargus,  cyllarus, 

damon  und  corydon  und  meleager ;  hier  fliegen  ferner 

vom  April  bis  Juni  Argyunis  euphrosyne  und  dia, 
selene  und  lathonia  (in  erster  Generation  nicht  so 

häufig  wie  im  August  und  September),  Melitaea 
didyma  davon  eben  so  zahlreich  die  v.  alpina, 

Carterocephalus  palaemon,  Nissoniades  tages,  Hesperia 

comma,  silvanus  und  thaumas,  hier  (liegen  an  Bomby- 
ciden  und  Noctuen  im  Mai  und  Juni :  Lithosia  sororcula 

und  unita,  Hypeua  rostralis,  schon  Ende  März  und 

April  Aglia  tau,  au  Geometriden :  Venilia  macularia, 
Phasiane  petraria,  Minoa  murinata,  Acidalia  immorala, 

Cidaria  procellata,  Eupithecia  abietaria,  Scoria  lineata 

ziemlich  selten,  f^nde  Juni  und  Anfang  Juli  hole 

ich  da  Argynuis  var.  cleodoxa,  Lycaena  akon,  Macro- 
glossa  stellatarum,  Erastria  fasciana,  Calymnia  pyralina, 

Pellouia  vibicaria,  im  Juli  Apatura  ilia,  var.  clytie, 
Lycaena  semiargus,  Thecla  ilicis,  Pararge  maera  und 

raegaera,  Syrichthus  cacaliae;  hiebei  scheuche  ich  so 

manche  Noctue  auf  so  z.  15.  Agrotis  c.  nigrum,  plecta 
und  exclamationis,  Cucullia  umbratica  und  einmal 

Khizogramma  detersa.  Eiuigemale  fing  ich  da 

Calligenia  miniata,  Scotosia  vetulata  und  Neraoria 
yiridata. 

Gegen  Ende  Juli  und  im  August  erscheinen  nun 

die  zweiten  Generationen  der  meisten  vorgenannten 

Rhopaloceren.  Insbesondere  Colias  hyale,  edusa, 

manchmal  myrmidone,  —  Coeuonympha  iphis  und 
arcania,  Satyrus  dryas,  Callimorpha  hera  sind  neu 

erschienen,  ebenso  die  Zygaoniden,  von  letzteren  sind 

besonders   zahlreich   caruiolica   mit  der  a.  hedysari, 

püosellae  und  filipendulae;  —  Thecla  ilicis,  spini 
und  betulae  ziemlich  selten,  auch  Thyris  fenestrella 

und  Angerona  prunaria,  Acidalia  perocliraria,  Ortho- 
litha  plumbaria,  liraitata  und  moeniata  sind  in  dieser 

Zeit  hier  zu  treffen.  An  liaupen  habe  ich  ausser 

Callimorpha  hera,  Endromis  versicolora  und  Papilio 

podalirius  erlangt.  Wenn  man  noch  berücksichtigt, 

dass  ausser  den  aufgeführten  Arten  auch  noch  die 

ganz  gemeinen  Arten  wie  Euclidia  glyphica,  Plusia 

gamma,  Phasiane  clathrata,  Coenonymplia  pamphilus, 

Epinephele  jauira  und  hyperanthus  in  grosser  Anzahl 

fliegen,  —  und  diese  alle  auf  einer  einzigen  nicht 

gar  grossen  Wiese  —  so  wird  man  mir  gewiss  Recht 

geben,  wenn  ich  den  ,Pfenniugberg"  anschliessend 
an  meiB«n  Aufsatz  ,Ein  oberösterreichisches  Eldoralo 

für  Lepidopterophilen'  (Nr.  2  und  3  Soc.  eutom.  1899) 
an  zweiter  Stelle  setze. 

Eine  merkwürdige  Beobaclitung 
über  die  Zeifvarietäten  von  Lycaena  argiades  Pail. 

in  der  Bukowina. 
Von  C.  V.  Hnrmuzaki. 

Lycaena  argiades  Fall,  ist  in  der  Bukowina 

und  besonders  auch  in  der  Umgebung  von  Czernowitz 
überall  verbreitet  und  häufig,  und  zwar  kommen 
drei  verschiedene  Formen  vor,  wobei  die  erst  in  den 

Jahren  1899  und  1900  von  mir  genauer  ermittelte 

Erscheinnugszeit  der  Form  decolorata  Stgr.  eine 

ganz  besondere  Beachtung-  verdient. 
Von  den  beiden  allgemein  bekannten  Zeitvarie- 

täten fliegt,  wie  ich  es  schon  früher  (Verhandl.  d. 

k.  k  zool.-bot.  Gesellsch.  Wien,  Jahrg.  1897)  er- 

wähnte, die  Frühlingsform  var.  polysperch')»,  Bgstr. 
von  Mitte  oder  Ende  April  bis  Ende  Mai,  die  Som- 

merform argiades  Fall,  etwa  vom  10.  Juli  bis 

Mitte  August;  zuweilen  tritt  auch  noch  eine  der 

Frühlingsform  gleichende  dritte  Generation  im  Sep- 
tember auf.  Daneben  kommen  natürlich  auch  ver- 

schiedene Aberrationen  vor. 

Merkwürdig  verhält  es  sich  jedoch  mit  ab.  oder 

richtiger  var.  decolorata  Stgr.,  einer  auffallenden 
und  beständigen  Form,  welche  sich  besonders  durch 

die  silbergraue  Grundfarbe  und  den  breiten,  nach 
Innen  verschwommenen  schwarzbraunen  Saum  aller 

Flügel  beim  cf,  und  den  Maugel  jeder  Spur  von 
roten  Analflecken  auf  Ober-  und  Unterseite  bei 
beiden  Geschlechtern  auszeichnet.  Diese  Form  ist 

im  Juni  an  gewissen  Stellen,  so  z.    B.  am  Cecina- 
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berge  bei  Czernowifz  auf  WalJwiesoa  sefir  täufig. 
Als  ich  dieselbe  zum  ersten  Male  am  18.  Juni  1893 

dort  in  zahlreiclieu  frischen  Stücken  beobachtete, 

schrieb  ich  diese  Erscheinungszeit  dem  infolge  reg- 

nerischer Witterung  damals  sehr  verspäteten  Früh- 
ling zu.  Die  beiden  Sommer  1899  und  1900 

müssen  hingegen  entschieden  den  wärmeren  und  sich 

frühzeitig  entwiciielndeu  zugezählt  werden,  nichts- 
destoweniger fand  ich  auch  in  diesen  beiden  Jahren 

die  Form  decolorata  um  die  nämliche  Jahreszeit,  d. 

Ii.  nachdem  var.  polysperchon  schon  verschwunden 

war,  argiades  hingegen  sich  noch  im  Raupen-  und 
Puppenstande  befand. 

Im  Jalire  1899  traf  ich  frische  aber  auch  schon 

abgeflogene  polysperchon  am  13.  und  15.  Mai, 
decolorata  abgeflogen,  aber  in  Mehrzahl  noch  am 
12.  Juli  bei  Revna,  an  den  unteren  Abhängen  des 

Cecina;  hingegen  flogen  an  den  viel  tiefer  gelegenen 

südlich  geneigten  Abhängen  von  Zulschka  (am  linken 
Ufer  des  Pruth)  zahlreiche  frisch  ausgeschlüpfte 

Stücke  der  Sommerform  argiades  am  .24.  Juli. 
In  diesem  Jalire  1900  bemerkte  ich  mehrere  v. 

polysperchon  noch  am  6.  Juni,  später  nicht  mehr. 
Am  17.  J«mi  jedoch  unternahm  ich  einen  Ausflug 

auf  den  Cecina,  wo  decolorata  (S  und  p  iü  grosser' 
Jlenge  und  in  durchgehends  frischen  Stücken  flog, 

und  damals  jedenfalls  den  Höhepunkt  der  Flugzeit 
erreiclit  hatte.  Am  28.  und  29.  Juli  endlich  be- 

merkte ich  die  ersten  frischen  argiades  Fall. 

Hieraus  ist  also  zu  entnehmen,  dass  es  sich 

bei  unserer  var.  decolorata  jedenfalls  um  eine  dritte 

Generation  handelt,  die  weder  als  verspätete  poly- 

sperchon, noch  als  verfrühte  argiades-Form  ange- 
sehen werden  kann.  Andererseits  ist  es  aber  un- 

möglich, dass  diese  Juniform  (schon  als  zweite 

Generation)  von  dem  noch  im  Mai  fliegenden  poly- 
sperchon abstammen  soll,  denn  dazu  fehlt  die  zur 

Entwicklung  notwendige  Zeit,  ebensowenig  kann  sich 

aus  var.  decolorata  die  Juliform  argiades  entwickeln. 

Wenn  sich  also  decolorata  nicht  etwa  gar  als 

besondere  Spezies  erweisen  sollte,  so  kann  bei  der 

geschilderten  Sachlage  die  Erscheinnugszeit  der  drei 
Formen  blos  so  erklärt  werden,  dass  wir  hier  zwei 

(übrigens  auch  durch  die  Färbung  recht  verschiedene) 
Bässen  vor  uns  haben,  und  zwar  eine  zweimal  im 

Jalire,  (ausnalimsweise  noch  ein  drittes  Mal  im 

September)  erscheinende:  argiades-polysperchon,  da- 
neben eine  zweite,  welche  blos  in  einer  Generation, 

im  Juni  auftritt:  decolorata. 

Beide  Rassen  kommen  dann  also,  ohne  räumlich 

von  einander  getrennt  zu  sein,  an  den  nämlichen 

Flugplätzen  vor,  können  sich  aber  wegen  der  ganz 
verschiedenen  Flugzeit  nicht  vermischen  und  bleiben 
daher  rein  erhalten. 

In  West-  und  Mitteleuropa,  wo  decolorata 

überhaupt  fehlt,  kommt  eine  solche  dritte  Zeitvari- 

etät gewiss  nicht  vor,  dagegen  bleibt  es  noch  zu 

ermitteln,  ob  in  anderen  Gegenden  Ost-  und  auch 
Südeuropas  ähnliche  Verhältnisse  vorliegen. 

Ueberhaupt  wird  ein  solches  Nebeneinander- 
wohnen zweier  durch  die  Erscheinungszeit  getrennter 

Rassen  zwar  von  einzelnen  Autoren  (z.  B.  Rössler, 

Schilde,  Prout)  erwähnt,  wurde  aber  bisher  noch 

sehr  wenig  beobachtet,  daher  glaubte  ich  umsomehr 

die  Aufmerksamkeit  auf  den  vorliegenden,  höchst 
bemerkenswerten  Fall  lenken  zu  müssen. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Prof.  P.  Bachmetjew  ging  als  Ge- 
schenk ein:  „Die  Abhängigkeit  des  kritischen  Punktes 

bei  Insekten  von  deren  Abkühlungsgeschwiudigkeit' ; 
von  P.  Bachmeljew. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  Rühl. 

Briefl<asten  der  Redal<tion. 

Herrn  F.  H.  in  L  Sobald  der  Voranschlag  ge- 
macht ist,  schreibe  ich  Ihnen. 

Herrn  v.  H.  in  C.  Vielen  Dank  für  das  Manus- 
kript, Ihrem  Wunsche  ist,  wie  Sie  sehen,  bereits 

entsprochen.     Fortsetzungen  sehr  erwünscht. 
Herrn  Dr.  K.  M.  in  Z.  Das  in  Aussicht  Gestellte 

wird  mir  sehr  willkommen  sein. 
Herrn  Dr.  P.  S.  in  B.     Ditto. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Richard  Trömel  in  Leipzig. 

-Ä-xxzioigron- 
Arthur,  Johannes  Speyer 

Altona    —    KiliiigstraBse  217  part.  —    Altona 
=^=    Nur  enlomologisches  Institut    =^= 

Kein  Nebenberuf.   —   Goldene  Medaille.  —   »iplome. 

Auswahlsendungen  von  Original-Ausbeuten  exot. 
Käfer,  Schmetterlinge  und  Insekten  aller  Art.  Europ. 
Coleopteren  und  Lepidopteren.  Grosse  Vorräte. 

Enorm  billige  Preise.  —  Centurien  zu  4  Mk  50 
bis  12  Mk.  50,  nur  la  Qual.  60  Arten.  Biologisches 
Material  und  biologische  Präparate.  Ankauf  grosser 

Sammlungen  in  nur  gutem  Zustande,  Original- Ausbeuten. 
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iiLlBZ-«mg^el»e>m:  Kräfti^'e  Fuppuu 
von  Smer.  tiliae,  aberrative  Form,  VordeiHügel  oliue 
Gelb,  Hinterflügel  bis  auf  ein  Minimum  an  der 
Wurzel  ganz  schwarz,  ä  40  Pfg.  event.  Tausch  gegen 
Puppen  von  Deil.  porcellus  und  galii.  Angebote  erb. 

P.  Wagner,  Buchhalter,  Fechenheim  a.  Main. 

Act.  Iniia  Raupen,  je  nach  Grösse  50  bis 
80  Pfg.  das  Dtzd.  Futter:  Wallnuss-Blätter.  Porto 
und  Kästchen  extra.  Bei  Bestellung  durch  Post  An- 

sichtskarte einige  Raupen  gratis. 

C.  Richter,  Brüderstr.  8,  Oels  (Schlesien^^   

Eier:  Luna,  Dtzd.  40,  polyphemtis  30,  querci- 
naria  20,  carpinaria  25  Pfg.  Raupen:  Facies  im- 
perialis,  Stück  35  Pfg.  (Ahorn  etc.)  Puppen :  Hyp. 
jo  ä  45,  cerisyi  vera  ä  35  Pfg.  Porto  und  Ver- 

packung 10  bezw.  26  Pfg. 
E.  Heyer,  Rheinische  Str.  40,  Elberfeld. 

Raupen   von   ab.   Doubledayaria    per    Dtzd. 
80    Pfg.,    Porto    und    Packung    25  Pf.     Eier  von 
Eugonia  ab.  equestraria  per  Dtzd.  25  Pfg. 

Julius  Breit,  Düsseldorf,  Bastionsstr.  5. 

Eier  von  B.  trifolii,  var.  iberica   (ohne   Binde) 
zu  30,   von  Hep.  sylvinus  zu  20  Pfg.  das  Dutzend, 
von  0.  dispar  zu  15  Pfg.  das  Gelege.    Tausch  erw. 

F.  Böse,  Bertramstr.  39,  Braunschvveig. 

Brasilianische  Insecten. 
Nachverzeichnete  brasilianische  Schmetterlingd, 

alle  diesjährig  ex  larva  in  grösserer  Anzahl  gezogen, 

versende  zu  '/<  Katalogpreisen,  nach  Dr.  0.  Stau- 
diugers  Liste  von  189G— 97.  Bei  Bestellung  von 
10  Mark  ab  franco,  jedoch  nur  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  in  deutschen  Reichsmarkscheinen. 

Pieris  elodia,  Catopsilia  philea  L  ,  C.  menippe, 
Danais  var.  eryppus  Cr.,  Mechanites  lysimnia  Fab  , 
Ceratinia  euryanassa  Feld.,  Heterosais  edessa  Hewitt, 
Euecides  dianasa  Hüb  ,  Eresia  Lansdorfi  God.  Hypa- 
nartia  lethe  Fab.,  Pyraraeis  myrinna  var.  incar., 
Anartia  amaltliea  L.,  Peridromia  amphinorae,  Catho- 
nephele  penthia,  Epiphile  orea  Hüb.,  Callicore  elinda 
Guen.,  Catagramma  pygas,  Gynaecia  dirce  L.,  Sniyrna 
Bloomfildia  Fab.,  Chlorippe  kallina  Stgr.,  vacuna  God, 
seraphina  Hüb.,  Anaea  morpheus  Stgr.,  Protogonius 
Druryi,  Siderone  ide  Hüb.,  Zaretes  strigosus,  Morpho 
epistrophis  Hüb.,  Bassolis  astyra  God.,  Opsiphanes 

Crameri  Feld ,  Dynastor  darius  Fab  ,  Caligo  eury- 
lochus  Cr.  Choerocampachiron  Drury,  ceratonioides, 
Philampelus  anchemolus,  labruscae,  Linnei  Grote, 
Pachilia  ficus  L.,  Dilophonota  ello,  Protoparce  ru- 
stica  Walk.,  cingulata  Fab.,  Hyperchiria  illustris 
Walk,  euryopa  Walk.,  melanops  Walk.,  Thysania 
zenobia  Cr. 

Ausserdem  bringe  noch  meine  Coleopteren- 
Centurieu  :\  10  Mark  incl.  Porto  und  Packung  in 
Erinnerung.  J.  P.  Schmalz, 

Joinville,  Estado  St.  Catharina,  Brazil. 

Au.  luiien  Chile-Sendungen  empfehle: 

Käfer:  Ceroglossus  buqiieti  70,  v.  andestus  125, 
V.  castroensis  125,  v.  pelarosus  275,  v.  peladosus 
300,  Darwini  150,  v.  chonchicus  150,  v.  indicolus 
200,  gloriosus  70,  v.  temucensis  175,  v.  seladonicus 
300,  suturalis  150,  sybarita  200,  Calos.  vagans  60 
Pfg,,  Porto  pp  30  Pfg,  Ausland  60  Pfg.  Alle  14, 
eine  unerreichte  schöne  Serie,  Wk.  21.—,  Auslands- 

porto extra.  Leicht  defekte  Stücke  '/2  Wert  in 
Serie  Mk    II.—. 

Nur  passabel  da:  hypocritos  120,  villaricensis 
120,  angolicus  100,  Darwini  v.  queitocensis  120  Pfg. 

Chiasogn.  Granti  cf,  prachtvollste  Lucanide, 
Riesen  275,  mittel  175,  klein  126,  gross  passabel 
150,  p  pass.  50  Pfg.,  Sclerogn.:  bachus  gross  40, 
vittatus  25,  cucullatus  35,  coelatus  40,  Acanthino- 
dera  Cummingi,  Riesenbock  300,  pass.  180,  Calli- 
sphyrus  macropus,  Wespenbock,  süperb  200,  Rhye- 
phenes  inca.  Spinnen  nachahmender  Rüssler  60,  Lo- 
photus-Arten,  absurd  geformte  Rüssler  30  Pfg.,  Porto 
pp.  30,  Ausland  60  Pfg. 

100  Chile-Käfer,  ca.  40  Arten,  genadelt  u.  meist 
bestimmt,  dabei  Granti,  Ceroglossus  etc.  Mk.  13.50 
franko,  Ausland  Portozuschlag. 

Vogelspinne,  sehr  schön,  120  -  180,  Cicaden  50, 
Scorpione  70,  grosse  Stabheuschrecke,  Bacteria  spa- 
talata  200,  gelbe  Riesenhuramel,  Bombus  Dalbomi 
60,  blaue  Riesenwespe  40  Pfg.,  Porto  30  Pfg.  Dip- 

teren, Wespen,  Wanzen,  Spinnen  an  Speziallisten billig. 

Falter:  Colias  Vautieri  Paar  50,  Argynn.  anna 
cf  35,  p  70,  Chionobas  argentatus,  pass.,  sehr 
selten,  300,  Butleria  auripennis  (goldig)  100,  pass. 
60,  Polythys-  rubrescens  (prachtv.  Nachtpfau,  p 
sehr  verschieden)  Paar  700,  Eud.  rufescens  250, 
canenilla  600,  pass.  200,  Dirphia-Arten  ä  100  Pfg  , 

Porto  pp.  100  Pfg.  extra.  Dütenfalter  10  »/o  billiger, 
Porto  pp.  30  Pfg. 

Listen  über  alle  Zool.  Sammelobjekte,  Sammel- 
geräte frei.         A.  Voelschow,  Schwerin,  Mecklb. 

Ernst  Heyne,  Leipzig,  Hospitalstr,  2,  offerirt: 
Eier:  Lasioc.  lobulina,  Dtzd.  Mk.  4. — ,  100  = 

Mk.  25.—.  Raupen:  (ca.  2  cm)  Arctia  villica,  Dtz. 
—  .20,  100  =  1.50;  Raupen  (ca.  2—3  cm)  Attac. 
cynthia,  Dtzd.  —.25,  100  =  2.—;  Raupen  (erw.) 
Deil.  euphorbiae,  Dtzd.  1.—,  100  =  7.—.  Puppen: 
Deil  euphorbiae,  Dtzd.  1.20,  100  =  8.-. 

In  kurzer  Zeit :  Raupen  Pol.  araphidamas,  Dtzd. 
1.— ,  100  =  Mk.  7.—. 

insektennadeln  ̂ ''''  """*  ̂""^"^  '• fert 
Qualität,  federhart,  lie- 

Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

MKa.impexs.  von  Deil.  euphorbiae,  Dtzd.  50, 
Puppen  70  Pf.  0.  bidentata  Raupen  60,  Puppen 
80  Pf,  auch  im  Tausch  gegen  Zuchtmaterial  oder 
exotische  Dütenfalter. 

Bruno  Treutier,  Adlershof  b.  Berlin. 
Kaiser  Wilhelmstr.  13. 



Suche  zu  kaufou :  biologische  Präparate  nfitzlicher 
und  schädliclier  'Insekten  für  Forst  und  Landwirt- 
Sfiiaft  und  erbitte  Angebote  an 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  Dez.  Breslau. 

Meine  Centurien  unterscheiden  sich  von  allen 
anderen  angebotenen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar 
genau  bestiinmt  ist.  Ueber  deren  unerreichte  und 
grandiose  Zusammenälellung  liegen  Dutzende  von 
A  nerkennungsschreiben  vor. 

^ßSf^  Zur 'Zeit  empfehle  ich  besonders:    "IPSB 

inn    Tmm  YÖfüll  '"  35— 40  meist  grossen  Arte
n, 

lUU    üdlfd'lifllol  darunter  seltene  Lucaniden,  Ceto- 
nideii  und  Cerainbyciden     .     .     .      Mk.    12.50 

dannitcr    lüichvoma   gigautea, 

l,  grosso  Ci'ranibyciden,  Bnpresti- 
den,  in  40  Arten   Mk.   10.— 

mit  I'ap.  priapus,  feinen 
tJUlUUUlUlUll  l>rlias,  Hestien  und  Hy- 

polimnasbolinain  Diiten,  :30"40  Art.  Mk.  12.- 

10flHo!itas-Lepipl6rfiii,,«:;rr„„?'r dere  farbenprächtige  Arten    in  Düten,    30—40 

Species.     .     .     .  ̂   Mk.  14.— 

da- 

J,  runter 

Caligo  b"rasiliensis,  Jloiplio  acbillaena  u',  s.  w. in  Diiten  30-40  Arten  ....  Mk.   12.50 
incl.Papilio 

budda,   po- 
imiiestor,  Tarthenos  virens  in  Diiten,    30—40 
Arten   •     Mk.   15.— 

iiifl.  Verpaokiiiijj  und  l'oi-to. 

H.  Frnhstorfer,  Berlin  RW. 
Thurm-Strasse  37. 

umi 

100  LfijilltBM 

Wilhelm  Neuburger 
BERLIN  S.  42,  Luiseri-Ufer  45,  I. 

rmpfichlt  zu  miissigsten  Treisen  in  tadelloser 

frischer  l'rimacpialität  genau  detcrminirte  und 
modern  präparirte 

aus  allen  Weltteilen. 

Beson'lcis  grosse  Auswahl  in  Lepidopteren 
der  paläarktischen  Fauna.  Preisverzeichnisse 
verkäuflicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco. 
Viele  Arten  präparirter  europäischer  Raupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  imd  Kaupoii  Aus- 

wahlsendungen an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Centurien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düten.  Seltene  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  ich  zu  äusserst  redu- 
zii  ten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Origiualausbeuteu 
gegen  sofortige  €assa. 

Centurle  africanischer  Coleopteren  100  Stück 
75  Arten  I.  Qual.  Mk.  30.G0,  franco.  Dieselbe  ent- 

hält unter  anderen  Exemplaren  :  Mautichora,  Cicin- 
dela,  Tefflus,  Scarabaeiden,  Popilien,  Oryctes,  Archon 
centaurus,  Kiesen,  Goliathus  cazicus,  regius  und 

giganteus  2  c/p  Mecyn.  torquata  cj"p,  Cerator- 
rhiua  Savagei,  polypbemus  cT,  Megalorrhina  HanisicJ" 
Dicranorrhina  derbyana,  micans  und  Oberthüri  (j'P, 
CoelorrhinaHomemanni  dP  •,  CoelorrhinaWoermanni 
und  aurata,  Aphelorrhina  Westwoodi  und  guttata, 
Thaurina  nireus,  Simorrhina  Staudingeri,  Plaesorrhina, 
Genyodonta,  Chromoptilia,  Comptomia,  Sternocera, 
Boucardi  und  funebris,  Polytothris,  Steruothomis 
Pryneta  etc.  billigste  Prachtkollektion.  Auswahl- 

sendungen von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo,  Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren, 
Caraben,  Carabiden,  Lannellicornier,  Curculioniden, 
Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimmter 
Kleinkäfer.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  franco.     Preise  concurrenzlos. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenlieruf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

^^z:  Entomologisches  Institut  z^^ 
ALTONA  a.Elbe,  Königstr.  217. 

Goldene  Medaille.  Diplome. 

Faiignetze 
in  vier  Modellen 

bester  Konstruktion, 

Arbeit  und  Qualität 

sehr  solid  mit  Beu- teln von  Seide,  Tüll, 

Mull  und  Stramin. 
Modell  Gr.  Krüsi  mit 
Beutel  von  echter 
Schweizer  Seidengaze 
100  cm  umfang,  nur 

Mk.  4,50.  Portofrei. lan  fordere  illustr.  Liste  sämtl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Für  KcJin-eixor  Jiibilännis-Marken 
gebe  folgende  Schmetterlinge  in  Tausch  und  berechne 
den  Satz.  5,  10,  25  cts.  mit  beiden  Kaiten  für 

Fr.  1.—  (80  l'fg.)  Lycaeua  arcas,  Aglia  tau,  Bo- 
armia  crepusc.  ab.  biundulari  a;  B.  roboraria 
ab.  infuscata;  B.  consortaria  ab.  Humberti; 
Engonia  ab.  equestraria,  (ebenso  Eier  hiervou), 
Mel.  aurinia,  viele  Uebergänge  und  einige  Aber- 

rationen, sowie  andere  Arten,  auch  Exoten. 

Theodor  Voss,  Corneliusstr.  521,  Dn-<seldorf. 

Folgende  Hotels   werden   den  Plutomologen  als 
Absteigequartier  während  der  Saison  empfohlen: 

Accola  —  weisses  Kreuz  —  Filisur,  Graubünden, 
Cloetta  ,  „  Bergüu  „ 

■  •.Caflisch   —  rother  Löwe  —  Chur, 
Tschumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana,     , 



12. 
XV.  Jahrgang. 

Empföhle  folgende  paläarkt.  Lepidopteren'friscli, 
I.  Qual,  gut  gespannt,  mit  60— 66730/0  Hab.  Dr. 
Staudinger's  Preisliste.  P.  alexiinor  v.  macabaeus, 
liospiton,  xuthus,  xuthulus,  Tb.  cerisyi,  v.  Deyrollei, 
ab.  pallidior,  rumina,  H.  helios,  D.  apollinus,  P. 
delius,  Honrathi,  diso.  ab.  iiigerrima,  aetius,  rbodius, 
nomion,  apollonius,  P.  mesentiua,  cal  idiee,  leucodice, 
Ä.  charlonia,  eupbeno,  Z.  eupheme,  S.  faiista,  C. 
p;llaeüo,  unstes,  pbicoraoue,  sagartia,  erate,  hecla, 
chrysotheme,  lieldii,  myrmidono,  libauotica,  R.  Cleo- 

patra, Th.  w.  album,  pruui,  acaciao,  P.  llietis,  caspius, 
thersamoD,  rutulus,  v.  gordius,  helle,  L  opt.  v. 
cyparissus,  batou,  astrarche,  eunicdon,  Esclieri,  hyl. 
V.  nivescens,  moleager,  v.  versicolor,  admetus,  v. 
ripartii,  menalcas,  phyllis,  poseidon,  v.  caerulea, 
Kinderm.  v.  trausca^pica,  v.  actis,  Ersclioffi,  sebrus, 
jolas,  alcon,  arioii,  Pryeri,  L.  celtis,  C.  jasius,  A. 
iris,  ilia,  clytie,  L.  populi,  cainilla,  lucilla,  V.  egea, 
L.  album,  Tb,  jouia,  M.  iduua,  maturna,  parthenie, 
A.  aphirape,  seleiiis,  pal.  v.  isis,  chariclea,  tbore, 
daphue,  ino,  elisa,  chrysodippe,  nerippe,  laodice, 
pandora,  D.  chrysippus,  M.  v.  procida,  lachesis,  tit. 
V.  titania,  larissa  v.  herta,  japygia  v.  Suwarowius, 
syllius,  ines,  E.  mnestra,  nianto,  ceto,  nerine,  v.  pluto, 
afra  v.  dalmata,  lappona  e  Norvegia,  gorge,  ligea, 
V.  euryaloides,  0.  norua,  S.  circe,  briseis,  anthe, 
autonoe,  schakuliensis,  ueomiris,  actaea,  cortlula,  P. 
roxelana,  Eversmanni,  E.  ida,  pasiphae,  C.  hero, 
dorus,  Corinna,  H.  actaeon,  C.  morpheus,  C.  ]ialuemun, 
silvius. 

'^""'■A.'"atröpo's',  §■.■  convcdvuli,  D.  vespertilio,  hippo- phäes,  galii,  titliymali,  Dahlii,  celerio,  aleito,  syriaca, 
nerii,  S.  quercus,  argus,  P.  proserpina,  M.  croatica, 
bombyliformis,  T.  apiforme,  tabaniformis,  B.  bylaeir 
formis,  Th.  fenestrella,  A.  infausta,  Z  Wagneri, 
exulans  v.  vanadis,  Seriziati,  ephialles  ab  niedusa, 
lavandulae,  rhadamanthus,  graslini,  tansta,  N.  ancilla, 
H.  bicolorana,  N.  togatulalis,  confusalis,  N.  mundana, 
C.  rosea,  L.  muscerda,  E.  striata,  cribmm,  C.  hera, 
P.  matronula,  A.  flavia,  villica,  fascelina  v.  Esperi, 
maculosa,  casta,  quenselii,  spectabilis,  E.  pudica, 
0.  corsica,  S.  lucifera,  luctuosa,  zatiina,  H.  velleda, 

C.  ligniperda,  '/,.  pyrina,  0,  ericae,  dubia,  ü.  abietis, 
0.  lapidicola,  terebynihi,  detrita,  B.  crataegi,  populi, 
alpicola,  catax,  trifolii,  C.  dunii,  L.  pruni,  populi- 
folia,  tremulifolia,  ilicifolia,  lobuliua,  fasciatella, 
otus,  E.  versicolora,  S.  pyri  spini,  caecigena,  A.  tau, 
D.  curvatula,  binaria,  H.  bifida,  erminea,  S.  fagi, 
H.  Milbauseri,  N.  tritopbus,  trepida,  torva,  cbaonia, 
bicoloria,  argentina,  L.  carmelita,  Sieversi,  cuculla, 
D.  velitaris,  G.  crenala,  C.  solitaria,  processionea, 
C.  duplaris,  fluctuosa,  D.  ludifica,  A.  strigula,  molo- 
thina,  janthina,  orbona,  castanea,  candelarmn,  stig- 
matica,  urabrosa,  Dahlii,  festiva,  decora,  ripae, 
Weissenborni,  vitta,  vestigialis,  occulta,  M.  retieulata, 
U.  hirta,  P.  rufocincta,  xanthomista,  suda,  H.  funerea, 
pernix,  furva,  abjecta,  H.  rectilinea,  C.  radiosa,  11. 
scita,  N.  spargani,  ab.  fraterna,  S.  maritima,  C.  lutosa, 
H.  arcnosa,  C.  palaeacea,  0.  fragaiiae,  X.  ini,nita, 
Zinckenii,  A.  nubeculosus,  0.  antirrhini,  C,  capucina, 

tofflologica. 
Erben Mitwirkung  bedeutender  Entomologen 

Organ  for  the 
International-Entomological  Society. 
All  letters  for  the  Society  are  to  be  directed  to 

Mr.  Fritz  RUhl's  Inheritors  at  Zürich-Hot- 
tlngen.  Tlte  Hon.  members  of  tlie  Society  aio 

kindly  requested  to  send  original  contributioLS  for 
9  Blattes  einzusenden.       \  the  scientific  part  of  the  paper. 

lieJer  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
10  Cts.  =  8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
---  20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 

1  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winteriiaibjahres 
3  Jahresbeitrages. 

;  internationalen 

j  enverein. 
a  Verein  sind  an  Hern 

I  Zürich- Hottingen  z 

I  jlieder  des  Vereins  wer 
Originalbeiträge    für  dei 

In  der  zweiten  Schrift*)  liefert  er  weitere  Belege 
für  seine  „Hypothese  der  Hemmung  der  auf  den 

Flügeln  sich  abspielenden  Entwicklungsprozesse."  Als 
er    nämlich    80  Puppen    von  Vanessa    antiopa    bei 

38"  C.  3  Tase  lang  hielt,  boten  ihm  sämtliche  aus- wünscht.    Im  Tausclie  stellen  nur  laueiiusw,  sbiteiiB 

Arten  zur  Verfügung.     Otferten  sind  erbeten  an 
Franz  Philipp«. 

49  Klingelpütz, 

Cöln  a/Rhein  (Deutschland) 

C*'U;^2Ben  s  V.  sicula,  Dtzd.  3  Mark. 
MTgul^^M^,  gut  gespannte,  I.  Qual ,  zu  23 

bis  40*/o  nach  Staudinger.  Darunter:  aloxanor, 

hospitou,  rumina,  apollinus,  delius,  ergane,  chlori- 
dice,  belemia,  eupheno,  roboris,  boetica,  jasius,  lu- 

cilla, camilla,  laodice,  chrysippus,,  syllius,  autouoü, 

Eversmanni,  sidae,  atropos,  vespertilio,  nerii,  stoe- 
chadis,  muscerda,  v.  magna,  flavia,  casta,  maculosa, 
quenselii,corsica,  luctuosa,  sordida,periua,  abietis,  rubea, 
ab.  spartii,  Eversmanni  dumi,  otus,  caecigena,  erminea, 
tritopbus,  alni,  simplonica,  xanthomista,  pernix,  scita, 
eifusa,  areola,  blattariao,  aurifera,  bractea,  ain,  deaii- 
rata,  aemula,  leucomelas,  ononis,  victorina,  Treitscbkei, 
Landet!,  musculus,  picta,  tirrhaea,  alchymista,  dilecta, 
conjuncta,  puerpera,  paranympha,  conversa,  ester, 
spectrum,  albicillaria.  Mehr  als  1000  Arten.  Auf 
Wunsch  ausführliche  Liste.  Mache  Auswablsendung. 

■   C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg,  O.-Schl. 

In  grosser  Anzahl 
und  meiit  excl.  1900  habe  ich  abzugeben: 
Cerisyi,  rumina,  ab.  Canteneri,  delius,  chrysotheme, 

L.  eros,  jasius,  Mel.  asteria,  atropos,  nerii,  matro- 
nula, casta,  maculosa,  Mam.  seratilinea,  Cl.  antirrhini, 

Tb.  Dardouini,  rosca,  alchymista,  tirrhaea,  albiocel- 
laria  u    v.  a    gegen  baar  äusserst  billig. 

Auch  Tausch  gegen   mir  erwünschte  Arten. 

Heinrich  Locke,  Ober-Oflicial, 
Wien  II,  Norwestbahuhof. 



Suclie  zukaufen:  biologische  Piäparate  nfitzlirlier 
und  schädliclier  'Insekten  für  Forst  und  Landwiit- 
Sfliaft  und  erliitte  Angebote  an 

Wilh.  Niepelt,  Zirlan,  Bez.  Rreslau. 

Meine  Centurien  unterscheiden  sich  von  allen 

anderen  angebotenen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar 

genau  bestimmt  ist.  Ueber  deren  unerreichte  und 

giaudiose  Zusammenstellung  liegen  Dutzende  von 
A  nerkennungsschreiben  vor. 

^0Sg~  Zrur'Zeit  emjifehle  ich  besonders:    "^SSfl 
inn    Tmm  VÖffln  '"  ̂ ö-40  nteist  grossen  

Arten, 

lüU    Jdyd'Jidlol  darunter  seltene  Lucaiiiden,  Ceto- 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissensehafdiches  Institut 

gegründet  1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenscliartliclieii  Objektb.  i^ 
Kaialo8;e  nmsouat  und  portofrei. 

Mk.    12.50   

100 

niden  und  rierambyciden 
daiuntcr    Euchroma   gigautea, 

grosse  Cerambyciden,  Bnpresti- 
den,  in  40  Arten   I^Ik.   10.— 

mit  Pap.  priapus,  feinen 
Delias,  Bestien  und  Hy- 

Pflten,  30—40  Art.  Mk.  12.- 
darunter    Caügo 

memnon  und  an- 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  uud  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

-l 

polimnas  bolina 

HoEüires-L' dere  tavlieniuäc 

Wien,  11/5.  Brigittaplatz  17. 
ÜberlOOO  C-*:«^l  D  ü  »^#4/%*.  bereits  im 

Rollen  Opiräl'Danacr  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtransparentem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

Arten    in  Düten,    30—40 

#    ̂   Wiener  entomologisclier  Verein.  ̂     ̂  

,Die  Vereinsversammlungeu  finden  nunmehr  jeden 
Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johannes- 

gasse No.  2,  Restauration  Lehninger  statt. 
Gäste  jederzeit  willkommen." 

Offerire  den  hochseltenen,  prachtvollen 

leciil)aezOiosa.Ainii, 
je  nach  Qualität  40—70  Mk.  per  Stück. 

H.  Frulistorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Seltene    exotische    Lepidopteren     als    Pap. 

veiovis  cJ",  androcles  c/,  Hageni  c^p,  Morpho 
cypris  pp  gelb  und  blau,  Charaxes  cognatus  cj", 
Staudingeri  ̂ ,  Khadeni  r^p,  Agrias  sardanapalus 

cf,  Zetheraea  incerta  c5"p  habe  billig  abzugeben. 
W.  Niepelt,  Zirlau  i.  Schlesien. 

Arctiiden!    Zuchtmaterial! 
Arctia  caja,  junge  Räupchen,  k  Dtzd.  Mk.  —,20 
Arctia  flavia,  junge  Räupchen,  a  Dtzd.  Mk.  1.25 
Arctia  quenselii,  erw.  Räupchen,  ä  Dtzd.  Mk.  5.— 
(Letztere  ergeben  bei  Fütterung  mit  Leontodon  tara- 

xacum  noch  diesen  Herbst  den  Falter. 
Naturhistorisches  Institut 

Latsch  (Schweiz). 

600-800  Stück 
Arctia  caja  Raupen  nach  letzter  Häutung  gibt  ab  a 
100  Stück  3  Mark,  Puppen  100  Stück  4  Mark 
(Porto  extra) 

Ernst  Franze,  Expedient 
Seifhennersdorf  i.  S.  (Deutschland). 

ws=
 

Breite  [  Länge  Ij 

der  Bänder  I 
Ungefähre Beslimmung 

Öslerr.  W. Deulscbc  W. 
Mk.       Pfg. 

1    10  mm  100  m  il  für  kleine  Falter 
120  mm 

1 30  mm 
für  miltelgr.  Falter 

ii-l 

50      — 
90  II  — 

20  'I     1 
:'  für  grosse  Falter  |l     1 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

~  A.  ßöllcliers  Naloralii-Hamlloi Berlin  C,  Brüderstr.  15. 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 

Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarl's- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalon  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorisclie  Objekte  aller  Art. 

EigentiuB,  Verlag  a.  Expedition 
i  RHU'»  Erben  in  ZBrieb-Hottingen.  —  BedikUoo :  H.  Bau  Druck  t.  Juitaes  BoUmann,  Unterer  MOUeiteg,  ZSriol^ 



15.  September  1900. 

M12. 

YM.  Jahrgang. 

Societas  entOHiologica. 
Journal  de  la  Sooiete  entomologique 

internationale. 

Rühl,    fortgeführt 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Toutes  les  correspondances  devront 

aux  herltiers  de  Mr.  Pritz  Rül 

Hottingen.  Messieurs  les  membres 

sollt  pries  d'envojer  des  coiltributit 
piuir  la  partie  scientißque  du  journa 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  =  5  (1.  =  8  Mk. 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates 
mitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltfin-   I'etil 

unter  Mitwirkung  bedeutender  Entomologen   und 

Organ  for  the 
International-Entomological  Society. 
All  letters  for  the  Society  are  to  be  directed  to 

Mr.  Fritz  RUhl's  inheritors  at  Zürich-Hot- 
tlngen.  The  Hon.  members  of  the  Society  aro 

kindly  requested  to  send  original  contributiOLS  for 
the  scientific  part  of  the  paper. 

Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
rden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
le  25  Cts.  -^  20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 
bezahlen  unter  portofreiem  Nacbbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 
älfte  des  Jahresbeitrages. 

adressees         Alle  Zuschriften   an    den  Verein    sind   an  Hen 

Zürich-    Fritz  Rühl's  Erben  In  Zürich- Hottingen  '. 
la  soeiete    richten.     Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  we 

originales     den  freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge   für  di 
wissenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden. 

Lähmung  bei  Lepidopteren  infolge  erhöhter 

Temperatur  ihres  Körpers. 
(Ein  Abschnitt  aus  dem  bald  im  Drucke  erscheinenden  I.  Bande 

des  Werkes  des  Verfassei's ;    „Experimentelle  biologische  Stu- 
dien an  Insekten.) 

Von 
Prof.  P.  Bachmetjew  in  Sofia. 

Scliou  lange  hat  man  vermutet,  dass  die  Insekten 

bei   hoher  Teinperatar   ibies-  Kärpers   in    eiae.  Ariu 
Letliargie  verfallen. 

Der  erste,  welcher  diese  Vermutung  aussprach, 

war  H.  Lecoq.  *)  Nachdem  er  konstatirt  hat,  dass 
Sphinx  pinastri  und  liseron  während  der  Bewegung 
eigene  Temperatur  besitzen,  welche  diejenige  des 

Menschen  überschreitet  und  sogar  die  Temperatur 

der  Vögel  erreicht,  sagt  er,  die  Sphlnglden  unterbrechen 
wahrscheinlich  deshalb  ihren  Flug,  weil  es  ihnen  zu 

warm  wird  und  sie  dabei  ohnmächtig  werden.  Leider 

sind  in  der  Abhandlung  weder  die  Beobachtungsme- 
thode noch  die  Zifferuwerte  angegeben. 

E.  Fischer**),  jetzt  Dr.  med.  in  Zürich,  setzte 
Vanessa-Puppen  der  Einwirkung  der  Temperatur  bis 

zu  +  42"  C.  aus  und  beobachtete,  dass  die  Puppen  auf 
eine  so  hohe  Wärme  nicht  mehr  reagirten.  Er 

sagt :  ,Wie  sich  demnach  die  Hemmung  (Fixation) 
durch  Kälte  als  eine  verminderte  oder  gar  aufgehobene 

Reaktion  der  Puppe  auf  dieselbe  zeigt,  so  lässt  sich 

die  Wirkung  einer  für  die  Puppe  relativ  sehr  hohen 

Temperatur  ebenfalls  als  verminderte  oder  aufge- 

hobene Reaktion  auffassen,  und  dies  ist  gleichbe- 
deutend mit  einem  Stillstand  in  der  Entwicklung  des 

Organismus-"     p.  31. 

*)  H.  Lecoq.  Comptes  rendu  de  l'Acad.  Paris  LV.  191.  1862. 
**)  E.  Fischer.    Transmutation   der  Schmetterlinge   infolge 

Temperaturändenmgen.     Berlin.    36  pag.    1895. 

In  der  zweiten  Schrift*)  liefert  er  weitere 
für  seine  „Hypothese  der  Hemmung  der  auf  den 

Flügeln  sich  abspielenden  Entwicklungsprozesse."  Als 
er  nämlich  80  Puppen  von  Vanessa  antiopa  bei 

38"  C.  3  Tage  lang  hielt,  boten  ihm  sämtliche  aus- 

geschlüpfte Falter  eine  sehr  auffallende  Hemmungs- 

erscheinung"  dar.  Die  Schuppen  waren  nämlich  zum 
grössten  Teile  gar  nicht  gebildet  worden,  besonders 
von  der  Wurzel  bis  zur  Flügelmitte. 

Diese  „Hemmungs-Hypothese"  wurde  jedoch  von 

dem  bekannten  Lepidopterologen  Dr.  H.  Rebe!**) 
in  Wien  bezweifelt:  «Die  Annahme,  dass  auf  diese 

Weise  dieselben  und  noch  weiter  gehende  Hemmungs- 
erscheinungen, wie  sie  durch  wochenlanges  Einwirken 

einer  konstanten  Temperatur  von  0«  C.  erreicht  werden, 
in  relativ  kurzer  Zeit  erzielt  werden  können,  ist  ver- 

früht und  bedarf  gewiss  noch  weiterer  experimeu- 

tfeller  Belege,  als  sie  der  Verfasser  erbracht  hat.» 

'  Weitere  Belege  erschienen  bald  in  der  berühmten 

Schrift:  „Experimentelle  zoologische  Studien  mit  Le- 

pidopteren" von  Prof.  Dr.  M.  Standfuss***)  in  Zürich. 
Hr  setzte  verschiedene  Puppen  der  Einwirkung  der 

Temperatur  von  über  +  40"  C.  aus  und  erhielt  aber- 
rative  Formen.  Diese  Hitze-Experimente  erklärt  er  da- 

'durch,  dass  sie  die  Entwicklung  unterbrechen;  sie  ver- 
setzen das  Insekt  in  einen  Zustand  der  Lethargie"  (p.21)- 

Weiter  sagt  er:  So  hohe  Temperaturen  (+44"  C.) 
wirken  keineswegs  durchwegs  beschleunigend,  wie  man 

anzunehmen  geneigt  wäre,  sondern  vielfach  die  Entwick- 

*)  E.  Fischer.  Neue  experimentelle  Untersuchungen  und 

Betrachtungen  über  das  Wesen  und  die  Ursachen  der  Aber- 
rationen der  Faltergrappe  Vanessa.     Berlin.   67  pag.  1896. 

**)  Dr.H.Rebel.  Insekten  Börse  SIEN.  11,  p.  80 -89. 1896. 
***  M.  Standfuss.  Denkschr.  der  Schweiz.  Naturforscher- 

GoseU.  XXXVI.  1898. 
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luiig  direkt  unterbrechend ,  und  häufig  auch  uoch 

über  das  Mass  der  Expositionszeit  hinaus  verlang- 

samend" (.p  18).  Der  Zweifel  von  Dr.  Rebel  wird 
durch  folgende  Stellen  von. Prof.  Standfuss  beseitigt : 
,In  diesen  Fällen  bildete  also  die  durch  die  hohen 

Plusgrade  hervorgerufene  Lethargie  eineu  direkten 

Ersatz  für  die  lange  Winterruhe'  (p.  19). 
Man  kann  also  mit  ziemlich  grosser  Sicherheit 

annebmen,  dass  sobald  ein  Insekt  eine  gewisse  hohe 

Temperatur  erreicht,  dasselbe  in  eine  Art  Lethargie 
verfällt. 

Welche  Temperatur  es  ist,  ist  aus  den  Versuchen 

von  Standfuss,  Fischer,  Merrifield  *),  W.  von 

Reichenau  **)  nicht  genau  zu  ermitteln,  da  die 
Puppen,mit  welchen  sie  experimeutirten,  in  beissei^ 
Luft  mehr  oder  weniger  lange  Zeit  verblieben; 

wobei  keine  Garantie  geleistet  werden  kann,  dass 

auch  der  Puppenkörper  diese  Temperatur  hatte;  im 

Gegenteil  —  es  liegen  Versuche  vor,  welche  zeigen, 
dass  der  lebende  Puppenkörper  nie,  oder  nur  in 

selteuen  Fällen  die  Temperatur  der  umgebenden 
heissen  Luft  annehmen  kann. 

H.  Gauckler***)  Ingenieur  in  Hannover,  jetzt  in 
Karlsruhe,  liat  ein  Kästchen  mit  Puppen  von  Deile- 
phila  euphorbiae  auf  dem  eisernen  Ofen  liegen  lassen, 

ohne  daran  zu  denken,  dass  die  bislang  noch  niedrige 

Temperatur  des  Ofens  sehr  rasch  stieg,  so  dass,  als 
er  etwa  nach  10  Minuten  ein  Thermometer  auf  das 

die  Puppen  enthaltende  Kästchen  legte,  schon  eine 

Temperatur  von  +  70"  K.  vorhanden  war.  Alle 
Puppen  erwiesen  sich  als  vollständig  braun  geröstet, 

aus   einer   entpuppte   sich  jedoch  später  ein  Falter. 

E.  Fischer  ****)  hat  Vanessa-Puppen  frei  in  der 
Luft  aufgehängt  und  der  direkten  Wirkung  der  Sonne 

ausgesetzt.  Er  fand  mittelst  eines  Queeksiiber-Ther- 

mometer's  im  Innern  der  Puppen  eine  Temperatur 
von  36"  C.  aber  für  je  zirka  20—25  Minuten  auch 
38— 4P  C,  wenn  die  Luft  gar  nicht  bewegt  war. 
Als  die  Puppen  auf  die  Baumwolle  gelegt  wurden, 

zeigten  sie  schon  nach  8  Minuten  50—52"  C.  und 
waren  tot.  Der  Puppenkörper  absorbirte  sicherlich 

in  beiden  Fällen  gleich  viel  Wärme,  konnte  sie  aber 
im  ersteren  Falle  auf  die  nicht  belichtete  Seite  zum 

Teil  wieder   au    die   ihn  umgebende,   leicht  bewegte 

*)  F.  Merrifield.  Transact.  Entomol.  Soc.   p.  425.   1889. 

**)  W.  von  Reiclienau.  Kosmos  V.  12.  p.  46.  1882. 
*'*)  H.  Gauclder.  Entomol.  Nadirioht.  von  Ivarsrh  XII., 

.\v.   16,  ]i.  --Mü.    1886. 

*  **)  E.Fischer,  lllustr.  Zeitschr.  für  Entomol.  TV.  Nr.  14, 
lä  16.  189...  (Separataklmck). 

Luft  abgeben,  im  zweiten  Falle  war  nach  E.  Fischer 
der  schlechte  Wärmeleiter  (Baumwolle)  Schuld  daran. 

Nun  hat  aber  die  Verdampfung  der  Säfte  aus 

dem  Insektenkörper  einen  imter  Umständen  sehr  be- 
deutenden Einfluss  auf  die  eigene  Temperatur  des 

Insekts,  wie  es  bereits  Dutrochet  *)  zuerst  nachwies 
besonders,  wenn  das  betreffende  Insekt  eine  Wunde 

hat.  Die  Temperatur  des  Inseltts  bis  zu  seinem 

Tode  wird  dann  stets  niedriger  sein,  als  diejenige 

der  Luft,  besonders  wenn  die  Luft  sich  bewegt,  wie 
es  bei  E.  Fischer  auch  der  Fall  war,  da  dann  die 

Verdampfung  beschleunigt  wird.  Diese  Erscheinung 

ist  derjenigen  ähnlich,  welche  ein  poröser  Topf  voll 

Wasser  zeigt.  Die  Temperatur  des  Wassers  iu 
solchem  Topfe  ist  desto  niedriger,  je  grösser  die 
Sonnenhitze  ist. 

Da  die  Verdampfung  bei  der  aufgeschlitzten 

Puppe  grösser  ist,  als  bei  einer  normalen,  so  hatte 

die  tote  Puppe  in  Fischers  Versuchen  niedrigere 
Temperatur  als  die  lebende,  und  die  lebende,  auf 

Grund  des  Gesagten,  niedrigere  als  die  umgebende 
Luft.  Auch  in  Versuchen  von  Gaucitier  betrug  die 

am  Leben  gebliebene  Puppe  sicherlich  nicht  70"  E, 

sondern  höstens  50"  C,  da  sie  aus  speziellen  Gründen 
grössere  Verdampfung  ihrer  Säfte  iiaben  mag  und 

anderseits  Eiweissstoff  über  50"  C.  gerinnt  und  folg- 
lich den  Tod  des  Insektes  herbeiführen  musste.  Durch 

diese  Ursachen  lassen  sich  die  ähnlichen  Versuche 

von  Dönhoff**)  mit  Bienen  und  von  Graber***)  mit 
Küchenschaben  erklären. 

Um  diejenige  hohe  Temperatur,  bei  welcher  die 
Lethargie  des  Insektes  eintreten  soll,  möglichst  genau 

festzustellen,  benützte  ich  das  elektrische  Thermo- 
meter, welches  aus  zwei  dünnen  Drähten  bestand 

(Cu  und  Ni)  deren  eine  Lötstelle  in  den  Tho- 
rax des  Insektes  eingesteckt  wurde,  während  die 

andere  Lötstelle  der  Drähte  sich  im  Wasser  bei 

Zimmertemperatur  befand.  Die  beiden  freien  Draht- 

enden (Cu)  wurden  mit  dem  Galvanometer  von  Wiede- 
mann  verbunden  und  der  dabei  entstandene  thermo- 

elektrische  Strom  mittelst  Fernroiir  und  Skala  be- 

stimmt. 65  mm  der  Skala  entsprachen  einem  Grade 

der  Temperaturerhöhung  des  zu  untersuchenden  In- 

sekts. ****) Damit   die    Temperatur  des    zu   untersuchenden 

*)  Aan.  des  seionc.  naturol.  Zoolog.  2.  ser.  XIII.  p.  5.  1840. 

**)  Dönhoff.  Bicuenzeitung  Xm.  Nr.  16.  u.  17.  p.  199.  1857. 

***)  V.  Graber.    Areh.  von  Pflüger.  XU  p.  240.    1887. 
****)  Diese  Mossmethode  ist  von   mir  genauer  besclirieben 

iu  Zoitschr.  für  wissensch.  Zool.  66  (4).  p.  540  u.  ff.   1899. 
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Insekts  sich  erhöhen  kann,  habe  ich  das  angespiesste 

Insekt  mit  einem  Bleistift  gereizt,  worauf  es  mit  den 

Flügeln  zu  fiattern  und  seine  Temperatur  sofort 

zu  steigen  begann,  welche  auch  jede  Minute  beobachtet 

wurde.  Um  die  Flügelbewegung  des  Schmetterling-j 
längere  Zeit  zu  erhalten,  befand  sich  keine  Stütze 
unter  seinen  Beinen. 

Dass  die  Temperatur  der  Insekten  bei  der  Be- 

wegung steigt,  war  schon  Newport*)  bekannt.  So 
fand  er  mittelst  einer  thermoelektrischen  Nadel  z.  B. 

bei  Cerura  vinula  bei  schnellem  Fluge  die  eigene 

Temperatur  um  6,6"  F.  höher,  als  die  umgebende 
Luft. 

Dutrochet**)  fand  auch  mittelst  einer  thermo- 
elektrischen Nadel,  welche  an  Bombus  hortorum  an- 

gedrückt war  und  als  das  Insekt  in  durchsichtigen 

Gazestoff  eingewickelt  sich  in  starker  Au^'regung  be- 
fand, dass  seine  Temperatur  um  0,5"  C.  höher  als 

diejenige  der  Luft  war. 

Bequerell*-*)  ermittelte  bei  Acherontia  atropos 
um  1,66"  C.  höhere  Temperatur  als  die  der  Luft, 
wenn  der  Schmetterling  sich  im  aktiven  Zustand  l)e- 

fand,  sonst  war  seine  Temperatur  0,0"  über  derjenigen 
der  Luft. 

Breyer****)  steckte  ein  Quecksilberthermometer 
in  einen  soeben  beim  Fliegen  gefangenen  Sphinx  COn- 

volvuli  und  fand  dessen  Temperatur  =  27"  C.  Die 

Lufttemperatur  betrug  17"  C.  Bei  diesem  Versuche 
wurden  alle  Massregeln  getroffen,  um  die  Tempera- 

tur des  Insekts  nicht  zu  erhöhen.  Der  Verfasser 

meint,  dass,  wenn  das  Thermometer  die  Wärme  des 

Insektes  nicht  absorbiren  würde,  dasselbe  zirka 

32°  ergeben  hätte. 

Girard  *****)  fand  mit  einem  elektrischen  und 
einem  Differeucial-Thermometer  von  Leslie,  dass  die 
Wärmeentwicklung  im  Körper  der  Erdbieneu  und 

Xylocopes  im  direkten  Verhältnisse  zu  dem  Summen 
steht.  Wenn  kein  Summen  vorhanden  ist,  sinkt  die 

Körper-Temperatur.  Erkonstatirte  auch,  dass  ein  Insekt 
eine  höhere  Temperatur  entwickelt,  wenn  es  frei- 

willig sich  bewegt,  als  wenn  es  dazu  gezwungen  wird. 

*)  G.  Newport.  Philos.  Transact.  Eoy.  Soc.  London  CX5VII 
P.  II,  p.  259.  1837. 

**)  Dutrochet.  Ann.  des  seien,  naturel.  Part.  Zoolog.  2.  ser. 
Xni.  p.  5.  1840, 

***)  Becquerel.  Traite  de  physique  consideree  dans  ses 
rapports  avec  la   cliimie   et  les  seien,  naturel.  II,  p.  59.  1844 

****)  Breyer.     Ann.  Soc.  entomol.   belg.  IV,   p.  92.    1860. 

*****)  M.  Girard.  Ann.  des  seien,  naturel.  Zoolog.  5.  ser. 
XI.  134.    1869. 

Ziesielsi<i*  fand,  dass  die  Temperatur  der  Bienen 
im  Bienenstock  bei  unerwartetem  Alarm  steigt  und 

zuweilen  25,6"  R.  erreicht,  sonst  beträgt  dieselbe  in 
einem  Bienenhaus  in  ruhigem  Zustand  im  Winter 

zwischen  8  und  9,6"  R. 
Untersucht  wurden  nur  Schmetterlinge  und  Larven, 

wobei  zu  bemerken  ist,  dass  sie  vor  dem  Versuche 
die  Säfte  aus  dem  After  entleert  hatten. 

(Portsetzung  folgt.) 

Beiträge 

zur  Coleopteren-Fauna  der  Rheinpfalz. 
Von  Dr.  K.  Manger. 

Fortsetzung,  vergleiche  No.  4.) 

26.  Tachypus  flavipes  L. ;  selten. 
27.  Calathus  erratus  Sahlb.;  sehr  häufig. 

28.  Olisthopus  rotundatus  Pk.;  sehr  selten.    Bis- 
her nur  3  Exemplare  zu  verschiedenen  Zeiten 

an  demselben  Ort  (Raseuabhang). 

29.  Pterostichus  lepidus  Leske;  häufig.    In  allen 

Farbenabtönungen;  auf  einem  Brachfeld  be- 
sonders  die   nahezu   schwarze  Abänderung. 

30.  Pterostichus  vernalis  Pz.;  häufig. 

31.  Pterostichus  niger  Schall.;  sehr  häufig. 

32.  Pterostichus  vulgaris  L,  sehr  häufig. 

33.  Pterostichus  nigrita  F.;  ziemlich  häufig. 
34.  Pterostichus  madidus  F.;  selten. 

35.  Pterostichus  melas  Cr.;  sehr  häufig. 

36.  Abax  ater  Viil. ;  sehr  häufig. 

37.  Abax  parallelus  Dfi;  sehr  häufig. 
38.  Amara  snea  Deg.;  häufig. 

39.  Amara  bifrons  Gih;   im  J.  1897  sehr  häufig 
sonst  ziemlich  selten. 

40.  Amara  fulva  Deg.;  sehr  häufig'). 
41.  Amara  consularis  Dft.;  häufig. 

42.  Zabrus  tenebrioides  Goeze;  ganz  vereinzelt. 

43.  Ophonus  pubescens  Müll.;  sehr  häufig. 

44.  Ophonus  griseus  Pz. ;  sehr  häufig^). 
45.  Ophonus   caiceatus   Dft.;   im   J.    1897    sehr 

häufig,  sonst  ziemlich  selten '). 
46.  Harpalus  aeneus  F.;  sehr  häufig. 

47.  Bradycellus  collaris  Pk.;  ziemlich  selten,  bis- 
her 6  Exemplare. 

48.  Metabletus  foveatus  Fourcr.;  häufig. 

49.  Cymindis  humeralis  Fourcr.;   ziemlich  selten. 
(Fortsetzung  folgt.) 

*)  Ziesielski.  Bienenzucht,  gegründet  auf  Wissenscliaft 
und  langjähriges  Praktikum.  Uebersetzt  ins  russische  von  .T. 

W.  Luharsky.  Kasan  1895.  (russisch]. 

»)  ■") »)  Vgl.  Illustr.  Ztschr.  f.  Ent.,  lU.  p.  a59. 
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Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Fritz  Chatelain  in  Zürich. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  Prof.  S.  in  S.  Manuskript  dankend  erbalten. 
Herrn  A.  V.  in  M.     Ditto. 

Herrn  L.  L.  in  M.     War  mit  der  Sendung  sehr 
zufrieden  und  sehr  erfreut  über  die  hübschen  Tierchen. 

Insektennadeln  ^^Z^  S=t! liefert Alois  Egerland.  Karlsbad.  Bnhii 

Empfehle  folgende  paläarkt.  Lepidopteren  frisch, 

I.  Qual.,  gut  gespannt,  mit  60— 66-/3 %  Rab.  Dr. 
Staudinger's  Preisliste.  P.  alexunor  v.  macabaeus, 
hospiton,  xuthus,  xuthulus,  Th.  cerisyi,  v.  Deyroilei, 
ab.  pallidior,  rumina,  H.  helios,  D.  apollinus,  P. 
delius,  Honratbi,  disc.  ab.  nigerrima,  actius,  rhodius, 
nomiou,  apoUonius,  P.  niesentina,  callidice,  leucodice, 
A.  charlouia,  eupheno,  Z.  eupheme,  S.  fausta,  C. 
p.ilaeno,  nastes,  phicomone,  sagartia,  erate,  hecla, 
chrysotheme,  Fieldii,  myrmidone,  libaootica,  R.  Cleo- 

patra, Th.  w.  album,  pruui,  acaciae,  P.  thetis,  caspius, 
thersamou,  rutulus,  v.  gordius,  helle,  L.  opt.  v. 
cyparissus,  baten,  astrarche,  eumedou,  Escheri,  hyl. 
V.  nivescens,  meleager,  v.  versicolor,  admetus,  v. 
ripartii,  menalcas,  phyllis,  poseidon,  v.  caerulea, 
Kinderm.  v.  transcaspica,  v.  actis,  Erschoffi,  sebrus, 
jolas,  alcon,  arion,  Pryeri,  L.  celtis,  C.  jasius,  A. 
iris,  ilia,  clytie,  L.  populi,  camilla,  lucilla,  V.  egea, 
L.  album,  Th.  jonia,  M.  iduna,  maturna,  parthenie, 
A.  aphirape,  seleuis,  pal.  v.  isis,  chariclea,  thore, 
daphne,  ino,  elisa,  chrysodippe,  nerippe,  laodice, 
pandora,  D.  chrysippus,  M.  v.  procida,  lachesis,  tit. 
V.  titania,  larissa  v.  herta,  japygia  v.  Suwarowius, 
syllius,  ines,  E.  mnestra,  manto,  ceto,  nerine,  v.  pluto, 
afra  v.  dalmata,  lappona  e  Norvegia,  gorge,  ligea, 
V.  eiiryaloides,  0.  norna,  S.  circe,  briseis,  anthe, 
autonoe,  schakuheusis,  ueomiris,  actaea,  cordula,  P. 
roxelana,  Eversmanni,  E.  ida,  pasiphae,  C.  hero,  dorus, 
Corinna,  H.  actaeon,  C.  morpheus,  C.  palaemon,  silvius. 

A.  atropos,  S.  convolvuli,  D.  vespertilio,  hippo- 
phäes,  galii,  tithymali,  Dablii,  celerio,  alecto,  syriaca, 
nerii,  S.  quercus,  argus,  P.  proserpina,  M.  croatica, 

bombyliformis,  T.  apiforme,  tabaniformis,  B.  hylaei- 
formis,  Th.  fenestrella,  A.  infausta,  Z  Wagneri, 
exulans  v.  vanadis,  Seriziati,  ephialtes  ab.  medusa, 
lavandulae,  rhadamanthiis,  graslini,  fausta,  N.  ancilla, 
H.  bicolorana,  N.  togatulalis,  confusalis,  N.  mundana, 
C.  rosea,  L.  muscerda,  E.  striata,  cribrum,  C.  hera, 
P.  matronula,  A.  fiavia,  villica,  fascelina  v.  Esperi, 
maculosa,  casta,  queuselii,  spectabilis,  E.  pudica, 
0.  corsica,  S.  lucifera,  luctuosa,  zatima,  H.  velleda, 
C.  lignipevda,  Z.  pyrina,  0.  ericae,  dubia,  D.  abietis, 
0.  lapidicola,  terebynthi,  detrita,  B.  crataegi,  populi, 
alpicola,  catax,  trifolii,   C.  dumi,  L.  pruui,   populi- 

folia,  tremulifolia,  ilicifolia,  lobulina,  fasciatella, 
otus,  E.  versicolora,  S.  pyri  spini,  caecigena,  A.  tau, 
D.  curvatula,  binaria,  H.  bifida,  erminea,  S.  fagi, 
H.  Milhauseri,  N.  tritophus,  trei>ida,  torva,  chaonia, 
bicoloria,  argentina,  L.  carmelita,  Sieversi,  cuculla, 
D.  velitaris,  6.  crenata,  C.  solitaria,  processionea, 
C.  duplaris,  fluctuosa,  D.  ludifica,  A.  strigula,  molo- 
thina,  janthina,  orbona,  castanea,  candelaruin,  stig- 
matica,  umbrosa,  Dablii,  festiva,  decora,  ripae, 
Welssenborni,  vitta,  vestigialis,  occulta,  M.  reticulata, 
U.  hirta,  P.  rufociucta,  xanthomista,  suda,  H.  funerea, 
pernix,  furva,  abjecta,  H.  rectilinea,  C.  radiosa,  H. 
scita,  N.  spargani,  ab.  fraterna,  S.  maritima,  C.  lutosa, 
H.  arcuosa,  C.  palaeacea,  0.  fragariae,  X.  ingrica, 
Zinckenii,  A.  nubeculosus,  0.  autirrhini,  C.  capucina, 
P.  coucha,  cheiranthi,  consona,  illustris,  chryson, 
festucae,  H.  ononis,  C.  victoriua,  T.  respersa,  E. 
deceptoria,  P.  lunaris,  tirrhaea,  C.  alchymista,  L. 
elegans,  C  dilecta,  conjuncta,  electa,  puerpera, 
paraiiympha,  agamos,  S.  spectrum,  T.  viciae,  A. 
tiexula,  B.  uothum,  puella,  T.  fimbrialis,  R.  melanaria, 
A.  ab  sordiata,  E.  cordiaria,  E.  plumistraria,  etc. 
an  1000  Arten.  Auswahlsendungeu  werden  davon, 
sowie  von  den  schönsten  und  seltensten  Exoten  aller 

Paunpngebiete,  letztere  mit  66  ̂ /a  -  75  ",'0  Rabatt 
gern  und  jederzeit  gemaciit.     Auch  Tausch. 

H    Llttke,  Breslau,  Kloster-Strasse  83. 

Brasilianische  Insecteii. 
Nachverzeichnete  brasilianische  Schmetterlinge, 

alle  diesjährig  ex  larva  in  grösserer  Anzahl  gezogen, 

versende  zu  '/4  Katalogpreisen,  nach  Dr.  0.  Stau- 
diugers  Liste  von  1896—97.  Bei  Bestellung  von 
10  Mark  ab  frauco,  jedoch  nur  gegen  Voreinsendung 
des  Betrages  in  deutscheu  Reichsmarkscheinen. 

Pieris  elodia,  Catopsilia  philea  L  ,  C.  menippe, 
Danais  var.  eryppus  Gr.,  Mechanites  lysimnia  Fab  , 

Ceratinia  eiu-yanassa  Feld.,  Heterosais  edessa  Hewltt, 
Euecides  dianasa  Hüb  ,  Eresia  Lansdorfi  God.  Hypa- 
nartia  lethe  Fab.,  Pyraraeis  myrinna  var.  incar., 

Anartia  amalthea  L.,  Peridromia  amphinome,  Catho- 
nephele  penthia,  Epipliile  orea  Hüb.,  Callicore  eliuda 
Guen.,  Catagramma  pygas,  Gynaecia  dirce  L.,  Smyrua 
Bloomfildia  Fab.,  Chlorippe  kallina  Stgr.,  vacuna  God, 
seraphiua  Hüb.,  Auaea  morpheus  Stgr.,  Protogonius 

Druryi,  Siderone  ide  Hüb.,  Zareti'S  strigosus,  Morpho 
epistrophis  Hüb.,  Bassolis  astyra  God.,  Opsiphanes 

Crameri  Feld.,  Dynastor  darius  Fab.,  Caligo  eury-' 
lochus  Gr.,  Ghoerocampachiron  Drury,  ceratonioides,' Philampelus  auchemolus,  labruscae,  Linnei  Grote, 
Pacliilia  ficus  L.,  Dilophonota  ello,  Protoparce  ru- 
stica  Walk.,  cingulata  Fab.,  Hyperchiria  illustris 
Walk,  euryopa  Walk.,  melanops  Walk.,  Thysania 
zenobia  Gr. 

Ausserdem  bringe  noch  meine  Coleopteren- 
Genturien  ä  10  Mark  incl.  Porto  und  Packung  in 
Erinnerung.  J.  P.  Schmalz, 

Joinville,  Estado  St.  Gatharina,  Brazil. 
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hervorragendste  Blatt,  welches  wegen  der  be- 
lehrenden Artikel,  sowie  seiner  internationalen 

und  grossen  Verbreitung  betreffs  Ankauf,  Ver- 
kauf und  Umtausch  aller  Objecto  die  weit- 

gehendsten Erwartungen  erfüllt,  wie  ein 
Probe-Abonnement  lehren  dürfte.  Zubeziehen 

durch  die  Post.  Abonnements  -  Preis  pro 
Quartal  Mark  1.50,  für  das  Ausland  per 

Kreuzband  durch  die  Verlags -Buchhandlung 

Frankensteiu  &  Wagner,  Leipzig,  Salomon- 
strasse  14,  pro  Quartal  Mark  2.20  =  2  Shilling 

2  Pence  =  2  Fr.  7.'i  Cent.  —  Probenummern 

gratis  und  franco.  —  Insertionspreis  pro 

4gespaltene  Borgiszeile  Mark  —.10. 

Wtf'  BLifpidopteren  -SjUte  ^x*.  -413 
von  Dr.  0.  Staudinger  und  A.  Bang-Haas.  Zu 
beziehen  a  1  Mk.  =  Fr.   1,2.5  bei 

M. -Rühl  in  Züricii-Hottingen. 

Aberrationen, 
Zwitter,  Hybriden  werden  stets  zu  iiöchsten  Preisen 
zu    kaufen    gesucht    und  sind  AnsiclitssiMidungen  er- 

wünscht.    Im  Tausche  stehen  nur  tadellose,  seltene 
Arten  zur  Verfügung.     Offerten  sind  erbeten  an 

FraiiK  Philippe. 
49  Kliugelpütz, 

Cöln  a. /Rhein  (Deutschland) 

Eier  von  B.  trifolii,  var.   iberica    (ohne    Binde) 
zu  30,   von  Hep.  sylvinus  zu  20  Pfg.  das  Dutzend, 
von  0.  dispar  zu  15  Pfg.  das  Geiege.    Tausch  erw. 

F.  Böse,  Bertramstr.  39,  Braunschweig. 

i^'b^KVa.g'ebeaft:  Kräftige  Puppen von  Smer.  tiliae,  aberrative  Form,  Vorderflügel  ohne 
Gelb,  Hiuterflügel  bis  auf  ein  Minimum  an  der 
Wurzel  ganz  schwarz,  a  40  Pfg.  event.  Tausch  gegen 
Puppen  von  Deil.  porcellus  und  galii.  Angebote  erb. 

P.  Wagner,  Buchhalter,  Fechenheim  a.  Main. 

Avt.  liiiia  Raupen,  je  nach  Grösse  50  bis 
80  Pfg.  das  Dtzd.  Futter:  Wallnuss-Blätter.  Porto 
und  Kästchen  extra.  Bei  Bestellung  durch  Post  An- 

sichtskarte einige  Raupen  gratis. 
C.  Richter,  Brüderstr.  8,  Oels  (Schlesien). 

Als  überzählig  biete  nachstehende  Falter  in 

frischen,  tadellosen  Stücken  zu  'A  Staudingerpreise 
an :  Pap.  podalirius,  machaon,  Thais  polyxena,  rumiua, 
Parn.  apollo,  mnemosyne,  Aporia  crataegi,  Pieris 
brassicae,  rapae,  napi,  callidice,  leucodice,  Anth.  car- 
damines,  Leucoph.  siuapis.  Colias  pa'aeno  ab.  Wer- 
dandi,  libauotica  Rhod.  rliamui,  cleopatra,  Thecla 

bttulae,  Polyom  dorilis,  amphidam.,  helle,  Lyc.  ar- 
giades,  argus,  icarus,  bellargus,  coiidon,  dolus,  me- 
nalcas,  phyllis,  athis,  donzelii,  argiolus,  jolas,  arcas, 
Apatura  ilia,  ab.  clytie.  Lim.  populi,  Vau.  levana,  v. 
prorsa,  polychloros,  xanthomelas,  urticae,  jo,  ata'aata, 
cardui,  antiopa,  Melitaea  cynthia.  maturna.  cinxia, 
didyma,  dicLynna,  athalia,  Argyunis  selene,  lathonia, 
paphia,  Danais  alcippus,  Melan.  galathea,  v.  procida, 
larissa,  Erebia  eriphyle,  arete,  pharte,  Satyrus  her- 
mioue,  alcyone,  circe,  briseis,  anthe,semele,  Mniszechii, 
telephassa,  anthelea,  statilintis,  dryas,  Pararge  mo- 
gaera,  aegeria,  epaminondas,  Epinephelelycaon,  janira, 

Coeuonympha  arcania,  pamphilus.  —  Bestellungen 
sieht  entgegen  Udo  Lehmann, 

Neudamm,  Prov    Brandenburg. 

Crat.  pliilopahis  ci  500,  Parn.  Eversmauni  Paar 
sup.  450,  insignis  15,  20,  Komanovi  20,  30,  actius 
40,  120,  noniiou  15,  40,  Bremeri  15,  75,  Nord- 
manni  150,  200,  mercuriiis  75,  150,  apollonius  20, 
30,  delphius  16,  30,  infernalis  cf  -iO,  infumata  d 
60,  imperator  75,  Szecheuyi  100,  150,  orleansi  100, 

150,  tenedius  d"  30,  Felderi  50,  75,  Mnemos.  gi- 
gantea  15,  25,  Stubbendorfi  8,  20,  Anth.  tomyris 
75,  90,  charlouia  p  80,  Col.  Wisk.  v.  separata  75, 

120,  chrysoptera  75,  120,  cocandica  30,  60,  sifa- 
nica  70.  120,  montium  50,  75,  Slaudiugeri  50,  90, 

pamiri  45,  80,  draconis  75,  12(»,  Christophi  50,  90, 
Erschoffi  cT  100,  nastes  vera  i  20,  pelidne  cf  20, 
Sm.  tremulae  cf  150,  p  150,  tartarinovi  Paar  300, 
Kindermanui  25,  carstanjeni  200,  200,  caeccus 

60,  argus  100,  125,  Staudingeri  150,  150,  v.  mira- 
bilis  200.  Deil.  zygophylli  45,  50,  Euph.  v.  peplides 
50,  60,  japonica  30,  ülb.  exacta  75,  75,  inexacta, 
80,  P.  gorgoniades  45,  45,  Bomb,  ueogena  Paar 
300,  Sat.  Schreuckii  Paar  150,  Jankowskyi  50,  75. 

Boisduvalii  90,  100,  Brahm  Led.  v.  Christophi  d" 
200,  undulosa  200,  Arctia  leopardina  200,  250,  for- 
tunata  47,  interscalaris  150,  200,  reticulata  100, 
Mannerheimi  75,  pretiosa  125,  150,  spectabilis  5, 
15,  Apat.  Schrenkii  100,  300,  Agr.  Chardinii  15, 
25,  polygonides  40,  50,  patricia  45,  60,  collina  30, 
40.  rava  30,  fusca  p.  50,  strigula  v.  marmorea  60, 
60,  mustelina  80,  lucipeda  20,  ochrina  cf  120, 
Lassereri  cf  60,  lutescens  P  150,  truculenta  50, 
60.  ala  60,  75,  plumbea  50,  100,  junonia  60,  70, 
subdecora  -50,  60,  undosa  30,  30,  caelebs  30,  60, 

submolesta  40,  60,  Golicai  d"  50,  trifura  75,  Prae- 
currens  d"  40,  Th.  polyxena  v.  ocliracea  6,  6,  Test. 
mauretauicus  Paar  40,  Orrh.  iutricata  v.  subbrunnea 
30,  30,  ab.  plumbina  25,  Acren,  alni  v.  Steinerti  80, 
Pyg.  timon  Paar  400,  Aedoph.  rhodites  110,  10=1  Mk. 

W.  Maus,  Wiesbaden,  Friedrich-Str.  2. 



Verkauf,    Tausch,    Ankauf 
europäischer  und  exotischer  Coieopteren. 

Grosse  Vorriite  bestimmter  sowie  unbestimmter  Co- 

ieopteren zu  enorm  l)il]it;en  Preisen.  Verlcauf  ein- 
zelner Arten  sowie  Centurien.  Auswahlsendungen 

stehen  bereitwilligst  zur  Verfügung.  Die  grössten 
Seltenheiten  mit  75"  n  Rabatt.  Ankauf  grösserer 
Sammlungen  und  Originalausbeuten.  Tausch  im 
ausgedehntesten  Masstabe.  Kosteulose  Determination 
europäischer  Cicindelen  und  Caraben. 
H.  Schulz,  Hamburg,  jetzt:  Hamburgerstr.  40. 

Assaiti  u.  Süd-  u.  Mittel-Brasilien! 
Falter  aus  Assani,  Kspirito  Santo  und  Sta.  Catha- 
rina  mit  10 — 12  Papilios,  vielen  schönen  Nymplialid; 
pp.  wie  Charaxes  ludamippus,  arja,  Eullialia-sp., 

Elyranias,  Pap.  agenor,  agetes,  rheteno"-,  clytia, 
batycles  u.  s.  w.  60  Stück  gemischt  in  ca.  25-30 
Arten,  unbest.,  frisch  aus  neuen  Sendungen,  in 
Düten  Mk.  7.50,  100  Stück  Mk.  12.—.  Die  Falter 
sind  I.  Qual,  und  nicht  defekt.  Porto  u.  Ver- 

packung 60  Plg.  Nachnahme  od.  Vorausbezahlung. 
W.  Grüner,  Spremberg  i.  L.  (Preussen) 

Lepidopterologisches  Cabinet 
r.U.fiüzigrS  brfuKt''S  Sli.v.i;,  1^,  .srhafl  .1.  I  >. 'StiTr.- I  '  11-.  .M  ,  ,li:uvhi,  ■ 
Leopold  Karlinger  wien  xx  i.  Brigittapiatz  17. 

Lager  von  präp.  Lepidopteren  und  Raupen,  lebenden 
Puppen  und  Eiern.  —  Präparir-Bänder  in 

verschiedenen  Breiten  (Spezialität)  en  gros,  eu  detail, 
gebrauchte  Sammelschränke  etc. 

ft    Ein-  und  Verkauf  und  Tausch.  —  Listen  franl<o.  —  Billige  Preise.     # 

Suclie  kauHirh  zu  erwerben  iiacbfolgond  angefüiirto 

Nummern  der  Zeitsclirift  „Societas  entomologica ' 
und  zwar:  j.  Jahrgang:  No.  2,  3,  4,  5,  10,  11,  13, 
15,  16,  17,  18,  19,  20,  22,  23,  24  und  Titelblatt. 
II.  Jahrgang:  No.  2,  3,  4,  5,  9, 10, 11,  12, 14, 15,  16, 
17,  18,  19,  20,  21,  22,  23,  24  und  Titelblatt.  III.  Jahr- 

gang: No.  1,9,  11,  13,  18  u.  ersuche  um  Angebote. 
Val.  Pokorny,    Mährisch-Schönberg,  Widitl-Str.  14 

vervielfältigt  mittels  Hectographie  oder  Stein- 
drucks gegen  Entschädigung  durch  palaearkt. 

Carabiciden  [Händler  ausgeschlossen] 
Du.  K.  Manger,  Zweibeücken. 

Suche  zu  erwerben  im  Tausch  oder 
gegen  baar :  Ameisenlöwen  (Myrmecoleon  formicarius 
Bra.)  Calosoma  sycophanta  (gr.  Puppenräuber). 
Ephialtes  Imperator,  Sirex  gigas  in  20  -  25  Exem- 

plaren und  bitte  um  Angebote. 

Abzugeben:  Vanessa  jo-Raupen,  II  Gene- 
ration (erw.)  per  Dtzd.  25  Pfg.  Acron.  trideus-R. 

25  Plg.  Puppen  40  Pfg.,  Amph.  ab.  doubledayana- 
Puppen  per  Dtzd.  1  Mark. 

Ttieodor  Voss,  Coraeliusstr.  52,  Düsseldorf. 

Vom  I.  Oktober  ab  wohne  ich  Bismark- 
strasse No.  294  D  II.  Etage.      Dies  meinen  werten 

Tausch-  und   Geschäftsfreunden    zur   gell.    Kenntnis 
Herrn    Jäckel,  Nengersdorf  i.  S. 

Diejenigen  Herren,  welche  s.  Z.  C.  lupina  Eier 
von  H.  ßaudrexler  bezogen,  bitte  gefälligst  um  ihr 
Zucbtergebnis.  Der  Obige. 

In  grosser  Anzahl 
und  meist  exci.  1900  habe  ich  abzugeben: 

Cerisyi,  rumina,  ab.  Canteneri,  delius,  chrysotheme, 
L.  eros,  jasius,  Mel.  asteria,  atropos,  nerii,  matro- 
nula,  casta,  maculosa,  Mam.  seratiliuea,  Gl.  antirrhini, 
Th.  Dardouini,  rosoa,  alchymista,  tirrliaea,  albiocel- 
laria  u    v.  a    gegen  baar  äusserst  billig. 

Auch  Tausch  gegen    mir  erwünschte  Arten. 

Heinrich  Locke,  Ober-Ofticial, 
Wien  II,  Norwestbahnhof. 

Diphthera  ludifica  Puppen  Dtzd.  3  M., 
Porto  und  Verpackung  40  Pfg.,  gibt  ab 

E.  Langhammer,  Mähr.  Rotbwasser  No.  249. 
(Nord-Mähren) 

Offerire  Puppen  von  Tb.  cerisyi  per  Dutzd. 
.Mk.  3.—,  Cucullia  celsiae  per  Stück  .  Mk.  8.—, 
Helioth.  incarnatus  per  Dutzd.      .     .     .     „       6.—, 
Ch.  victorina   „       8. — , 
Gh.  Treitschkei   „15.-, 
Acont.  Urania    ..........      8.—, 

Joseph  Haberhauer  in  Slivno  (Bulgarien). 

Verzeichnis  gebrauchter  Schränke. 
1  dunkelbraun  gebeizt,  2  m.  breit,  in  2  seitlich 

in  einander  zu  schiebende  Hälften  geteilt.  Jede 
Hälfte  (100  X  123  X  42  cm),  doppeltürig  mit  2 
Reihen  Kästen  ä  15  Stück.  Die  Maasse  der  60 

Kästen  sind  45>c  35x6  cm,  mit  Torf  ausgelegt,  gut- 
schliessende  Glasdeckel  in  Nut  und  Feder. 

Der  Preis  jeder  Hälfte,  welche  auf  einer  Seite 
farblos  ist,  beträgt  100  M.,  der  ganze  Schrank  1 75  M. 

2.  Hellbraun  lackirt,  90x82x54  cm.,  doppel- 
türig mit  7  braun  polirten  und  mit  Torf  ausgelegten 

81x48x7  cm  grossen  Kästen;  Glasdeckel  in  Nut 
und  Fedhr.     Eine  Scheibe  gesprungen.     45  M. 

3.  Hellbraun  lackirt,  133x86x41  cm,  doppel- 
türig, mit  2  Reihen  Kästen  ä  18  Stück.  Diese  36 

Kästen  sind  39x37x6  cm.  gross,  mit  Torf  ausge- 
legt; gut  scbliesseude  Glasdeckel  in  Nut  und  Feder. 

100  M. 

4.  Matt  Nussbaum,  Türfüllungen  polirt,  doppel- 
türig, 220x118x53  cm.  und  aufsetzbare  Extra- 

verzierung. Die  50  Kästen  in  zwei  Reihen  sind 
52x45x6  cm.  gross,  vorn  braun  gebeizt,  mit  Torf 
ausgelegt  (15  davon  mit  Glasböden),  Glasdeckel  gut 
in  Nut  und  Feder  schliessend.  Unten  enthält  der 
sehr  saubere  Schrank  noch  einen  grossen  Kasten  für 
Utensilien    280  M.  Ernst  Heyne, 

Leipzig,  Hospitalstrasse  2. 
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lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

m  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  entomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angehoten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktav- 

format, so  dass  sie  sich  selir  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  tf-ilweise  er- 
mässigten  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
Rabatt  stellen  sirh  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Serien, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  iuDüten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nirht  von  uns 
kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 

sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 
marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 

bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
flabatt  gemacht. 

-)f    *  Wiener  entomologischer  Verein.  -)f    -)f 
,Die  Vereinsversammlungeu  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johanueti- 
gasse  No.  2.  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkoiumen." 
Oflerire  den  hochseltenen,  prachtvollen 

IrploteiiiiiOiosa,  Almas, 
je  nach  Qualität  40—70  Mk.  per  Stück. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a-s. 
Naturwissenschaftliches  Institut 

gegründet   1853 
empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objektn.  zzi 
Kataloge  mnsonst  und  portofrei. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

Wien,  ll;5.  Brigittaplatz  17. 
Über  1000  Qj_l  O  ;r  ̂ --1  ̂ ^  bereits  im 

Rollen  Opirai-DanUCr  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren ;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtransparentem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

'^f;   Breite     Länge 
u°^'  der  Bänder 

Un-.^Uhre 

Beslimmung 
Österr.  W. Deutsche  W. 

Kr.     i   Hell. 
Mk.    1    Pfg. 

1  ;  10  mm ;  100  m 
2  1 20  mm  |     „ 
3  30  mm      „ 

für  kleine  Falter 
für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 

-150 

-     "90 

1   I20 

1 40 
75 

600-800   Stück 
Arctia  caja  Raupen  nach  letzter  Häutung  gibt  ab  ä 
100  stück  3  Mark,  Puppen  100  Stück  4  Mark 
(Porto  extra) 

Ernst  Franze,  Expedient 
Seifhennersdorf  i.  S.   (Deutschland). 

In  Mehrzahl  zu  kaufen  gesucht:  Ham.  heros, 
Saperda  populnea,  Retinia  buoliana,  resinella,  Gra- 
pholitha  taedella,  pactolana,  zebeana,  strobiella, 
Col.  laricella,  Cossus  ligniperda,  Sirex  juvencus.  — 
Offerten  erbeten  an  Lang,  k.  Forstrath 

in  Bayreuth  (Bayern). 

Raupen  von  Lasiocampa  lunigera  per  Stück 
50,  Lasiocampa  lobulina  per  Stück  40  Pfg.  Für  1 
Dutzend  berechne  nur  10  Stück.  Zucht  leicht,  Futter 
Fichte,  gibt  ab  gegen  vorh.  Cassa 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau. 

Dell,  vespertilio  Puppen  pro  halbes  Dtzd.  2  Mark 
Porto  und  Verpackung  25  Pfg.  gibt  ab 

L.  Karlinger,  Wien  XX/i,  Brigittaplatz  17. 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
lüid  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Mau  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

A. 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Ärtikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 



Meine  Ceiiturien  uiitersclieiden  sich  von  allen 
anderen  angebotenen  dadurch,  dass  jedes  Exemplar 
genau  bestimmt  ist.  Ueber  deren  iinerreiclite  und 
«rrandiose  Zusammenstellung  liegen  Dutzende  von 
\  nerkonnungsschreiben  vor. 

||0P~  Zur  Zeit  empfehle  ich  besonders:    "ÄSB 

inn    TqUQ  ITÖfOP  '"  35—40  meist  grossen  Arten, 
iUU    Jdifd'KulÖl  darunter  seltene  Lucanid.-n,  Ceto- 

niden  uml  Cerambj'ciden     .     .     .      Mk.    12.50 
untei 

se  Cerambyciden,  Bupresti- 

100  BaMalir,  .jr"'
"  "■°"°""  *''"'"■ den,  in  40  Arten   Mk.   10.— 

100  Jipa-L?jiptBTi  s.?Hsr:;„?s;^ poliuinasboliiiaiii  Düten,  30— 40  Art.  Mk.  12.- 

100  iiillirss-Leiipifiri.,  „izr.Ä dere  hirl)enprächtige  Arten    in  Dfiten,    30 — 40 

Species.     .     .     .   "   Mk.   14  — 

lOOLPiismiiaBsCiiitrairasiii,-», 
Caligo  brasiliensis,  I\Io\pho  acliillaeiia  u    s.  w. 
in  Daten  30—40  Arten  ....  :\lk    1250 

100  UMmi  ais  SM-Iiii  iS.!:.1"- limnestor,  Parthenos  vireus  in  Düten,    ."0—40 
Arten   Mk.    15.— 

incl.  Verpacknng-  und  l*oi*lw. 

H.  Frubstorfer,  Berlin  M. 
Thurm-Strasse  37. 

Cal.    adultera   h  Mk.    10,  -   im    'lausch, 
resp.  Mk.  6. —  gegen  Baar  und  Cat.  pacta-Eier 
ä,  Mk.  5. — ,  resp    Mk.   3. —    gebe   gutbefruchtet  in 
grosser  Anzahl  ab.     Preise  per  Dutzend. 

W.  Gebhard,  Rostoff  a.  D.  (Süd-Ru&sland). 
kAAi 

Wilhelm  Neuburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  1. 

emptielilt  zu  massigsten  Preisen  in  tadelloser 
frischer  Primaqualität  genau  determinirte  und 
modern  präparirte 

aus  allen  Weltteilen. 

Besonders  grosse  Auswahl  in  Lepidopteren 
der  paläarktischen  Fanna.    Preisverzeichnisse 
verkäuflicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco. 
Viele  Arten  präpariiter  euiopäischer  Raupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Kaupen  Aus- 
wahlsenduugeu  an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Centurien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düten.  Seltene  Arten 
mit  kleineu  Fehlern  gebe  ich  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Originalausbeuten 
gegen  sofortige  Cassa. 

^▼▼▼▼TyyyyyT<rTTyi 

Folgende   Hotels    werden   den  Entomologen  als 
Absteigequartier  während  der  Saison  empfohlen: 

Accola  —  weisses  Kreuz   —  Filisur,  Graubünden, 
Cloetta  ,  „  Bergün,  „ 
Caflisch  —  rother  Löwe  —  Chur,  „ 
Tscbumpert,  Hotel  Corvatsch,  Silvaplana,     , 

Centurie  africanischer  Coleopteren  100  Stück 
75  Arten  I.  Qual.  Mk.  30.60,  franco.  Dieselbe  ent- 

hält unter  anderen  Exemplaren  :  Mantichora,  Cicin- 
dela,  Teftius,  Scarabaeiden.  Popilien,  Oryctes,  Archen 
c^nfanrus.  Kiesen,  Goliathus  cazicus,  regius  und 

giganteus  2  c/p  Mecyn.  torquata  r/P,  Cerator- 

rhina  Savagei,  po'yphemus  cf,  Megalorrbiua  Hanisi,:}" 
Dicranorrhina  dcrhyana,  micaus  und  Oberthüri  c^p, 
Coelorrhina  Homemanni  cf  p ,  Coelorrhina  Woermanni 
und  aurata,  Aphelorrhina  Westwoodi  und  guttata, 
Thaurina  nireus,  Simorrhina  Staudingeri,  Plaesorrhina, 
Genyodonfa,  Chromoptilia,  Comptomia,  Sternocera, 
Boucardi  und  funebris,  Polytothris,  Sternothomis 

Pryneta  etc.  billigste  Prachtkollektion.  Auswahl- 
spndungen  von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo,  Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren, 
Caraben,  Carabiden,  Laraellicornier,  Cnrculionidou, 
Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimmter 
Kleinkäfer.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  franco.     Preise  concurrenzios. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Neknlieruf!  nur  Kein  Nebenlieruf! 

=  Entomologisches  Institut  ̂ zzz 

ALTONA  a.Elbe,  Königstr.  217. 

Diplome. 

ifelv™^  *?^  in  vier  Modellen 

bester  Konstruktion, 
Arbeit  und  Qualität 

sehr  solid  mit  Beu- teln von  Seide,  Tüll, 
Mull  und  Stramin. 
Modell  Gr.  Krüsi  mit 
Beutel  von  echter 
Schweizer  Seidengaze 
100  cm  Umfang,  nur 

Mk.  4,50.   Portofrei. 

Golden :  Medaille. 

"  'w^n 

P 

,.L^ 

^.- 

Man  fordere  illustr.  Liste  sämtl.  entom.  Bedarfsartikel. 

Wilh.  Niepelt,  Zirlau  (Bz.  Breslau.) 

Siidrussland !     Aus  der  Krim! 
Käfer  ans  der  Umgegend  von  Sinferopol  und  Jalta, 
dem  Jajla-Dagh,  frisch  im  Mai— Juli  d.  J.  gesammelt 
abzugeben.  50  Stück  ungeuadelt  und  unbest.  mit 
seltenen  Arten,  wie  Proc.  caucasicns,  Carabus, 

vielen  Dnngk.,  grosse  und  kleinere  in  ca.  25-80  Arten. 
7  Mark.  Porto  und  Verpackung  40  Pfg.  Nachnahme 
oder  Vorausbezahlung.  Die  Procerus  und  Caraben 
sind  allein  mehr  als  den  obigen  Preis  wert. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L.  (Preussen) 
Eigentum,  Verlag  a.  Expedition  T.  Friti  SüU'b  Erben  in  Zörlob-Hottingen.  —  Redsktion :  M.  BUU  Druck  t.  Jaoqaea  BoUmann,  Unterer  Uüblesteg,  Zurieb  ■ 



1.  Oktober  1900. 

M  13. 

XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
,,Socletas  entomologlca"  segriindet  1886 ortjrefiilirt 

seinen  Erben Mitwirkung  bedeutender  Entomologen  und 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Toutes  les  correspondances  devront  etre  adressees 
aux  h«ritiers  de  Mr.  Fritz  Rühl  h.  Zürich- 
Hottingen.  Messieurs  les  mcmbres  de  la  societe 

sont  pries  d'envoyer  des  contributions  originales 
pour  la  Partie  scientifique  du  Journal.  | 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  ̂=: 

Organ  für  den  internationalen         1  Organ  of  the 

Entomologenverein.  International-Entomological  Society, 
Alle  Zuschriften  an   den  Verein  sind  an  Herrn 

Pritz  Rühl's   Erben  in  ZUrlch- Hottingen  zu 
richten.  Die  Herren  Mitglieder  des  Verrinn  wer- 

den freundlichst  ersuclii.  *  h  ;- mi  li,-M  !,(_.■  im  .l-n 
wissenschaftlichen  Teil  .i<-   I  '     i     i 

U  letters  for  the  Society  are  to  be  directed  to 

Pritz  Rühl's  heirs   at  Zürich-Hottingen. 
nionibers  of  the  Society  are  kindly  requested  to 

I   "ri-uKil  contributions  for  the  scientific   part 

teufrei  zu  inserircn.  Wiederholung, 
glicder  beträgt  der  Insertionspreis  j 
t  und  nach  dem  I.  Ol<tober  eintretende  nei 

=  8  Mk.  —  DieMiu 
des  gleichen  Inserates  werden  mit 
4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts 

Mitgiiede 

omologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
rie  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nioht- 
t  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 
:  Nummern  des  Winterhalbjahres 

Lähmung  bei  Lepidopteren   infolge  erhöhter 

Temperatur  ihres  Körpers. 

(Ein  Abschnitt  aus  dorn  bald  im  Drucki'  erscheinenden  I.  Bando 

des  "Werkes  des  Verfassers:    „Experimentelle  biologische  Stu- dien an  Insekten.) 

Von 

Prof.  P.  Bachmetjew  in  Sofia. 

(Fortsetzung.) 

Folgende  Tabellen  enthalten  beobachtete  Ablenk- 
lenkungen (n)  im  Galvanometer  in  mm,  wobei  diese 

Zahlen  durch  6,5  zu  dividiren  sind,  um  die  Tem- 
peratur über  tw  in  Graden  zu  erhalten,  tw  bedeutet 

die  Temperatur  derjenigen  Lötstelle,  welche  sich  im 

Wasser  befand.  Somit  beträgt  die  wahre  Tempe- 
ratur des  Insekts  im  gegebenen  Moment  (n :  6,5) 

-|-  tw  =  ti.  Die  Bedeutung  der  anderen  Buchstaben 
ist:  te  Temperatur  der  umgebenden  Luft,  Z  —  Zeit 
wann  die  Ablenkung  im  Galvanometer  beobachtet 
wurde. 

Tab.  1. 

17./30.  V.  1900.  Deilephila  elpenor  vor  einigen 

Stunden  entschlüpft,     tw  =   18,9",  te  =   19,0». 

z n Bemerkung Z n Bemerkung 

4"  09'  27,0 Summt 
14 64,5 

=  9,9+18,9  =  28,8" 

V2j36,5 
„ 15 62,0 

bewegt  nur  die  Beine 

10 45,5 „ Vü 61,0 
n           «        H        1> '/2 

53,0 „ 16 
63,5 

)i       11     n     « 

11 60,0 
,, 

'A 

57,4 
ganz  ruhig 

V2 
55,0 1/4  Minute  summte nicht 

17 31,2 

12 58,3 summt  wieder 18 24,8 'A 

60,4 fl         fl 
19 20,6 

13 
62,0  1      „          ,      ||20 

18,5 

y. 
63,3 » 21 

17,0 

Z " 
Bemerkung 

z n 
Bemerkun  g 

4"  22' 

14,4 

ganz  ruhig 

4''43' 

54,8 
summt  wieder 23 

12,0 

'A 

57,0 
7)                        » 24 10,2 

44 58,8 

„                         ̂  
25 

9,4 

V2 

61,4 

»                         » 26 

8,6 

46 

64,4 

71                        H 27 

7,4 

V2 

66,0 

»                         » 
28 6,8 46 

68,0 

1.                        » 

29 
6,5 

V2 

69,2 

30 6,2 

477= 

70,8 

» 

31 
5,8 

•A 

72,0 

rl                 » 

32 5,2 
48 

73,6 
=  11,3  +  19,0  = 

30,30  _  ti 33 5,2 

•A 

60,5 
unregelmässige Bewegungen 

34 5,0 

49 

58,0 

35 4,8 

'A 

56,5 
ganz  ruhig 

37 
4,9 summt  wieder 50 

46,0 
, 38  V2 15,0 

'A 

40,0 
r, 

39 

24,5 
51 

35,0 
K                  D 

*/2 

31,0 

'A 

32,0 
I.                        71 40 39,0 

52 

28,4 

71                       71 

'/2 

43,8 

'A 

26,0 

11                       7. 41 49,0 
53 

23,4 
••                  77 42 52,5 

Aus  dieser  Tabelle  ist  ersichtlich,  dass  die  Tem. 

peratur  des  Schmetterlings  beim  Summen  rasch  stieg, 

sie  erreichte  um  9'' 14'  ein  Maximum  (28,8")  und 
fiel  dann  allmälig  bis  zu  n  =  4,8,  d.  h.  bis  (4,8  : 

6,5)  +  18,9  =  12,6». Als  der  Schmetterling  zum  zweiten  Male  zu 

summen  begann,  stieg  seine  Temperatur  um  4'' 48' 
im  Maximum  bis  30,3». 

Das  Summen  des  Schmetterlings  besteht  darin, 

dass  er  mit  seinen  Flügeln  rasche  und  kurze  Be- 

wegungenmacht, deren  Zahl  pro  Sekunde  G— 8  be. 



tragen  mag.  Ein  Flaitevn  ist  es  niclit,  da  bei  dieser 

Bewegiiiigsart  die  Flügel  eine  grössere  Amplitude 

beschreiben.  Die  Fliigelbewegimgen  sind  dabei  ganz 

regelmässig  gewesen. 

Als  der  Schmetterling  im  ersten  Falle  die  Tem- 

]>eratiir  28,8"  und  im  zweiten  Falle  31,3°  erreichte, 
liörten  seine  Flügelbewegungen  auf  und  er  bewegte 

darauf  l'/a'  laug  nur  seine  Beino,  um  nachher  ganz 
ruhig  zu  werden. 

Um  zu  zeigen,  dass  diese  Erscheinung  auch  bei 

andern  Exemplaren  dieses  Schmetterlings  beobachtet 
wird,  führe  ich  hier  folgende  Tabelle  an: 

Tab.  II. 

17./30.  V.  1900.  Deilephila  elpenor,  vor  einigen 

Stunden   ausgeschlüpft,     tw  =   19,0»;  te  =   19,2«. 

z 
n    1  Bemerkung  j     ^         n 

Bemerkung 

oM7' 34,0     Summt        Mi'h' 

46,0 
ganz  ruhig 

18 56,0 27 40,0 «         » 
19 77,0 

'A 

36,0 »         1) 

V^ 
85,0 , 28 32,3 n 

20 82,0 
87,0 

..nrcgelmässigc Bewegung 

summtwieder 

V2 

29'/. 

29,3 
24,0 

, 

21 92,0 „           , 30 
21,9 n 

22 99,0 „           , 37 
9.0 V 

23 103,0 =  15,8  +  19,0  = 38 8.0 r, 

24 99,0 
81,0 

unregelmässigc Bewegung 

ganz  ruhig 

39 

41 
7,0 
6,5 

, 

25 69,5  i      , 48 
26,0 

gereizt,  summt 

25 'A 60,0 

'/. 

22,5 Minute 

Diese  Tabelle  zeigt  auch ,  dass  der  Schmetter- 

ling summte,  bis  seine  Temperatur  34.8"  erreichte, 
darauf  traten  kurze  Zeit  unregelmässige  Bewegungen  ein 

und  um  5'>24'/2'  wurde  der  Schmetterling  ganz  ruhii:. 
Man  könnte  nun  vermuten,  dass  der  Schmetter- 
ling deshalb  aufhört  zu  summen,  weil  er  müde  wüide; 

jedoch  zeigt  folgende  Tabelle,  dass  dies  nicht  der 
Fall  ist. 

Tab.  III. 

17./30.  V.  1900.  Deilephila  elpenor,  vor  einigen 

Stunden  ausgeschlüpft,     tw   -     19,1  »•,  te  =   19,2". 

Z     1     n       Bemerkung       Z n     1  Bemerkung 

5h51'i  48,0 Summt          5i'54' 

96.0 
Summt 

V2    59,6 
!    V= 

99,2 

52      !  69,8 

55 
100,0 

=  15,4  +  19,1     = 

53 
77,5 
84,5 

'/ü 

99,2 

99,0 
unregclmiisjigc Bewegung 

flattert  breiter 

7= 

90,8 

||56 

95,5 
» 

Z „ Bemerkung ^ u 
Bemerkung 

T^v^ 

88,2 
flattert  breiter 

5"  43' 

63,0 

«  =  9,2  +  19'1  = 

28,30 

67 
80,6 

1, 50 52.0 
58 

73,9 

„           ̂  

51 

51,0 

flaltrrte-2"ui<-ht 
59 

72.2 
, 52 

50,5 

n        >,      V 6.00 66;5 
» 53 

49,0 

.;         J>       f. 

Ol 
63,8 

»           ■ 
54 46,0 

ganz  ruhig 
02 

62,1 

» 

'A 

37,0 

1)         ••> 

03 

60,8 
ti=9,2+  19,1  = 55 

31,0 

»         ). 
04 

59,8 

'h 

27,0 
V                 » 

05 
59,5 

56 
23,4 

„       >, 
12 58,5 

57 
18,2 

„        „ 
18 58,0 58 

14,6 

»       » 
21 57,7 59 

12,0 

IJ 

23 
58,2 7.00 10,0 

„        » 

24 

59,0 

Ol 

8,4 „       » 
25 

59,2 

02 

7,2 »        1' 
28 

61,0 
03 

6.2 »            n 
30 62,5 

04 

5.5 
1)      . » 31 

63,4 07 

3,9 

n           » 
34 63,2 10 

2,4 

7,               „ 35 
62,5 14 

2,1 «           >• 39 
55,0 

18 2,0 =  0,3  +  19,1  = 

19,40  _  ti 

Aus  dieser  Tabelle,  welche  hier  im  Auszüge  au- 
geführt wird,  ist  ersichtlich,  dass  der  Schmetterling 

durch  Summen  seine  Temperatur  um  5''55'  bis  auf 
84,5"  brachte  und  dann  nach  einigen  unregelmässigen 
Bewegungen  breiter  mit  den  Flügeln  zu  schlagen 
begann.  Obwol  der  Schmetterling  mit  den  Flügeln 
flatierte,  so  reichte  jetzt  die  neue  Bewegung  nicht 

mehr  aus  um  seine  Temperatur  zu  erhöhen  und  die- 

selbe fiel  zuerst  (bis  6'' 03")  rasch  ab,  dann  aber 
wurde  sie  fast  konstant,  (28,3")  bis  der  Schmetterling 

wirklich  müde  wurde  und  seine  Temperatur  um  6''39' 
abzunehmen  begann.  Um  5'' 54'  hörte  er  auf  zu 
flattern,  wobei  seine  Temperatur  auch  sich  rasch 

verminderte,  bis  sie  schliesslich  19,4"  erreichte. 
Wenn  also  der  Schmetterling  durch  die  Arbeit, 

welche  nötig  ist,  um  seinen  Körper  bis  auf  34,5" 

zu  erwärmen,  müde  würde,  so  hätte  er  um  5''55' 
aufgehört  zu  flattern ;  er  flatterte  aber  weiter,  wenn 

auch  mit  anderer  Intensität,  noch  von  5''56'  bis  6''54', 
also  fast  eine  Stunde. 

Es  ist  nicht  uninteressant  hier  mitzuteilen,  dass 

man  Schmetterlinge  oft  auf  dem  Ocean,  weit  von 

der  Küste  entfernt,  gesehen  hat.  So  z.  B.  wurde 

an  Bord  der  Barke  ,PauI  Thormann"  ein  Schmetter- 
ling von  19  cm  Spannweite  eingefangen,  wobei  dieses 

Schiff  von  dem  näclisteu  Festlandspunkte  (Kap.  St 

Thome  in  Brasilien)  zu  dieser  Zeit  1260  Seemeilen 

entfernt  war.  Fünf  Tage  vorher  wurden  ganzi' 
Schwärme  von  SchmetterlinKeu   an   Bord  der  Barke- 



„Luise"  geselieu,  wobei  das  Schiff  von  der  Küste 
der  brasilianischen  Provinz  Espirito  Santo  190  See- 

meilen entfernt  war.  Der  Berichterstatter*)  sagt: 
,Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  zu  diesem  landab- 
getiiebeiiem  Schnietterlingsschwarm  auch  das  bis 

zum  Schiffe  ,Paul  Thormanu^  verflogene  Exemplar 
gehörte,  unter  dieser  Voraussetzung  würde  dasselbe 

in  gerader  Eichtung  nach  SO  72  0  2300  Seemeilen 
auf  den  Flügeln  zurückgelegt  haben  und  nahezu  5 

Tage  unterwegs  gewesen  sein.' 
Auch  das  Vollschiff  ^Undine"  beobachtete  eine 

grosse  Anzahl  der  Schmetterlinge,  880  Seemeilen 
von  der  südamerikanischen  Küste  entfernt. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  der  Schmetterling,  um 
sich  in  der  Luft  zu  halten,  wenn  auch  nur  von  Zeit 

zu  Zeit  mit  den  Flügeln  flattern  musste  und  zwar 
ca.  5  Tage  und  5  Nächte,  so  wird  uns  klar  sein, 

dass  einige  Minuten  in  den  angeführten  Versuchen 

den  Schmetterling  gar  nicht  ermüden  können. 
Dies  führt  uns  zu  der  Annahme,  dass  bei  einer 

eigenen  Temperatur  des  Schmetterlings  von  ca.  35° 
in  seinem  Körper  gewisse  Vorgänge  stattfinden,  welche 
ihm  nicht  erlauben,  sein  Summen  fortzusetzen,  wobei 

wahrscheinlich  eine  Art  Lähmung  in  den  Flügel- 
muskeln eintritt,  so  dass  er  dann  plötzlich,  statt  zu 

summen,  zu  flattern  anfängt,  welche  Bewegung,  an 

Energie  viel  geringer  ist,  als  das  Summen,  was  da- 
durch bewiesen  wird,  dass  die  Temperatur  des  Kör- 

pers nicht  mehr  zu-,  sondern  langsam  abnimmt. 
Als  das  Ausstrahlungsvermögeu  des  Körpers  des 

Schmetterlings  durch  Flattern  gleich  der  Wärmeent- 
wicklung wurde,  blieb  die  Körpertemperatur  eine  Zeit 

laug  constant  (28,3")  und  nahm  nach  dem  Aufhören 
des  Flatterns  sofort  stark  ab,  bis  sie  schliesslich 

einige  Zehntel  des  Grades  höher  über  die  umgebende 

Luft  (19,2«)  wurde. 

Diese  plötzliche  Energie-Aenderung  in  der  Be- 

wegung des  Schmetterlings  bei  eigener  hoher  Tem- 
peratur zeigen  auch  andere  untersuchte  Arten,  wie 

folgende  Tabelle  zeigt: 
Tab.  IV. 

16./29.    V.   1900.     Sphinx  pinastri,  vor  einigen 
Stunden  ausgeschlüpft. 

z n Bemerkung ^ n       Bemerkung 

3"  28' 
29 

40,0 
51,8 
57,0 

summt 

3"  30' 
31 

32 

63,0     summt 72,3 
82,0  1       „ 

^ 
n     i  Bemerkung 

Z         n 
Bemerkung 

3"  33' 

90.0 summt 

4»  18' 

31,2 

summt 

34 
93,0 

„ 19 
47,0 

» 
85 94,0 

=  14,5+  19,1  = 

33,G  =  ti 

20 

61,0 

„ 
36 

37 

72,0 

59,0 ganz  ruhig 
21 
22 

71,8 
80,0 

;; 
62,0 

summt  wieder 

23  V2 
89,0 

„ 38 75,5 

B/. 

90.0 39 
40 

41 

83,0 89,0 
92,0 

=  "4,2  +  19,1  = 

33,3  =ti 
ganz  ruhig 

24 

'/2 

25 

86,8 88,8 

91,0 
flattert 

summt —   14,0    +    19  = 

33,0  =  ti 

'A 

75,0 

'A 

88,0 
76,0 

flattert 

42 

62,4 

flattertbreitei 

'/^ 
,, 

43 

58,3 ^4 
69,0 ., 

-14 

53,0 26 

62,5 

ganz  ruh  g 
45 60,5 

'A 

5^,6 

flattert 
46 

58,3 

42,5 
ganz  ruhig 

27 
 '' 

55,5 

48,0 

47 

32,5 
„       ,, 

','2 

4S.2 
summt 48 

25,0 

„       „ 

28 
53,7 

,, 

49 

19,0 
29 

62,0 

„ 

50 51 

16,0 
13,0 

'',       ," 

30 

3/4 

69.0 

70,5 =  iÖ,8  +  19  = 
29,8  =  ti 

52 

11,8 
„ 

31 

65,4 

ganz  ruhig 

53 
10,1 ,> 

32 

44,3 

64 
8,3 

",    !! 

33 
33  0 55 7,7 j.    >i 

34 
25,5 

>' 

57 

6,8 

35 

20,4 „ 

58 
6,5 37 

13,2 

,. 

59 
6,2 

','    ], 

•40 

19,0 

,. 

4  00 6,0 48 5,0 

03 

5,0 

54 4.0 
,1 

15 4,0 =  0,6  +  19,0  = 

19,6  =ti 

5.04 
4,0 

=  0,e  +  18,9  = 

19,5  =ti 4"  17' 

15,2 
summt 

*)  S.  P.  Schmetterlinge  auf  dem  Ooean.  —  lusekten-Börse. 

V.IXN   29  p.  1     -170.  1897. 

Hier  beobachten  wir  im  allgemeinen  dasselbe, 

wie  bei  Deiiephila  elpenor  und  zwar  erreichte  Sph. 

pinastri  um  3'' 35'  durch  das  Summen  die  höchste 
Temperatur  von  33,6".  Nach  einer  kleinen  Ruhe 
und  wieder  selbem  Summen  erreichte  er  33,3", 
dann  nach  einer  längern  Pause  und  abermaligem 

Summen  33,0"  und  endlich  29,8".  D.  h.  die  Tem- 

peratur, bei  welcher  der  Schmetterling  zu  summen 

aufhört,  liegt  beim  Wiederholen  des  Summens  stets 

niedriger,  als  ob  der  Schmetterling  bei  jeder  An- 
strengung immer  matter  und  matter  würde. 

Aehnliche  Erscheinungen  werden  auch  bei  Deiie- 

phila euphorbiae  beobachtet,  wie  folgende  Tabelle 

ergibt. 
Tab.  V. 

23./V.  B.  VI.  1900,  Deil.  euphorbiae,  vor  24  Stdn. 
6.  1.  te=21,5,  tw=20,4. 



z ü Bemerkung - n Bemerkung 

liMS' 
114,0 summt  li  =  37,9 7.00 

^2^ 

summt 
14 110,8 

Ol 

86,0 
15 109,0 

02 87,5 
summtti=33,9<' 

16 
108,2 

03 
86,0 flattert 

17 99,0 ruhig.    Stützt  sich 
auf  ein  Brettchen 05 

80,8 „ 
18 75,0 ruhig 

06 

78,5 „ 
21 47,5 " 07 

74,0 

ruhig 

24 25,9 
08 

55,5 „ 
34 9,8 

„  ti  =  21,9° 
10 34,6 „ 

'A 

14,5 summt  (hängt  frei) 12 23,2 „ 
36./. 
38 
40 

24,5 14 
18,0 

„ 

42,5 
69,0 

;; 16 
18  72 

14,0 
37,0 
42,7 
51,8 

„  ti  =  22,6" summt 
42 84,5 „ 19 II 

85,3 
„  ti  =  35,5« 

20 

ti 

43 
 ' 
85,0 summt  unregel- mässig 21 

58,0 

59,6 
80,0 

" ^/4 

44 
81,0 
75,5 

ruhig 22 
23 

ti  =  29,6« 
47 35,8 

" 
24 

58,8 
57,5 
55,0 
44,5 

29,2 
26,0 

flattert 

48 
52 

28,4 
13,1 

" 25 

27 

ruhig 

55 33,6 
summtti=22,4o 

28 " 
56 49,3 ,, 20 " 
59 80,5 „ 

31 " 

Darauf  wurde  dieser  Falter  an  der  Nadel  bis 

zum  folgenden  Tage  gelassen  und  ergab  dann  bei 

te=20,l  und  tw=19,2«. 

z u Bemerkung z n Bemerkung 

11''24' 6,0 
ruhig.  ti  =  20,2«||ll"A' 

34,6 
ruhig 

26  V» 19,0 summt 
31 27,5 

„ 
27 23,8 „ 32 

24,2 unregelm.  Bewegung 

28 31,3 „ 33 20,1 

ruhig 

29 34,5 „ 34 16,9 
„ 

'/2 

34,8 
summt,  ti-24,6« 35 

13,8 
„ 

30 34,7 „ 

D.  h.  bei  jedem  folgenden  Summen  stieg  die 

Temperatur  des  Schmetterlings  stets  bis  zu  gering- 
erem Grade,  bis  schliesslich  am  folgenden  Tage 

diese  Steigung  nur  bis  ti=24,6«  erfolgte. 
Es  ist  auch  interessant  zu  bemerken,  dass  die 

eigene  Temperatur  dieses  Schmetterlings  am  folgen- 

den Tage  im  Euhezustand  nur  um  20,2—20,1  =0,1« 
höher  als  diejenige  der  Luft  war. 

Ich  führe  hier  noch  die  Beobachtungen  mit 
Saturnia  pyri  an. 

Tab.  VI. 

1900.  Saturnia  pyri   c^,   einen  Tag 

z n Bemerkung Z u 
Bemerkung 

6h  02' 

39,0 

flattert 

6"  37' 

116,0 

flattert 03 45,0 „ 38 
117,0 

„ 

04 

51,2 „ 39 

117,5 

^  18,1  +  18, '.1 
37,00  =  ,i 

V2 

53,9 

=  8,2  +   18,9  = 

27,10  =  ti 

'/4 

111,5 

ganz  i-uhig 05 
50,0 

ruhig 

40 

93,0 

II         11 

06 
47,0 

ganz  ruhig 
41 

75,5 

„         „ 

07 

38,5 
II         II 43 

50,0 

08 

31,7 
II         II 

44 

41,0 

II         .1 

09 

27,3 
II         II 

46 

28,0 

II         II 
10 

23,3 
II         II 

47 

23,0 

II         II 
11 

20,0 
„         „ 49 

15,8 

II         II 
12 17,0 

II         II 52 

9,0 
II         II 

13 

14,8 
II         II 53 10,0 flattert 

14 
12,8 

;/             „ 
54 

21,8 

„ 

17 
8,2 II            II 

55 

35,8 
„ 

18 
7,3 II            II 56 

47,6 
„ 

19 6,4 II             11 

57 

59,3 
„ 

20 
5,9 

II             II 58 

71,3 

„ 
23 4,3 II             II 

59 

81,4 
„ 

28  . 

3,0 
7.00 

90,0 

„ 

29  Vs 
13,0 

flattert  " 

Ol 99,8 
„ 

30 20,2 „ 

02 

107,0 

„ 
31 

35,8 
„ 

03 

111,0 

=  17,1  +  18,9  = 

36,00  =  ti 
32 

53,0 
„ 

04 90,0 

ruhig 

33 
68,0 

„ 05 

76,0 

,, 
34 

84,0 

„ 06 

58,0 

35 
98,0 

„ 07 
51,0 

^^ 

36 
109,0 

„ 

16./29.  V 

vorher  ausgeschlüpft.     Stützt   sich   mit   den 

auf  ein  Brettchen.    tw=18,9";  te=18. 

Daraus  ist  ersichtlich,  dass  auch  dieser  Schmet- 

terling bei  Bewegung  wärmer  wird  und  in  Euhe- 
zustand verfällt,  sobald  seine  Temperatur  im  ersten 

Falle  27,1",  im  zweiten  37,0«  und  im  dritten  36,0" 
erreicht. 

Obwol  aus  der  Tabelle  III  bereits  zu  ersehen 

war,  dass  der  Schmetterling  nicht  deshalb  aufhört 

zu  flattern,  resp.  zu  summen,  weil  er  dabei  müde 

wird,  sondern  aus  dem  Grunde,  weil  er  eine  gewisse 
für  seinen  Organismus  schädliche  Temperatur  ereicht, 

indem  er  dabei  eine  gewisse  Lähmung  erleidet,  habe 

ich  dennoch  weitere  Versuche  mit  lieisser  umgeben- 
der Luft,  in  welcher  sich  der  Schmetterling  befand, 

angestellt,  wobei  ich  Folgendes  im  Auge  hatte: 

Wenn  der  Schmetterling,  um  seine  Temperatur 

(bei  der  Lufttemperatur  =  20«)  durch  Summen  auf 
35«  zu  bringen,  z-  B.  10  Minuten  gebraucht,  so 
würde  er  weniger  Zeit  dazu  gebrauchen,  wenn  die 

Luft  eine  höhere  Temperatur  als  20«  beträgt,  und 

wird  auch  über  35'  summen  so  en,  wenn  die  Ur- 
sache des  Ruhezustandes  nur  die  Müdigkeit  wäre, 

andernfalls  wird  er,  trotz  kurzer  Dauer  des  Summens 

bei  ca.  35«  ruhig  werden. 



Zu  diesem  Zwecke  benutzte  ich  ein  grosses,  mit 

Wasser  gefülltes  und  auf  einer  Seite  mit  Glas- 
scheiben versehenes  Thermostat,  in  welchem  die  oben 

l)pscliriebene  thermoelektrische  Nadel  und  das  Gefäss 

mit  Wasser,  in  welches  die  andere  Lötstelle  des 

thormoelektrischen  Thermometers  eingetaucht  wurde, 

sich  befanden.  Die  Leitungsdrähte  zu  dem  Galvano- 
meter wurden  aus  dem  Thermostat  durch  spezielle 

Löclier  durchgezogen  und  die  Temperatur  des 
Wassers  bei  der  Lötstelle  (tw)  und  der  Luft  im 

Thermostat  (te)  mit  zwei  Quecksilberthermometern, 

welche  vorher  geprüft  waren,  gemessen.  In  folgender 
Tabelle  ist  die  eigene  Temperatur  des  Schmetterlings 

(ti)  bereits  berechnet  in  Graden  angeführt. 

Tab.  VIL 

20./V.  2./VL   1900,     Deilephila  elpenor  vor  24 
Stunden  ausgeschlüpft 

z ti     1    te 
Bemerkung Z ti te Bemerkung 

3h  44' 30,7»|  27,6 
ruhig 

3"  21' 

35,6" 

28,7 

ruhig 

48 30,9 277 ,, 23 33,7 
2S,7 

49 32,7 27,8 summt 33 32,6 
28,8 

50      '55,5 27,8 34 
33,3 28,8 summt 

51 37,0 27,8 „ 
35V4 35,6 

28,8 „ '/2 
3ü,0 27,8 

ruhig 

--'/2 

35,0 28,S 
ruhig 

52 35,1 27,8 „ 36 34,7 28,8 
,, 

55 32,8 27,9 
4''37' 

33,0 28,9 

4.00 31,9 28,2 „ 
41 32,0 29,0 

„ 
08 31,9 28,5 „ 45 31,7 29.0 ,, 
IB 32,0 28,7 „ 46 31,9 28,9 

15 33,7 28,7 summt 
47 32,6 28,9 

summt 
17  '/^ 36,4 28,7 „ 

i/„ 

339 

•J8,8 

18 35,1 28,7 
ruhig 

48 
33,2 28,7 

ruhig 

19 34,1 28,7 „ 50 32,0 28,6 
'/2 

34,3 28,7 summt 57 

1  31,6 

29,2 

20  Va 36,3 28,7 ./ 1 

Mitteilung. 
Herr  Dr.  0.  Schmiedeknecht,  der  bekannte  Hy- 

menopterologe,  gedenkt  im  Laute  des  Winters  eine 
zoologische  Gesellschaftsreise  f^peziell  für  Entomo- 

logen, in  die  Tropen  zu  arrangireu  und  zwar  in 
erster  Linie  nach  Java.  Reisedauer  ca.  100  Tage. 
Preis  per  Teilnehmer  3200  ev.  4000  Mk.  Wegen 
näherer  Auskunft  wende  man  sich  direkt  an  Herrn 
Dr.  Seh.  in  Blankenburg,  Thüringen. 

Domizilwechsel. 
Herr  Dr.  Hermann  Wleeske  wohnt  von  jetzt  au: 

529  Knickerbocker  Aven    Burough,  Brooklyn  U.  S 

Neu  eingegangene  Preislisten. 
Wilhelm  Neuburger:  Lepidoptera  palaearctica, 

Rhopalocera,  sowie  deren  Raupen.  Versandt  an  In- 
teressenten gratis. 

Wien,  11/5.  Brigittaplatz  17. 

"Sr  Spiral-Bänder  Sl'i: 

(Schluss  folgt.) 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 

Entomologische  Tauschvereinigung  für  Hamburg- 
Altona. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  C.  B.  in  C.  Vielen  Dank  für  die  Manu- 

skripte ;  es  freut  mich ,  dass  Ihre  Experimente  so 

günstige  Resultate  ergaben. 
Herrn  Fr.  Seh.  in  R.  ditto.  Werde  Ihrem  Wunsche 

bez.    der   Publizirung  mit   Vergnügen    nachkommen. 
Herrn  P.  B.  in  B.  ditto,  ebenso  für  die  Dedikation. 

Höchst  prakt.  und  bequeme  Siiannstreiten  zum 
Präp.  von  Lepidoptereu;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtranspareutem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 
No. 

Ich. 

Breite  ,  Länge 

der  Bänder 
Ungefähre Bestimmung 

Öslerr.  W.     Deiilsciie  W. 

Kr.         11.11.         Mk.         Pfg. 

1 

2 

3 

10  mm  i  100  m 20  mm  1     „ 30  mm  1     „ 
für  kleine  Falter 
für  mitteler.  Falter 

für  grosse  Falter 

-  ,  50  1    - 
—  90  1   — 

1   1  20  11     1 

40 
75 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbriet 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Mau  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen. 

Verkauf,    Tausch,    Ankauf 
europäischer  und  exotischer  Coleopteren. 

Grosse  Vorräte  bestimmter  sowie  imbestimmter  Co- 

leopteren zu  enorm  billigen  Preisen.  Verkauf  ein- 
zelner Arten  sowie  Centurien.  Auswahisendungen 

stellen  bereitwilligst  zur  Verfügung.  Die  grössten 
Seltenheiten  mit  75"  o  Rabatt.  Ankauf  grösserer 
Samminngen  und  Originalausbeuten.  Tausch  im 
ausgedehntesten  Masstabe.  Kostenlose  Determination 
europäischer  Cicindelen  und  Caraben. 

H.  Schulz,  Hamburg,  jetzt:  Hamburgerstr.  40. 



^    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  -^    ̂  
„Die  Vereinsveisamiiilungen  findeu  minmolii- jeden 

Donnerstag    Abends   im  Vereinslokale  I,   Joliannos- 
gasse  No.  2,  Kestauratioii  Lehninger  statt, 

(üisfp  jederzeit  willkoinmen." 

Dell,  vespertilio  Puppen  pro  halbes  Dtzd.  2  Mark 
Porto  und  Verpackung  25  Pfg.  gib!  ab 

L.  Karlinger,  Wien  XX/i,  Brigittaplatz   17. 

Insektennadeln 
liefert 

reiss  und  schwarz,  1 
Qualität,    feilerbart, 

Alois  Egerland.  KavlshaH.  Röhmon. 

Las.  populjfolia  var.  autumnaiis-Falter, 
"'"■  d  ö\  ('"^taud.  7  00)  sind  zum  Ticiso  von  1.—  Mk. 
gegen  baar  oder  zu  2  50  Mk.  im  Tausch  gegen 
bessere  Falter  oder  Zuchtmaterial  abzugeben 

K.  Dietze,  Plauen  i.  V.,  Forststrasse  55  I. 

Im  Tausch  suche  ich  in  beliebiger  Anzahl  fol- 
gende Schmetterlinge  gegen  gute  palaearctisclie  und 

exotiselie  Arten:  Pap  machaon,  podalirius,  Th.  poly- 
xena,  Parn.  apolio.  delius,  mnemosyne,  Col.  palaeno, 
phicomoue,  hyale,  myrmidoue,  edusa,  Rh.  rhaumi  cf, 
Th.  rubi,  Pol.  virgaureae  cf,  plilaeas  d,  L  aegon 

d",  argus  cf ,  icarus  d,  bellargus  ̂  ,  damon  d,  cori- 
don  cf ,  semiargus  rf,  Vau.  levana,  prorsa,  c.  albuni, 
polychloros,  urticae,  Aig  lathonia,  paphia,  Mel. 
galathea,  Sat.  circe,  A.  atropos,  Sph.  couvolvuü, 
ligustri,  pinastri,  D  galii,  euphorbiae,  elpennr,  por 
celhis,  8ni.  tiliae,  ocellata,  popiili,  Pter.  proserpina, 
Macr.  stellatarum,  Tr.  apiforuie,  J  pruni,  budensis, 
statices,  Zyg.  pilosellae,  achilleae,  exulaus,  meüLti, 
lonicerae ,  filipendulae ,  angelicae  ,  carniolica,  Synt. 
phegea,  D.  pulchella,  E.  jacobaeae,  N.  plantaginis, 
Call,  dominula,  hera.  A.  caja,  villica,  purpurata, 
hebe,  aulica,  Eupr.  pudica,  C.  cossiis,  13.  castrensis, 
lanestris,  quercus,  L.  potatoria,  pini,  S  pyri,  spini, 

pavonia,  Agr.  firobria,  Eriop  purpureofasciata.'Cu- cuU  argeutea,  Cat.  fraxiui,  eiocata,  nupta,  sponsa, 
promissa,  electa,  hymenaea,  agamos,  Geom.  papilio- 
naria,  Abr.  grossulariata. 
Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S ,  42,  Luisenufer  45. 

Die    reichhaltige 

von  Jürgen  Schröder,  Kossau  pr.  Plön,  Holstein 
ist  erschienen  und  steht  Sammlern  gratis  und  franko 

zu  Diensten. 

In  grosser  Anzahl 
und  meist  excl.  lüOO  habe  ich  abzugeben: 
Cerisyi,  rumina,  ab  Canteneri,  delius,  chrysotheme, 
L.  eres,  jasius,  Mel.  asteria,  atropos,  nerii,  matro- 
nula,  casta,  maculosa,  Mam.  scratilinea.  Gl.  antirrhini, 
Th.  Dardouini,  rosca,  alchymista,  tirihaea,  albiocel- 
laria  u.  v.  a   gegen  baar  äusserst  billig. 

Auch  Tausch  gegen   mir  erwiiusclite  Arten. 
•  äi!     L..V         Heinrich  Locke,  (Jbcr-Oöicial, 

Wien  II,  Korwestbahuhof. 

Aberrationen, 
Zwitter,  Hybriden  werden  stets  zu  höchsten  Preisen 
zu    kaufen    gesucht    und  sind  Ansichtssendungen  er- 

wünscht,    im  Tausche  stehen  nur  tadellose,  seltene 

Arten  zur  Verfügung.     Offerten  sind  erlieten  an Fruiix  Philippe. 
49  Kliugelpütz, 

Cölu  a  /Rhein  ([>eutschland) 

Tauschatigebot. 
Im  Tausch  abzugeben  über  2500  europäisclie 

Grosschmetterlinge  in  ca.  400  Artmi,  darunter  in 
gl össerer  Anzahl ;  rumina,  canteneri,  ilicis,  arsilache. 
var  philoxeuus.  galii,  concolor,  alnifolia,  derasii. 
strigula,  cursoria,  ripae.  Weissenborni,  corticea. 
vestigialis.  occulta,  tincta,  reticulata,  porphyrea. 

fiinerea,  abjecta,  gemmca,  monogl.  ab.  obscura,  sco- 
lupacina,  pabulatricula,  fasciuncula,  leucostigma,  tili- 
ros;i,  lutüsa,  piiragmitidis,  impudens,  nitida,  Ziuckenii. 
areola,  promissa  und  viele  andere.  Erwünscht  sind 
viele  auch  ganz  häufige  Arten  nur  europäische. 
Falter  oft  in  grösserer  Anzahl.  Um  Einforderung 
der  gedr.  Doubletteiilisi.(3  wird  gebeten. 

Entomol.  Tauschvereinigung  für  Hamburg-Altona 
per    .\.lr.   0.  Laphce,  Altona,  Adlerstr.  77. 

Junge  Raupen:  A.  prunaria,  Dtzd  20  Pfg., 
U.  sambucaria  30.  Zum  Treiben:  A.  caja  20,  A. 
baja  30,  stigmatica  40,  augur  20,  prasina  30, 

brunnea  20,  umbrosa  80,  M.  "rnaua  60.  Erw 
Raupen:  A.  myrtilli  40,  E.  nanata  50,  miuutata  100, 
helvetic.  v.  arceuthata  100,  von  letzteren  demnächsi 

Puppen,  130.  Puppen:  P.  rubricosa  80,  A.  myrtilli 
60,  ß.  fnntis  70,  J.  putata  50,  0.  bidentata  80, 

C.  corylata  60,  E.  nanata  60,  minutata  130,  ob- 
iongiita  40,  pirapinelluta  80,  trisiguaria  130. 

Ausser  maura  im  Tausch  gegen  gesunde  Puppen 
S.  tiliae,  ocellata,    populi,    sowie    anderes    Material. 

H.  Kohlenberg,  Braunschweig,  Sidouienstr.  2. 

Räupchen  vou  Apatura  iris,  im  Freien  gefunden, 
ä  Stück  50  Pfg.,  Dutzend  5  Mk. ,  gibt  ab;  Eier 
von  Cat  pacta  1  Dtzd.  3  Mk.,  Räupchen  von  Nola 

togatulalis,  1  Dtzd.  2  Mk.,  halberwachsen.  Sämt- 
liches überwintert. 

W.  Caspari  II,  Wiesbaden. 

  e;:::zi;  CvCSimclmt:  =^   
werden    Puppen   überwinternder   Arten.     Im   Tausch 

hiegegeu  werden  bessere  F'alter-Arten  angeboten. 
L  Endres,  Nürnberg,  21  äusere  Cr.  Klettstr. 

Preisliste 
verkäufliclier    palaearctischer   Tagfalter    und    präpa- 
rirter  europäischer  Raupen  ist  erschienen    und    wiid 
gratis   an  Interesseuten   gesandt,   auch  Ansichtssen- 

dungen an  ernste  Sammler  gemacht. 
,  Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42, 

I  Luisen-Üfer  45. 



Natuj'alienhändler  '  ! 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  0"bjekte  aller  Art.  | 
Crat  philopaliis  cj  500,  Pani.  P^veismanni  Paar 

sup.  450,  iusignis  15,  20,  ßomaiiovi  20,  30,  actius 
40,  120,  noinion  15,  40,  Brenieri  15,  75,  Nord- 
maiiiii  150,  200,  niercurius  75,  150,  apollonius  20, 

30,  delpliius  15,  30,  infernalis  c/  40,  iufuniata  o" 
60,  imperator  75,  Szecbeuyi  100,  150,  orleansi  100, 
150,  teiiediiis  (^  30,  Felderi  50,  75,  Muemos.  gi- 
^aiitea  15,  25,  Stubbendorfi  8,  20,  Auth.  tomyris 
75,  90,  oharloiiia  p  80.  Col.  Wisk.  v.  separata  75, 
120,  chrysoptera  75,  120,  cocandica  30,  60,  sifa- 
nica  70,  120,  muntium  50,  75,  Staudingeri  50,  90, 
pamiri  45,  80,  dracoiiis  75,  120,  Christoph!  50,  90, 

Ersclioffi  cf  100,  nastes  vera  -^  20,  pelidne  d  20, 

Sm.  tremulae  ö'  150,  p  150,  tartarinovi  Paar  300, 
Kindermaniii  25,  carstanjeiii  200,  200,  caeccus 

60,  argus  100,  125,  Staudingeri  150,  150,  v.  niira- 
bilis  200,  Deil.  zygophylii  45,  50,  Euph.  v.  peplides 
50,  60,  japonica  30,  IJlb.  exacta  75,  75,  inexacta, 
80,  F.  gorgoiiiades  45,  45,  Bomb,  ueogena  Paar 
300,  Sat.  Schrenckii  Paar  150,  Jankowskyi  50,  75, 
Boisduvalii  90,  100,  Brahm.  Lad.  v.  Christophi  cf 
200,  undulosa200,  Arctia  leapardina  200,  250,  for- 
tunata  47,  interscalaris  150,  200,  reticulata  100, 
Mauiierheimi  75,  pretiosa  125,  150,  spectabilis  5, 
15,  Apat.  Schrenkii  100,  300,  Agr.  Chardinii  15, 
25,  polygonides  40,  50,  patricia  45,  60,  colliua  30, 
40.  rava  30,  fusca  p.  50,  stiigula  v.  marmorea  60, 
60,  mustelina  80,  liicipeda  20,  ochriua  c/  120, 
Lassereri  c/  60,  lutescens  p  150,  tiuculenta  50, 
60,  ala  60,  75,  pluml)ea  50,  100,  junonia  60,  70, 
subdecora  50,  60,  uiulosa  30,  30,  caelebs  30,  60, 

submolesta  40,  60,  Golicai  cJ"  50,  trit'ura  75,  Prae- 
curreus  c^  40,  Th.  polyxena  v.  ochracea  6,  6,  Test. 
mauretauicus  Paar  40,  Orrh.  iutricata  v.  subbninnea 
30,  30,  ab.  phimbiua  25,  Acrou.  alüi  v.  Steinerti  80, 
Pyg.  tiraoii  Paar  400,  Aedoph.  rhodites  110,  10=1  Mk. 

W.  Maus,  Wiesbaden,  Friedricli-Str.  2. 

60  Stück  südrussische  Käfer  (Krim) 
meist  Carabidae,  Scarabaeidae,  Melolonlhidae,  Sil- 
phidae,  auch  Cetonidae  etc.  in  ca.  20  —  25  Arten, 
unbestimmt,  3. —  Mk.  Porto  und  Verp.  40  Pf. 
Voreinsdg.  oder  Nachii. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L.  (Preussen). 

In  Mehrzahl  zu  kaufen  gesucht:  Ham.  heros, 

Saperda  populnea,  Retinia  buoliana,  resinella,  Gra- 

pholitha  taedella,  'pactolana,  zebeana,  strobiella, 
Col.  laricella,  Cossus  liguiperda,  Sirex  juvencus.  — 
Ofterteu  erbeten  an  Lang,  k.  Porstrath 

iu  Bayreuth  (Bayern). 

vervielfältigt  mittels  Ilectographie  oder  Stein- 
drucks gegen  Entschädigung  durch  palaearkt. 

Carabicidea  [Händler  ausgeschlossen] 

De.  K.  Manger,  Zweibbücken. 

Centurie  africanischer  Coleopteren  100  Stück 
75  Arten  I.  Qual.  Mk.  30.60,  franco.  Dieselbe  ent- 

hält unter  anderen  Exemplaren  :  Mauticliora,  Cicin- 
dela,  Teffius,  Scarabaeiden,  Popilien,  Oryctes,  Archon 
ceutaurus,  Riesen,  Goliathus  cazicus,  regius  und 

giganteus  2  cfp  Mecyn.  torquata  c^p,  Cerator- 
rhina  Savagei,  polypliemus  c5",  Megalorrhiua  Hanisicf 
Dicranorrhina  derbyana,  micans  und  Oberthiiri  cTp. 
Coelorrhinii  Homemanni  cf p .  Coelorrhina  Woermauni 
und  aurata,  Aphelorrhiua  Westwoodi  und  guttata, 
Tliaurina  nireus,  Simorrhiua  Staudingeri,  Plaesorrhina, 
Genyodonta,  Chromoptilia,  Coniptotnia,  Sternocera, 
Boucardi  und  funebris,  Polytothris,  Steruothomis 
Pryneta  etc.  billigste  Prachtkollektion.  Auswahl- 

sendungen von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo,  Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren, 
Caraben,  Carabiden,  Lamellicomier,  Curculionideu, 
Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimmter 
Kleinkäfer.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  franco.      Preise  concurreuzlos. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nelienlieruf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

^^=  Entomologisches  Institut  = 

ALTONA  a.Eliie,  Königstr.  217. 
Goldene  Medaille.  Diplome. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

von  D''.  0.  Stäudinger  &  A.  Bang- Haas, Blasewitz-Dresden, 
ist  erschienen. 

In  dieser  werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  ca.  1300  präpar.  Raupen, 

lebende  Puppen,  eutomologische  Gerätschaften  und 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  iu  handlichem  OUav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  er- 
niässicitcn  Preise  und  den  hohen  von  uns  gegebenen 
liahatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (\n  richtig  bestimmten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorin 
billig  sind  die  angebotenen  l43  interessanten  Serien, 

Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDüten. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,»  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirendeu  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welchei-  Betra- 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahisendungen  werden  gern  mit  hohem 

Rabatt  gemacht. 



Tauschangebot. 
Thocla  ilicis  rf.  .P  qiiercus  ci,  P  2  Apatiira 

iris  cf,  1  iliii  d,  l  Linienitis  populi  cf.  Argyniiis 
laodice  6  dd  4:PP,  paphia,  var.  valesina,  Vaues- 
sa  xantliomelas,  jo  (sehr  selten),  Cyraatophoia  fluc- 
tuosa,  Acroiiycta  alni,  strigosa,  cuspis,  ligustii,  Aiu- 
mocouia  caecimacula,  Xyliiia  ingricä,  Catocala  pacta, 
proraissa  usw.  (Alles  Kuvländer,  gut  gespannt,  meist 
1900  gefangen!)  wünscht  zu  tauschen  gej;ea: 

Trochilium  apifoime,  Sesia  scoliaeformis,  myopae- 
formis,  formicaeformis,  ichneumouiformis,  empitormis, 
tfiannuHlürmis,  muscaeformis,  Tliyris  feuestrella, 

Lithoäia  niuscevda,  giiseola,  deplana,  lurideola,  coiii- 
plana,  hitaiella,  soiovcula,  eereola,  Pleretes  mat- 
ronula,  Zeuzera  pyiina,  Heterogenea  asella,  Psyche 

uulcoloi-,  vilosellus,  viciellus,  graslinella,  opacella, 
hirsutella.     Porto  gegens-eitig. 

B.  Sievogt,  Bathen-Pastorat 
über  Station  Wainodeu,  Libaii-Romayer-Balin, 

Kurland,  Kussland. 

Suche  zu  erwerben  im  Tausch  oder 
gegen  haar:  Ameisenlöwen  (Myrmeeoleon  formicariiis 
Bm.)  Calosoma  sycopliaiita  (gr.  Puppenväuber). 
Ephialtes  imperator,  Sirex  gigas  in  20  25  Exem- 

plaren und  bitte  um  Angebote. 

Abzugeben:  Vantssa  jo  Raupen,  II  Gene- 
ration (erw.)  per  Dtzd.  25  Pfg.  Acron  trideus-R. 

25  Pt'g.  Puppen  40  Pfg.,  Amph.  ab.  doübledayaria- 
Puppen  per  Dtzd.   1   Mark. 

Theodor  Voss,  Corneliusstr.  52,  Düsseldorf. 

Lepidopterologisches  Cabinet 
I.ii.eiu7.ii;vs  l,rfu,^n.sS|,rzKil-i's.l,aft,i.  (Icst.Tr.-rn--.  Moiiiiivliir 

Leopold  Kariinger  wien  xx  i,  Brigmapiatz  i?. 

Lager  von  priip    Lepidopteren  und  Haupen,  lebenden 
Puppen  und  Eiern.  —  Präparir-Bäuder  in 

verschiedenen  Breiten  (Spezialität)  en  gros,  eu  detail, 
gebrauchte  Sammelschränke  etc. 

4    Ein-  und  Verkauf  und  Tausch.  —  Listen  franko.  —  Billige  Preise.     ̂  

Rieseiifdlter  Siidainerikas. 
Von  meinem  Sammler  in  Espirito-Santo  sind  in 

unübertreftllicber  Qualität  neu  eingegangen: 

Thysaiiia  strix  Mk.  6  —  8.— 
Caligo  rhoetus,  prachtvolle  Art  cf  9. —  p  iL  — 

„     brasiliensis  Mk.  1. 
Centurien,  nur  farbenschöner  Käfer  und  Schmetter- 

linge ä  12.50  Mk. 

Auswahlsendungen  an  Lepidopteren  vom  Ama- 
zonas (Morpho  hecuba  sehr  billig),  Sierra,  Leone, 

Brasilien,  Annam,  Tonkin,  Japan  stets  zu  Diensten. 
Stets  Vorrätig  mimetische  und  grandiose  Orthop- 

teren, darunter  der  giösste  und  vollkommenste  Blatt- 
uachahmer  Onomarchus  cretaceus  ä  3  Mark. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissenschaftliches  histitut 

gegiüüdet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclieii  Objektb.  =z 
Katal()a;e  niusoiist  uuil  portofrei. 

Coleopteren : 
Nachstehende  Arten  sind  ausserordentlich  preis- 

wert abzugeben:  Cic.  var.  sobrina,  Car.  planicollis, 
emargiuatus  var.  generoso,  graniger,  catenulatus 
var.  angustior,  Escheri,  laevipennis ,  opacus,  Plat. 
Heeri ,  malachiticus ,  Montandoni  var.  brunnipes, 
Car.  lompardus,  Latreillei,  concolor,  var.  mimethes, 
Hoppei,  var.  transsylvanicus,  Molops  edura,  Ateuchus 
semipunctatus ,  Anomala  vitis ,  oblonga,  Cetouia 
affinis,  Aciraerus  Schäfferi,  Pachyta  lamed,  Brachyta 
borealis,  Dorcadion  arenarium,  var.  apruptura,  Hop- 
losia  fennica,  Liopus  punctulatus ,  Agapanthia  Cyna- 

rae ;  ev.  Tausch  gegen  seltenere  Caraben  und  Ceram- 
byciden.  Auch  steht  Liste  vieler  abgebbarer  süd- 

europäischer Arten  zur  Verfügung. 

A.  Grunack,  Berlin,  Bl(icher.>tr.  7. 

Wilhelm  Ncuburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  L 

empfiehlt  zu  massigsten  Preisen  in  tadelloser 
frischer  Primaqualität  genau  determinirte  und 
modern  präparirte 

aus  allen  Wellteilen. 

Beson'ers  grosse  Auswahl  in  Lepidopteren 
der  paläarktischen  Fauna.  Preisverzeichnisse 
verkäuflicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco. 
Viele  Arteu  präparirter  europäischer  Baupen. 
Tauseh  in  Schmetterlingen  und  Raupen  Aus- 
wahlseudungen  an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Centurien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düten.  Seltene  Arten 
mit  kleineu  Fehlern  gebe  ich  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Origiualausbeuten 

gegen  sofortige  Cassa. 

i  Böitcte  NaliraliiiMleiBi 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Ueptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muschelu,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuschel/i  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentam,  TerUg  u.  Expadlcion  t.  Frita  Riibl'B  Erben  in  Züricb-Hottingsn.  —  RedakUon  :  U.  Bühl  Druck  r.  Jao<|a 



15.  Oktober  1900. 

M  1^ 

XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  entomologica"  gegründet  18 

ausgezeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Societe  eniomologique  | 
internationale. 

Toutes  les  correspondances  devront  etre  adressees 

au;t  h£rltierg  de  Mr.  Fritz  Rübl  ä  Zurlch- 

Hottingen.  Messieurs  les  membres  de  la  societe 

sont  pries  d'envoyer  des  oontributions  originales 
pour  la  Partie  scientifique  du  Journal. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  = 
kostenfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleic 
mitglieder  beträft  der  Insertionspreis  per  4  mal  gi 
Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  m 

Rühl,    fortgeführt seinen  Erben Mitwirkung  bedeutender  Entomologen 

Organ  of  the 
Jnternationai-Entomological  Society. 

Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 

AUe  Zuschriften  an   den  Verein  sind   an  Herrn  |      AH  letters   for  the  Society  are   to  be  directed 

Fritz  Rühl's  Erben  in  Zürich. Hottingen  zu    Mr.  Fritz  RühPs  heirs   «t  Zürich-Hottingen. 
richten.  Die  Herreu  Mitglieder  des  Vereins  wer-  The  members  of  the  Society  are  kindly  requested  to 
den  freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  den  send  original  contributions  for  the  scientific  pari 
wissenschafthchen  Teil  des  Blattes  einzusenden.       |  of  the  paper, 

5  fl.  =  8  Mk.  —  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
len  Inserates  werden  mit  10  Cts.  ̂   8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
spaltene  Petitzeile  25  Cts.  =20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 
:ue  Mitglieder  bezahlen  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 

nur'  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Lähmung  bei  Lepidopteren  infolge  erhöhter 

Temperatur  ihres  Körpers. 

(Ein  Abschnitt  aus  dem  bald  im  Dnieke  ei-scbeinendcn  I.  Bande 

des  "Werkes  des  Verfassers:    „Experimentelle  biologische  Stu- 
dien an  Insekten.) 

Von 

Prof.  P.  Bachmetjew  in  Sofia. 

(Schlass.) 

Daraus  ist  ersichtlich,  dass  der  Schmetterling  zu 

■wiederholten  Malen  summte  und  seine  Temperatur 
dadurch  bis  zu  verschiedenen  Höhen  stieg.  Folgende 

Zusammenstellung  macht  dies  noch  besser  ersichtlich. 

No. 

des 
Dauer  des 

Summens  in 

Minuten 

Dabei  stieg  die  Temperatur 

Be- 

Sum- 
mens 

von bis nur 

merkung 

1 2 

30,9» 37,00 

6,1» 

Die  Luftlem- 

2 2./» 
32,0 36,4 4,4 trugca.28,5" 

3 1 34,1 36,3 
2,2 4 1/4 32,6 35,6 3,0 

5 

Mittel 

31,9 

:    32,3» 

33,9 
2,0 

D.  h.  als  der  Schmetterling  bei  der  Lufttem- 

peratur =  28,5"  sich  befand,  wobei  er  eine  eigene 
Temperatur  von.  ca.  32,3»  hatte,  hörte  das  Summen 
nicht  bei  einer  und  derselben  Temperatur  seines 

Körpers  auf,  sondern  jedesmal  bei  stets  geringerer 

Temperatur  (das  erste  Mal  bei  37"  und  das  fünfte 

Mal  bei  33,9 "),  was  darauf  hinweist,  dass  der 
Schmetterling  jedesmal  matter  und  matter  wird. 

Der  Umstand,  dass  die  Temperatur  des  Schmet- 
terlings auch  bei  diesem  Versuche  durch  Summen 

auf  34 — 37"  gesteigert  wurde,  worauf  der  Schmet- 
terling sich  beruhigte,  spricht  dafür,  dass  das  Auf- 

hören des  Summens  nicht  der  Müdigkeit  zuzuschreiben 

ist,  sondern  dass  die  Ursache  in  der  hohen  eigenen 

Temperatur  liegt,  sonst  sollle  mau  annehmen,  dass 
das  Flattern  des  Schmetterlings  in  der  Lufttemperatur 

von  28,5"  während  ca.  2  Minuten  dieselbe  Müdigkeit 
hervorruft,  wie  das  Flattern  während  11  Blinuten 

bei  19"  (Tabelle  I  von  4'' 37 '  bis  4'>  48 ').  Eine 
solche  Annahme  ist  aber  nicht  zulässig,  wie  aus  der 

Zusammenstellung  ersichtlich  ist,  es  flatterte  der 

Schmetterling  in  5.  Tabelle  '2  Minute  und  in  2. 

Tabelle  2'/^  Minuten,  wobei  seine  Temperatur  bis 
33,9"  resp.  bis  36,4"  stieg,  er  hatte  aber  in 
beiden  Tabellen  dieselbe  Anfangstemperatur  = 

32".  Also  hängt  die  Müdigkeit  von  der  Tem- 

peratur der  Luft  (welche  in  beiden  Fällen  28,5"  be- 
trug) und  der  Temperatur  des  Körpers  (welche  in 

beiden  Fällen  auch  fast  die  gleiche  war)  nicht  so 

stark  ab,  wie  es  anfangs  angenommen  werden  durfte. 

Um  etwaigen  Einwendungen  zu  begegnen ,  muss 

ich  noch  folgendes  sairen: 
Wenn  der  Sclimettprliug  in  einem  derartigen  Kalt- 

bade summen  würde,  dass  die  in  seinem  Körper  durch 

die  Bewegnng  entwickelte  Wärmemenge  sofort  auch 

abgeführt  würde,  könnte  er  natürlich  seine  Tem- 

peratur nie  auf  die  kritische  Temperatur  jon  35" 
bringen  und  würde  doch  nicht  so  unendlich  lange 

summen,  resp  flattern,  sondern  nach  einer  gewissen 

Zeit  zur  Ruhe  kommen.  Hier  findet  die  Müdigkeit 
statt,  d.  h.  es  entwickelt  sich  dabei  wahrscheinlich 

so  viel  Milchsäure  in  seinen  Muskeln ,  dass  eine 

weitere  Bewegung  nicht  möglich  wird.  Bei  einer 

Temperatur  von  20"  summt  Dellephila  elpenor  11 

Minuten,  um  seine  Temperatur  über  30"  zu  steigern, 
bei  28,5"  dauert  dasselbe  Summen  nur  2  Minuten. 
Es  ist  also  sehr  unwahrscheinlich,  dass  während  so 

kurzer   Zeit   dieselbe   Menge   Milchsäure   sich    ent- 
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wickeln  winde,  wie  bei  längerem  Summen  im  Kalt- 
bade.  Hier  hätten  wir  es  nicht  mit  Müdigkeit  zu  tun, 

sondern  mit  einer  Temperatur,  bei  welcher  die  Lebens- 
funktionen  gestört  werden  und  der  Sciimetterling  eine 

Art  Lälimung  erfährt. 

Im  folgenden  Versuclie  befand  sich  ein  frisches 

Exemplar  von  Deliephila  elpenor  in  einer  höheren 

Te;iiperatnr  als  vorher,  wobei  der  Therraoregulator 
entfernt  wurde. 

Tab.  VIII. 

22.  V./4.  VI.  1900.  Deilephila  elpenor,  vor 

24  Stunden  ausgeschlüpft. 

'' « te 
Bemerkung Z ti         te Bemerkung 

3"  38' 
35,6 26,4 

ruhig 

i^29' 

37,1    82,2 

ruhig 

49 31,7 29,1 ^ 38 36,7    33,5 , 
50 'A 

.33,7 29,3 summt 39 38,0  ;  33,5 summt 
52 42,1 29,4 ^ 

'/s 

40,3  1  33,5 
„ 

'h 

40,5 29,4 flattert 40 39,9    33,5 flattert 
53 39,5 29.5 

ruhig 
43 38,9    33,5 

ruhig 

54 37,7 29,6 

'A 

38,9  1  33,5 flattert 
4"  05 33,5 31,0 „ 

54     • 
40,3  i  34,8 

„ 
15 34,6 31.7 „ 

55 
40,0    34,8 

ruhig 

16 36,6 31,8 summt 
5"  11' 

38,6    35,3 ^ 
■'/' 
40,8 31,9 „ 

15'^ 

40,0  :  34,2 summt 
17 40,4 32,0 flattert 20 

40,3    34,0 20 36,7 32 „ 22 40,1    33,8 flattert 
26 37,2 32,0 ^ 

Daraus  ist  zu  ersehen,  dass  die  Temperatur  des 

Sciiiiietterlings  beim  Summen  im  ersten  Falle  (3ii  52') 
bis  zu  42,1"  stieg,  worauf  das  Summen  gegen  das 
Flattern  ausgewechselt  wurde;  im  zweiten  Falle 

4''  0574')  betrug  die  höchste  Temperatur  des 

Schmetterlings  40,8"  und  in  weiteren  Fällen  blieb 

sie  konstant  (40,3"). 
Es  ist  interessant,  die  Ergebnisse  der  Tali.  VI. 

mit  derjenigen  der  gegenwärtigen  Tabelle  zu  ver- 
gk'icben.  Während  die  Temperatur  des  Schmetter- 

lings durch  Summen  bei  einer  Lufttemperatur  von 

28,5"  auf  37  bis  34"  stieg,  wurde  sie  bei  einer 

Lufttemperatur  von  ca.  33"  auf  40,3"  gesteigert, 
als  ob  die  Temperatur  der  umgebenden  Luft 

auf  die  Muskellähmung  des  Schmetterlings  bei 

Steigerung  der  eigenen  Temperatur  durch  Summen 

nicht  ohne  Einfluss  wäre,  vielmehr  tritt  die  frag- 
liche Lähmung  in  höherer  Lufttemperatur  auch  bei 

höherer  eigener  Temperatur  des  Körpers  ein. 

Um  diese  Erscheinung  auch  bei  andern  Arten 

zu  verfolgen,  führte  ich  mit  Sphinx  pinastri  fol- 
gende Versuche  aus: 

Tab.  IX. 

22.  V./4.  VI.  1900.     Sphii 

Stunden  ausgeschlüpft, pinastri,   vor   24 

z ti te 
Bemerkung z ti te Jemerkung 

6"  15' 

¥9"^ 31,0 

summlstark 

6''47' 

42,2 

^7 

flattert 
16 

41,6 
31,2 

)*     11 

43 

41,7 32,7 

„ 

17 

42,8 

31,B 

"     " 

05 

40,3 

32,6 

ruhig 

18 

43,4 
31,7 

51 
38,8 

32,6 

„ 

19 

43,9 

32,0 

11       M 
53 

37,1 
32,6 

,, 
20 

43,8 32,3 

11       11 

55 
36,4 

32,6 

,j 

21 

43,1 32.6 
V       X 

'/2 

36,7 32,6 

summt  stark 
22 

43,1 

32,9 
1<    >1 

56 38,6 
32,5 

)>       >i 

27 

42,5 
33,0 

unrBg.lmäjs. 57 

41,8 
32.5 

„       „ 28 
40,8 

33,1 

ruhig 

V/j 

42,6 
32,5 

.1      )i 
29 

39,1 
33,1 

^_ 58 

42,5 
32,5 

flattert 

31 

37,5 
33,2 

„ 7.00 

41,8 
32,4 

11 

37 

36,1 
33,1 

,, 02 40,5 

32,4 

ruhig 

41 
35,8 

33,0 

j, 

03 

39.2 
32,4 

flattert 
43 

35,7 

33,0 

„ 

04 

38,3 
32,4 

nihig 

44 37,5 
32,9 

summt  Star 

05 

37,3 
32.4 

45 
41,7 32,9 

11   i> 
07 

35,3 
32,3 

„ 
46 43,2 

32,8 

11   11 
Daraus  ist  ersichtlich,  dass  der  Schmetterling  in 

einem  Thermostaten  bei  ca.  32,5"  durch  Sumiuen 

seine  eigene  Temperatur  viel  höher  zu  steigern  ver- 
mochte als  Deilephila  elpenor  in  der  Lufttemperatur 

von  ca.  28,5"  und  zwar  fand  das  II.  bei  43,2"  und 

das  III.  bei  42,6"  statt. 

Vergleicht  man  die  Tabelle  IV  mit  VII,  in  wel- 

cher die  Art  pinastri  figurirt,  so  kann  man,  ge- 

stützt darauf,  dass  bei  te  =  18,5"  die  Lähmung 

dieses  Schmetterlings  bei  ca.  33"  und  bei  te  = 
32,5"  dieselbe  bei  ca  43"  stattfindet,  sagen:  Die 

partiel'e  Lähmung  der  Flügelmuskeln  des  Schmetter- 
lings tritt  bei  um  so  höherer  Temperatur  ein ,  je 

hö  .er  die  Temperatur  der  umgebenden    Luft   ist. 

Somit  kommen  wir  zu  dem  gleichen  Schlüsse, 

wie  mit  Deilephila  elpenor,  d.  h.  die  Lähmuugstem- 
peratur  hängt  von  der  umgebenden  Luft  ab. 

Auch  andere  Forscher  fanden,  dass,  je  höher  die 

Lufttemperatur,  desto  höher  jauch  die  Tempe- 
ratur des  Insektes  ist.  Hier  seien  nur  die  Unter- 

suchungen von  N.  Kalagin*),  Professor  am  land- 
wirtschaftlichen Institut  zu  Moskau  erwäiint.  Er 

fand  folgende  maximale  Temperaturen  im  Bienenstock 
und  im  Bieuenhaufen : 

*)    N.   Kalagln,     Journ.   der    Land-    und     Foistwirtsohaft 
CLXXXLX,  No.  4,  p.  163,  Moskau  1892  (russieuh). 



M  0  n  ii  t Im  Bienenstock Im  Bienenhaufeii 

Januar 

5,5» 

31,6 

Februar 9 33 
März 9  —  23 35 

April 
35 

37 Mai 35 38 
Juni _ 38,5 

Juli — 38 

August — 36 

September 26 30 
Oktober 16,5 28.5 

November 5  —  10 32 
Dezember 4,5 34 

Wenn  in  den  letzten  2  Monaten  diese  Regel  auch 
nicht  beobachtet  wird,  so  kann  man  diesen  umstand 

damit  erklären,  dass  die  Bienen  bei  der  herrschen- 

den Kälte  von  5»  in  lebhafte  Bewegung  geraten,  um 
ihre  eigene  Temperatur  dadurch  zu  erhöhen  und  nicht 
zu  erstarren. 

Es  sei  hier  noch  der  Versuch  mit  Sphinx  ligustri 

angeführt : 
Tab.  X. 

22.  V./4.  VI.  1900.  Sphinx  ligustri,  vor  zwei 

Tagen  ausgeschlüpft. 

z ti te B.marbrg||      Z ti te 
8e.s.., 

3-31'  32,8 28,3 
ruhig    3"  54' 

40,1 31.7  Iflattert 
V4   34,4 28,3 summt   21 40,5 

31,7  'summt 
33       38,5 30,0 ruhig 

55 'A 

41,3 31,8 „ 
'/4  38,5 30,2 „ 

V- 

41,0 31,8 flattert 
'A    38,4 30,4 flattert 58 39,8 31,9 

ruhig 

3/4    38,4 30,6 

,, 

Vü 

40.2 31,9  isummt 
34        38,4 32,9 

ruhig 

59 '/2 

41,2 31,9  1      „ 
40       37,2 33,8 

„      i6''00'|40,9 
32,0,  flattert 

46       36,1 31,3 

'• 

04 39,6 32,5  ]      „ 

48'2    .H6,6 31,3  'summt 
09 39,1 3H,1  '       „ 

513/4  40,8 31,5  1  flattert 10 38,9 33,3  1  ruhig 
52 40,8 31,6 1      „ 11 

38,5 33,6 

Hier  verfällt  der  Schmetterling  nach  dem  Summen 

bei  um  so  höherer  Temperatur  seines  Körpers  in 

Ruhezustand,  je  höher  die  Lufttemperatur  im  Thermo- 
staten ist. 

Die  hier  augeführten  Gründe  der  Lähmung  infolge 

lioher  Temperatur  wären  vielleicht  nicht  beweisend, 
wenn  wir  anderseits  die  Tatsache  nicht  hätten,  dass 

die  Puppen,  sowol  bei  sehr  niedriger  (bis  zu  — 20») 

wie  auch  bei  sehr  hoher  (bis  +  43°)  Lufttempera- 
tur in  ihrer  Entwicklung  sehr  stark  gehemmt  werden, 

was  die  Forscher  mit  dem  Lethargie- Zustand  erklären 
(Fischer,  Standfuss  u.  A.). 

Nun  liegen  aber  Versuche  vou  andern  Forschern 

vor,  welche  zeigen,  dass  bei  ca.  35»  mit  lebenden 
Organismen  etwas  eigentümliches  vorkommt, 

So  hat  H.  Schulz*)  gefunden,  dass  der  Frosch 

bei  35,5»  Krämpfe  zeigt  und  sich  bei  33,6»  beruhigt 

Max  Schüllze**)  untersuchte  die  Härchen  der 
Staubfäden  von  Tradescantia  virginica,  die  brennen- 

den Härchen  der  Urtica  urens  und  die  Zellen  der  Blätter 

von  Vallisneria  spiralis  u.  land,  dass  die  Bewegung  des 

Protoplasmas  sich  in  allen  Fällen  bei  38 — 40»  ver- 
langsamrat, kehrt  aber,  wenn  die  Temperatur  nicht 

über  48»  steigt,  bei  der  Abkühlung  meist  bald  zu  der 
ursprünglichen  Schnelligkeit  zurück. 

Ich  habe  s.  Zt.***)  Versuche  mit  Saturnia  pyri 

p  angestellt,  wobei  der  Schmetterling  in  einem  Luft- 
bade allmählich  erwärmt  wurde.  Die  Temperatur 

seines  Körpers  wurde  mit  dem  elektrischen  Thermo- 

meter gemessen.  Er  begann  vorher  ruhig,  bei  38,9» 
so  stark  zu  flattern ,  dass  er  sich  von  der  Nadel 

herunterriss ;  vier  Minuten  später  betrug  die  Tem- 

peratur des  Schmelteriings  nur  37,8»  und  er  be- 
ruhigte sich  Bei  allmählicher  Erwärmung  des  Saiid- 

bades  stieg  die  Temperatur  des  Schmetterlings  aber- 

mals und  bei  38,9»  angelangt,  begann  er  wieder  zu 
flattern.  Somit  steht  dieses  Ergebnis  in  vollem  Ein- 

klang mit  den  Beobachtungen  Schultze's. 
Es  ist  hier  zu  bemerken,  dass  Saturnia  pyri  bei 

diesem  Versuche  erst  bei  ca.  46»  starb.  Nicoiet*' ' '') 
fand  das  vitale  Temperaturmaximuni  Kn  Paciura 

similata  bei  35»  und  0.  Bütschli"****)  für  Blatta 

Orientalis  bei  33». Um  festzustellen,  dass  bei  dem  hier  in  Frage 

kommenden  Deliephiia  elpenor  die  Lähmungstein- 
peratur  weit  vom  vitalen  Teinperaturmaximum  ent- 

fernt ist,  habe  ich  folgende  Versuche  augestellt: 

Der  Schmetterling  wurde  wie  früher  (Tab.  VI) 
im  Thermostaten  gehalten  (die  Lufttemperatur  betrug 

29,4»).  Im  Anfang  betrug  die  eigene  Temperatur  des 

Schmetterlings  .S0,8»  und  stieg  allmählich  innerlialb 
14  Minuten  auf  32,2».  Da  aber  der  Schmetterling 
gar  nicht  flattern  wollte,  trotz  des  künstlichen  Reizes, 

so  wurde  der  Thermoregulator  entfernt  und  die  Tem- 

peratur   im  Thermostaten  begann    allmählich    zuzu- 

*)  H.  Schulz,  Ueber  das  Abhängigkeitsverhältnis  zwisi-hen 
Stoffwechsel  und  Körpertemperatur  bei  Amphibien  und  Iii- 
seliten.     Inaug.  Dissert.  Bonn,  20  pag.   1877. 

**)  M.  Schultze,  Bas  Protoplasma  der  Khizopodeu  und 
der  Pflanzenzellen,  p.  48,  1843. 

"•)  Zeitschrift  für  wissensch.  Zool.  LXVI,  4  pp.  521  1899. 

****)  H.  Nicolet,ilcm.  delaSoo.helvctiqueVI.88  pp.  1891. 

*****)  Bütschli,  Arcli.  von  Reichert  u.  Du  Bois  Reymoad. 

p.  34«.  1874. 



nehmen.     Die  folgende  Tabelle   enthält  Z  =  Beob- 

achtungszeit, ti  =  Temperatur  des  Insekts  und   te 
=  Lufttemperatur  im  Thermostaten. 

Tab.  XII. 

20.  V./2.  VI.  1900.    Oeilephila  elpenor,  vor  24 
Stunden  geschlüpft. 

z ti te Bemerkung z ti te       Bemerkung 

b^'lS' 34,5 29,2 
ruhig 

6'' 30' 

43,8 
40,0  1  ruhig 

24 32,4 29,9 35 
44,8 40,4 

flatterte  2" 
29 33,6 30,4 40 45,9 41,4 

ruhig 

33 34,1 30,7 43 
46,5 41,8 

unregelm.  B«. 

40 34,9 31,6 47 
46,8 

42,4 

45 36,0 32,6 
54 

47,7 

43'.2 
,, 

50 37,1 33,4 

7h  04' 

48,5 
44,6 

ruhig 

55 37,9 34,4 14 49,6 45,6 
M 

6'' 00' 38,7 35,3 18 50,4 46,2 
Flügelbeweg. 

05 
10 

39,5 
40,4 

35,9 
36,5 

flatterte  2" 

23 

29 

51,6 
52,6 

47,2 48,0 

48,8 
42,2 

ruhig 

16 
21 
25 

41,7 
42,2 
43,2 

37,4 
38,4 
39,4 

ruhig 

flatterte  2" 

37 

44 

53,8 
54,3 Sewegl  iich 

noch    mil  Jen 
Fühlern 

Bei  diesem  Versuche  hat  der  Schmetterling  nicht 
gesummt  und  er  flatterte  im  Anfang  nur  von  Zeit 

zu  Zeit  einige  Sekunden,  Die  Beine  und  hauptsäch- 
lich die  Fühler  waren  bis  zum  Ende  des  Versuches 

in  fortwährender  Bewegung.  Wie  aus  der  Tabelle 

zu  ersehen  ist,  betrug  die  eigene  Temperatur  des 
Sciimetterlings  während  des  ganzen  Versuches  etwa 

5"  unter  der  Lufttemperatur  (te).  Als  der  Schmetter- 

ling 63,8"  erreichte,  senkte  er  plötzlich  seine  Flügel 
und  sah  dabei  dem  unter  normalen  Umständen  ge- 

storbenen Schmetterling  ähnlich.  Als  er  aus  dem 

Thermostaten  entfernt  wurde,  behielt  er  die  ge- 

senkte Form  der  Flügel  noch  am  folgenden  Tage 
bei  und  starb  im  Zimmer  erst  nach  24  Stunden.' 

Es  ist  allerdings  eigentümlich,  dass  dieser  Schmet- 

terling eine  so  hohe  Temperatur  (54,3"  erreichte, 
ohne  dabei  schon  vorher  zu  sterben.  Vielleicht 

kann  man  es  dadurch  erklären,  dass  er  sich  in  der 

sehr  feuchten  Luft  des  Thermostaten  befand,  da 
darin,  wie  oben  beschrieben,  ein  Gefäss  voll  Wasser 
stand. 

Der  Umstand,  dass  der  Schmetterling  etwa  5" 
höhere  Temperatur  als  diejenige  der  umgebenden 
Luf  besass,  deutet  darauf  hin,  dass  sein  Stoff- 

wechsel bei  erhöhter  Temperatur  rascher  vor  sich 

ging,  wenn  auch  die  Wasserverdampfung  aus 
dem  Körper  dabei  infolge  der  sehr  feuchten 

Luft  entweder  gar  nicht  stattfand,  oder  nur  auf 

ein  Minimum  reduzirt  wurde.  Dafür  sprechen  auch 

die  lebhaften  Fühlerbewegungen,  welche  bei  gewöhn- 

licher Zimmertemperatur  nicht  stattfinden.  Dass  der 

Schmetterling  im  Anfang  des  Versuches  nicht  summte, 
ist  erklärlich :  er  ist  künstlich  nicht  gereizt  worden, 

die  allmählige  Steigerung  der  Lufttemperatur  scheint 

aber  für  ihn  kein  Keiz  zu  sein.  Als  die  Tempe- 

ratur so  hoch  gestiegen  war,  dass  eine  oben  er- 
wähnte Lähmung  stattfand,  konnte  er  von  Zeit  zu 

Zeit  nur  flattern,  bis  schliesslich  die  Flügelmuskeln, 

vom  „Schlage"  getroffen,  ihre  Funktionen  vollständig 
aufgegeben  hatten  und  der  Schmetterling  sich  dann 
nur  mit  den  Fühlern  und  Beinen  bewegte. 

Daraus  folgt,  dass  das  Aufhören  des  Summens, 

des  Schmetterlings  bei  früheren  Versuchen  seineu 
Grund  nicht  darin  hat,  dass  er  nahe  am  Sterben 

war,  da  der  Tod  in  sehr  feuchter  Luft,  wie  der 

gegenwärtige  Versuch  zeigt,  erst  bei  über  54" 
eintreten  kann  und  ei-  tritt  nach  meinen  früheren 

Versuchen*)  bei  48",  wenn  die  Luft  gewöhnliche 
Feuchtigkeit  besitzt,  ein. 

Zum  besseren  Verständnis  der  hier  beschriebenen 

Lähmungserscheinungen  von  Schmetterlingen  bei  hoher 

Temperatur  iiires  Körpers  werde  ich  hier  ähnliche 

Versuche  von  J.  Sachs*)  mit  Pflanzen  kurz  be- 

sprechen. 
Er  hat  eine  ganze  Masse  Pflanzen  auf  „Starre- 

zustände" untersucht  und  kam  z.  B.  mit  Mimosa 

judica  zu  folgendem  Ergebnis :  Sämtliche  hier  mit- 
geteilten Versuche  führen  nun  zu  dem  Resultate,  dass 

schon  bei  40"  C,  wenn  diese  Temperatur  eine  Stunde 

lang  gewirkt  hat,  ein  rasch  vorübergehender  Starre- 

zustaud  erzeugt  wird;  dass  45"  während  '/a  Stunde 
einen  ähnlichen  Effekt  hervorbringen ;  dass  ferner 

49"  bis  50"  die  vorübergehende  VVärmestarre  in  sehr 

kurzer  Zeit  hervorrufen;  bei  52"  tritt  aber  wenig- 
stens bei  den  jüngeren  Blättern  Starre  und  nach 

einigen  Tagen  der  Tod  ein."  (p.  90.) 
Welche  Veränderungen  das  Protoplasma  bei  dieser 

Starre  erleidet,  beschreibt  er  wie  folgt :  Bei  Tempera- 
turen, welche  wenig  unterhalb  der  tötenden  Grade 

liegen,  erleidet  das  Protoplasma  eine  merkwürdige, 

bisher  unbekannte  Veränderung,  die  ich  als  ,, vor- 

übergehende Wärmestarre  des  Protoplasmas"  be- 
zeichne. In  diesem  Falle  nämlich  erstarrt  das  Proto- 

plasma scheinbar  so,  als  ob  es  für  immer  getötet 
wäre,  dabei  bleibt  zuweilen  das  Fadennetz  in  seiner 

Form  erhalten,  öfters   aber   zieht  es   sich  auf  einen 

♦)  Zeitschr.  für  wLs.senseh.  Zool.  LXVI ,  4  pp.   521,  1899. 

**)  J.  Sachs,   lie.sammelte  Abhandlungen  über  Pflanzen- 
physiologie I,  Leipzig  1892. 



oder  Diehrere  Klumpen  zusammen;  in  dieser  ün- 
beweglichkeit  verbleibt  es  entweder  einige  Minuten 

lang,  oder  dieselbe  dauert  selbst  mehrere  Stunden; 

dann  aber  l)eginnen,  nach  erfolgter  Abkühlung  die 
erstarrten  Fäden  wieder  zu  strömen,  oder  wenn  sich 

das  Protoplasma  auf  Klumpen  zusammengezogen 

hat,  so  treten  nun  nach  und  nach  wieder  l-äden 
hervor,  die  sich  endlich  in  den  früheren  Formen 

ausbilden  und  die  Körncheuströmung  deutlich  zeigen 

(p.  128.) 
Die  Ursache  dieser  Starre  sieht  J.  Sachs  nicht 

im  Gerinnen  des  Eiweisstoff'es  der  Zelle,  da  seine 
Versuche  ergeben,  dass  die  obere  Temperaturgrenze 

(das  vitale  Temperaturmaximum)  für  viele  Pflanzen 

tief  unter  der  Gerinnungswärme  liegt,  sondern  in 

der  durch  hohe  Temperatur  bewirkten  Desorgani- 
sation des  organisirten  Eiweises,  des  Protoplasmas 

(p.  124).  Weiter  sagt  er,  dass  wenn  eine  chemische 

Veränderung  der  Moleküle  in  der  Zelle  stattfand, 

die  Verrückung  derselben  aus  ihrer  Lage  (p.  126) 
den  Tod  und  vorher  die  Starre  der  Zelle  hervor- 

bringen wird  können.  Dieses  von  einem  Fachmann 

Gesagte  genügt,  um  die  Wärmestarre  auch  bei  In- 
sekten zuzulassen  und  dieselbe  vielleicht  auf  ähn- 

liche Weise  wie  bei  Pflanzen  zu  erklären. 

Noch   eines  möchte  ich   nicht  unerwähnt   lassen. 

Das  Gerinnen  des  EiweissstoflFes  findet  nicht  bei 

einer  und  derselben  Temperatur  statt  und  diese 

Temperatur  hängt  nicht  nur  vom  sauren  oder  alka- 
lischen Charakter  der  Lösung,  wie  J.  Sachs  sagt, 

(p.  123)  ab,  sondern  wie  die  Versuche  von  S.  Lewith*) 
zeigen,  auch  vom  Wassergehalt ;  so  z.  B.  gerinnt 

Eiweiss  mit  267o  Wasser  bei  74—80",  dasselbe 

mit  187o  Wasser  bei  80  —  90»,  und  Eiweis  mit  67o 

Wasser  bei  145";  das  ganz  wasserfreie  Eiweiss  ge- 
rinnt nach  Haas  erst  bei  160—170". 

Es  kann  wol  möglich  sein,  dass  bei  starker 

Respiration  des  Insekts  während  der  Bewegung 
mehr  Eiweisstoff  verbrennt  als  in  gleicher  Zeit 

Wasser  aus  seinem  Körper  verdampft  und  die  Folge 

davon  wäre,  dass  seine  Säfte  mehr  und  mehr  wäs- 

serig werden,  und  würde  folglich  die  partielle  Ge- 

rinnung bei  immer  niedrigerer  und  niedrigerer  Tem- 
peratur beginnen.  Damit  könnte  man  erklären, 

warum  ein  Schmetterling  bei  wiederholtem  Summen 

bei  geringerer  Temperatur  seines  Körpers  eine 

Lähmung  erleidet;  doch  müssen  hier  noch  experi- 
mentelle Belege  geliefert  werden. 

*)  S.  Lewith,  Aich,  für  uxperiment.  Patholog.  XXVI, 
p.  841,  1890. 

Stellen  wir  die  allgemeinen  Resultate   der  ange- 
führten Tabellen  zusammen,  so  erhalten  wir: Tab.  A, 

Deilephiia  eipenor. 

Die  partielle  Lähm- 
Tabelle: 

ung  eingetreten, I  .  1     II    j    III    1  VII  1  VlII, 

resp.     die    Körper- Lufttemperatur : 

Temperatur  stieg  bis : 

19" 

■19,2" 

,J9,2" 

28,5" 

29-34" 

bei  1  Summen 

„2 

•,    3         „ 
,,    4         „ 

„    5 

28,8" 
30,3" 

34,8° 

I 
34,5" 

\^;o" 

36i4 36,3 
35,6 

33,9 

42,1" 

40,8 40,3 

40,3 

40,3 

Sphinx  pinasfri       f^^'^^-,    ,^°flT^!,l\  ̂''^^°''. 
Die  partielle  Lähm- 

ung eingetreten. 
Tabelle:    ■             5 

'■IV  |;'ix  1  X  |.  v  [■VI 
Temperatur  stieg  bis : Lufttemperatur: 

18,5"! 32,5"  30-32" 

21,5" 

18,8' 

bei  1  Summen 
„   2         „ 

„3 

„  i 

„   5        „ 

33,6 

33,3 
33,0 29,8 

43,9 
43,2 
42,6 

38  5 
40,8 
41,3 
41,2 

37,9 

33,5 

33,9 

29,6 24,6 

27,1 
37,0 
36,0 

Diese  Tabellen  und  die  betreffenden  Auseinander- 

setzungen im  Text  in  Betracht  gezogen,  kommen 
wir  zu  folgendem  Resume: 

1)  Die  Schmetterlinge  erhöhen  beim  Summen  ihre 

Temperatur  bis  zu  einem  gewissen  Grade ,  worauf 
sie  entweder  in  Ruhezustand  verfallen,  oder  nur 

flattern  können,  ohne  dabei  die  eigene  Temperatur 
weiter  zu  erhöhen. 

2)  Das  Aufhören  des  Summeus  tritt  bei  desto 

höherer  Temperatur  ein,  je  höher  die  Lufttemperatur 
ist  und  dieses  Summen  findet  gar  nicht  statt,  wenn 

der  Schmetterling  von  Anfang  an  mit  einer  solchen 

eigenenTemperatur  in  die  hohe  Lufttemperatur  gebracht 
wird,  bei  welcher  das  Summen  sonst  aufhört.  In 
diesem  Falle  tritt  nur  das  Flattern  von  Zeit  zu  Zeit 

ein  (Tab.  VII.) 

3)  Im  Allgemeinen  wird  beobachtet,  dass  die 

eigene  Temperatur  des  Schmetterlings  beim  Summen 

bis  zu  solchem  geringeren  Grade  steigt,  je  öfters" 
das  Summen  wiederholt  wird. 

4)  Es  scheint,  dass  alle  untersuchten  Schmetter- 
lingsarten unter  sonst  gleichen,  Umständen  bei  einer 

und  derselben  Temperatur  zu  summen  aufhören. 



5)  Der  Tod  des  Schmetterliugs  Deilephila  elpenor 

tritt  in  sehr  feuchter  Luft  bei  eiaer  eigeaeu  Tem- 

peratur voa  54"  uoch  nicht  ein  (wenn  diese  Tem- 
peratur nicht  lange  anhält).  In  trockener  Luft,  nach 

früheren  Versuchen  des  Verfassers,  tritt  der  Tod  bei 

Saturnia  pyri  bei  einer  eigenen  Temperatur  von 
48«  ein. 

6)  Eine  vollständige  Lähmung  der  Flügelmuskeln 

tritt  bei  Deilephila  elpenor  iu  feuchter  Lutt  bei  eiuor 

eigenen  Temperatur  von  53,8"  ein. 
7)  Das  Aufhören  des  Summeus  kann  mit  der 

Müdigkeit  nicht  erklärt  werden,  sondern  seine  Ur- 
sache liegt  höchst  wahrscheinlich  in  der  vorüber- 

geiienden  partiellen  Lähmung  gewisser  Flttgelmuskelp. 
8)  Der  Schmetterling  besitzt  im  Kuiiezustai^d 

eiiiH  umso  höhere  Temperatur  über  der  Lufttemperatur, 
als  die  letztere  bedeutender  ist,  was  darauf  hinweist, 

duss  die  Respiration  resp.  der  Stoffwechsel  bei 

höheren  Temperaturen  stärker  vor  sich  geht.  Die 

eigene  Temperatur  des  Schmetterlings  bei  der  Luft- 

temperatur von  ca  20"  beträgt  nur  einige  Zehntel 
des  Grades  über  der  letzteren. 

Die  Resultate  der  gegenwärtigen  Untersuchung 

geben  das  Recht,  darauf  zu  schliessen,  dass  wahr- 
sclieiulich  auch  bei  Puppen  die  partielle  Lähmung 

bei  erhöhten  Temperaturen  eintritt.  Die  bei  „Hitze- 
Vorsuchen"  erhaltenen  Aberrationen  wären  dann  als 

krankhaft  entwickelte  Exemplare  zu  betrachten,  in- 
dem gewisse  Muskeln  und  Gefässe  eine  partielle 

Lähmung  erleiden  und  folglich  die  Entwicklung  dieser 

Teile  nicht  normal  stattfindet,  resp.  eine  gewisse 

Verspätung  in  Bezug  auf  die  übrigen  noch  nicht 

gelähmten  Teile  erfährt. 

Briefkasten  der  Redaktion. 

Herrn  M.  P.  in  Z.  Es  kommt  ganz  darauf  au, 

wie  gross  das  Manuskript  ist  und  welchen  Raum  es 
infolgedessen  beansprucht. 

Herrn  Dr.  P.  S.  in  B.  Selbstverständlich,  so- 
wie der  Artikel  erscheint. 

Herrn  W.  N.  in  Z.  Wenn  ich  nun  wirklich  da- 

rauf gewartet  hatte,  wie  Sie  meinten?  Das  ßewusste 

ist  bisher  nicht  eingetroffen 

-Xr    ̂   Wiener  entomologischer  Verein.  -Xr    -X- 
,Die  Vereinsversammlungeu  finden  nunmehr  jeden 

Donnerstag  Abends  im  Vereinslokale  I,  Johannes- 
gasse No.  2.  Restauration  Lehninger  statt. 

Gäste  jederzeit  willkommen." 

Qualität,    federhart, 

h'efert  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

mp  Preisliste  ^Vffi 
verkäutiicher  palaearctischer  Tagfalter  und  präpa- 
rirter  europäischer  Raupen  ist  erschienen  und  wird 

gratis  an  Interessenten  gesandt,  auch  Ansichtssen- 
dungen an  ernste  Sammler  gemacht. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42, 
Luisen-Ufer  45. 

Wurden   Puppen   überwinternder  Arten.     Im   Tausch 
hiegegen  werden  bessere  Falter-Arten  angeboten. 

C.  Endres,  Nürnberg,  21  äusere  Cr.  Klettstr. 

Räupchen  von  Apatura  iris,  im  Freien  gefunden, 
ä  Stück  50  Pfg.,  Dutzend  5  Mk. ,  gibt  ab;  Eier 
von  Cat  pacta  1  Dtzd.  3  Mk.,  Räupchen  von  Nola 

togatulalis,  1  Dtzd.  2  Mk.,  halberwachsen.  Sämt- 
liches überwintert. 

  W.  Caspar!  II,  Wiesbaden. 
Gebe  ab  gegen  haar,  Preise  in  Mark,  folgepde 

Exut.  Lep.  (bei  2  Preisen  d"  P ) : 
Pap.  pausanius  3,  euryleon  1,50,  polyzelus  1,50, 

ascoliiis  6,  lycortas  2,50,  machaonides  16,  calliste  p. 
6,  Morph  cjsseis  14,  theseus  5,  iiega  2,  p  gelb 
paso  6,  polyphemus  6,  melacheüus  4,  12,  Godartii 
12,  Cal.  teucer  1,80,  niartia  p.  4,  Thys,  agrippiiia 
gross  7,  Rhesc.  meander  8,  0.  priamus  c^p  p.  15, 

cassandra  cj"p  13,  croesus  cf  10,  ürvilliana  cJ"P 
15,  victoriae  p  10,  suuibawauus  9,  Dohertyi  12, 
hephaestus  2,50,  3,50,  Brookeana  4,  7,  P.  encelades 
8,  xanthosoma  1,50,  novobritt.  2,50,  polydaemon  3, 
cilix  2,  diophantus  6,  aegus  c^  2,  Bridgei  7,  10, 

ab.  Gorey  12,  Woodfordii  5,  8,  ulysses  6,  8,  au- 
tolycus  4,  7,  ambiguus  4,  Blumei  10,  buddha  2,3, 
arcturus  2,  krishiia  2,.50 ,  bianor  1,50,  syfanius  7, 
ascalaphus2,  5,  polymnestor  2,50,  forbesi  2,50,  bootes 
5,  nox  2,50  noctis  p  7,  priapus  3,  5,  Hageni  p. 
5,  la  16,  paphus  1,50,  insularis  1,50,  androcies  8, 
sumatranus  2,50,  medon  6,  A.  Lidderdalii  7,  Del. 

oraia  p  5,  Heb.  Vossi  2,  Ix.  tiavipennis  1,50,  Zet- 
herea  incerta  6,  Tliam.  pseiidoaliris  (jp  25,  St. 
louisa  7,  10,  Cet.  myrina  2,  3,  Hyp.  diomea  5, 

Part,  aspila  1,60,  Ch.  khadeni  Suithan  14,  Stau- 
dingeri  12,  Protli.  australis  3,50,  7,  Act.  zeto  15. 

Wilhelm  Niepelt,  Zirlau  Bz.  Breslau. 

Kräftige    und    ganz   gesunde    Pur>pen    von    Dor. 
apollinus,  per  Stück  1  Mk.,  Dutz   10  Mk.  abzugeben. 

Max  Korb,  München,  Akademie-Str.  23. 

Falter  und  Käfer  aus  den  deutschen  Kolonien 
suche    im    Tausch     gegen    europäische    Falter     und 
bitte  um  Angebot. 

Udo  Lehmann,  Neudamm,  Prov.  Brandenburg. 



Wilh.  Schlüter  in  Halle  »  s. 
Naturwissensehaftliehes  Institut 

gegründet,  1853 

empfielilt  sein  äusserst  reichhaltiges 

:=  Lager  aller  naturwlssenschaftliclien  Objektt.  ̂ = 
Kataloere  umsonst  und  portotrei. 

■^  Billigste    Preise!  jg 
2       Coleopteren- Liste    von   Jürgen  Schröder,    JII 
r;    Kossau  pr.  Plön,  Holsteia.  21 
PQ Billigste   Preise! 

Puppen  :  Amphydasis  ab.  Doubledayaria,  k  Dutz. 
1  Mk.  franko.  Auch  Tausch  gegen  ältere  Brief- 

marken, sowie  grössere  bunte  Falter  odei  Exoten  in 
Düten. 

Theodor  Voss,  Düsseldorf,  Corneliusstr.  52. 

Palearctische  Macro-  und  Microlepidopteren  u. 
präparirte  Raupen  in  grosser  Auswahl  zu  den  billig- 

sten Preisen.  —  Spezialität:  Loose  von  Microlepidop- 
teren : 

1000  Stück  in  500  Arten  nach  meiner  Wahl  Mk.  200  — 

500     „      „  250     „        „         „         „        „     80.— 
300     „      „  150     „        „         „         „        „     30.— 
150     „      „    75     „        „         „         „        „      10.— 

August  Hotfmann,  Köln  a/R.,  Sachsenring  1. 

Wilhelm  Neuburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  I. 

empfiehlt  zu  massigsten  Preisen  in  tadelloser 
frischer  Primaqualität  genau  deterrainirte  und 
modern  präparirte 

aus  allen  Weltteilen. 

Besonders  grosse  Auswahl  in  Lepidopteren 
der  patäarktischen  Fauna.    Preisverzeichnisse 
verkäuflicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco 
Viele  Arten  präpariiter  europäischer  Raupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Raupen  Aus- 

wahlsendungen an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Centurien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düten.  Seltene  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  ich  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Originalausbeuteu 
gegen  sofortige  Cassa. 

y^TT^ 

In  Mehrzahl  zu  kaufen  gesucht:  Ham.  heros, 
Saperda  populnea,  Retinia  buoliana,  resinella,  Gra- 
ptaolitha  taedella,  pactoiaua,  zebeana,  strobiella, 
C^ol.  laricella.  Cossus  ligniperda,  Sirex  juvencus.  — 
Offerten  erbeten  an  Lang,  k.  Forstrath 

in  Bayreuth  (Bayern). 

Lepidopterologisches  Cabinet 
I.  u.  einziges  iofuptes  Spezialgeschäft  d.  Oesterr.-rng.  Monarchie 

Leopold  Karlinger  wien  xx  i,  Briginapiatz  17. 
Lager  von  präp.  Lepidopteren  und  Raupen,  lebenden 

Puppen  und  Eiern.  —  Präparir-Bänder  in 
verschiedenen  Breiten  (Spezialität)  en.gros,  en  detail, 

gebrauchte  Sammelschränke  etc. 
A    Ein-  und  Verkauf  und  Tausch.  —  Listen  tranlio.  —  Billige  Preise,     jt 

Wien,  11/5.  Brigittaplatz  17. 

ÜberlOOO  C-^!-^|    D  ä  »«i^Jäk' '^®'"ö'*'^  ™ 
Rollen      Opirai-DanQßr  Gebrauch. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreife.n  zum 

Präp.  von  Lepidopteren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtransparentem  Papier  in  Rollenform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

Z-   Breite     Länge 

l^o';,  der  Bänder 

Ungefähre Bestlmmgng 
ijjlerr.  W. Deatsche  W. 

Kr.    1  Hen. 
Mk.    j    Pfg. 

;  1  j  10  mm ;  100  m 
2  !  20  mm  1     „ 
3  30  mm      „ 

für  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 
1 50 

90 

20 

—  1  40 —  75 

i  1  - 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbriet 
(20  Hell.  =  20  Pfg.)  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbrieten  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
raittelhandlungen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  RiihI,  Zijrich-Hottingen. 

Centuri»  africanischer  Coleopteren  lOO  Stück 
75  Arten  I.  Qual.  Mk.  30,60,  franco.  Dieselbe  ent- 

hält unter  anderen  Exemplaren  :  Mantichora,  Cicin- 
dela,  Teltius,  Scarabaeiden,  Popilien,  Oryctes,  Archon 
centaurus,  Riesen,  Goliathus  cazicus,  regius  und 

giganteus  2  cfp  Mecyn.  torquata  d"p,  Cerator- 
rhina  Savagei,  polyphemus  cj",  Megalorrhina  Hanisic^ 
Dicranorrhina  derbyana,  micans  und  Oberthüri  cfPi 
CoelorrhinuHomemanni  c^p,  Coelorrhina  Woermanni 
und  aurata.  Aphelorrhina  Westwoodi  und  guttata, 
Thauriua  niieiis,  Simorrhina  Staudingeii,  Plaesorrhina, 
Genyodonta,  Chromoptilia,  Comptomia,  Sternocera, 
Boucardi  und  funebris,  Polytothris,  Sternothomis 
Piyneta  etc.  billigste  Prachtkollektion.  Auswahl- 
spudungen  von  Coleopteren  aus  Afrika,  Borneo,  Chile, 
Nord-  und  Südamerika,  Amazonas,  Australien. 

Grosse  Auswahl  bestimmter  europ.  Coleopteren, 
Caraben,  Carabiden,  Lameilicornier,  Curculiouiden, 
Cerambyciden.  —  Grosse  Sammlungen  bestimmter 
Kleinkäfer.  Katalog  über  europäische  Coleopteren, 
40  Seiten,  gratis  und  franco.     Preise  concurrenzlos. 

Arthur  Johannes  Speyer 
Kein  Nebenberuf!  nur  Kein  Nebenberuf! 

=^  Entomologisches  hstitut  =^ 

ALTONA  a.Elbe,  Königstr.  217. 
Goldene  Medaille.  Diplome. 



Sph.  convoIvuli-Falter! 
Abzugeben-  frische  Falter  von  Sph.  couvolvuli  ge- 

nadelt ungespannt  ä. Stück  25  Pf.,  wenig  ledirt  15  Pf., 
Puppen  von  le.vana  Dutzd.  25  Pf,  podalirius  Dutzd. 
1  Mk.,  Deil.  porcelhis  Dutzd.  1,80  Mk.,  Sph.  pi- 
nastri  D^itz.  ̂ %)  Ef-  .Die  Puppen  sind  auch  im 
Tausch  gegen  billige  exotische  Käfer  abzugeben. 
Porto  und  Verpackung  extra,  im  Tausch  gegenseitig. 

Entomologen-Club  Brötzingen, 
]»or  Adr.    Wilheliri    Lamprecbt,   Friedrichstr.  48, 

Brötzingen  (Baden). 

Riesenfalter  Südamerikas. 
Von  meinem  Sammler  in  Espirito-Santo  sind  in 

imübertreffllicher  Qualität  neu  eingegangen: 

Thysania  strix  Mk.  6—8.— 
Caligo  rhoetus,  prachtvolle  Art  c/  9. —  p  11.— 

„     brasiliensis  Mk.  1. 
Ceuturien,  nur  farbenschöner  Käfer  und  Schmetter- 

linge ä  12.50  Mk. 

Auswahlsenduugen  an  Lepidopteren  vom  Ama- 
zonas (Morpho  hecuba  sehr  billig),  Sierra  Leone, 

Brasilien,  Annam,  Tonkin,  Japan  stets  zu  Diensten. 
Stets  vorrätig  mimetische  und  grandiose  Orthop- 

teren, darunter  der  grösste  und  vollkommenste  Blatt- 
nachahmer Onomarchus  cretaceus  ä  3  Mark. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Junge  Raupen:  A.prnnaria,  Dtzd  20  Pfg., 
U.  sambucaria  30.  Zum  Treiben :  A.  caja  20 ,  A. 
haja  30 ,  stigmatica  40 ,  augur  20 ,  prasina  30, 
brunnea  20,  umbrosa  80,  M.  mauia  60.  Erw 
Raupen :  A.  myrfilli  40,  B.  nanata  50,  minutata  100, 
helvetic.  v.  arceutliata  100,  von  letzteren  demnächst 
Puppen,  130.  Puppen:  P.  rubricosa  80,  A.  myrtilli 
60,  B.  fontis  70,  J.  putata  50,  0.  bideutata  80, 

C.  corylata  60,  E.  nanata  60,  minutata  130,  ob- 
longata  40,  pimpiuellata  80,  trisignaria  1.30. 

Ausser  raaura  im  Tausch  gegen  gesunde  Puppen 
S.  tiliae,  ocellata,    populi,    sowie   anderes    Material 

H.  Kohlenberg,  Braunschweig,  Sidonienstr.  2. 

Aberrationen, 
Zwitter,  Hybriden  werden. stets  zu  höchsten  Preisen 
zu    kaufen    gesucht    und  sind  Ansichtssendungen  er- 

wünscht.    Im  Tausche  stehen  nur  tadellose,  seltene 
AVten  zur  Verfügung.     Offerten  sind  erbeten  an 

Franz  Philipps, 

,  „          '  '         49  Kliugelpütz, 
  Coln  a./Rhein  (Deutschland) 

|HK~  MLiepidopteren -Kjiste  ̂ sr.  ^43 
von  Dr.  0.  Staudinger  und  Ä.  Bang-Haas.  Zu 
beziehen  ä  1  Mk.  =  Fr.  1,25  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Verkauf,    Tausch,    Ankauf 
europäischer  und  exotischer  Coleopteren. 

Grosse  Vorräte  bestimmter  sowie  unbestimmter  Co- 

leopteren zu  enorm  billigen  Preisen.  Verkauf  ein- 
zelner Arten  sowie  Centurien.  Auswahlsendungen 

stehen  bereitwilligst  zur  Verfügung.  Die  grössten 

Seltenheiten  mit  75"  o  Rabatt.  Ankauf  grösserer 
Sammlungen  und  Originalausbeuten.  Tausch  im 
ausgedehntesten  Masstabe.  Kostenlose  Determination 
europäischer  Ciciudelen  und  Caraben. 
H.  Schulz,  Hamburg,  jetzt:  Hamburgerstr.  40. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

60  Stück  südrussisclie  Käfer  (Krim) 
meist  Carabidae,  Scarabaeidae ,  Melolonthidae ,  Sil- 
phidae,  auch  Cetonidae  etc.  in  ca.  20—25  Arten, 
unbestimmt,  3. —  Mk.  Porto  und  Verp.  40  Pf. 
Voreinsdg.  oder  Nachn. 

W.  Grüner,  Spremberg  i.  L.  (Preussen). 

Tauschangebot. 
Thecla  ilicis  cf.  P  quercus  cS  >  P  2  Apatura 

iris  (j,  1  ilia  c^,  1  Limenitis  populi  cf,  Argynnis 

laodice  &  <S  ri  'ipp,  paphia,  var.  valesina,  Vanes- 
sa xanthomelas,  jo  (sehr  selten),  Cymatophora  fluc- 

tuosa ,  Acronycta  alni,  strigosa,  cuspis,  ligustri,  Am- 
moconia  caecimacula,  Xylina  ingrica,  Catocala  pacta, 
promissa  usw.  (Alles  Kurländer,  gut  gespannt,  meist 
1900  gefangen!)  wünscht  zu  tauscheu  gegen: 

Trochilium  apiforme,  Sesia  scoliaeformis,  myopae- 
formis,  formicaeformis,  ichneumouiformis,  empiformis, 
triannuliformis ,  muscaeformis ,  Thyris  fenestrella, 
Lithosia  muscerda,  griseola,  deplana,  lurideola,  com- 
plana,  lutarella,  sororcula,  cereola,  Pleretes  raat- 
ronula,  Zeuzera  pyrina,  Heterogenea  asella,  Psyche 
unicolor,  vilosellus,  viciellus,  graslinella,  opacella, 
hirsutella.     Porto  gegenseitig. 

B.  Sievogt,  Bathen-Pastorat 
über  Station  Wainoden,  Libau-Romayer-Bahn, 

Kurland,  Russland. 

A.  ßöttclißrs  NatmliiiB-HaDilloBi Berlin  C,  Brüderstr.  15. 
Säugethiere,  Vögel,  Keptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Blgentani,  TerUg  a.  ExpadiUon  t,  Frlti  Bilhl'i  Erben  in  Zarlob-Hotting«D.  —  Bed*ktlon  : Ontater  MfiUeitag,  Zürich 
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XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
.Societas  entomologica"  gegründet  1886 Friti  Rii fortgefiihi virkuDg  bedeutender  Entomologen   un<S 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Organ  für  den  internationalen 
Entomologenverein. 

Toutes  lescorrespondances  Uevrontetre  adressees  Alle  Zuschriften  an   den  Verein  sind  an  Herrn 

aux   h^rltlers   de  Mr.   Fritz   Rühl   ä  Zürich-  Fritz  Rührs   Erben  in  Zürich- Hottingen  zu 
Hottlngen.    Messieurs  les  membres  de  la  societe  richten.     Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer- 

sont  pries  d'envoyer  des  contributions  originales  den  freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  den 
pour  la  Partie  scientitique  du  Journal.  wissenschaftlichen 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  =  5  fl.  =  8  Mk.  - 
stcnfrei  zu  inseriren.  Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  v 
.tglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespalten«-  Petit/ 
it  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitg:liede 

Organ  of  the 
International-Entomological  Society. 

All  letters  for  the  Society  are  to  be  directed  to 

Ir.  Fritz  Rühl's  heirs  at  Zürich-Hottinjren. 
'he  niembers  of  the  Society  are  kindly  requested  to 
end  original  contributions  for  the  scientific   part 

des  Blattes  einzusenden.       !  of  the  paper, 

Mitglieder  geniessen  das  Recht, 
mit  10  Cts.  =  8  Pfennig  per  4 auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 

gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
t_is.  _  ~ju  r\^.  iias  vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.) 
hien  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Wlnterhalbiahres 
des  Jahresbeitrages. 

Neue  aberrative  Schmetterlinge 
aus  G  a  1  i  z  i  e  u. 

Von   Friedrich   Schule,   Oberförster  in  Rytro-Gallzien. 

Im  Verlaufe  der  Jahre  habe  ich  eiue  Anzahl 

vou  Schmetterliiigsaberrationen  teils  gesammelt,  teils 

gezogen,  die  ich  heute  beschreiben  und  benennen  will, 
und  zwar: 

Cidaria  Tr.     truacata  Hfa.  ab.  ocbreata  m. 

Strigis  ambatus  iufuscatis  (nou  ferrugineis)  area 

media  perlata,  dilute  ochraceo  adspersa. 

Die  ersten  zwei  Querbinden  der  Vdfl.  ver- 
dunkelt nicht  braunrot.  Das  Mittelfeld  sehr  er- 

weitert, aufgehellt  und  orangegelb  angeflogen.  Am 

2.  August  1899  zu  Lompe  in  hoher  Gebirgslage 

(über  1100  m)  bei  Kytro  gefangen. 

Cidaria  Tr.  quadrifasciaria  Gl.  atrofasciaria  m. 
Area  naedia  alar.  anter.  expressa  nigrofusca  ad 

marginem  anteriorem  dilute  violacescens. 
Das  Mittelfeld  der  Vdfl.  vollkommen  schwarz- 

braun, nur  am  Vorderrande  etwas  aufgehellt  und 

veilbraun  angeflogen.  Am  24.  Juni  1897  in  Rytro 
frisch  geschlüpft  gefunden. 

Hormuzaki  erwähnt  diese  Form  in  „Die  Schmetter- 

linge der  Bukowina",  Verhdl.  der  Zool  Botau.  Ge- 
sellschaft, Wien,  Heft  1,  Jahr  1899,  S.  69,  ohne 

solche  jedoch  zu  benennen. 

Cidaria  Tr.     viridaria  F.  ab.  derassaria  m. 

Alae  albicans,  anteriores  ad  marginem  auticum 

tantum  tribus  bene  expressis  maculis  nigro  fuscis 

absque  raaculam  subapicalem,  cetera  siguatura  lere 
nulla. 

Alle  Flügel  aufgehellt,  weisslich,  nur  am  Vorder- 
rande der  Vorderflügel  befinden  sich  dunkle  Flecke, 

die  mau  als  Anfänge  der  Zeichnungen  derselben  an- 
sehen muss,  sonst  sind  alle  Flügel  zeichnungslos. 

Am.  12.  Juli  1899  zu  Lompe  im  Gross  Ros- 
toka-Thale  bei  Kytro  gefangen. 

Cidaria  Tr.     trifasciata  Bkh.  obsoletaria  m. 

Alae  anteriores  fusco  cinereae,  basi  fascia  media 

lineaque  sublimbali  obsoletis,  dilutioribus,  signatura 

nigra  nulla. 
Die  Vdfl.  dunkel  aschgrau,  die  ganze  Zeich- 

nung vollkommen  undeutlich  mit  dem  Grunde  ver- 
schwommen, alle  der  Stammart  eigentümlichen 

schwarzen   Zeichnungen   und    Striche   verschwunden. 
Aui  12.  März  1889  aus  überwinternden  und 

durch  Zimmerwärme  getriebenen  Puppen  geschlüpft. 
Pleretes   matronula  L.     ab.  haliciaca  m. 

Major,  alae  anteriores,  unicolore  saturate  ob- 
scuriores,  macula  prima  secundaquo  confluentibus, 

macula   angeli   interioris   nulla. 

Grösser  a's  die  Stammart,  die  Vorderflügel  ein- 
farbig und  gesättigt  dunkelbraun,  der  erste  und 

zweite  Vorderrandsfleck  zusammengeflossen,  der  Fleck 
am  Innenwinkel  fehlend. 

Im  Juni  1900  24  Stück  dieser  Aberration  durch 

Zucht  erhalten. 

Amphidasls  v.  Doubledayaria  im  Harz. 
Von  Dr.  Pauls,  Ballenstedt. 

Am  20.  Juni  dieses  Jahres  fand  ich  auf  der  soge- 
nannten Alexanderstrasse,  welche  von  hier  durch  die 

herrlichsten  Wälder  nach  Mägdesprung  und  Alexis- 
bad führt,  an  einer  grossen  Buche  die  genannte 

schwarze  Abart  des  so  häufigen  Rirkenspanners.  Ich 

war  so  wenig  vorbereitet,  ein  solches  Tier  hier  zu 

finden,  dass  ich  erst  achtlos  vorüberging,  in  der  An- 
nahme, es  sei  der  schwarze  Fleck  an  der  Buche  eine 



alte  Astnarbe  oder  eine  Verfärbung  durch  Flechten» 

wie  ja  auf  jeder  Buche  fast  zu  sehen  ist.  Gleich- 
wol  war  mir  doch  die  Kegelmässigkeit  der  Form 

aufgefallen!  Ich  drehte  also  um,  sprang  über  den 

Chausseegraben  und  —  grenzenloses  Erstaunen!  — 
ich  stand  in  der  Tat  vor  einem  prachtvollen  Weibchen 

von  Doubledayaria,  so  schwarz,  als  wäre  eine  betu- 
laria  in  Tinte  getaucht  worden.  Nur  zwei  winzige 

kaum  steckuadelkuopfgrosse  weisse  Pünktchen  an  der 
Basis  der  Oberflügel,  einige  weisse  Schüppchen  auf  der 

Stirn  zwischen  den  Fühlern  und  um  die  Ano-geuital- 
öftnung,  sonst  alles  kohlpeclirabeuschwarz! 

Das  Tier  hatte  bereits  geflogen,  wie  die  linken 

Flügel  bekundeten,  vielleicht  also  war  es  befruchtet. 
Gleichwol  setzte  ich  es  für  die  Nacht  iu  einen  An- 

flugkasteu  nahe  bei  Birken,  doch  es  ereignete  sich 

niclits.  Am  vierten  Tage  legte  der  Falter  eine  An- 
zahl Eier,  die  sich  als  unbefruchtet  erwiesen  und 

eintrockneten. 

Ist  irgendwo  in  den  Fachschriften  das  Vorkommen 
dieser  schwarzen  Varietät  im  Harze  gemeldet  worden  ? 

Ich  kann  es  nicht  sagen.  Leider  steht  mir  hier 

nicht  die  gesamte  Litteratur  zu  Gebote !  Und  wenn 

nicht,  so  wäre  es  gleichwol  kühn,  zu  praetendiren, 

dass  mein  Exemplar  das  erste  sei,  das  im  Gebiete 

des  Harzes  gefunden  worden  sei.  Freilich  hat  der 

hiesige  Sammler,  Herr  C.  C.  Diecke,  der  mit  der 

Fauna  des  Ober-  und  Uuterharzes  sehr  vertraut  ist, 

noch  keinen  Doubledayaria  gefunden.  Ebenso  schrieb 
Herr  Lehrer  Reinecke  in  Gernrode,  dass  ihm  trotz 

seiner  nunmehr  zwanzigjährigen  Sammeltätigkeit  das 
Tier  noch  nicht  vorgekommen  wäre.  Und  auch  Herr 

Prof.  Fischer  in  Wernigerode,  wol  der  vorzüglichste 

Kenner  der  Fauna  des  Oberharzes,  zumal  des  Brocken- 

gebietes, schreibt,  dass  ihm  mein  Fang  höchst  inter- 

Es  ist  ja  bekannt,  dass  das  Fluggebiet,  das  Vor- 
kommen der  V.  Doubledayaria  sich  stetig  vermehrt 

hat.  Während  noch  in  der  neuesten  Auflage  von 

,Hoffmann"  (Die  Grossschmetterliuge  Europa's  1894) 
auf  S.  179  zu  lesen  ist,  dass  der  Spanner  in  Eng- 

land vorkomme,  belehrt  uns  Professor  Standfuss  im 

Jahre  1896  bereits  (Handbuch  der  palaearct.  Gross- 
schmetterlinge, S.  315  ff.),  dass  die  interessante 

melauistische  Form  seit  länger  als  10  Jahren  auch 

auf  dem  Continente,  zumal  in  der  Kheinprovinz  auf- 
aufgetreten, später  (1884)  aber  auch  in  Hannover, 

Thüringen,  Sachsen  und  (1892)  in  Schlesien  gefimden 

worden  sei.  Es  scheint  also  das  Fluggebiet  all- 
mälig   von    Westen    nach    Osten    imd    zugleich   der 

geographischen  Breite  nach  fortzuschreiten  —  eine 
im  Ganzen  höchst  interessante  Erscheinung. 

Wunderbar  ist  auch,  dass  die  schwarze  Form 

erst  so  spät  im  Harz  beobachtet  wurde,  da  doch 

gerade  der  Harz  so  überaus  reich  an  dunklen  Ab- 
arten ist,  wie  wir  iu  Kürze  durch  eine  kleine  Blnmon- 

lese  beweisen  wollen. 

Nicht  selten  fliegt  z.  B.  hier  die  Argynnis  v. 

valesina,  Psilura  monacha  ist  zeitweilig  nicht  viel 

häutiger,  als  ilire  schwarze  Schwester  eremita.  Agro- 
tis  sogetum  fliegt  iu  unzähligen  Nuancen,  vom  hellen 
Graugrün  bis  zum  tiefen  Schwarz;  weltbekannt  ist 

die  schöne  Brünette  Hadena  v.  hercyniae,  aber  leider 

—  oder  sollen  wir  lieber  sagen  glücklicherweise!  — 
sehr,  sehr  {selten.  Xylomiges  conspicillaris  kommt 
hier  im  Ostharz  fast  häufiger  im  Gewände  der 

schönereu  Abart  melaleuca  vor ;  der  Frübjahrspannei 

Hibernia  leucophaearia  erscheint  nicht  gar  selten  als 
entartete  v.  marmorinaria!  Herr  Prof.  Fisclier  in 

AVernigerode  hat  aber  auch  Ematurga  v.  unicoloria 

gezüchtet,  auch  Cidaria  v.  perfuscata  (var.  von  trun- 
cata)  und  v.  infuscata  (var.  von  sordidata)  erbeutet, 
und  welche  Unzahl  schöner  und  seltener  Varietäten 

und  Aberrationen  zeigte  mir  die  hiesige  Sammlung 

des  Herrn  Diecke.  Da  finden  wir  die  dunkle  Apa- 
tura  V.  jole,  die  höchst  merkwürdige  Argynnis  v. 

pelopia,  eine  Melan.  galathea,  die  fast  der  schwärz- 

lichen V.  procida  Südeuropa's  gleicht;  wir  finden 
Pararge  achiue  fast  ohne  Augen  auf  der  oberen 

Seite,  Epinephele  v.  arete,  Spilosoma  tuliginosa  mit 
breiten  schwarzen  Flecken  auf  den  ünterflügeln; 

weiter  die  schwarz- violette  Lasioc.  v.  alnifolia.  Las. 
pini  mit  der  scharfen  Zeichnung  wie  v.  montana, 

nur  viel  dunkler,  das  p  fast  otus  gleichend.  Ocue- 

ria  dispar  p  erscheint  mit  breiter  brauner  Mittel- 

biude;  bei  den'  Eulen  sehen  wir  Mam.  persicariae  als 
v.  unicolor,  Hadena  rurea  v.  alopecurus  in  tiefstem 

Schwarzbraun,  Had.  mouoglypha  fast  ganz  schwarz 

(.obscura"  Stdgr.) ;  Cuc.  chamomillae  kommt  meist 
als  dunkele  v.  chrysauthemi  vor  ,1  auch  die  Catocala 

tragen  oft  ein  viel  dunkleres  Gewand,  zumal  fraxini 

als  obscurior  Stdgr.  und  sponsa.  Von  Spannern 
sei  nur  Cidaria  eaesiata  v.  anosata  erwähnt,  welche 

Herr  Diecke  in  diesem  Jahre  im  Brockengebiet  ge- 
fangen hat;  sie  fliegt  also  nicht  nur  in  Lappland 

und  der  Schweiz,  wie  Hoffmann  sagt. 

Nun  ist  auch  noch  ganz  zweifelsohne  Amphidasis 
V.  Doubledayaria  hinzugekommen. 

Schon  1888  sagte  Hoffmann  (Stett.  ent.  Ztg.  p. 

669)hinsichtlich   dieser    schwarzen   Abart,    dass   die 



Umbildung  einer  Form  in  eine  so  extreme  Varietät 

innerhalb  eines  so  kurzen  Zeitraums  die  grösste  Be- 
achtuni?  verdiene.  Da  es  nun  nicht  unmöglich  ist, 

dass  sich  eine  gleiche  Umbildung  innerhalb  der 

nächsten  Jahrzehnte  in  der  einen  oder  andern  Gegend 
unseres  Kontinents  vollziehen  wird,  so  wäre  es  sehr 

wichtig,  genaue  Notizen  über  das  erste  Auftreten 

der  schwarzen  Form  zu  sammeln,  wonach  dnnn 

vielleicht  später  die  Ursachen  der  Umbildung  fest- 
gestellt werden  könnten. 

Ja  die  Ursachen  der  Umbildung,  —  liic  jacet 
lepus  in  pipere ! 

Es  ist  ganz  zweifellos,  dass,  wie  der  Charakter 
der  Varietäten  und  Aberrationen  ein  sehr  verschie- 

dener ist,   so   auch   die  Ursachen    verschiedene  sein 

Eine  kleine  Gruppe  von  Aberrationen  ist  bereits 

ihrer  Entstehuugsursache  nach  durch  die  phaeuome- 
nalen  Experimente  von  Prof.  Stardfuss  erklärt: 

Durch  extreme  Hitze-  und  Kältegrade  erzeugte  er 

bei  Tagfaltern,  zumal  den  Vanessa-Arten  solche 
Aberrationen,  wie  sie  auch  in  der  freien  Natur  als 
höchste  Seltenheiten  vorkommen. 

Zu  dieser  Kategorie  gehören  aber  die  typischen 

Melanismen,  wie  unser  Doubledayaria  darstellt,  nicht. 
Hier  müssen  andere  Faktoren  eingewirkt  haben.  Die 

Annahme  einer  atavistischen  Färbung  hat  Standfuss 

(Gesamtbild  der  Temperatur  und  Hybridationsexperi- 
mente,  Leipzig  1899,  Frankenstein  und  Wagner, 

p.  9  fi.)  mit  den  triftigsten  Gründen  widerlegt.  Im 

Uebrigen  sind  aber  für  die  Entstehung  der  Mela- 

nismen die  verschiedensten  anderen  Ursachen  ange- 
zogen worden;  einige  Gelehrte  suchten  sie  in  der 

Einwirkung  erhöhter  Wärme,  andere  in  vermehrter 

Kälte;  Prest  erzog  Amphidasis  v.  Doubledayaria 

durch  halbverwolktes,  trocknes  Futter  (freilich  erst 

im  Verlaufe  mehrerer  Generationen) ;  Biichanan  White 
suchte  die  Ursache  in  meteorologischen  Verhältnissen. 

Es  könnten  aber  noch  viele  andere  Dinge  ursächlich 

mitwirken,  wie  Witterung,  Boden  der  Nährpflanzen, 

Meereshöhe,  Klima,  auch  die  Verpuppungsart  der 

Tiere,  ihre  Flugzeit  u.  a.  ist  in  Betracht  zu  ziehen. 
Sicheres  also  wissen  wir  über  die  Ursachen  der 

Melanismen  ebensowenig,  wie  über  die  Farbstoffe  selbst. 
Hier  aber  ist  der  Hebel  zuerst  anzusetzen.  Erst 

wenn  die  chemischen  Formeln  der  Farbstoffe  und 

Pigmente,  sowie  ihre  chemischen  Verbindungen  er- 
forscht und  festgestellt  sind,  kann  auch  die  Frage 

nach  der  Aetiologie  der  Verfärbungen  endgültig  ge- 
löst werden. 

Eines  hochwichtigen  Punktes  aber  müssen  wir 
noch  schliesslich  gedenken,  der  in  das  Gebiet  der 

Biologie  gehört,  und  auf  welchen  gerade  die  höchst 
merkwürdigen  Melanismen  der  Aglia  v.  lugens  und 

Amphidasis  v.  Doubledayaria  hinweisen.  Beide  me- 

lanistischen  Formen  sind  künstlich  durch  fortge- 

setzte Inzucht  erhalten  worden.*)  Danach  scheint 
es  doch  ausser  allem  Zweifel  zu  sein,  dass  Abstam- 

raungs-  und  Verwandschaftsverhältnisse  bei  jener 
eigenartigen  Umbildung  mitsprechen;  freilich  als 

deren  alleinige  Ursache  können  wir  die  Inzucht  in 
der  Natur  schon  deshalb  nicht  ansehen,  weil  wir 

dadurch  das  allmälige  geographische  Fortschreiten 

jener  Aberration   in   keiner  Weise   zu   erklären  ver- 

PRODROMUS 

einer   Macrolepidopteren- Fauna   des  Traun-   und 
Mühlkreises  in  Oberösterreich. 

(Ferd.  Himsl,  Linz.) 

Meinem  vor  5  Jahren  veröffentlichten  Prodomus 

einer  Macrolepidopteren -Fauna  des  Innkreises  in 
Oberösterreich  (vid.  Societas  entomologica  X,  Nr.  13 

u.  f.)  lasse  ich  nun  im  Nachstehenden  einen  solchen 

des  Traun  und  Mühlkreises  folgen.  —  Ich  führe  im 
Folgenden  jene  Arten  an ,  die  ich  entweder  selbst 

gefangen,  die  in  meiner  Gegenwart  von  anderen 
Sammlern  gefangen  wurden  oder  deren  Vorkommen 

mir  von  glaubwürdigen  Sammlern  (Hrn.  Huemer 

Angele,  Höchstetter)  mitgeteilt  wurde.  Bei  diesen 

Arten  habe  ich  auch  nach  Möglichkeit  die  Erschein- 
ungszeit des  Falters,  der  Raupe  und  die  Futterpflanze 

der  Raupe  angeführt.  Ich  habe  aber  auch  weiters 

jene  Arten,  welche  Speyer  bezw.  Brittinger  al 
in  dieser  Gegend  vorgefunden  nennen,  aufgenommen 

und  hoffe  hiedurch  ein  möglichst  vollständiges  Ver- 
zeichnis der  in  diesen  Kreisen  vorkommenden  Mac- 

rolepidopteren bieten  zu  können. 

B.  Rhopalocera. 

I.  Papilionidae. 

Papilio 
pcdalirius  L.  6.  R.  8.  Prunus.  Pöstlingberg.  Küst- 

lingberg und  Pfennigberg. 

machaon,  L.    4,5.  7,8.  R.   6.  8,9.     Daucus,  Um- 
belliferen.     Ueberall  nicht  selten. 

Parnassius. 

apoUo    L.    7,8.    R.  5,6.    Sedum.    Schobersteiu. 

*)  Standfuss,  1,  c.  p. 
EinftthruDg  etc.  p.  64. 

Hoffmann,    1.  c.   p.  64,    Kolbe, 
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V.  Brittingeri.   Von  Hrn.  Höclistetter  am  Schober- 
stein einmal  gefangen. 

delius   Esp..      Nach    Brittinger   auf  den  höchsten 

Alpen  Oberösterreiciis. 
mnemosyue  L.  6,7.  R.  5   Corydalis.    Pöstlingberg, 

Kirchschlag,  Schoberstein,  Kirchdorf. 
II.    P  i  e  r  i  d  a  e. 

Aporia 
crataegi  L.  6,7.    R.  4,5.    Mespilus.    Pöstlingberg. 

Pieris 

brassicae  L.  5— 9.  R.  6  — 10.  Brassica.  Gemein, 

rapae  L.  4 — 9.  R.  6—10.  Cruciferen.  Gemein, 

napi  L.  4—9.  R.  6  —  10.  Cruciferen.  Gemein. 
V.  napaeae  Esp.     Unter   der   Stammform,  jedoch 

selten. 

V.  bryoniae  0.     Am  Schoberstein, 

daplidice  L.  5.  7.  R.  6,  8,9.    Reseda,  Cruciferen. 
Sehr  selten. 

V.  bellidice  Hb.  7.   R.  8,  9.     Allyssum   incanum. 
Früher   bei    Linz   nicht  selten    (Hr.  Huemer.) 

Anthocharis 

cardamines  L.  4,5.  Einmal  bei  Raab  7.  R.  6—9. 
Cardamine  pratense.    Turritis  glabra.    Gemein. 
Betrefls  zweite  Generation  vid.  Soc.  Ent.  XI.  12. 

Ins.  B.  2   189G. 

Leucophasia 

sinapis  L.  4,5.  7,8.  R.  6,  8,9.     Lotus,  Lathyrus, 
Vicia.     Gemein. 

V.  lathyri  Hb.  Unter  der  Stammform. 
Colias 

phicomone  Esp.  7,8.  R.  6.  Vicia.     Schoberstein, 

hyale  L.  5.  7  —  9.  Lotus,  Medicago,  Cytisus,  Vicia. 
Gemein, 

myrmidone   Esp.    5,0.    7—9.   R.   6,7.    9.   Cytisus 
biflorus.     Pöstlingberg  in  Anzahl 

a.  alba  Stdgr.    Sehr  selten  unter  der  Staniniform; 

bei  Hörscliing  (Herr  Huemer). 
edusa  F.   5,6.    8,0.    R.    6,7.  9.  Cytisus  capitatus 

Onobrychis.     Nirgends  selten. 
V.  helice.  Hb.  Einmal   am   Pfeunigberg   gefangen. 

(Herr  Angele). 
Rhodocera 

rhamni  L.  3  —  10.   R.  4—9.    Rhamnus.     Gemein. 

lll.    Lycaenidae. 
Thecla 

betulae  L.  8,9.    R.  5—7.  Prunus,   Betula.     Pöst- 
lingberg.    Ziemlich  selten, 

spini  Schiff.  7,8.     R.    5,6.    Prunus.     Pfennigberg, 
w.  albuin  Kn.  7.    R.  5,6.     Ulmus.    Schoberstein. 

Selten. 

ilicis  Esp.    7,8.  R.  5,6.  Quercus,  Betula,  Prunus. 
Pöstlingberg. 

pruni  L.  7.  R.  5,6.    Prunus,  Schoberstein.   Seiton. 

quercus  L.  6,7.  R.  5.    Pöstlingberg.    Selten, 

rubi  L.  4—6  7.  R.  5.  6-8.  Rubus,  Cytisus,  Ge- 
uista.     Gemein. 

(Fortsetzung  folgt.) 

TODESANZEIGE. 

Setze  die  Herren  Mitglieder  unter 
schmerzlichem  Bedauern  von  dem  in 

L  u  z  e  r  n  erfolgten  Hinschiede  des 
Herrn 

Dr.  Otto  Staudinger 
in  Kenntnis.   Er  starb  im  71 .  Lebens- 

jahre. Die  Redaktion  der  Soc.  ent. 

Folgende  kräftige  Puppen   sind  jetzt   am   Lager 
vorrätig,  nur  gegen  Vorausbezahlung: 

Elinguaria  v.  Geygeri  ä  45  Pf.,  polyxena  v.  cas- 
sandra  220  Pf.  per  Dtzd.,  P.  lunaris  ä  20  Pf., 
tirrhaea  h  60  Pf.  alchymista  ä  50  Pf. ,  croatica  ä 

I  60  Pf.,  Cuc.  xeranthemi  ä  40  Pf.,  Bist,  graecarius 
!  ä  35  Pf,  1).  elpenor  ä  50  Pf.,  Sat  pyri  (Cocons) 

kräftigste  Mk.  3. —  per  Dtzd.  Smer.  quercus-Puppen 
4  Mk.  per  Dtzd.,  nerii,  heuriger  Zucht,  ungespannt 
genadelt  Dtzd.  8,50  Mk.  Schmetterlingsliste  folgt 
in  nächster  Nummer.  Verpackung  und  Porto  für 
das  Dutzend  60  Pf. 

Anion  Spada,  Zara,  Dalmatien. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Coleoptereii  und  Lepidopteren  aus  den  deutschen 

Kolonien  stammend,  suche  ich  möglichst  in  ürigiiial- 
senduiigen  zu  erwerben. 

Udo  Lehmann,  Neudamm,  Prov.  Brandenburg. 
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Preis-Ermässigung. 
Mit  dem  voiscbreiteudeu  Verkauf  des  Sammlnngs-Verzeichnisses  nebst  Raupen-  und  Schmetteiiings- 

Kalender  bin  icb  in  der  Lage,  das  Buch  (92  Seiten  folio,  Schreibpapier)  gegen  Einsendung  von  nur  2,05  M., 
(einschl.  Auszug  2,45  M.)  abzugeben.  Dr.  Staudinger  sagt  darüber:  Praktisch  eingerichtet,  sehr  wil- 
komtueii,  verdienstvolles  Werk.  Entomol.  Zeitschrift:  So  notwendig  wie  Spannbrett  und  Kasten  Hilft 

dem  Bedürfnisse  nach  dem  Staudinger'schen  Kataloge  bestens  ab.  Dr.  0.  Hofmann  (Soc.  ent.):  Kanu 
wiirmstens  empfohlen  werden.    -  Anbei  eine  Probe: 

E.  Geometrae. 

103.    Eupithecia.    

No 
der Stück- Lfd Nahrungspflanze  der 

Raupe 

Sohmet- 

Maasstab dRS Wert 

der 

Samm- zahl No. Name.  Autor.  Gebiet. 

Eaupe, 

terling 

Vorkom- 
Samm- 

lung Oertlichkeit  u.  s.  w. 
Monat Monat mens 

lung 

Schrank- 820. nepetataMiib.  Gm.H.Ga.C. Calamintha    iiejirta.    al|iiiia; 

9,10. 
7,8. 

15. 
No. 821. V.  si'migraharia  IIs, Thvnius.  An  den  Blüten. 

Kasten- 822. (unitavia  Hs.                  And. 

No, 82.3. grapluita  Tr.    A  H.  Hu  Gr. 

7. 4. 

824. sciiptaria  Hs.          Alp.  Pr. 
Sileue  alpestris;   Alsine   ru- 
pestris.     An  den  Samen. 

6,7. 7,8. 

4. 

Von  jetzt  ab  kann  auch  der  Auszug  für  sich  allein  gegen  Einsendung  von  65  Pfg.  abgegeben  werden. 
NB.  Die  erraässigten  Preise  gelten  nur  für  Vereinsmitglieder. 

Potsdam,  Augustastr.  41.  A.  Koch. 

Entomologen  der  ganzen  Welt, 
welche  im  eigenen  Interesse  ihre  Adressen  in  dem 
Katalog,  den  ich  herauszugeben  beabsichtige ,  ver- 

öffentlicht zu  haben  wünschen,  sind  aufgefordert,  die- 
selben an  Ag.  Nerbeda,  Melnik,  Bohemia  einzusenden. 

Die  Adresse  soll  enthalten:  1.  den  Namen  und 

Charakter,  2.  Wohnort  und  Land,  3.  Sammelobjekt, 
4.  Tausch  (ob  solcher  erwünscht  ist  oder  nicht,  5. 
ob  der  Catalog  nach  Ei  scheinen  erwünscht  ist? 

Eier:  Dtzd.  Cr.  dumi  35  Pf.,  Cat.  fraxini  20  Pf, 

elocata  15,  nupta  8,  sponsa  25,  electa  35,  Ps.  mo- 
nacba  8,  Las.  v.  sicula  25,  Cos.  paleacea  30,  Pol. 
xantliomista  40,  Eug.  aulumnaria  10,  Amph.  trago- 
pogonis  8,  auch  Tausch. 

Puppen:  maihaon  Dtzd.  90  Pf.,  podalirius  100, 
cerisyi  St.  50,  apollinus  80,  amphidamas  Dtzd.  100, 
verspertilio  St.  35,  euphorbiae  Dtzd.  60,  elpenor 
Dtzd.  80,  porcellus  Dtzd.  160,  tiliae  110,  ocellata 
100,  populi  75,  proserpina  St.  25,  lubricipeda  Dtzd. 
50,  urticae  Dtzd  130,  lanestris  Dtzd.  50,  v.  sicula 
St.  30,  schlüpfen  bald,  versicolora  St.  20,  pyri  St.  30, 
pavonia  Dtzd.  100,  tau  St.  25,  erminea  St.  35, 
carmelita  St.  50,  camelina  Dtzd.  40,  curtula  Dtzd  50, 
derasa  Dtzd.  60,  batis  Dtzd.  50,  incarnatus  St.  65, 
victorinaSt.  100,  Treitschkei  St.  180,  urania  St.  90, 
cynthia  Dtzd.  100,  Harp.  vinula  Dtzd.  50,  spaun- 
weiche  v.  sicula-Falter,  St.  40  Pf.,  billige  gespannte 
Falter,  I.  Qual. ,  zu  25  -  40''/o  nach  Staudinger. 
Hectogr.  Preisliste  auf  Wunsch. 

C.  F.  Kretschmer,  Falkenberg  O.Sch. 

Abzugeben  sind  noch  einige  Falter  voa  Sph. 
convolvuli,  porcellus  genadelt,  ungespannt,  wenig  lädirt 
ä  15  Pf,  sowie  noch  Deil.  porcellus-Puppen,  Dtdz. 
1,80  M.,  einige  Puppen  von  atropos  ä  70  Pf, 
ferner  kräftige  Raupen  von  fimbria ,  zum  Treiben 
sehr  geeignet,  Dtzd.  50  Pf.,  Porto  und  Verp.  extra. 

Entomologen-Club  Brötzingen, 
per  Adr.    Wilhelm   Lamp recht,   Friedrichstr.  48, 

Brötzingen  (Baden). 

Biologische  Präparate  von  Lepidopteren 
zu  sehr  billigen  Preisen  liefert 

Ag.  Nerbeda,  Melnik,  Bohemia. 
Tausche   gegen   Coleopteren    palaearktische   und 

exotische  Briefmarken  aller  Länder,  sowie  auch  An- 
sichtskarten.    Preisliste  von    Präparaten   gratis   und 

franko.  Verkaufe  billigst  schöne  Ceroglossen  von  Chile. 

Ac.  bilinearia,  macilentaria  exl.,  contigua'ia,  Zon. 

querclmontaria,  Hib.  v.  rufipennaria  Fs.,  L.  palli- 
frons,  palleola  etc.  abzugeben. 

F.  Fuchs,  Boppard  a.  Rh.,  Mainzerstr.  15 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »s. 
Naturwissenschafdiehes  Institut 

gegrüuilet,  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  naturwissenschaftliclien  Objektb,  z= 
Kataloge  umsonst  und  iiortcifrei. 



Lepidopterologisches  Cabinet 
I.  II.  oiii/.ig.^s  brfugtes  Spezialgeschäft  d.  Uesten-.-Urig.  Moiiaivlüe 

Leopold  Kariinger  wien  xx  i,  srigmapiat  z  17. 
Lager  von  präp.  Lepidopteren  uud  Raupen,  lebenden 

Puppen  und  Eiern.  —  Präparir-Bäuder  in 
verschiodenen  Breiten  (Spezialität)  en  gros,  en  detail, 

gebrauchte  Sanimelsclnänke  etc. 
tt.    Ein-  und  Verkauf  und  Tausch.  -  Listen  franko.  -  Billige  Preise.      * 

Wien,  II  5.  Brigittaplatz  17. 

"'Sir  Spiral-Bänder  St'i'J: llöclist  prakt.  und  beriueme  Spanustreifen  zum 
Präp.  von  Lepidopteren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  bochtrausparentem  Papier  in  Rolleaform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebraucb. 

1,°-    Breile     Länge 

Je*;';  der  Bänder 

üngffälire 
Bestimmung 

flslerr.  W. Beutscbe  W. 

Kr.       Hell. Mk.    1    Pfg. 

1  i  10  mm  i  100  m 
2  20  mm      „ 
3  30  mm      „ 

für  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Falter 
für  grosse  Falter 

-  1  50 —  90 

1      20 1 
40 
75 

Versendung  unter  ISIacliuabme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  uud  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durcli  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lchr- 

mittelhandlungen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  Riihl,  Ziirich-Hottingen. 

Dorit.  apollinus-Puppen,  frisch,  gesund, 
herrliche  Varianten  ergebend,  wie  im  Vorjahre  wieder 

abzugeben,  Stück  80  Pf.,  Deil.  afecto- Puppen,  Stück 
1,50  M.,  Falter  von  Jdm.  fausta  in  Dflten ,  Slück 
60  Pf.,  gespannt  75  Pf.,  Falter  von  Las.  populifolia 
V.  autumnalis  e.  1.  1900,  per  Paar  6  M.,  Porto  und 
Verpackung  extra. 

Bruno  Treutier,  Adlershof  bei  Berlin, 
Kaiser  Wilhelmstr.   13. 

Palearctische  Macro-  und  Microiepidopteren  u. 
präparirte  Raupen  in  grosser  Auswahl  zu  den  billig- 

sten Preisen.  —  Spezialität:  Loose  von 'Microiepidop- teren : 
1000  Stück  in  500  Arten  nach  meiner  Wahl  Mk.  2  0.— 

501)     „      „250     „        „         „         .,        „      80.- 
300     „      „  150     „        „         „         „        „     30.— 
150     „      „    75     „        „         .,         „        „      10.— 

August  HofTmann,  Köln  a/R.,  Sachsenring  1. 

•JJj  Billigste   Preise!  jj 
21        Culeopteren- Liste    von   Jürgen  Schröder,    » 
Ti    Kossau  pr.  Plön,  Holstein.  K 

Billigste  Preise!  *1 

Kräftige    und    ganz   gesunde   Puppen    von   Dor. 
apollinus,  per  Stück  1  Mk.,  Dutz.  10  Mk.  abzugeben. 

Max  Korb,  München,  Akademie-Str.  23. 

Goleopteren-  und  Lepidopteren  -  Doubletten 
oft'erire  ich  zu  billigen  Preisen. 

Cic.  gallica,  Cal.  inquis,  reticulat.  Proc.  Audouini, 
Carab.  azuresc,  cavernos.  v.  islamitus,  monilis  etc. 
300  seltene  Arten  der  palaearkt.  Fatma  sind  doublett 

vorhanden.  „Krainer  Höhlenkäfer":  Anophthalm. 
haqueti,  Aphaob.  Milleri,  Leptod.  Hocheuwarthii,  As- 
tagob.  augustatus,  Propus  sericeus,  Oryctes  Schmidti, 
Bathyscia  Freyeri,  KhevenhüUeri,  globosa,  acuminata, 
Hoffmauni. 

Alle  11  Arten  in  je  1  Exemplar  für  Mk.     5. — 
„   ,    „  2         .,  .,     „       9.— 
V       n         V       „    »  4         „  ,,      „       16.— 

Lepidopteren:  P.  podalirius,  apoUo,  mneraosyne, 
jasius,  M.  athalia,  aurelia.  Arg.  ino,  pales,  Er.  manto, 

pronoe,  ligea,  Zyg.  meliloti,  A.  caja.  C.  hera,  l's. 
viadrina,  stettinensis,  B.  trifolii  c^',  Agvot.  signum, 
augur,  senua,  baja,  cuprea,  Orth.  pistazina,  0.  pythro- 
cephala,  glabra,  v.  spadicea.  Plus,  moneta,  Hochen- 
warthi.  Gram,  algira,  tyrrhaea,  lunaris,  Guoph.  oper- 
aria,  150  Arten  doublett.  Preislisten  stehen  franko 
zu  Diensten.  Auswahlsendungen  mache  auf  Wunsch 
auch  von  Exoten. 

F.  Perneder,  Wien  XVI/2,  ßruunengasse  2i. 

Ich  brauche  für  meine  biologischen  Studien  leb- 
ende Puppen  von  grossen  aber  billigen  Arien  in 

Mehrzahl.  Im  Tausch  werden  beliebige  europ.  Falter 
oder  bulgarische  Käfer  abgegeben ;  auch  Exoten  in Düten. 

Prof.  P.  Bachmetjew  in  Sofia. 

PQ 
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Wilhelm  Neuburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  I. 

empfiehlt  zu  massigsten  Preisen  in  tadelloser 
frischer  Primaqualität  genau  determinirte  und 
modern  präparirte 

SdBsamet;t;eB*lixmff<e 
aus  allen  Weltteilen. 

Besonders  grosso  Auswahl  in  Lepidrpteren 
der  paläarktischen  Fauna.  Preisverzeichnisse 
verkäuflicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco 
Viele  Arten  präparirter  europäischer  Kaupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Raupen  Aus- 

wahlsendungen an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Ceuturien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düten.  Seltene  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  ich  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Originalausbcuten 
gegen  sofortige  Cassa. 



Arthur  Speyer  Goldene  Medame. 
n  Firma,  Altena  a.  Elbe.  Diplome. 

Nur  pntomolog 

Institut. 

Kein 

Nebenberuf. 

Mitglied  dtT  Veivine:  Berlin,  Dresden,  Hamburg,  Itzehoe, 

Grünberg,  Guben,  Zürich  etc. 

Billigste  Preise  für  la.  Qualität. 

=  Original-Senchingen  = 
von  Coleopteren,  Lepidopteren  und  lu- 
SL'kteii  aller  Art,  Ne.ster  und  Bauten,  sind  einge- 
tioffeu  von :  Australien,  S.  0.  Boraeo ,  Japan  (Insel 
Itu),  China,  Kashia  Hills,  Amboina,  Texas,  Alabama, 
Manaos- Amazonas,  Merida -Venezuela,  Peru,  Costa- 
Kica,  Ecuador,  Surinam,  Panama,  Sierra  de  Dur- 
;ingo ,  Mexiko,  Central-  und  Westafrika  aus  neuen 
Niederlassungen,  Madagaskar.  Nicht  allein  die  grossen 
und  mittleren  Sachen  sind  gesammelt,  sondern  auch 
Miijutien,  ein  grossartiges  Material  für  Spezialisten 
und  Sammler^  Die  wol  prachtvollste  und  grösste 

L'uteliden-  und  Melolonthidensammlung  der  Welt  ist 
in  meinem  Besitz ,  und  mache  von  diesem  vorzüg- 

lichen Material,  den  schönen,  glänzenden  und  hoch- 
interes.si)nteu  Tieren,  Auswahlsendung  zu  billigen 
Preisen ;  auch  Zusammenstellung  in  Centurien ,  die 
wichtigsten  Arten  betreffend. 

Europa.  Grosse  Sammlungen  von  Coleop- 
teren, Lepidopteren  und  Insekten  aller  Art  vorhan- 

den. Originalsendimgen  vom  Amur,  Turkestan  und 
Südrussland.  Vorzüglich  seltenste  Arten  von  Ciciu- 
delen,  Caraben,  Ruleliden,  Melolonthiden,  Cetoniden 
und  Cerambyciden,  sowie  ein  grosses  Material  von 
bestimmten  Minutien  Biologische  Präparate,  Nester 
und  Bauten. 

lüitaloge  führe  nicht,  dafür  reichhaltige,  gross- 
artige Auswahl  eudungen  oliiie  Kaiilznaiig  zur 

Verfügung. 

IgiP*  Preise  enorm  billig,  "^^ 
die  C'eiiturfen  aus  allen  Insektengruppen  ent- 

halten seltenste  Exemplare,  alle  Tiere  piima  Qualität 
und  bestimmt,  unerreicht  schön.  Ankauf  von  Ori- 

ginal-Ausbeuten und  grossen  wissenschaftlichen  Samm- 
lungen per  Cassa  zu  hohen  Preisen,  aber  nur  prima 

Qualität.  Da  ohne  jeglichen  Nebenberuf  mich  nur 
meinem  seit  12  Jahren  bestehenden  Institut  widme, 
so  bin  auch  im  Stande,  alle  Aufträge  prompt  und 
schnell  auszuführen,  das  enorme  Material  der  Ori- 

ginal-Sendungen selbst  durchzusehen  und  zu  sichten, 
alle  Auflagen  zu  erledigen;  meine  Auswahlsend- 

ungen geben  den  besten  Beweis  von  der  Grösse  der 
Bestände,  der  Qualität  und  der  enorm  billigen  Preise. 

Ende  Oktober  gehen  für  mein  Institut  zwei  er- 
fahrene Sammler  in  noch  uudurchforschte  Gebiete 

von  Central- Amerika.  Da  dieselben  auch  zoologisches 
Material,  sowie  Conchylien  etc.  sammeln  werden,  so 
bitte  um  gefl.  Aufträge. 

Suche  noch  neue  Tausch  Verbindungen  in  Schmetter- 
lingen. Gebe  ab  meist  ex  larva  gezogene  Falter  in 

prima  Qualität,  darunter  Apatura  iris  cfP,  Acronyeta 
alni  und  ab  Steinerti  nebst  Acr.  alui  ab.  Carola,  stri- 
gosa,  Agrotis  saucia  ab.  margaritosa  und  ab.  Philippsi, 
Harp.  bicuspis,  erminea,  Drepana  bybr.  curvatula  cf 
X  afalcataria  p ,  Cat.  pacta,  Call,  domiuula,  Orrh. 
V.  punctatum,  Orth.  macilenta,  Agrotis  umbrosa,  fes- 
tiva,  janthina  u.  s.  w.  u.  s.  w.,  ferner  viele  geblasene 

Raupen,  darunter  viele  Schädlinge  der  Forst-  und 
Landwirtschaft  in  Anzahl;  biologisches  Material  An 
lebenden  Puppen  gebe  ab:  Harp.  erminea,  ein 
Dutzend  3,50  M  ,  einige  Harp.  bicuspis  ä  2  M., 
Aglia  tau  ab.  nigerrima  ä  1.50  M,  Acron.  alni, 
wahrscheinlich  ab.  Steinerti  ergebend,  nach  Ueber- 
einkunft.     Im  Tausche  die  Puppen  etwas  höher. 

Ferner  Puppen  von  Sm.  populi  I  Dtzd.  80  Pf.; 
ca.  lOOO  Doubletten  gebe  ich  sehr  billig  ab  und  bitte 
um  gell.  Offerten. 

W.  Caspar!  II,  Wiesbaden. 

Folgende  exotische  Falter  in  baar  abzugeben: 
Pap.  lycidas  1  M.,  montezuma  1  M.,  sesostris  1  M  , 
phaetoii  1,50  M.,  pallas  1  M.,  hippodamas  50  Pf, 
Morpho  laerteä  75  Pf.,  cypris  1,50  M.,  melacheilus 
3  M,  anaxibia  1,50  Pfg.,  peleides  1,50  M.,  CaL 
eurylochus  p  1  M.,  arisbe  4  M.,  beltrao  1,50  M., 
atreus  1,75  M.,  Ornith.  helena  cT  1,20  M.,  ruticollis 
rf  und  p  ä  1,50  M.,  Brookeana  ^  sup.  4  Mk., 
T.  imperialis  ä  2  M.,  Pap.  demolion  50  Pf.,  cilix 

2  M.,  Bridgei  d  6.50  M.,  Woodfordi  d"  4,50  M., 
Ulysses  cf  5,50  M.,  Blumei  9,50  M.,  buddha  1,75  M., 
crino  1,20  M.,  arcturus  1,.50  M. ,  paris  1  M.,  po- 
lymiiestor  2  M,  forbesi  2,25  M,  insularis  1,25  M., 
priapus  2,75  M.,  codrus  2  M.,  medou  5  M. ,  gyas 
1,20  M.,  evan  1,20  M.,  Neorh.  Westwoodii  2,50  M., 
krishna  1,20  M. ,  Stict.  camadeva  2,50  M. ,  Zeux. 

Luxeri  w"  und  p  (in  Düten)  3  M  ,  Kai.  paralecta 

p  2  M.,^  l'enth.  lisarda  2  M  ,  Sym.  cyanipardus  d 
und  p  3  M.,  Att.  atlas  p  (in  Düten  gr.)  2  M., 

Rhod'  fugax  3  ̂1..  Calig.  simla  5  M.,  Brahm.  Whitei 
12,50  M.,  Nyct.  patri.clus  1,25  M.,  albofasciatus 
2  M.,  Uran  croesus  7  M.;  ferner  Auswahlsendungen 

der  schönsten  Exoten  aller  Zonen  mit  75— SO^'o 
Rabatt,  Palaearkten  mit  60-  66-/3  "/o  Cent.,  100  St. 
in  ca.  40-50  bestimmten  Arten,  in  Düten  aus 
Südamerika  11  M.,  ludoaustr.  12,50  Mk.  Grosse 
Vorräte  exot    Coleopteren.     Auswablsendungen. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstrasse  83. 

Aberrationen: 
Von  Aberrationen  (Besonders  testudo  und  hygiaea) 

sowohl  durch  Kälte  als  durch  Wärme  erzogen, 
sind  in  ganz  typ.  Prachtexemplaren  einige  gegen 
baar  abzugeben.  Diejenigen  Herren,  die  früher  solche 
wünschten,  aber  keine  mehr  erhielten ,  wollen,  falls 
sie  noch  darauf  roflektiren,  ihre  genauere  Adresse 
nochmals  einsenden 

Dr.  med.  E.  Fischer,  Zürich  IV,  BoUeystr.  19. 



Coleopteren : 
Nachstellende  Arten  sind  ausserordentlich  preis- 

wert abzugeben:  Cic.  var.  sobrina,  Car.  plauicollis, 
emargiuatus  var.  generoso,  graniger,  cateüulatus 
var.  augustior,  Escheri ,  laevipennis,  opacus,  Plat. 
Heeri ,  malachiticus ,  Montandoni  var.  brunnipes, 
Car.  lompardus,  Latreillei,  concolor,  var.  mimethes, 
Hoppei,  var.  transsylvanicus,  Molops  edura,  Ateuclnis 
semipunctatiis ,  Anomala  vitis,  oblonga,  Cetouia 
affinis,  Acimerus  Schaffen,  Pachyta  lamed,  Brachyta 
l)orealis,  Dorcadion  arenarium,  var.  apruptum,  Hop- 
losia  fennica,  Liopus  punctulatiis ,  Agapanthia  Cyna- 

rae ;  ev.  Tausch  gegen  seltenere  Caraben  und  Cerara- 
byciden.  Auch  steht  Liste  vieler  abgebbarer  siid- 
europäischer  Arten  zur  Verfügung. 

A.  Grunack,  Berlin,  Blücherstr.  7. 

Verkauf, Tausch, Ankauf 
europäischer  und  exotischer  Coleopteren. 

Auswahlsendungen  mit  757o  Raliatt  stehen  ohne 
Kaufzwang  bereitwilligst  zur  Verfügung.  —  Tausch 
im  ausgedehntesten  Maasstabe.  Der  Zusendung  von 

Doublettenlisten  sehe  gern  entgegen. 
Offerire:  Ceroglossus  v.  elegautissimus,  Dar- 

wini,  gloriosuSjSpeciosus,  valdivae,  suturalis,  sybarita, 
Procrustes  v.  Hopffgarteni,  Carabus  cavernosus,  v. 
Brisonti,  v.  Mülverstedti,  v  Boudeti,  v.  montanus, 
V.  subfestivus,  v.  Putzeysi,  v.  cupreonitens,  v.  pra- 
siuotiuctus,  V.  Kraatzianus,  monticola,  v.  Jordani,  v. 
maximus,  v.  islaraitus,  v.  Gattereri,  v.  Nicolas!,  v. 
alfinis,  v.  alticola,  v.  Schartowi,  v.  Burghauseri,  ca- 
rinthiacus,  heteromorphus,  transyslvanicus,  lonabardus, 
cenisius,  Fairmairei,  Bertolini,  Dischirius  numidicus, 
Siagona  Gerardi,  Graphypterus  Barthelemyi,  excla- 
niationis,  Apotemus  flavescens,  Tachypus  Rossi,  Ta- 
cliys  algiricus,  Trechus  banaticus,  Rudolphi,  Hampei, 
procerus,  Auophthalmus  Hacquoti,  Sclimidti,  Orpheus, 
crypticola,  Deltomerus  tatricus,  Omphreus  Beckianus, 
Poecilus  infuscatus,  Lucasi,  Pterostichus  Meisten, 
Schmidti,  cophosioides,  Percus  lineatus,  Amara 
Henoui,  montaua,  Bradicellus  barbarus,  Arablystomus 
mauretanicus,  Discoptera  Koraarowi,  Zuphium  Be- 
deli,  Lebia  numidicus.  Unbestimmte,  nicht  ausge- 

suchte Coleopteren  (Kleiiitiere)  per  1000  Stück  15 
Mark.  Kostenlose  Determination  europäischer  Cicin- 
delen  und  Caraben. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck, 
llamburgerstrasse  28. 

WC^  luepidopterenMjiste  IVs«.  43 
von  Br.  0.  Stmulingrr  und  A.  Bnnij-Haas.  Zu 
beziehen  k  1   Mk.  =  Fr.   1,2.5  bei 

M.  Rühl  in  Zürich-Hottingen. 

Insektennadeln  i;;;^,^  Ät^ '"^'eft  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Lepjdoptera  Netto  Preise  oline  Rabatt. 
JOS.  HABERHAUER,  Sliven,  Bulgaria. 

Die  Preise  in  Einheiten  10=1  Mark,  8  ̂ =  1  Francs. 

(SP  Papilio  podalirius  2—3,  Thais  cerisyi  5—6, 
Thais  v.  ochracea  40,  Thais  polyxena  2—3,  I'ieris 
Chloridice  4—10,  Leucophasia  dinicensis  4— 5,  Leu- 
cophasia  Duponcheli  4—5,  Lycaena  eumedou  3-4, 
Lycaena  anianda  4,  Lycaena  corydon  1—2,  Lycaena 
meleager  2 — 3,  Lycaena  admetus  2 — 5, 
Lycaena  argiolus  2,  Lycaena  semiargus  2,  Lycaena 
jolas  2^3,  Lycaeua  ariou  3—3,  Nemeobius  lucina 
1-2,  Melitaea  cinxia  1—2,  Melitaea  phoebe  1—2, 
Melitaea  v.  nana,  Melitaea  didyma  2—3,  Argynuis 
ino  3—2,  Argynuis  hecate  v.  caucasica  10—15,  Ar- 
gyunis  uiohe  ab.  eris  2—3,  Melauargia  herta  5-8, 
Erebia  ab.  eumenis  4  —  5,  Satyrus  arethusa  2,  Sa- 
tyrus  statiliuus  2 — 3,  Coenonympha  leander  4,  Spilo- 
thyrus  lavatherae2,  Smerinthus  quercus  10  — 15,  Sesia 
lanipes  20 — 30,  Zygaena  achilleae,  Zygaena  filipeu- 
dulae  2—3,  Zygaena  fraxiüi25— 30,  Nacliaab.  hyalina 
15 — 20,  Lithosia  complana  2,  Arctia  flavia  30—40, 
Ocaeria  terebyuthi  5—8,  Ocneria  detrita  2—3,  Bora- 
byx  V.  sicula  20—30,  Saturnia  spini  4—5,  Hybr. 
Emilia  100  —  150,  Aglia  tau  ab.  ferenigra  40  -  60, 
Harpyia  viuula  5,  Phalera  bucephaloides  3  —4,  Ac- 
ronycta  aceris  2,  Acronycta  alni  25—35,  Acronycta 
strigosa  25—30,  Acronycta  psi  1—2,  Acronycta 
euphorbiae  1—2,  Bryophila  raptricula  4— 5,  Agrotis 
pronuba  2,  Agrotis  ab.  inuuba  3,  Agrotis  puta  4—5, 
Agrotis  trux  4  5,  Ulochlaena  hirta  5 — ,  Ammo- 
conia  vetula  10— 12.  Polia  rufocincta  8— 12,  Dryo- 
bota  protea  2,  Valeria  oleagina  8,  Hadena  eriopoda 
40,  Dypterygia  scabriuscula  2,  Cliloanthe  hyperi  ;i  3, 
Amphipyra  tragopogonis  2,  Amphipyra  pyramidea  2, 
Taeuiocampa  rorida  60  —  70,  Orrhodia  erythrocephala 
2,  Orrhodia  verjnica  2,  Orrhodia  vaccinii  2,  Astero- 
scopus  sphiux  5 ,  Cleophaua  antirrhini  3 ,  CucuUia 
lychnitis  5,  CucuUia  celsia  120,  Plusia  consona  3, 
Plusia  gutta  10,  Chariciea  victorina  15,  Chariclea 
Treitschkei  50,  Acoutia  urania  15,  Haemerosia  re- 

nalis 40—50,  Catocala  hymenaea  6,  Zauclognatha 
tarsiplumalis  8-10,  Acidalia  camparia  4—5,  Äci- 
dalia  herbarida,  Orthostixis  cribraria  3,  Eugouia 
quercaria  6,  Himera  pennaria  2,  Anisopteryx  aceraria 
3,  Anisopteryx  aescularia  3,  Boarmia  consortaria  3, 
Sione  decussata  3 ,  Cidaria  fluviata  6 ,  Eupithecia 

punctularia  3. 

A.Bi 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedaiis- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  Verlag  a.  ExpedlUon  v.  Fritz  Kühl'.  Erben  in  Zürich-Bottingen.  -  Redaktion  :  M,  Rühl  Druck  t.  Jacques  Bollmann,  Onterer  Mühleateg,  Zürich 
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XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
omologica"  gegründet  1886 

Journal  de  la  Societe  entomologique  \ 
internationale.  1 

Organ  fUr  den  Internationalen 
Entomologenverein. 

Tou ä  corresponda ont  etre  adress^eB  I 

aux  heritiers  de  Mr.  Fritz  Rühl  ä  Zurlch- 

Hottlngen.  Messieurs  les  membres  de  la  sociötö 

sollt  pries  d'envoyer  des  contributions  originales 
prtiir  la  partie  scientitique  du  Journal. 

Alle  Zuschriften   an 

i   unter   MitwU'kung   bedeutender  Entomologen    und 

Organ  of  the 
i   International-Entomological  Society. 

'  AU  letters  for  the  Society  are  to  be  directed  to 

I  Mr.  Fritz  Rühl's  heirs  at  Zürich^Hottingen. The  members  of  the  Society  are  kindly  requested  to 

send  original  contributions  for  the  scientific  part 
1  of  the  paper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  =  5  fl.  ̂ ^  8  Mk.   —  Die  Mitglieder  geniessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren,     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  =  8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
mitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  ̂   20  Pfg.  —  Das  Vereinsblatt  erseheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.   und  15.) 
Mit  und  nacb  dem  1.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen  unter  portofreiem  Nachbezag  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 

nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Fritz   RühPs   Erben   in  Zürich- Hottingen  zu 

pichten.  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer- 
den freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  den 

wissenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden. 

Beschrelbnng  einiger  Lepidopteren- 
Aberrationen. 

Von  Arnold  Voelschow-Schwerin,  Mecklbg. 

Pieris  rapae.  Ein  winziges  p  ,  37  mm,  schlüpfte 
aus  einer  Puppe,  die  ich  auf  meinem  Hofe  fand  und 

deren  Raupe  wol  an  Topfpflanzen  kümmerlich  vege- 
tirt  hatte,  im  Juni  1900  aus.  Der  Spitzenfleck 

der  Vorderflügel  ist  durch  minimale  graue  Bestäu- 
bung kaum  angedeutet,  dagegen  sind  die  beiden 

Flecke  des  Mittelfeldes  und  der  Vorderrandsfleck  der 

Hinterfl.  sehr  scharf  und  dunkel,  aber  ausserordent- 
lich klein. 

Epinephele  lycaon.  Diese  Art  fliegt  hier  in 
sehr  beschränkten  Bezirken  in  Nadelwald  auf  heissen 

blumigen  Waldstellen.  Schon  vor  Jahren  fing  ich 

ein  p ,  welches  statt  der  üblichen  2  Augen  der 
Vorderfl.  nur  eines  aufwies,  also  olierseits  der  janira 

fatit  ganz  gleicht.  Es  fehlt  das  Auge  in  Zelle  2.  Am 

25.  Juli  1900  fing  ich,  nahe  der  früheren  Fundstelle, 
ein  zweites  Stück.  Hier  ist  das  Auge  in  Zelle  2 
auf  der  Unterseite  noch  als  schwarzer  Paukt  vor- 

handen, der  auf  dem  linken  Flügel  oben  noch  schwach 

durchschlägt,  rechts  unsichtbar  bleibt.  Da  es  sich 

hier  nicht  um  eine  ganz  sporadisch,  sondern  augen- 
scheinlich öfter  auftretende  uud  auffallende  Aber- 

ration handelt,  dürfte  dieselbe  wol  einen  besonderen 
Namen  verdienen.  Ich  benenne  dieselbe  zu  Ehren 

meines  Freundes  Schlosser,  der,  selbst  kein  Samm- 

ler, sich  um  die  Durchforschung  der  mecklenburg- 
ischen Fauna  jahrelang  emsig  bemüht  hat,  als  ab. 

Schlosser!. 

Ebenfalls  im  Juli  1900  und  au  genau  der  gleichen 

Fundstelle  fing  ich  nacheinander  2  cf  cf,  die  statt 

des  üblichen    einzigen   Auges   in   Zelle   5    auch   ein 

solches  in  Zelle  2  aufwiesen,  also  dem  p  näher 

kommen.  Merkwürdig,  im  Gegensatz  zu  oben  be- 
schriebener Form,  wo  das  Verschwinden  des  Auges 

von  der  Oberseite  her  erfolgt,  geschieht  hier  das 

Auftreten  des  neuen  Auges  ebenfalls  von  der  Ober- 
seite. Denn  bei  einem  der  beiden  Exemplare 

schlägt  nur  das  linksseitige  Auge  als  feiner  Punkt 

auf  der  Unterseite  durch,  das  rechtsseitige  ist  uuter- 
?eits  nicht  vorhanden.  Das  zweite  Exemplar  stellt 

ein  fortgeschrittenes  Stadii'.m  der  ̂ ".eichen  Aberration 
dar.  Beide  Augen  schlagen  nach  der  Unterseite 
durch  und  erscheinen  dort  als  zwei  schräg  zueinander 

stehende  uud  leicht  zusammengeflossene  feine  Punkte. 
Ausserdem  aber  hat  sich  sogar  unter  dem  Auge 

in  Zelle  5,  in  Zelle  4,  uoch  ein  ganz  winziges  Aeug- 
lein  eingestellt,  welches  auf  dem  linken  Fl.  nach 

unten  punktförmig  durchschlägt,  auf  der  rechten 

Flügelunterseite  aber  nicht  sichtbar  wird.  Bei  beiden 
Stücken  ist  das  Auge  in  Zelle  5  auf  der  Unterseite 

weissgekernt,  auf  der  Oberseite  ist  es,  wie  auch  die 

neuen  Augen  beiderseitig,  blind.  Ich  benenne  diese 
Form,  die  schon  Rühl  erwähnt,  ab.  pavonia. 

Polyommatus  virgaureae.  Eine  prächtige  Aber- 
ration des  Weibchens  fing  ich  an  der  Fundstelle 

meiner  lycaon- Aberration  am  25.  Juli  1900.  Die 
Grundfarbe  hat  einen  eigentümlich  schmutzigen  Ton, 

der  mehr  ins  Braungelbe  spielt.  Das  Auffällige 

aber  ist,  dass  die  zwischen  Saumbinde  und  Mittel- 

mond stehende  Fleckenbinde  oberseits  fehlt  und  nni- 
noch  durch  winzige  schwarze  Atome  markirt  wird; 

uuterseits  ist  die  Fleckenreihe  vollständig  vorhanden. 

Dagegen  fehlen  auf  der  Unterseite  der  Hinterfl.  von 
den  4  um  die  Wurzel  gruppirten  schwarzen  Punkten 
die  beiden  Punkte  in  Zelle  7. 



Argynnis  agiaja.  Ein  oberseits  scbön  blau  über- 
flogenes  grosses  p  fing  ich  am  2.  Juli  1900  auf 
einer  Sumpfwiese  bei  Schwerin. 

Smerinihus  tiliae.  Ein  im  Juni  1900  zur 

Cupula  ausgesetztes  p  fand  sich  am  Morgen  in  Ge- 

sellschaft eines  d"  dor  ab.  brunnea,  welcher  sich 
durch  schwarz  überzogene  Hinterflügel  auszeichnete; 
auch  das  Feld  des  Vorderfl.  zwischen  der  braunen, 

nicht  unterbrochenen  Mittelbinde  und  dem  Saum- 
felde ist  dicht  mit  schwarzen  Schuppen  überstreut. 

Leider  war  das  schöne  Stück  stark  geflogen. 

Ein  p  der  Art,  dessen  Hinterflfigel  eine  voll- 

ständige schwarze  Querbiudo  führen,  iiat  im  Mittel- 
feld der  Vorderfl.  hell  aschgraue  Farbe;  die  grüne 

Querbinde,  die  in  2  ganz  kleine  Flecke  aufgelöst  ist, 
berührt  den  Vorderrand  der  Flügel  nicht. 

Dasychira  pudibunda.  Von  dieser  Art,  von  der 
zuerst  in  Mecklenburg  die  melanistische,  jetzt  wieder 

äusserst  seltene  Form  concolor  entdeckt  wurde,  er- 
hielt ich  im  Juni  1900  aus  im  Freien  gesammelten 

Eaupen  2  cfcf  ™it  sehr  breiter  und  düsterer  Mittel- 
binde und  überhaupt  stark  verdunkelter  Färbung; 

Fransen  der  Vorderfl.  sehr  deutlich,  die  der  Hinterfl. 

ungescheckt :  ferner  2  p  p  mit  ebenfalls  tiefgrau 
überflogeneu  Vorderfl.;  Fransen  aller  Flügel,  wie 
bei  normalen  p  p  in  der  Hegel,  scharf  weiss  und 

grau  gescheckt.  Bei  allen  4  Stücken  hat  der  Hals- 
kragen sowie  die  Behaarung  der  Vorderfüsse  die  Farbe 

des  Mittelfeldes  der  Vorderfl.,  bei  normalen  Stücken 

pflegt  die  Grundfarbe  der  Flügel  hier  vorzuherrschen. 

Es  sind  dies  die  Uebergänge  zu  ab.  concolor,  die 
sehr  selten  zu  sein  scheinen. 

Zu  gleicher  Zeit  aus  an  gleicher  Lokalität  ge- 
sammelten Raupen  schlüpften  2  cS  (S  ■,  die  in  der 

entgegengesetzten  Richtung  aberriren.  Die  unauf- 
fälligere Form  zeigt  Mittelmoud  der  Vorderfl.  und 

die  beiden  Querbinden,  wovon  die  wurzelwärts  steh- 
ende sehr  dick  und  nach  dem  Inneurand  stark  ver- 

breitet. Die  vor  dem  Saume  stehende  weissliclie 

Wellenlinie  ist  ganz  unkenntlich,  das  ganze  Saum- 
feld ist  gleichmässig  grau  bestäubt,  ausserdem  ist 

das  Feld  zwischen  den  Mittelbinden  duichaus  nicht 

verdunkelt,  sondern  von  der  Grundfarbe  des  Flügels, 
auch  alle  Flügelfranseu  uugescheckt ,  von  der 
Grundfarbe. 

Das  zweite  Stück  ist  weit  auffälliger.  Es  ist 

durchweg  sehr  dünn  und  hell  beschuppt.  Nur  der 

Mittelmond  und  die  sehr  verstärkte,  wurzelwärts  ge- 

legene Besäumung  der  Wellenlinie  treten  grass  her- 
vor.    Die    helle  Wellenlinie    selbst  ist    unkenntlich, 

von  den  beiden  Mittelbinden  sind  nur  schwache 

Spuren  am  Vorderraude  zu  finden.  Die  Hinterflügel 
sind  normal.  Alle  Flügel  sind  mit  ausserordentlich 

scharf  und  dunkel  gescheckten  Fransen  besetzt.  Das 

Tier  macht  einen  ganz  fremdartigen  Eindruck. 

Agiia  tau.  Ein  p  mit  sehr  dunklem,  fast  männ- 
lichen Farbton,  gefangen  bei  Schwerin  im  Mai  1900, 

zeigt  nur  schwache  Spuren  der  Saumlinie  der  Vorder- 
flügel,  die  schwärzliche  Bestäubung  fehlt  fast  ganz 

Der  Augenfleck  ist  tiefschwarz  ohne  das  blauschil- 
lernde Mittelfeld;  der  weisse  Makel  auf  allen  Flügeln 

blauschwarz  überflogen ,  auf  den  Hinterfl.  sehr 
vergrössert.  Die  Unterseite  der  Hinterfl.  ockergelb, 

ohne  graue  Töne,  die  T- Zeichnung  hier  heller 
ockergelb. 

Lophopteryx  camelina.  Ein  ganz  blasses  (j  in 
der  Farbe  von  Pterostoma  palpiua ,  fand  sich  im 

Juni  1900  zwischen  geschlüpften  Exemplaren,  die 

der  Umgegend  von  Schwerin  entstammten,  im  Zucht 
kästen  vor.  Das  Stück  ist  kleiner  als  normale,  35  mm. 

Neuronia  popularis 
als   Schädiger   des   Mais. 

H.  Seemann-Jassy. 

Ein  Auftreten  in  ungeheuren  Massen  der  Neu- 

ronia popularis  ist  in  diesem  Jahre  in  Rumänien  bp- 
obacbtet  worden.  Im  Juni  schrieben  hiesige  Zeit- 

ungen von  einer  Raupenart,  welche  dem  Mais  grossen 

Schaden  zufüge  und  die  bis  jetzt  noch  ganz  unbe- 

kannt war.  Die  Untersuchungen  ergaben  auch,  ins- 
besondere in  der  oberen  Moldau,  speziell  in  der  Nähe 

von  Jassy,  unzählbare  Mengen  von  Raupen  der 

N.  popularis,  die  als  Schädling  des  Mais  bisher  noch 
nicht  aufgetaucht  war. 

Leider  hatte  ich  nur  kurz  vor  dem  Verschwinden 

der  Raupen  Gelegenheit,  persönlich  noch  einige  Exem- 
plare zu  sehen.  Doch  der  angerichtete  Schaden  lag 

noch  klar  zu  Tage.  Die  Angaben  glaubwürdiger 

Männer  über  die  Lebensweise  der  popularis  lassen 

nun  darauf  schliessen,  dass  die  Tiere  eigentlich  nur 

aus  Nahrungsmangel  an  den  Mais  gegangen  sind. 

Sie  traten  in  grosser  Anzahl  halberwachsen  auf  ver- 
schiedenen, breiten  Grasarten  an  sumpfigen  Stellen, 

auch  an  Schilf,  Rohr  und  Binsen  auf  und  waren 

längere  Zeit  auf  Wiesen,  Rainen  und  Gräben  neben 
den  Maisfeldern  beobachtet  worden. 

Als  diese  Orte  keine  Nahrung  mehr  boten,  viel- 
leicht durch  die  grosse  Hitze  die  Kräuter  verdorrt 

waren  (eine  Erscheinung,   die   man   hier   her  jedem 



Biaclifelde  sehen  kann ,  anfangs  Juli  Ist  fast  aller 

Pflanzenwuchs  verschwunden,  ausser  einigen  verküm- 
merten Disteln)  scheinen  sich  die  Tiere  nach  Art 

des  Heerwurms  vereinigt  zu  haben,  um  Nahrung  zu 

entdecken.  Dabei  geiieten  sie  auf  die  Älaislelder, 

zerstreuten  sich  dort  aber  nicht,  wie  etwa  die  Wander- 
heuschrecke, sondern  zogen  in  gerader  Richtung  weiter, 

in  lern  sie  alles  zerstörten,  was  auf  ihrem  Wege  lag, 

so  dass  nur  leere  Strünke  mit  einigen  welken  Blättern 

stehen  blieben.  Ein  solches  Maisfeld  gewährte  dann 
einen  sonderbaren  Anblick.  Vom  Rande  aus  konnte 

man  den  Weg,  den  der  Zug  gemacht  hatte,  ziemlich 

deutlich  verfolgen.  Die  herausgefressene  Gasse  war 
natürlich  verschieden  breit,  an  dem  einen  Felde 

zwischen  2  und  6  Meter  etwa,  auch  machte  sie 

viele  Krümmungen,  teilte  sich  und  vereinigte  sich 
öfters,  so  dass  sie  nur  oberflächlich  mit  einer  Strasse 

verglichen  werden  kann.  Aber  zu  beiden  Seiten  war 

das  Kukurutzfeld  völlig  unversehrt.  Die  Bauern  be- 
haupten, dass  die  Raupe  sich  vorzugsweise  auf  die 

unreifen  Kolben  gestürzt  und  sich  durch  Heraus- 
nageu  in  dieselben  eingebohrt  hätten. 

Leider  konnte  ich  mich  von  der  Richtigkeit  nicht 

überzeugen.  Doch  scheint  dies  nur  an  Orten  ge- 
wesen zu  sein ,  an  denen  sie  in  geringerer  Menge 

vorhanden  waren ;  vielleicht  geschah  es  auch  zum 

Zwecke  der  Verpuppung.  Dass  diese  Züge  —  man 
hat  sie  auf  mehreren  Quadratmeilen  Ausdehnung  be- 

obachtet, so  dass  also  von  einem  einzigen  Zuge 

keine  Rede  sein  kann  —  grossen  Schaden  angerichtet 
hriben,  ist  unbestreitbar.  Vielleicht  kann  ich  näiiere 

Daten  darüber  gebenj,  wenn  die  staatliche  Enquete, 

die  darüber  angestellt  wird,  abgeschlossen  und  ver- 
öffentlicht wird. 

PRODROMUS 

einer  Macrolepidopteren- Fauna   des  Traun-   und 
Mühlkreises  in  Oberösterreicli. 

(Ferd.  Himsl,  Linz.) 

(Fortsetzung.) 

Polyommatus 

virgaiireae    L     7,8.     K.    5,6.    Rumex ,    Solidago. 
Pöstlingberg.     Kirschschlag. 

thersamon    Esp.      Nach    Biittinger    bei    Sierning 

(Steyr)  selten, 
hippothoe  L.  6,7.  R    5.    Rumex.    Bucheuau. 

alciphrou  Rott.  6,7.   R.  4,5.    Rumex.  Polygonum. 
Bucheuau,  Haselgraben. 

dorilis  Hufn.  5.  7—9.  R.  4.  6     8.    Oempin. 
phlaeas  L    4-9.  R    5—8    Humex.    (ieiiiein. 

Lycaena 
aegon  Berg.   Nach  Biittinger   im  ganzen   Gebiete. 

argiades  Fall.  7,8.  R.  6.  Lotus,  Medicago,  Tri- 
folium.    Pöstlingberg,  Pfenningberg. 

argus  L.  5,6.  R.  7-6.  Meliiotus.  Welser  Haide 
(Hörsching-Rutzing). 

orion  Pall.  5,6.  R.  7—9.  Sedum  album.  An 
Steinbrüchen  bei  Margarethen. 

optilete  Kn.  Nach  Biittinger  auf  Oberösterreichs 
Hochgebirgen. 

baten  Bgstr.  7.  R.  5.  Thymus serpyllum.  Kottenegg. 

eum.'don  Esp.  nach  Brittinger  auf  dem  MoUner 

Gebirge,  selten. 
icarus  Rtb.  4-9.  R.  5-8.  Onouis,  Trifoliiim, 

Genista.     Gemein. 

bellargus  Rott.  5,6.  8.  R.  6,7.  9.  Coronilla,  Ge- 
nista.    Pfenningberg.     Welser  Haide. 

v  ceronus.  Esp.  Bei  Rottenegg  (Hr.  Höchstetter) 

5,6.  Welser  Haide  (bei  Hörsching)  nicht  selten. 

corydon  l'oda.  7,8.  R.  5,6.  Coronilla  varia.  Pfen- 
ningberg. Welser  Haide. 

hylas  Esp.  5,6.  7.8.-^R.  6.  9.  Meliiotus,  Aiitliylli?, 
Thymus.     Pfenningberg,  Sehiltenberg. 

meleager.  7.8.  R.  G  Thymus,  Lathyrus.  Pfenning- 

berg.    Sflten. 
damon  Schiff.  6,7.  R.  5,6.  Onobrychis  viciaefolin. 

Pfenningberg.    .S.'lten. 
argiolus  L.  4,5.  7,8.  B.  6.  8.  Rhamuus,  Calluiia 

Cornus  sanguinea.    Gemein. 

minima  Füssl.  5  7.  R.  6.  8.  Coronilla  varia,  Meli- 
iotus, Cicer.  Pfenningberg. 

semiargus  Rott.  5.  7,8.  R.  4.  6.  Anthyllis  vul- 
neraria;  Armeria  vulgaris.  Pöstlingberg. 

cyllarus  Rott.  5,6.  R.  4,5.  Meliiotus,  Genista. 
Pfenningberg. 

alcou  F.    7.  Schiitenberg.    Selten. 

euphemus  Hb.  7.  R.  5,6.  Saiiguisorba.  Pöst- 
lingberg. 

arion  L.  7,8.  R.  5.  Sanguisorba  officinalis. 
Bnchenau.     Pfenningberg. 

arcas  Rott.  7,8.  R.  5.  Sanguisorba.  Pöstlingberg 
beim  Riesenhof. 

IV.    Erycinidae. 

N  e  m  e  0  b  i  u  s 

lucina  L.  4  —  6.  R.  3,4.  Kumex,  Primula.  Bucheuau. 
Pfenningberg. 



V.    A  p  a  t  u  r  i  d  a  e. 

A  p  a  t  u  r  a 

iris  L.  6,7.  R.  5,6.  Salix  caprea.  Haselgraben, 

Schiitenberg,  Buchenau. 

V.  jole.  Schiff.  Vor  mehrereu  Jahren  ein  Exem- 
plar bei  Linz  (nach  Mitteilung  d.  Hr.  Huemer). 

ilia  Schiff.  6,7.  R.  5  Populus  tremula.  Pfen- 
ningberg. 

V.  clytie  Schiff.  6,7.  R.  5.  Populus  tremula,  Salix. 

Pfenningberg.    Buchenau. 

VI.    Nymphalidae. 
L  i  m  e  n  i  t  i  s 

populi  L.  6,7.  R.  B.  Populus  tremula.  Nirgends 
selten.  Am  10.  Juni  1897  erhielt  mein 
Sanimelfreund  Hr.  Höchstetter  aus  einer  bei 

Rottenegg  geklopften  Raupe  einen  Zwitter, 
populi  und  tremulae.  Vid.  Soc.  entom.  XII,  7. 

Illustrirte  Zeitschrift  für  Entomologie,  Bd.  3, 
Seite  34. 

V.  tremulae  Esp.  6,7.  R.  5.  Populus  tremula. 
Seltener  als  die  Stammforin. 

camilla  Schiff.  Nach  Brittinger  bei  Steyer  und 
Linz. 

sibilla  L.  6,7.  R.  5.  Lonicera  xylosteum  und  nigra. 
Schiitenberg. 

Neptis 

lucilla   F.    6,7.    R.    4,5.   Spiraea   salicifolia.     Bei 

Freistadt  (nach  Brittinger)  Asten,  Enns. 
Vanessa 

levana  L.  4,5.  R.  8,9,  Urtica  dioica,  urens.  Ge- 
mein. 

prorsa  L.  7,8.  R.  6    Urtica.    Gemein. 

c.  album  L.  5-10.  R.  6.  8,9.  Urtica,  Humulus. 
Gemein. 

polychloros  L.  7—4  R.  6.  Prunus,  Populus,  ülmus, 
Salix.    Gemein. 

xanthomelas  Esp.  Nach  Brittinger  bei  Krems- 
münster und  Schlosshaus. 

Urticas  L.  5-7.  9-3.  R.  5,6.    Urtica.     Gemein. 

jo  L.  7—4.  R.  6.  8,9.  Urtica.  Gemein. 

antiopa  L.  7—4.  R.  6.  Salix  caprea,  Populus. 
Nirgends  selten. 

atalanta  L.  7—4.  R.  5—9.  Urtica.  Nirgends 
selten,  doch  vereinzelt. 

cardui  L.  6,7.  8-4.  R.  6.  7,8.  Urtica,  Carduus. Geraein. 

M  e  1  i  t  a  e  a 

raaturna  L.  Nach  Brittinger  bei  Steyer  und  in 
den  Gebirgstälern  des  Stodters. 

aurinia  Rott.  5,6.  R.  5.  Veronica,  Plantago,  Su- 
cissa.     Schoberstein, 

cinxia  L.  5,6.  R.  8-5.  Plantago,  Veronica,  Ach- 
illea.     Gemein, 

phoebe    Kn.    7.    R.    5,6.     Gentaurea.    Scabiosa. 
Schiitenberg  (Herr  Huemer). 

trivia  Schiff.     Nach    Brittinger    „um   Steyer    und 

auf  dem  Geröll  der  Trauiiuferbeim  Traunfalle". 
didyma   0.    5.   7,8.    R.  4.  6.   Veronica,    Liuaria, 

Valeriana.    Pfenningberg. 

V.  alpiua  Stdgr.   8.    R.    6,7.   Liuaria,    Teucrium. 
Pfenningberg. 

dictynna  Esp.  6,7.  R.  5,6.  Plantago,  Melampyrum. 
Buchenau. 

athalia  Rott.  6,7.  R.  8-5,    Veronica,    Plantago. 
Gemein, 

a.  corythalia  Hh.  6.  R.  5.  Veronica.  Pöstlingberg. 

aurelia  Nick.    7,8.    R.    G.   Chrysanthemum.    Pul- 

garn.    Schoberstein, 
parthenie  Bkh.    Nach   Brittinger   „POberösterreich 

bei  Wels,  Steyer  u.  s.  w." 
(Fortsetzung  folgt.) 

1  Berichtigung. 
j  Im  Aufsatz  des  Herrn  Schille  (Nr.  15)  lese  bei 
Beschreibung  der  Cidaria  truncata  ab.  ochreata, 

ockergelb  statt  orangegelb,  zur  Lampe  statt  zu 

j  Lompe,  ebenso   bei  derjenigen   von   C.  viridaria   ali. 
I  derassaria  zur  Lampe  statt  zu  Lompe. 

Vereinsbibliothel<. 

Von  Herrn  Oskar  Schultz  ging  als  Geschenk  ein : 

Filarien  in  paläarktischen  Lepidoptereu  von  0.  Schultz. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 
M.  mihi. 

Anmeldung  neuer  Mitglieder. 
Herr  Dr.  med.  Anton  Wachtel  in  Lemberg. 

Herr  Emil  Langhammer   in  Mähr.  Rothwasser. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herren  Prof.  P.  in  S.  und  C.  F.  in  B.  Manus- 

kripte mit  Dank  erhalten. 
Herrn  P.  B.  in  H.  Wenn  nichts  dazwischen  kommt, 

in  nächster  Nummer. 

Herrn  0.  H.  in  L.  Weder  Geldsendung  noch 
Nachricht  erhalten,  was  hat  das  zu  bedeuten  ? 

Herrn  Dr.  B.  F.  in  K.  Mit  Ausnahme  der  ersten 

3  Jahrgänge  stehen  Ihnen  die  andern  gern  zu  ei- 
l'reis  zur  Verfügung. 
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Les  entomologistes  de  tout  le  monde  qui  desireiit 
dans  leur  propre  interet  ä  voir  leurs  adresses  dans 
le  catalogue  que  je  peDse  ä  publier,  sont  invites  ä 
les  euvoyer  ä  Mr.  Ag.  Nerbeda  ä  Meluik,  Boheiin'. 

Europa.  —  L'adresse  doit  contenir:  1.  le  nom  et  le 
caractere.  2.  Deraeure  et  pays.  3.  Objet  de  col- 
lection.    4.  Echange  (est-il  soiihaitä?) 

Habe  wieder  eine  Partie  Schmetterlingskästen  und 
Versandtscbachteln  jeder  Grösse  billig  abzugeben. 

   M.Jlühl  in  ZürIch-Hottingen. 

Billiger  Gelegenheitskauf. 
Von  meinen  alljährlichen  grossen  Sammelreisen 

von  Spanien ,  Klein-Äsien ,  Armenien  etc.  besitze 
ich  sehr  grosse  Vorräte  an  ungespannten,  genadelten 
Tagfaltern,  Sesien,  Zygaenen.  Bumbyciden,  Noctuen 
und  Geometriden  und  gebe  ich  dieselben  in  guten 
Exemplaren,  centurienweise-.  pro  100  Exemplare 
in  .30-40  Alten,  richtig  bestimmt,  zu  10  Mark  ab. 

Max  Korb,  München,  Akadomiestrisse  23. 

Nur  .Mog.    ̂ pj|^yp   SpSySP  Goldene  Medaille. 

Nebe'!fberuf. '"  Firma,  Altona  a.  Elbe.  Diplome. Mitglied  der  Vereine:  Berlin.  Dresden,  Hamburg,  Itzehoe, 

GrUnberg,  Guben,  Zürich  etc. 

Billigste  Preise  für  la.  Qualität. 

=  Oricjinal-Sendttngen  = 

Meine   neueste  Coleopleren- Liste   Winter  I 
1900/1901  ist  soeben  erschienen.  Dieselbe  wird  I 

kaufenden  Sammlern  gratis  und  franko  zu-  I 
gesandt.  ■ 

Carl  Rost,  Berlin  SO.,  Reichonbergerstr.  115.  I 

Von  meiner  diesjälirigen  ."^'amniolreise  aus  Inner- 
Anatolien,  vor  Kurzem  zurückgekehrt,  offerire  ich  in 
schönen,  frischen  Exemplaren  zu  halben  Katalog- 

preisen: Doritis  apoUinus,  Thais  Deyrollei,  Thecla 
Ledereri,  Polyommatus  v.  melibaeus,  Lycaena  troc- 
hylus,  Panagaea,  zephyrus,  Löwii,  v.  gigas,  Eury- 
pilus  Hopfferi,  menalcas,  athis,  sebrus,  Melanarg. 
larissa.  Satyrus  anthe,  ab.  ochracea,  antbelea,  tele- 
phassa,  mamurra,  Mnisczechii,  Epineph.  telmessia, 
Syrichthus  nomas,  phlomidis,  Sesia  palariformis,  an- 
nellata,  Ino  amasina,  Zygaena  v.  dystrepta,  v.  bitor- 
quata,  cambysea  v.  rosacea,  Cuvieri,  Chondrostega 
pastrana,  Agrotisflavina,  Hahni, janthinea,  Frivaldszkyi, 
Aedophron  phlebjphora,  Thalpochar.  v.  gratissima, 
Catocala  tutychea,  conversa  e.  1.  sup.,  uymphagoga, 
separata,  Orthostixis  calcularia.  Viele  einzelne  gute 
Arten.  —  Auch  Tausch  angenehm  und  ersuche  um 
event.  Doubl.-Listen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Aberrationen: 
Von  Aberrationen  (Besonders  testudo  und  hygiaea) 

sowol  durch  Kälte  als  durch  Wärme  erzogen, 
sind  in  ganz  typ.  Prachtexemplaren  einige  gegen 
baar  abzugeben.  Diejenigen  Herren,  die  früher  solche 
wünschten,  aber  keine  mehr  erhielten ,  wollen,  fall? 
sie  noch  darauf  reflektiren,  ihre  genauere  Adresse 
nochmals  einsenden. 

Dr.  med.  E.  Fisclier,  Zürich  IV,  Bolleystr.  19, 

i  viu)  Coleopteren,  Lepidopteren  und  In- 
sekten aller  Art,  Nester  und  Bauten,  sind  einge- 
troffen von :  Australien,  S.  0.  Borneo ,  Japan  (Insel 

Itu),  China,  Kashia  Hills,  Amboina,  Texas,  Alabama, 
Manaos- Amazonas,  Merida -Venezuela,  Peru,  Costa- 
Rica,  Ecuador,  Surinam,  Panama ,  Sierra  de  Dur- 
ango ,  Mexiko,  Central-  und  Westafrika  aus  neuen 
Niederlassungen,  Madagaskar,  Nicht  allein  die  grossen 
und  mittleren  Sachen  siml  gesammelt,  sondern  auch 
Miiiutien,  ein  grossartiges  Material  für  Spezialisten 
und  Sammler.  Die  wol  prachtvollste  und  grösste 
Ruteliden-  und  Melolonthidensaramluug  der  Welt  ist 
in  meinem  Besitz,  und  mache  von  diesem  vorzüg- 

lichen Material,  den  schönen,  glänzenden  und  iioch- 
interessanteu  Tieren,  Auswahlsendung  zu  billigen 
Preisen ;  auch  Zusammenstellung  in  Centurien ,  die 
wichtigsten  Arten  betreflend. 

Europa.  Grosse  Sammlungen  von  Coleop- 
teren, Lepidopteren  und  Insekten  aller  Art  vorhan- 

den. Originalsendungen  vom  Amur,  Turkestan  und 
Südrussland.  Vorzuglich  seltenste  Arten  von  Ciciii- 
delen,  Caraben,  Ruteliden,  Melolouthiden,  Cetoniden 
und  Cerambyciden,  sowie,  ein  grosses  Material  von 
bestimmten  Miuutien  Biologisehe  Präparate,  Nester 
und  Bauten, 

Kataloge  führe  nicht,  dafür  reiclihaltige,  gross- 
artige Auswahl^eudungen  ohne  Knur/.wnnj;  zur Verfügung. 

W^'  Preise  enorm  billig,  '^H 
die  Centurien  aus  allen  Insektengruppen  ent- 

halten seltenste  Exemplare,  alle  Tiere  prima  Qualität 
und  bestimmt,  unerreicht  schön.  Ankauf  von  Ori- 

ginal-Ausbeuten und  grossen  wissenschaftlichen  Samm- 
limgen  per  Cassa  zu  hohen  Preisen,  aber  nur  prima 
Qualität,  Da  ohne  jeglichen  Nebenberuf  mich  nur 
meinem  seit  12  Jahren  bestehenden  Institut  widme, 
so  bin  auch  im  Stande,  alle  Aufträge  prompt  und 

schnell  auszuführen,  das  enorme  Material  der  Ori- 
ginal-Sendungen selbst  durchzusehen  und  zu  sichten, 

alle  Anfragen  zu  erledigen;  meine  Auswahlsend- 
ungen geben  den  besten  Beweis  von  der  Grösse  der 

Bestände,  der  Qualität  und  der  enorm  billigen  Preise. 

Ende  Oktober  gehen  für  mein  Institut  zwei  er- 
fahrene Sammler  in  noch  undurchforschte  Gebiete 

von  Central-Amerika.  Da  dieselben  auch  zoologisches 
Material,  sowie  Conchylien  etc.  sammeln  werden,  so 
bitte  um  gefl.  Aufträge. 

Insektennadeln  "■" ""'  "'"^"^ ' Qualität,    federhart, 
Alois  Egerland,  Karlsbad,  Böhmen. 
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Wilhelm  Neuburger 
BERIIN  S.  42.  Luisen-Ufer  45,  1 

eniptiohlt  zu  iiiiiss;i<;«tcn  l'n'isen  in  tadelloser 
frischer  l'iimiiqiialität  j;.'imii  determinirte  uii.l 
inoilcni  präparirte 

aus  allen  Wtllteiler. 

Besou'iers  grosse  Auswahl  in  Lepidopteren 
der  paiäarktischen  Fanna.    Preisverztiichnisse 
vfMkäutiicher  Schraetteiiinge  gratis  u.  franco 
Viele  Arten  präparirtiT  europäischer  Raupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Raupen  Aus- 
wahlsendungen  an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Centurien  nud  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Uiiten.  Seitone  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  h  h  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ah.  Ankauf  von  Originalausbcuten 
gegen  sofortige  Cassa. 'VV^ 

Lepidopterologisches  Cabisiet 
I.u.  einziges  Ijcfustes  S|nv,i:il-esch;ift  d.  Uesterr.-riig.  il.iii.irchie 

Leopold  Karlinger   wien  xx  i.  Brigittapiatz  17. 
Lager  von  präp    Lepidopteren  und  Kaupen,  lebenden 

Puppen  nnd  Kiern.  —  Präparir-Bänder  in 
verschiedenen  Breiten  (Spezialität)  en  gros,  en  detail, 

gebrauchte  Sammelschiänke  etc 
*    Ein-  und  Verkauf  und  Tausch.  —  Listen  franko.  —  Billige  Preise      * 

JLi«oi»ol«B.  K;aB*lIaagroÄ» 
Wien,  11/5.  Bri-itbiplatz   i7. 

Rollen      OpirSi-DändSr  Gebrauch. 
Höchst   prakt.   und    bequeme    Spannstreifen  zum 

l'räp.  von  Lepidopteren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem    hoch  transparentem    Papier     in     Rollenforni, 
fiMtig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

Breite     Länge 
der  Bänder 

Un;.fiihre 
Besllmmung 

Österr.  W. 

50 

]       20 

Deulsclie  W. 

Mk.    i    Pfg. —  40 
—  '   75 

1       - 

10  mm  !  100  m  jj  für  kleine  Falter 
20mmj  „  ;  für  miltelgr.  Falter 
30  mm  „  ij  für  grosse  Falter 
Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 

des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbrief 
(20  Hell.  =  20  Pfg.)  Mau  bestellt  bis  zu  2 
Hoppelbriefen  gleich  mit  Postauweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 

Miittf'lhandlungon  des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 
M.  Rühl,  Zirich-Hottingen. 

"^  Billio;ste   Preise!  ^ 
]Z       Culeoptcren- Liste    von   Jürgen  Schröder,    ZI 
^    Kossau  pr.  Plön,  Holstein.  j; 

Ä  Billigste  Preise!  *1 

Aberrationen, 
Zwitter,  Hybriden  werden  stets  zu  höchsten  Preisen 
zu    kaufen    gesucht    und  sind  Ansichtssendungen  er- 

wünscht.    Im  Tausche  stehen  nur  tadellose,  seltene 
Arten  zur  Verfügung.     Offerten  sind  erbeten  an Franz  Philipps, 

49  Kliugelpütz, 

Köln  a.  Rhein  (Deutschland) 

Folgende  exotische  Falter  in  baar  abzugeben : 
Pap.  lycidas  IM.,  montezuma  IM,  sesostris  1  M  , 
phaeton  1,50  M.,  pallas  1  M.,  hippodamas  50  Pf, 
Morpho  laertes  75  Pf.,  cvpris  IM)  M  ,  melacheilus 

3  M,  anaxibia  1,50  Pfg',  peleides  1.50  M. ,  Cal. eurylochus  p  1  M.,  arisbe  4  M  ,  beltrao  1,50  M., 
atreus  1,75  M.,  Ornith.  heleua  cf  1,20  M.,  ruficollis 
r^  und  p  ä  1,50  M,  Brookeana  c/  sup.  4  Mk., 
T.  imperialis  ä  2  M.,  P:ip.  detuolion  50  Pf.,  cilix 

2  M.,  Bridgei  d"  6,50  M.,  Woodfordi  cT  4,50  M  , 
Ulysses  cT  5,50  M.,  Blumei  9,50  M.,  buddha  1,75  M., 
crino  1,20  M.,  arcturus  1,50  M. ,  paris  1  M. ,  po- 

lymnesior  2  M  ,  forbesi  2, '25  M  ,  insularis  1,25  M., 
priapus  2,75  M.,  codrus  2  M.,  medon  5  M.,  gyas 
1,20  M.,  evan  1,20  M.,  Neorh.  Westwoodii  2,50  M  , 

krishna  1,'iO  M. ,  Stict.  camadeva  2,50  M. ,  Zeux. 
Luxeri  cf  ""^  P  ("i  Düten)  3  M  ,  Kai.  paralecta 

p  2  M.,"  Penth.  lisarda  2  M  ,  Syui.  cyanipardus  c^ und  p  3  M.,  Att.  atlas  p  (in  Dfiten  gr.)  2  M  , 
Rhod.  fugax  3  M..  Calig.  simla  5  M.,  Brahm.  Whitei 
12,50  M.,  Nyct.  patroclus  1,25  M.,  albofasciatus 
2  M.,  Uran,  croesus  7  M.;  ferner  Auswahlsendungen 

der  schönsten  Exoten  aller  Zonen  mit  75—80"  0 

Rabatt,  Palaearkten  mit  60-66'/3"/o  Cent.,  100  St 
in  ca.  40  —  50  bestimmten  Arten,  in  Düten  aus 
Südamerika  11  M. ,  Indoaustr.  12,50  Mk.  Grosse 
Vorräte  exot.  Coleopteren.     Auswablsendimgeu. 

H.  Littke,  Breslau,  Klosterstrasse  83. 

Palearctische  Macro-  und  Microlepidopteren  u. 

präparirte  Raupen  in  grosser  Auswahl  zu  den  billig- 
sten Prt'isen.  —  S|)eziali!ät:  Loose  von  Microlepidop- 

teren: 

1000  Stück  in  500  Arten  nach  meiner  Wahl  Mk.  2(i0  — 
f^O  ■  ..  „  250  „  ,,  „  „  „  80.-- 
300     „       .,  150     ,.         „  ,,         „        ,.      30.— 

150     ,,       „     75     „                  „      10.— 
August  Hoffmann,  Köln  a/R.,  Sachsenring  1. 

Naturalienhändler 

VVladislawsgasse  No.  21a 
kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Suche  Tausch  in  besseren  Cicindelen  und  Caraben- 
Habe  spec.  Seltenheiten  aus  den  piemont.  Alpen- 
Nehme  auch  Schmetterlinge  gegen  Käfer. 

Sekretär  Bayer,  Ueberlingen  a.  Bodensee. 



Europäische  und  exotische  Coleopteren. 
Grosse  Vorräte  in  vorzüglicher  Qualität  zu  enoim 

billigen  Preisen.  Reichhaltige  Auswahlsendungen 
stehen  bereitwilligst  zur  Verfügung. 

Aus  Nord-Afrika  sind  Sendungen  ein- 
getroffen. Aus  dem  reichaltigen  Material  empfehle 

besonders:  Erodius  bicostatus,  zophosioides,  alri- 
canus,  Lefranci,  impressicollis  nov.  spec,  desmia 
Faremonti,  Tentyria  Saulcyi ,  excuvata,  Hyperops 
uitidula,  Mesostena  elegans,  Microtelus  Lethieryi, 
Moricii  grossa,  Pimelia  valida,  v.  Doumeti,  Boyeii, 
Simplex,  nitetuberculatus,  Triptera  sororcula,  Leuco 
laphus  nigropunctatus ,  Perrisi,  Sepidium  Reicbei, 

Hoplarion  compactus,  Brachyesthes  gastonis,  Gono- 
cepbalum  Lefranci. 

Kostenlose  Determinntion  europäischer  Ciciudelen 
und  Caraben. 

H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck,   Hamburgerstr.  40. 

Lepidopteren-Liste  No.  43  (für  1900) 

von  D'.  0.  Staudinger  &  A.  Bang-Haas, 
Blasewitz-Dresden, 

ist  erschienen. 
In   dieser   werden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 

linge aus  alleu  Weltteilen,   ca  1300  präpar.  Raupen, 
lebende  Puppen,  entomologisciie  Gerätschalteu  um! 
Bücher  etc.  angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Oktuv- 

formaf,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlui  gs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Durch  die  teilweise  cr- 
mäAsigten  Freise  und  den  hohen  von  uns  gegiheiien 
liuhatt  stellen  sich  fast  alle  Arten,  besonders  auch 
die  Exoten  (in  richtig  bestiunnten  Arten)  billiger 
als  sie  von  andern  Seiten  geliefert  werden.  Enorm 
billig  sind  die  angebotenen  143  interessanten  Seri  n, 
Centurien  und  Lokalitäts-Loose  gespannt  und  inDiitcn. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mk.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Brstellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
ilabatt  gemacht. 

Aedophron  rhodites. 
Prächtig  gefärbte  Stücke  in  prima  Exemplaren 

ä  20  Mark  habe  von  dieser  sehr  sehr  seltenen  europ. 
Noctua  abzugeben. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Tauschangebot. 
Mein  reichhaltiges  Lepidoptennniaterial,  darunter: 

Pap.  alexauor,  hospiton,  Anth.  tagis,  Er.  epistygne, 
scipio,  neoridas,  Sesia  chrysidiformis,  P.  matronula, 
Acr.  alni,  Agr.  flammatra,  glareosa,  margaritacea,  Am. 
vetula,  Pol.  veuusta,  Trig.  flammea,  Orth.  Witzen- 
manni,  Orrh.  iutricata,  turrida,  Cat.  conjuncta,  optatii 
etc.,  sowie  eine  ganze  Anzahl  Spanner,  darunter  gute 
Arten.  Carl  Sopp,  Frankfurt  a.  M  ,  Pinkenhofstr.  6. 

Coleopteren. 
Eine  grössere  Collektion  für  Handelszwecke  sich 

eignende  südeuiopäische  Käfer ,  darunter  Carabus 
planicollis,  lombardus,  concolor,  transsylvanicus  ist 
gegen  annehnibaies  Gebot  abzugehen. 

  A.  Grunack,  Berlin,  Blücher-Str.  7. 
Hucherard,  Paris,  lO  Rue  de  Crussol,  Offre  Echange. 

P.  podalirius,  machaon ,  P.  apollo ,  P.  napi ,  A. 
cardaniines,  L.  sinapis,  R.  rhamni,  C.  hyale,  edusa, 
B.  betuhe  ex  Larva,  w.  album ,  rubi ,  P.  phlaeas, 
L.  segon,  agestis,  bellargus,  corydon,  damon,  argi- 
olus,  V.  c.  album,  cardui,  atalanta,  M.  cinxia,  didyma, 
a;thalia,  A.  pandora,  paphia,  adippe,  M  galathea, 
S.  janira,  P.  hyperanthus,  megera,  tithonus,  C.  hero, 
arcania,  H.  sylvanus,  coirma,  S.  malvaj.  C.  morpheus, 
S  ligustri,  piilastri,  S  populi,  ocellata,  M.  stella- 
tarum,  Z  lonicerse,  E.  clorana,  H,  prasinana,  bico- 
lörana,  C.  rosea,  E.  complana,  S.mesomella,  E  jacobaea, 
N.  russula,  C.  dominula  ex  Larva,  hera,  C.  caja, 
villica,  S.  luligiiiosa,  mendica.  lubricipeda,  meut- 
hastri,  Z.  pyiina,  H.  limacodes  (testudo),  0.  autiqiia, 
D.  putlihunda,  P.  nionacha  e.  1. ,  B.  neustria  e.  1  , 
populi,  trifolii,  quercus,  rubi,  L  quercifolia,  S.  pyri, 
H.  vinula,  N.  tremulse,  dictaeoides  ex  Larva,  L.  came- 
linal,    P.    palpina,    C.    pityocampa,    P.    bucephalii, 
D.  coryli,  G.  derasa,  E  batis,  A.  flavicörnis,  A.  aceris, 
psi,  rumicis,  ligustri,  B.  perla,  algs,  A.  janthina, 
firabria,  pronuba,  v.  innuba,  neglecta,  xauthograph  ■, 
plecta,  leucogaster,  aquilina,  saicia,  margaritosa, 
segetum,  suffusa,  M.  contigua,  thalassina,  C.  capsin- 
cola,  cucubali,  P.  flavincincta,  D.  aprilina,  M.  oxya- 
canthse,  H.  didyma,  strigilis,  furuncula,  D  scab- 
riuscula,  C.  polyodon ,  E.  lucipara,  C.  infusca, 
N.  dissoluta  ex  Larva,  trfes  rare.  200  m.,  L.  sicula, 
L.  comma,  vitellina,  album,  albipuncta,  lithargyria, 
pallens,  C.  pyralina  ex  Larva,  L.  aflfinis  ex  Lar.a, 
diffinis  ex  Larva,  0.  Iota,  circellaris,  helvola,  pista- 
cina,  lichnitis,  rubetra,  X.  citrago,  silago ,  gilvago, 
H.  croceago,  erythrocephala,  ab.  glabra,  vaccinii, 
V.  spadicea,  satellitia,  S.  libatrix,  X.  semibrunnca, 
ornitopus,  C.  vetusta,C.  umbratica,  P.chrysitis,  gamma, 
A.  myrtilli,  E.  argenlula,  uncula,  Ä  tabealis,  E.  gly- 
phica,  C.  alchymista,  C.  nupta,  elocata,  L.  craccse, 
emmortualis,  0.  rostralis,  A.  ornata,  pendularia, 
omicronaria,  Z.  porata,  punctaria,  C,  pusaria,  xaii- 
themaria,  E.  fasciaria,  E.  quercinaria,    S.  biluuaria, 
E.  dolabraria,  ü.  sambucaria,  R.  cratiegata,  v.  ma- 
cularia,  M.  uotata,  H.  leucopha^aria ,  aurautiaria, 

P.  pilosaria,  B.  hirtarius,  B.  gemraaria,  crepus- 
cularia,  punctaria,  luridata,  P.  famula,  E.  atomaria, 
B.  piniarius,  S.  lineata,  0.  plumbaria,  M.  murinata. 
A.  plagiata,  E.  certata,  C.  ocellata,  simulata,  fluc- 
tuata,  hastata,  luteata,  E.  millefoliata  e.  1. ,  cen- 
taureata. 

Epicimelia  theresiäö,  Körbi 
Prachtvolle    neue    europ.    Art,    beschrieben    und 

abgebildet  in  der    Jris"    1899,    Heft  II,   habe    ich 
in  süperben  Exemplaren  k  40  Alark  abzugehen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  28. 
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Wilh.  Schlüter  in  Halle  «s. 
Naturwissenschaftliches  Institut 

eegrüniift   1^53 
empfielilt  sein  äusserst  reichhaltiges 

=  Lager  aller  nalnrwissensciiaftliclien  Objektb.  zz: 
Kataloge  umsoiist  und  portofrei. 

Abzugeben:  Sirex  gigas,  das  Paar  1  Mk.,  Calo- 
soma  sycophanta  per  Stück  12  Pfg.,  Acridium 
aegyptiacum  ä  Paar  1  Mk.,  Palpares  libelluloides 
per  Stück  65  Pfg. ,  Raupen  von  Laria  1.  nigrum 
ä  30  Pfg.,  Eier  ?ou  Eug.  ab.  querciuaria ,  Asteros- 
copus  sphiux,  je  Dtzd.  25  Pfg.  Suche  ZU  erwerben: 

l'achyt.  migratorius  (Wanderheuschrecke)  und  bitte 
uui  Angebote. 

Theodor  Voss,  Corneliusstr.  52,  Düsseldorf. 

Lebende  Puppen,  Preis  per  Stück  (in  Klammern 
per  Dtzd.),  Porto  pp.  30,  Ausland  60  Pfg. 

Podalirius,  Carpaten  12  (120),  machaou  9,  poly- 
xena  9  (100),  cerisyi  60,  levana  5  (50).  elpenor  10. 
)iorcellus  25,  populi  9,  prasinana  9  (90),  zatima  >k 
liibricipeda  30  (300),  limacodes  9  (70),  lanestris  8 
(Tu),  tremulif.  35,  versicolora  3.^  (400),  pyri  40, 
spini  30,  glaucata  12,  falcataria  7  (70),  vinula  8, 
eiminea  50,  fagi  60,  tritophus  60,  ziczac  10  (100), 
dromedarius  15,  dodonaea  35,  carmelita  50,  buce- 
jihala  4  (40),  derasa  20,  batis  8,  crenata  95,  me- 
giiopphala  8,  M.  orion  15,  C.  argeutea  10,  arte- 
iiiisiue  6,  S.  bihniaria  9,  tetralunaria  15,  innotata  5 
(40),  Lophyrys  pini,  lebende  Cocons  20  (150). 

Hefr.  Eier  (Porto  10,  Ausland  20  Pfg): 
dispar  5,  monacha  10,  mori  5,  100  St.  25, 

Cr.  dumi  50,  0.  antiqua  5,  M.  oxyacanthae  15, 

X.  aurago  3.'i,  C.  paleacea  40,  H.  porphyrea  16, 
A.  pyramidea  10,  tragopogouis  10,  100  St  50,  C. 
fiaxini  40,  100  St.  300,  nupta  15,  elocata  25,  100 
St.  160,  electa  45,  sponsa  30,  100  Stück  200,  E. 
erosaria  30,  querciu.  v.  carpinaria  15,  v.  equestraria 
30,  Ch.  spartiata  10,  100  St.  50,  Ch.  brumata  5, 
100  St.  30,  Lygr.  testata  25;  la.  Dütenfalter  e.  1. 
Palästina:  Dor.  apollinus  80,  Id.  fausta  70,  Th. cerisyi 
60,  P.  machaon  40,  P.  raesentina  35  Pfg.;  Käfer'. 
Chalcophora  stigtnatica  (3  Nuancen)  ä  25,  m.  kl. 
Fehlern   15  Pfg.,  Porto  extra  30  Pfg. 

Gebrauchte  Schmetterlingsschränke  billig  abzu- 
trei)en.  —  Schöne  lebende  Conchylien  von  Palästina 
illrlix  hiersolyma)  gegen  baar  und  Tausch  billigst 

A.  Voelschow,  Schwerin  (Mecklbg) 

i'apilio  Slateri  Mk.  2.20,  epycides  50  Pfg., agestor  1,30  (Nachahmer  von  Danais  tytia)  crino 
1.20,  arcturus  1.80,  paris  75,  agenor  p  in  2  Formen 
11  1.  ,  bootes  300,  astorion  45,  agetes  50,  antic- 
ratus  86,  chiron  45,  eurypilus  35,  gyas  1.20,  evan 
1.50,  Danais  tytia  1.00,  p  1.30.  Pap.  ajax  el.  1.50, 
laius  1,.50,  pompejus  36,  hectorides  50,  protesilaus 
40  etc.  etc.  Ueber  Mk.  10.-  Porto  und  Verpack- 
ung frei.  

^ 

E.  Heyer,  Elberfeld,  Rheinische  Str.  40. 

Lepidoptera  Netto  Preise  oline  Rabatt. 
JOS.  HABERHAUER,  Sliven,  Bulgaria. 

Die  Preise  in  Hiulieiten  10  =  1  Mark,  8  =  1  Francs 

c^p  Papilio  podalirius  2 — 3,  Thais  cerisyi  5—6, 
Thais  V.  ochracea  40,  Thais  polyxena  2 — 3,  Pieris 
chloridice  4 — 10,  Leucophasia  dinicensis  4  —  5,  Leu- 
cophasia  Dupcncheli  4  —  5.  Lycaeua  eumedon  3  —  4, 
Lycaena  amanda  -4,  Lycaena  corydon  1—2,  Lycaena 
meleager  2—3,  Lycaena  admetus  2 — 5, 
Lycaena  argiolus  2,  Lycaena  semiargus  2,  Lycaena 
jolas  2 — 3,  Lycaeua  ariou  3 — 3,  Nemeobius  luciua 
1  —  2,  Melitaea  cinxia  1 — 2,  Melitaea  phoebe  1—2, 
Meiitaea  v.  naua,  Melitaea  didyma  2 — 3,  Argynnis 
ino  3—2,  Argynnis  hecate  v.  caucasica  10—15,  Ar- 

gynnis niobe  ab.  eris  2—3,  Melauargia  herta  5-8, 
Erebia  ab.  eumenis  4—5,  Satyrus  arethusa  2,  Sa- 
tyrus  statiliiius  2—3,  Coenonympha  leander  4,  Spilo- 
tliyrus  lavatherae2,  Smerinthus  quercus  10  —  15,  Sesia 
luuipes  20 — 30,  Zygaena  achilleae,  Z3'gaena  filipen- 
dulae  2—3,  Zygaena  fraxiui25— .30, Nanliaab. hyalina 
15—20,  Lithosia  complana  2,  Arctia  flavia  30—40, 
Ocneria  terebynthi  5—8,  Ocneria  detrita  2—3,  Bom- 
byx  V.  sicula  20-30,  Saturnia  spini  ̂ —5,  Hybr. 
Emilia  100-150,  Aglia  tau  ab.  ferenigra  40 - 60, 
Harpyia  vinula  5,  Phalera  bucephaloides  3—4,  Äc- 
ronycta  aceris  2,  Acronycta  alni  25 — 35,  Acronycta 
strigosa  25—30,  Acronycta  psi  1—2,  Acronycta 
euphorbiae  1—2,  Bryophila  raptricula  4— 5,  Agrotis 
pronuba  2,  Agrotis  ab.  innuba  3,  Agrotis  puta  4 — 5, 
Agrotis  trux  4  5,  Ulochlaena  hirta  5 — ,  Ammo- 
conia  vetula  10— 12,  Polia  rufocincta  8— 12,  Dryo- 
bota  protea  2,  Valeria  oleagina  8,  Hadena  eriopoda 

40,  Dypterygia  si-abriuscula  2,  Chloanthe  hyperici  3, 
Ainphipyra  tragopogouis  2,  Amphipyra  pyramidea  2, 
Taeniocampa  rorida  60  —  70,  Orrhodia  erythrocephala 
2,  Orrhodia  verjnica  2,  Orrhodia  vaccinii  2,  Astero- 
scopus  sphinx  5 ,  Cleophaua  antirrhini  3 ,  Cucullia 
lychnitis  5,  Cucullia  celsia  120,  Plusia  consona  3, 
Plusia  gutta  10,  Chariclea  victorina  15,  Cbariclea 
Treitschkei  50,  Acontia  urania  15,  Haemerosia  re- 

nalis 40—50,  Catocala  hymenaea  6,  Zanclognatha 
tarsiplumalis  8-  10,  Acidalia  caniparia  4—5,  Aci- 
dalia  herbarida,  Ortbostixis  cribraria  3,  Eugouia 
quercaria  6,  Himera  pennaria  2,  Anisopteryx  aceraria 
3,  Anisopteryx  aescularia  3,  Boarniia  cousortaria  3, 
Sione  deciissata  3,  Cidaria  fluviata  6,  Eupithecia 
punctularia  8. 

A.  ßötlcliBrs  Nalnralißii-HaEiBii^ Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugetbiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustentbiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmiitterschaleu  aller  Grössen,  Ziermuscbeln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Klgentum.  V.rUg  „.  Exp.dldon  r.  Frlt.  BttW.  Erben  In  Zürloh.Hottlng.n.  -  EediAtion:  M.  Btthl  Druck  y.  J.<„ae.  Bollo,»«., 
Mfitaleiteg,  Zürich 
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XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
„Societas  entomologica"  gegründet  1886 

ausgezeichneter  Fachmänner. 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Mitwirkung 
nder  Entomologe 

Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 
Toutes  les  correspondances  devront  etre  adressees 

aux  h^ritiers  de  Mr.  Fritz  Rühl  ä  Zürich- 

Hottingen.  Messieurs  les  membres  de  la  societe 

sont  pri^s  d'envoyer  des  contributions  originales 
pour  la  partie  scientifique  du  Journal. 

Alle  Zuschriften   an    den  Verein   sind   an  Herrn 

Fritz  Rülil's   Erben  in  Zürich- Hottingen  zu 
richten.  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer- 

den freundlichst  ersucht,  Originalbeiträge  für  den 
wissenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden. 

:  8  Mlj. 

ungen  des  gleichen  Inserates 
!is  per  4  mal  gespaltciir  l'ftil 
eintretende  neue  Mitglied 

Die  Mi(g 

Organ  of  the 
International-Entomological  Society. 
All  letters  for  the  Society  are  to  be  directed  to 

Mr.  Fritz  Rühfs  heirs  at  ZUrich-Hottingen. 
The  members  of  the  Society  are  kindly  requested  to 

send  original  contributions  for  the  scientific  part of  the  paper. 

Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
nts.  —  8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
■.;i>  ri\'    -  lla-i  Ver.-iri-l,hitt  ersilieint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.; 

unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 

Die  Feinde  unserer  Lieblinge. 
Von  B.  SIevogt. 

In  Nummer  10  unseres  geschützten  Vereins- 

blattes vom  16.  August  d.  J.  behauptet  ein  Mit- 

glied, dass  sich  die  Vögel  vor  besonders  buntge- 
färbten Faltern  scheuen  und  dieselben  nicht  fressen 

sollen.  Na,  ich  wünschte  als  Sammler  solches  von 

Herzen !  Jedenfalls  aber  bat  der  geehrte  Verfasser 

jener  Notiz  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  verlassene 

Schwalbennester  genügend  uutersiicheu  zu  können, 

um  sich  vom  Gegenteil  zu  überzeugen.  Wie  viele 

Flügel  der  schönstgezeichneten  Arten,  wie  z.  B. 

versicolora,  caja,  dominula,  fraxini,  pacta  u.  s.  w. 
würde  er  zu  seiner  tiefen  Trauer  dort  finden!  Auch 

bitte  ich  unser  Mitglied  doch  einmal  Aufstellung  bei 
einem  S  taa  rkästeben,  falls  solches  unter  seinem 
Fenster  befindlich  sein  sollte,  zu  nehmen.  Jedem 

Entomologen  muss  sich  das  Herz  im  Leibe  zusammen- 
ziehen, wenn  er  beobachtet ,  was  ein  Matzpäärchen 

im  Laufe  des  Tages  alles  einträgt.  Bald  ver- 
schwindet eine  seltene  Noctue ,  bald  wieder  eine 

Raupe,  nach  der  man  sich  längst  gesehnt,  im  Magen 

der  nimmersatteu  Jungen.  Dabei  wird  wenig  nach 

schöner  Färbung  gefragt,  sondern  vor  allen 

Dingen,  ob  der  betreffen  de  Schmetterling  recht  dick 
und  fett  ist  Auf  Tagfalter  macht  der  Staar  seltener 

Jagd,  da  der  dünne  Leib  derselben  ihm  kein  ver- 
lockender Braten  zu  sein  scheint.  Wie  versessen  üb- 

rigens genannter  Vogel  auf  Eulen  ist,  möge  fol- 
gendes Geschichtchen  illustriren :  Ich  besass  einen 

jungen  Staar,  den  ich  hauptsächlich  durcli  Fütterung 

mit  Noctuen  in  kurzer  Zeit  gezähmt  hatte.  Wäh- 
rend des  Sommers   kampirte    er   nachts   im   Freien 

und  flog  regelmässig  jeden  Morgen  zum  Fenster 
herein,  um  seine  Nahrung  zu  fordern.  Für  ihn 
wurden  alle  unbrauchbaren  Exemplare  aufbewahrt, 

welche  bei  der  Köderei  am  Abend  vorher  übrigge- 
blieben waren.  Einen  drolligen  Anblick  gewährte 

es,  wie  er,  von  Fressgier  getrieben,  eifrigst  sich  be- 
mühte, mit  seinem  Schnabel  die  Schachtel  zu  öff- 

nen, in  der  die  Schmetterlinge  sassen.  Sassen  sage 

ich,  denn  totes  Futter  wollte  er  nicht  anrühren. 
BtTor  er  nicht  20  bis  30  Stück  yerschlungen 

hatte,  war  er  nicht  satt.  Mit  welcher  Geschicklich- 
keit packte  er  so  eine  recht  ansehnliche  pronuba  am 

Kopfe  und  Hess  sie  in  den  Magen  hinabgleiten ! 

Eines  Tages  vernehme  ich  mächtiges  Kindergeschrei. 
Ich  eile  hinzu  und  sehe  zu  meinem  Entsetzen ,  wie 

der  Matz  auf  dem  Kopfe  meines  Söhnchens  sitzt 

und  wütende  Schnabelhiebe  austeilt  Ich  hatte  näm- 
lich meinen  Kleinen  ins  Nebenzimmer  nach  einer 

bestimmten  Schachtel  geschickt  Wie  nun  Freund 

Staar  diese  in  der  Hand  meines  Sohnes  sieht,  glaubt 

er,  man  wolle  ihm  seine  Leckerbissen  rauben  und 

vermerkt  solches  sehr  übel.  —  Begleite  auch,  lieber 
Leser  dieser  Zeilen,  eine  Henne,  wenn  sie,  nach 

Futter  spähend,  mit  ihren  Küchlein  durch  den  Garten 

spaziert.  Daist  kein  Falter,  er  möge  weiss,  blau 

oder  rot  sein ,  vor  ihrem  schnell  zupackenden 

Schnabel  sicher,  natürlich  vorausgesetzt,  dass  er  die 

Unvorsichtigkeit  begeht,  sich  in  ihrer  Nähe  nieder- 
zulassen. Und  welchen  unersetzlichen  Schaden  fügt 

uns  Sammlern  oft  der  Specht  zu !  Als  in  diesem 

Sommer  mein  alter  Freund,  der  tüchtige,  livländische 

Entomologe  Dr.  v.  Lutzau  mich  besuchte  und  wir 

eines  Tages  gemeinsam  durch  den  hinter  meinem 
Haus  befindlichen  Park,  nach  Beate  spähend,  streiften, 

rief   er,    plötzlich    am   Stamme  einer    Birke    stehen 



bleibend:  „Komm,  icli  will  tlirVas  hübsches  z
eigen!" 

—  Und  was  war  es  zu  meiner  sturamen  Wut?  - 

ein  ausgehacktes  biscuspis-Gespinnst!  —  biscu
spis, 

timon  und  Sieversi,  seit  Jahren  das  Ziel  meiner 
 uner- 

lüllten  Sehnsucht!  Also  das  scharfe  Auge  eines 

Spechtes  hatte  wahrscheinlich  den  so  künstlich
  in 

den  Stamm  liinein  angelegten  Cocon,  welcher  kaum 

von  der  weissen  Rinde  zu  unterscheiden  ist,  entdeckt 

und  geleert.  —  Gehen  wir  jetzt  zu  andern  Ver- 

tilgern unserer  Lieblinge  über.  Huldigt  man  der 

Köderei,  so  kann  man  häufig  an  dunkeln  Spät- 

sommerabenden auf  den  mit  Lockspeise  bestrichenen 

Stämmen  Fledermäuse  die  angeflogenen  Falter 

gemütlich  verschmausend,  treffen.  Vom  Seheine  der 

Suchlaterne  beleuchtet,  fühlen  sie  absolut  nicht  das 

Bedürfnis,  sofort  den  Platz  zu  räumen.  Vielmeiir 

drücken  sie  durch  Quicken  ihren  Aerger  darüber 

aus,  dass  man  sie  bei  ihrem  Mahle  stört.  Auch 

wenn  man  in  der  Dämmerung  an  blühenden  Syrin- 

genbüschen,  auf  Schwärmer  wartend,  steht,  bringen 
sie  uns  oft  um  die  ersehnte  Beute.  Siehe,  da 

kommt  eben  ein  mächtiger^  Falter  angesurrt  und 

schwebt  saugend  über  den  Blüten.  Doch  bevor 

man  mit  dem  Netze  zuschlagen  kann,  ist  solch  eine 

Fledermaus  uuhörbar  herangehuscht  —  ein  Schnapp!  — 
der  Leib  des  Falters  verschwindet  in  ihrem  Magen 

und  vier  Flügel  fallen  langsam  wirbelnd  zur  Erde! 

Selbst  Spitzmäuse  traf  ich  im  Herbste  mitunter  auf 

den  beschmierten  Bäumen,  welche  ebenfalls  der  Ver- 

tilgimg sämtlicher  dortsitzender  Falter  oblagen.  Und 
unten  an  der  Wurzel  wiederum  hocken  grosse  Kröten, 

welche  gemächlich  die  vom  Ilum  berauschten  herab- 
gleitenden Schmetterlinge  verschlingen. 

Wahrscheinlich  wird  schon  dieses  oder  jenes  Mit- 
glied unseres  Vereins  die  Beobachtung  gemacht 

liiihen,  dass  an  heissen  Sommertageu,  wenn  die  ver- 
schiedenen Libellen-Arten  besonders  zahlreich  auf- 

t leten,  alle  Tagfalter  wie  vom  Erdboden  verschwunden 
sind.  Sie  müssen  wol  unwillkürlich  die  Nähe  der 

Gefahr  ahnen.  Alle  Libellen  sind  ja  bekanntlich 

grosse  Räuber,  deren  Geschicklichkeit  im  Fangen 

mau  geradezu  bewundern  und  beneiden  muss.  Dn- 

liei  gehört  Bescheidenheit  gerade  nicht  zu  ihren 
Tugenden.  Ist  es  mir  doch  häufig  passirt,  dass  sie 

mir  die  Schmetterlinge  vor  dem  Netze  wegnahmen, 
oder,  wenn  ich  dieselben  bereits  erhascht  hatte  und, 

auf  der  Erde  sitzend,  nadeln  wollte,  noch  schliess- 
lich mit  grösster  Frechheit  aus  der  Schachtel  holten. 

Oft   führen    die    Libellen    gemeinschaftliche    Treib- 

jagden auf  die  in  den  letzten  Strahlen  der  Abend- 

sonne sich  tummelnden  Geometriden'  aus. 
Von  Ichneumouiden ,  Wespen  und  Mordraupen, 

welche  auch  das  ihre  zur  Verminderung  unserer 

Lieblinge   beitragen,   wollen  wir  diesmal  schweigen. 

Ja,  gross  ist  die  Schaar  der  Feinde,  welche  den 
Schmetterlingen  nachstellt  und  hätte  ein  weiser 

Schöpfer  nicht  als  Gegengewicht  ihnen  ungeheure 
Fruchtbarkeit  verliehen,  so  würde  es  bald  keinen 

Falter  und  auch  keinen  Entomologen  mehr  geben! 

PRODROMUS 

einer   Macrolepidopteren- Fauna   des  Traun-   und 
Mühlkreises  in  Oberösterreicli. 

(Von  Ferd.  Himsl,.Linz.) 

(Fortsetzung.) 

A  r  g  y  n  n  i  s 
selene  Schiff.   5.    7,8.    R.  6.   6     Viola.    Nirgends 

selten.     Am   10.  Juni  1893  fing  ich  hei  Raab 

eine  sehr  schöne  Aberration  (Soc.  entom.  XL  14.) 

euphrosyne  L.  5,6.  8.  R.  5.  6,7.  Viola.  Fragaria. 
Nicht  selten, 

dia  L.  5,6.  7,8.  R,  6.  9-5.     Ebenfalls  nirgends 

selten, 
ino  Esp.  6.  R.  5.  Viola.  Buchenau.  Selten, 
lathonia  L.  5— 9.  R.  4— 8.  Viola  arveusis.  Gemein, 

aglaja  L.   7,8.    R.    5,6.    Viola  tricolor.    Nirgends 
selten, 

niobe  L.  6,7.  R.  5.  Viola.  Selten.  Buchenau. 

v.  eris  Meig.  6,7.  R.  5.  Viola.  Gemein, 

adippe   L.   7,8.   R.    5,6.  Viola   tricolor,   nrvensis. 
Buchenau. 

V.  cleodoxa  0.  7.  R.  8.  Viola.  Buchenau.  Plesch- 

ing.     Selten, 
paphia  L.  7—9.    R.    5,6.   Viola,    Rubus.   Urtica, 

Viburnum.     Gemein, 

a  valesina Esp.  7.  Buchenau.  Sehrselten.  (HerrGraf.) 
VIII.    S  a  t  y  r  i  d  a  e. 

Melanargia 

galathea  L.    6—8.    R.  5.    6.     Phleum   pratense. 
Triticum  repens.  Gemein. 

Erebia 

V.    cassiope    F.    Nach    Speyer '  auf    den   höchsten 
Alpen  der  Spitaler  Gebirge   in  Oberösterreicli. 

melampus   Füssli.      Nach    Speyer   Oberösterreich, 
auf  lichten  Stellen  zwischen   Zwergkiefern  der 
Alpen, 

pharte  Esp.      Nach  Speyer  auf  dem  Mollner  Ge- 
birge in  Oberösterreich. 

(Fortsetzung  folgt.) 



Meine  Excursion  von  rgoo. 
Von  Paul  Born. 

luteruatiouale  Friedenskonferenz  im  Haag !  Herr- 

liche Errungenschaft!  Kaum  sind  die  hohen  Herr- 
schaften auseinander,  so  kracht  es  an  allen  Weit- 

enden, und,  was  entschieden  ebenso  traurig  ist,  die 

Regierungen  sind  so  von  der  Aufrichtigkeit  der  gegen- 
seitigen Friedensversicheruugen  und  der  fernereu 

Nutzlosigkeit  der  Festungswerke  überzeugt,  dass  der 
neue  italienische  Kriegsmiuister  die  von  unseren 

schweizerischen  Behörden  für  uns  erbetene  Erlaub- 

nis zur  nochmaligen  Besteigung  der  Bergketten  von 

Fenestrelle  verweigert  mit  der  Weisung,  den  einge- 
reichten Keiseplan  abzuändern  und  die  Gegend  von 

Fenestrelle  überhaupt  zu  meiden.  Ein  böser  Mensch, 

so  ein  Kriegsmiuister !  Hat  mir  auch  ein  ganzes  Mit- 
tagessen verdorben,  nämlich  als  ich  gerade  diese 

böse  Nachricht  erhielt. 

Wie  sehr  hatte  ich  mich  doch  gefreut,  gemein- 
sam mit  Herrn  Gustos  Ganglbauer  und  Freund  Steck 

auf  jenen  lichten  Höhen  nach   weiteren   Exemplaren 
des  so  feinen  Garabus  cychroides  zu  fahnden !     Wie 
schön  hatte  ich  mir  schon  den   Verlauf  der   ganzen 

genuss-  und  gewiss  auch  erfolgreichen  Excursion  aus- 
gemalt!    Und  nun  war   das  Ganze  oder   wenigstens 

die  Hauptsache  dieses  köstlichen   Luftschlosses   zer- 
schmettert.    Zuerst    musste   Herr   Ganglbauer    aus 

Gesundheitsrücksichten    auf    sein    Mitkommen    ver- 

zichten und  darauf  trifft  uns  der  |herbe    Schlag   des 

italienischen    Kriegsmiuisters.      Indessen    hat    nicht 

nur    ein    Kriegsminister    seinen  Kopf,  sondern  auch 
ein  rechtschaffener   Käferer  vor  dem  Herrn  und  uns 

Bernern  rühmt  man  eine  gewisse  Hartköpfigkeit  noch 

ganz   besonders    nach.      und    sie   scheint    auch    in 
diesem   Falle   wirklich    vorhanden    gewesen    zu   sein, 
denn  als  ich  den  ersten  Schrecken  üljerstanden  und 

wieder    ein   bischen    zu   mir   selber   gekommen    war, 

da    sagte    ich    mir:     ,nun,     wenn    es    nicht     mit 

Erlaubnis  geht,  so  probiert  man  es  eben   ohne   eine 

solche."     Und  wir  haben  sie  denn  auch  wirklich  ge- 

holt  diese    charmanten  Tierchen,   allerdings   wahr- 
scheinlich in  kleinerer  Anzahl   und  jedenfalls   unter 

viel  schwierigeren  Verhältnissen. 

Es  war  Sonntag,  den  1.  Juli,  morgens  vor  6  Uhr, 

als  ich  auszog  aus  meinem  Wigwam,  mit  Tournister 

und  Bergpickel  bewaffnet,  das  erstemal  allein  seit 
vielen  Jahren.  Mein  langjähriger  Keisebegleiter, 

mein  Papa,    der  so  zahlreiche  Berge  und  Pässe  mit 

mir  erklommen,  so  unzählige  Steine  gewendet  und 
auch  so  manchen  Garabus  eingesteckt  hat,  fühlte 

sich  den  Strapatzen,  die  meiner  warteten,  nicht  mehr 

so  recht  gewachsen.  Mit  bald  72  Jahren  auf  dem 
Buckel    würde    ein    Änderer   jedenfalls    auch   unten 

Die  erste  Etappe -war  nur  eine  kurze.  In  Wohlen, 

ähv  bekannten  Käfermetropole  oder  richtiger  Käfer- 

nekropole,  da  kommen  heute  ja  eine  Anzahl  anderer 

Leute  zusammen,  die  alle  auch  so  von  einer  närr- 

ischen Freude  am  „Ungeziefer"  beseelt  sind,  wie  ich. 
Dahin  zog  es  mich,  an  die  Jahresversammlung  der 
schweizerischen  entomologischen  Gesellschaft. 

Von  Herzogenbuchsee  über  ölten  und  Aarau  nach 

Brugg,  da  gab's  nichts  Neues  zu  sehen,  die  Gegend 
habe  ich  schon  zu  oft  bereist    und    Caraben    fanden 

sich  im  Eisenbahnwagen  auch  keine  vor.   Von  Brugg 

nach    Wohlen,    wo    ich    durch   eine  für   mich  neue 

Gegend    fuhr,    weiss    ich   ebenfalls   nichts  von  der- 
selben zu  berichten,    da   ich  sie  gar   nicht  gesehen 

habe,   obschon  ich    stets   am  offenen    Fenster   sass. 
Schuld  daran  waren  3  andere  Kollegeu  von  unserer 

Sippe,  welche  in  Brugg  mit   mir   denselben   Wagen 

bestiegen     hatten.       Wenn    so    ein    paar    richtige 
Käferer  zusammen  geraten,  da  hören  und  sehen  sie 
nichts  mehr  von  allem,  was  um  sie  herum  vorgeht, 

da  hört  überhaupt  alles  auf,  was  nicht  zur  Käferei 

gehört  und  andere  Leute  sperren  Augen   und  Ohren 
auf,  vor  Erstaunen   über  das  ,  was  die  alles  wissen 

Nun    wir     erreichten    wenigstens     ohne     Unfall 

Wohlen  und  vergassen  auch  nicht,   daselbst    auszu- 
steigen.    Am  Bahnhof  empfingen  uns  liebe  Freunde, 

die  meistens  schon  am   Abend    vorher   angekommen 

waren,  einige  davon  jedenfalls  nicht  mit  der  besten 

Absicht.     ,Im  Dunkeln  ist  gut  munkeln."    Ich  habe 
besonders    Einen    im  Gedächtnis,    einen    Pfarrherrn, 

dessen  listig  verklärte  Miene  mir  sofort  auffiel.   Uns 

das  zu  zeigen,  was   er  am   Abend   vorher   hier   ge- 
maust hatte,  damit  pressirte  er  aber  nicht.    Freund 

Benteli  sei.  meinte  nicht  umsonst,  die    beste   Fund- 
stelle   sei    doch    immer    der    Kasten    eines    guten 

Freundes. 
Bald  waren  wir  im  Gasthof  zum  Bären,  dessen 

schöner  und  geräumiger  Saal  zu  unserer  Aufnahme 

bestimmt  war  und,  „mein  Herz,  thu'  dich  auf,  dass 
die  Sonne  d'rein  scheint."  Dalag  auf  einem  langen 

Tisch  ausgebreitet  schon  ein  Teil  der  Meyer-Darcis- 
schen  Schätze ,  ein  besonders  interessantes  Sor- 

timent von  Cetoniden,  Buprestiden  und  Ceroglos- 
8US.      Ach    der    hat     Goliathus    wie    andere   Leute 
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Stubenfliegen!  Auch  die  Frey-Gessnersche  Hymenop- 
tereusammlung,  von  Herrn  Meyer- Darcis  angelcauft 
und  der  sciiweiz.  entomolog.  Gesellschaft  zum  Ge- 

schenk gemacht,  war  aufgestellt.  Schon  etwas  un- 
scheinbarere Gesellen,  aber  von  grossem  wissenschaft- 

lichem Werte.  Zudem  fesselten  die  schönen  Suiten 

der  so  interessanten  Hummeln    wol  Jedermanns   In- 

Nun  setzte  man  sich  nieder  und  es  begannen 

die  Verhandlungen,  Vorträge  und  Demonstrationen, 

über  die  ich  einem  gelehrteren  Berichterstatter,  dem 
Herrn  Schriftführer  der  Gesellschaft ,  das  Referat 

überlassen  will,  im  Vertrauen  mitgeteilt,  aus  guten 

Gründen.  Es  ging  nämlich  manchmal  ein  wenig 

über  meinen  Horizont  und  z.  B  über  den  sehr  in- 

teressanten und  in  Anbetracht  der  Koch'schen  Ma- 
laria-Forschung sehr  zeitgemässen  Vortrag  über  den 

Stich  der  Culex  und  seine  Folgen  wftsste  ich  wahr- 
haftig nichts  zu  sagen,  als  den  klassischen  Spruch : 

„Das  ist  der  Fluch  der  bösen  Tat,  dass  sie  fort- 

während Böses  muss  gebären."  Wenigstens  die 
Namen  der  verschiedenen  Dingsda,  die  daraus  succe- 
sive  entstehen ,  die  belialte  ein  Anderer.  Es  ging 

auch  ein  bischen  schnell  vorwärts  und  mir  krab- 

belten eine  schwere  Menge  Meyer'scher  Kostbar- 
keiten im  Kopf  herum,  die  uns  durch  den  glücklichen 

Besitzer  noch  extra  vorgeführt  wurden,  prachtvolle 

Caraben,  darunter  den  neu  entdeckten,  mir  allerdings 

schon  bekannten  Coptolabrus  Frulistorferi  von  den 
Tsushima-Inseln  und  die  mich  freundlich  anlachen- 

den, von  Dr.  Steck  gesammelten  cychroides,  dann 

ganze  Kasten  feiner  ßuprestiden,  Lucaniden,  Cyto- 
niden  ,  einzelne  schöne  Carabiciden  aus  Madagascar 

und  Australien  und  zuletzt  sogar  noch  einige  Tausend- 
füsse  von  dem  ebenfalls  anwesenden  Herrn  Gustav 

Schneider  aus  Basel  auf  Sumatra  gesammelt.  Es 

folgten  noch  andere  Vorträge  und  Demonstrationen; 
wer  Näheres  erfahren  will,  der  lese  den  Bericht  in 

den  .Mitteilungen  der  Schweiz,  entomol.  Gesellschaft.' 
Dann  kam  der  zweite  Akt,  nämlich  das  Bankett, 

eine  infolge  der  vorgerückten  Tageszeit  und  des 
leeren  Magens  wol  von  allen  Anwesenden  reclit  an- 

genehm empfundene  Abwechslung,  namentlich  weil 

durch  Herrn  Meyer  so  gut  angeordnet.  Ich  glaube 

bald,  der  weiss  am  Ende  auch  noch,  was  gut  ist; 
das  ganze  Arrangement  Hess  wenigstens  darauf  schliessen 

und  die  allgemeine  Stimmung  war  deshalb  eine  recht 
gemütliche  und  fröhliche. 

Nach  Aufhebung  der  Tafel  teilte  sich  die  Ge- 

sellschaft.   Einzelne  Herren   begaben  sich  nach  der 

Wohnung  des  Herrn  Meyer,  um  dort  weiter  dessen 

Schätze  zu  bewundern,  andere  machten  einen  Spazier- 

gang durch  das  ganze,  schöne  und  gewerbreiche  Dorf, 
dessen  Sehenswürdigkeiten  besichtigend.  Zu  den 

letzteren  gehörte  auch  ich  ;  ich  hatte  für  heute  ge- 
nug schöne  Sachen  gesehen,  die  nicht  mir  gehörten 

und  sehe  überhaupt  solche  Sammlungen  lieber  in 

andächtiger  Stille  als   in   lebhafter   Gesellschaft   an. 
Nur  zu  schnell  war  der  Abend  angebrochen  und 

damit  der  Augenblick,  den  gastfreundlichen  Ort  zu 

verlassen.  Kaum  fanden  wir  noch  Zeit,  uns  ge- 
hörig zu  verabschieden,  so  hiess  es  einsteigen  und 

Freund  Steck,  der,  wie  letztes  Jahr,  aus  Auftrag 

und  für  Rechnung  des  Herrn  Meyer-Darcis  mitkam, 
und  ich  bestiegen  den  nach  Luzern  abfahrenden  Zug. 

Wir  hatten  einen  herrlichen  Tag  hinter  uns  und 

noch  lange  spähten  wir  nach  den  immer  weiter  zu- 
rückliegenden Häusern  des  so  freundlich  an  eine 

Berghalde  sich  lehnenden  Wohlen. 

Es  war  ein  prächtiger  Sommerabend  und  rasch 

ging  es  durch  liebliches  Gelände  dem  Gebirge  zu, 
nach  Luzern.  Hier  einige  Stunden  Aufenthalt.  In 

einem  angenehmen  Garten  beim  kühlen  Nass  wurde 

geplaudert  von  des  Tages  Eindrücken  und  Genüssen, 
dann  wohnten  wir  noch  einige  Zeit  einem  Konzert 
auf  dem  von  Fremden  wimmelnden  Quai  bei  und 

Sassen  um  10  Uhr  von  Neuem  im  Eisenbahnwagen, 

der  uns  schnell  durch  die  Alpen  ,in's  Land,  wo  die 

Zitronen  blüh'n"  brachte.  Um  11  Uhr  vormittags 
Ankunft  in  Turin;  wie  gewöhnlich  Mittagessen  und 

Spaziergang,  um  3  Uhr  gings  weiter  mit  der  Mont- 
Cenisbahn  nach  Bussoleno ,  wo  wir  um  4  Uhr  an- 

I  kamen  und  im  Hotel  Corona  abstiegen,  einem  ein- 
fachen aber  guten,  acht  italienischen  Gasthofe. 

Abends  noch  ein  Spaziergang  durch  das  ganze,  recht 

ansehnliche  und  jedenfalls,  wie  Susa,  uralte  Städt- 
chen und  nachiier  zur  Ruhe. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Literaturbericht. 
In  Band  V  (1900)  der  ,,lllustr.  Zeitschrift  für  Ento- 

mologie" veröffentlichte  der  um  die  Lepidopterologio 
bereits  recht  verdiente  Herr  0.  Schultz  in  Hertwigswal- 
dau  eine  längere  Arbeit  über  „Filarien  in  palaearktischen 

Lepidopteren",  welche  ein  Gebiet  beleuchtet,  das  bis 
heute  noch  in  Dunkel  gehüllt  war.  Der  Verfasser 
teilt  in  seiner  Einleitung  mit,  dass  die  merkwürdigen 
Schmarotzer  in  überwiegender  Zahl  in  Raupen  ge- 

funden werden,  welche  auf  nassem  Terrain  leben. 
Mit  besonderer  Vorliebe  greifen  die  Filarien  nackte 
Noctuiden-Raupen  an,  wogegen  stark  behaarte  Raupen 
selten  befallen  werden.  Imagines  und  Puppen  be- 

herbergen nur  in  vereinzelten  Fällen  Filarien,  wol  des- 
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halb,  weil  die  bewohnten  Tiere  meist  sclion  im 
Raupenzustande  dem  Schmarotzer  erliegen  und  nur 
ausnahmsweise  zur  Verwandlung  gelangen. 

Mit  grossem  Fleisse  hat  der  V^erfasser  sodann 
nicht  weniger  als  238  Kaupenspecies,  7  Puppen-  und 
38  Arten  bereits  entwickelter  Schmetterlinge  zusam- 

mengestellt, welche  von  Filirien  bewohnt  gefunden 
wurden.  Literaturangaben  und  viele  interessante, 

nähere  Mitteilungen  fehlen  nicht.  Besonders  in- 
teressant wird  die  Arbeit  noch  dadurch,  dass  Herr 

Prof.  Staudfuss  seine  und  seines  Vaters  lange  Jahre 
umfassende  Notizen  über  Filariep  dem  Verfasser  der 
Arbeit  zur  Verfügung  stellte.  Zum  Sclilusse  gibt 
Herr  Schultz  noch  eine  Uebersicht  der  von  Filarien 
bewohnt  gefundenen  Arten.  Carl  Frings. 

tümpel,  R.:  „Die  Geradflügler  Mitteleuropas", 
Verlag  von  M.  Wilckens  in  Eisenach.  —  No.  7, 
die  Schlussnummer  des  ausgezeichneten  Werkes  liegt 
in  meiner  Hand  und  enthält  Tafeln  zur  Bestimmung 
der  eigentlichen  Geradflügler ,  Notizen  über  ihre 
Lebensweise,  den  Körperbau,  den  Fang,  das  Prä- 

pariren für  die  Sammlung  und  Beschreibung  der 
verschiedeneu  Species.  Wie  jeder  der  frühereu 
Lieferungen  ist  auch  dieser  eine  Anzahl  von  Tafeln 
und  erläuternder  Textfiguren  beigegeben.  Das  ge- 

samte Werk  wird  nicht  nur  denjenigen ,  welche  sich 

speziell  mit  dieser  Abteilung  der  Arthropoden  be- 
schäftigen, eine  willkommene  Bereicherung  ihrer  Fach- 

literatur sein,  sondern  gewiss  dieser  bisher  verhält- 
nismässig recht  wenig  zur  Geltung  gebraciiten  Gruppe 

eine  Anzahl  neuer  Freunde  gewinnen,  ist  es  doch  ein 
vorzüglicher  Ratgeber  auch  für  den  Anfänger.  Es 
lehrt  ihn,  wie,  wo  und  wann  er  sich  die  Objekte 
verschaffen  kann,  fuhrt  ihn  in  die  Systematik  und 
Anatomie  ein  und  gibt  ihm  Anregung!  zu  einer 
Menge  von  Fragen,  deren  Lösung  erst  der  Zukunft 
vorbehalten  ist.  Ein  weites  Feld  wissenschaftlicher 

Forschung  liegt  hier  offen.  Das  Tümpel'sche  Werk 
kann  aus  Ueberzeugung  empfuhleu  werden.      M,  R. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herrn  A.  C.  in  S.  Danke  sehr  für  gütigen  Rat, 

werde  denselben  befolgen.  Ich  hatte  keine  Ahnung 
von  dem  wirklichen  Sachverhalt.  Warum  hat  der 

Betreffende  nicht  selbst  ein  erklärendes  Wort  ge- 
schrieben. 

Herrn  Th.  V.  in  D.  Ich  kenne  den  Aufgeber 
des  Inserates  so  wenig  als  Sie  selbst.  Die  Zeit  ist 
übrigens  so  kurz,  dass  ich  kein  Misstrauen  hegen 
würde. 

Herrn  A.  V.  in  Sch.  Auf  Ihre  Anfrage  teile 
Ihnen  mit,  dass  C.  B.  in  R.  seit  einiger  Zeit  infolge 
der  mir  zu  Ohren  gekommenen  Vorkommnisse  aus 
der  Mitgliederliste  der  Soc.  entom.  gestrichen  ist. 

Vereinsbibliothek. 
Von  Herrn  Dr.  Vogler  ging  als  Geschenk  ein : 

„Beiträge  zur  Metamorphose  von  Teichomyza  fusca". 
,, Weitere  Beiträge  zur  Kenntnis  von  Dipteren-Larven" 
von  Dr.  C.  H.  Vogler. 

Von  Herrn  Paul  Born:  „Das  wissenschaftliche 

Hauptresultat  meiner  Excursion  von  1900."  Von Paul  Born. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 

  31.  Bühl. 
Anmeldung  neuer  Mitglieder. 

Herr  Leopold  Hartmann  in  Würzburg. 

Riesenfalter  Südafflerikas. 
Von  meinem  Sammler  in  Espirito-Santo   sind  in 

unübertrefflicher  Qualität  neu  eingegangen: 

Thysania  strix  Mk.  6-8.— 
Caligo  rhoetus,  prachtvolle  Art  cj"  9.—  P    11.— 

„     brasiliensis  Mk.  1. 
Centurien,  nur  farbenschöner  Käfer  und  Schmetter- 

linge ä  12.50  Mk. 
Auswahlsendungen  an  Lepidopteren  vom  Ama- 

zonas (Morpho  hecuba  sehr  billig),  Sierra  Leone, 
Brasilien,  Annara,  Tonkin,  Japan  stets  zu  Diensten. 

Stets  vorrätig  mimotische  und  grandiose  Orthop- 
teren, darunter  der  giös.s'e  und  vollkommenste  Blatt- 

nachabmer  Onomarchus  cretaceus  ä  3  Mark. 

H.  Fruhstorfer,  Thurmstrasse  37,  Berlin  NW. 

Abreise  halber  gebe  ab:  eine  Partie  tadel- 
loser Vogelbälge  (Wert  nach  Schlüter  ca.  600  M.) 

für  325  Mark  franko  Fracht  und  Emballage.  Liste 

auf  Verlangen.  Cat.  adultera-Eier ,  ca.  75  Dutzd. 
k  Mk.  6.—,  bei  Abnaiime  von  10  Dutzd.  10  7„  Rab. 

Coleopteren  aus  dem  Kaukasus:  Proer.  cauca.iicus 
83  Stück  (Prachtexemplare),  Car.  Bibersteini  und 
Steveni  54  St.,  exauratus  134  St.,  violaceus  var. 
Andrzejuscyi  24  St.,  Car.  mingeiis  2  St.,  Luc.  cervus 
cauc.  27  St.  in  verschiedenen  Grössen,  Dorc.  para- 
lellepipedus  2  St.,  Hammat.  heros  10  St.  Letztere 
am  liebsten  gegen  Jleistgebot.  Exemplare  tadellos. 

Wilhelm  Gebhard,  Rostoff  a/Don  (Süd-Russl.) 

Europäische  und  exoiischo  Cole- 
opteren. —  Ankauf,  Verkauf  und 

Tausch.  —  Grosse  Vonäte  in  Frinia  Qualität  zu 
enorm  billigen  Preisen.  Reichhaltige  Auswahlsend- 
ungen  mit  75'/»  Rabatt  stehen  bereitwilligst  zur 
Verfügung.  Ich  ofterire:  LeptoJerus  Hohenwarlhi, 
Astagobius  angustatus,  Propus  sericeus,  Pholeuon 
gracile,  Antrocharis  Querilhaci,  Isereus  xambeni, 
OiytesSchraidti,  DrimeotesKovacsi,  Apheobius  Milleri, 
Heydeni,  Bathyscia  Freyeri ,  Khevenhülleri,  Erberi, 
epureoides,  Wollastoni,  Diecki,  pyrenoea,  longicornis, 
Discontignyi,  Bonvouloiri,  clavata,  Abeillei,  stygia, 

cophosima,  Delarouzei,  interna,  Schioedtei,  lapidi- 
cola,  ovata,  Catopomorphus  Orientalis  etc.  etc. 

Aus  Nord-Afrika  sind  Sendungen   eingetroffen. 

Ich  empfehle:  Cyrtliogiiutlm-;   l'orti.'utus,  l'semlornyr- mecion  romallium,   Agapaiithia   asi)hodeli,  annuhuis, 
:   Conizonia  vittigera,  Guörini  etc.  etc. 

I    H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck,  Hamburgerstr.  40. 



Arthur  Speyer 
Nur  PI 

Institut 

NebeSruf.  *"  ̂irma,  Altena  a.  Elbe 
Mitglied  der  Veniue:  Berlin,  Dresden,  Hamburg,  Itzehoe 

Goldene  Medaille. 

Diplome. 

Grünberg,  Guben,  Zürich  etc. 

Billigste  Preise  für  la.  Qualität. 

=  Original-Sendungen  = 
von  Coleopteren,  Lepädopteren  und  In- 

sekten aller  Art,  Nester  und  Bauten,  sind  einge- 
troffen von:  Australien,  S.  0.  Borueo,  Japan  (Insel 

Itu),  China,  Kashia  Hills,  Aniboina,  Texas,  Alabama, 
Manaos- Amazonas,  Merida -Venezuela,  Peru,  Costa- 
Rica,  Ecuador,  Surinam,  Panama,  Sierra  de  Dur- 
ango ,  Mexiko,  Central-  und  Westafrika  aus  neuen 
Niederlassungen,  Madagaskar.  Nicht  allein  die  grossen 
und  mittleren  Sachen  sind  gesammelt,  sondern  auch 
Minutien,  ein  grossartiges  Material  für  Spezialisten 
und  Sammler.  Die  wol  prachtvollste  und  grösste 
lluteliden-  und  Melolonthidensammlung  der  Welt  ist 
in  meinem  Besitz,  und  mache  von  diesem  vorzüg- 

lichen Material,  den  schönen,  glänzenden  und  hoch- 
interessanten Tieren,  Ausvvahlsendimg  zu  billigen 

Preisen:  auch  Zusammenstellung  in  Centurien ,  die 
wichtigsten  Arten  betreffend. 

Kiii'opa.  Grosse  Sammlungen  von  Coleop- 
teren, Lepidopteren  und  Insekten  aller  Art  vorhan- 

den. Originalsendungen  vom  Amur,  Turkestau  und 
Südrussland.  Vorzüglich  seltenste  Arten  von  Cicin- 
delen,  Caraben,  Euteliden,  Melolonthiden,  Cetoniden 
und  Cerambyciden,  sowie  ein  grosses  Material  von 
bestimmten  Minutien  Biologische  Präparate,  Nester 
und  Hauten. 

""•  Kataloge  führe  nicht,  dafür  reichhaltige,  gross- 
artige Answahlsendungen  ohne  Kaiiizwaiig  zur 

Verfügung. 

m^  Preise  enorm  billig,  "^HS 
«lie  Coiitiirieii  aus  allen  Insektengruppen  ent- 

halten seltenste  Exemplare,  alle  Tiere  prima  Qualität 
und  bestimmt,  unerreicht  schön.  Ankauf  von  Ori- 

giiuil- Ausbeuten  und  grossen  wissenschaftlichen  Samm- 
lungen per  Cassa  zu  hohen  Preisen,  aber  nur  prima 

Qualität.  Da  ohne  jeglichen  Nebenberuf  mich  nur 
meinem  seit  12  Jahren  bestehenden  Institut  widme, 
so  bin  auch  im  Staude,  alle  Aufträge  prompt  und 
schnell  auszuführen,  das  enorme  Material  der  Ori- 

ginal-Sendungen selbst  durchzusehen  und  zu  sichten, 
alle  Anfragen  zu  erledigen;  meine  Auswahlsend- 

ungen geben  den  besten  Beweis  von  dur  Grösse  der 

Bestände,  der  Qualität  und  der  enorm  billigen  Preise. 
I'^nde  Oktober  gehen  für  mein  Institut  zwei  er- 

fahrene Sammler  in  noch  undurchforschte  Gebiete 
von  Contral-Amerika.  Da  dieselben  a\ich  zoologisches 
Material,  sowie  Concbylien  etc.  sammeln  werden,  so 
bitte  um  gefl.  Aufträge. 

Wilhelm  Neuburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  I. 

empfiehlt  zu  massigsten  Preisen  in  tadelloser 
frischer  Primaqualität  genau  determinirte  und 
modern  präparirte 

aus  allen  Weltteilen. 

Besou'iers  grosse  Auswahl  in  Lepidopteren 
der  pa'äarktischen  Fauna.    Preisverzeichnisse 
verkäut  lieber  Schmetterlinge  gratis  u.  franco- 
Viele  Arten  präpariiter  europäischer  Raupen. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Raupen  Äus- 
wahlseudnngen  an  ernste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Centurien  und  Lokalitäts- 
loosen,  gespannt  oder  in  Düteu.  Seltene  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  ich  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  ab.  Ankauf  von  Originalausbeuteu 

gegen  sofortige  Cassa. 

Lepidopterologisches  Cabinet 
I,  n.eiuzigrs  ljrfu-t,.s  Spe/ial-esrlmftd.  UesteiT.-riig.  :\lonaivlüe 

Leopold  Karlinger  wien  xx  i.  Bngmapiatz  ir. 
Lager  von  präp.  Lepidopteren  und  Raupen,  lebenden 

Puppen  und  Eiern.  —  Fräparir-Bäuder  in 
verschiedenen  Breiten  (Spezialität)  en  gros,  en  detail, 

gebrauchte  Sammelschränke  etc. 
*    Ein-  untf  Verkauf  und  Tausch.  —  Listen  franl<o.  —  Billige  Preise.     * 

Wien,  II  5.  Brigittaplatz  17. 

Über  1 000  C»«,J»,~,I  D  ;i  *« -J —,,- bereits  im 

Rollen  OPiräi''Danu6r  Gebrauch. 
,  Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 
Präp.  von  Lepidopteren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtrauspareulem  Papier  in  Rolleuform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. No. 

.l.-i- 

Icn. 

Breite  ]  Länge 

der  Bänder 
Unuefiihrü Beslimmiing 

Öslerr.  W. Deutsche  W. 

Kr.       Hell. Mk.    i    Pfg. 

1 

2 

3 

10  mm  1 100  m 
20mmi     „ 

30  mm :     „ 

für  kleine  Falter 

für  mittelgr.  Falter 

für  grosse  Falter 

-      90 

1      20 

—  1  40 —  75 

'!- 

Insektennadeln  i;;:„:^;;  tSj- '"^len  Alois  Egerland.  Karlsbad,  Böhmen. 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  und  Porto.  Je  eine  KoUe  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbriet 
(20  Hell.  =  20  Pfg.).  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahme 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Ziirich-Hottingen. 

•^  Billigste   Preise!  Jj 
2        Coleopteren -Liste    von   Jürgen  Schröder,    EÜ 

j;;    Kossau  pr.  Plön,  Holstein.  J". 
PQ  Billigste  Preise!  ^ 



Papilio  Feisthameli  cf  frs.  1.25,  v.  Miecri  (^^^ 
1.50,  p  2.  —  ,  alexanor  1.50,  2. — ,  v.  algiriensis 
l.~  ,  1. — ,  Thais  nimiiia  0.75,  1. — ,  ab.  caiiteneri 
0,75,  1.— ,  medesicaste  0.30,  0.50,  apolliuiis  p  1.25, 
Pievis  callklice  0,30,  bellidice  0.25,  Anthocharis  be- 
lemia  0,60,  v.  glauce  0.50,  belia  0.25,  v.  bellezina 
0.50,  eupheno  0.40,  0.60,  euphenoides  0.25.  0  60, 

Rhodocera  Cleopatra  0.25,  Thestor  ballus  0.40,  1.—, 
raaiiritauicus  1.25,  1.50,  Lycaena  telicainis  0.50, 

1.  —  .  melanops  0.30,  0.50,  abenceragus  l.~,  v.  pa- 
uoptes  0.25,  Cigaritis  syphax  1.25,  2. — .  Linieiiitis 
caniilla  0..30,  Argynuis  freya  1.25,  Melaiiargia  la- 
chesis  0.80,  0.40,  syllius  0.30,  Satyrus  fidia  0.50, 
Erebia  epistygue  0.30,  0.60,  scipio  0.50  neoridas 
0.50,  0.75,  goaiite  0.30,  gorge  0.25,  Epinophele 
janiroides  0.50,  pasiphae  0.25,  0.40 ,  Coeuouymplia 
donis  0.25,  0.30,  Melitaea  aetherie  0.75,  1.— , 
Hespeda  hamza  0.50,  1.  — ,  Deilephila  celerio  2. — , 
alecto  2. — .,  Zygaena  algira  0  50,  zuleima  0.60, 
favonia  O.GO,  anthyllidis  1.  —  ,  1.50,  contamiuei  1. — , 
rhadamanthxis  0.30,  sericiati  1.—  ,  Ino  geryon  0.30, 
Sesia  chrysidiformis  0.50,  Ociiogyua  v.  niauretanica 
2.50,  Spilosoma  zatiraa  0.50,  Agrotis  glareosa  0.40, 
neglecta  0.40,  niargaritacea  0.40,  couspicua  1. — , 
Polia  flavicincta  0.50,  v.  mucida  1.—  ,  venusta  p 
3.—  ,  Orthosia  Witzennianni  pass,  1.50,  ab  stib- 
castanea  8. — ,  Orrhödia  ligula  0.50,  polita  0.30, 
subspadicea  0.50,  intricata2. — ,  v.  Staudiugeri  2.  —  , 
V.  ochracea  2. — ,  v.  unicolor  0.50,  completa  1.  , 
Ammoconia  caecimaciila  0.25,  vetula  0.60,  Meso- 
gona  acetosellae  0.25,  Calocampa  exoleta  0  25,  Ca- 
tocala  promissa  0  40,  pnerpera  0.40,  Leucanitis  cai- 
lino  1. — ,  Exirantliis  pluniistaria  0.30,  Fidonia  fa- 
luula  0.30,  penuigeraria  0.60,  Abraxas  pantaria  0.25, 
Lareotia  cyanata  0.30. 

Emile  Deschange, 
Longuyon,  Dep.  Meurthe  et  RIosello,  Franee. 

Billiger  Gelegenheitskauf. 
Von  meinen  alljährlichen  grossen  Sammelreisen 

von  Spanien,  Klein-Asien ,  Armenien  etc.  besilze 
ich  sehr  grosse  Vorräte  au  ungospannten,  genadelten 
Tagfaltern,  Sesieu,  Zygaenen,  ßomhyciden,  Noctuen 
und  Geometriden  und  gebe  ich  dieselben  in  guten 
Exemplarou,  centurienweise,  pro  100  Exemplare 
in  30—40  Arten,  richtig  bestimmt,  zu  10  IVlark  ab. 

Max  Korb,  München,  Akademi'estrüsse  23. 

Cathoplius  cychrocephalus, 
der  interessante  Laufkäfer  von  Marocco,  ist  in  leicht 
defekten  Exemplaren  gratis  bei  Einsendung  eines 
Musterkästchens  und  bez.  Portos  zu  begel)en. 

A.  6runaci<,  Berlin  S.W.,  Blücherstr.  7. 

Achtung !       Ausserordentlich  günstig. 
Von  dem  prächtigen  Pap.  buddha  sind  reine, 

gespannte  Stücke  zum  Preise  von  1,25  Mk.  gegen 
baar  abzugeben  (Katalogpreis  Mk.  10.—) 

K.  Dietze,  Plauen  i.  V.,  Forststrasse  551. 

Lepidopteren-Liste  No.  44  (für  !90l) 

von  C.  0.  Staudinger  &  A.  Bang- Haas, 
Inhaber:  Andreas  Bang-Haas. 

Blasewitz-Dresden, 
ist  erscliieueii. 

In  (lieser  weiden  ca.  15,000  Arten  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  darunter  viele  Neuheltän, 

ca.  1300  präpar.  Raupen,  lebende  Puppen,  entomo- 
logische  Gerätschatten    und    Bücher   etc.    angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichem  Old<iv- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gut  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Hoher  Baar -Rabatt  hei 
schönste.  Qualität.  Enorm  billig  sind  die  angebotenen 
ca.  150  interessanten  Serien  Centurien  und  vergrösserte 

Lokalitäts-Loose  gespanntjund  in  Düten. 
Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erlialten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mli.  (60  Kr.)  in  cursirenden  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird, 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 

«Rabatt  gemacht. 

Folgende  genadelte,  ungespannte  Schmetterlinge 
heuriger  Zucht  sind  vorrätig.  Preise  in  Pfennigen 
per  Stück.  An  mir  unbekannte  Firmen  Sendung 
nur  gegen  Nachnahme. 

Machaon  v.  80,  v.  zanclaeus  40,  polyxena  20, 
V.  cassaudra  30,  phlaeas  25,  v.  eleus  30,  edusa  v. 
25,  egea  45,  caniilla  40,  briseis  20,  hermione  15, 
v.  allionia  25.  ida  25,  v.  adrasta  35,  v.  hispuUa  20, 

V.  cleodoxa  30,  didyma  20,'  v.  provincialis  25,  ast- 
rarche  20.  v.  lyllus  20,  v.  lathyri  15,  v.  erysini  20, 

Cleopatra  25.  jasius  90,  aegon  25,  semiar'gus  30, sebrus  3u,  E-cheri  v.  dalmatina  35,  adonis  20, 
icarus  20,  actaeon  20,  procida  25,  eucrate  20,  v. 
cirsii  30,  atrophes  80.  nerii  75,  elpeuor  60,  euphor- 
biae  30,  livornica  60,  croatica  60,  ino  v.  crassi- 
cornis  20,  Zyg.  punctum  30,  Ochsenheimeri  35,  achil- 
leae  40,  hera  v.  magna  35,  Milhauseri  60,  argen- 

tina  40,  serena  30,  meticulosa  25,  flammea  50,' 
adusta  v.  pavida  35,  bimaculosa  35,  furva  25,  rufo- 
cincta  40,  serpentina  70,  nigra  50,  congrua  70, 

vitellina  40,  etl'usa  60,  00  15,  v.  renago  20,  pistacina 
V.  lubetra  70,  ustula  60,  chalcytes  75,  luctuosa  20, 
v.  albicollis  25,  stolida  70,  algira  25,  thirrhaea  70, 
alchymista  70,  luuaris  25,  dilecta  80,  conversa  v.  50, 
conjuncta  80,  diversa  80,  nymphagoga  50,  spect- 
trum  40,  eraccae  30,  obsitalis  30,  santaria  25,  Croc. 
V  Geygeri  50,  calabraria  30,  lividaria  25,  sociaria 
80,  rhomboidaria  15,  selenaria  50,  monochroariä  20, 
Cid.  bilineata  10,  farinalis  15. 

Puppen :  Polyxena  v.  cassandra  2.20  Mk.  p.  Dlzd., 
luuaris  20  Pfg.  per  Stück,  thirrhaea  60,  alchymista 
50,  croatica  60,  xeranthemi  40,  graecarius  35,  albo- 
venosa  50,  pyri  Cocons,  kräftigste  Mk.  8.—  p.  Dtzd., 
Smer.  quercus  Mk.  4.—  p.  Dtzd.  (Verp.  und  Porto 
für  1  Dtzd.  60  Pfg.,  über  1  Dtzd.   1  Mk.) 

A.  Spada,  Zara  (Dalmatien). 
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Meine  neueste  Coleopieren- Liste  Winter  ■ 
1900/1901  ist  soeben  eisciiienen.  Dieselbe  wird  I 

kaufenden  Sammlern  gratis  und  franko  zu-  | 
{.'esundt.  B 

Carl  Rost,  Berlin  SO.,  Ueichenbergerstr.   115.   | 
stm^mumtwmmmiaBmBmmmmmumammB 

Von  meiner  diesjährigen  Samnielreise  aus  Inner- 
Anatoiien,  vor  Kurzem  zurückgekehrt,  offerire  ich  in 
scliönen,  frischen  Exemplaren  zu  halben  Katalog- 

preisen: Doritis  apolliiius,  Thais  Deyrollei ,  Thecla 

Lederen',  Polyommatus  v.  melibaeus,  Lycaena  troc- 
hylus.  Panagaea,  zephyrus,  Löwii,  v.  gigas,  Eury- 
pilus  Hopfferi,  menalcas,  athis,  sebvus,  Melanarg. 
iarissii.  Satyrus  autlie,  ab.  ochracea,  anthelea,  tele- 
phassa,  ))iamHrra,  Mnisczechii,  Epineph.  telmessia, 
Syrichthus  nomas,  phlomidis,  Sesia  palariformis,  an- 
nellata,  Ino  amasiua,  Zygaena  v.  dystrepta,  v.  bitor- 
quata,  cambysea  v.  rosacea,  Cuvieri,  Chondrostega 
pastrana,  Agrotisflavina,  Hahni,  janthinea,  Frivaldszkyi, 
Aedophrou  phlebophora,  Thalpocliar,  v.  gratissima, 
Catocala  eutychea,  conversa  e.  1.  sup.,  nymphagoga, 
separata,  Orthostixis  calcularia.  Viele  einzelne  gute 
Arten.  —  Auch  Tausch  angenehm  und  ersuche  um 
eveut.  Doubl.-Listen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 

Aberrationen: 
Von  Aberrationen  (Besonders  testudo  und  hygiaea) 

sowol  durch  Kälte  als  durch  Wärme  erzogen, 
sind  in  ganz  typ.  Prachtexemplaren  einige  gegen 
baar  abzugeben.  Diejenigen  Herren,  die  früher  solche 

wünschten,  aber  keine  mehr  eriiielten ,  wollen,  'falls 
sie  noch  darauf  reflektiren,  ihre  genauere  Adresse 
nochmals  einsenden. 

Dr.  med.  E.  Fischer,  Zürich  iV,  Bolleystr.  19. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  a.  s. 
NaturwissenschafLliehes  Institut 

^egiüiidet  \Sb'S empfiehlt  sein  äusserst  reichiialtiges 

==  Lager  aller  naturwissenschaftllclien  Objektb.  ̂ = 
Kataloge  umsonst  und  portolrei. 

Papilio  Slateri  Mk.  2.20,  epycides  50  Pfg., 
agestor  1,30  (Nachahmer  von  Danais  tytia)  crino 
1.20,  arcturus  1.80,  paris  75,  agenor  p  in  2  Formen 
k  1.  —  ,  bootes  300,  astorion  45,  agetes  50,  aiitic- 
ratus  85,  chiron  45,  eurypilus  35,  gyas  1.20,  evan 
1.50,  Danais  tytia  1.00,  p  1.30,  Pap.  ajax  el.  1.50, 
laius  1,50,  pompejus  35,  bectorides  50,  protesilaus 
40  etc.  etc.  Ueber  Mk.  10.—  Porto  und  Verpack- 

ung frei. 

     E.  Heyer,  Eiberfeld,  Rheinische  Str   40. 

Suche  Hofmanns  europ.  Grossschmetterlinge  u. 
Hofmanns  Raupen  europäischer  Grossschmetter- 

linge um  massigen  Preis  zu  erwerben  und  bitte  um 
Angebote.      Lang,  k.  iorstrat,  Bayreuth  (Bayern.) 

Tauschangebot. 
Mein  reichhaltiges  Lepidopterenmaterial,  darunter: 

Pap.  alexanor,  hospiton,  Anth.  tagis,  Er.  epistygne, 
scipiö,  neoridas,  Sesia  chrysidiformis,  P.  matronula, 
Acr.  alni,  Agr.  flamniatra,  glareosa,  margaritacea,  Aai. 
vetula,  Pol.  venusta,  Trig.  flammea,  Orth.  Witzen- 
manni,  Orrh.  iutricata,  torrida,  Cat.  conjuncta,  optata 
etc.,  sowie  eine  ganze  Anzahl  Spanner,  darunter  gute 
Arten.  Carl  Sopp,  Frankfurt  a.  M  ,  Finkenhofstr.  6. 

Aedophron  rhodites. 
Prächtig  gefärbte  Stücke  in  prima  Exemplaren 

ä  20  Mark  habe  von  dieser  sehr  sehr  seltenen  europ. 
Noctua  abzugeben. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 
Suche  Tausch  in  besseren  Cicindelen  und  Caraben 

Habe  spec.  Seltenheiten  aus  den  piemont.  Alpen 
Nehme  auch  Schmetterlinge  gegen  Käfer. 

Sekretär  Bayer,  Ueberlingen  a.  ßodensee. 

Naturalienhändler 

Wladislawsgasse  No.  21a 

I  kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 

Tauschverbindung  für  Coleoptereo  der 
paläarktischen  Fauna  entweder  schön  präparirt  oder 
unpräparirt  mit  genauer  Fundortsangabe  sucht 

Ant.  Zoppa,  Baugesellschaft  Graz  (Steiermark). 

C.   RIBBE  jr.,    OberlÖSSnitZ  b.  Dresden, 
— ^^s  Naturalier.ha  dlung,  ̂  — 

liefert  zu  billigsten  Nettopreisen  paläarktische  und 

exotische  Lepidopteren,  Coleopteren  und  andere  In- 
sekten in  einzelnen  Exemplaren,  sowie  in  Centurien. 

- — — ~  Centurien  sehr  billig.    — — — ~- 
Spezialäät :  Von  mir  selbst  gesammelte  Lepi- 

dopteren ,  Coleopteren  etc.  (auch  Landcoucbylieu. 
von  den  Inseln  des  Bismarck-  und  Salomo-Archipels 
(deutsciies  Schutzgebiet),  wobei  die  grössten  Selten- 

heiten, die  von  keiner  anderen  Seite  aus  geliefert 
werden    können.      Preise    je    nach    t^ualität   billigst) 

Auf  Aufrage  sende  Preisverzeichnisse  über  Lepi- 
dopteren, auch  gebe  gern  nähere  Auskunft. 

•)f   Um  werte  baldige  Aufträge  bittet  der  Obige.   -Hr 

L  M\M  NaliralißB-Hiiloii^ Berlin  C,  Brüderstr.  15. 
Säugethiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 

gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustenthiere,  Muscheln,  Polypen, 
Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarfs- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörnen. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 

Eigentum,  VerUg  u.  ExpadlUon  t.  Fr«»  EUbl'i  Erben  in  Zfirioh-Hottingen. Rübl  Druck  t.  Jacques  Bollmaoo,  Unterer  MühleBteg,  Zürich 
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XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
i.Societas  entomologica"  gegründet  18 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Fritz  Riihl,   fortgeführt 

Organ  für  den  internationalen 

Entomologenverein. 

.rben  unter  Mitwirkung  bedeutender  Entomologe] 

Organ  of  the 
international-Entomologica!  Society. 

Tnutes  li's  con-csponJ^inocs  devroutetreadresstes  :  Alle  Zuschriften  an  den  Verein  sind  an  Herrn  AU  letters  for  the  Society  are  to  be  directod  to 

aux  heritiers  de  Mr.  Fritz  RUhl  il  Zürich-  Fritz  RUhl's  Erben  in  Zürich  -  Hottingen  zu  Mr.  Fritz  Rühi's  heirs  at  Zürlch-Hottingen. 
Hottingen.  Messieurs  les  niembres  de  la  societe  I  richten.  Die  Herren  Mitglieder  des  Vereins  wer-  The  members  of  the  Society  are  kindly  requeated  to 

sont  pries  d'envoyer  des  contributions  originales  den  freundlichst  ersuclit,  Originalbeitrüge  für  den  send  original  eontributions  for  the  scientific  part 
puur  la  Partie  seientifique  du  Journal.  ]  wissenschaftlichen  Teil  des  Blattes  einzusenden.       ]  of  the  pnper. 

Jährlicher  Beitrag  für  Mitglieder  Fr.  10  =  5  H.  =  8  Mk.  —  Die  Mitglieder  gemessen  das  Recht,  alle  auf  Entomologie  Bezug  nehmenden  Annoncen 
kostenfrei  zu  inseriren.     Wiederholungen  des  gleichen  Inserates  werden  mit  10  Cts.  ̂   8  Pfennig  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  berechnet.  —  Für  Nicht- 
mitglieder  beträgt  der  Insertionspreis  per  4  mal  gespaltene  Petitzeile  25  Cts.  =  20  Pfg,  —  Das  Vereinsblatt  erscheint  monatlich  zwei  Mal  (am  1.  und  15.; 
Mit  und  nach  dem  I.  Oktober  eintretende  neue  Mitglieder  bezahlen  unter  portofreiem  Nachbezug  der  Nummern  des  Winterhalbjahres 

nur  die  Hälfte  des  Jahresbeitrages. 

Vofläufige  Diagnosen. 
Von   Dr.   Karl    Daniel   in   München. 

Wegen  andauerud  schwerer  Erkrankung  meines 

Bruders  verzögert  sich  die  Ausgabe  des  3.  Heftes 

unserer  «Coleopteren-Studien».  Für  einen  Teil  der 
dort  ausführlich  zu  beschreibenden  Arten  und  Varie- 

täten gebe  ich  bereits  hier  kurze  Differenzial-Diag- 
nosen,  wobei  ich  bemerke,  dass  in  denselben  neue, 

für  die  Gruppenbildung  zu  verwendende  Unterscheid- 
ungsmerkmale nicht  aufgenommen  sind,  um  den 

in  Vorbereitung  befindlichen ,  zusammenhängenden 

Arbeiten  nicht  vorzugreifen. 

Ptero.siiobiis  loniltai'dii)« :  Pterosticho 

ZiegIcriDuftsch.affinis,  sed  forma  uiagisdepressa, 

colore  aterrima  haud  aeneo-micante ,  autennis  gra- 
cilioribus,  impressionibus  basalibus  (liiabns  pronoti, 

cujus  auguli  postici  minus  rotundati  sunt  et  foveolis 

iuterstitialibus  elytrorura,  in  intervallo  quinto  et  sep- 
timo  deficientibus,  minoribus  ab  eo  dissimilis  est. 

—  Long.   14 — 15  mm.  —  Lombardia. 
I..ioiiyehii.s  Orientalin:  Formae  typicae  L. 

quadi'illiim  Dft.simillimus,  sed  pronoto  longiore, 
aliter  constructo,  oculis  minus  prominentibus  et  striis 

elytroruminternisprofundioi-ibus  distinguendus  — Long. 
3'/t  — 372  mm.  —  Taurus  cilicicus    (v.    Bodenieyer). 

ApIiodiiiK  coiiN4»t)i-iuiü<4:  Aph.  Biliiiiecki 
Sdltz.  proximus,  sed  clypeo  manifeste  emarginato, 

marginis  interni  carena  tibiarum  anticarum  integra 

et  pronoto  inaequaliter  punctato  dift'ert.  —  Long. 
5 — 6  mm.   --  Teriolis  meridionalis. 

Apliod  IIS  anii>]yotloii:  Ab  specie  vicina 

Aph.  monti'  ..go  Kriclis.  maguitudine  minore,  spina 
termiiiali  tibiarium  anticarum  obtuserodniidata 

oarumque  carena  marginis  interni  crenulata,  ab  Aph. 

j  inontano  Ko.sh.  interstitiis  elytrorum  haud  alutaceis, 

forma  spinae  terminalis   tibiarum  anticarum   et   for- 

,  cipe  aliter  constructo  separandus.  —  Long.  5—5,5 
mm.  —  In  alpibus  occidentalibus. 

Afi-haphipteriiK  pliloinidis:  Arrhaph. 
Sfhelkonnikowi  Kttr.  propinquus.  sed pallidior, in  c/ 

magis  elongatus ,  prouotura  autrorsum  rcgulariter 

conico-angustatum,  nervaturae  elytrorum  anastoniosis 
minus  crebra,  nervus    primns    (praeter  abbreviatum 

j  juxtascutellarom)   cum   sutura   magis   convergens    et 

j  anteriore  conjunctus.  —  Long.  15—22  mm.  —  Asia minor  (Korb). 

Folj  drosii.s  infsi^'iii<s:  Polydroso  fas- 
<'iato  ilöll,  vicinus,  eodem  modo  tinctus  et  signatus, 

i  sed  minor,  multo  densius  vestitus,  vestitura  squamulis 

rotundatis  composita  et  punctis  denudatis  sat  nume- 
i  rosis,  in  interstitiis  elytrorum  seriatim  dispositis  laesa, 

articulus  secundus  funiculi  antennarum  primo  brevior, 

i  pedes  validiores.  —  Long.  3.5—4  mm.  —  Asia 
minor  (v.  Bodemeyer,  Korb). 

j         OininW    eaj!>tiliaiiu»<>:    Nigro  piceus,    leviter 
I  obscure  aeneo-micans ,    supra,  praesertim  in   elytris, 

j  pubescentia  densissima  erecta  vestitus,  antennis  pe- 
dibusque  rufis.  Ab  0.  foiieiiino  forma  minus  elon- 

gata,  cnpite  latiore,  indistincte  eonico ,  oculis  pro- 

minulis.  parte  apicali  rostri  laevigata,  elytris  con- 
vexioribus,  brevioribus,  lateraliter  magis  rotundatis 
et  pilositate  densiore,  setuliformi,  obscura,  leviter 

micante  separandus.  —  Long.  2,5—2,75  mm.  — 
Hispania  centralis  (Fuente). 

ToxotiiK  huiiioeerii.«i :  Statura  et  colore  cum 

Toxoto  heterocero  Gg-lbr.  congruens  (ex  typis!;  sed 
;  antennis  maris  simplioibus,  niillo  modo  incras- 
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satjs,  nisiT0-fOiic'<>lorilnis  distinguniulus.  —  Long. 
12—20  mm.  —  Asia  minor  (Korb). 

Doi'cadion  Bodcineyeri :  d" ,  iiigro-pi- 
ceum,  pernitidissimtira.  antenais  pedibusque  laete  rutis, 

supra  subtiliter  et  disperse,  basiu  coleopterorum  versus 
et  laterilnis  pronoti  fortius  deusiiisque  punctatum,  in 

elytris  vittis  angustis  suturali  et  marginali  sigiiatum ; 

Dorc.  macropodi  Krtz.  primo  aspectu  simile,  sedab 
60  colore  aiitennanim  pedumque  et  iinprimis  artlciilo 

secuiido  aiiteniiaruiu  traiifsverso,  primo  asyniet- 

riee  cohaerentc,  discedens.  —  Long.  14  mm.  — 
Asia  minor  (Dr.  f^scherich,  v.  Bodemeyer). 

Uorradion  iooniense ;  cS ,  ex  affiuitate 

Dorc.  sareptaiii  Krtz.,  sed  antennis  totis  rutis,  pro- 
thorace  lateraliter  acutius  spinoso,  signatiira  eljtro- 

rum  cretacea,  vitta  dorsali  apicem  versus  acule  de- 

termiüata  posticeque  cum  humerali  conjuncta  diver- 
sum  est.  —  Long.  9,5  — 11mm.  —Asia  raiuor.  (Dr. 
Eschericli,  Korb). 

Doroadioii  j^IaltrofaKriatiiiii:  cf,  Dorc. 

albolincato  Küst.  vioinum,  sed  ab  eo  dift'ert 
forma  praecipue  graciliore,  pronoti  impressionibus 

profundioribus  callisque  juxta-discoidalibus  magis 
prominentibus ;  forma  typica  in  elytris  solummodo 
vittis  angustis  suturali  et  marginali  albis  oruata  est, 

spatia  vittis  dorsali  et  humerali  analoga  calvia,  tan- 
tum  in  varietate  rara  (var.  iiiiparivittatuiii) 

parce  albo-pubescentia,  irregulariter  atque  disperse 

punctata  et  fasciis  latis  nigro-velutinis  separata  sunt. 

—  Long.  14  mm.  —  Asia  minor  (Dr.  Eschericli,  v. 
Bodemeyer). 

I>orc'adioi>  .siibve*«titniBi :  Habitu  generali  I 
Dorc.  serieati  Kryii.  sed  in  mare  elytris  sub- 

tilius  jiunctatis,  tomento  fusco-brunueo,  disco  nitido 

excepto,  parce  obtectis,  vittis  sutuiali  alba  et  juxta- 
suturali  nigro-velutina  latioribus  et  fasciis  leviter  ! 

griseo-pubescentibus  (intramarginali  lata  completa, 
humerali  saepe  in  medio  interrupta,  duabus  dorsali- 
bus  in  parte  sola  basali  indicatis)  distinguenduni  est. 

Caput,  pronotum  anteunaeque  appressim  pallide  pu- 
bescentia.  p  :  omnino  dense  tomentosa,  vitta  dor- 

salis  cum  humerali  postice  conjuncta.  —  Long. 

9-11  mm.    —  Asia  minor  (Korb). 

l>oi-i'adioii  internale  var.  p  reve.<>ti-  ' 
tum:  A  forma  typica  calva  statura  magis  corpu- 
lenta,  elytroniiii  tomento  brniiuco  vel  griseo- 

l»riiiine<>  «-it  sisiiatura  (sutura  vittisque  tribus  palli- 
dioribus  et  rnaculis  nigro-vel  bruuneo  velutinis  su- 

turam  versus  magis  condensatis)  diversum  est.  — 

Asia  minor  (Dr.  Escherich,  v.  Bodemeyer,  Korb).       ! 

Doreadion  eriix  var.  iiiteH;r4»ta<iiei- 

atuni  et  var.  nive4»|>ietnni:  forma  prima 
vitta  lata  dorsali  pallide  silacea  ab.solute  integra, 

altera  (varietas  localis)  signatura  munde  alba  a 

typo  excellit.  —  Asia  minor  (Dr.  Escherich,   Korbi. 

<'rei>idodera  eoneolor:  Crep.  femora 
tae  OylL  proxime  aftinis,  sed  supra  omnino  clialy- 

baea,  palpis,  antennis  tarsisque  rufis  et  striis  pun- 
ctigeris  elytrorum  apicem  versus  magis  prolongatis. 

—  Long.  4—4,5  mm.  -  In  alpibus  maritimis  et 

liguriensibus. 

C'regtidudera  basali««:  Crep.  Peiroleri 
Ktsfh.  vicina,  sed  impressioue  basali  pronoti  nisro- 

picta  et  foreipe  aliter  eonstructo  distiuguendn.  — 
Long    4  mm.  —  In  alpibus  grajis. 

C'repidodera  gloltipenni^:  €rep.  trans- 
syivanieae  simillima,  sed  pronotum  minus  distincte 

punctatum  et  basin  versus  minus  angustatum,  elytra 

convexiora,  leviter  cyaneo-metallico-micantia  fortius. 

que  punctato-striata  sunt.  —  Long.  3,5  mm.  —  Teri- 
olis  meridionalis. 

PRODROMUS 

einer   Macrolepidopteren- Fauna   des  Traun-    und 
Mühlkreises  in  Oberösterreich. 

(Von  Ferd.  Himsl,  Linz.) 

(Fortsetzung.) 
Erebia 

manto  Esp.      Nach   Brittinger   auf   dem    Spitaler 

Gebirge,  dem  Pyrgast,  Tänengebirge,  Zwieselalpe, 

medusa  F.  5,6.    K.    8 — 4,     Panicum    sanguinale. 
Pfenningberg,  Haselgraben, 

hippomedusa   0.  7,8.  Am  Schobersteiu. 
v.    spodia.      Nach    Brittinger    am     Schoberstein, 

Falkenmauer,  Traunstein.     Nicht  selten, 

tyudarus  Esp.  7.  Schoberstein  (Hr.  Huemer).  [Nach 

Speyer  auf  den  Hochalpen  bei  Spital  a.  Pyrrhn. 

goante  Esp.    Nach  Speyer  bezw.  Mann  bei  Ischl. 

pronoe  Esp.  7,8.  R.  5.     Am  Schoberstein, 

aethiops   Esp.    7,8.    L'.    5,6.  Dactylis    glomerata. 
Schoberstein, 

ligea  L.  7,8.   R.  4,5.    Milium   effusum.    Schober- 
stein, Haselgrabeu. 

euryale  Esp.  7,8.    Schoberstein.    Windischgarsten. 
(Herr  Huemer). 

Saty rus 
hermione  L.    Nach    Speyer    ,,Stodter    Gebirge    in 

Oberösterreich  in  Tälern,  ebenso  alcyone  Schilf, 
circe  F.  8.  R.  6.  Lolium,  Bromus.    Pöstlingberg 

Selten. 
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bviseis  L.     Nach  Speyer  bei  Wels  und  im  Stodter 

Gebirge, 

dryas  Scop.   7,8,   R.  5,6.     Avenaa  latior.     Pfeu- 
ningberg. 

P  a  r  a  r  g  e 

maera  L.  6,8.    K.    6,7.   5.    Poa   aunua,    Festiica, 
Hordeura  Buchenau. 

hiera  F.  Nach  Speyer  Oberösterreich  auf  niedrigen 

Alpen  des  Traunkreises,  selten  ;  Mollner-Gebirge, 

megaera   L.  6.  8,9     1\.  7.    5    Festuca.    Pöstling- 
berg,  Bachl. 

egeria  L.  4,5.  7,8.  K.  6.  9  —  3,    Triticum    repens 
Poa.  Gemein, 

arhine.  Esp.  6,7.  R.  5.  Lolium  pereune,  temulen- 
tura.  Carex.  Selten  (nach  Speyer   Linz,    Wels, 
Lambach. 

(Fortsetzung  folgt) 

Meine  Excursion  von  1900. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Am  andern  Morgen,  3.  Juli,  brachen  wir  schon 
vor  4  Uhr  auf  und  marscbirten  in  angenehmer 

Morgenfrische  südwärts  dem  Gebirge  zu  auf  guter 
Landstrasse.  Das  Wetter  war  prachtvoll  und  die 

ganze  Gegend  entzückend,  diese  üppigen  Gefilde  auf 
beiden  Seiten,  die  tiefgrünen  Kastanienwälder  vor 

uns  an  den  Abhängen  der  Berge  und  darüber  hoch 

emporragend  der  Hauptgrat  des  das  Cbisone  vom  Dora- 
Tal  trennenden  Gebirges  mit  dem  prächtigen  Gipfel 
der  Orsiera.  Da  hinauf  wollten  wir,  da  musste  es 

auch  cychroides  geben ,  so  gut  als  an  dem  nahen, 
tiefen  Einschnitt  des  Col  di  finestra.  Ich  hatte  die 

Orsiera  ohnehin  auf  meinem  diesjährigen,  vom  ital. 

Kriegsminister  verworfenen  Programme  gehabt,  aber 

ich  wollte  sie  von  der  anderen  Seite,  von  dem  schon 

so  hoch  gelegenen  Fenestrelle  aus  besteigen.  Nun 

mussten  wir  von  diesem  tiefen  Talboden  die  ganze 

grosse  Steigung  überwinden,  sorgfältig  die  Zone  der 

Befestigungen  vermeidend,  die  fast  die  ganze  Ge- 

birgskette einnehmen,  hatte  man  uns  doch  das  Be- 
treten dieser  Gebirgskette  überhaupt  nicht  gestattet. 

Da  aber  die  Orsiera  selbst  keine  so  menschen- 

freundlichen Anstalten  auf  ihrem  Rücken  trägt,  so 

dachte  ich,  dass  wir  dennoch  unangefochten  hinauf 

gelangen  und  nach  cychroides  fahnden  könnten. 

Allerdings  lautete  unsere  Erlaubnis  nur  für  die  Ge- 
birge zwischen  Susa  und  dem  Aostatale  und  es  hätte 

deshalb  möglicherweise  doch  Schwierigkeiten  absetzen 

können,  wenn  wir   da   oben   ertappt   worden   wären. 

Man  hätte  uns  jedenfalls  fortgewiesen,  vielleicht 

sogar  eingesteckt  und  das  liebeu  wir  freie  Schweizer 
durchaus  nicht. 

Wir  marscbirten  stramm  vorwärts,  zahlreichen, 

freundlich  grüssenden  Gebirgsbewohnern  begegnend, 
die  in  Geschäften  der  Stadt  zu  eilten,  gelangt  man 

doch  bald  auf  ein  sehr  ausgedehntes  Plateau,  auf 

welchem  sich  eine  Reihe  teilweise  recht  stattlicher 

Dörfer  befindet,  alle  in  üppigem  Laub  von  Kastanien- 

uud  Nussbäumen  versteckt  oder  in  frischgrünen  Reb- 

bergen halb  veiborgen.  Nun  ging  es  steil  aufwärts 
im  Zickzack  durch  prächtigen  Kastanienwald,  auf 
welchen  immer  lichter  werdende  Partien  von  Lärchen 

und  Buchen  folgten,  bis  wir  endlich  auf  freie  Alp- 
weide kamen.  Obschon  erst  7  ühr,  so  war  es  doch 

recht  warm  hier  oben  an  der  Sonne,  aber  mau  ge- 
wöhnt sich  bald  an  diese  Wärme  und  mir  wenigstens 

wird  es  immer  recht  behaglich,  wenn  der  Schweiss 

anfängt,  sich  einzustellen.  Dazu  war  die  ganze  Um- 

gebung entzückend,  diese  Blumenpracht  ringsherum, 
namentlich  die  frischroten  Alpenrosenhüsche ,  die 

hellgrünen  Lärchengruppen  und  dazu  die  Aussicht 

auf  das  ganze  Tal  der  Dora  Riparia  mid  auf  die 

gegenüber  liegende  imposante  Alpenwand,  die  Fort- 
setzung des  Roccia  Melone,  die  wir  nächster  Tage 

ebenfalls  zu  tibersteigen  gedachten.  Dann  rechts, 
unmittelbar  vor  uns,  der  Col  di  finestra,  sichtbar 

bis  weit  hinauf,  gerade  gegenüber  die  Cantoniera, 
wo  wir  vor  einem  Jahr,  über  die  Erbeutung  der 

cychroides  siegestrunken,  die  herrliche  Aussicht  auf 

Susa  geuossen  hatten,  imd  auf  das  Mont  Cenis 

Massiv,  das  sich  auch  heute  hoch  darüber  in  all 
seinem  Glanz  und  seiner  Pracht  zeigte.  An  einem 

klaren  Bächlein  unter  einer  Kühlung  spendenden 

schönen  Lärchengruppe  hielten  wir  Rast  und  nahmen 
unser  erstes  Frühstück  ein,  da  wir,  wie  immer,  uns 

vor  dem  Aufbruch  mit  einer  Tasse  schwarzen  Kaffees 

begnügten.  Dann  gings  weiter  bergan,  wieder  be- 
deutend steiler,  direkt  dem  Hauptgrate  zu.  Unter- 

dessen begannen  kleine  Nebelballen  spielend  über 

den  Kamm  des  jenseitigen  Gebirges  zu  ziehen,  ver- 
dächtige Kumpane,  die  mir  nie  recht  gefallen.  In 

kurzer  Zeit  hatten  auch  wir  auf  unserer  Seite  da- 

von und  als  wir  höher  und  immer  höher  hinauf- 
kamen, auf  die  grosse  flache  Alpweide  Orsiera 

und  uoch  darüber  befanden  wir  uns  abwech- 

selnd im  warmen  Sonnenschein  oder  in  dichte  Nebel- 

wolken gehüllt.  Endlich  hatten  wir  die  oberste 
warme  Schutthalde  erreicht,  eine  sehr  ausgedehnte 

Mulde,  deren  oberer  Rand  die  Passhöhe  der  Orsiera 
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bildet,  in  der  Mitte  geziert  vou  einem  turmartig  auf- 
gebauten Felsen,  dem  eigentlichen  Gipfel  der  Orsiera. 

Hier  wurde  zuerst  geruht  und  die  Hauptmahl- 

zeit eingenommen,  war  es  doch  schon  U'/^  Uhr; 
7  '/2  Stunden  waren  wir  also  angestrengt  emporgestiegen. 

Dann  wurden  die  Streitkräfte  geteilt  nach  Moltke'schem 
Rezepte,  um  mehr  Spielraum  zu  babeu  und  doch 

die  ganze  gewaltige,  vou  zahlreichen  Schneestreifen 

durchzogeue  Halde  alisuchen  zu  können.  Den  rechten 

Flügel  fährte  Freund  Steck,  den  linken  meine  Wenig- 
keit, während  im  Centrum  unser  Träger,  welcher 

alles  Gepäck  am  Frühstücksplatze  zurückgelassen 

hatte,  wütete.  So  rückten  wir  langsam  aber  stetig 

vorwärts;  hei,  wie  die  Steine  flogen!  Caraben  gab's 
in  hübscher  Zahl  und  da  unser  Träger  dieselben 

natürlich  nicht  kannte,  so  ging  ich  von  Zeit  zu  Zeit 

quer  hinüber  zu  ihm,  um  nachzusehen,  ob  er  etwa 

einen  cychroides  erwischt  habe.  Nach  meiner  Er- 
fahrung am  Col  di  finestra  wusste  ich  ja,  dass 

dieses  Tierchen  sehr  couzentrirt  und  sehr  lokalisirt 

lebt  und  eigene  Kolonien  unter  den  andern  Arten, 

depressus  undfeuestrellanus  bildet.  Jedesmal,  wenn  ich 
mich  ihm  näherte ,  rief  er  schon  vou  Weitem : 

„Sempre  gli  stessi".  Ich  Hess  mich  aber  nicht  be- 
irren und  als  ich  wieder  einmal  zur  Inspektion  kam, 

siehe  da,  da  hatte  er  trotz  seiner  Versicherung,  dass 

Alles  die  gleichen  seien,  einen  prächtigen  cychroides 
darunter,  während  wir  beide  Andern  noch  kein  Stück 
erbeutet  hatten. 

(F.,rts,.t/,L.ug  folgt.) 

August  Böttcher  f. 

Am  23.  Nov.  begrub  man  in  Berlin  die  sterb- 
liche Hülle  des  in  den  sechziger  und  siebziger  Jahren 

allerseits  bekannten  Physikers  August  Böttcher.  In 

ihm  ist  ein  Mann  dahingegangen,  der  der  Natur- 
wissenschaft unschätzbare  Dienste  geleistet.  Nicht 

dass  er  auf  irgend  einem  Spezialgebiet  bahnbrechende 

neue  Wahrheiten  entdeckt  oder  in  umfangreichen 

Compendien  tiefdringende  Untersuchungen  niederge- 

legt hätte  —  aber  er  verfügte  über  eine  reiche  uni- 
verselle Kenntnis  der  Naturwissenschaft  und  war  vou 

ihrem  Geiste  so  durchdrungen,  dass  er  sich  bis  in 

sein  60.  Lebensjahr  der  kulturellen  Aufgabe  wid- 

mete, naturwissenschaftliche  Bildimg  iu  Geist-  und 
Gemüt-fördernder  Weise  in  immer  weitere  Kreise  zu 
verpflanzen.  Zu  diesem  Zwecke  veranstaltete  er  in 

seiner  Glanzzeit  in  den  Räumen  des  königl.  Schau- 

spielhauses   die    berühmten    „Böttcher's    instruktive 

Soireen."  Hier  lauschte  allabendlich  eine  nach  Hun- 
derten zählende  Zuhörerschaft  seinen  schwungvollen, 

oft  mit  Humor  gewürzten  Vorträgen  über  Astrono- 

mie, Erdentwicklung,  Erdbeschreibung  imd  die  Wunder- 
welt des  Mikroskops,  die  durch  künstlerisch  ausge- 

führte Nebelbilder  farbenprächtig  illustrirt  wurden. 

So  gilt  er  mit  Recht  als  ein  Vorkämpfer  der  Urania 

(in  Berlin)  uud  hat  ihrer  Wirksamkeit  iu  den  Herzen 
ihrer  Hörer  dankbaren  Boden  bereitet. 

Nachdem  er  selbst  von  kaiserlicher  Seite  manche 

ehrenvolle  Auszeichnung  empfangen  hatte,  zog  er  sich 

auf  einige  Jahre  ins  Privatleben  zurück,  doch  rast- 
los tätig  commuualen  Aufgaben  obliegend,  bis  sich 

sein  Interesse  -wieder  den  Lieblingen  seiner  Jugend, 
den  Käfern  und  Schmetterlingen  zuwandte.  Seine 

Sammlungen  nahmen  mit  der  Zeit  recht  imposante 

Dimensionen  an.  zumal  er  gelegentlich  auch  auf  an- 

dere, zoologische  und  mineralogische  Gebiete  über- 

grift",  und  so  entstand  allmählich  jene  bekannte,  reich- 
haltige, naturhistorische  Handlung  in  der  Brüder- 

strasse, die  jetzt  auf  seine  Söhne  übergegangen   ist. 
Eines  unserer  ältesten  und  treuesten  Mitglieder, 

wurde  der  75jährige,  reichbegahte  und  hochverdiente 

Mann  durch  einen  Schlagantall  aus  seinem  Arbeits- 
felde und  aus  unser  Mitte  gerissen. 
Nach  arbeitsreichem,  bewegtem  Leben  möge 

er  sanft  ruhen. 

Briefkasten  der  Redaktion. 
Herr  B  H.  iu  D.  Preis  wie  bisher ;  wollen  Sie 

keine  weiteren  Exemplare  mehr  senden. 
Herr  C.  F.  in  ß.  Manuskript  erhalten,  Ihren 

Wünschen  betrefl's  Publizirung  werde  nachzukommen versuchen. 

Herr  C.  H.  in  L  Das  ganze  Manuskript  gut 

angekommen. 

Vereinsbibliothek. 

Von  Herrn  Prof.  P.  Bachmetjew  ging  als  Geschenk 
ein:  ,Ein  neuer,  im  Entstehen  begriffener  Zweig  der 

Entomologie.'  — Entomologisch-mathematische  Aufgaben  vou  P. 
Bachmetjew. 

Von  Herrn  Jürgen  Schröder:  ,Der  Käfersammler." 
Ausführliche  Anleitung  zum  Sammeln  u.  I'räpariren 
der  Käfer,  zur  Anlage  einer  Sammlung  und  zur  Ver- 
grösseruug  derselben  durch  Tausch  oder  Kauf  von 
Jörgen  Schröder. 

Der  Empfang  wird  dankend  bestätigt. 

  
M.  Bühl. Anmeldung  neuer  iVlitQlieder. 

EntomologischeVereinigung  in  Karlsruhe  (Baden). 
Herr  Paul  PreisS,  Eisenbalin- Bureauvorstand  in 

Ludwigshafen  a.  R. 
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Neu  eingelaufene  Preislisten 
No.  12  über  europäische  Coleopteren.  Vou  Jürgen 

Schröder,  Kossau  b.  Plön  in  Holstein.     Kätrirhuvon, 
Frasstücke,  Käfersaramlungen,  Kequisiteu,  Literatur, 
Verkauf.     Tausch. 

Eine  peinlich  präparirte,  saubere  und  syste- 
matisch georrlnete  Sammlung  europäischer  Macro- 

lepidopteren,  darunter  12  Kasten  Exoten  nller  Welt- 
teile, zusammen  ca.  2600  Stück  in  1400  Arten, 

verteilt  in  zwei  gleichen  Sanimlnngssehränken  mit 
insgesamt  72  Kästen,  Wert  nach  Staudinger  circa 
Ml<.  2500, —  brutto  ist  gegen  annehmbares  Gebot 
in  baar  zu  verkaufen. 

Khopaloceren,  Sphingideu  und  ßombycideu  imd 
deren  Aberrationen  sind  fast  vollzählig  vertreten, 
während  unter  den  Noctuiden  und  Geometrideu  noch 

einige  Lücken  zu  füllen  wären. 
P.P.  Museen  oder  solche,  denen  es  um  den  Er- 

werb einer  wirklich  guten  und  übersichllichin 
Sammlung  zu  tun  ist,  an  die  nur  noch  die  letzte 
Hand  zu  legen  wäre,  möchte  ich  auf  diesen  selten 

günstigen  Gelegenheitskauf  ganz  besonders  aufmerk- 
sam machen.  Der  Preis  ist  exci.  ("er  Schränke, 

die  einen  Netto-Wert  von  300  Mk.  repräsentiren, 
zu  stellen,  einzelne  Familien  werden  nicht  abgegeben. 

Um  gefi.  Offerten  unter  Aufgabe  vou  Referenzen 
und  näherer  Verkaufshedingungeu  bittet 

Arnold  Coulin,  Neue  Teichstrasse  11,  Libau, 
Kurland  (Hussland). 

C.    RIBBE  jr.,    OberiÖSSnitZ  b.  Dresden, 
— ^^^  Natiiralienhardlung,   — 

liefert  zu  billigsten  Nettopreisen  paläarktische  und 

exotische  Lepidopteren,  Coleopteren  und  andere  In- 
sekten in  einzelneu  Exemplaren,  sowie  in  Centurien. 

-— — —  Centurien  sehr  billig.    — —— — 
Spezialität:  Von  mir  selbst  gesammelte  Lepi- 

dopteren, Coleopteren  etc.  (auch  Landconchylien. 
von  den  Inseln  des  Bismarck-  und  Salomo-Archipels 

'(deutsches  Schutzgebiet),  wobei  die  grössten  Selten- heiten, die  von  keiner  anderen  Seite  aus  geliefert 

werdt-n    können.      Preise    je    nach    Qualität  billigst) 
Auf  Anfrage  sende  Preisverzeichnisse  über  Lepi- 

dopteren, auch  gebe  gern  nähere  Auskunft. 
^    Um  werte  baldige  Auftiäge  bittet  der  Obige.   # 

Aber  Stationen: 
Vou  Aberrationen  (Besonders  testudo  und  hygiaea) 

sowol  durch  Kälte  als  durch  Wärme  erzogen, 
sind  in  ganz  typ.  Prachtexemplaren  einige  gegen 
baar  abzugeben.  Diejenigen  Herren,  die  früher  solche 
wünschten,  aber  keine  mehr  erhielten ,  wollen,  falls 

sie  noch  darauf  reflektiren,  ihre  genauere  Adi'csse 
nochmals  einsenden. 

Dr.  med.  E.  Fischer,  Zürich  IV,  Bolleystr.  lO. 

Wilh.  Schlüter  in  Halle  »  s, 
NaturwissenschafLÜches  Institii  t 

srcgrimilet  1853 empfiehlt  sein  äusserst  reichhaltiges 
=^  Lager  aller  naturwlssenscliaftliclieii  Objekk  uz: 

Katalo2;e  umsonst  uml  portutrei. 

B       '    ̂ -   ^   —   -^^-^-   
Naturalienhändler 

V-  »'■ßÄC   iB»   S»I*ia.€S 
Wladislawsgasse  No.  21a 

kauft  u.  verkauft 

naturhistorische  Objekte  aller  Art. 
^ — ---   _      -  -   --   -  -^ 

Coleopteren  von  Sibirien,  Kau- 
kasus  und  Russland:   a)  50  Stück  in  30 
Arten,  darunter:  Cicindela  Kraatzi,  Calosoma  in- 
vestigator,  Carabus  regalis,  Koenigi,  excelleus,  vari- 
ans,  Kbizotrogus  tauiicus,  Lethrus  podolicus,  Leu- 
cocelis  longula,  Buprestis  9-maculata,  Podonta  tur- 
cica,  Zonabris  14-punctata,  Cleonus  betavoru«,  Dor- 
cadiou  equestre.     Preis  7  Mark. 

b)  100  Stück  in  65  Arten,  dai unter  die  oben- 
genannten Arten,  nebst  Carabus  Eschscholtzi,  Lede- 

bouri,  exaratus  var.  multicostis ,  duarius ,  cumanus, 

Cetonia  Ganglbaueri,  Zubkofli,  Hoplia  pollinosa,  Bu- 
prestis dalmatina,  Anatolica  eremita,  Prosodes  ob- 

tnsa,  Platyscelis  hypolithos,  Dorcadion  exclamationis, 
Neodorcadion  involvens,  Leptura  variicornis.  Preis 
16  Mark.  K.  L.  Bramson,  Staatsrat, 

Elisabethgrad  (Südrussland). 

Von  meiner  diesjährigen  Sammelreise  aus  Inner- 
Anatolien,  vor  Kurzem  zurückgekehrt,  offerire  ich  in 

schönen,  frischen  Exemplaren  zu  halben  Katalog- 
preisen: Doritis  apollinus,  Thais  Deyrollei,  Thecla 

Ledereri,  Polyommatus  v.  melibaeus,  Lycaena  troc- 
hylus,  Panagaea,  zephyrus ,  Löwii,  v.  gigas,  Eury- 
pilus  Hopfferi,  menalcas,  athis,  sebrus,  Melanarg. 
larissa.  Satyrus  anthe,  ab.  ochracea,  anthelea,  tele- 
phassa,  mamurra,  Mnisczechii,  Epineph.  telmessia, 

Syrichthus  numas,  phlomidis,  Sesia  palariformis,  an- 
nellata,  Ino  amasiua,  Zygaena  v.  dystrepta,  v.  bitor- 
quata,  cambysea  v.  rosacea,  Cnvieri ,  Chondrostega 
pastrana,  Agrotisflaviua,  Hahni,janthinea,  Frivaldszkyi, 
Aedophron  phlebuphora ,  Thalpochar.  v.  gratissima, 
Catocala  eutychea,  conversa  e.  1.  Viele  einzelne  gute 
separata,  Orthostixis  calcularia.  sup.,  nymphagoga, 
Arten.  —  Auch  Tausch  augenehm  und  ersuche  um 
event.  Doubl. -Listen. 

Max  Korb,  München,  Akademiestrasse  23. 
iiiiii  ■]  TWiinrmWiMivifiiiwmyriiiwfWiiwTOffTi^^  i  ■iiiiiiw 

Meine  neueste  Coleopteren -Liste  Winter  | 
1900/1901  ist  soeben  ei schienen.  Ditselbe  wird  | 
kaufenden  Sammlern  gratis  und  franko  zu-  || 
gesandt.  ■ 

Carl  Rost,  Berlin  S.O.,  Keiclieubergerstr.   115.    I 



Nur  pnfomolog. 

Institut. Arthur  Speyer Goldene  Medaille. 

Nebenberuf, 

.Mito|i,.l  d. 

n  Firma.  Altona  a.  Elbe,  oipio 
Vpivino:  Berlin    Drfsden,  Hamburg,  Itzehoe, 

Grünberg,  Guben,  Zürich  etc. 

.iinmii'ii  acr   x^rf^uio:  DPnin    urtsuen,  namourg,  iiztnoe, 

Grünberg,  Guben,  Züricli  etc. 

Billigste  Preise  far  la.  Qualität. 
— =  Griff  i)iaI-Sei)fl(t)i(feii  ̂ ^ 
von  Coleopteren,  Lepidopteren  und  In- 

sekten aller  Art,  Nester  iin'l  Hauten,  s^ind  ein<je- 
trnffen  vnii :  Anstraliin,  S.  O.  Bovneo,  Japan  (Insel 
Itn),  China.  Kashia  Hills.  Ainhoina.  Texas,  Alabama, 
Manaos-Atnazonas.  Merida -Venezuela,  Peru,  Costa- 
Rica.  Heuador,  Surinam.  Panama,  Sierra  de  Dur- 
anso ,  Mexiko,  Central-  und  Westafrika  aus  neueu 
Nifidcrla'suniren.  Madagaskar  Nicht  allein  die  grossen 
und  mittleren  Sai^hen  sind  gesammelt,  sondern  aiioli 
Mifutien.  ein  grossartisfes  Material  für  Spezialisten 
und  Sammler  Die  wol  prachtvollste  und  grösste 
Eutelideu-  und  Melolonthidensammlung  der  Welt  ist 
in  meinem  Hesitz .  und  mache  von  diesem  vorzüg- 

lichen Material,  den  schönen,  glänzenden  und  hoch- 
interessanten Tieren,  Auswahlsendung  zu  billigen 

Preisen;  auch  Zusammenstellung  in  Centurien ,  die 
wichtigsten  Arten  betreffend. 

Europa.  Grosse  Sammlungen  von  Coleop- 
teren, Lepidopteren  und  Insekten  aller  Art  vorhan- 

den. Originalsendungen  vom  Amur,  Turkestan  und 
Südrussland.  Vorzüglich  seltenste  Arten  von  Cicin- 
delen,  Caraben,  Euteliden,  Melolonthiden,  Cetoniden 
und  Cerambyciden,  sowie  ein  grosses  Material  von 
bestimmten  Minutien.  Biologische  Präparate,  Nester 
und  Rauten. 

Kataloge  führe  nicht,  datür  reichhaltige,  gross- 
artige Aus  Wahlsendungen  ohne  KaiifV.uan^'  zur 

Verfügung. 

P4^  Preise  enorm  billig,  "^SM 
«lie  Ontiii-ieu  aus  allen  Insektengruppen  ent- 

halten seltenste  Exemplare,  alle  Tiere  prima  Qualität 
und  bestimmt,  unerreicht  schön.  Ankauf  von  Ovi- 
uiual-Ausbeuten  und  grossen  wissenschaftlichen  Samm- 

lungen per  Cassa  zu  hohen  Preisen,  aber  nur  prima 
Qualität.  Da  ohne  jeglichen  Nebenberuf  mich  nur 
meinem  seit  12  Jahren  bestehenden  Institut  widme, 
so  bin  auch  im  Staude,  alle  Aufträge  prompt  und 
schnell  auszuführen,  das  enorme  Material  der  Ori- 
'iinal-Sendungen  selbst  durchzusehen  und  zu  sichten, 
alle  Anfragen  zu  erledigen;  meine  Auswahlsend- 
nngen  geben  den  besten  Beweis  von  der  Grösse  der 
Bestände,  der  Qualität  und  der  enorm  billigen  Preise. 

Ende  Oktober  gehen  für  mein  Institut  zwei  er- 
fahrene Sammler  in  noch  undurchforschte  Gebiete 

von  Central-Araerika.  Da  dieselben  auch  zoologisches 
Material,  sowie  Concbylien  etc.  sammeln  werden,  so 
bitte  um  gefl.  Aufträge. 

Himalayafarter^um  direkten  IJezug  schöner  FaUer  j 
aus  dem  Himalaya  empfiehlt  sich  zu  billigen  Preisen 
ein  dort  ansässiger  Missionär.     Seine  Adresse  durch  j 
A.  F.  Nonfried  in  Rakonitz  (Böhmen)  erhältlich,  j 

Wilhelm  Nt  uburger 
BERLIN  S.  42,  Luisen-Ufer  45,  1. 

empfiehlt  zu  massigsten  Preisen  in  tailelloser 
frischer  Primaqualität  genau  determinirte  und 

modern  präparirte 

aus  allen  Weltteilen. 

Beson  'ers  grosse  Auswahl  in  Lcpi'l  pteren 
der  paäarktischen  Fauna.  Preisverz.ichnisse 
verkäiitiicher  Schmetterlinge  gratis  u.  franco 
Viele  Arteu  präparirter  eurojiäisclipr  Kaupeu. 
Tausch  in  Schmetterlingen  und  Raupen  Aus- 

wahlsendungen an  (niste  Sammler.  Auf  Wunsch 
Zusammenstellung  von  Centurien  und  Lokalitäts- 
loosen.  gespannt  oder  in  Düten.  Seltene  Arten 
mit  kleinen  Fehlern  gebe  i'  h  zu  äusserst  redu- 
zirten  Preisen  aii.  Ankauf  von  Originalausbuuten 

gegen  sofonige  Cassa. 

Lepidopterologisches  Cabinet 
I.u.eiu/.iges  befugtes  Spezialgesrlüitt  d,  Üosterr.-I"ng.  Mouarcliie 
Leopold  Karlinger  wien  xx  i,  Brigmapiatz  i7. 

Lager  von  präp.  Lepidopteren  und  Raupen,  lebenden 
Puppen  und  Eiern.  —  Präparir-Bänder  in 

verschiedenen  Breiten  (Spezialität)  en  gros,  eu  detail, 
gebrauchte  Sammelschränke  etc. 

♦     Ein-  und  Verkauf  und  Tausch.  —  Listen  franko.  —  Billige  Preise,     * 

JL<eoi>ol<t  £<C^a^lixm«fem* 
Wien,  XX  5.  Brigittaplatz   17. 

Über  1000  Q»«!^,ä|  D  ̂   •<»  #4 -i^ ^  ̂'3''^'*'^  '"^ 
Rollen  Opir ai-Danacr  Gebraucli. 
Höchst  prakt.  und  bequeme  Spannstreifen  zum 

Präp.  von  Lepidopteren;  aus  glattem,  festen,  jedoch 
feinem  hochtranspareutem  Papier  in  Rolleuform, 
fertig  zum  sofortigen  Gebrauch. 

^°;   Breite     Länge  i'      unsefahru 

|;.:,':'der  Bänder  !:    Beslimmung 

i  Österr.  W. Deülsche  W. 

Kr.     1   HeU. 

Mk.     1    I'fs. 

1  ilOmm   100  m  [für  kleine  Falter 

2  1 20  mm,     „    :■  für mittelgr. Falter 
3  30  mm  1     „      für  grosse  Falter 

-  1  50 

-  90 

1      20 

—  1  40 

1   —    :    75 

i   - 

Versendung  unter  Nachnahme  oder  Voreinsendung 
des  Betrages  uud  Porto.  Je  eine  Rolle  v.  No.  1 
und  2  oder  3  allein  geht  unter  einen  Doppelbriet 
(20  Hell.  =  20  Pfg.)  Man  bestellt  bis  zu  2 
Doppelbriefen  gleich  mit  Postanweisung,  bei  mehr 
durch  Nachnahrne 

Auch  zu  beziehen  durch  Naturalien-  und  Lehr- 
mittelhandlungen des  In-  und  Auslandes,  sowie  bei 

M.  Rühl,  Zürich-Hottingen.    

•^  Itilligi^to   Preise!  jg 
J2        Coleopteren -Liste    von   Jürgen  Schröder,    ZL 
■"    Kossau  pr.  Plön,  Holstein.  SI 

S  Billigste  Preise!  '.1 
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Lepidopteren-Liste  No.  4-4  (für  1901) 

von  D'".  0.  Staudinger  &  Ä.  Bang-Haas, 
liiliaber:  Ar.dreas  Bang-Haas. 

Blasewitz-Dresden, 
ist  erschienen. 

In  Jieser  werden  c;i.  15,000  Arttn  Schmetter- 
linge aus  allen  Weltteilen,  darnuter  viele  Neuheiten, 

ca.  1300  präpar.  Raupen,  lebende  Puppen,  entomo- 
logische Gerätschaften   und   Bücher   etc.   angeboten. 

Dieselbe  erscheint  wieder  in  handlichein  Oktav- 

format,  so  dass  sie  sich  sehr  gnt  als  Sammlungs- 
Katalog  benutzen  lässt.  Hoher  Baar- Rabatt  bei 
schönster  Qualität.  Enorm  billig  sind  die  angebotenen 
ca.  150  interessanten  Serien  Centurienund  vergrösserte 
Lokalitäts-Loose  gespannt  und  in  Düten. 

Herren,  die  in  den  letzten  Jahren  nicht  von  uns 

kauften,  erhalten  die  Liste  nur  gegen  vorherige  Ein- 
sendung von  1  Mlc.  (60  Kr.)  m  cursirendou  Brief- 

marken (am  liebsten  höhere  Werte),  welcher  Betrag 
bei  Bestellungen  auf  Insekten  wieder  vergütet  wird. 

Auswahlsendungen  werden  gern  mit  hohem 
rlabatt  gemacht. 

ifC^  Hochinteressante  Oenturien, Heteroceren  ex  Merida-Cordilleren  (Venezuela); 
100  Lepid.,  gespannt.  100  Arten,  Mk.  40,— 
100       .,  „  75     „  „     30,-. 
100       „  „  50     „  „      22,50. 
100       „         in  Düten   100     „  „     30,-. 
100       „  ,,        .,  75     „  „     22,50. 

100       „  ,,       .,  50     „  „      15,-. 
50  Sphing.,  gespannt,   25     ,,  „     20,  —  . 
Alles  genau  determinirt.  CeuUirie,  Nord-Borueo, 

Lepidoptera  mit  iiochfeiuen  Urnithoptera,  Papilio, 
Delias  etc.,  determinirt  .\lk  15,— ;  Centurie  ex  Nias, 
mit  Papilio  uranus,  Hebemoia  Vossii,  Adig.  stolli 
etc.,  ca.  50  Arten  JMk.   15. — . 

Neu  eingetroffen  ex  Sumba:  Pap.  Neumoyeni, 

Pap.  oreon,  o' ^  ̂ I'^-  40,—  ,  Charaxes  pyrrhus- 
jovis  Rothsch.,  d'  I^ll<-  20.-,  p  Mk.  3(i,-,  Char. 
Schreiberi,  rf  Mk.  5.  —  ,  p  Mk.  8,—,  Amath.  pur- 
thaon  cf  Mk.  10— ,  p  Mk.  15,—.  —  Reichhal- 

tiges Lager  in  iudo-austral,,  süd-araerikan.  (übidos. 
Amazonas),  afrikanischen  Lepidoptera  zu  billigsten 
Preisen.  Auswahlsendungen  zu  Dieusteu.  Man  ver- 

lange Kataloge. 
Hermann  Rolle,  Berlin  N.,  Elsasserstr.  47/48, 

eutomol.  und  naturhist.  Institut. 

Coleoptera:  Theodosia  telefer,  (^  Mk.  18,—, 
Theod.  telefer,  def.  Mk.  10,—  ,  Theod.  westwoodi 
Mk.  30,  —  ,  Theod.  Westwoodi,  def.  Mk.  20,  —  .  — 

Reichhaltiges  Lager  in  Kina-Balu  (Nord-Borneo) 
Coleoptera;  Centurie  Kina  JSalu  Coleoptera  enthal- 

tend: Odontol.  Lowii  und  viele  schöne  Arten  Mk.  12,—  . 

Sammler,  welche  den  Wunsch  hegen,  direkt  von 
einem  sachkundigen  Manne  aus  dem  Hochgebirge 
von  Venezuela  Naturalien  zu  beziehen,  wollen  sich 
hierzu  an  Don  Salomou  Briceus  in  Merida-Veue- 
j\iela  wenden.  Die  Spezialität  dieses  Sammlers 
scheinen  Nachtschmetteriinge  der  dortigen  Hoch- 
Anden  zu  sein,  doch  liefert  er  aucli  andere  Insekten, 
Tierbälge,  Eier,  Conchylien,  Reptilien.  Korrespondenz 
womöglich  spanisch,  zur  Not  aber  auch  deutsch  oder 
französisch. 

Dr.  Q.  Dieck,  Alpengarten  Zöschen  b.  Merseburg. 

Lebende  Puppen^ 
Preise  in  deutschen  Reichspfennigen  pro  Stück. 

Porto  und  Verpackung  25  Pfg.  Aufträge  ab  5  Mk. 
franko.     Auf  je  5  Stück  einer  Art  1  gratis. 

Podalirius  10,  vespeitilio  40,  pavouia  12,  lima- 
codes  10,  falcataria  10,  curvatula  20,  or  10,  cnpsia- 
eula  10,  caliginosa  60,  ramosa  40. 

Vollständige  Puppenliste  auf  Wunsch  franko 

^eopold  Karlinger,  Wien  XX/|  ßrigittaplatz  17. 
Praparirte  Raupen  europäischer  Grosschmet- 

terlinge und  exotische  Schmetterlinge  offerire  ich 
zu  billigen  Preisen  gegen  Kassa.  Auf  Wunsch 
Tausch.  Liste  präparirter  Raupen  sende  ich  gratis 
und  franko.  Grosse  Bestände  palaearktischer  Schmet- 

terlinge zu  billigsten  Baarpreisen.  Centurien  ans 
Nord- und Südame'ika,Indo-Austra]ien gemischt  9  .\lk. 
Porto  und  Verpackung  extra. 

Wilhelm  Neuburger,  Berlin  S.  42-,  Luisenufer  45  1. 
Alles  in  natüilicheu  Farben  und  tadellos,  dem 

Sprit  entnommen,  empfehle  meine  diesjährigen  Aus- 
beuten in  Coleopteren,  deren  Eutwicklungsstadien  — 

diese  werden  im  Sprit  versandt  —  lehrreichen  Frass- 
stücken  und  einigen  anderen  Insekten,  bei  sehr  bil- 

ligen Preisen;  auf  Wunsch  Verzeichnis  gratis  u.  franko. 

Rosenberg  i.  West-Pr. V.  Mülverstedt. 

Emil  Funke,  Dresden,  Hopfgartenstr.  21,  em- 
pfiehlt frische,  tadellose  Falter  seiner  1900er  Aus- 

beute aus  Turkestan.  Auswahlsendungen  bei  Prima- 
Qualität  5070  Rabatt  auch  auf  seltenste  Sachen. 

Hoclinordisciie  Lepidopteren 
in  sehr  schöii^n  und  frischen  diesjahriuen  Exemplaren 
aus  schwedisch  Lappland  otfenre  im  Tausch  gegen 
durchaus  re  ne,  gewöhnliche  cU'Op  Maciolepidopteren 
und  bitte  um  Einsendung  von  Doublettenlisten.  lierech- 

nung  gegenseitig  nach  Staudinger"s  Katalog.  —  Fol- gende Objekte  nehme  ich  auch  gern  im  Tausch : 
präpar.  Raupen,  Myrmeleo ,  Sirex,  Cimbex,  Vespa 
crabro,  Mantis  religiosa,  Käferlarven  und  -Puppen, 
mimetisehe  Objekte. 

H.  P.  Duurloo,  Valby  bei  Kopenhagen. 

Tausch-Offerte.  Nachstehend  verzeich- 
nete Falter  gibt  ab  im  Tausch  gegen  fehlende  Euro- 
päer, oder  auch,  um  damit  zu  räumen,  in  baar  zu 

ganz  billigem  Preise  (bitte  um  Gebot):  Arctia  caja 
80  Stück,  Lasiocampa  ab.  oxcellens  25  St.,  Saturnia 
spini  6  St.,  Agrotis  Signum  25  St ,  brunnea  20  St , 
festiva  15  St.,  prasina  15  St.,  Habr.  scita  6  St., 
alles  excl.  und  sauber  gespannt.  Bei  Tausch  franko 
gegen  franko.      Ernst  Franze,  Expedient, 

Seifhennersdorf  i.S.  No.  31  (Deutschland). 



H.  Schulz,  Hamburg-Barmbeck,  Hambuigersti-.  40. 
Seltene  palaearktische  und  exotische  Coleop- 

teren  mit  75";o  Rabatt,  llnii  liluiltigo  Äuswahlsen- 

dungen  stolion  je.leizeit  ohne  Kaufzwang  zu  Diensten. 

Aus  Nord-Afrika  sind  Sendungen  eingetroffen. 
Ausser  anderen  Arten  empföhle  ich ;  Coptncephala 

imicolor,  Cryptocephalus  fulgurans,  limoniastri,  acii- 
punetatus,  Colaspidea  ovoliim,  Pseudocolaspis  He- 
noui,  Leprieuri,  setosa,  Colaphus  signatipennis,  En- 
tomoscelis  rumicis,  Timarsclia,  turbida,  rugosa, 

Chrysomeia  aegyptiaca ,  chloris,  Prasociiris  vicina, 
Galleruca  sordoa,  barbara,  Aphtbona  hilaris  etc.  etc. 

Einige  mir  in  let'.ter  Zeit  zugegangene  Aner- 
kennungsschreiben: 

Alle  gesandten  Exemplare  sind  sehr  schön  und 
rein.  M.  in  N. 

Ich    war    mit  Ihrer  Sendung  sehr  zufrieden. 
C.  in  I. 

Ihre  Sendung  ist  vvolilbehalten  hier  angekommen 
und  hat  mir  viele  Freude  gemacht.  Ich  bin  ausser- 

ordentlich zufrieden  damit,  denn  dies  war  in  der  Tat 

die  erste  Sendung,  in  welcher  alle  Tiere  so  voll- 
ständig rein  und  tadellos  waren.  Bei  weiterem  Be- 

darf werde  ich  an  Sie  denken.  L.  in  H. 
Votre  cnvoi  etait  magnifique.  N.  in  B. 

Mir  haben  Ihre  Sachen,  was  Reinheit  und  Prä- 
jiaratiou  betrifft,  sehr  gut  gefallen  und  werde  mich 
l)ei  Bedarf  gern  wieder  an  Sie  wenden.    0.  in  L. 

In  tadelloser  Qualität  sehr  billig,  folg.  paläarkt. 
Lepidopteren  zu  beigesetzten  Preisen  in  Pfennigen 
abzugeben.  100  =  1  Mk.  orboua  40,  candelarum 
30,  umbrosa  60,  florida  80,  decora  50,  hirta  50, 
P.  rufocincta  öO,  xanthoraista  70,  suda  175,  H.  fu- 
nerea  250,  ochroleuca  40,  gemmea  100 ,  furva  50, 

abjecta  80,  scolopacina  60,  pabulatricula  SO,  H,  rec- 
tilinea  60,  C.  radiosa  40,  H.  scita  50,  N.  spargani 
30,  C.  palaeacea  40,  X.  Zinckenii  80,  A.  nabeculosus 
40,  C.  autirrhini  20,  C.  blattariae  30,  C.  capucina 
70,  P.  concha  20,  cheirantbi  300,  chryson  30,  fes- 
tucae  25,  T.  respersa  20,  C.  scapulosa  80,  G.  al- 
gira  30,  P.  lunaris  20,  tirrhaea  65 ,  C.  alchymista 
80,  L.  elegans  500,  C.  dilecta  100,  promissa  30, 
conjuncta  100,  elecla  25,  puerpera  und  paranympha 
60,  conversa  50,  nymphagoga  40,  S.  spectrum  30, 
T.  viciae  80,  B.  puella  20,  Z.  orbicularia  100,  11. 
melanaria  20,  E.  fuscantaria  60 ,  E.  cordiaria  200, 
II.  defoliaria  20,  B.  liispidarius  30,  graecarius  80, 
U.  selenaria  60,  sowie  sehr  viele  andere  Arten  mit 

60 — 66-/3  7"  IJabatt.  Auswahlsendungen  von  ge- 
spannten Exoten  aller  Fauuengebiete  mit  75— 80"/o 

Kabatt.  Grosse  Vorräte  in  exotischen  Coleoptereu 
und  Lepidopteren  in  Düten,  100  St.  in  ca.  40  —  50 
bestimmten  Arten,  aus  dem  indo-nustralischen  Fauna- 

gebiet. 12lMk.  50  Pfg.  gegen  Nachnahme  empfiehlt 
H.  Littke,  Breslau,  Klosterstr.  83. 

Dynastes  hercules    aP    für   20   Mk.   gibt  ab 
W.  Niepelt,  Zirlau,  Bez.  Breslau, 

Billiger  Gelegenheitskauf. 
Von  meinen  alljährlichen  grossen  Sammelreisen 

von  Spanien ,  Klein-Asien ,  Armenien  etc.  besitze 
ich  sehr  grosse  Vorräte  an  ungespannten,  genadelten 
Tagfaltern,  Sesieu,  Zygaeuen,  Bombyciden,  Noctueu 
und  Geometriden  und  gebe  ich  dieselben  in  guten 

Exemplaren,  centurienweise,  pro  100 '  Exemplare 
in  30— 40  Arten,  richtig  bestimmt,  zu  10  Mark  ab. 

Max  Korb,  München,  Akademiestr;isse  23. 

Papille  Feisthameli  d'  fr^'-  1-25,  v.  Miegi  cJ" 
1.50,  p  2.-,  alexanor  1.50,  2,—  ,  v.  algiriensis 
1.-  ,  1.—,  Thais  rumina  0.75,  1. — ,  ab.  canteneri 
0,75,  1.— ,  medesicaste  0.30,  0.50,  apollinus  p  1.25, 
Pieris  callidice  0,30,  bellidice  0.25,  Anthocharis  be- 
lemia  0,60,  v.  glauce  0.50,  belia  0.25,  v.  bellezina 
0.50,  eupheno  0.40,  0.60,  euphenoides  0.25,  0  60, 
Khodocera  Cleopatra  0.25,  Thestor  ballus  0.40,  1.— , 
mauritanicus  1.25,  1.50,  Lycaena  telicanus  0.50, 

1.-.  melanops  0.30,  0.50,  abenceragus  1. — ,  v.  pa- 
noptes  0.25,  Cigaritis  syphax  1.25,  2. — .  Limeuitis 
camilla  0.30,  Argynnis  freya  1.25,  Melanargia  la- 

chesis  0  30,  0.40',  syllius  0.30,  Satyrus  fidia  0.50, Erebia  epistygiie  0.30,  0.60,  scipio  0.50.  neoridas 
0  50,0.75,  goante  0.30,  gorge  0.25 ,  Epinephele 
janiroides  0.50,  pasiphae  0.25,  0.40,  Coeuonyrapha 
dorus  0.25,  0.30,  Melitaea  aetherie  0.75,  1.— , 
Hesperia  hamza  0.50,  1.—,  Deilephila  celcrio  2.—, 
alecto  2. — .,  Zygaena  algira  0  50 ,  zuleima  0.60, 
favonia  0.60,  anthyllidis  1.  —  ,  1.50,  contaminei  1.—, 
rhadamanthus  0.30,  sericiati  1.—  ,  Ino  geryon  0.30, 
Sesia  chrysidiformis  0.50,  Ocnogyna  v.  mauretaniea 
2.50,  Spilosoma  zatima  0.50,  Agrotis  glareosa  0.40, 

neglecta  0.40,  margaritacea  0.40,  conspicua  1. — , 
Polia  flavicincta  0.50,  v.  mucida  1.—  ,  venusta  p 
3.  ,  Orthosia  Witzenmanni  pass.  1.50,  ab.  sub- 
castanea  3.—,  Orrhodia  ligula  0.50,  polita  0.30, 

subspadicea  0.50,  intricata  2. — ,  v.  Staudingeri  2.—, 
V.  ochracea  2. — ,  v.  unicolor  0.50,  completa  1.  —  , 
Ammoconia  caecimacula  0.25,  vetula  0.60,  Meso- 

gona  acetosellae  0.25,  Calocampa  exoleta  0  25,  Ca- 
tocala  promissa  0  40,  puerpera  0.40,  Leucanitis  cai- 
lino  1. — ,  Euranthis  plumistaria  0.30,  Fidonia  fa- 
mula  0.30,  pennigeraria  0.60,  Abraxas  jantaria  0.25, 
Larentia  cyanata  0.30. 

Emile  Deschange, 

Longuyon,  Dep.  Meurthe  et  Moselle,  France. 

A,  Bitttes  Natiiralii-Haiiii 
Berlin  C,  Brüderstr.  15. 

Säugothiere,  Vögel,  Reptil.,  Amphibien,  Fische 
gestopft,  in  Bälgen  oder  Spiritus.  Insekten  aller 
Erdteile.  Spinnen,  Krustonthiere,  Muscheln,  Polypen, 

Korallen.  Mineralien  aller  Art.  Sammler-Bedarl's- 
Artikel.  Grosses  Lager  von  Geweihen  und  Gehörneu. 
Perlmutterschalen  aller  Grössen,  Ziermuscheln  und 
reichhaltige  ethnographische  Sammlungen. 
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XV.  Jahrgang. 

Societas  entomologica. 
,,Socletas  entomologica"  cesrundet  1886 fortErefülirt 

Eiben Mitwirkung 
eutender  Entomologen   und 

Journal  de  la  Societe  entomologique 
internationale. 

Organ  für  den  internationalen 
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Organ  of  the 
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Noch  einmal 

„Verfolgung  der  Schmetterlinge  durch  Vögel. ' 
Vou  Carl  Frings. 

Herr  Slevogt  veröffentlicht  in  No.  !7  der  „Soc. 

eilt."  einen  interessanten  Aufsatz,  der  die  Feinde 

der  Schmetterlinge  zum  Gegenstaude  hat  und  wel- 
cher anscheinend  durch  meine  Notiz  in  Nr.  10  ver- 

anlasst wurde.  Ich  möchte  mir  nun  erlauben,  ein 

kleines  Missverständnis  aufzuklären,  welches  sich  in 

die  erstgenannte  Arbeit  eingeschlichen  hat.  Der  ge- 
ehrte Herr  Verfasser  derselben  ist  nämlich  der  Mein- 

ung, ich  habe  in  meinem  kleinen  Aufsatze :  «Ver- 

folgung  der  Schmetterlinge  durch  Vögel"  behauptet, 
dass  besonders  buntgefärbte  Falter  von  Vögeln  nicht 

gefressen  würden.  Im  Gegenteil  teilte  ich  sogar 
mit,  dass  Vanesseu,  die  doch  zu  den  buntesten 

Arten  gehören,  an  meinem  Wohnorte  in  Anzahl  von 

Sperlingen  und  Rotschwänzchen  weggenommen  werden. 

Nur  die  eine  auffällige  Tatsache  führte  ich  an, 

dass  A.  caja  von  diesen  Vögeln  nicht  angenommen 
wurde.  Zur  Erklärung  dieses  Falles  konnte  ich  als 

wahrscheinlichen  Grund  nur  die  fast  beispiellos  grelle, 

d.  h.  contrastreiche  Färbung  dieses  Falters  anführen, 

welche  als  ̂ Warufarbe"  vielleicht  auf  den  scharf- 
riechenden Saft  hinweist,  den  eine  beunruhigte  caja 

aus  dem  Halskragen  austreten  lässt  und  sie  wol  für 

viele  Tiere  ungeniessbar  macht.  In  diesem  Falle 
scheinen  wir  es  allerdings  nicht  mit  einer  solchen 

»Warnfarbe"  zu  tun  zu  haben,  da  Herr  Slevogt 
die  Flügel  von  caja  in  Schwalbennestern  fand  und 

damit  beweist,  dass  gewisse  Feinde  sich  an  Farbe 
und  Geruch  der  caja  nicht  kehren.  Dass  derartige 
Warnfarbeu  existiren  darüber  belehrt  uns  z.  B.  die 

so  auffallend  grell   gefärbte  Deil.  euphorbiae-Kaupe, 

welche  oft  in  Menge  und  weithin  sichtbar  auf  den 

Wolfsmilchstengeln  sitzt  und  doch  nicht  von  Vögeln 

und  anderen  Tieren  abgelesen  wird ,  obgleich  sie 

sicherlich  einen  fetten  Bissen  abgeben  würde.  Sehr 

wahrscheinlich  hat  die  Raupe  durch  ihre  Nahrung 

giftige  Eigenschaften  erhalten.  Von  Warnfarben 

können  wir  also  nur  dann  sprechen,  wenn  das  betr. 

Tier  1.  von  Feinden  verschont  wird,  2.  giftig,  übel- 
riechend oder  bewehrt  ist  und  3.  gunz  auffallend 

contrastreiche  Färbung  zur  Schau  trägt. 

Die  Mitteilung  des  Herrn  Slevogt  über  den  Be- 
fund verlassener  Schwalbennester  und  das  Treiben 

der  Staare  ist  recht  wertvoll  für  die  Beurteilung  der 

Frage  über  die  Verfolgung  der  Schmetterlinge  durch 

Vögel,  Staare  sind  hier  an  meinem  Wohnorte  so 

gering  an  Zahl,  dass  ich  keine  Beobachtungen  an 
ihnen  machen  konnte.  Brehiu  führt  zwar  in  seinem 

,Tieileben"  Schmetterlinge  unter  der  Nalirung  der 
Staare  nicht  auf,  doch  möchte  ich  die  Richtigkeit 

dieser  Beobachtung  Herrn  Slevogt's  damit  keines- 
wegs in  Zweifel  ziehen.  —  In  Schwalbennestern  er- 

innere ich  mich  nicht,  Schmetterlingsflügel  gefunden 

zu  haben,  allerdings  muss  ich  dabei  bemerken,  dass 

ich  zu  wenige  Nester  gesehen  habe,  um  darüber  ein 

endgültiges  Urteil  abgeben  zu  können.  Auch  habe 

ich  eine  Schwalbe  noch  nicht  bei  der  Verfolgung 

oder  dem  Ab^ngen  eines  Schmetterlings  beobachtet. 

Es  ist  jedenfalls  merkwürdig,  dass  die  Schwalben 
trotz  ihres  kleinen,  zarten  Schnabels  so  grosse  Falter 

wie  Cat.  fraxini  und  A.  caja  zu  bewältigen  ver- 

mögen, wie  aus  der  Arbeit  Herrn  Slevogt's  hervor- 
zugehen scheint.  Ueber  die  Schwalben  sagt  Brehm 

folgendes:  ,Sie  verfolgen  und  langen  hauptsächlich 

Zwei-,  Ader-  und  Netzflügler,  also  vorzugsweise 
Fliegen  und  Schnacken,  aber  auch  kleine  Käfer  und 



dergleichen.  Ihre  Jagd  gescliieht  nur  im  Fluge; 
sitzende  Tiere  abzulesen,  sind  sie  nicht  im  stände. 

Die  gefangene  Beute  verschlingen  sie,  ohne  sie  zu 
zerkleinern."  Selbst  der  grosse  Mauersegler,  der 

allerdings  nicht  mehr  zu  den  Schwalben  gerechnet 

wird,  aber  mit  ihnen  in  der  Lebensweise  überein- 
stimmt, ernilhrt  sich  nur  von  kleinen  Kerbtieren. 

Da  nach  dem  Vorstehenden  die  in  Rede  stehenden 

Vögel  wol  fast  ausschliesslich  kleine,  zarte  Insekten 
fressen,  so  ist  es  doch  zweifelhaft,  dass  wirklich 

Schwalben  die  Flügel  so  grosser  und  teilweise  nur 
nachts  fliegender  Lepidopteren  in  die  von  Herrn 

Slevogt  untersuchten  Nester  gebracht  haben.  Viel- 
leiclit  ist  eine  einfache  Erklärung  darin  zu  suchen, 

dass  eine  andere  Vogelart  die  betreffenden  Nester 

nach  dem  Auszug  der  Schwalben  in  Besitz  genom- 
men und  die  Schtcetterlinge  hineingebracht  hatte. 

—  Die  von  Herrn  Slevogt  ebenfalls  angeführten 
Hühner  habe  ich  in  Bezug  auf  iiir  Verhalten  Faltern 

gegenüber  nicht  geprüft,  doch  kann  ich  sie  nur  als 

recht  vorsichtig  im  Aufnehmen  anderer  Insekten  be- 

zeichnen ;  so  wollten  diese  Vögel  z.  B.  mehrere  Chry- 
someliden-Arten  nicht  anrühren,  wälirend  sie  manche 

andere  Käfer  gierig  verschlangen. 
Wenn  nun  auch  der  Staar ,  wie  Herr  Slevogt 

durch  sichere  Beobachtung  nachweist,  mit  Vorliebe 
Falter  frisst,  so  umss  ich  doch  Herrn  Prof.  Eimer 

beipflichten,  wenn  er  sagt,  dass  man  nur  selten  unter 

normalen  Verhältnissen  einen  Vogel  bei  der  Ver- 

folgung von  Schmetterlingen ,  besonders  Tagfaltern^ 
beobachten  könne.  Der  eben  genannte ,  berühmte 

Forscher  nimmt  sogar  auf  Grund  seiner  langjährigen 
Forschungen  den  Verlust  der  Tagfalter  durch  Vögel 

so  gering  au,  dass  durch  denselben  irgend  eine 

Auslose  nicht  zuwege  gebracht  werden  kann.  — 
Noch  möchte  ich  bemerken,  dass  die  Nachtfalter- 

Hügel,  welche  mau  oft  in  Menge  auf  Wegen  liegen 

sieht,  nicht  von  der  Mahlzeil  der  Vögel,  sondern  von 

der  Tätigkeit  der  Fledermäuse  herrühren,  wovon  ich 
mich  öfters  überzeugen  konnte. 

PRODROMUS 

einer   Macrolepidopteren- Fauna   des  Traun-   und 
Mühlkreises  in  Oberösterreich. 

(Von  Ferd.  Himsl,  Linz.) 

(Fortsetzung.) 
Epin  ophele. 

janira  L.  6—9.     R.  9-5.     Poa.     Gemein, 

tithonus    L.    7,8.     R.    5,6.     Poa    annua,    Milium 

effusum.     Pöstlingberg.  (Herr  Höchstetter). 

hyperanthus   L.    7,S.     R.    5,G.     Milium   etfusum. 

Gemein. 
Coenonympha. 

oedippus  F.  6,7.     R.   5.     Carex.     Bei    Windiscli- 

garsten. 
hero  L.  5,6.  Bei  Kirchdorf  im  Krenisttale.    (Nach 

Speyer  auch  Linz)  ? 
arcania  L.  6,7.  R.  5.  Melica  ciliata,  nutans.  Pfen- 

ningberg,  Pöstlingberg. 

il^his  Schilf.    7,8.    R.  6.  Briza,  Melica.  Pfenning- berg. 

pamphilus  L.  4 — 9.     R.  5 — 10.     Nardus   stricta, 
Poa.     Gemein, 

satyrion  Esp.  Nach  Speyer  ,, Alpen  Oberösterreichs", 
tiphon  Rott.     6.7.    R.  5,6.  Carex,  Festuca,  Pöst- 

lingberg. 

IX.  Hesperidae. 

S  p  i  1  0 1  h  y  r  u  s. 

alceae  Esp.  5,7.    R.  6.  9—4.     Malva  alcea.    Bu- 
chenau. 

altheae    Hb.     7,8.      Am    Schoberstein     von    Hr. 
Huemer  gef. 

S  y  r  i  c  h  t  h  u  s. 
carthami  Hb.     Nach   Speyer    ,, Oberösterreich  auf 

Bergen  und  Waldwiesen  nicht  selten", 
alveus  Hb.  7,8.     R.  6.     Malva,    Dipsacus.    Pöst- 

lingberg. 

cacaliae  Rbr.  Am  4.  Juni  1899  am  Pfenningberg 

2  Falter  von  mir  gef. 

malvae  L.  4.5.     R.  6,7.    Rubus,  Potentilla,  Pra- 

garia.     Gemein, 
sao  Hb.     Nach    Speyer,  Steyer,    Wels   u.   s.  w. 

ziemlich  selten. 
Nisoniades. 

tages  L.  5.  7,8.     R.    6,9.     Eryngium    campestre, 
Lotus  coruiculatus.     Buchenau. 

Hesperia. 
thaumas  Hufn.     6,7.     R.  6.  5,6.     Poa,    Nardus. 

üeberall. 

lineola  0.     Nach  Speyer  im  ganzen  Gebiete, 

sylvanus  Esp.     6—8.     R.   5—7.     Poa,  Triticum, 
Helens,     üeberall. 

comma  L.     6  —  8.    R.  5  —  7.  Festuca  oviua,  Cor- 
ronilla  varia.     Gemein. 

Carterocephalus. 

palaemon  Pall.     5,6.  R.  5.  Plantago  major,  Poa, 

Festuca.     Pfenningberg,  Schiitenberg. 

(Fortsetzung  folgt) 



Meine  Excursion  von  1900. 
Von  Paul  Born. 

(Fortsetzung.) 

Ich  Hess  mir  uuii  die  Stelle  zeigeu,  wo  er 

das  Exemplar  gefimden  hatte ,  dann  rief  ich 
Freund  Steck  herbei  und  nun  wurde  die  ganze 

Gegend,  in  welcher  Steine  in  Masse  herumlageu, 

gründlich  untersucht  und  durchwühlt  und  jeder  von 

uns  Beiden  war  so  glücklich,  noch  einige  Stücke  zu 

erobern.  Als  dann  der  ganze  schmale,  zwischen 
zwei  Schneefeldern  liegende  Streifen  bis  oben  hinaus 

an  die  Felsen  des  Orsieragipfels  abgesucht  war, 

gingen  wir  wieder  auseinander  und  durchstöberten 
den  Rest  des  ganzen  Trümmergebietes,  zogen  auch 

noch  nach  links ,  der  eigentlichen  Passhöhe  zu  in 
das  Seitentälchen,  das  hinaufführt.  Etwas  unterhalb 

der  Passhöhe  machten  wir  Halt,  ca.  um  l'/a  Uhr, 
weil  es  keinen  Zweck  hatte,  die  paar  Windungen  des 

Pfades,  welche  ganz  hinaufführten,  noch  zurückzu- 

legen, da  der  Nebel  unterdessen  ganz  überhand  ge- 
nommen hatte  und  den  ganzen  Berg  bedeckte,  so 

dass  an  irgendwelche  Aussicht  nicht  zu  denken  war 
und  au  weitere  Ausbeute  ebenfalls  nicht,  indem  wir 
von  hier  bis  zur  Fasshöhe  im  Zickzack  über  Felsen 

hinan  hätten  steigen  müssen.  Also  zogen  wir  noch 

zu  der  cychroides- Fundstelle  binab ,  um  gründ- 
lich Nachlese  zu  halten  und  diesen  schmalen  Streifen 

nach  abwährts  zu  verfolgen,  da  der  Träger  ziemlich 

weit  oben  eingesetzt  hatte,  und  wir  eroberten  auch 

noch  einige  wenige  Exemplare,  alle  sehr  nahe  bei- 
einander. Wie  am  Col  di  finestra,  so  fanden  wir 

auch  hier  alle  Exemplare  in  einem  selir  schmalen 

kaum  20  Schritte  breiten  Streifen  und  in  dem  ganzen 

Rest  dieser  gewaltigen  Schutthalde  trotz  des  eif- 

rigsten Suchens  nicht  ein  einziges  Stück,  ein  Be- 
weis, wie  ungemein  conzeutrirt  dieser  Käfer  lebt. 

Nun  ging's  zum  Lagerplatz  zur  Aufnahme  des 
Gepäcks  und  zum  Abstieg,  denn  es  war  höchste  Zeit, 
an  den  Rückzug  zu  denken.  Der  Nebel  war  immer 

dichter  geworden  und  in  der  Ferne  hörte  man  von 

Zeit  zu  Zeit  deutlich  dumpfen  Donner  grollen.  Also 

avanti!  Rasch  ging  es  deshalb  abwärts  und  als 

wir  die  Alpe  Orsiera  erreicht  hatten,  hörten  wir, 

dass  das  Gewitter  oben  am  Passe,  wo  wir  erst  ge- 
arbeitet hatten,  losgebrochen  war.  Wir  wähnten 

uns  nun  in  Sicherheit,  und  anstatt  bei  der  Alp- 
hütte der  Orsiera  Zuflucht  zu  suchen,  wozu  wir 

allerdings  einen  grossen  Umweg  hätten  machen  müssen, 

eilten  wir  munter  weiter,   über   Stock  und  Stein  ab- 

wärts trabend.  Aber  der  Berggeist  war  jedenfalls 

erzürnt  über  die  Verheerungen,  die  wir  da  oben  an- 

gerichtet hatten  oder  über  den  Raub  seiner  cych- 
roides —  wir  waren  nocli  nicht  weit  gekommen, 

da  hatten  auch  wir  die  Bescheerung.  Ein  gewaltiger 

Regenguss  überfiel  uns,  wir  flüchteten  uns  unter 
eine  dichte  Lärchengruppe ,  die  aber  doch  nur 

dürftigen  Schutz  gewährte  und  so  bald  der 

Regen  etwas  nachliess,  eilten  wir  wieder  vorwärts, 

obschon  der  Pfad  im  Nu  in  einen  Gebirgsbach  ver- 
wandelt worden  war,  denn  wir  sahen  wol,  dass 

dies  erst  der  Vorposten  des  eigentlichen  Gewitters 

gewesen  war.  Endlich  erreichten  wir  eiue  Alphütte, 

die  leider  aber  geschlossen  war;  es  war  die  höchste 
Zeit,  denn  nun  brach  das  Gewitter  mit  aller  Macht 
los,  die  Blitzstrahlei\  fielen  m  unmittelbarer  Nähe 

nieder  und  Sclilag  auf  Schlag  ertönte  mit  im- 
posanter Macht.  Wir  warfen  unsere  Pickel,  welche 

unter  solchen  Umständen  recht  gefährlich  werden 

können ,  weg ,  standen  auf  die  Türschwelle  und 
drückten  uns  möglichst  an  die  Wand,  um  wenigstens 
eiue  Seite  trocken  zu  behalten.  Im  Anfang  waren 

wir  so  leidlich  geborgen,  aber  dann  kehrte  sich  der 
Wind,  wie  es  in  den  Alpen  gewöhnlich  der  Fall  ist 

I  und  peitschte  uns  den  Regen  direkt  entgegen. 
Nun,  die  Schattenseite  blieb  wenigstens  trocken, 

vom  Uebrigen  will  ich  nicht  viel  reden,  aber  immerhin 
soviel  verraten,  dass,  als  ich  am  andern  Morgen  das 

Portemonnais  öftnete,  das  Geld  darin  noch  nicht 

trocken  fand.  Dergleichen  gehört  nun  einmal  zu 

einer  solchen  Tour,  vermag  aber  unsern  Caraben- 
eifer  durchaus  nicht  abzukühlen.  Kaum  hatte  das 

Gewitter  etwas  nachgelassen ,  so  wurde  wieder  ein 

Aulauf  genommen ;  im  Sturmschritt  ging  es  abwärts 

durch  die  lehmige,  oft  Ober  den  Schuhen  zusammen- 
schlagende Brühe,  welche  sich  auf  dem  Wege  tal- 

abwärts wälzte  Da  kommt  die  dritte,  glücklicher- 
weise nicht  vermehrte  und  verbesserte  Auflage ,  ge- 

rade im  richtigen  Moment.  Eine  leider  ebenfalls 

geschlossene  Kapelle,  auf  deren  Fensterbänken  sitzend 
wir  Obdach  finden,  rettet  unsere  noch  immer  trockene 

hintere  Hälfte  vor  gründlicher  Einfeuchtung.  Nach 
etwa  10  Minuten  lässt  dass  Gewitter  nach,  aber  wie 

man  deutlich  sah,  noch  nicht  endgil.tig  für  heute. 

Also  tüchtig  vorwärts  und  weiter  gings  im  Trabe, 

häufig  sogar  im  Galopp  über  die  untersten  Alp- 
weiden und  durch  steile  Waidpfade  zu  den  ersten 

Dörfern,  die  wir  rasch  passirten.  Eben  bei  einem 

derselben  angekommen,  kam  der  vierte  Teil  der  Taufe, 

diesmal    ohne    elektrische    Knallefl'ekte.      Wir    ver- 




